Google 


This  is  a  digital  copy  of  a  book  that  was  prcscrvod  for  gcncrations  on  library  shclvcs  bcforc  it  was  carcfully  scannod  by  Google  as  pari  of  a  projcct 

to  make  the  world's  books  discoverablc  online. 

It  has  survived  long  enough  for  the  Copyright  to  expire  and  the  book  to  enter  the  public  domain.  A  public  domain  book  is  one  that  was  never  subject 

to  Copyright  or  whose  legal  Copyright  term  has  expired.  Whether  a  book  is  in  the  public  domain  may  vary  country  to  country.  Public  domain  books 

are  our  gateways  to  the  past,  representing  a  wealth  of  history,  cultuie  and  knowledge  that's  often  difficult  to  discover. 

Marks,  notations  and  other  maiginalia  present  in  the  original  volume  will  appear  in  this  flle  -  a  reminder  of  this  book's  long  journcy  from  the 

publisher  to  a  library  and  finally  to  you. 

Usage  guidelines 

Google  is  proud  to  partner  with  libraries  to  digitize  public  domain  materials  and  make  them  widely  accessible.  Public  domain  books  belong  to  the 
public  and  we  are  merely  their  custodians.  Nevertheless,  this  work  is  expensive,  so  in  order  to  keep  providing  this  resource,  we  have  taken  Steps  to 
prcvcnt  abuse  by  commercial  parties,  including  placing  lechnical  restrictions  on  automated  querying. 
We  also  ask  that  you: 

+  Make  non-commercial  use  ofthefiles  We  designed  Google  Book  Search  for  use  by  individuals,  and  we  request  that  you  use  these  files  for 
personal,  non-commercial  purposes. 

+  Refrain  fivm  automated  querying  Do  not  send  automated  queries  of  any  sort  to  Google's  System:  If  you  are  conducting  research  on  machinc 
translation,  optical  character  recognition  or  other  areas  where  access  to  a  laige  amount  of  text  is  helpful,  please  contact  us.  We  encouragc  the 
use  of  public  domain  materials  for  these  purposes  and  may  be  able  to  help. 

+  Maintain  attributionTht  GoogXt  "watermark"  you  see  on  each  flle  is essential  for  informingpcoplcabout  this  projcct  and  hclping  them  lind 
additional  materials  through  Google  Book  Search.  Please  do  not  remove  it. 

+  Keep  it  legal  Whatever  your  use,  remember  that  you  are  lesponsible  for  ensuring  that  what  you  are  doing  is  legal.  Do  not  assume  that  just 
because  we  believe  a  book  is  in  the  public  domain  for  users  in  the  United  States,  that  the  work  is  also  in  the  public  domain  for  users  in  other 
countries.  Whether  a  book  is  still  in  Copyright  varies  from  country  to  country,  and  we  can'l  offer  guidance  on  whether  any  speciflc  use  of 
any  speciflc  book  is  allowed.  Please  do  not  assume  that  a  book's  appearance  in  Google  Book  Search  mcans  it  can  bc  used  in  any  manner 
anywhere  in  the  world.  Copyright  infringement  liabili^  can  be  quite  severe. 

Äbout  Google  Book  Search 

Google's  mission  is  to  organizc  the  world's  Information  and  to  make  it  univcrsally  accessible  and  uscful.   Google  Book  Search  hclps  rcadcrs 
discover  the  world's  books  while  hclping  authors  and  publishers  rcach  ncw  audicnccs.  You  can  search  through  the  füll  icxi  of  ihis  book  on  the  web 

at|http: //books.  google  .com/l 


Google 


IJber  dieses  Buch 

Dies  ist  ein  digitales  Exemplar  eines  Buches,  das  seit  Generationen  in  den  Realen  der  Bibliotheken  aufbewahrt  wurde,  bevor  es  von  Google  im 
Rahmen  eines  Projekts,  mit  dem  die  Bücher  dieser  Welt  online  verfugbar  gemacht  werden  sollen,  sorgfältig  gescannt  wurde. 
Das  Buch  hat  das  Uiheberrecht  überdauert  und  kann  nun  öffentlich  zugänglich  gemacht  werden.  Ein  öffentlich  zugängliches  Buch  ist  ein  Buch, 
das  niemals  Urheberrechten  unterlag  oder  bei  dem  die  Schutzfrist  des  Urheberrechts  abgelaufen  ist.  Ob  ein  Buch  öffentlich  zugänglich  ist,  kann 
von  Land  zu  Land  unterschiedlich  sein.  Öffentlich  zugängliche  Bücher  sind  unser  Tor  zur  Vergangenheit  und  stellen  ein  geschichtliches,  kulturelles 
und  wissenschaftliches  Vermögen  dar,  das  häufig  nur  schwierig  zu  entdecken  ist. 

Gebrauchsspuren,  Anmerkungen  und  andere  Randbemerkungen,  die  im  Originalband  enthalten  sind,  finden  sich  auch  in  dieser  Datei  -  eine  Erin- 
nerung an  die  lange  Reise,  die  das  Buch  vom  Verleger  zu  einer  Bibliothek  und  weiter  zu  Ihnen  hinter  sich  gebracht  hat. 

Nu  tzungsrichtlinien 

Google  ist  stolz,  mit  Bibliotheken  in  Partnerschaft  lieber  Zusammenarbeit  öffentlich  zugängliches  Material  zu  digitalisieren  und  einer  breiten  Masse 
zugänglich  zu  machen.     Öffentlich  zugängliche  Bücher  gehören  der  Öffentlichkeit,  und  wir  sind  nur  ihre  Hüter.     Nie htsdesto trotz  ist  diese 
Arbeit  kostspielig.  Um  diese  Ressource  weiterhin  zur  Verfügung  stellen  zu  können,  haben  wir  Schritte  unternommen,  um  den  Missbrauch  durch 
kommerzielle  Parteien  zu  veihindem.  Dazu  gehören  technische  Einschränkungen  für  automatisierte  Abfragen. 
Wir  bitten  Sie  um  Einhaltung  folgender  Richtlinien: 

+  Nutzung  der  Dateien  zu  nichtkommerziellen  Zwecken  Wir  haben  Google  Buchsuche  Tür  Endanwender  konzipiert  und  möchten,  dass  Sie  diese 
Dateien  nur  für  persönliche,  nichtkommerzielle  Zwecke  verwenden. 

+  Keine  automatisierten  Abfragen  Senden  Sie  keine  automatisierten  Abfragen  irgendwelcher  Art  an  das  Google-System.  Wenn  Sie  Recherchen 
über  maschinelle  Übersetzung,  optische  Zeichenerkennung  oder  andere  Bereiche  durchführen,  in  denen  der  Zugang  zu  Text  in  großen  Mengen 
nützlich  ist,  wenden  Sie  sich  bitte  an  uns.  Wir  fördern  die  Nutzung  des  öffentlich  zugänglichen  Materials  fürdieseZwecke  und  können  Ihnen 
unter  Umständen  helfen. 

+  Beibehaltung  von  Google-MarkenelementenDas  "Wasserzeichen"  von  Google,  das  Sie  in  jeder  Datei  finden,  ist  wichtig  zur  Information  über 
dieses  Projekt  und  hilft  den  Anwendern  weiteres  Material  über  Google  Buchsuche  zu  finden.  Bitte  entfernen  Sie  das  Wasserzeichen  nicht. 

+  Bewegen  Sie  sich  innerhalb  der  Legalität  Unabhängig  von  Ihrem  Verwendungszweck  müssen  Sie  sich  Ihrer  Verantwortung  bewusst  sein, 
sicherzustellen,  dass  Ihre  Nutzung  legal  ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  ein  Buch,  das  nach  unserem  Dafürhalten  für  Nutzer  in  den  USA 
öffentlich  zugänglich  ist,  auch  für  Nutzer  in  anderen  Ländern  öffentlich  zugänglich  ist.  Ob  ein  Buch  noch  dem  Urheberrecht  unterliegt,  ist 
von  Land  zu  Land  verschieden.  Wir  können  keine  Beratung  leisten,  ob  eine  bestimmte  Nutzung  eines  bestimmten  Buches  gesetzlich  zulässig 
ist.  Gehen  Sie  nicht  davon  aus,  dass  das  Erscheinen  eines  Buchs  in  Google  Buchsuche  bedeutet,  dass  es  in  jeder  Form  und  überall  auf  der 
Welt  verwendet  werden  kann.  Eine  Urheberrechtsverletzung  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Über  Google  Buchsuche 

Das  Ziel  von  Google  besteht  darin,  die  weltweiten  Informationen  zu  organisieren  und  allgemein  nutzbar  und  zugänglich  zu  machen.  Google 
Buchsuche  hilft  Lesern  dabei,  die  Bücher  dieser  Welt  zu  entdecken,  und  unterstützt  Autoren  und  Verleger  dabei,  neue  Zielgruppcn  zu  erreichen. 
Den  gesamten  Buchtext  können  Sie  im  Internet  unter|http:  //books  .  google  .coiril  durchsuchen. 


r^ 


J 


Leipziger  B«prtoriam 


der 


deutschen  und  ausländischen  Literatur. 


Zoluier  Itftmli 


r 


Itilf  I    l<r»    »^  r   - 


3  .».      ^  . 


-  >• 


1 


#.,_    !..* 


*  ..    • 


♦iiitiLi-.Jiwi  ii'>ii-:. -iJ. ;*;•»'•;  ...   !•  v    i;,/<  ..-[ii,.!: 


.   >  -ri;  3 


.  '  i  ■        .  •  *  » 


'    » 1- 


..l;^:f-!j-'i  :'-> 


V 


-.4.  L         V*       .'l      t        5".-..  A«     «».Ä        »»,"1         -V        w' 


'  * 


f      / 


♦  •         »         .  ' 


.r. 


•aß^  p,iirlßt    ^i  fi  i  •'rQ 


^►n H    1  k'  *  '' »' 


:;^  i  «  (j 


.'.  j 


^    U    €    J    jj    >•)     )     S    ft         i".  4 


.ß  f  '^  I 


Leipziger  Bepertorinm 


der 


deutschen  und  ausländischen  Literatur 
Unter  Httwirlning  der  VnirersitiU  Leipilg 

herausgegeben 


Ton 


Dr.  S.  «•  Oersdorf , 

Hofrath  und  Oberbibliothekar,  Ritter  des  Kön.  Griech.  Erlöser-  und 
lies  HerzogL  Sachsen-Emestinischen  Haas-Ordens. 


Dritter  Jahrg^angr- 


Zweiter  Band, 


Leipzig: 

F,     A.     B  r  0  c  k  h  a  u  8. 


.lli'>lii|'I'><l'>    l-«4tlflff4li 


.i*c.lO    **•   ■»fcavö'-^civu'ittMt.fv  -^rf  •■^ir'ot.CO 

IJJit      h!.     :'('j     '*"\      .'M      ^      ..     *.!..'T  .^.   ..'^    /       -.    -'rfia«.J 

f'-t     ■'•4    ^  •»'.  A-ririt*  V?  hiiu  moib^M 
vC*    ';«C   •  •'-        ■/•>•/.  «oji.z  ••♦.I  «'li. .ti^Xinj^iolW 


0^^    ?  aoBO^wnati^H  bau  -gioQ 

:ot  4;i-c  ^.  oxiiqiafaaia 

10^    c^Sr   Vfl    d  dboujlaitufiüio^lA  odoelBafilO 

--(■:    ."S'i;    Hl'  .i:<M  .<i  oiilosiloaoO 
iHU'l    r  ttjsijU>üac»««rwrBlofoiusS 


Inlialts-ITebersilclit. 


Beurtheflende  Anzeigen. 

und  Phyriologie  8.  224.  297.  396. 
S-  447.  487. 
OatiiaQbe  AlterUunMlrande  8.  52.  521. 

S.  18.  61.  142.  184.  233.  280.  403.  444.  484.  532. 
8.  90.  121.  337.  385.  465. 
VUkerkaade  8.  179.  277.  312.  351.  439. 
8.  104.  145. 

8.  81. 

Mafhcwiatbelie  Psychologie  8.  425. 
WirtlieaMitiaohe  Wlnensohaftea  8.  4.  134. 
IfedlciB  imd  Chlrorgle  8.  169.  480. 

8.  269.  309.  433.- 
8.  8.  98.  529. 
8.  41.  348. 
MW-  «.  UaterrlofatewoMtt  8.  359. 
8UuitswlMenscluü$ea  8.  258. 
Tlwologle  8.  I.  209.  513. 


Bibliographie. 

8.  199.  412. 
Berg,  md  Bftttonwooen  8.  290. 
8.  329.  497. 

8.  112.  285.  492. 
8.  282. 

^hieUobte  8.  163.  241.  325.  458. 

8.  506. 


8.  110.  3S3.  410.  549. 
8.  328. 

8.  66.  338.  455. 
Laad«  imil  BMiswIrIhMiMill  8.  291. 
8.  197.  505. 

8.  107.  322. 

■entcimften  8.  237.  454. 
Mediela  nnä  ühirat^  8.  194.  450. 
MorgfwJUniHtiche  Bgftmthmk  8.  496. 

8.  160.  287.  494. 
8.  460. 
8.  119. 
PhJloMiiilüe  8.  236.  491. 
Sdbtae  Künste  8.  250. 

Sohiil-  nad  IhitorriobteweMn  8.  72.  f43.  499. 
StoatewiMeiiseiMiftai  d.  114.  37t 
TaoolifliiMkdier  and  Kffilffm'fr  8.  332k 
Teofaaokigle  8.  39>. 
Theolagle  8.  26.  148.  363.  538. 
Volkiliterfttiir  8.  69. 


^     ^      8, 40.  120. 167. 207. 38a  461. 
CMehrto  Geseilaohaftm  8.  38a  . 
TodMfUle  8.  39.  79.  252.  333.  551, 
UalveniatniMhrioiaeB  8.  255.  295.  462.  507. 

Ein  aJpkabetisches  Heister  loird  am  Schlüsse  des  Johyangei 
dem  vierten  (12.)  Bande  beigegeben  toerden. 


»ji^    <iU  .ie^'   Oll  .<  snobirtqBHfrt 

V 

iCi.  .'tl:    IM    ?^  obtiuil'rojUöV  bau  -lobn^J 
»»'V    f  fJMt -^AiriiwuiiÄH  bnu  -ba^Ji 

r\)r>  .701    .8  jiiialii^|iilJ 

Li',    c    :■•;.«*  »»v*Ä  i>»i*i  •ic>iI.)ijüit.';ii><i*^T 


Iftt  't^^.  VOl'     •."    (./    Ml   >*  u   ,^.jT:,:  ijs.Jii  i*i/i3L  J)iu*  nt»^«iJitj43*xö'i:>4l 


Leipziger  Repertorinni 

der 

/  

deutschen  und  aujsl&ndlschen  Literator. 


Ihitter  Jahrgang.  Befl  14.  4.  Aprfl  1845. 


Theologie. 

IflUl]  KireUlche  Viertetiahres- Schrift.    2.  Jahrg.     I.  Hft.    BerHii,  Müller. 
]S4£    28-2  S.  ^r.  8.    (Vollst,  in  4  Heften  4  Thlr.) 

Diese  Zettsdrlft  ist  mit  der  BestinwiiiDg,  ftr  den  „energ^Bckea 
kircUlcheB  Fortechritt^^  wMeam  »f  seia,  in  das  Leken  getreten. 
Wlfarend  Uiren  ersten  Jahres  hat  sie  indessen  fOr  ein  se  Mildes 
Ziel  niebt  sehr  riel  zu  leisten  rermoclit;  was  sie  f^ebracht  hat, 
ht  fast  olüie  Ausnahme  iridit  ron  wissenschaftlicher  Bedentani^ 
gewesen;  die  Verfassungsfnge,  itt  sie  ihre  besondere  Aufmerh- 
tamkelt  zuwenden  zu  wollen  erkihrt  hatte,  Ist  dadurch  nicht  we- 
Mutlidi  Ihrer  Lösung  nahe  gebracht  worden.  Sehen  wir  zn,  In- 
wiefern  der  erste  Sdirltt  in  dem  zweitep  Lebensjahre  eis  Fortschritt 
genaont  zu  werden  rerdtene.  Dm  rorlleg.  Heft  beginnt  mit  einer 
Abhandlung  Jber  ,,die  Dlsclplfn  der  roformhrten  Kirche  bis  Catvin 
1540,  yon  H.  Göbel  in  Slegborg^,  welche  eteen  in  den  ersten 
Hefte  des  ersten  Jahrgangs  enthaltenen  Artikel  Ober  die.  Kirchen«* 
licht  hl  der  evangel.  Kirche  von  der  historischen  Seite  her  inso« 
weit  zu  widerlegen  bestimmt  ist,  als  er  die  DiscipUn  der  reform. 
Kinte  betrUft  In  diesem  Bezüge  war  der  Vf.  (Pf.  Dannhaoer) 
gm  olenbnr  nicht  durch  die  n4ftthlge  Sachkenntnlss  unterstützt 
woides,  wenn  er  behaupten  konnte,  dass  in  den  reform.  Kirchen 
Destschlands  und  der  Schweb  die  Kirchenzucht  begreiflicherweise 
keine  sonderliche  Pflege  gehabt  laben  könne,  well  bei  ihnen  der 
Begriff  dier  ffifche  den  Rechten  der  IndivIdoalHät  nachstehe,  so 
■usste  dieses  selbst  dem  nnr  oberflächlich  mit  der  Bntwiekelung 
der  reform.  Kfarche  Vertrauten  als  ein  wesentlicher  Irrthum  er* 
BcheiaeB.  Dm  so  leichter  war  also  die  Widerlegung.  Dennoch 
hilten  wir  die  hier  gegebene-^ttr  sehr  yerdienstllch,  weil  sie  mit 
Giiidlicbkcit  und  Sorgfalt  ein  treues  Bild  der  Entwickelung  eines 
weientUchen  Theiles  der  reform.  Kircbeflyerfassung  entwirft,  ganz 
10,  wie  wir  es  gerade  too  diesem  Vf.  zu  erwarten  berechtigt 
waren.  Sehe  Darstellung  begipnt,  nach  einem  kurzen  HlnMIcko 
aof  die  Disclplin  der  Waldenser,  mit  der  Homberger  Synode  rem 
i*  1536  und  der  auf  Ihr  entworfenen  Reform,  eccles«,  deren  Vf. 
kekaantlMi  Lambert  Ton  Avignon  Ist    Diese  wird  In  der  neueren 
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10  Nuktrwkiemickt^ien.  [IMS. 

Wer  tritt  eine  iicee  Att  äut:  6.  Hrenmuil  Kteiami«,  svMai 
<{iicran  und^  MeMuif inU,  Mif  Canifttiui  bvtMCO»  i«  Uni  Idm^; 
Mch  Ne^feaa  Hack  Isi  %m  benerke»;  abereeiNrseKtn.  **-  Baprepk 
Ym  den  25  aorgmftbfjkei  Aitea  g^lNtrt  aar  SpecteMita  Taaiek. 
(iotcroiM  Frey.  AM*}  sa  dea  weilgvr  bekinatai.    Die  aaa  M- 
H^eadea  Noctnen  neimieD  eiaeD  bedcirttadeD  Baan  des  Weribes  cii 
(S.  171—354)   md  ca  iai  eine  besondere  NeiaeMlater  för  db 
Zelehaiaigeii  der  Fiflgel  roraasj^escbickt«    Die  Gattongea  der  Ak* 
tlieiiaair  ^^^  aveh  der  Vf.  Ar  wenig  begr«ndet    Acroajcte  M 
bakaiMrte^Spec.  —  DI]Aibera  OriM.  —  Fünf  aMe  CjmalepkiNi 
(1  fai  daft  AddeBdls)^  «^  fi|>lseaM  5  Ariea,  ntt  eiaer  oabeacink- 
baaini  DaplaAata  Er.  awischeB  L  dootun  «ad  birta  Hak  MmL 
Clramiaia  wird  aldt  hiaif  aaipetrofea.  —  Voa  Airr^Ua  29  Aiin. 
Dannier  dad  eiaige  aeaere  Arten :  EUgrans  Br.  Ball« ,  Flarigeai 
Er.  iK  flp«,  Anr  Faawsa  ibalicb,  Rastica  Br«  1.  1.  Fenaica  Tamk. 
Africola  BoSsd.  iaimanda  Bv.  4.  1.,  IVUtarea  Br.  L  U,  Lnteeoea^ 
Dcaerticola  und  Qnadranfala  Br.  3  neoe  rerwaadta  Aatea^  swi- 
ndken  Graaea  nni  Teaebmaa.    Zu  Revtaagvla  wird  BxdaaNoeBf. 
BalL  geaegea«  —  Aaqihipyra  Vi  Arten,  Tan  denen  Sabototona 
oad  Vaitsiaca  Boiad.,  aoob  CoaAiaa  Tr.  maa.  (nach  den  AdM. 
Spaelotia  oanfnaa  Babd«)  na  erwähnen  shd.  —  Noctna  16  a|ie«.  - 
Nar  Sabrina  BolBd«  (Graneri  Tr.  mss.)  gebdrt  «i  idta  aeaeM 
baacbrlebenen.  —  Van  Trifhaeaa  Sabae^oa  aia4  «wd  Abariii 
(u  €on8eqaa  and  eine  «abekaanie  ß.  aaf|f efflhrt,.  aasserdeni  Pnaifei  • 
la  eben  so  vieiaa  Varfetitea  (/A   loaaba)  oad  Hetaem  fir«  BA 
(Cbardlayl  BoImL)  —  Hadeaa  «aihsfli  20  Arten,  woron  deai  VI 
Dentigera  aad  Lenoadaa  Bm\U  auf  ebören.  -*-  Pklof  apbara  h^ 
para«  -*-  Mfeella  ebtUUt  anter  8  Arten  Cana  Bv.  BalL  mll  ^Odii»*  I 
atipaa^  )\  extensa  «od  eiaer  MaaiaMaa  Tr.  m&g.  aabe  AlMaiacala«  ^  I 
9oUa  10  Artta.    Zu  Sarena  wird  9^  lenconoU  Er«  BnIL  ato  rtf.  | 
ß.  gesagn.  ^^  Unter  dea  9  Apa»ea*>Artea  tritt  ehe  aeae:  H#-  i 
dkffvta,  sebr  aabe  der  Dldynia  ant  N.  Aipiaa  Htk  wind  ala  Wdbfli  j 
iaAeoBia  ^eaogaa.  —  Von  Mameatim  12  Spee»    Confaeas  Sn  t  \ 
Bp.  «der  Snaaa  inssent  IbaNab,  Oerriaa  Er.  Ball«  und  %Muk 
Br.  n.  tp.  nabe  Brasgioae.  -^  Van  ThyaOm  and  Calpn  4irfd«  iki- 
tMk  ^  MytUnuMi  Tor<stu  ^  10  Spne»  Ortboila  mit  OavemeaaS^* 
Bdk  ^  Caradrha  11  Artaa.  SfoaiMaBr.  k  k  KndenH  Fttf .  «ii  | 
Terrea  Klndaim.  Boiad.  «lad  ^m  erwibnen.    Bxflls  Br.  ttalk  ^  | 
aia  Weib  m  PMvaMa  gtbradit  anl  laiMA  tot  Brjrapbili  BCM'  I 
torttm  FlMTk  (AManda).  ^  Van  ^httyra  D«atia4ia  Mr.  BeML 
(bjM^aMa  Leacanpfs  Flidi.)  aad  2  «Ite.  —  Leaaaala  «ntbftlt  \iM  \ 
wenij^er  als  15  Arten  and  en  geüfpen  davnn  4,  fareäta,  lAMlk)] 
Maeäata  BaH.  and  Üelmaabl  n»  «p^  Mein  aber  -aasj^urtilae^  Mi'l 
Vf.  an;  Alopecart  and  Zeae  Botsd.  der  neoaren  Zeit  -^  Vaa  M^  | 
Mgria  aoT  Omnae  aad  ZaIHbwferl.  -«  Za  den  4  bebannlea  SpM> 
Cortyna  IroMit:    Mefrio  Er.  Balk  nnd  Garmgo  Er^  a.  8^  h 
den  AMMditf«  ^  Xäattda  11  Ait«a.    I^afvago  Er.  BaH.  aad  Pi- 
«Menga  Boiad.  «Iii  w  trwihnat«  ^  €oMria  12  Mtaante  Arte»  - 
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OmBik  3.  -^   Uiter  14  Xtfilnt)  mt  -Icteria  B^r^,  eise  neues« 

Mris  hl  ftaher  BeilelMiii^  si^beade  Art.  *-*-  Agteft^seapus  Mbeoi«- 

ktiL  —  Sidka  alte  OleophMia%  ^  €«Mllhi,  eh«  d»in  fidMtie 

vwilg'Iich  aiifebdrige  GaitvBf,  Mift  viel  Neues^  nftniliGli:  Mag- 

vMea  l'rer.  Seapvla  FiscIiO}  ^i<^   seböae   Ai^yf^a  Tr«  BtonMlft 

Fbck  Batl.9  Canpasbla«  fvej.,   Psetttiata  Ev.  BoN.  ,^  BakaüKae 

Bobd.)  heana  Et.  K  L  (Dyaemicali  Beisd.),  Praecana  Er*  n.  gp», 

ftrvraodt  der  Pustolata,   Borjphora  Fisch.  (Lifoi^  Tr.  FtefJ)^ 

fVaadalrix  md  Foehdiaiia  Et«  Ball,  Sanieafcf  Hüb.,  MHxta  fr«^. 

ii4  fnflfäqm  Evn  1.  k   Zu  DraoMorii  g«&#rt  Vfa^aireae  Boi&id.  ^ 

AhioaMa  fidwimUtehe  6  Arien,  CeMa  siemUdi  verbreitet.  •—  P4ii6h 

15  hsUm.    D«tw  «ind  m  erwäbnea :  Eofenla  Bv.  Bif II.  Illatftrki 

ß.  CnMflbBr.)  B^etal  Hdb.  sod  JetA  T«r.  J*  Macro^Mina  Sv«  ^ 

AaaiU  KobteeU  «na  Cora  Er.  B«ft.  --  HelMbis  11  Arten,  itm 

ff.  iogetorend :   Potc^  Ball.;   laoamata  Khid«  fst  Boiad«ralli 

Saab.  loM.  «««  Mbr  aus|^%eiefanet.  ^  Ih-ei  bdeamite  Acontl».  -^^ 

GnMii  fai  t  Arten;    «Mit»  Neaes.  --  AnthepUhi,   1^  äif^^y 

«itkdt:  Resiia  Hflb.  Aiaasiaa  Er.  B«ii.  Lenis   IV.  (PaMmfea 

Mr.  Ktedtmumni  BiaM.)  ^ad  eine  dieser  ver^aiHlte  Reeta  Er«  m. 

if.)  nunllehi  KMena*  n.  sp.,  Argillaeea  Ev.  v.  &p.  m4  PatMl« 

fir.  MI*  (CoodnaHfo  Beisd*  «nd  N.  prosJma  Foclisv)  -^  Ctiter 

O^QfiH,  9  Arten,  mag-  Calltno  Boisd*  erwähnt  wttien*  -^  Xnrei 

MNinate  Citepbia.  —  Maftfa  Maara  Miit  Im  Gebiete.  —  C^teeala 

llAyfien,  ebne  etwas  Neoesf.  -^  Brephos  P«rtbeaiae  «md  Netiipa, -^ 

BidMia  3  nft  FortalitiQm  Htb.  (FlexiMa  Ev.)  md  Munila  (An* 

«Mm  Kr.).  —  Plat^pterix  3  bebaMte  Arten.    Hiermit  sind  die 

Bilea  beendig  and  es  be^nnen  die  Spanner:  Ettnemog  24  Arten. 

Sirei^aria  Tr.   mss.  ist  neu,  —   Aeaena  Samrf^ioaria.    Raral  -^ 

81«^  FascicarU  und  Adrelata  Er.  Ball«  —  Geemetra  alle  10 

<m^.  Arien.  —  Agpttatea  16  Spec    Danmter  Fonuosarla  F^ieha, . 

B^.  ML .  AMbopbiliKrfa  IM».,  Herbarfa  Hdb.-,  Loenlaria  Ittb.  und 

ÜMiaiia  Hüb.  —  Oroeallts  Elin^aaria.  iUrinskna.  ^  Onepho0  d.  ^ 

■SMiia  li  Arien  mit DmbrarfaHllb.  ^  AmpbMaalfir 3  befcantte.  -^ 

tiMoa  UMaiatii,  «dteiK.  --  FIdonia  19  Arten.   Leiieffria  Er>  BnM. 

ni  Mncidaria  Hlb.'  erirämensiv^lh.  —  Gbesh»  2  ArteiK  ~-  O»*- 

bürik    ?en  tfei^  10  aufgeführten  Arten  frt  Cretoria  Ev.  eine  neue 

iMechen  Sy^lreilrata  und  Fanctarla  gitetellte  Art  ^  91  AM4aIia 

nft  Perochraria  F.  v^.  H.  StMitfiMtata  Bi^4  Bofl.  Appensaiä  Eir.  ).  1. 

md  Alteetata  Er.  h  I.    Von  Bhitäta  4  Abartc«.  ^  LaMitia  ^ 

%e.    Aliennta  Er.  ta.  ^.  nahe  Badlata,  habito  Ne^etnafam,  Oete^ 

iili  Bab.,^  BenetaU  Hüb.,  Ca^gfata  ftob.  and  Ligmiintttei  ^. 

flWftieiaU  Er.  Ball.)  na  erwftbnc».  ^  €idafia  intt  31  Arten  etit- 

Mt  als  neu:  P«moet4aria  Bv.  atM  der  Verw^ndtsehift  ren  Prt>^ 

V%nar(a.  Bnigfairia  Er.  Aulk^  Fnitia^  Br^  n.  sp.  nahe  Ferro^rh 

M  «aMMA«i  Ftttb»,  Ev.  B«ll.  —  Eerenre.    Unter  Aen  Vi  Artcfh 

gAM  AMdata.  ^€m  Vf.  aA.^  S.  Bull.  —  Ven  MInea  «  ArteA, 

^h  laichen  RebHIdatä  Hüb.  tifnd  Mosebta  Er.  BvB.  InteresaaM 

^-  ^  Ma«a  enMeh  Wit  19  Arte«,  tratet  dl^den  bemeftentfwerlb:  4 


12  Naiurwusemckafien.  [184&. 

Exalbata  «»4  D^Ilcarh  Httbi  Crimisarit  Er.  Beil.,  PraTirh  Hlk, 
BxoriaU  bmI  Haniroscarh  Et.  Boll.  —  Zftaaler:  9  Arten  Her- 
nioW  mit  RecUlia  Er.  Ball.  ^  Vier  bekaante  Hjpcaa.  —  Pjnlb 
5,  4aliei  Alienalki  Er.  (Noctaalis  Et.  Ball.)  Wou  die  NiMh 
iaderaog?  —  Scopala  10  Arten  bekannt  —  Botjs  mit  21,  so 
Thdl  neoen  Arten,  wie  Laagoidalia  Et.  Bolh  Ablotalis  Er.  b.  im 
rerwandt  mit  Solpharalia.  —  Nj-mphala  7  bekannte  Species.  - 
Eben  so  6  Aaopia.  —  Unter  3  Choreotes  ist  Pallolalis  Er.  BdL 
nn  bemerken.  —  Pj-raunta  10  Arten.  Amndinalis,  Atrosan^aaBi 
und  Peltalin  Er.  alnd  schon  fan  Bnlletin  beBndlicb.  —  Von  Herqm 
Ist  nnr  Alpeatralis  l&ager  bekannt;  Slannalis  Er.  (Pyraosta  Fif- 
ralia  Er.  BoIK)  Dabitalis  Hob.  sind  nener.  Scabralls  and  Uie»* 
lalia  Er.  waren  noch  nnbeschrieben.  Von  der  letzten  Gattnsg  fih 
njchla,  8  Arten,  sind  Alborirolajis  und  Cacnndnalis  rom  Vf.  sdMi 
Im  Bnlletin  beschridien  worden.  —  Nnn  folgen  die  Wickler  (T«- 
trices).  Halias  mit  3  bekannten  Arten;  Hetero^na  mit  2,  Peir 
Alna  mit  9  Arten.  —  Tortrix  enthält  unter  44  Arten  10  im  U 
wagthMgej  nämlich:  Testaceana  n*  sp«,  sehr  ni^he  Ameriaas  j» 
fiilrana  Ball.  Extemana  n.  sp.,  bei  Strigana,  Tr^iana  s.  ^^ 
nahe*  Ochreana ,  Polrerana  n.  sp«,  Abändenngen  der  GraphelUn 
Zachana  ähnlich ,  Stigmatana  n.  sp.,  rerwandt  mit  Hamana,  Hf* 
drarg]rrana  Ball. ,  Inseqoana  n.  sp.  der  rorigen  nahestehend ,  Ca- 
pUdana  n.  sp.  wie  Lecheana  und  Tergana  n.  sp« ,  sehr  nahe  Bat- 
manniana.  Flarana  Hflb.  erhält  den  Namen  Palleana.  —  Von  Coeeyi 
5  bekannte  Arten.  —  Von  den  4  Sericoris  ist  Pollaoa  oev  in 
Cespitana  ähnlich.  Aspis  Solandriana.  —  Capocapsa  nnd  SciapUlii 
Je  4  bekannte.  —  Paedisca  enthält  unter  10  Arten  Cerraaa  Kr« 
n.  sp.,  neben  Bronnichiana  stehend,  Crenana  Hab.  (Päd.  Mosaduü 
F.  r.  R.),  nnd  Externa  Er.  n.  sp«,  nahe  Crenana.  —  Grapholllll 
14  Arten,  mit  Immnndana  und  Qnadratana  des  Vfs.  —  PhozopUA 
9  bekannte  Species.  —  Unter  18  ron  Teras:  Dmbracolana  If* 
n.  sp«,  Inttdana  Dttb.,  Radiolana  Er«  n.  sp«,  Antiqoana  Hflb.,  0^ 
tosana  an4  Longolana  Er.  n.  sp«,  Cretaceana  Udb.  (sob  Tertu^ 
Eoletat  Cochjlis  mit  8  Arten,  ron  welchen  die  Hälfte  unbesebrit^ 
bene,  nämlich :  Obliquana,  Arabescaoa,  Discopunctana,  AcsiaHr 
sämmtlich  dem  Vf«  angehören«  —  Schaben  (Tineae).  Scardia.  Dit« 
7  Arten  ist  Casanella  Er.  eine  neue  nwinchen  Parasitella  nnd  Pidr 
rella  gestellte  Art«  —  Tinea  6  Arten  mit  Lotosella  Er«  n.  sp-  ^ 
Von  Lemmatophlla  6  bekannte  Arten.  —  Eben  so  3  Gallerii*  - 
Chile  21  Arten,  der  Name  wider  Gewohnheit  als  weiblich  gebmdl* 
Acotella  Er.  Boll.  ist  allein  sn  erwähnen.  —  Von  Phycis  38  Sp«i 
Neu  sind:  Chalybella,  Incaaella,  Roscidella,  Plombaginella,  LsU^ 
nella,  Gregella,  Fumella,  Vesperella,  CandeUsequella,  BraDeeih  wt 
Fulcostrigella  Er.  —  Zu  M jelophlla  Cribrella  kommt  noch  dl» 
Geminella  Er.  —  Yponomenta  10  Arten  mit  Haemorrhoidella  all 
Qaadripunctella  Er.- —  Haemjlis,  ron  10  Arten,  albidelia  ti9» 
neu.  —  Hrpsolopba,  3  bekannte  und  4  r6n  Bhinosia«  —  Drei  Pb* 
tella  mit  Conscriptella  (Tin.  Hob«)«  —  Cbanliodes  Üligerelia.  - 
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Otf^pteryx  mid  Palpvla  je  3  Arte».  —  I^npros  3.  -«-  Von  LIU 
Sl  md  SlnpheHa,  Foscella,  SenlcuIelU,  yneolelh,  Slgnatella  and 
Cerrfnell«  Br.  b.  sp.  —  Botalfs  j^lnbrelk  Ey«  n.  sp.  —  38  Adeh, 
■K  Caialella,  Pollella,  Pnlciiena,  Aaripolrerella  und  Basella.  — 
Oecophora,  13  Arten,  neo:  TrlmacoIeUa,  Galactltella,  HodesteHa 
aad  Marginlnacolella  Er.  —  Sechs  Elaehista,  darunter  OilGhaleella 
nrt  Abella  Kr.  —  13  bekannte  Omix.  —  Endficb  Federmotten: 
Alidta  18  Arten,  mit  Nephelodactj^la  Et.  n.  sp.  und  Omeodea 
Hezadactjla.  Die  Gesammtaahl  der  aufgenommenen  Arten  ist  nadi 
fai  9  Abtheflnngeo :  Dium.  163.  Crepuscn).  53.  Noctom.  Bom- 
V}t.  119^  Noctoae  347.  Geometrae  326.  Pyralid.  88.  Tortr.  135. 
Tbeae'lST.  Alacltae  19,  demnach  1337  Arten;  was  eine  nicht 
nketrlehtliche  Zahl  ffir  die  erst^  Bearbeitung  einer  Schmetterlings« 
hma  vnnacht.  Vollständige  Register  sind  beigegeben.  Das  Pa- 
pier ist  weiss,  der  Druck  deutlich,  jedoch  för  ein  Handbuch  sehr 
larormt,  auch  Ist  nicht  Alles  rerbessert  Den  Preis  fflr  40 
BifeD  ladet  Ref.  bedeutend. 

pHI]  De  CnadoMe  prodroma«  systematis  naturalis  regui  regetabilia,  aWe 
WHKratio  coDtracta  ordinum,  generom,  apederumque  plantarum  huc  uaqua 
•0{aitarum,  jaxta  methodi  natiiralia  normaa  digeatae,  editore  et  pro  parte 
iiKtore  Alph.  De  CandoOe.  Pars  IX.  aiatens  Corolliflorarum  Ordlnes  IX. 
Piriitis,  Portin,  Massen  et  Co.  (Lipsiae,  Michelsen.)  1845.  573  S.  gr.  8. 
(16  Fr.) 

Ref.  hatte  kürzlich  (Leips.  Repert.  VIII.  No.  9350)  Gelegenhett, 
Iker  den  8.  Bd.  dieses  wichtigen  Werkes  su  berfohten  und  sieht 
M  schon  wieder  im  Stande,  den'  im  Januar  d.  J.  erschienenen 
S.  B»d  rorzufbhren.  Dieses  raschere  Folgen  der  Binde  ist  bei 
iken  sjstematlschen  Werke  der  Art  von  Wichtigkeit,  indem  theils 
Am  gleichförmigere  Bearbeitung  erzielt  wird,  theils  die  Binde 
v^f er  schnell  yeralten;  obgleich '  manche  specielle  Arbeiten  auf 
In  Prodromus  fassen,  indem  das  fOr  die  Wissenschaft  Neue  sich 
ana  Mchter  übersehen  lässt  Auch  dieser  Band  enth&lt  noch  Arbeiten 
TM  dem  Vater  De  Candolle,  wozu  der  Sohn  nur  Nachträge  ge- 
tckea  hat  und'  es  sind  diess  die  Familien  Loganiaceae,  Bignonia- 
Me,  Sesameae,  Cjrtandraceae,  Erycibeae  und  Borragineae,  welche 
ktetere  jedoch  nur  zum  Theile  (Trib.  I— III  Cordieae,  Ehretiene 
^  Hellotropeae)  hier  aufgenommen ,  die  ächten  Borrage^  aber 
Ar  den  10.  Bd.  aufgespart  worden  sind.  Die  Cordieae  bilden  ge- 
^s  aatflrlicher  eine  eigene  Familie  und  sie  wurden  von  R.  Brown 
■it  Recht  gesondert.  Die  Loganiaceen  sind  ähnlich  wie  bei  Endlicher 
S^het,  nehmen  aber  die  Spigellaceen,  Spigelia  mit  33  Arten,  Hl« 
(reola  nid  Mltrasacme,  die  Usterieen  und  die  Gelsemieen  auf.  Von 
•fcr  Disposition  der  Bignoniaceen  und  den  Verwandtschaften  der- 
■Aea  hat  der  Vf.  schon  in  der  BibÜoth^qne  universelle  de  Ge- 
■j^  Ton  1838  gehandelt,  der  Herausgeber  aber  hier  zahlreiche 
Sq^l^ente  gegeben.  Was  die  sfldamerlkanischen  Pflanzen  der 
raaiUe  betrilRr  so  hat  Hr.  r.  Martios  an  der  Arbeit  beträchüicben 
'^i&eiL  Blne  ron  A.  DC.  beigefigte  neoe  Gattung  ist  Macfadyena, 
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Mejtf '8  Bifn.  mthite.  —  BM  «te  BesumMn:  8^4  4ie  Smdwtt^ 
idien  AxMUn  betatel.  —  Die  C/vtasdraoeeB  war<tem  faM  aelbst- 
stiwiii^  bearbeileU  '  Sie  serfelleB  ia  «e  beides  Tribiie  4er  OMj^ 
mecarpeen  uid  €jrt«Mkee».  Die  GatiuDfen  KekKa,  liMeplijpFlIiM 
■Bd  Craterostigwa  fallen  wtg.  Die  erste  iat  «klch  Fa^rfien;  4b 
leUte  gebOrfc  Bach  Bentkam  aa  4ea  ScrophBiaiineeR.  Loxepkrllwi 
keanle  aoek  siebt  eatergebracbt  werde».  Die  baH  z«  4m  Cm^ 
velvttiaeeeD)  bald  »u  den  Cordiaceen  gr^^lHen  Erjcibeen  entksliri 
die  eiaiigre  ans  7  Arten  bestehende  GatUwg^  Ergebe,  Vn«  Hm* 
A.  OC.  sind  in  dem  vorliegenden  Bande  nar  die  HydrophyllacfM 
bearbeitet  Hier  m^;  die  Bemerkaag  Platz«  tnden,  dass  die  nirtaf 
dem  Namen  Micregenetes  aas  Enteea  CinniAfrii  Benth.  yekiHelt 
neoe  Galtmig'  In  den,  rem'  Vf.  naek  der  Nummer  dtirtett,  ^H9^ 
scben  Sammlangen  ans  Cbile  ling«t  scbon  als  Caljeedinxa  vineUn 
Kne»  ikre  Beaennang*  erkalten  hatte.  Als  MiMtaia  lutea  wir4  £•* 
teca?  hitea  Heok.  et  Am.  feaendert.  Van  Hro*  Benlham.  sM  4in 
Polerooniaceen  bearbeitet  ond  hier  unter  Giiia  Welwitsebia,  Ipomopai^ 
Fenzlia,  Linanthus,  Dactjlopbjllum,  Leptosiphon  und  Leptodactjlon 
verbunden  geblieben,  was  Ref.  nicht  fttr  angemessen  kftit.  OokMi 
ist  auch  noch  In  die  Familie  aufgenommen,  der  sie  doch  ge?r1ss 
fremd  ist,  Cyananthus  aber  ausgeschlossen»  Verfasser  der  Gen* 
tianaceae  ist  Hr.  Grisebach.  Da  aber  das  Ms.  schon  im  Fekrat 
1843  eingesandt  wurde,  bat  der  Herausg.  Einiges  in  den  AddenAa 
beifefflgt.  Die  FamUle  der  Convolrulaoeen  bat  Hr.  Cboiaji  kcK 
fcannt 'durch  seine  froheren  Arbeiien  tber  dieselbe,,  gegebeo*  B«i 
der  grossen  Verwirrung,  welche^  hier  herrschte,  ist  die  Arbeit  cimi 
aekr  willkenuaeno;  doch  scheint  uns  der  Vf.  bisweilen  «i  viel  ire|w 
einigt  an  haben.  Die  Cuscnteeo  ahd  als  4.  Tribus  auigenommig>| 
obgleich  Hr.  C.  zugibt,  dass  sie  aneh  als  besondere  Fandlie  Ink 
trachtet  werden  k^^uen,  ond  diesa  jedenfalls  natorgemäsaer  anif 
würde.  Die  Zahl  der  aufgeführten  Arten  betr&gt  49.  Eiae  Diit»^ 
anchnng  dieser  Schmarotser  im  lebenden  Znstande  wird  aber  Jodk». 
falls  noch  n«  einer  genaueren  Charakteristik  and  besseren  Anomtr 
nnng  ndtbig  ond  nfitalich  sein,  JMit  Vergnügen  erQihrt  man, 
der  10.  Bd»  dea  Prodremas  im  Druck  ist«  Er  wird  ansser 
Schlnaa  der  Borragineen  die  Solanaceen  von  Dunal  und  die  Sera* 
pknlarineen  von  Bentham,  nwei  nmCangreiche  ond  wichtige  Fandllsi^ 
enthalten,  bei  wdcben  benutst  werden  bann,  was  in  Walper-a  JAiift 
perteifqm  UL  nisaminengetragen  worden  ist  Von  dem  8«  n» 
jeder  Band»  Im  Unrfange  von  560-800  Sdten,  na  16  Francs 
gegeben.    Die  nassere  Einriebtung  aetaen  wir  als  bekannt  n 
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8upplciMiit.  Leipaig,  Ft.  Piei«chep.  1813,  44.  Tab.  5l--70a.  S.  109-^iaih 
«f.  4.    (i  n.  S2  Tbk.  l^  Nr.)  ;• 

[tBld]  Supplemente  der  Riedgrlser  (Oarices)  au  Cftr.  Sehkuhr's  Mooogrmphtiä 
in  Abbild,  und  Besdbroibupg  barsuafeg.  ▼<«  Dr.  ChuMv  Konae,  Pr«Jl 
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Sdilm  der  Uitarsddkneie  ttber  Beine  FertseUoD^eo  der  Sobkukr- 
Kkn  Farn  oiid  Riedgräser  Bericht  ersUltete  (LeifB.  Repert.  Bd 
l  Nö.  510  0.  511),  «Dd  fai  des  ^bre»  1843  and  1844  die  vor* 
Mmien  3  Uefervagvn  emdiieiien.  Ee  sei  Um  erlaubt,  (tter  des 
Füt^aip  dieser  Schriften  ehige  Worte  zu  sagen.  Was  die  Ah- 
VHttfen  betrlft:  se  wird  man  die  Htibe  des  Zeichners,  sie,  be* 
nadeis  uch  ta  den  Analysen,  der  Natnr  entsprechend  su  geben, 
iMfaUioh  nickt  verkennen.  Ne.  3817.  Wer  die  Frucbtibelle  der 
Firrn  nnler  dem  Mikroskope  stiidirt,  whrd  ^e  Schwierigkeiten  be- 
gleiten, welche  namentlich  die  Darstelloag  der  Qneraellen  der 
Htataig  am  Rande  der  kugeligen  Sporangien  der  Peljpodhiceen 
lichi  selten  ndt  sich  fahrt,  und  die  Figuren  genauer  inden  als  die 
mriaiei,  aamenUich  in  der  nenesten  Zelt  in  England  gegebenen. 
VsD  F6Dig  neaen  Gattongen  tritt  in  der  &  Lief.  Amavropelta 
Imtelfi  Taf.  51  auf,  ein  westindischer  Farm^  von  welchem  bis 
Jttit  leider  nnr  Theile  des  Wedels  in  den  Samrolongen  ezistlren, 
SUmb  und  Strunk  aber  noch  anentdeckt  sind.  Die  Textur  des 
idhranen ,  glänzenden ,  tederartlgen  und  runzeligen  iodusiams, 
wddies  dem  Adheftnngspuncte  g^enüber  von  dem  Laubrande  als 
Uiehem  Schleierchen  verdeckt  wird,  Ist  sehr  eigenthOmlich  und 
nk  aisserdem  bei  keinem  anderen  Farrnkraute  vorgekommen. 
Tifr  52*  Menisdmn  triphyllum  Sw.  womit  ffl.  simplex  Hook.  ver-> 
eWft  wbd,  obgleich  kenntlich,  dodi  kehie  der  besten  AlMIdungen, 
lei^  am  Scbdtel  der  Sporangien  hakenförmige  Borsten,  wie  sie 
i»  Vf.  uch  an  M.  cuspldatom  Bl.,  sonst  aber  an  keiner  anderen 
Alt  der  Gattung  beobachtete.  Tafi  53.  Nothochlaena  hypoleoca 
■1  moIKs,  beide  von  mir  beschrieben,  waren  noch  nicht  oder  nur 
«tteckt  abg^ldet.  Die  letztere  ist  nimllch,  wie  hier  nachträgt' 
leb  bemerk  werden  mag,  von  Hrn.  Colla  In  dem  4.'  und  letzten 
Fisdkel  der  ron  Bertero  in  Chile  gesammelten  Pflanzen  Taf.  73 
h  emer  roken  Figur  als  N.  Doradilla  Bert,  gegeben.  Taf.  54. 
Mjped.  ensifonne  Tbbg.  in  dreispaltiger  und  balbgeflederter,  fertiler 
■d  sterBer  Form.  Taf.  55.  Lomaria  hastata  und  pubeseens  den 
Hennisg.,  Blecbna  nach  Kaolfuss  und  Hooker.  Rrstere  nach  dem 
IiAen*  56.  Scolopendrium  pinnatum  J.  Sm«  Bis  jetzt  nur  mit  dem 
ftawn  bezelebnet  ans  Onming's  Sammlungen  bekannt  und  mit  dem 
Mher  (Taf.  5)  erliirterten  S.  DnrvIUei  Bory  4ie  Formenreihe  der 
Attug  weseniUch  erweiternd.  Taf.  57.  Blechnum  lanceola  Sw. 
(taw^alom  Raddl)  mit  dem  nur  eine  Abart  bildenden  B.  trifolh- 
fani  Kaalf. !  und  Bl.  Intermedium  Lk.,  beide  nach  lebenden  gebaue- 
(n  izemplarett  mit  Benutzung  wildgewachsener  bei  dem  ersteren. 
G6.  Bl.  pelypodioldes  Haddi  (mit  der  Form,  vielleicht  auch  eigenen 
Alt,  B.  unilaterale  W.)  and  B.  glandulosom  Elfs.  Beide  sind  In 
t^  GSrten  ond  selbst  von  Hrn.  Link  vermengt  worden.  Taf.  59. 
Aspidfam  aogeseens  Link.  Nach  Garten -Exemplaren.  Taf.  60. 
Biiaea  Lepnewli  d.  H.    Eine  zweite  seue  Art  dieser  merkwttr*- 


16  N€aurwi$§emckafim.  [1845. 

ilgt9k  GMmg^  weldie  hier  ««fgeBOBmeii  wurde  and  mit  keiner  to 
Jetit  .bekannten  näher  za  rergleichen.  Von  Hm.  Leprieur  aas  6v- 
Jana  i^esandt.  —  Die  7.  Uef.  eröffnet  als  weniir  hekannie  Gattn^ 
Taf.  61  Drjostachf  um  pileanm  J.  Sm«  lils  Jetst  weder  keschriekei 
noch  abgebildet.  Von  Hm.  Hooker  (gen.  fil.  Taf.  95)  tet  Drjo- 
stach jnm  splendens  J.  Sm.  als  Reprteentant  der  Gattiing  iug^ 
stellt  worden.  Beide  sind  auf  den  Philippben  tob  Coming  ein- 
deckt worden.  Vht.  62.  Poljbotrya  apiffolia  J.  Sm.  ebendakir. 
Dieser  sierlicbe  Farm  ist  gleichseitig  Ton  Fielding  (sertom  phiitir. 
Taf.  30,  31)  dargestellt  worden,  wie  noch  am  Schlusse  der  Ue- 
ferang  bemerkt  werden  konnte.  Taf.  63«  NIphobolns  Uogaa  Spr. 
wenn  N«  chinensis  der  Gärten  gezogen  und  der  lebende  Farrt  M 
der  Abbildong  benatzt  wurde.  Ich  habe  neoerlich  von  Gbikg  fai 
Japan  gesammelte  Exemplare  erhalten.  Taf.  64.  NothacUaeaa  ia- 
aeqoalis  n.  sp.  aus  Barke^schen  afrikanischen  Sammlongen  (Im  Lei^ 
ziger  botanischen  Garten  aus  Sporen  aafgegaagen)  nnd  N.  dem 
J.  Sm.  ebenfalls  noch  uDbeschrieben  aus  dem  Cumiog'scheii  pkl- 
lippln.  Sammlongen.  —  Taf.  65.  Lomarla  inflexa  mihi.  Dieser  Fun 
gehört  zu  den  schönen  Entdeckungen,  welche  Hr.  Gneinzfais  iieaer* 
lieh  in  Südafrika  machte  and  Ref.  seitdem  in  der  limiaea  tob  1844 
Tollst&ndig  beschrieben  hat.  Taf.  66.  LonchiUs  glabra  Borj,  eben- 
daher, von  Hrn.  Hooker  neuerlich  mit  L.  puhescens  verweeMk 
Taf.  67.  Aspidlum  nobile  Schlechtend.  Nach  PresI  die  Gatti« 
Phanerophlebia  bildend  unf  hier  zum  erstenmale  rollst&ndig  darg«* 
stellt.  Taf.  68.  Trlchomanes  pellucens  Kze.  syn. ;  Taf.  69  Bf- 
menophyllttm  tomentosnm  Kze.  sjii.  Beide  zom  erstenmale  abge- 
bildet, die  Zeichnungen  ron  Hm.  Karl  Müller.  Dass  das  leUieie 
nicht,  wie  Hooker  will,  zu  H.  sericeum  Hedw.  gehöre,  yM  ^ 
Figur  und  Beschreibung  erhellen.  Taf.  70.  Gleicheiria  Borjl  nkl| 
auf  Isle  Boarbon  von  Lepervanche  endeckt  und  G.  dicarpa  fc* 
(microphjUa  Sieb.),  die  er&ten  hier  aus  dieser  Groppe  der  Fa0l 
dargestellten  Pflanzen.  —  No.  2818.  Das  Heft  der  RidlffM 
bringt  folgende  12  Arten:  Taf.  41.  C  gjnocrates  Wormsk.  oi 
Rede wsk Jana  C.  A.  Mej.  Von  letzterer  fehlen  noch  rdfe  Fridit^« 
Taf.  32.  C.  cros  corvi  Schuttiew.  litt.,  eine  der  .aaCallendstea  i^ 
ten,  Yon  Drammond  bei  Neoorleans  entdeckt.  Taf.  33«  C.  dispieM 
Dewey.  Eine  bisher  sehr  kritische  nordamerikanische  Art.  TA  84i 
C.  Hochstetteriana  Gay  gleichzeitig  in  Seabert's  fl.  Azor.  dargfr* 
stellt,  hier  nach  lebenden  coUlrirten  Exemplaren.  Taf.  35.  C.  fbr 
nostachys  mihi  ist  eine  neue  mexikanische  von  Schiede  entdeddl 
Art,  aus  der  Verwandtschaft  von  C.  alpestris  nad  peadnesbtt* 
Taf.  36.  C.  macrolepis  DG.  (platysUchjs  Ten.  nnd  Teitorli  Kfitk^i 
seit  Micheli  nicht  abgebildet.  Taf.  37.  C.  MairU  Coss.  et  Genm 
die  wahrscheinlich  bald  auch  im  Gebiete  der  deutschen  Flora  elt- 
deckt werden  wird.  Taf.  48.  C.  Dorieti  Steod.  fiiifoUa  Gay  90> 
in  Oorieu's  pl.  Astur.  Eins  der  anggezeichnetsten  RiedgrMT) 
bisher  weder  beschrieben,  noch  abgebildet  Taf.  39.  C.  locomm  W* 
Von  C.  marginata  oder  pennsylvanica  schwer  an   onterscheUes« 
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DA  la  C.  ■dbtUti  Wkhx.  (CMmA  Nitt«  MUfewll  Ikm.)  •cftr 
M^^eselcliiet  imd  ireilgcr  sdtei  In  d^i  «MlidieB  rtrM^m 
SUaten  als  nuui  bisher  glaobte«   Auch  die  Figuren  der  Medgrftsttr^  | 

•oUes,  glaube  icb,  den  AnfordeniDgen  der  Zelt  slemllcb  entsprecben.  ~ 

*  G.  Ktmze. 

BB]  Zwölf  Tage  aof  Montenegro  und  ein  Blick  auf  Dalmatien  von  Dr. 
.  Abel,  Pmatdoc.  an  d.  Unir.  bu  Königsberg.  %  Beft.  Botanische 
BcBcrkongen.  Nebst  4  Tafeln  Abbildungen  und  einem  Btencbos  piantar. 
dilnaticaram.  Königaberg,  Bon.  1844.  IV,  XXIX  u.  176  8.  gr.  9. 
(I  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Vf.,  den  Botanikern  durch  seine  Dissertation  über  Ameftn 
«sU  bekannt,  legt  in  diesem  2.  Hefte  die  wisaenächaftUeben  Re* 
Mllile  seines  fconen  Anfenthnits  hi.  Montenegro  nieder.  Die  Flom 
dielet  Landes  int  noch  sdkr  unvoUstindig  gekannt  und  dio  Jlalo* 
lialicn  bestehen  fast  nur  ans  den  Pflannen,  wdcbe  Hr.  Tonniasini 
M  aeher  antUehen  Stellung  in  :Cattaro  sich  vom  Sdlagtbifge 
Wi^en  Ueas  und  in  der  ^Flortt^^  von  1835  bekannt  maobtOydem 
was  Biasoletto^n  Relasiono  del  viaggio  della  Haesti  del  Be  Fede- 
liee  Augusts  dl  Sassonia  (Trieste  184L  &)  enthält  und  einigen 
§m  «dUligen  Bdtrigen*  Um  so  willkommener  ist  die  vorliegende 
Schrift,  die  erste  geordnete  Anfs&blung  der  bis  jettft  ans  Bbnie- 
aefio  bekannt  gewordenen  GeAsspflannen ,  wildwaokeendcr  und 
gthaseter,  weleke  doch  schon  die  Zahl  von  494  erreicht  haben, 
fir.  E.  bat  vdn  seiner  Bxonrslon  auch  einige  neue  Artea  oder 
Femen  mUgebracht,  unter  denen  LiUum  gracUe,  Tragopogon  pxa- 
ieaab  longirostris ,  Campanula  Rapunculos  snbspicata,  Pedionlaris 
Friderid  AugustI  montenegrina,  Cjtisus  capltatus  pandloms  «i4 
Trifolium  lon^entipnlatnm  nn  erwähnen  sind«  Auf  den  4  boigegt- 
knen,  vom  Vf.  anf  Stiein  geneichneten  Tafeln  sind  die  godaohten 
Varietäten,  Sikne  Tommasinü  Vis«,  verschiedene  Kelchformen  von 
BUilÜs  und  Einnelnheiten  der  Bhltben  von  OrcUs  mascula  ttn4  lazi*- 
Im  daigeateHt.  Besondem  Werth  erhält  aber  die  BbeTscbe  Sckrift 
dmeb  dne  norgfllt^e  Verglelchung  der  Flora  von  Hontonegro 
idt  der  verwaisten  dalmatischen  nndJmreh  den  Vorancb,  auch  die 
■ogen-  und  Massenverhältnisse  einer  Flora  in  Zahlen  damustet- 
ha.  Es  ist  dessludb  ein  besonders  pagiairter  Elenchus  plantamm 
(nacnlartum)  dainmticarum  nä  Angabe  der  wichtigsten  Sjnonjme 
üd  Bemerkung  der  Regionen,  der  Fels*  und  Ealkpflanxen ,  der 
«Uvirlen  und  von  Ziffern,  welche  die  Häufigkeit  des  Vorkommens 
tmdricken,  auf  30.  Seiten  als  Beilage  gegeben.  Der  Test  enthält 
diiavonS-.  105—161  eine  acbätnenswertbe  plansengeographisehe 
BekOdemng  Dalmatlens,  worin  der  VL  diese  neue  und  allerdingn 
tu  Phjsiogaomifc  der  Länder  wichtige  Seite  der  Püannengeo«* 
gnpUe,  die  ilumeriscbe  Bestimmung. ^^r  Massenverhältnisse,  näher 
dlllegt  und  durch  bin  in  vielen  Hiisiehten  widitiges  Bdsfdel  er- 
liaterb  Dnns  auch  ebe  sorgfältige  Beachtung  der  Varietäten  in  dem 
Vitemätisdm  Thelle  stattündet,  wair  nach  den  bekannten  Grund- 
M»en  deg  Väkiu  fetwailta.  Eba  Vefttotebnisn  der  ttber  dle^  Flora 
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um  OMLlkm  iNsaMstM  ««MUm  mI  *  »MMh«  loir  AHO- 

(MgM  sehlkHl  4e  IMn«,   dMr  IdtwüiflBhe )    aWh  g«t  f«^ 
iiwktt  SclirfA. 


Geschichte. 

KM]  O«|-Eiur0pa  nach  Herodot  nii  Brg&Bzuagea  aus  Uippokrü«..  Y« 
.  A.  ■■>■!■     Dorpat»  O.  MoM.  (Screria^acbe  Budili.)    1844.    179  & 
fr.  8,    («0  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:.  Beiträge  rar  Geschichte  der  Vdlkerwaadartnif.    I.  AM 
Oft-Buropa  o.  8,  w^ 

Id  wie  w«ll  4ie  Kenninlss  der  AUei  rM  dei  Ge^etdea  d« 
4toUl€lie»  Bor^pa^  welche  sie  mit  den  Nanei  dkyiUei  sa  beriflM* 
«ei  Ffl^r^i,  der  Wirkltchkefl  eatfifreehe,  ist  eite  Frag«»  wtieki 
«Wir  liät  tberseheii^  bisher  jedoch  In  der  Hattfitoa^e  MBh  «er« 
ledigl  geMebe«  war;  die  Sehrift  voa  Llodaer  werigvteni  iyßif* 
tMen  «ad  die  Wrriheii  des  Herodot^S  Siattg.  1841)  hat  ia  UM 
MUftwisaeiteehaflttidikeit  »ehr  zur  VerwimiDf  ala  Mr  Lieaag  dei^ 
•elhea  beigelrageiu  Der  Vf.  d<tr  Torlleg.  Schrift  Mageg ei  aw 
aawrti  darch  Keantaiaa  der  Sprache,  der  Gehrftoeha  and  der  gw* 
giafMacbea  Yerii&lialdBe  des  neaen  Skjthieas,  als  aach  darch  Ma- 
raichfftda  Vertraatheli  mit  der .  griechischen  Sprache  «ad  rar  AHca 
darch  frlsaenachaftllche  Qesiannng  besser  aar  Bearheitaag  dieiei 
adMiriärigea  Gegensiaades  hellbigt,  aad  hat  die  Aafgahe,  wen 
afaeh  Bicht  rallfoniBieB  gelöst,  doch  auf  eben  Staadpanct  gtirttH 
welahrr  hn  Vef^leioh  aa  deai  ehenal^ea  aad  im  VerhiitidMi  ii 
^ea  80  Gebote  steheadea  Ausserea  Hfllfsaiitteln  «lebt  oaUHIg«« 
Aaaprttchen  wähl  dntsprechen  darfte.  Hr.  H*  hat  das  Game  seilr 
UateraachiiBg  in  drei  Partien  getheiit;  in  dieser  1.  Abthelnagbe* 
bandelt  er  die  üeberilefeniBgen  ie§  Herodot  aad  beilialg  to 
nppaimtea,  ia  der  3.  soll  in  gleicfaer  Weise  die  Zeit  nart  BS' 
tödot  Iris  etwa  aaf  Goastürtfaias  ForphjrtigeBneta  besprocbea  trw^ 
des,  efaM  dritte  endlich  wird  aas  diesen  Materialien  ehie  ihenUMr 
'liehe  DarsteUang*  der  ValheswandmingeB  bia  aaf  die  MoagviaaMll 
liefen^  so  weit  sie  Ostearopa  nicht  iberschretteo.  GMeh  hlft 
«rttoaen  wir  gestehen,  dass  wir  «ns  mit  dieser  Anordaaag  aiiH 
Tfriit  befireeadea  Maaen,  und  es  lieber  gesehte  hftttaR)  weaa  d9 
VL  Das^  was  er  bescheidener  Weise  blosse  MaterUlea  aeaat,  wä 
4er  eigevtHcheh  ha  3.Thdle  an  erwartenden  Darstelhfli^  aiaCfai^ 
iraMar  aani  Tlkte  Terschnolaea  hStte;  dena  wfaf  aehea  hi  i^ 
Thdk  aitht  rir,  wte.  er  ea  TonaeideB  will,  dort  faiiaer  aad  iün* 
mMm  aaf  die  schon  hier  vdrgelrageaen  Otaig«  aarlichaahaaüai^ 
ladess  anderseits  hat  diese  Anordnang  noch  jedenfalls  ttaea  Vsr^ 
thW  mit  sidKg^afart,  and  awar  insbesondere  Ar  den  PhBologci 
^namiFaoh,  den  ntailMi,  dhss  derselbe  die  den  Herodot  hetreffesdM 
üiUadn  sich  nioht  erst  mahsan  ans  deai  ganaen  Werk#  aasaanü* 
ahsadien  braiaoht^  saidem  hier  ha<ihst  b^aem  TiDstandig  bdas»* 
«c*  hat    Und  tt  dlMv  Hbislchi  ^laabea  wir  aailclat  das  ftMk 
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ab  Ae»  sehr  mUtahum  tUUng  a«r  BfUftm«  te  lleniot  m 
ü  Mkr  capMiles  sn  niises,  i»  der  Vf*-  nhk  M  der  iisdcMi 
■Bükrtrog  fltelieft  Heiht,  «oitam  «tat  ZwUib«  der  hemtnä 
8chrill0»  «10  der  neierei  Zeil  .aber  dieMi  fiegeiMand  wwM 
(wie  der  vM  JftSkSj  Sesag,  Schalarik,  KM  tf.  A.),  ab  mA  am 
c%eMr  Edthnng  ind  iknadiaflimg  elfiri^i  lieiiillbi  M,  ismer  dee 
AMe  \m  HeoM,  «He  Vergaiigeakelt  In  der  Gci^eBwart  «ofsnapAret 
«d  uehwwdseo  md  die  litaig  paradox  klia^ende&  UelierUebni»- 
gea  dea  Heradot  dorck  Parallelen  aoa  dem  CbanUer,  den  Sitte« 
mi  fiekiadiM  der  JetsI  in  ienea  Gefenden  sesskaftet  Volker* 
itiimM)  M  erUatem  md  an  keleben.  Hin  und  wieder  erhattea  wir 
mnk  Bcftrige  aar  Kritik  dea  Texlea:  am  meistea  aair^rDeb^ 
hal  «n  die  yatgcaeklugene  TraaapoaiUan  IV,  4A  (S.  34):  In  ii 

Imm  di  ig  oMip  "AxXaq  xcd  Ai^a^  »u\  Tlßtoig*  U  ii  jav  jßfMf 
nfir  Mfvfimy  r^^  mXkoi  ft^yakoi  ^U>v%tg  7m>hg  ßo^P  ävifioy  diA 
9n^(  »oi  &ffibtm9  tm  KQoßv^tav  jiS^qvg  xcü  Nitig  ntu  Iti^amjg 
kiiMai  ig  rhr'Tat^v.  Die  Coajectar  aa  IV  ^  119  (S.  128)  od 
ntfumifiid'a^  die -der  Vf.  nar  aafOkrt,  am  aie  ir'^iek  aeikat  wieder 
m  TCtweffen,  wäre  beaser  anerwäkat  i^^riieben.  Die  S.  112 
Wi|ffeckeae  Stdle  I,  106  acheiat  aaa  so  za  hesaeni : .  pfa^ir  pUt 
yif  ipiffov  (W^fFvoy  na^^  iHaartay  to  ixaawowt  in^iX'Küv,  Daaa 
dm  Wart  ß^aivg  bei  Herodoi  sonst  nlekt  vorkommt^  was  (Ibrigeas 
cnt  aa  heweicM,  Jkana  sbbwertich  eia  Grund  sein,  IV,  52  (S..20) 
riekt  ß^vg  für  ßffaj^g  an  ,eorr%irea,  wenn  dadoreb  flberhaaii 
die  Schwierii^eit  d^  Sielte  «eboben  wäre.  Der  Beweis,  daaa 
^Vmimßig  griecbiacbe  Namensform  sei,  iajt^  S«  55  darcb  Verweisaai: 
m  daa  kbalich  lautende  jimiavog  niebi  gefobrt;  weit  niber  lag 
dieb  der  atOseke  Erldamis,  rgl.  Paus.  L  19,  5..—  Daa  Ganae 
ttrfUlt  bi  efaiaebie  al^^t  numerirte  Seetionen  and  4(jQ  Paragrapkea, 
kd  wiideB  letatmm  wieder  die  ZerstAckeiang  bi  störender  Weise 
konrartritt«  Sbi  leKendea  Prineip  für  diese  Eiatkeilang  aaokt  man 
vmgebcas,  der  \U  hrMbt  biäiig  aufs  GeratbewoU  nad  mitten  te 
dir  Beweiafkkong  ab  and  scbebt  es  nar  aal  die  grOsatmOgllcbe 
Md  Ton  Abaeknitten  abgeaeben  aa  baben»  ion  aalUlondsten  ist 
dhia  da,  wo  ehe  Stelle  dea  Herodot  im  grieebiaeben  OrigkMd 
Pacagrapb  Ar  sieb  idldet  ond  die  ErlAateraag  deaselbea  te 
anderen  oder  bi  mekreren  Paragrq^kea  nackfolgt;  Tgl*  $  21* 
3&  88w  9&  162.  168.  291.  241.  346.  260.  262.  273.  Das  Bach 
Ist  kl  der  That  dadarcb  nicbt  gewonnen  and  wirklick  dea  Anscheia 
dw  blaaami  MaterialienaaBmilaag  erbalten,  obwoU  wir  es  dem 
Weaen  Mdi  fem  bdber  stellen.  Gegen  die  allgemefaie  Aaordanog 
d^egfm  Uaal  aicb  nidita  einwenden.  Der  Vf.  beginnt  mit  der 
Vaif^e  über  die  Mittel  ond  Yftge^  wodarcb  Herodot  seine  Kennt* 
dm  TM  Sl^thlen  erlangte. $  .1«-16,  gibt  dann  ebi^  aUgem^ina 
AadehtdeaSkjtkealaodea  17-35,  worauf  die  genaaeve  BeachiM- 
Mg  (OmgrapUf  9  HjdrograpUe,  VtikerdUe  and  andere  UcaUf- 
Uta)  36—1161  fo^x  hieran  achUeasen  sich  die  Betraektangea 
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*ef  im  niM  im-ni,  41e  Ve«et4UM  17S— 17f,  te  «Ihr. 
rekh  1S0^185,  das  MliMnheii*  186—190,  dm  BtaMchw  n* 
MlMT  phjdMhM  BmkifMiell  m4  leiiMi  Sftten  hhI  flcbrtMh« 
IM'-äSl,  «a  HUscken  VerMlUliaia  33S— S40,  «lei^  CMersin- 
kM  «ad  Caitos,  die  Recklspfle^e  aad  BeatattoagsgcMiKAe  ^1— 47(^ 
die  Spridia  der  Si^tlieB  371—383,  die  Slitei  der  Nachhurrilkcr, 
(Taarea,  AgsUijrseB,  Nearea,  Aidro|»iN«eir,  MelaadiilUiea ,  f 
romaten,  Badtnea,  CJeloaen,  TliyaBaffetea,  JjAe«,  Agr^ipfi^r,  ' 
danea,  Ariaiaspeb,  Maasa^etea)  384—310.  Bea  Scklaaa  nnaU 
die  GesoMdiie  der  SIryUieii  (Haapipaitie  der  Jitg  d«i  AHrha) 
311—986.  Aagrehtagt  M  eiae  DfgreaslM  Aber  die  NatfauMat 
der  SlTthea  and  Hirer  Nacbbam  387—4^6.  Nar  beiaHciiWQln 
wollen .  wir  besaaders  aaf  iwel  yfWbUgt  md  aohwitfl|r^  Abadarilta 
aafnerksaai  macben.  Der  elae  betrifft  die  Aaelcbi,  weldM  Her»4a( 
YM  der  geographlacfaen  GeaUIi  des  Landes,  aaamiiilcb  tob  der 
hydragrapbischen  Beschaffeabeit  desselben  balie,  and  die  aNIfflielM 
Vereiabarnng  seiner  Angaben  mit  der  Wirkllebkeit.  Die  fSJ^ 
Scbwierigrkelten ,  weicbe  die  letatere  bat,  die  aber  der  Vf. 
groaser  Gewaadtbeit,  wean  aaeh  immer  nar  mit  WabraohehHcbkcit 
xa  bewerkstelligen  wefes,  kOnaea  nicht  VTnnder  nehmen,  da  Ha-^ 
radot  selbst  hier  das  Wenigste  mit  eigenen  Aogea  sab,  aanden 
ikat  elaalg  aaf  die  gewiss  oft  anklaren  and  angenanen  Beridite  4er 
Handelsreisenden  seiner  Zeit  besohr&nkt  war.  Den  Graadirrtham 
aber  sacbt  Hr.  H.,  nnd  gewiss  mit  Recht*,  In  der  falscben  VorsM* 
lang  des  Rerodot  von  dem  ziemlich  geraden  Laafe  der  FMaaa 
SkytUens  ron  Nord  nneb  Sad.  Eine  Karte  wirde  dem  Leser,  dir 
dach  sohwerlich  in  Jenen  Gegenden  einheimisch  an  denken  M, 
diess  Alles  nach  besser  ▼eranscbaalicht  hab^n.  Der  andere  Ab* 
scbaltt  ist  ,der  aber  die  Sprache.  Zoa&chst  Im  Teste  spricht  sMi 
darfiber  Hr.  H.  S.  93  ff.  sehr  verst&adig  and  rorslcbtig  aaä  and 
Tendcbtet  bei  der  geringen  Ansabl  der  aberlleferten  skytUschea 
Warter  and  Namen,  welche  noch  dana  mir  dorch  das  BMiamdai 
Griechischen  aaf  aas  gekommen  sind,  anf  Dentong  des  Ehiailaia 
and  aaf  posMve  Resaitate  hinsichtlich  der  Abstammang  der  skf* 
thtsehen  Sprache  and  Ihr  Verbältnlss  aa  anderen  Spraenen.  %iik 
diess  nar  Torliaffg:  im  Anbange  hiagegen  S.  166  ff.  geht  er  aHar- 
dingflf  aaf  positlire  Resoltate  aas  and  fahrt,  Im  Widersprach  ga^aa 
2eoas,  welcher  die  skytidschen  Sprachaberreste  an  deatea  aaür* 
nahm,  das  Skythische,  freilich  nar  rer^dohswelse  aaf  das  Tatarisste 
amraek.  Die  nomadischen  oder  dgentlichen  Skytiien  rechnet  ar^aa 
dem  tatarischen,  näher  an  dem  mongolischen  Stamm,  TicHeicbl -MI 
starker  tirkiscber  Beimlschang  (wobei  er  Jedoch  S.  168  selkat  ga^ 
steht,  dass  das  Verhftitniss  swischen  Tarken  aad  Mongolea  BMa 
noch  nicht  klar  genng  sei);  die  Ackerbaaer  (Nichtskytken)  hdl 
dagegen  fttr  Zogeharige  des  indo-earopatscheo  Valker^stems 
erfceisnt  in  ihnen  Slawen.  Diese  ganae  Hypothese  scheint  ans  aha 
noch  nicht  TOllif  aasgetragene  Fracht  aa  sehi.  •  Den  weiteren 
%ebaissea  der  ran  dem  Vf.  nach  anaastelieadea  grtadttohereB 
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(Bfl]  OriHsatioii  primitiTe,  ou  essai  de  restttütion  de  la  p|6riode  antehiito- 
riqoe  ponr  serrlr  cHiitrodacäoii  &  l'Uaialre  unffereelle;  par  F.  die  Brotonäei 
Ommä  raumr  k  im  bibKollMtioe  de  a«liit»Geti«vfdve.  Paris,  Ck.  Waf^e.  IS4S; 
5M8.gr«  8.    (7  Fr.  50  «i 

Bcr*  Vf.  ist'  Id  4er  gelehrifen  Welt  bereHs  dorc&  sehi  Werk 
^tHUMn  4e  k  niatton  et  des  mipratiöM  des  penples**  bekivaf. 
MNh  iftS  ▼vriieg.  Buch  soll  eine  festere  Basis  rar  die  Attfassmif 
wai  BeUraehtanip  der  GescMckte  gewoniieii  werde«.  Dasselbe  g^e* 
hÜrt  setoen  Geiste  nach  den  rerwlcheuen  Jahrboaderte,  in  der 
MmMmmg  aber  dem  i^efeiiwftrti^en  an.  Es  Ist  der  Kanpf  gegen 
Jede«  Ofenbanrngsglaoben,  welcher  atw  hi^  eötgegentritty  aber 
üe  Art  luid  Weise  des  Kampfes  ist  eine  andere  geworden,  sie  ist 
mm  dem  fiedattkenbreise  dieser  Zeit  genemmeo,  and  streift  in  die  pan- 
Ikditiscbe  Btebtong  derselben  hinüber.  Nicht  bloss  desshalb  ist  jeg- 
Bebe  Ofenbamng  an  yerwerfen,  weil  sie  nicht  mit  dem  Verstände  ge- 
ftÄst'vBd  begrifea  werden  kann,  sondern  Teraagsweise  dämm,  weil 
sie  dem  Wenen  der  Gottheit  and  dem  Wesen  ies  Menschengeistes 
■■giflih  wldeKspricbi.  JegHcbes  Sein  mflsse  ja  immer  ein  g'ames 
«nd  TeBstiadIges  Sein  gewesen  sein;  fie  Ideen  der  Gottheit,  Get* 
tUgMtf  Ihsteririichkeit  and  Freiheit  bitten  nicht  dnreh  eine  OTen- 
katnng  in  dem  gewöhnlfeben  Sfame  des  Wortes  erst  in  den  Me»- 
sakes  klaeingebracht  werden  können.  Man  wfirde  gar  nidit  fassen, 
wie  aie  sick  bitten  erbalten  können,  wiren  sie  erst  durch  eine  be- 
ilimmle^  giebbsam  Üslrte  Ofirnbamng  dem  Menschen  kund,  ge* 
w^rde».  Bei  der  sekr  breiten  AosiTührnng  dieser  Gedanken  ver- 
"iritorl  Mk  indess  der  Vf.  besonders  dadarch,  dass  er  awischen  einer 
«nriltelbapni'and  mittelbaren  Offenbarong  nicht  recht  »n  »ter^ 
BCbcMett  Tentekt.  Dass  jedoch  jede  geistige  Wirksamkeit  Aber 
bdlfebe  kinansgreift,  wfard  von  dem  Vf.  ansdröckück  anerkaiink 
er  aber  die  Revelationen  In  der  Zeit  yerwerfen  so  müssen 
giMkty  nknmt  er  rine  primitive  Revelation  an,  ohne  an  sehen,  dass 
mM  dem  8tandp«ncte  des  Vorstandes  ans  diese  primitive  gerade 
eken  ee  mbegrellfeh  Ist  als  die  in  der  Zeit  geschehenen«  „Le 
aMoremeni-  iaeona»  daae  sa  sonrce,  imprinid  k  rhomanitd,  est  l'dle- 
menl  pilmlUf  qai,  ecd,  peot  Mre  appeld  des  nem  de  revdlatien,  et 
mema  a^oetens  eette  reserve  quid  ee  mot  n'entnine  qne  lldde  de 
gMrme  oemaMmiqed  k  Thomanltd,  le  ddbat  de  la  grande  rdvdta- 
llea  prandse  comme  terre  et  eomme  rdcompense  i  Thiteiligence  de 
rkamiHi)  ddaormab  dmancipd^.  Es  wird  nnn  der  Gedanke,  weicken 
kei  ne  edkoe  Lesahg  anfgesteHt  hat,  dass  nimHcb  eiae  fortwik- 
seiie  Berelation  der  Gottkeit  hi  dem  lioben  atattilnde,  anf  das 
BieiteBte  nad  »M  dem  Viompe  franaOsIscher  Rede  darckgefükrt. 
Wkr  kftamee  jedocfc  enmiffliek  glanken,  ia^  dieaer  Gedaake,  anch 
wen-  er  besser  dmrckgenhrt  worden  wir6,  ab  es  von  dem  Vf. 
gcecMben,  in  der  Weise  werigstens,  wie  er  von  ihn  anfgeatellt 
wei^  gieeaett  Anklang  fi  Deataekland  gegenwirttg  faden  wird. 
Haefc  wMiger  aker  glaoben  wkr  dtess  von  der  AnsCMamg,  iwl 
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selaeii,  som  Tbeil  weltflcbweUf  beluuideltMi  4Scg«MMM«  ■ 
sieben,  was  ofmbar  den  oben  aagef ebenen  Grondfeilsakap  4fr 
Scbritt  seUidert  soll.  Zwischen  Mythe,  GescUcUe  and  RelexiMi 
gebt  eb  böcbst  nnbesttauntes  Scbwnnken  dnreb  das  gnnne  Back, 
nnd  wenn  der  Vf.  niemlieb  bant  darcb  .einander  bald  ron  dM  Cw- 
«Mtfvnien,  baM  von.  Kasten  wii  Sdaverei,  bald  Ton  deniHeilai 
Staaten  und  den  iltesten  Gesetsf  ebera  apriekt,  so  weiss  snb 
•lebt  roebt,  wessbalb  davon  elgentlicb  die  Rode  ist  nnd  was 
bewiesen  oder  nisbt  bewiesen  weiden  ooO.  Wir  kiMMn  ddber 
nidii  sagen,  dass  die  Wissensebaft  dnrcb  die  vorUogondo  Scbilft 
cbm  Gewinn  foniacht  babe,  tode»  sie  ledlfUeh  in  de»  OsUote 
der  Hjpotbeso  eieb  bewee:t* 


[Mq  Ülrtdrs  ntHtiqoe,  nügieoie  ei  litUniv«  da  sildi  de  la  Finooa  diepsii 
las  teaipt  Im  mo»  reeol^  Juvqu'k  not  jeurt  j^  M«  MnryiltnMk  TsSklV. 
Paris,  P.  MelUer.    1845.    443  S.  nit  I  Karte,    gr.  8.    (ß  Fr.) 

Der  vierte  Band  dieses  vielgenannten  Werben  beglnni  nrit  4m 
fiarstellnng  der  Vorginge,  welcbe  nnndtlelbar  anf  die  Bartbolo- 
Minsnacbt  Im  Siden  FrankreidM  foigton.  Dar  VC  sobeint  bekahe 
an  Denen  an  geboren,  wdcbe  rieh  den  voilstind%stMi  rdigiOBfn 
indttiirenUeniQs  in  die  Arme  geworfen.  Solobe  Lento  kinnea  nnn 
aber  aaeb  nicbt  begreifen,  wie  am  fir  eine  tief  in  dk  Snbjatf 
vitit  elagedmngene  Ueberaeugsng  kinpfen  nnd  leiden,  dniden  nnd 
sterben  itaan.  Bs  ist  ihnen  nnr  lieborlieh,  wenn  JeMond  diene  tfest. 
So  insscrt  sieb  Bbry-Iiafon  iber  die  fnottis.  Galvinlsten,  dio  nlab 
nn  Hnndciitansenden  in  dem  Lanfe  eines  halben  MaAnndeHa  nni 
ibies  Glanbeas  wSlen  von  den  ROnrisob-KathoiisAen  inlwaisfcis 
lassen.  „Les  n^foimds,  de  bonne  foi,  lottaJent  k  tinvcin  hi  kg 
et  ie  fea  depnis  nn  demi^-siide  ponr  abontir  en  rdaWii  k  m  H^ 
snitnt  pndrH ,  an  droit  de  prior,  Dien  Sans  dodMSy  et  de  cbanler 
en  firan^  les  Psaames  qne  i'Eglise  dit  en  istfn««  (&  len»  U- 
dessen  Miss  man  anf  der  anderen  Seite  de«  Vf.  die  Gotfoebtlt^Dblt 
wUferCabren  lassen,  dass  es  von  de«  reia^«eBifbilcbsn  Standpnnflie 
ans  die  blnfSgen  Vntfcalen  der  Katholiken  als  Dan  ansMbt  and  feo- 
artbellt,  waa  sie  sind^  als  migehenre,  flnehwftrdige  Verhseohan»  Ar 
welebe  der  Unaegen  Ftfankreioh  vielleiebt  Mob  nidit  satnftailsl 
genug  bci«gcsanht  hat,  lade«  eiaer  apMeren  Zrit  eiat  hosti««t 
Ist,  dass  die  volle  Saat  dtes  Fisches  In  Ar  anignben  nall.  Aai 
Werk  ist  In  Partien  getbeU  nnd  4ie  1-*13.  PsiUe  in  *tm  Mkr 
crieldenencB  3  Binden  eotbaHea.  Die  13.  Partie,  «It  woMter 
dleaer^4^  Band  anhebt,  wnfasst  die  Zeit  bis  nn«  Dada  Unio  XIII. 
In  der  Darstelittig  einneher  BrelgnlBse  geht  der  Vf.  nie  iber  d«  KMs 
des  SAdens  von  Frankrekh  htanoa.  Die  ürtheMe  iber  aHge«dne  Ihr 
dtinde  aad  Verbütnlsse,  weickc  nicht  nngangen  w«fdo»  hin««, 
shd  Jedoeh  krifilg  und  gesund«  So  erkennt  er  sehr  rishdig,  4aa8 
die.  Gelsen,  weit  entfernt  fir  die  rindsche  KIrehe  anf  daa  hoBifsle 
4«  orgMic»,  weMer  aiehts  da  den  Stsn  de«  Valois  nnd  de«  Boofr- 
toa  jrsahNdM,  ua  sich  anf  d«i  Thron  von  Frankreie^  nn  «ehwkH 
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.^  |9  hnsmifm  fekk»,  aM  hiw  ««  498  UcM  IHMfiB*  Wfo 
«itici  4«mtor  4tii.  BaM00acb<rfr  4er  Ugüß  «o«  t^^bnmh  C!m» 
imilinre  AafiMrkfliPikett  M  4ei  V«ivM«fi*  M^  ^  V^wüiMi»  > 
gim  4fr  CalTfabUn  irewi4iii^tf  IMe  Verswutav  w  la  ft«cMl« 
T#B  ^»  1588  ist  i»  Besieliww  auf  Hitericli  von  N«Y«ar»  wcM  ¥i- 
toMsaat.  S^n  4aaiaU  wer4en  4«  t^iaktsianif  e»  Fltartea  4te 
kO^atai  Vorwurfe  ipepaclMk:  er .  ▼aracbwead»  4as  fi(M  4ar  Kbr^ 
ckca  aa  aeiaa  Mdtraasaii  aa4  9aaUr4a»  Heiarieki  f^raMart  4ar 
fCffa  aa  aeiaer  t^chUetügnngf  ih»&  arat  Jüac^l  %m^\  aaiaor.  qUh 
twasa  ail4  zvai  aaiaef  BaaUr4e  yor  Elaa4  mgfikmm^  {jA^lff^ 
4e  aia  aiattreaaea  ei  4«iu  4e  aea  küai 4a  aiBrla  4efala  4a  fßMr^^i^ 
Dk  14.PafUa  «nfaaat  4eA  grAsatea  Theil  4ar  fU^raa«  Uaia  XIV. 
Dia  BewaiTMff  4ar  Fraa46»  ao  wall  aia.4eB  Sa4aii  ketiilt»  wir4 
Ms  la  4aa  Bivelaa  verfallt,  oline  4aaa  ja4odi  4ar  VC  4ali6l  f4aa 
eatecUedeae  politische  Ansicht  entwicfcelU  Dano  wird  eine  Reihe 
sehr  achätabarer  Notizen  aber  die  Erbaaan^  des  Canals  ron  Lan- 

fnedac  gef^eben«  Dem  Aufstände  in  den  Cevennen  widmet  der 
f.  aar  einen  harzen  Raani.  Von  vom  herein  wird  «war  zoge-^ 
äaadca»  4aa8  4ie  anarhörten  Graasamkaiten  4eff  R<taii8cli-:l|^i(tkfli- 
whea  4en  AaratAa4  4er  Calriniaten  ndt  Nothwea4igfc^it  hervorge^ 
nfea»  Ja  gleickaam  erzwangen^  4abei  aber  aach  gesagt «  ^a^» 
aickdeai  naa  der  entsetzliche  Kampf  einmal  aosgabriM^eOy  dje  Ca)- 
riolatea  gelernt  hätten  auf  die  an  ihnen  verabte  irieUach^  Grau- 
•Mikdt  za  aatworten  mit  nicht  min4er  einp#ren4em  VTüthea  aa4 
Tabaa.  Ca^aUer  habe  einiaal  ia  kurzer  Z^rit  SO  kaihoiiscbe  Prieater 
«4  gagea  4jOOO  KathoUfcen  piederhauen  laasea.  Im  J«  .1709  woUta 
akh  dar  Aofstaiid  noch  einmal  erheben.  Die  "RnglffiApt  htMtm 
igde  and  CeUe  erobert,  wurden  indesa  im  Jani  1710  wieder:  v&c^ 
IrUbaa«  Die  lä.  Partie  umfa^st  die  Zeit  tob  i^i^  leMe«  Lebeaa- 
'Jdoea  Looia  XIV.  bis  zum  Ausbruche  der  ftevolatio^.  Der  Get 
hcUefehl  des  Hofes  vom  J.  1758  an  Richelieu,  den  Gouverneur 
raa  Gayesne,  wird  wdHlich  mitgetheilt.  Stwas  Abschettlicberea 
ripk  varzaaMieD  iat  nicht  wohl  möglich«  Die  Regiecai|g  weist 
4aa  GoBvemear  mi,  gegen  die  Calvlniatea  mit  aUer  denkbar^ 
ftOäe  zu  verfahren.  Dann  wirft  der  Vf.  in  dieaer  Paiiieüuch 
tiaeB  karzea  Blick  auf  die  provea^aliscbe  Sprache  und  ihre  Liter 
laiar,  welche  in  dieaer  Epoche  im  Verscheiden  begriffen  ist.  S^ 
dam  Kade  4ea  16-  Jahrb.  sind  überhaupt  nur  nach  zwei  proveafa- 
UkM  Schriftsteller,  Goudoali  and  Despourrina  von  Bed^taag;«  »ß 
mrdan  einige  längere  Stacke  aMs  den  Sonettea»  4ea  SchVei^ge;* 
diAUa  and  aoa  der  Ode  auf  den  Tod  Heinrichs  IV.  von  Goudouli 
TrftgfOifOt,  Daspaarriaa  dichtete  in  dem  bearoschen  pialecte«  Am 
Iwe  derPjcanien  wohnend^  ist  er  ein  Sftnger  der  Natur,  welche 
ilm  angibt,  und  aeina  I4eder  sind  weich  und  melodisch«  Der  Pron 
,€f SS  4ee  Jean  Calaa  wir4  hiecMf,  jedoch  mtt  einer  gleich  von  vora 
bcrala  bemerkbaren,  alle  Wahrscbeialichkeit  verhfihnend^  Tendena 
imSüi.  Der  Vf.  wBl  es  waJvacheialicb  machen,  daas  Jean  Calaa 
jfliaan  Sohn  wirklich  ermor4et  un4  Voltaire  ai^  «eij^rt  habe,    m 
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an«  A«lM^«p  biligt  er  es  |elMh  fll<M  w«l|W  alt  Ms  ü  < 
IMiifB  Aatehiiae)  Am  es  werigtkM  alebt  geradeUi  ahialgliBh 
gewesea.  Ii  der  1&  Partie  beriohlet  der  Vf.  eli^eaMeb  aar  tber 
eiaife  Sceaeo  aas  der  RevelaliaBssell,  lieseadeM  eelebe,  ia  wieleiaa 
lAeniab  MAüge  Oaallete  awtscbea  BraagelleeheB  aad  KathaHaciMS 
kerTöitreten.  Aach  der  AafeaihaH  der  Bagttader  ia  Tealan  M 
aaefMurHeh  «ralUt.  Bia  roTalMiaelier  GoiaiM,  der  aater  ea|rü««k€ai 
Sehatie  sieh  Ia  Tealea  ^bildet,  hatte  dea  JortalkRChea  Mord  vnm 
dea  Jaeektaera  bereits  trelKck  i^erat  oad  mordete  aach  Heraeu- 
lasl,  Ms  der  eagUsche  Adailral  Hood  es  aStUg  faad,  efanaachreitca 
aad  dem  Mordea  efa  Bade  zo  aiachea.  Dieser  Band  4MhiieaBt  adl 
den  Bericht  ober  die  WledereiaaahBie  Tooloas  iwA  das  repabü- 
caaische  Heer  aad  aiit  dem  5*Baade  wird  wahrsebehHeb  das  Weik 
beeadigt  werdea.  Die  hier  betgelegte  llthographhrte  Karte  des 
stdliclMa  FraakrelchB  scheint  ans  recM  woM  geloogea  aa  seia. 

[ttB]  M^moires  potthomet  du  feld-«iarichal  Comte  de  Btedlogk,  r6dif)te 
•ur  de«  lettres,  d^p^cbea  et  autre«  pi&cet  autjientiquet  laiss^es  k  sa  famille 
par  L«  G^n^ral  Cbmte  de  Bjimsijema.  Tom;  I.  et  11.  Parb,  Aithua-^BertraBd. 
1844.    df»  Q.  Sil  8.  %f,  8.    (15  Fr.) 

Der  Heraasgeber  erklärt  dfe  nachgelassenea  Sehrifktt  aad  Briefe 
StediagVs  sowohl  b  nflitiArischer  als  fo  dl|[»lomattscher  Hfaslcht 
für  wichtig  aad  meint,  dass  sie  eiaea  namhaften  Beitrag  aar  Sett-> 
gescUchte  Hefera.  Stedingk  Ist  Im  J.  1837  ^estorbea;  lictae 
Schriften  scbelaen  Jedoch  nacb  dem  Vorworte  nar  bis  aum  1. 1815 
gi^eicht  80  haben.  Indess  aoch  von  diesen  hat  der  Heraasgebetf 
noch  etnea  bedentenden  Thefl  weggelassen.  Es  findet  sich  alUailch 
hier  aaerst  ^iae  Lflcke  awiscben  den  J.  1790  bis  1805  •  oad  dfeaa 
eadea  die  Briefe  bereits  mit  dem  J.  1806,  in  dem  Augeablldre 
des  rassischen  Angrlfs.  Man  mflsste  freillcb  die  ganze  Verlas- 
seaschaft  seihst  Tor  sich  haben,  am  mit  roller  Sicherheit  beartbei- 
len  aa  kOaaen,  ob  fthr  die  Seit,  welche  der  Heraasgeber  hat  aas- 
fallea  lassen,  sich  etwas  Namhaftes  vorfftnde  oder  Qberhaapt  Er* 
beblicheres  als  Das,  was  hier  geboten  wird;  denn  das  Hitgethdltt 
win  In  der  That  nicht  viel  bedeaten.  Stedingk  befindet  sich  am 
Anfange  seiner  Laofbahn  in  Frankreich,  in  ÜHHitalrdiensten  tiOols  XV., 
hat  aber  daneben  zoglelch  einen  Grad  In  der  schwedischen  Armee. 
Qr  steht  ia  Briefwechsel  mit  dem  Könige  Gastar  HI.  ond  berichtet 
an  diesen  fiber  rerschiedene  Meine  Vorgänge  am  flranafisisdMa 
Hf^e.  Später  madrt  er  dea  Feldaag  in  lH>rdamerika  mit,  oad  aas 
dieser  Zeit  finden  ^ch  ein^e  sehr  weltläafige  Berichte  fiber  klefae 
Ereignisse  des  Krieges  an  seinen  König.  Charakteristisch  M  es, 
dass  Gastar  .111.  dem  Grafen  nach  dem  Ausgange  des  Kämpfen  das 
Th^en  des  Ciftclnnatas-Ordens,  welchen  Washington  Ihm  erlbUit 
hatte,  verbietet,  da  er  nicht  dulden  könne,  dass  einer  seiner  Vater«* 
thanen  daen  Orden  trage,  der  ihm  von  L^lea  ▼erliehen  wol'dea, 
welche  sich  gegen  ihren  rechtmässigen  Herrn  empöri  hätten,  fas 
J.  Vl%i  kehrt  Stedingk  nach  Schwülen  anrfick ,  ond  seine  Briefe 
fimgen  nan  an  von  etwas  eriiöbterem  Interesse  an  werden.  Der 
Graf  erhält  bei    dem  mit  Rasslattd  ha  J.  1788  aasgebroeheaen 
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Eriq^e  ein  CommaDdo  tm  nördlldien  Finnland*    Eine  niclit  getingt 
Auäl  Yon  Rapporten  an  den  König  wird  ans  dieser  Zeit  mit- 
fftlieilt    Steding'k  meldet  Öfter  von   der  bösen   Stimmong^  der 
OHclere  im  finnländischen  Heere  an  Gastav  III.,  allein  man  erfUrt 
Iker  die  sog^enannte  Verschwörong  Ton  Anjala  aoch  welter  nichts 
ab  Das,  was  man  schon  weiss.     Die  Filnnttnder  selbst  tr&nmen 
iattals  von  Cnabbängigkefty  von  Errfcktong  einer  finnischen  Re« 
piblik  mter  rossischem  Protectorat    Der  König  gedenkt  In  seinen 
iütworten  nicht  selten  der  Ereignisse  in  Frankreich,  nnd  jede  seiner 
Aeosseraogen  verräth  den  glühenden  Hass,  welcher  ihn  gegen  die 
Bevoktion  beseelt.  Wie  dorcbaiis  .falscli  selbst  von  hochstehenden 
Personen  damals  diese  beurtheilt  ward,  sieht  man  auch  aas  den 
Anelchtfo,  welche   der  König  von  Schweden   über  die  dortigen 
Brelgaiase  hat    Er  meint,  die  Revolation  habe  in  weiter  idchts 
ihres  Grand ,  als  in  den  sqblechten  nnd  unpassenden  MaaBsregelOi 
weiche  Nedcer  ergriffen.    Nach  dem  Abschlüsse  des  Friedens  von 
1790  wird  Stedingk  von  meinem  König  nach  Petersburg  gesendet, 
dne  jedoch  sogleich  den  Posten  .  eines  wirklichen  Gesandten  zn 
Mieiden,  welcher  aonächst  an  Taube  gekommen  ist.   Seine  Schref- 
kea  beginnen  nan  erst  wieder  mit.  dem  J.  1805  und  die  hier  weg* 
gelassenen  enthalten  nach  der  Behauptung  des  Herausgebers  durch- 
ais  aicbts  Bedeotendes.     Im  J.  1805  ist  Stedingk  nun  wirklich 
sdwedischef  Gesandter  in  Petersburg.    In  den  von  da  an  hin  und 
ker  gewechselten  Schreiben    Ist  allerdings  manfii^hfach  von  den 
grossen  enrop&ischen  Verhältnissen  die  Rdk,  allein  man  empfingt, 
hden  man  sie  liest,  eine  sehr  geringe  Vorstellung  von  dem  diplo- 
wUsehen  Verkehr  jener  Zeit.    Dass  Napoleon  diese  DiplomaUker 
dterUftgelte,  war  in  der  That  kein  Wunder.    Denn  bei  diesen  sei* 
aea  Gegnern  war  die  Cnfcenntniss»  CnerCahrenhelt  und  Verkehrtheit, 
Co 'Sie  in  ihrer  Verblendung  selbst  noch  för  tiefe  Weisheit  hiel- 
ten, weH  sie  schöne  Worte  machen  konnten,  völlig  elnhehnlscL 
Kleismeisterel,  Misstrauen  und  Neid  traten  hinzu,  um  zu  vollenden, 
was  Ae  Unkenntniss  mit  ihren  Schwestern  etwa  noch  unvollendet 
gelassen.  Stedingk  selbst  besitzt  ein  ausgezeichnetes  Talent  schöne 
Worte  lÄer  Nichts  zu  machen  und  tönende  Phrasen  zu  drechseln. 
So  wftssten  wir  denn  aus  dem  ganzen,  äusserlfchen  Relchthum  des 
9.  Bandes  nichts  Besonderes  hervorzuheben,  weil  nichts  eine  inner- 
.Bdbe  Wichtigkeit  hat    Die  Berichte  enthalten ,  was  bereits  I&ngst 
Mamit  Ist,    nnd   die  Urtheile  über  Zeit  Verhältnisse  sprcch^i  In 
de«  diplomatischen  Kreise  sich  viel  unbedeutender  und  unsicherer 
las,  als  es  in  dem  gewöhnlichen  Leben  von  Denkenden  gewiss 
Stedingk  Ist  wie  die  Anderen.    Fast  ergötzlich  ist  es, 
San  die  Sache  nicht  zugleich  gar  zp  tragisch  wäre,  wie  er  tan 
1808  ztendldi  ruhig  in  Petersburg  lebt  und  bis  zuletzt  von  den 
en,  welche  Russland  gegen  sein  eigenes  Vaterland  vorbereitet, 
bemerkt.    Nun,  um  nichts  zu  bemerken,  braucht  man  weder 
,  noch  Gesandter  au  sein. 


Bibliographie. 


Theologie. 

riM]  TbeobfiiGhe  SUidieD  u,  Kritikeo  u.  i.  w.  1S45.  %  HtL  ( V«l  N«.  a) 
iBh.:  ScKöbtHein,  üb.  d.  chriftl.  Venöhnungtlehre.  (8.  367^318.)  Mi»^ 
My<r,  ikb.  d.  Zweck  dTodef  Jetn.  (—361.)  Wieseler,  di«  Gecchlecbtrtifeb 
^M  M  Hatthiat  a.  Lqcms.  (—400.)  Zyr«,  imq«  Brkl&niii(  Ton  äte.  ii 
18—32^.  (—416.)  BnMT,  Ab.  Job.  3,  4.  (-«-425.)  AMiicAMii,  kiilUf 
B«Mrfck.  üb.  eiBMh«  SteUea  dM  Z«pb«^  (--437.)  I/»^#<^,  «k  M  1, 
14^16.  (--440.)    Recc.  e.  Ueberaichteo.  (-530.) 


lob. 


]  MooMMbrift  f.  d.  %wMg.  Kirebe  u.  t.  w.  (Vgl.  No.  1345.)  Vebr. 
ob. :  Laufs,  Gescbicbte  der  BetUmmunce«  ib.  d.  LebrrerpflicbUuig  btt  du 
Reformirten  in  Jülich-Cleye-Berg.  (8.  51—67.)  Schnwgans^  d.  Probiea'^ 
raobcbteii  Bbe,  gelüet  au«  dem  Begriffe  der  Bbe  und  der  Kirche.  (--A) 
■iii-BsdeiAM,  besügl.  auf  die  allgemekie  Anwendimg  d.  kirobL  PenMo  te 
Kbaacblleaa«nf  .  (-M.)  Stier,  mute  der  Pfarrer  Jed»  GeaMMegtfede  M«*^ 
SU  DienaUo  ttebeDf  (--109.)  Bin  uagedrackter  Brief  Pb.  Jac.  Spen«^ 
loitgetbeilt  Ton  Oertel.  (  -^13.)  Bichter,  üb.  d.  Polyglotteobibel  too  Sticc 
ti.Tbelle.  (-118.) 

nmi  AnÜcclsua.  DeuUcbe  VierteljahrMchrift  für  zeitgem&Me  Apologie  M$ 
ICatbolicismua  und  Kritik  des  Proteatantiaaiua.  Von  IT.  v.  Schütz»  Sp^^i  i 
Kransbübler.  1845.  gr.8.  (367»  Ngr.)  Jan.— Marc.  Der  Katbofici««  { 
in  DaatacUand  durcb  o.  aek  Cleaens  Aognat  a.  MdMer.  (8.  3— 4n)  (IM 
tiadiciciidto  o.  byp^Uet  Vfimmudmh.  (-64.)  Per  Bchieaesipveg,  m^ 
togiacb  u.  dkoooviacb  betecbtet.  (—85.)  Bxner  uad  RoaeBknns.  ('^W 
Dm  anglikanitcbe  Theologie  u.  dar  Puaeyiamut;  3.  Art.  ( — 131.) 

Em]  KiMbUcbar  Anieigv,  «UDficbat  f.  ScUeeien  u.  d.  boMcHb.  ?im^ 
eraoagfg.  r.  Prot  Dr.  Gavpp,     Breslan«  Max  u.  Co.     1845.    53  m^ 
(%  Bog.)  «r.  4.    (l  Tblr.  10  Ngr.) 

em]  LiterariMiier  Anseiger  t  cbriail.  Theologie  o.  WiiaeiHcbaft  Abec^ 
eraoBgeg.  von  Dr.  A.   I%okick,     Jabrg.  1845.     Halle,  Aiiton.     78  ÜP- 
(%  Bog.)  gr.  4.    (3  Tblr.) 

iPie  Biene  auf  dem  IMbsiontfelde.    Heraiugeig.  t.  J,  Gostmt,    Jabrg.  IW 
Nrn.  (Bog.)    Berlin/ (Wohlgematb).    4.    (15 'Ngr.) 

]   Blatter    für   -cbriatlicbe   Erbaunog    too    protastantiacbeo   Fceoal* 
abrg.  1845.  (5.  u.  6,  Bd.)    Leipsig,  (B5bme).    gr.  4.    (30  Ngr) 

XMl]  HistoriMai-politiscbe  BUtter  f.  d.  katboU  DeuUcbland,  bMpagff.Jf 
G.  nm^i  und  O.  Cörres. '  8.  Jahrg.  (1845)  Ib  34  Heaeo.  (15.  u.  1&  W 
München,  Ht-artiat.  Anstalt,    t.  Heft    64  8.  gr.  8.    (7  TMr.  5  Ngr.)    ' 

[UM]  Katboliache  BUtter.  Bine  ZeitM^brift  f.  alle  Stünde.  In  Verda.  i^ 
and.  ÖeistHchen  der  Bhtdlüc.  KIHn  redigirt  mit  Unterstütadog  dea  Dr.  i>]^ 
JNnlartei  t.  Q.  lteyerie<  I.  Jahrg.  (I84S)  In  19  Hffen.  (b  3  Berg.)  DüwMI 
RoacfaüU  u.  Co.    gr.  4.    (1  Tblr.  15  Ngr.$  mit  Nr.  3847  3  Tblr.) 


s 


IL]  ThMogU.  tt 

M  KithiliwJB  Bliiter  wm  tirol.  Rad.:  1^£  Weber.  Uum.  164S  Itt 
»Nn.  od«  12  Momtf heften.    IniMbraek»  Wagner.    1845.    1.  Heft  M  a 

gr.  &   (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[W]  Pv  Befgedetfer  Bote.  HenMiceg.  r.  e.  Veveine  ekrMidier  Prandeb 
ari.:  J.  A  ACeMmr.  inlvg.  1845.  HMriMm,  (Herold).  5*2  Nra.  (V.  Bog.) 
.4.  (1  Thlr.) 

[m]  9ßt  Bote  dee  emgeL  Vemqe  der  Giuter-Adolf-fitiftmig»  atMgMe»d«i 
dofth.Dr.  J.  Grosimamt  Katechet  ta  Leiiidg,  md  Dr.  K.  Zfaattrjnwm» 
Horpred.  SU  Damutedt.  3.  Jahrg.  (1845)  in  12  Ueff.  Damitedl,  LeskM, 
I.  Uet  24  S.    (15  Ngr.) 

K]  Der  Christenbote.    Herautgeg.  t.  Burky  Stedipfiurer  in  Growbottwai^ 
Jahrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (Bog.)    Stattgart,  Steiokopt   4.   (1  Thlr.  10  Ngr.) 

M]  Chriitodora.  KathoL  Blätter  s.  Beforder.  der  Nachahme  leaa  Christi 
Heniugeg.  v.  mehr.  Katholiken.  I.  Jahrg.  (1845)  in  12  Heften  od.  J^2  Nmp 
(Bog.)   Regensbvrg,  Manz.    gr.  4.    (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

pnj  BanlMirger  IMocesan  Blato.  Jahrg.  1845  in  52  Nrn.  (%  Bog.)  Bam* 
berg,  Zuberiein.    gr.  4.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[M]  Der  Friedensbote.  Ein  SonntegsbUtt  t  d.  kathoL  Volk.  Herausgeg. 
m  SeiJMd.     b'i  Nrn.  (V«  Bog.)     Stuttgart^  Autenrieth.    gr.  8.    (I  Thk^ 

K]  Thr  Friedensbote.    Zeitschrift  zur  Belebung  a.  Fdfdenmg  des  chfistL 
mc    Herausgeg.  t.  Wildenhahn.    Jahrg.  1845.    36  Nrp.  (Bog.)    LelpzlL 
Qebhsrdt  0.  Reisland.    Lez.-8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 


^J  Ihr  ehrisUiche  Hausfreund.  SonntagMatt  z.  Erbauung  der  Seelen  fii 
Christo.  Heraujsgeg.  t.  d.  eyang.  Verein  durch  B.  Hoppe.  12.  Jahrg.  (1845) 
II  52  Nm.  (%  Bog.)    Frankfurt  a.  M.,  Brönner.    gr.  8.    (22  y,  Ngr.) 

OMQ  Der  evang^elische  Heidenbote,  herausgeg.  von  d.  CommHtee  der  «fnog. 
«woosgesellsch.  zu  Basel  Jahrg.  1845  in  12  Lieff.  (Bog.)  Baael,  (Bahn- 
«der).    4.    (15  Ngr.) 

Kr^  Jahrbücher  zur  Verbreitung  des  Glaubens.    Periodische  Sanunlung  der 
reiben  der  SlsebSfe  ij.  Missionaire  der  Missionen  in  beiden  Welten  u.  s.  w. 
Iihrg.1845.    6  Hefte.    Qdbi,  DuMont-Schauberg.    gr.S.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[Mf]  Der  Katholik.  Relig.  Zeitaehrift  zur  Belehrung  und  Warnung.  Hei^ 
»OHH-  ▼•  ^rs.  Sausen.  25.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hftn.  Mainz,  Kvchheiai, 
Schott  0.  Thielmann.    1.  Heft  6%  Bog.  gr.  4.    (5  Thlr.)    Vgl.  No.  2878. 

M]  JSrangclisches  KirchenblaU,  zunftchst  f.  Wärtteabirg.  Henwgibcr: 
SL  Hirtmann.    Jbhrg.  1845.    Stuttgart»  Köhler,    gr.  8.    (2  Thlr.) 

KMeklenlMirgisches  Kirchenblatt     Herausgieg.  Ton  Prof.  Dr.  Hofmannt 
Xtarwtm'n.  ProH  Dr.  Krabbe  in  Rostock.     1.  Jahi^  9.  Hft.    ftoatedl, 
Leopold.    1845.    S.  83-158.  gr.  8.    (II  «/»Ngr.) 

M01  fiheanisohfes  KirohoadatA.  Biae  kathol.  Zeteohiift  zw  Bdahmg-Mfl 
Uaiiiiig.  U  Verein,  vdt  and.  Gebtüchen  der  Brzdite.  K41n  iiedigivi  nit 
UaterstAtzung  des  Dr.  A.  J.  .Binterim  von  G,  Ba^le,  Kaplan  in  DOsaeldorf. 
1  Idvg.  (1845)  in  24  IB^.  Düsseldorf,  RoschÜtz  u.  Co.  I.  Heft  2  Bog. 
gr.  I.    (5  Thlr.)    Vgl.  No.  2842. 

M]  Scbleslaches  Kircbenbktt.  Herausgeg.  im  Vereine  mit  mehreren  katb. 
GeiMieben  ▼.  Vr.Jos.  Sauer.  II.  Jahrg.  (1845)  in  52  Nm.  (Bog.)  Breslau, 
Aderhob.    gr.  4.    (2  Thb^.) 

(M}  Krchenblatt  ftir  d.  relbrm.  Schireiz.  Herausgeg.  v.  Prof.  Dr.  K.  M. 
Begenbadi  ant.Mitwirlr.  mehrerer  and.  Schwdzerlschen  Theol.  u.  Geistlichen. 
I.  Jhhrg.  (IS«)  ia  2§  JNni.  (Bog.)  »rkh,  Mngpei^  tt;  Zotter.  gr.  4. 
(1  Th^.  15  Ngr. f  mit  Nf.  afN»  3  ISilr«). 


ThmkjfUL  .tpMU 


r^ 


Berder.    tr.*8.    (i  Thlr.  10  Ngr.) 

EM]  BadudiM  Kirchen  -  u.  Schulblatt  Eine  ZdtMhrift  f.  Proiettaoten  n. 
thoKlDea,  ia  VerUnd.  hH  mehr.  MHarbdtcfti  tm  beitai  Conftmi— li  Imt- 
aiMeg.  Ton  Vf.  Fr.  JUiicfc,  er.-imtaH.  Plir.  ia  Gnanch.  \%  Jaivf.  (I9M) 
3.  Hft.    Freiburg,  Wagner.    8.  I61--324.  gr.  4.    (17%  Ngr.) 

ran]  Knthol.  Kirchen-  «.  ScholUatt  f.  4.  Btatat.  Heraaageg.  ▼.  Pfr.  Jtei 
fo  Wetthoffen.  Jahrg.  1845  in  19  Hftn.  <h  9  Bog.)  atrasaburg,  I«  Rottt. 
gr,  8.    (1  Thlr.  ttt%  Ngr.) 

mi]  Proteatantiachea  Kirchen-  u.  Schalblatt  f.  d.  Elaaaa.  Jahrg.  1845  In 
n  ratn.  (h  3  Bog.)    Btraaaburg,  Schmidt  n.  Gnicker.   gr.  8.    (1  Thlr.  35  Ngr.) 

pB^]  Kirchen-  q:  8chulblatt  f.  d.  Berzogth.  Schleawig,  Holatein  o.  Lane»- 
burg.  '  Reraaageg.  von  Jes$  ond  Verimonn.  53  Nrn.  (%  Bog.)  ItielMe. 
(Kiel,  Bchwera.)    gr.  4.    f2  Thlr.) 

Bremer  Kirchenbote.    Heranageg.  von  Ft,  MalkL     14.  Jahrg.  (1845) 
Nrn.    Bremen,  Kaiser.    (I  Thlr.  10  Ngr.) 

E]  Die  kathol.   Kirchenreform.    Unter  Mitwirknng  der  Herren  Gunici  tu 
j€,  aowie  and.  kathol.  Gentlfchen  herausgeg.  t.  Ant,  Mauritius.     1.  Jlw^g.' 
1845.     13  Hfte.    Beriin ,  Hermea.    (l  Thlr.) 

{MT]  Allgeroefne  Klrchenseltong.  Bin  Archir  f.  die  neueate  Geach.  o.  Sta» 
liatik  d.  chriatl.  Kirche  q.  a.  w.  Begründet  Ton  E,  Zimmermann,  fortgeaetat 
T.  Jt.  G.  Breiichneider  u.  JC  Zimmermann,  Betlage :  Theolog.  LiteraturMatt 
Jahrg.  1845.  3<)8  u.  156  Nrn.  (*,  Bog.)  DarmaUdt,  I^eake.  gr.  4. 
(10  Tbhr.  i  ohne  LiUratarbl.  6  Thlr.) 

KI^Berliner  allgemeine  Kirchenzeitung.     Redact.:   Prof.  Dr.   RKeinwtU. 
g.  1845  in  104  Nrn.  (y.  Bog.)    Berlin,  Schnltie.    gr.  4.  (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[MI]  Brangeiiacbe  Kirchenzeitung.  Redact  i  Prof.  Dr.  He?ig#t«i&er|f.  Jahre 
1845  (od.  36.  Q.  37.  Bd.)  in  104  Nrn.  (Vt  Bog.)  od.  13  Heften.  Berlin, 
Oehmigke.    gr.  4.    (4  Thlr.) 

W]  Katholiache  Kirchenzeitong.    Redig.  ▼.  Dr.  FHck,    8.  Jahrg.  (1844)  hi 
Nrn.  (7t  Bog.)    Frankfurt  a.  M.,  Varrentrapp.    gr.  4.    (5  Thlr.) 

Eil]  Pasaaner  kathol.  Kirchenzeitung.    Heranaaeg.  >.  Prof.  Dr.  ^nsenberg^r. 
hrg.  1845  in  156  Nrn.  u.  Literaturblatt  in  13  Nrn.     Paaaau.   (Laadahm; 
KrQll.)    gr.  4.    (3  Thlr.) 

BM]  Bgchaiache  Kirehenaettung  f.  proteatant.  Geiatliehe  u.  KireiienfreQaie. 
erauag.2  ScKevfier.    Jahrg.  1845  in  104  Nrn.  (Vi  Bog.)    Grianaa,  Yeiiafi- 
oomtoir.    gr«  4.    (3  Thlr.  30  Ngr.) 

(M»]  Bchweiseriache  evangeliache  Kirohenidtuag.  Jahrg.- 1845  ia  53  N«.. 
(Vi  Bog.)    Zürich,  Hanke,    gr.  4.    (1  Thlr.) 

Ei]  KatholbdMa  fifagasin  f.  Wiaaeaadiaft  a.  L^md.    1.  Bd.  in  6  tUkmi 
aater,  Coppeorath.     1844.    I.  Heft  VII  u.  134  8.  gr.  8.    (3  Thlr.  35  Ngr^ 

(MS]  Der  Menachenfreund.  Biae  relig.  Zeitachrift.  Redact  t  Graf  oaia  4p* 
fteck«  VoimerstHn.  31.  Jahrg.  (1845.)  Düaaelthal.  (BerUa,  WelilgeaanthOl 
gr.8.    (33'/,  Ngr.) 

pM]  BerUner  Miaaionaberichte.  Jahrg.  1845  ia  13  Heften.  Berlin,  (WaU- 
gemath).    gr.  8.    (15  Ngr.) 

fMf]  Berber  Miaaiona-Blatt  Red.:  E.  Fr.  BaU,  Paator  in  RaderoroiwaW 
Jahrg.  1845  in  36.  ^rn.  (V»  Bog.)    Barmen,  (Sartoriua).    (16  Ngr.)  ( 

{Mil  Miaatoaa^Blatt  aaa  der  BrMergeadae ,  red.  ▼.  i7.  J.  Alm.  9.  laki«J 
(1845)ia36Nrn,/%Bog.)  Hamburg, (Perthea-Beaaero.  Maake).  4.  (ISNgrJ 


MI  14.J  Timlogü. 

K]  Cykrcr  MiMfaMiBiatt,    9MmeL  t  Dr.  BoHh.    18.  Jahr«.  <184fl)  ia  SO 
-  (%  ^og.)    TAbiageo,  I\im.    4    (15  Ngr.)    Mit  di  Beilasas  Beleaoh« 
tOBfan  der  Mistimiatac^cL    4.  Jahrg.  in  12  Nrn.    (IP/s  Ngr.) 

(MI]  Dar  Blkiiaiiafipaiiiid.    labf«^  1845  in  6  Hto.  (h  3  Bog.)     Stnubiirg, 
SdHaiat  Q.  GniKker.    gr.  4.    (1  Thir.) 

K]  Draadner  Miaaioninachrichten.     Herautg.:  GrauL    Jahrg.  1845  in  19 
r.  (Bog.)    Draaden,  Nanmano.    gr.  4.    (lü  Ngr.). 

pBVS]  Kirdißche  Mittheilongen  aus  u.  über  Nordamerika.     Heranigeg.  Toa 
nr,  Löhtf  Pfr.  in  NeuendetteUaa »  und  /.  Fr,  Wucherer,  Pfr.  in  Ndrdüngan. 
S.  Jahrg.  (1845.)    Nördüngen,  (Beck).    6  Bog.  4.    (8  Ngr.) 

pBlf]  MonnU-Berichte  d.  rheinischen  MiasionigetelUcha^ .  enth.  Auszflgo  aua 
d.  Brififen  n. Tagebüchern  ihrer  Sendboten.  Jahrg.  1845  in  12  Nrn.  {%  Bog.) 
(Sartonus).    gr.  8.    (8  Ngr.) 


[VH]  Blonato-Blatt  von  Beöggen.  17.  Jahrg.  (1845)  hi  13  Liafll  (Bog.) 
Baael,  (Bahnnaier).    8.    (10  Ngr.) 

r]  Srangoliachea  MonataUatt  f.  Westphalen.    Herauageg.  v.  d,  Voraianda 
RaTODaberg.  Miasiona-Hülfageaelltchaft.    1.  Jahrg.  (1845)  In  13  Haften. 
Gateraloh,  Bertelamann.     1,  Heft.    32  S.  gr.  8.  *  (20  Ngr.) 

iisn]  Monatablatt  d.  norddeutaohan  Miifionagaa^iBohaft    Horanag. :  Bftmer. 
3  Hefte.    Hamburg,  (Perthes-Beaaer  u.  Mauke).    1845.    gr.  8.    (30  Ngr.) 

Pnf]  MonataUitter  f.  öffentl.  Mlsaiona-Standen.    Radact :  Dr.  ^ort^  hi  Calw. 
Jahrg.  1845.    Töbingen,  Fuea.    13  Bog.  8.    (20  Ngr.) 

[MB]  Neaeate  Nachrichten  aua  den  kathol.  Miationen.  Redig.  t.  Prz»  Stauet^ 
Jahrg.  1845  in  53  Nrn.  (%  Bog.)  Maina»  Kirch&eim,  Schott  u.  ThklmaMi. 
gr.  4.    (I  TUr.  5  Ngr.)    SonaUgabeilage  som  „KathoUken".    Vgl  No.  3844. 

K]  Neueato  Nachrichten  aua  d.  Reiche  Gottea.     Jahrg.  1845  in  13  Rftn. 
ict.:  S.  Ebner.    BerUn,  Wohigemuth.    gr.  8.    (1  Thlr.  33%  Ngr.) 

pMl  Nathanael.  Katholisch -kirchl.  Volksblatt  zur  Belehrung  u.  Erbauung 
fftr  Blwinland  u.  Weatphalen.  Herausgeg.  t.  e.  Vereine  kathol.  Geistlichen 
«.  ndagogeo  der  Bradidc.  Kdln,  unter  Mitwirkung  t.  H.  Stdveka»,  KapUn 
m,  Kala,  redigirt  von  J.  H.  Sehmittmann,  Kaplan  in  Brühl.  1.  lahrg.  (184&) 
In  13  fiftn.    Köln,  DuMootSchauberg.    1.  Heft.    04  8.  Lez.-8.    (3  TUr.) 

pM]  Der  Oaterbote  Tom  Züricher  See.  Religiöae  Zeitacbrlft»  heraiiBge|. 
▼om  Prot  Dr.  /.  P.  Lange,  ZQrich,  Meyer  u.  Zeller.  1845.  gr.  1& 
(La  swangbaen  Heften  k  16  Ngr.) 

pBBq  Pftfanbiätter.  Organ  f.  chriatl.  Mittheilungen.  Herao^g. :  KmmmacluBr^ 
Hhrg.  1845  in  6  Hftn.    Elberfeld,  Hassel,    gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 


Sm)  Philothea.    Ein  Sonntagsblatt  für  religidse  Belehrung  und  Erbaooo^ 
.  Jahrg.  (lS45)io  53  Nrn.  (Bog.)   W&rzburg,  Stahel.  gv.4.   (1  Thlr.  30  Ngr.) 

K]  Der  Pilger  aus  Sachsen.    Herausg.:  ^ast.  JtfeMrer.    Jahrg.  1845  In  M 
.  (%  Bog.)    Dresden,  Nauauuin,    gr.  4.    (35  Ngr.) 

flM)  Kritische  Prediger-Bibliothek.  Herausgeg.  t.  Dr.  /.  Fr.  Mkr.  36.  Bd. 
(Jnlirg.  1845)  in  Hftn.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.  1.  Heft  193  S.  gr.  8. 
(5  Thir.  7%  Ngr.) 

(MQ  Der  Prophet  Eine  Monatsschrift  f.  d.  eranpl.  KIrehe.  Herausgeg. 
▼w  C.  4.  SMckmo,  Jahrg.  1845  (6.  u.  7.  Bd.)  in  13  BfÜK  Brealaa,  Goae- 
boraky.    gr.  8.    (3  Thlr.) 

pM]  Preoariachea  Pro^mda^Kirchenblatt,  heranageg.  t.  J.  A.  Ed.  OeeUrnUh 
md  Dr.  /.  CL  LeknerL  6^  Jahrg.  <184^  in  4  Heften.  Ktelgabacg,  (Ben). 
I.  Haft.   6  Bog.  gr.  8.    (1  Thlr.) 


Jii»hjft.  [IMM 


am]  Um  um  CMtet.    CMall.  Viünitlrit  ft  d. 

^m  K.  Umm.    Jal^c-  1^^  <■  Sl9  Nim  (V«  Bog.)    Gtri^alM,  «im«. 

(22«A  Ngr.) 

[Mi]  AilgtMiinr  RelicIoM-  o. lUrcbMiireiMid  o.  KhdwatoiHifflBilM 
bunden  mit  e.  kmth.-UiM>lo(.  Litaratiir-Bfaitt.     Htnatgeg.  Y«i  C^.  /. 
rwiter.     Neue  Folge.     5.  Jahrg.  (1845)  in  13  Hefton.     Wdnborg,  Suhel 
104  Bog.  gr.  4    (4  Thlr.) 


gBM]  AUgeneioeo  Reportoriuii  f.  d.  thoolog.  Litormtur  u.  liircU.  Statiitik. 
enuigog.  v.  Hm.  ReuUr^  Lic.  u.  Prlvatdoc.  d.  Theol.  an  d.  Unir.  Berfi^. 
13.  od.:  Neue  Polge  I.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hftn.  Berlin,  Herbig.  I.Heft. 
96  8.  gr.  8.    (6  Thlr.  5  Ngr.) 

eBli]  Neaet  Eopertorium  f.  d.  theol.  Literatur  a.  kirchl.  SUtistik.  In  Ver- 
Indang  mit  mehr.  Gelehrten  heranageg.  toa  H.  7%.  Bruns^  Dr.  d.  Phfl.  v. 
Lic.  d.  Theol.  Jahrg.  1845  in  13  Hftn.  Berlin,  Sohultae.  f.  Heft.  96  8. 
gr.  8.    (6  Thlr.) 

Bnq  Saat  IL  Krnte.    Eine  Zeitschrift  auf  d.  Gebiete  d.  tpedeDen  Seekorge. 
eranageg.  Ton  7%jii.     Jahrg.  1845  in  4  Bfta.     Berlin,  WoUgemiith.    %, 
(1  Thk.  fO  Ngr.) 

Kl  Der'Seelaorger.    Bine  kathol.  Zeitachrift,  herauageg.  von  /.  B.  ZortL 
ihrg.  1845  in  6  Hftn.    Lmdahat,  Thomann.    gr.  8.    (3  Tirir.  8%  Ngr.) 

[Mi]  Sion.  Eine  Stimme  in  der  Kirche  f.  untere  Zeit.  Heraoigog-  durch 
0.  VorolD  T.  Katholiken  q.  redig.  Ton  Dr.  Tk.  Wi^r,  Hof-8tiftaprodiger  m 
München.  14.  Jahrg.  (1845)  in  34  Heften.  Augaborg,  KoUoMmi.  I.  Heft. 
4  Bog.  gr.  4.    (4  Thhr.) 

[Ma]  Neue  Sion.  Eine  Zeitachrift  f.  kathoL  Leben  o.  Wlaaen.  Unter  MÜ- 
wMang  Bdabrerer  redig.  v. 'Dr.  Bn.  jPWdU ,  Dompred.  in  Milnchoa.  l.Jahif. 
(1845)  in  34  Hftn.    Augaburg,  Rieger.    1.  Heft.  4  Bog.  gr.  4.    (4  Thlr.) 


[MB]  Sonntage- Blatt.  Herauageg.  von  ßaohmann^  Pfr.  m  Kulmbacli,  ml 
ApjP»  Pfr.  >u  Guttenberg.  15.  Jahrg.  (1845)  in  53  Nrn.  (Vi  Bog.)  Nord* 
Ungea,  BecL    (34  Ngr.) 

{Mrl  SoMtagablatt  t  kathoL  Chrlaten.  Unter  Matwirkong  von  GaiatHohan 
der  tSndtto.  Köln  a.  a.  w.  redig.  t.  C  TkeUsing.  Jahrg.  1845  In  53  Nrn. 
(Bog.)    gr.  8.    (1  Thhr.  10  Ngr.) 

|MB]  Sonotacablatt  Ar  alle  Stinde.  Heraoageg.  Ton  Brerltr.  Jahrg.  1815 
in  53  Nrn.  (%  Bog.)    Daazig,  Gerhard,    gr.  4.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

K]  Wetterauer  Sonntaga- Blatt,  eini  Beitrag  zur  Forderung  dea  ReidMi 
tM.    Jahrg.  1845  in  36  Nrn.  (Vt  Bog.)    Wiedberg ,  BindemageL    (16  Ng«0 

[MB]  Katholiache  Sonntagablätter  aar  Belehrung  u.  Erbauung.  Im  Verdna 
mit  d.  G^lBchkeilr d. Miceaen  Fulda,  Limburg,  Mains  u,  Speier  hemoagn^ 
▼on  H.  i»mio6«n.  4.  Jahrg.  (1845)  in  53  Nrn.  (Bog.)  Mnini,  KifcUMfa% 
lahott  «u  Thielmann.    gr.  4.    (1  Thlr.  33%  Ngr.)* 

K]  Die  Sonntagalaier.  WdchentUehe  Bittter  för  Kansdberedaamkdt  m1 
nrang,  Im  Vereine  mit  proteat.  Kanzelrednem  herauageg.  t.  JL  Zimmm' 
mann.  31.  Bd.^  In  6  Heften.  Darmatadt,  Leake.  1844.  1.  Heft  4%  Bok 
gr.  8.    (1  Thlr.) 

[Mfl  Bm  Sonntag/HSaat,  ein  Wochenblatt  Ar  häoal  Erbauung.  13u  JaJufi 
(1845)  in  57  Nrn.  (%  BogO     Herauag.:  Dr.  JL  DieUU,     BerUn,  (Tkoma). 

8.    (IThlr.) 

{MI]  KathoÜBche  SÜHMk  Bin  AtoUt  d.Ii>terMantoalm  o.  VormgllciMliB 
ana  d.  kinhL  Laban  o.  d.  kirchl  Uterttiir,  1.  Jahrg.  (1845)  im  13  Hefte. 
Rogenaborg,  Mani.    Etwa  73  Bog.  gr.  4.    (3  Thhr.  15  NgrO 


14.J  TkeilogU. 

.  in  3  Hfto.    StoUgiirt,  Betoer.    1844.    170  n.  148  9.  gr.  & 
(1  TUr.  )0  NgrO 

nw}  Dw  Mdtt  TMpel.  BUttar  mr  BcsprMhuiif  dar  ÜNbL  VeiUtofage 
PwrticUMid^  FOr  alle  CoafeMionen.  l.Hft.  Leipng,  Braum.  1845.  IV 
iL  US.gr.  8.    (7%Kgr.) 

(inq  TlMologiMiie  ZeitUld«r.  Bl&U«r  i&r  raUdötaittl.  Collar  a.  LHeraHir, 
knMM*  ▼•  I>r.  aVtf«.  Jahrf .  1845  In  13  HefteD  (4  3  Bog.)  Leipil«, 
(Goeli).    «r.  8.    (2  TWr.)  •  r-e 

pK]  KitiwttMbe  Zeitochrift  Ar  WlMeaschafli  u.  Kunit.  In  VarUadang  ailt 
Mdutea  TendUed.  Fftcher  banuugeg.  t.  d.  Preff.  d.  katb.-iheol.  FaeoMl 
m  BoDo^  redif.  t.  Dr.  DivHnger.  %  Jahrg.  (1845)  in  13  Heften.  KAln, 
Vtriignereia.    I.  Heft.   134  B.  gr.  8.    (6  TUr.) 

[BB]  Die  Zukunft  der  Kirche.  Bin«  Wocheneehrift,  redig.  r.  Prof.  Dt.  A. 
tinrd  unter  Mitwlrkang  ron  and.  Scbwoaeriechen  o.  aoawärt.  Theologen. 
1.  Mig.  (1845)  in  53  Nm«  (%  Bog.)  Zflrich,  Meyer  n.  Zeüer.  gr.  4 
(t  TUr.)   V^  No.  3849. 


Bi]  ^Saleitttag  in  die  helK  Sehrilten  des  alten  n.  neuen  TeitaBents  ?on 
.  4.  IL  Am^  SctelB,  ord.  Prof.  d.  UbL  Exegese  an  der  knth.  Fac.  in 
Bton.  1.  TUL  (die  aHgemeine  fihkleitunr)  3.  Abthl.  Köln»  Boiaeer^e«  1845. 
Xmi  n.  S.  385—738,  gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[tti]  Lehrhoch  der  Ustor.^kdtiMshen  Einleitang  in  die  Bibel  alten  n.  neuen 
T«t  von  Dr.  VIT.  ü.  L.  de  Wette.  1.  ThL:  Einleitung  in  d.  alte  Tent. 
l(.f«b.ii.  Ter».  Ausg.  Berlin,  Reimer.   1845.   XVIU  u.  477  5.  gr.  8.   (3  Thlr.) 

|BU]'The  Booka  of  Moiea  iliustrated  by  the  Moqumeots  of  Bgjpt$  wUh  mh 
AfpeadU,  by  Dr,  fi.  W.  Ifattgnteiibegy ;  from  the  German,  by  M,  D.  C. 
tMim.  With  ndditiooal  Notes,  by  Dr*  IV.  O  Taftor.  rBiblioai  Cabfasc, 
New  Series,  Vol.  3.)    Edinburgh,  1845.    373  S.  gr.  8«    (7sh.  6d.) 

[Bm  Jwiiik  xura  "Eßd^fAfiitQytm.  E  oodice  Chisiano  post  Se^aarinn  edidit 
^Mttadiia  yersioDeai  syriaco-hexaplarem  recogn.  annotatt.  criticis  et  philoli. 
ioitr.  H.  Amg.  Hahn,  PhiL  Dr.  et  Theol.  Cand.  Lipsiae,  C.  Tauohnita» 
1S45.    X  n.  93  8.  gr.  8.    (30  Ngr.) 

pvq  Die  Wdsheits- Spruche  Josua's,  des  Sohnes  Birach.  In  einer  neeeni 
t^MB  iMtriseh-geordiMten  BearbeituDg,  nach  Yen  8eb*9  ebräischer  u»  der 
akea  anBiftisciien  Üebersetxnng  ders.  Von  M,  E,  Stern,  Wien«  (Leiptig, 
KoMer.)    1844.    7  Bog.  gr.  13.    (11%  Ngr.) 

fM]  IV.  BciWelermnotiei  ^n  literarischer  Nachläse.  Zur  Theologie. 
IM.  (der  sämmti.  Werke  I.Abthl.  8.  Bd.):  Einleitung  in's  neue  Testament. 
Ifil  Vorrede  t«  Dr.  Fr,  Lücke^  herausgeg.  ▼.  (r.  IFotde,  Repet  an  d.  theol. 
Vit.  la  69ttingen.    BerHn,  Reimer.   1845.    XXIX  u.  483  S.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

IBIS]  ^iroorolo^  ^roi  Uga^fig  xal  EmatoXal  rtür  jiyCav  UnofTroltjy  xa^* 
^^  to  liof  in  Exxi^a(a(  aPayirtnoxofAtvm^  W  ä^taimy  Moffimv  r^g  Nia^ 
-*«^i}jfi|f  imfMtXSg  dtog&m^eU  xrX.  ^Bk^anis  SiioreiQtt.  *Er  Btvftiif  tat  f^f 
^«rrxi^r  Tmt9Yifaip(ttt  tou  <Po(ytxog,    1844.    376  8.  4.    (3  L.  17  e.) 

Bl  PM.  Paiiey*!  Life  and  Joumeys  of  the  Aposüe  Paul    Louä.,  1845. 
8.  mit  1  Karte  u.  Hotescho.    (3sh.) 

-pttt]  BamuHila  Apoatolica;  or,  Twn  BisierUilMst  in  the  former  of  wfaich 
tte  Doetrine  of  Sl  James  on  JustificatioD  by  Works  is  Binlained  and  De» 
Med;  in  the  latter,  the  Agreement  of  St.  Paul  with  St.  iames  Is  clearly 
^B.  By  a.  Bidl,  D.  D.  sometime  Bishop  of  St  Davld's.  3.  edit 
<  Veli.    OilM,  1845.    43  Bog.  gr.  8.    (idA.) 


.MwttOUlfftM»  .  l^äS^A 


en]  gfad—  ffcttoattphiqtt—  vor le dirfttfaiiiai»  ptäm§f, Wwtfaa    Tvm^W. 
rdeattz ,  Faye.    1845.    %1  Bog.  gr.  a 

pll9]  L'^iiae  officielte  et  te  MeMianisme,  par  Ad.  MloUewIOB.  I.  Paili, 
M  cMpU  de«  iispr.  onia.    1845.    M  Bo«.  «r.  8.    G  Fr.  5a  c.) 

fMft]  Ueber  die  Darlegung  der  relig.  Ueberzeagungen  u.  üb.  d!e  TrenoaBg 
der  Kirche  n.  des  Staate«  ala  die  noth^endige  Folge  aowie  Garantie  den. 
JBiae  gekrönte  Preiaselina  von  A.  Vteaft.  Ana  d.  Frans,  aber«,  vea  F«  S, 
$pengUr,  Cand.  tbeoL     Heidelberg,  Winter.    1845.     XVI  m  418  8.  gr.  & 

(l  Thlr.  15  Ngr.) 

[Ml]  Chdatliche  Theodicee »  od.  Vergieiehang  de«  cbrietl  «i.  ratlMalbt.  Ba- 
grlfiea  von.  Gott;  von  B»  Ik  C.  lllMret,  Ana  d.  Frau,  fibere.  n.  mit  «aam 
Vorw.  begl.  ▼.  J.  N^p.  Oischingtr^  Prieiter  d.  Didceae  Regenabarg.  Sfidai^ 
Kupferberg.    1845.    XXXVl  a.  380  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  19  Ngr.) 

rmq  Chriatlicbe  Glanbenalehre  f&r  diefenigen,  welche  aiöh  cor  gegen  «Hbt. 
Seit  nicht  mit  mancherlei  u.  fremden  Lehren  amtreiben  laaaen  woU^,  nach 
d.  lleiL  Sobrift  Terfertiget  von  Mag;!!,  fr«  RfMMl.  %  Aufl.  mit  e.  Vorredft 
V.  Prof.  Dr.  Beck  in  Tübingen.  Tübingen ,  Fuea.  1845.  Vlll  o.  175  R 
«r.  8.    (11%  Ngr.) 

r]  Die  Augaburgiacbe  Confestlon  vom  J.  1590  ata  daa  GrundbekenatiMia 
evang.-proteatant.  Kirche,  allen  Freunden  der  letctem  aar  Reiidgimg  tt^ 
KriRigang  Ihrea  evangel.  Sinne«  und  Streben«  aufa  Neue  dargeboten  vaa 
Dr.  J.  C.  Lehnerdt,  CRath  u.  Prof.  Königaberg,  (Graf^  a.  Unser).  1841. 
80  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[Hl]  Popularsymboltk ,  od.:  vergleich.  Daratelkuig  der  Gtaubenageguniftts« 
Sir.  Katholiken  u.  Proteatanten  nach  ihr.  &ekenntni«s«chriften  v.  J«  Bnttl^ 
OMUm,  Lic.  d.  Th.  zu  Neisse.  2.  Bd.  2.  verb.  Aufl.  Mains »  KirehMsi, 
Schott  u.  ThieUnann.  1845.  VIII  u.  472  S.  gr.  8.  (2  Bde.  2  Thlr.)  Vgl.No.Mr7. 

[M5]  Meine  Gegner,  od.  die  Herren  Mosler,  €reittner,  Blatthäi  und  WoÜ^ 
von  J.  Baohauum.    Neisae,  Burckhardt.    1845.    gr.  8.    (2%  Ngr.) 

pHI]  OiFene«  Sendachreiben  an  Herrn  Paetor^  GeUtner  su  Reicbenateiii»  die 
Uterar.  Leistungen  de«  Lic.  Hrn.  Bvchmann  zu  Nei««e  betr.  Von  e.  oltm- 
montaAi«ti8ch>röffli«ch-je«uiti«ch-papi8ti8chen  Finsterlinge.  Gleiwits,  Lanli^ 
berger.    1845.    87  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

nm]  Neoeete  und  volletändige  Geecfaichte  der  Je«ulien.  Eine  Dantdlniig 
d.  Ureprangs ,  d.  Zwecke  u.  d.  Wirken«  der  Geeellecb.  Jesu.  Bin  VolkabticiL 
Leipzig,  Groese.    1845.    Vlll  u.  133  S.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

E]  Die  Jeeuiten,  dem  deutschen  Volke  zum  Spiegel,  zum  Zügel,  sbb 
jel  gesciritdert  von  W.  Sofaolae.    Magdeburg,  Baenadi.    184S.    53  a 
gr.  8.    (3  Ngr.) 

mal  Die  Jesuiten  de«  19.  Jahrb. ,  v.  Dr.  Ad.  Bmenberg.    Bertia.HfM. 

-^"^     78  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

]  Ganganelli.    Der  Kampf  gegen  d.  Jeauiti«mu«.    Bin  Charaktergeinilii 
;  unaere  Zeit  von  H.  BI.  E.    Karlsruhe,  Macklot.    1845.    344  S.  8.   (1  Thfe.) 

pni]  Je«u]tenbüchleb.  2.  Aufl.  Leipzig,  Reclam  jun.  1845.  138  B.  & 
(M%I*gr.) 

[Mt]  Fliegende  Blätter  gegen  die  Jesuiten  von  ClMiipaiialla.  I.  Von  defe 
gerfkhfflten  Uterar.  Verdienatea  der  Jesuiten.  BerUn,  Springer.  22  S.S.  (4  Nffc) 

(S»3]  rngerechttgkeiteti  u.  Grausamkeiten  d.  römischen  Kirche  im  19.  JabA» 
v.BaftOtoccL    Altenburg,  (Pierer).   1845.    IV  u.  112S.  gr,  8.    (15  Ngn) 

[ttU]  Die  hierarchische  Propaganda  und  die  Staaten,  «lil  b«M*d.  RMukU 


#B.v0a.  AUawUon  fp«  %X  JoU  1842.     IkviMMt,  Oüiv«ikr.     1845. 
a  a    (S  Ngr.) 

pMI}  SdiTviben  der  Capläne  a.  t.  w.  der  BreelaiH|r  IHtete  an  de» 'Weih- 
Viechof  m  Brealaa,  Herrn  Dan<  Latueaek«  Glelwitx,  Landebercer.  1845^ 
«  8.  gr.  4.    (1%  Ngr.) 


8* 


»  » 


[SM]  Per  HemeeiaiuMiiia  yorsugnweise  ▼,  seiner  degmat,  Seite  dargeeleUl 
a.  beleiichtet  in  Briefen  zweier  theol.  Freunde  von  Pr.  Mjletor»  Regent- 
tarp,  «in.    ISA.    173  8.  gt.  8.    (95  Ngr.) 

[mit]  Die  von  den  Zinnen  des  Kölner  Dornet  rufende  Stiaune.  Oder:  Ein 
ernstes  Wort  ^n  i^0  Henne-  u,  Ntchthennesianer,  Neuss,  Hüsgen.  1S45. 
81  8.  8,    (5  Ngr.) 


te»]  Ist  die  Verehrung  der  Heiligen  Gottes  eine  f.  d.  Christen  yemünftige 
HandlUDg?  Eine  Epistel  eines  seh  lesischen  kathol.  Dorfpfiurers  an  seine 
geBeUen  Müehristen.    Striegau ,  HetFinann.     1845.    46  8.-  gr.  8.    (7%  Ngr.) 


[tna]  lieber  d.  Verehrung  d.  Reliquien.  Eine  Stimme  aas  d.  eyang.  Kii«ke^ 
gerichtet  gegen  die  Predigt  des  Kaplan  Roland  in  Berlin.  Berlin,  ^aslln. 
1845.     15  S.  gr.  8.    (2>/s  Ngr.) 

pNi]  Dr.  J«  J.  Ritter  u.  d.  rftm.-katli.  Reliqnieift* Verehrung,  ▼.  Dr. 
Breslau,  (Koro).    1845.    32  S.  gr.  8.    (2y^  Ngr.) 


nm]  Ptressfreiheü  u.  Censur,  mit  Rikoksicht  auf  4.  Trierer  VITalHkhrt  u.  den 
«oppdten  AnkkgeEustand  der  sohles.  Tagespresse,  fi^  Wort  f.  unsere  Zelt 
TOB  Dr.  J.  B.  Baiteer,  färstbiseh.  Oftath  su  Breslau.  Breslau,  Adethote. 
1845.    Vi  u.  67  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

C]  Slf  Kapitel  gegen  Prof.^  Dr.  /.  B.  BaUter,  od.  die  „gute"  Presse  auf 
ArmeasÜnderbänkchen,  ▼:  A.  WrmrftW.     BresHm,  €crass,  Barth  u.  Co. 
1845.    99  8.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

Btt]  Geschichte  des  h.  Rockes  unsers  Heilandes,  bei  Gelegenheit  der  Jubel- 
er  des  Herrn  Weihbischofs  Dr.   Günther  im  J.  1834  TerfMst  yo«  Jo«. 
V.  fT~>-^~i     Trier,  GalL     1844.    30  S.  8.    (5  Ngr.) 

B]  Greschichte  des  heil.  ungenSbetsn  Rockes  uns.  Herrn  4i.  Heilandes  Jesu 
isti,  nebst  Betraebtt  «;  Gebeten,  sowie  Mess-,  Beicht-  u.  Commonio«' 
fsbcten  von  Pk.  Ucbler,  Past.  in  Piesport.  Bbendas.,  1844.  78  8.  n, 
1  MedaiUe.  16.    (5  Ngr.) 


[Biq  Bericht  üb.  d.  wunderbaren'  Helhingen,  welche  dch  sur  ZeH  der  A«e- 
staflimg  des  heH.  Rockes  u.  s.  w.  an  11  frommeii  Pjlg^m  ereigne.  Lniem- 
bor«.    (Bbendas.)    1844    34  S.  a    (4  Ngr.) 

nm]  Der  h«8ige  ftoek  su  Trier  u.  die  Ustenr  deaeelhep.  Bbendas.,  1844. 
16  8.  gr.  8.    (1  Ngr.; 

MIHr  heilige  Rock  au  Trier  und  die  awaniig  andern  heil,  ungenfthten 
a.  Eine  hiatorjnche  Untefsnchnng  Yon  Dr.  CHIdiwuetater  und  Dr.  B. 
Wm  gfiMJL  9.  mit  e.  Nachtrage  Term.  Aufl,  D&sseldorf »  Buddeus,  1845. 
XXVI  u.  134  8.  mit  1  litb.  AbbUd.  gr.  8.  (12%  Ngr.;  d.  NachtrSge  f.  die 
Basitacr  d.  I.  Aufl.  besonders  I  Ngr.) 

[flN8]  Der  heil,  ungen&hte  Rock  zu  Trier,  und  ausser  diesem  kein  anderer. 
Wideriegung  der  Jiist;  Untersuchungen  ron  Gitdemeitter  n.  o.  Sybd  v.  J.  B. 
Trier,  Gail.    1845.    VIII  n.  43  8.  gr.  a    (5  Ngr.) 


[Ml  Die  Watlfinhrt  nach  Trier.    Eine  Stimme  aus  Nassau.   Siegen,  Friedrich. 
1844.    56  8.  mit  Ronge*s  Bildn.  a    (6Vs  Ngr.) 

K  Offenes  Sendschreiben  an  d.  Bischof  Arnoldi  von  Job.  Bonge.    Mit 
^e*s  Bildn.    Gotha,  Malier.     1845.     i  Blatt  Fol.    (8  Ngr.) 

IL  1845..  3 


S4  Tkeohgte.  (1M& 

[UM]  B«tnMAiiiiigen  «ber  Mn  8«ndtdireibeB  tob  Job.  Amm  tmi  O.  Aea^ 
^      ^,  Pfr.  in  Wuidetheim.  2.  Aufl.  Coblenx,  Reiff.  1845.  96S.I5.  (3%^«^.) 


[MC]  Job.  Rong«  und  seine  Irrtbümer.     Mikneter,  TbelMbig.     1844.    31  ft, 

fr.  ö.    (^  V*  Ngr.) 

[BSS]  Ronge*8  Beruf  siun  Refonnator  leioer  Kircbe,  t.  W.  Sm  ▼•  Ifnhia 
icowAy,  Dr.  d.  Rechte.     Breilaa,  Lenckart.     1845.     99  S.  8.    (5  Nfr.) 

[064]  GleübenabekenntniM  ▼.  Job.  Ronge.     Beleucbiet  tqb  Br.  J,  tL  Bei 
aerdiiig,  Gymnamll.  zu  Vechta.    Monater»  Tbeiaaing.     1844.    38  S.  jgr.  a 

(5  Ngr.) 

[WO]  Herr  Job.  Ronge  mit  Gründen  widerlegt,  t  Katboi.  u«  ProteatHntea, 
(Aue.  d.  Mainzer  ,,kathoi.  SohntagsUatt"  bea.  abgedr.)  Mains,  Ki^6hbeii^ 
Scbott  u.  Tbieimann.     1844.    68  8.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

rnM]  Die  Stimme -eiiiea  deutacben  Volkaiabrers  üb.  Job.  Ronge.  Nebat  ein. 
Worten  zur  Zeit.  Von  e.  katb.  Lebrer  im  Reg.-Besirk  Coblens.  Coblenz, 
ReUr.     1845.    33  8.  13.    (3V,  Ngr.) 

[1K7]  Der  Rock  des  Herrn  zu  Trier  u.  Job.  Ronge,  od.  über  die  ReHquien- 
▼erebrong  der  katbol.  Kirche.  Fred.  ▼.  Vnu  BtoMe,  Stadt pfr.  zu  Ratibor 
«.  a.  w.    Gleivritz,  liandaberger.    1845.    34  8.  gr.  8.    (3>4  Ngr.) 

CS]  Neue  AergerniMO,-  od.  der  aogen.  kathoL  Priester  Job.  Ronge  u.  ac& 
mahartikel  geg.  d.  heil.  Rook  dea  Krldaera  in  Trier,  beievcbtot  u.  züreobi- 
gewieaea  Ton  Joi.  BOIebnuMl,  Vicar.  in  Dortmund.  3.  Aufl.  MüBater» 
Tbeiaaing.     1844,    31  S.  a    U  V»  Ngr.) 

[tut]  Beleuchtung  der  Schrift:  ,,Neue  Aergemlase ,  od.  d.  sog.  katb.  Prieater 
Job.  Ronge  u.  s.  w.  von  /.  HiUebrund'*.  %  AufL  Dortmund,  (Krüj^), 
1845.    33  8.  8.    (3%  Ngr.) 

[IBM]  Job.  Ronge  u.  der  heil  Rock.  Bin  Beitrag  zur  Geacb.  d.  M.  Jabtlu 
Araata4t«  Meiobardt.    1844.    39  8.  8.    (3%  Ngr.) 

[Ml]  Lyser  und  Ronge,  u.  der  Ratlonaliamus  in  seinem  Verbftltntsse  zu  den 
neuesten  Religionsfragen.  Letztes  Wort  e.  katbol.  Laien.  Würzburg,  Toigl 
11.  Mocker.    1845.    39  S«  gr.  8.    (5  Ngr.) 

en]  Offene  Antwort  auf  d.  Schreiben  des  Hm.  Job.  Ronge  an  die  niedera 
th.  Geistlichkeit,  mit  besond.  Rücksicht  auf  dessen  Recbtfertignng;ascbrift 
Ton  Maar.  Mortts,  katbol.  Priester  in  Ascbaflfenbarg.  Frankfurt  a.  M^ 
Vanentrapp.    1845.    30  8.  gr<  8-    (3%  Ngr.) 

EB]  Die  Verehrung  heil.  Reliquien  tt,  Bilder,  u.  das  Wallfahrten  nadi  der 
bre  der  i»th.  Kirche.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  Ronge*s  Brief  an  Mm 
Biacb.  AmoMi  ron  Maar.  Mnrilm,  kalb.  Priaater  u.  StadleiiMrflr.  Aaohil* 
fenburg,  Pergay.     1845.    63  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[1N4]  Joh.  Ronge  u.  sein  Gegner  Maur.  Moritz,  od*  Wahrheit  u.  Untq^ahr- 
heit.  Offenes  Sendsebretben  an  Hrn.  AC  AToKez  von  IL  ^oet»,  Dr.  oUL 
zu  Annaberg.  Annabeirg,  Rudolph  u.  Dieterici.   1845.    31  8.gr.8.    (5  N^} 

[M»]  Die  arme  Pilgerin  zum  heil.  Rock  u.  der  krit  KataeiOammer.  Ziv4l 
Gedichte  ron  Giddo  Glkrres.    3.  Aufl.    Coblenz,  Blum.     1845.    15  S.  16u 

(2  Ngr.) 


v.» 


[1866]  Der  Preteitailtisfflus  in  seiner  tiefsten  Bmiedrigong.  Bin  Znctf  M 
Deutschlands  Protestanten  Ton  Dr.  Oeo.  Jos.  Güte,  Domkapitular  in  Wiu»> 
bürg.    Regensburg,  Manz.     1844.    33  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.)  , 

[)M7]  Der  beilige  Rock  in  Trier  u.  d.  katb.  Priester  Hr.  Job.  Ronge.  SM 
unbefangene  ßeürtheilung  von  Dr.  "W»  BöllBier,  CRath  u.  s.  w.  z^  Breslau. 

3.  u.  sorgfältig  yerb.  Aufl.    Breslau,  Kern.     1845.    30  S.  gr.8.    (^Vx^gr.) 


BeRR]  TAeologÜ.  S5 


pM]  OHeMt  ScmdmiknSbea  aa  Hrn.  Job.  CBÖrskiy  apoHoludi-katb. 

k  Maeidefliühl  Ton  e.  röttkch-Jcath.  Weltpriester.    PoaeB,  Stefanskf.    1845. 

16  8.  fr.  8.    (2%  Ngr.) 

aOÜMMS  GlanbeiMbekfliiiitein  der  licli  Beimeiideii  ohrMicK-apoiioUach' 
ytche  GeflMinde  stt  SchaeideinüU,  beleuchtet  Ton  e.  Katiioliken.  Bbendai., 
1814.    34  8.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

\Wm]  Ar  Diener  des  Brangelii,  bebersigt  ei!  Fftr  eVaiigel.  Oeietliehe  von 
c  KatholikeD«    Beriia^  Bethge.    1845.    16  8.  8.    (3%  Ngr.) 

[Bfll  Wts  wir  wollen!  Gedicht,  allen  deutachen  Katholiken  u.  deren  frei- 
limign  Vorftobten  Joh«  Ronge  u^  Rob.  Blum  gewidmet  Ten  L.  tteMl. 
OMhati.    (Leipng,  Frieae.)     1845.    4  8.  8.    (6  Pf.) 

[Ml]  Aufruf  an  alle  Christen  aller  Confessionen  zur  Bildung  einer  aHgero. 
cMsd.  KJKhei    Lefpaig,  Goetc.   1845.    1  8.  gr.  8.    (1  Ngr.) 

Sni]  Weckruf»  an  die  evangel.  u.  die  kathoL  Christenheit  Deutschlands, 
wci  Gedichte  TonJoL  Ken.  Leipzig,  (Friese).   1845.  8S.gr.  8.  (P/,  Ngr.) 

ESnj  Der  Papst,   die  Bischöfe  u.  ider  Uebergang  zu  einer  allgem.  Kirche, 
▲ofl.    Leipzig,  O.  Wigand.    1845.    78  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

JM]  Der  Papst  n.  das  BYangelium,  od.  noch  ein  Lehewohl  an  Rom.  von 
)•  i.  Manrette,  Torm.  •  Pfr.  zu  Serres.  Aus  d.  Franz.  uberf.  3.  Abdr. 
Hflilbronn  iu  N.,  Lubrecht.     1844.    63  8.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

fM]  BikUlnmg  üb.  sein  Ausscheiden  aus  d.  römisch^kathol.  Kirche  Ton  Dr. 
JfWiilM'tttjlli.  Prot  an  d.  Unir.  Bresbiu.  9.  Aufl.  Breslau^  Qosoborsky. 
IS».    4  8.  4.    (1  Ngr.) 


pNl]  fiSn  Friedenswort  zur  Lösung  der  relig.  Streitfrage.    3.  Aufl.    Kassel, 
Appd.    1844.    30  8.  8.    (3%  Ngr.) 


[W»]  In  Sachen  der  Kirche.     Neuiahrsbetrachtungen  yon  VF%. 
Hiotigart,  CotU'sche  ^llcfah.    1845.     48  8.  8.     (5  Ngr.)    Besond.  Ahdr. 
an  £  Lxieraturblatte. 

Ci]  Hanaonieeii  evangelisoher  ^Zeugnisse.     Cbarakterlst.  Mabnworte    aus 
weden,  Kngfauid,  Franbreichtt. Deutschland.    Stuttgart,  Steinkopf.    1845. 
73  8.  ^.  a    (10  Ngr.) 

(Ml]  TTrltansirht  und  Religioa  der  Denker,  beeon^ers  d.  neuen  u.  neuesten 
Zot   Uzemburg,  Michaelis.    1845.    XIII,  353  a.  178  S.  gr.  8.    (3  Thir.) 

[mj  Die  PresbyterialTcrfassung  mit  besond.  Rucksicht  auf  d.  östl.  Proyinzea 
iei  Preuss.  Staats  Ton  Fr.  WlUblilHp,  Diak.  zu  Weissenfels.  Leipzig» 
Goett.    1845.     V]  u.  144  S.  8.    (13  Ngr.) 

[Borj  Die  erste  Preuss.  ProTinzialsynode  zu  Königsberg  in  Pr^  im  Dec.  1844 
TM  ^.  CMHet,  Pred.  d.  ref.  Gemeine  zu  Insterburg.  fnsterburg.  (Königs* 
btrg,  UniT.-Bttcbh.)     1845.    46  8.8.    (10  Ngr.) 

pHi]  Offoofcr  Protest  gegen  die  Euiföhrung  einer  budenden  KircbenaMide 
vvB  Ad.  ilcwlon ,  Past.  in  Ehnschenhagen.    Kiel,  Bönsow.     I844w    93  ^ 

gr.  8.    (15  Ngr.) 


[M]  Brate  StifUiogsfeier  «N  Bericht  des  HauptTeieins  vor  BeforderAng 
iMT  wftrd.  SonnUgsfeier  ab.  den  Zeitoanm  Tom  J.  1841^1844«  Berlin, 
(WoUgenfth.)    1844.    34  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

E]  Zq£  VerttHnügnig  üb.  die  am  16.  Dec.  von  dem  Couaist.  su  Olden- 
J  angeordnete  Coofiseatkin  der  Schrift:    Grundwahrheiten   der  chriatL 
ft«^Sion.    Oldenburg,  Schulze'sche  Buchh.    1845.    8  8.  gr.  8.    (3Vs  Ngr.) 

Pnq  lieber  die  Ungeacbichtilchkeit  evangelifcher  Geistlichea  in  DttitMh- 


TAeelogSi.  [    [184SI 

hmL  MÜ  e.  Woitt  iber  Um  n^fng.  Eirtimiwiitwig**  ki  Bariia  tob  K 
BwaUL    TtIfaiigtB,  Füet.    1845.    M  fl.  8.    (6%  Ngr.) 

Er]  JOffener  Brief  ui  'meine  Freunde.  Zur  Nachricht  über  sein  bUer. 
«reigen  ati  di#  Veriutnmg  one.  Gfaivben  von  Dr.  P«  Ck  Nstfili  PM, 
sn  Gateraleben.  HrfbersUdt,  Uadeqoiit  u.  8ch4iirock.  184^  16  6.  a 
(ay.  Ngr.) 

[WB]  Hnt  «In  bMMMhee  fifMeterium  «e  redrtliclie  Bdvgiriie  «in  MitgM 
SU  ezklodirenf  Eine  kifchenrachtL  Abhnndlimg.  Bremen,  Kdber.  1844. 
14  S,  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[Mi]  tofdecknng  der  graben  Unwnbrheiien  in  d.  „reinen Wnhrbek inteihM 
dee  Brem.  Miniateriomt  gegen  Pa«t.  Naget**.  Oldenborg.  (Bremen,  Mthmj 
1845.    16  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[tut}  21  8&tee  wider  die  neuen  GotMttngner  Ten  dp  SiAmMm^  IMcncr 

d.  €▼.  Kirche  in  Württemberg.  3.  unTerfind.  Aufl.  Ludfngiburg.  (^«tt- 
gart,  B^ck  u.  Prfinkel.)    1845.    8  S,  gr.  8.    (l  %  Ngr.) 

[Ml]  Sendachreiben  an  Hrn.  Prof.  Fr.  Tk.  Vischer  in  Tfibingen  in  Bntnff 
aeiner  Inauguralrede  von  C  BoAiM^n»  %  unverind.  Aul.  fibendaa^ 
1845.    24  8.  gr.  8.    (3%  Thir.) 

KU]  Abwehr  dea  Unglimpfa.  Bin  offener  Brief  an  d.  Correspondenten  dar 
ri.  aligem.  Zeitung :  0  O  Ana  Oa^reuaaen.  Jahrg.  1844.  No.  101.  Von 
O.  T.  Boffbelas,  Pfr.  su  Gallingen.  K6nigaberg,  Gr&fe  u.  Unzer.  I?45. 
19»  S.  gr.  8.    (3Ngr.) 

pnq  Bruchatficke  aua  d.  einaamen  Denkbewegungen  efaea  Laodpbrrem  ton 
O.  T.  Bnffhfrinm,    Ebendaa.,  1844.    70  8.  gr.  8.    (12  Ngr.) 


E]  Der  Zeitgeiat  unsere  Jahrhunderte  ein  treulich  Nachbild  von  Herodea 
it  wider  Jeaum,  d.  Erlöaer.     Pred.  Ton  fi.  S^,  Kaplan.    Gleiwitz,  Landa- 
beiv«r.    1845.    16  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

fMq  Die  Reden  dea  Herrn  Jeau.  Andeutungen  fBr  gl&ubigea  Ver^tfadtfa 
deraelben  von  Bmd.  Stier,  Pfir.  zu  Wichiingabauaen  in  Bannen.  3.  T8. 
(die  Reden  nach  Marc.  u.  Lucaa  bb  nur  Leidenageaeh.)  2.  Hfilfle^  BnnMi^ 
Langewieeam^    1845,    8.  295-^70.  gr.  8.    (3  TUe.  I  Tbk.  28%  Nfr^- 

[Ml]  Betrachtungen  Ab.  d.  heil,  ^angelium  Jeau  Chriati  auf  aHe  Tage  Am 
Kirahenjahree.  Zugleich  eine  Anleitung  zur  chriati.  VoUkMMwnWt  «nn 
Aal.  Poinniew,  Pricater  4.  G.  Jeau.  Ana  d.  iVnns.  ibeca.  Toa  Jfiek 
SintMel.  4.  Bd.  Mflnchen,  Lentner'ache  Buchh.  1845.  823  8.  u.  1  Stnkint. 
gr.  8.    (l  Tiilr.  15  Ngr.) 

[MI]  Die  heil.  röoiiadi-kathoL  BTangelien ,  in  gereiinten  Veraen,  mit  BUtin 
lehren  von  J^  O.  Voarulh.     i.  od.  jonnt&gf  Tbl    Straubing,  Schoner. 
1845.    232  8.  8.    (15  Ngr.) 

JM]  Der  Sonntag  Septuageaima ,  eine  Saounlung  ron  Predigtantwfirfen  una 
Werken  erangel.  Kanzelredner  neuer  u.  lieueater  2eit,  üb.  d.  ETaag.  tm 
B.  Septoageatnä.  Maitlli.  20,  1-^16.  Bmanachwfefg,  Herneyer.  1841^.  wS. 
gr.  a    (4  Ngr.) 

[MS]  Troat  u.  Mahnung  an  Gr&bern.  Bine  Saaaüung  Ton  Entwürfen  zn 
ficMienprediglen  «i.  Grtibgeden  i^en  O.  WL  Jlmif ,  Pnat.  lä  LnateHMh. 
1.  Bdehn.  <60  Ueichenpred;,  36  Grabreden  n.  e.  Afekniig  enth.)  2.  dnrdigaa. 
u.  ▼erm.  Aufl.    Leipzig,  KHiMiardt   1845.    XVI  u.  262  B,  8.    (tiy,  N«r.) 


pM]  Auewahl  von  Fredigten  «*  berOhgit.  hoUindiaahen  KMmaAredner 
aoageg.   von  Dr.   &  ^.  Lügeman*,     Hnnir,  Hoordöndorp.     1844.     VII  «. 
218  ^.  gt.  8.    (I  TMr.  25  Ngr.) 

(MI}  BM  Pi%dlgt«n,  gell,  an  II.,   12.  u.  21.  Sonnt,  nach  TriR.A  i*  «<mi 


Aft  I4.J  TAßoh^  n 

C  W.  fliBlB,  IMao  o.  l.  pfot.  Pfr.  in  Anslbfteh.  >  Asstodi,  GanaBi;  1844. 
n  &  fr.  8.    (5  Ngr.) 

[Mf)  Die  BekehniDg  d.  Apostels  Paalus.    Eine  Pred.  von  A.  BttiliMbr, 
Mr.  flii8pM  u.  Sta&rth.  Heidel|>erg,  Winter.  1845.  ^  8.  gr.  8.  (1  %  Ngr ) 

K]  Btite,  was  dn  hast!' oder  die  gesegnete  Treue  im  evang.  Crlauben. 
»iMtioos-Pred.  Ton  AAr.  BttM*,  Pfr.    Bchweinftut,  Wetcstein.    1844. 
I«  8.  gr.  8.    (9%  Ngr-) .... 

e)  Die  Kreastsworte  uns.  Herrn  Jesu  Chiisti.    Sieben  Predigten  in  d. 
Ba  der  lieil.  Passion  gebalten  u.  der  häusl.  Andacht  gewidmet  von  iÜb. 
■Mhr,  Pfir.    Schweinfurt,  Kleinkneoht  u.  Co.     1845.    5  u.  100  S.  mit  l 

Stahlst  gr.  8.    (15  Ngr.) 

pM]  Unsere  guten  Werke  allein  Terfaerrliohen  die  evangeil.  Kirche.-  Predigt 
«ak&W^IdUm.  Hohnstdn^Seififort.    1845.    16  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 


[MI]  Wozu  soll  uns  der  Name  Jesus  am  ersten  Tage  des  neuen  Jahres 
disocsl  Pred.  nm  Neujahsfeste  von  llllh.  MoMr,  Pfr.  so  Nördiinceii« 
Nardfiogen,  Beck'sche  Bucbh.    1845.     16  S.  gr.  8.    (2iA.  N^r.) 

tm]  Ftttpredi^ten  von  B.  Ortb,  Pred.  an  d.  Friedrieh  JI¥«rders€hcD  KMkm 


BerliB.Oehinigke's  Buchh.  1845.  XV  u.  2968.  giuQ;  C^  Thlr.  15 Ngr.)» 

[M]  Predigten  ilb.  die  sieben  Worte  Christi  am  Kreuxi  Von  P.  S.  1«. 
MsekhaL    (Berlin,  WohlgemutJi}.     1845.     114  S.  8.    (10  tigrO 

[IM]  Predigten  ab.  die  zum  abwechselnden  Gebrauch  Terordn^n  evangel. 
a.  ^ist.  Texte  too  Dr.  Angp.  Mo.  BamiMiofc,  Hauptpast.  an  St.  MiolMMi 
ii  floBihiirg.  3.  Jahrg.  (der  Entwürfe  26.  Samml.)  Hamburg ,  Meissner. 
1S44.   6  u.  328  A  gr,  8*    (i  TUr.  10  Ngr.) 

{W]  Das  Komneo  des  Herrn  in  seiner  Kirche.    Bine  Pred.  von  C.  Bltt%« 

Königsberg,  Voigt     1845.     10  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 


pUl  Knne  Volkapredigtan  f.  dae  Sonn-  u.  Festtage  des  Jahres  Ton 
HBdoUh,  Priester.    C  Tbl.:  Fasten-  u.  Festtagspredigten.'  Regensbur^ 
HiDt.    Iftl5.    VIII  u,  261  8.  8.    (22%  Ngr.)  . 

pIlS]  Was  wird  uns  d.  neue  Jahr  W6hl  bringen  Y  Neujahrsprad.  Ton  JL  M. 
nihnMl,  KapL  su  St.  Hedwig  in  Berlin.  Berlin,  (Byssenhardt'sche  Buchh.). 
1845.    lö  S.  8.     (2  Ngr.) 

[*"Q^i«dig;t  ab.  ^.  Bt.  des  1.  Advents.  Bei  Br5ffiiuag  der  Preuss.  >ro- 
vlacU^iiode  den  1.  Dec.  1844  von  Dr.  B.  flartoriag,  GeneraimtpwBtk 
fanigsbcr^  Bon«    1845.    16  &  gr.  8.    (4  Ngr.) 

(MI]  Wanun  wknä  wir  attagegin^en^aus  der  rSmiadi-kathol.  Kkchef  ftefor- 
■yionspred.  Ton  Job.  Bchllleri  Pfr.  in  Hirschberf.  Frankfart  a.  Af^., 
Snaer.    1845.    25  S.  gr.  S.    (2%  Ngr.) 

aSaanloiig  feistüeher  Amtsreden  ▼an  B.  S.  F.  gehalüi,  Soperint.  d. 
er  Stadtdidoee.  5.  Tbl. :  neueste  OunaUReden.  Featpredigten  u»  Pre^gien 
Ib.  Me  Text«.    Berlin^  MyUns'sohe  Buchh.    1845.    828  S»  gr.  8.    (2  Thlr.) 

pnq  Ad?entspredigt  von  Dr.  A.  ThobiolB.  HaHe,  (Anton).  1844.  16  S.  8. 
(1%  Wgr.) 

MtI  WcShnachtapredigt.  Bei  seiner  Heimkehr  aus  d.  Morgenlande  in  seiner 
VttsrsUdt  Lengenfeld  geh.  Ton  Prof.  Dr.  nMbendorf.  Leipzig,  (K5hler). 
1845.    14  &  gr.  a    (2%  Ngr.) 

S]  Aas  Leben,  Lebren  und  Wirken  Jesu  'Christi,  des  Sohnes  Oottes.  In 
ichtungeo  auf  d.  Kanzel  nach  den  vier  Brangelistepi  ron  Dr.  ^TIUMtt. 
^Vber,  Hof-SÜfts-Pred.  3.  Bdchn.  Mfttichen,  Lentner*sche  Buchh.  1845. 
4»8.gr.  12.    (25Ncr*) 


TAeologie.  (184& 


RW]  Dm  W«rt  TOM  KreoM.    Vniigt  fa  i.  Kirche  warn  haO.  Klcot  k  A 
am  Sc  Gallen.    8t  Gallen,  ScbdtUn  n.  ZoUikoCar.    1845.    33  «.  gr.  a 

(2%  Ngr.) 


B 


]  D^fente  des  iostitadons  litnrisiqutt,  ptr  le  R.  P. 
«IM,  Fleuriot.    (Paris,  Sagnier  et  Bray.)    1845. .  18  Bog.  gr-'d.    (3  Fr.  15  c) 


K]  50  CooiniatioM- Andenken  Ton  Jhtm  1— t    %  Aufl.    In  GoU»  oad 
^drack.    Landau,  (KauMler).    1845.    50  Bl.  b  4.    (25  Ngr.) 

[Mi]  Vftterliche  Worte  an  Neuconfimurte.    Zwickau.  (Ldpsig,  Klinkbardl.) 

1645.    24  8.  8.    (1%  Ngr.) 

[MB]  Sechs  Bttcher  ^00  wahren  Christen th  am  nebst  dessen  Paradleigärtleln 
Ton  Joh.  Amd.  Mit  e.  Lebensbeschreibung  d.  sei.  Mannes  Gottes  u.  odt 
e.  Vorrede,  so  wie  e.  Gesch.  Ton  d.  wunderbaren  Brluiltong  des  Pamdlfln- 
CNMeins.  Stereotypauag.  mit  d.  sum  Boche  gehSr.  Bionbildem  in  Hob- 
schnitten.  Zarich,  Hanke.  1845.  80%  Bog.  mit  7%  Bog.BUder.  (t  Thlr.  15  Ngr.) 

fwm]  Joh.  Am4'0  Paradfesgärtlein.  Neue  verb.  Ausg.  Franklurt  n.  BL, 
Brönn^.    1844.    IV  u.  167  8.  Lex.-8.    (15  Ngr.) 

pm]  Morgenklinge  aus  Gottes  Wort  Bin  Brbauungsbuch  auf  alle  Tm 
in  Jahre  Ton  Tr.  Arndt,  Pred.  in  Berlin«  1.  Tbl.  2.  vem.  u.  yerb.  AoL 
Halle,  KümmeU  8ort.-Budih.     1845.    VI  u.  303  8.  8.    (25  Ngr.) 

[Mi]  Mancherlei  f.  nancheriei  christliche  Leser.  1.  Bdchn.  Daasig,  Aohotli. 
184iC    84  8.  u.  1  Uth.  Abbüd.    (5  Ngr.) 

[MY]  Christliches  Allerlei.  Gespr&che,  Selbstgespräche,  Betrachtungen,  Er- 
n&hlungen  u.  Geschichten,  Spricnwörter  u.  Lieder  von  ^MT«  BedflnlMuAap, 
e^.  Pfr.   2.  Bdchn.   Nürnberg,  Raw'scfae  Buchh.   1844.    174  8.8.   (7%  Ngr.) 

pW]  Sammlungen  f.  Liebhaber  christlicher  Wahrheit  u«  Gottseligkeit  Vna 
J.  1845.    Basel,  Bahnmaier'sche  Buchh.     1845.    8.    .(^5  Ngr.) 


{MI]  Glaube,  Liebe,  Hoffiiung,  oder:  geistliche  Lieder  Ob.  d.  wicht 

des  Christentbums,  geolTenbart  in  d.  Historien  des  alten  u.  neuen  Teni.  ^mm 

J.  Th.  Krelaer.    Neuwied,  Steiner.     1845.    XII  u.  254  8.  8.    (15  Ngr.) 


[IM}  Aio«  BcMeoil  Medulla  asceseos,  s%u  Exerdtia  8.  P.  Ign.  de  Lojcln 
acGuradori  et  menti  ejus  propriori  methodo  explanata.  Denuo  e^d,  et  tfitfi 
additamentis  auxit  £.  W.  Weithoff,  Parochus  Diestedd.  ss.  theoL  Dr.  Mona- 
sterß,  Deiters.    1845.    683  8.  gr.  12.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 


K]  Die  kathol.  Religionslehre  nach  ihr.  gansen  Umfange  ron  J«  ..„^ , 
ib.  zu  Nevers.  Nach  der  6.  Ausg.  des  franzds.  Originals  ftbersetxt  Bfll 
e.  Vorw.  von  X.  Zmdunfflug,  5.  Bd.  Regensburg,  Mans.  1845«  IV  -m^ 
460  8.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[Ml]  Die  gesammte  kathol.  Lehre  in  ihrem  Zusammenhange.'  Vorgetragon 
in  Katechesen  an  der  MetropoUtankircbe  U«  L.  Frau  in  München  von  Heroi» 
BAid,  Dr.  d.  Theol.  u.  ersbisch.  geisü.  Rath.  2.  Aufl.  1.  u.  2.  Bd*  Mm^ 
eben,  Ut-arUst  Anstalt  XCfl  u.  343,  XLVIH  u.  415  8.  gr.8.  (a  l  Tblr^i 
TolUt  in  7  Bdn.  10  Thlr.  Hy,  Ngr.) 

pMl  Alph.  BlarU  ▼.  Ugnori  s&mmtL  Werke,  i.  Abthl.  (MoraltiMolöc» 
Werke)  7.  Bd. :  der  Katechet  Neu  aus  d.  ItaL  übers,  u.  herausgeg.  T«n 
M.  A.  Hugues,    Regensburg,  Manz.    1845.    XVI  u.  382  S.  8.    (20  Ngr.) 

[M4]  Die  zehn  Gebote  Gottes,  die  Gebote  der  heil.  Kirche  und  die  heiL 
Sakramente.    Leichtfasslich  fürs  Volk  erkUrt  von  A.  BI.  ▼.  lignort.    N«n 

aus  d.  Ital.  übers,  u.  berausgeg.  von  Af.  A,  Huguu.  Ebendas.,  1844.  VIII 
u.  225  8.  8.    (12%  Ngf.) 

[asK]  Vollst&ndige  Anleitung  zur  christi.  VoUkonuDenheit    Oder:  auafMrL 


BdtlM  Tßdesfmte.  M 

IbUmdkt  ftb.  alle  dirM.  Tugeaden,  ihre  madernisBe  n.  MÜtd  toq  ML 
flfatecL  3;  Ba.  ].  AbthL  SäraaMn«,  Schorner^iche  Bachh.  1843.  272  S. 
ßr.8.    {l7%Ngr.) 

rW]  Anleitung  zur  Selb«tprüfung  für  Weltgektlkhe.     Nacb  dem  fransöa»'. 
Miroir  da  Clerg^.     Voq  Br,  Thd,  Katerkamp,    3.  Aafl.,  neu  durchgesehen 
iL  Terti.  TOB  Dr.  Geo,  Xdlermann.    Mdnster,  AschendorflTsche  Buchh.    1845, 
XVI  n.  494  8.  gr.  8.    (t  Thlr.) 


TodegßUe. 

pai]  Am  19.  Febr.  starb  auf  aeineai  Landsitse  Northreppa  in  d.  Grafschaft 
Nocfblk  Sir  Thom.  FvUfeU  BuxUtn,  Bart,  1818  bis  1837  ParlamentsmitgKed 
md  ia  tfeaer  Eigenschaft  ein  eifriger  Wortführer  der  Humanität,  z.  B.  für 
VerbcsaeroBg  der  engl.  Criminalgesetzgebung ,  die  Geföngnissreform ,  die 
BUaTeaeBiancipatioB  u.  m.  a.,  geb.  am  I.  Apr.  1786.  Unter  seinen  Schriften 
erregte  tot  andern  das  Buch  „The  Slaye  trade  and  its  Remedy'*  grosses 
AvIsefaeD  und  wurde  auch  in's  Deutsche  übersetzt  von  G,  Julius  mit  einer 
Yerrede  Ton  RHUr  (Leipdg,  Brockhaus.  1841). 

\ms\  Am  28.  Febr.  zu  Gdttingen  Dr.  F.  Chr.  Bergmann  ^  Geh.  Justizrath  u. 
sat  1811  erd.  Prof.  der  Rechte,  stelivertret.  Curator  der  Univ.,  frfiher  seit 
1905  Priratdocent  u.  seit  1808  auaserord.  Prof. ,  Vf.  der  Schriften  „Abriss 
ODcs  Systems  d.  Pandekten'*  1805  u.  1810,  „Das  Verbot  d.  rückwirk.  Kraft 
■euer  Gesetze  im  Privatrechte**  1818,  „Corpus  juris  judiciarii  dv.  Germ.'^ 
1819,  „Beiträge  z.  Einleitung  in  d.  Praxis  der  Civüprocesse*'  1830.  2.  Aufl. 
J839,  „Anleitung  zum  Referiren'^  1830.  2.  Aufl.  1840  u.  m.  a.,  als  akade- 
flusc&er  Lehrer  sehr  geschätzt,  geb.  zu  Hannover  am  29.  Sept.  1785. 

[Mi]  Am  4.  März  zu  Weimar  der  Gjjfmnasial-Director-,  CRath  M.  Aug.  GhL 
Gemhard  früher  Conrector  der  Domschule  zu  Naumburg  und  1811—19  Rector 
4m  Gymnasiums'  zu  Freiberg,  durch  die  von  ibm  besorgten  Ausgaben  ^t» 
daMäsdier  Schriften  (,fM.  T.  Cic.  de  officHs  libri  tres.  Reoens.**  etc.  1811, 
,Ji.  T.  Oc.  Cato  major  et  Paradoxa.  Rec.*'  etc.  1819,  „M.  T.  Cic.  Laelius. 
Kec.<*  etc.  1835,  ,,Quintiliani  de  insütut.  erat,  libri  XII.**  2  Voll  1830)  und 
zaUr^die  Programme  u.  Schulstbrlften  (z.  Tbl.  gesammelt  in  d.  „Opusculä 
s.  commentatt.  grammat.  et  prolusiones  varii  argum.**  1836),  sowie  durch 
IMiräge  zu  d.  Commentt  Soc  philol.  Ups.,  d.Act.  soc.  lat.  Jenensis,  See- 
hodtTs  Ar^T  u,  m.  a«  als  Philokg  rühmlich  bekannt,  als  Lehrer  sehr  verdient, 
^el».  zu  Naumburg  am  4.  März  1777. 

(INQ  Abs  5.  März  zu  München  der  kön.  Ober-Appellationsgerichtsrath  yo#. 

JÜIIer,  firnher  Rath  im  Appellationsgericht  zu  Neuburg  an  d.  Donau. 

* 

[SKI]  Am  9.  März  zu  Rastatt  der  Hofgerichtsadvocat  Ado.  Sander,  früher 
Hc^gericbtsrath ,  seit  1833  Abgeordneter  zur  2.  Kammer  der  grossherz.  bad. 
fitäaderersaHnBlang,  ein  firefmüthlger,  wissenschaftlich  tüchtiger,  als  Redner 
sahr  aoageseiduieter  Mann-,  geb.  zu  Karlsruhe  im  J.  16^1.  Vgl  Cenver- 
salionslezikon  d.  Gegenw.  IV.  787  f. 

laMK)  !■  der  Nacht,  vom  9.  zum  10.  März  zu  Lübeck  Dr.  Chr.  H.  Kindkr^ 
nett  90  Jahren  ältester  und  zuletzt  noch  im  Obergeridile  präsidirender  Bnr- 
genBeiiUr,  seit  42  Jahren  Mitglied  des  Senats,  geb.  daselbst  am  28.  Aug.  1762. 


[3M3j  Am  11.  März  zu  Merseburg  der  k.  preuss.  Regierungssecretair  Cph. 
H.  Ludw.  Huueüy  früher  PrivatgöTehrtffr  in  Leipzig,  VC  einiger  anonym 
erschienener  Romane  und  mehrerer  auf  die  Schlacht  bei  Leipsig  iwd  die 
darauf  folgenden  Ereignisse  bezüglicher  Schriften ,  geb.  zu  Zittau  am 
28.  März  1772.  Vgl  MeusePs  gel  TeuUchl  XVIH.  240  f.  und  XXn.  2. 
883  £,  wo  jedoch  die  Angabe  des  Geburtsorts  u.  Geburtiiahrs  zu  berichtigen  ist 


e 


ti    Beptrdenaiffeii  toul  Bkmte9f0l$mjfmk      [1845.  prft  I4j 

Beorderungen  und  JEhrenbezeigu^genr 

[MM]  Der  prakt  Ant  Dr.  AUen,  zar  Zeil  in  Rom,  bat  das  Ritterkreoi  d« 
Ver^leiut-OrdeM  der  bayer.  Krone  erbaltm. 

riMS]  Der  k.  Hofprediger  and  VicariaUgerichtaratli  Ja,  JHttruii  «u  ^nn^ 
Ut  sum  Decan  dea  kathol.  DomatifU  S.  Petri  zu  Budiasin  erw&Ut  liad  ikp 
daa  Ritterkrens  dea  k.  sScha«  CiTÜ-VerdienaUOrdena  yerlielien  wofdea. 

[SMS]  Den  ordenti.  ProfeMoren  In  der  phtloaoph.  Pacultit  der  UoIt.  Joa, 
Geh.  Hofr&then  Dr.  J.  Wfg.  Doberetner,  Dr«  Carl  GöttUng  und  Dr.  Fd,  Hai 
ist  daa  BLitterkreuz  dea  herz.  Saabaeo-fimeatinischen  Hauaordeos  TerliebeQ 
worden. 

[3M1]  Der  Epkoms  ann  eTangw,  Seminar  zu  Maulbroni»  von  Haubw  ist  b« 
aeiner  auf  Anauchen  wegen  Torgerückten  Altera  erfolgten  Vemtzuog  io  dfls. 
ftuheatand  der  Titel  and  Bang  einea  Prilatea  ertheilt  worden. 

;M4B]  D,er  biaher.  Arobidiakoiiua  WiA,  Jtisti  iat^zam  BIkleaiast  ander^fsog. 
tb.  Pfarrkirche  zo  Marburg  gewählt  und  diese  Wahl  bestätigt  wardea. 

[M49]  Dem  biab.  2.  Stadtpfarrer  am  Münater  zu  Ulm  Landertr  ist  die  «rW 
digte  Stelle  einea  Decana  und  die  I.Stadtpforrei  daaelbst  übertragen  wordca 

nMt]  Der  grossh.  hess.  Legationarath  Ph,  Fr,  W,  Frhr.  von  Leorihardi  la 
Frankfurt  am  M.  hat  daa  Ritterkreuz  des  Guelphen-Ordens  4.  Classe  erhsh« 

MU}  Der  ord.  Profeaaor  der  Geachlcbte  an  der  Univ.  iena.  Geh.  Hofrtyi 
r.  H.  Lvden  hat  daa  Comthurkreuz ,  der  erste  Prof.  der  Theologie,  GA  * 
Kirchenrath  Dr.  Andr.  GU.  Hnjfmann  daa  Ritterkreuz  dea  groaaberz.  sibha 
Hausordens  ^om  weissen  Falken  erbalten. 

[SMl]  Der  Bibliothekar  an  der  Bibliothek  Sainte-GeneTleve  zu  Paris  Um» 
ist  in  ffleieher  Eigenschaft  an  die  Bibliothek  Mazarine  veraetzt,  der  btt. 
Uataffbibliothekar  der  erateren  Ta9hk  zom  BIbliotliekar,  der  Bmploy^  bei 
deiselbon  Du/ay  zum  UnterbibHotbekar  und  der  äberz&idige  Beamte  Mlfi 
«Es  Botfgy  zom  Bmployd  befSrdert  «vorden. 

1M53]  Dem  Oberoonaiatorialräth  Dr.  Fr.  Jmih,  vor^  NieÜummer  zu  Mäoclisa  H 
m  aeio^r  Veraetzung  in  den  Ruhestand  der  Titel  und  Rang  eines  L  k 
Geh.  Rathea  verliehen  worden. 

[MM]  Die  kte.  Akademie  der  Wissenschaften  zo  Kopenhagen  hat  dsa  vi 
Prof.  der  BMrgenl.  Sprachen  an  der  Unir.  Kiel  Dr.  Just  OUhMM»  oakr 
die  Zahl  ihrer  ordenti.  Mitglieder  aufgenommen. 

[MM]  Der  k.  k.  Generalmajor  und  beTollmftcht.  Minlater  arä  k.  grieoh.  M» 
ÄnU  Ritter  Brokesch  v.  O^tea,  Commändeur  des  daterr*  kaia..  Leepaid*OiMi 
ist  den  Statuten  dieses  Ordens  gemäss  In  den  Frelhemiatand  dea  östarrM» 
Kalaerstaats  erhoben  worden. 

[MM]  Der  ordenti.  Prof.  an  der  Unir.  Heidelberg,  Geh.  Hafirndi  1h.  €m. 
.Ax.  JUuMn  hat  daa  Commandearkreas  dea  päpotl.  Verdiemat^Ofdans  fM 
heil.  Gregor  erhalten. 

[MM]  Dem  Reg.-  n.  Med..Rath  Dr.  Fd.  SchUgü  zu  liegnita  kl  derCharattK 
eiMa  Geh.  Med.-Ratha  baigelegt  und  der  bläh.  KrelaphyailLaa  Dr.  K.  W.  L 
S<^per  zuBlblng  zom  Reg.-  n.  Med.-Rath  bei  der  Regiermig  zu  Diiidf 
ernannt  worden. 
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Philosophie. 


p«J  GMdnchte  der  Philosophie.  Von  Dr  H.  Ritter.  7.  Thl.  (GcacWchte 
der  ckriatUdien  Phiiosophie.  3.  Thl)  Harabufg,  Perthes.  .1844.  XXIV 
u.  760  S.  «r.  8.    (3  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  vorlieg'.  Banil  eines  allgemein  bekannten  ond  gesdiätsteA 
Werkes  aber  die  Geschicbte  der  Philosophie  ist  nebst  dem  wohl 
kald  %m-  erwartenden  folgenden  Bande  der  Philosophie  des  Mittel- 
iKers  gewidnet.  Man  wird  dem  Vf.  wohl  glauben,  dass  ihm  dieser 
They  seines  Werkes  am  schwierigsten  gewesen  ist  and  bei  der 
der  scholastischen,  im  Einzelnen  noch  wenig  gesichteten, 
Tkeil  noch  in  Handschriften  vergrabenen,,  fiberhaopt  in  Ihrem 
gaasea  Umfange  schwer  zagänglichen  Literatur  wird  man  es  na- 
tflrüiA  finden,  dass  er  seiner  Aufgabe  gewisse  Grensen  gesteckt 
hat,  die  er  in  der  Vorrede  näher  bezeidmet.  Er  hat  es  n&mlicb 
ver^exogen ,  dnrch  die  Anaijse  der  bedeutendsten  Erscheinungen 
Bsi  der  sie  bezeichnenden  Hauptwerke  die  Aufmerksamkeit  des 
Lesers  vielmehr  auf  den  allgemeinen  Zusammenhang  der  schelastf- 
sdies  Philosophie  zu  richten,  als  seine  Darstellung  mit  einer  Menge 
serstresesder  Einzelnheiten  zu  unterbrechen.  Auf  das  äusserliche, 
literarkbtorisehe  und  biographische  Material  ist  er  daher  nur  wenig 
eis^efpan^en,  in  mancher  Beziehung  Tielleicht  weniger,  als  es  Dem 
wttBscbeBswerth.  sein  muss,  der  sich  über  die  Geschichte  der  Phf- 
tesopbie  im  Mittelalter  auch  von  dieser  Seite  aus  dem  Werke  des 
Vfs.  mterrichten  will.  Diese  Beschränkung  gilt  jedoch  nicht  der 
Berfteksiebtigang  der  cultorhistoriscben  Momente,  die  auf  den  Gang^ 
der  Pbilosephle  von  Einfluss  sind.  Vielmehr  eröffnet  diesen  Band 
eise  aosfohrllche  Einleitung  In  die  Geschichte  der  Philosophie  des 
Htttelalters  flberbaupt  (S.  3—168).  Der  Vf.  beginnt  mit  einer 
Darlegmig  der  sehr  verschiedenartigen  Elemente,  die  sich  im  Mit- 
telalter thefls  bekämpfen,  theils,  so  weit  es  ihre  widerstrebende 
Nator  verstattet,  zo  durchdringen  suchen,  und  knQpft  daran  elnea 
allgenelBen  Ueberblick  des  historisches  Verlaufs,  den  die  Geschichte 
des  MIttdalters  in  den  grossen  Kämpfen  der  Nationalitäten,  der 
Sliade,  der  weltHchen  und  geistlichen  Macht  von  der  Zeit  iet 
Ksmlhger  an  bis  itahtai  genosmeshat,  wo  doreh  dicf  Absonderuni^ 
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der  VolksibfliiiIIchkeiten  9  die  CoDsoHdirung  des  StaatsweteM,  tfe 
YermiBderang^  des  schrofen  Gef^ensAizes  zwischen  den  Sünden,  die 
innere  Aniöi^ung  der  HierarcUe  ond  die  Anttnge  einer  andern 
geistigen  Bildung  das  Mittelalter  seinem  Ende  entgegengeht  Der 
Vf.  ist  dabei  9  ebwohl  er  Unterscheidung  der  Zeiten  und  Jahrhns- 
derte  empAehlt  und  fordert,  sehr  geneigt,  den  EInflnss  der  Hie- 
rarchie in  einem  möglichst  günstigen  Lichte,  und  namentlich  die  sei4 
Gregor  VII.  hervortretende  hierarchische  und  mönchische  „Refomi  der 
Ktfdhe^^ ,  nnd  die  damit  verbundene  Erhebung  der  plpsUidien  Gewall 
als  ein  woblth&tiges  Gegengewicht  gegen  die  Uebermacht  des  Ealserr 
fbotts  zu  betrachten ;  und  diese  der  Hierarchie  gflnstlge  Ansicht  er- 
streckt sich  auch  auf  die,  in  ihrem  Gefolge  auftretende,  vielmehr  das 
romanische,  als  das  germanische  Element  des  Mittelalters  reprftsen- 
(Irende  Scholastik.  Man  wQrde  den  Vf.  falsch  verstehen,  wenn 
man  ihm  irgend  die  Meinung  unterlegen  wolHe,  als  sei,  was  Ar 
das  12.  und  13.  Jahrh.  taugte,  nun  auch  für  andere  Zeiten  an- 
wendbar oder  gar  wQnschenswerth ;  aber  auf  den  Egoismus  nnd  den 
gewalUhAtigen  Hochmoth,  mit  welch^^m  dasPapstthum  seit  Gregor  VIL 
sich  erhebt,  legt  er  gar  wenig  Gewicht,  nnd  dasn  der  Gebt  des  Selk 
dters  der  Hierarchie  die  Durchsetzung  ihrer  Ansprilche  m§gllGh 
Buchte,  scheint  ihm  fast  als  ein  Grund  der  Berechtlgui^  ihres  Ver- 
fahrens zu  gelten  (S.  51  f.).  Auch  die  Beschr&nhungen,  welche  die 
Philosophie  dadurch  erleiden  musste,  dass  ihre  Resultate  im  fcirck- 
liehen  Dogma  vor  aller  Untersuchung  schon  feststanden,  stellt  er 
zwar  nicht  in  Abrede,  schlägt  aber  theils  die  Gedankenfreiheit  Im 
Mittelalter  höher  an,  als  man  gewöhnlich  thut,  theils  hemh%t 
sich,  indem  er  die  Mirtjrer  fir  Ketzereien  oder  auch  für  den 
rep  Glauben  nicht  mit  z«  den  Mftrtjrem  fftr  die  Philosophie  reoknet, 
mit  der  Bemerkung:  „Beschränkungen  durch  Ihre  eigenen  Vomr- 
theile,  ihre  Liebe  und  Ihren  Hass  unterliegt  zuletzt  jede  Zeit,  nnd 
wenn  es  die  Aufgabe  der  Philosophie  ist,  das  allgemeine  wissen- 
schaftliche Bewusstsein  ihrer  Zeit  auszndrttcken ,  so  konnten  die 
Vororthelle  der  Zeit,  welche  auch  diesem  Bewusstsein  angeMkes, 
sie  auch  im  Mittelalter  nicht  daran  hindern«^  (&  124—126).  — 
Das  3.  Cap.  der  Ebileitusg  wendet  sich  zu  der  speciellen  Erörte- 
rung fiber  die  Schulen  und  die  wissenschaftliche  Literatur  des  Mittel- 
alters fa»  Beziehung  auf  die  Philosophie  und  das  4.  bestfanmi  den 
Begriir  nnd  die  Eiotheilung  der  scholastischen  Philosophie.  Za  dm 
Haoptpuncten,  in  denen  von  der  gewöhnlichen  Anrieht  ahznwelthen 
sich  der  Vf.  durch  das  Studium  der  Quellen  reranlasst  gesehen 
hat,  gehören  vornehmlich  die  Meinung,  als  sei,  abgesehen  ron  de« 
kirchlichen  Dogma,  die  ganze  scholastische  Phlloscqihie  von  der 
Autorität  des  Aristoteles  abhängig,  und  sodann  die,  als  bilde  der 
Streit  des  Nomlnallsmus  und  Realismus  den  eigentlidi  entscheidem- 
den  Wendepnnct  in  der  Geschichte  derselben.  In  Begehung'  «nT 
den  ersten  ,Pnnct  sagt  er  S.  X:  „Es  wird  uns  hoffentlich  geluH- 
gen  sein,  zn  zeigen,  dass  bis  zum  13.  Jahrh.  iie  pUtsnische  PU« 
losophie  nnter  manchenr  Abänderungen  lierrsehts  nnd  dass  sie  esst 
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Jtlirh.  allming*  dorok  die  aristotelische  rerdrän^ t  worde^^ 
Nu  nh»  aDerdlngs  die  ass^effllirtereii  Sjsteme  der  Sebolastiirer 
Mg  wä  Bade  des  13.  Jahrkanderte  vielfack  auf  der  Grondla^e  pfa*- 
tentacher  VorstelioDgaweisen,  wie  sie  jene  Zeit  aag  dem  Timftas 
dcaPIate,  den  man  allein  kannte,  schöpfen  konnte,  aker  einen  sekr 
einflhMaretokea  Beiaats  aristotelischer  Begriffe  wird  man  doch  dabei 
nickt  fiberseken  dürfen.  Die  Begriffe:  Gott,  Materie,  Ideen  sind 
phtonisck;  aker  der  Tielfache  Gebranch,  den  die  Scholastik,  aock 
Mch  eke  im  13.  Jakrh.  die  metapbjsisciien  und  physischen  Schrif- 
tci  des  Aristoteles  bekannt  worden,  von  dem  Begriffe  der  Subr 
stanz  «nd  des  Accidens  macht,  ist  gana  aristotelisch.  Es  fehlt  nar 
■och  die  dordigreifende  Benntsang  der  Begriffe  potentia  und  actns). 
MHHt  «flsste  man  schon  diesen  Zeiten  den  Apparat  der  aristote- 
Bocken  Helapkjsik  beilegen.  Schon  Scotas  l^rigena  ond  Gerbert 
kenlsen  Jene  Begriffe;  ihre  Anordnung  kehrt  rielfach  wieder,  ond 
4»gv  der  llnteinchied  nwischen  Materie  ond  Form ,  den  man  ans 
dem  Timios  des  Plato  entlehnen  konnte,  wird  selbst  bei  dem  Vf. 
der  AUbandlong  de  generibos  et  spedebos  so  gedeotet,  dass  die 
Materie  das  Allgemeine,  die  Fprm  das  Besondere  und  Individodle 
bedentc,  was  vielmehr  an  das  Aristotelische  tUo^  ond  rd  t/  ^f 
fhßUj  als  an  die  platonische  Ideenlehre  erinnert.  Etwas  AehnHches 
gilly  von  anderen  Beispielen  abgesehen,  von  der  Kategorienlehre 
des  Aristoteles,  ond  so. scheint  es,  dass  man  sich  hoten  mAsse^ 
den  Binflaoo  des  Aristoteles  sa  gering  ananschlagen,  zumal  alle 
ttJektlscken  Hfilfsmittel  der  Scholastik  der  aristotelischen  Logik 
cnUekttt  sind.  Dass  von  dem  13.  Jahrb.  an  Arlätoteles  thells  we- 
gen der  materiellen  Erweitemng  des  Gesichtskreises,  die  er  darbot, 
Ckeils  von  Seiten  der  formellen  ond  systematischen  Durchblldong 
dmr  Lebe  sich  den  Scholastikern  vorzugsweise  -empfahl,  stellt  aoch 
der  Vf.^nlcht  in  Abrede;  von  einer  unbedingten  Abhängigheit  von 
Aristoteles  kann  indessen  auch  hier  schon  desshalb  nicht  die  Rede 
oelB,  weU  die  Anwendung  der  aristotelischen  Philosophie  durch  die 
Ricfcsicht  anf  die  Kirchenlehre  bedingt  war  ond  fiberdless,  was  der 
Vf.  nicftt  bestimni  hervorhebi,  die  Scholastik  den  historischen  Fa« 
den  der  specdativen  Probleme  dergestalt  verloren  hatte,  dass  die 
Imrtnniente,  mit  welchen  sie  Ihre  (iberlieferten  ond  künstlich  ge-^ 
odudrenen  Probleme  bearbeitete,  sich  ihr  onwillhOrlich  in  etwas 
Anderes  verwandelten,  als  was  sie  bei  Aristoteles  waren.  —  In 
BcBiekmg  aaf  den  andern  Ponct,  den  Streit  awiscben  Nominalismon 
«nd  Bealismos,  wird  man  Ober  die  Anfklämn^  des  Tbatbestandes 
ddi  TOB  dem  Vf.  gern  belehren  lassen;  gerade  die  Thatsache  aber, 
daas  der  g^ie  Gegensata  awiscben  Nominalismus  ond  Realismoa 
Cir  die  BlQthen%eit  der  Scholastik  gar  keine  oder  nur  eine  höchst 
nrtergeordaete  Bedeoton^  hatte,  konnte  an  dem  Schlosse  veran- 
kmieB^  dann  die  Scholastik  ffir  Fragen,  die  sich  auf  die  allgemeinen 
ond  enisckeidenden  Grandlagen  einer  Tkeorie  der  Erkenntniss 
keaiebeD,  gar  keinen  Sinn  hatte.  Die  Art,  wie  der  Vf.  den  im 
14.  JaJirfc.  wlederanf tretenden  Nonrinalisnras  kier  voriftufig  keines- 
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weg«  fto  dessen  Gaosteii  chankterisirt,  weicht  ron  der  gewAbi- 
lichen  Aasidit  bedeateiid  ab,  oiid  yardiest  näher  geprAft  sa  werden. 
Mit  der  Verwerfung  der  Bedeutung  dieses  Streites  fftr  die  Ge- 
schichte der  Scholastik  Allt  non  natürlich  nach  das  ron  ihm  ent- 
lehnte Princip  der  Eintheilung  weg.  Dieses  findet  der  Vf.  rld- 
mehr,  nnd  wie  es  scheint  mit  Recht,  in  dem  Benflhen,  das  Sjnteai 
der  Theologie  philosophisch  za  bestimmen  and  n«  entwichein.  De« 
Namen  der  Scholastik  wünscht  er  dabei  schon  seiner  Vfeldentig- 
keit  wegen  lieber  mit  dem  der  Philosophie  des  Mittelalters  Ter- 
tauscht  na  sehen.  Dem  bezeichneten  Gesichtspancte  gemäss  ant^- 
mftss  anterscheidet  non  der  Vf.  4  Abschnitte  oder  Perfodea.  Die 
erste  reicht  vom  8. — 10.  Jahrb.  „Die  Philosophie  sucht  hier  die 
Trttmmer  der  alten  Wissenschaft  sich  anzaeignen;  ihrer  Fansoogn* 
kraft,  ihrem  beschränkten  Gesichtskrelse  gemäss  macht  de  Venuehe 
sie  za  einem  Ganzen  zu  gestalten,  noch  unsicher,  nur  in  unhewvnn- 
tem  Cmliertappen  oder  in  einem  phantastischen  Plage  der  Gedankem 
WelÜiches  und  Geistliches  unt»reinattder  mischend/^  Nach  efa^r  lan- 
gen Cnterbrechong  beginnt  Un  11.  Jahrb.  der  2.,  bis  In  die  Mitte 
des  13.  Jahrb.  reichende  Abschnitt  mit  einzelnen  Versodien,  in  ru- 
higer fortschreitenden  Folgerangen  die  Lehre  der  Kirche  zu  be- 
grinden  und  zu  einem  S jsteme  zusammenzufassen.  Diese  Versuche 
erweit^n  and  YerrlelAltigen  sich,  bis  die  Sammlungen  der  Haupt- 
lehren  feste  Haltepuncte  darbieten;  endlich  bildet  sich  in  dies» 
Zeit  die  Mystik  anfangs  nicht  im  Gegensatze,  sondern  vlelmelv 
zur  Ergänzung  der  Scholastik  aus.  Mit  dem  Bekanntwerden  der 
aristotelischen  und  arabischen  Philosophie  beginnt  im  13.  Jahrb.  der 
3.  Abschnitt,  „welcher  die  grossen  Systeme  hervorbringt,  daz« 
bestimmt,  Alles  zusammenzufassen,  was  dieses  Zeitalter  an  wissen- 
schaftlicher Einsicht- erzeugen  konnte,  and  den  Gegensatz  weltlicher 
und  geisUicber  Erkenntniss  so  viel  möglich  zu  ergrOnden^^  Die 
weUliche  Wissenschaft,  nur  nach  ihrer  theologischen  Bedeutung 
geplegt,  musste  aber  wieder  yerkämmem;  denn  „ein  Btisskennen, 
Ja  ein  Misstrauen  gegen  sie,  war  anausbleibllch^^;  daher  tritt  der 
Gegensatz  zwischen  theologischer  und  philosophischer  Wahrheit 
schärfer  hervor  und  so  beginnt  im  14.  Jahrb.  der  4.  Abecbdtt, 
in  welchem  „der  skeptische  Nominalismas  sein  Haupt  erhob,  das 
natürliche  Erkennen  nur  auf  eine  unbestimmte  Beziehung  zu  sdnem 
Gegenstande  zorflckffihreo  wollte,  die  allgemeinen  Gesetze  densel- 
ben für  leere  Bilder  unserer  Vorstellung  erklärte  und  dagegen  nor 
bemüht  war,  die  Lehren  einer  positiven  Offenbarung  in  der  strenge 
sten  Fassung  kirchlicher  Autorität  der  welÜichen  Wissenschaft  ent- 
gegenzHstellen^^.  Ref.  ist  bei  den  allgemeinen  Erörterungen  den 
VfB.  etwas  länger  verweilt,  weil  sie  ihm  für  diese  Darstelluag 
der  Philosophie  de»  Mittelalters  bezeichnend  zu  sein  scheinen,  lieber 
den  speciellen  Inhalt  dieses  Bandes,  der  die  beiden  ersten  A^ 
schnitte  behandelt,  muss  hier  eine  kurze  Angabe  genügen.  Das 
9.  Boch  „Uebergang  der  alten  Philosophie  zu  den  neuern  Vdlken^ 
schildert  in  2  Capp.  theils  die  Anknüpfung  an  die  dürftige  Ueber- 
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Meiwt^  Mberer  BUdang-,  wie  ste  sfeh  veretnselt  imd  darcb  lange 
BwtBckenr&ame  g^etrennt,  bet  Istdoras  ron  Hlspalis,  Beda  Vener., 
Alcsfai,   Frede^isus,   Hrabanos  Haaras  ond  Pascbasius  Radb^rtas 
aelgt,  theib  die  Philesophie  des  Scotas  ErlgeDa.   Diese  wird  aas- 
Ahrlch  dargestellt;  und  sie  ist  in  der  That  nicht  bloss  historisch 
wichtig',   sondern  aoch   wegen  der  pantheistischen  Conseqoenzen, 
die  In  dem  Begrif  der  Schöpfang*  ans  Nichts  liegen,  vnd  wegen 
der  Ver^eichongspancte  interessant,  die  sie  für  die  späteren  pan- 
theistiscben  Bjsteme  darbietet.    Das  10.  Bach:  „zerstreute  Yer- 
Sache  sar  Ausbildung  des  theologischen  Systems  ^^  handelt  im  L 
Gap.  TOB  den  ersten  Bewegungen  der  Dialektik  (Gerbert,  Beren- 
gafias  Tisron.,  erstes  Auftauchen  des  Nominalismus  bei  RoscelinJ. 
Das  2«  Cap«  ist  dem  AnseFmus  gewidmet,  das  3.  der  Fortsetzung 
der  dtalekttschen  Bewegungen,  in  der  Richtung  theils  des  Realis- 
■ISS,  IheOs  des  Nominalismus,  der  Jetzt  zum  Conceptualismus  sich 
mblMet.    (Die  ron  Cousin  unter  den  ungedruckten  Schriften  des 
Abadard  herausgegebene  Schrift  de  generibus  et  speciebus  hat,  wie 
der  Vf.  S*  362  f.  wahrscheinlich  macht,  nicht  diesen,  sondern  den 
Biachof  von  Soissons,  Joscelln  oder  einen  seiner  Anh&nger  zum 
Verfasser.)    Das  4.  und  5.  Cap.  beschäftigt  sich  mit  den  Piatoni- 
kern  and  dem  Piatonismus  In  der  Theologie.    (Adelard  ron  Bath, 
Bernhard  ron  Chartres,  Wilhelm  von  Conches,  Walter  von  Mor- 
tale, Abaelard,  den  der  Vf.  nicht  so  hoch  stellt  wie  gewöhnlich 
gescblebt,  HoüOrius  von  Autun,  Gilbert  de  la  Porree,  den  der  Vf. 
als   den   wichtigsten  Repräsentanten   dieser  Richtung   betrachtet) 
Die  Theologie  hatte  sich  nun  so  weit  ausgebildet,  dass  die  seit 
dem  Ende  des  11.  Jahrb.  hervortretenden  Sammlungen  (Summae) 
eine  sj'stematische  Uebersicht  der  Kircheiilehre  versuchen  konnten, 
nnd  über  diese  Sammlungen,  namentlich  die  des  Lombarden  ver- 
breitet sich  das  6.  Cap.    Der  Vf.  setzt  auseinander,  wie  diese 
Sanmlangen  sich  von  den  bisherigen  dogmatischen  Versuchen  we- 
sentlich dadurch  unterschieden,  dass  sie  nicht  von  dem  theoreti- 
schen ond  speculativen,  sondern  von  dem  ethischen  Gesichtspuncte 
der  Anordnung  ausgingen,  zugleich  aber  dadurch,  dass  sie  das  Etbf- 
sehe    fast  ausschllessend  In   der  Form   kirchlicher  Werkheiligkeit 
anflassten  und  den  Innern  Process  des  religiös- sittlichen  Lebens 
mbeaehtet  Hessen,  die  Veranlassung  des  Mysticismüs  des  12.  Jahrb. 
worden,  wie  er,  anfangs  keineswegs  In  einer  feindseligen  Opposi- 
tion ^egen   die  Scholastik  auftrat.     Die  Darstellung  desJMjsti- 
dsniss,    der   bisher  yernachlftsslgtc   psychologische  Erörterungen 
hervoriobj  und  seiner  allmftllgen.  Im  Unterschiede  von  Hugo  von 
St«  Vicier  schon  bei  Richard  von  St.  Victor  beginnend?  Steigerung 
entbilt  das  7.  Cap.;  dass  dieser  Mjsticismus  nicht  bloss  auf  die 
Victoriaer  beschränkt  gewesen  sei,  beweist  Isaac  von  Stella  und 
Akber.     Das  8.  Cap.  endlich  schildert  die  Ausgänge  des  zweiten 
ZcHalters  der    mittelalterlichen  Philosophie   In  Alanus  ab  Insulls, 
Johann  von  Sallsbury  und  den  äuasersten  Richtungen  antiphiloso- 
H^fedier  Theologie  (Walter  von  St.  Victor,  Joachim  von  Floris) 
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ni  im  piilloflopkbcIeD  Eetfterrieii  iea  Analridi  ymi  Bcse  «■! 
de«  Darid  ron  DioMito.  —  Des  Ckblus  tkacs  BaBdes  bBdet  A 
ej^sodisches  Capitel  über  die  arabische  PUlosophfie,  ■!!  wddiem 
des  Vfg.  Abbaodlqiig:  ^^llber  «OBere  KemteiM  dar  araUscben  Pht^ 
losepUe  u.  s«  w.^^  (Goit  1844)  so  Terii^leicheD  ki.  Ab^eeehet 
▼on  dem  Elufliiase  der  arabiscbeo  AristeteKker  auf  die  Phllosopbfe 
des  Hiitelalters  y  errefT^n  besonders  die  Miliheihnigen  aber  fle 
Metaphjsik  der  ortbodoxen  arabischen  Do^atiker,  die  MotakkaHkn 
laieresse,  sie  lassen  aber  zag^leich  bedauern,  dass  hier  nodi  se 
Vieles  Im  Dookel  llegi.  Ihre  Lehre  hietel  In  einigen  der  wIcMf* 
sten  neUphjrsischen  GmndbesÜninang^en  tberraschende  Verfiel-* 
ohnnurspoBcie  nicht  soyrohl  inii  der  Leibnitsischen,  als  mit  der  Her-^ 
bart'schep  Henadolo^e  dar;  Ref.  möchte  aber  swdfeln,  dass  der 
Vf.  den  Sinn  derselben  iberall  richtig'  ansgedrttckt  habe.  So  fllhrti 
«m  nar  ein  Beispiel  zn  erwähnen,  Schniölders  von  ihnen  den  Sata 
an:  Tentit^  existe  isolemejit  de  la  r^alitö  ezterieare,  c'est  k  dhre 
eile  n'a  de  r<falit^  qae  dans  notre  esprit^.  Wenn  diess  nun  der  Vf. 
8.  710  flbersetst:  „das  Sein  ist  nnabhftngig  von  Dem,  was  die 
Dinge  sind;  es  ist  nur  in  unserem  Verstände,  welcher  es  setst**, 
so  ist  der  Sinn  des  Sataes  geradeau  umgekehrt;  denn  dieser  ist: 
„das  Was,  die  Qualit&t  (essentia)  Ist  unabhängig  von  der  Exi^ 
stens;  Jene  (nicht  diese)  ist  nur  in  unserm  Verstände  vorhanden*^» 
Diese  Auffassung  stimmt  aoeh  mit  Dem,  was  der  Vf.  selbst  S.  35 
der  angef.  Abhandlmig  Aber  die  Lehre  der  HotakhaUim  bemerkt.  — 
Ref.  scliliesst  mit  dem  Wunsche,  dass  der  nur  Erg&nzung  der  6e* 
schichte  der  Philosophie  des  Mittelalters  bestimmte  Band  bald  er- 
fcheinen  möge. 

[a059]  Geschichte  der  Philosophie  nach  den  HauptnuomeDten  ihrer  Kntwicke* 
lung.  Von  E.  Beliiliold,  grossh.  Ucha.  Geh.  Hofr«  u.  o.  Prof.  d.  Philos. 
zu  Jena.  1.  ßd.  3.  Term.  u.  verb.  Aufl.  Jena,  Mauke.  1845.  XU  u. 
674  S.  gr.  8.    (2  Thir.  10  Ngr.) 

[3(KiO]  Geschichte  der  Philosophie  vom  allgemeinen  vriBsenschafUichen  und 
geschichtlichen  Standpunct  Ton  Dr.  B.  E.  ^W,  SIgwart,  Ritter  d.  Ordens 
d.  wflrttemb.  Krone.  I — 3.  Bd.  Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta«  1844. 
XU  a.  386,  VIII  u.  515,  X  u.  450  S.  gr.  8.    (6  Thlr.  10  Ngr.) 

Diese  beiden  Werlre  nbcr  die  gesammte  Geschichte  der  Philo- 
sophie haiten  so  slemlich  die  gleiciie  Mitte  zwischen  Lehrbflcbem 
nnd  Ausführlichen  Daretellang'en.  Von  dem  ersten  erschien  die 
1.  Aufl.  Im  J.  1836,  die  zweite  Im  J.  1839,  und  das  Bedtrfttins 
einer  3.  Auflag'e  icann  dem  Vf.  mit  Recht  als  ein  Beweis  gelle», 
dass  die  bei  dem  Unternehmen  ihn  leitende  Ansicht  keine  verfehlte 
gewesep  sef.  Ref.  glaubt  sich  daher  bei  einem  durch  swel  Aufla^ 
gen  bekannt  gewordenen  Buche  der  nftheren  Angabo  der  ElntbeU 
lung  und  Behandlung  des  Steifes  Qberheben  zu.  dflrfen;  der  Fian 
des  Vfs.  ist  Im  Allgemeinen  derselbe  geblieben ;  nur  haben  die  ttH- 
reichen  und  beträchtlichen  Zos&tze  und  Verbesserungen  dieser  neven 
Auflage  es  als  angemessen  erscheinen  lassen,  das  Game  in  swei 
B&nde  ab9ii(heilen,  von  denen  der  vorlieg,  erste  (der  beinahe  sm 
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flark  M,  «b  h  ier  2.  AiL  te  gm%  Werk)  die  GMdMto  4er 
PUeeophie  Mb  «ef  Kurt  wmhaet.  tkne  Felge  des  eniprttiigflcket 
nuee:  „mir  dSeJeilgeii  BekandlaogeB  der  phOeeopliisckäi  Pre* 
bicwe,  wekke  ab  weseotllch  fdrdenide  und  daher  ■Bver^BgUcbe 
Meaeate  in  der  EatwickeloDg  der  PhlieeopUe  dercb  ihren  Werth 
«ad  ihren  Erfolg  sich  hew&hrt  haben,  genaver  su  sebildem,  von 
den  «Biergeordneten  Leistangen  aber,  welclie  entweder  aQBechUees« 
Kek  nur  fOr  ihr  Zeitalter  eine  yoribergebende  Bedeutung  behaop^ 
tcten  oder  lediglich  als  Entartongen  des  philosophischen  Strdiens 
BB  betrachten  siad,  bloss  die  in  knreen  Andeotnngen  an  berfibren, 
dfe  entweder  eine  ganze  Periode,  oder  eine  bestimmte  beachtens* 
wertke  Denkart  und  Schrie  charakterisiren,  oder  den  Uebergang 
res  einem  Zeltramn-  oder  einem  System  aom  andern  beaeichnen^^  — , 
eine  Folge  dieses  Planes  scheint  es  an  sein,  dass  die  ganae  Pe- 
riode Too  dem  Untergänge  der  griechischen  nnd  römischen  Philo* 
oopbie  Ms  anf  Descartes  herab,  also  die  ganae  patristische  nnd 
BcbolaBtische  Philosophie  mit  Elnscblnss  der  philosophischen  Vor- 
sBcfce  im  15.  nad  16.  Jahrb.,  ja  selbst  des  Baco  von  Venilam  aoch 
ia  dioBer  Ansgabe  aof  den  sehr  kleinen  Raum  von  70  S«  (S.  316 
— 385)  Bosanmiengedr&ngt  worden  ist, .  whkrend  die  Daratellong 
der  Lelbnita'schen  nnd  Lelbnita-WoHTscben  Philosophie  allein  einen 
grteacren  Raom  einnimmt.  —  Der  Vf.  des  aweiten  Werkes  hat 
schon  dorch  den  Titel  andeaten  wollen,  was  er  in  der  Vorrede 
aam  1.  Bde.  nnd  ebendas.  S*  9  aosdrücklich  aasspricht,  dass  er 
die  Geflchichte  der  Philosophie  als  eines  „Elementes  nnd  Momentes 
vsa  dem  geistigen  Gesammtleben  der  Menschheit^*  darstellen  wM 
and  „wanschte  dadorcb,  die  Geschichte  der  Philosophie,  nnd  )n 
dieseT  Gestalt  die  Philosophie  selbst  in  einen  weiteren  Kreis  elnaa- 
Mfeen  nnd  aam  Gegenstaad  einer  allgemeineren  Theilnahme  an  ma- 
dben,  als  es  vielleicht  dnrcb  andere  Werke  geschehen  sei**.  Der 
Gedanke,  die  Geschichte  der  Philosophie  als  eines  Gliedes  in  der 
allgemeinen  Coltorgeschichte  der  Menschheit  daranstellen,  verdient 
Boa  gewiss  alle  Anerkennnng,  Ref.  kann  aber  nlcbt^ finden,  dass  * 
der  Vf.  dafür  mehr  geleistet  habe,  als  andere  vor  and  neben  Ihm, 
die  die  allgenMinen  Coltaraost&nde  der  Volker  ond  Zeitalter  als 
mMbeBÜmmende  Factoren  für  den  Gang  der  Geschichte  der  Philo- 
sophie berflchsichtigt  haben.  Es  bleibt  daher  nur  der  Wonach  des 
VfB.  übrig,  durch  sein  Bach  die  Geschichte  der  PhOosopbie  ond, 
was  er  dadorcb  aoglelch  mit  erreichen  an  köanen  scheint,  anch  die 
PldoBopbie  „In  einen  weiteren  Kreis  einaofohrea**;' nnd  dann  scheint 
dteses  Bach  wenigstens  insofern  geeignet  an  sein,  als  es  in  einer  nicht 
nebr  tief  gehenden  Aoffassong  und  einer  leicht  fassHchen  beqoemen 
Daratellnng  haoptsichllch  Ober  die  „Resultate**  der  verschiedenen  S  j- 
oleme  referirt.  Ob  durch  solche  Erafihlnng  der  verschiedenartigsten 
Meiomgen  etwas  fflr  das  Interesse  an  der  PhltosopUe  selbst  gewon- 
nen werden  kdnne,  ist  dem  Ref.  mekr  als  aweifelhaft;  wer  philo«- 
s^bches  Bedtirfniss  hat,  wird  sich  gewiss  auch  für  die  Geschichte 
der  Philosophie  interessirea ;  durch  die  Geschichte  der  Philosophie 
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Uien$M  für  pUloaopkbche  F^tBAmg  an  erwmiLOi,  fichieiit  we- 
Biffsteos  lumöglich,  wen»  nkht  die  GeBesi«  4ef  pUliMophiMlMtt 
Sjateme  niU  gxosser  Kunst  and  Genauigkeit  dargelegt  wird«  iMe 
Anfalirung  der  Belegstellen,  die  Prafong  anderer  AnsicliteD,  Qber^ 
kaopt  was  zur  eigeatlicb  .gelehrten  Behaadlung  des  GegenaUBde« 
gehört,  bat  der  Vf.  wohl  absichtlich  uaterlasseo,  indem  dergleidioi. 
Dinge  „dem  grösseren  Kreisens  '^^  welchen  er  die  Geschichte  der 
Philosophie  einführen  will,  leicht  beschwerlich  fallen;  S.21  des 
ersten  Bandes,  so  wie  am  Ende  desselben -findet  sich  jedoch  eine 
ziemlich  planlos  zusammengestellte  Anzahl  Titel  von  Werken,  welche 
die  Geschichte  der  Philosophie  überhaupt  oder  einzelne  TheOe  der 
alten  oder  mittleren  Philosophie  behandeln,  unter  denen  vieles  Wich- 
tige fehlt ,.  vieles  Unbedeutende  aber ,  ja  sogar  Manches ,  was  gar 
nicht  historischen  Inhalts  ist,  eine  Stelle  erhalten  bat,  wie  z.  B. 
die  kleine  Schrift  von  Exner  über  Nominalismus  und  Reallsmea 
Im  Allgemeinen  unterscheidet  der  Vf.  2  Perioden,  von  600  v«  Chr. 
bis  200  n.  Chr.,  und  von  da  bis  zur  Gegenwart;  den  Hanptah- 
schnitt  der  zweiten  Periode  m^cht  Kant.  Die  erste  Periode  saaunt 
der  ersten  Abtheilong  der  2.  Periode,  also  die  ganze  Gesehlchle 
der  Philosophie  bis  auf  Cartesius  behandelt  der  erste  Theil;  die 
Zeit  von  Cartesius  bis  Kant  der  2.,  die  von  Kant  bis  aar  Gegen- 
wart der  3.  Theil;  die  beiden  letzteren  gehen  daher  ausführlicher 
auf  ihren  Gegenstand  ein,  als  der  erstere.  EigenthümUch  ist  dem 
Vf.,  dass  er  für  jeden  Abschnitt  die  Geschichte  der  PhiloHiphcB 
von  der  Geschichte  der  Philosophie  trennt,  d.  h«  erst  die  einzelnen 
Philosophen  nach  kurzer  Angabe  ihrer  Lebensverhältnisse  der  Reihe 
nach  aufzählt,  und  dann  die  Darstellung  der  Systeme  folgen  lässt 
Von  Cartesius  an  werden  auch  die  Hauptschriften  der  einzelnen 
Denker  angeführt,  was  Im  ersten  Bande  entweder  gar  nicht  oder 
höchst  unvollständig  geschieht,  auch  sonst  hie  und  da  die  Literatur 
erwähnt  Die  Auszüge,  die  der  Vf.  namentlich  für  die  Zeit  von  Car- 
tesius an,  aus  den  Werken  der  einzelnen  Denker  gibt,  sind  zum  grössten 
Theil  treu,  obwohl  auch  nur  sehr  äusserlich  neben  einander  hin- 
gestellt; eben  so  die  Behandlung  der  einzelnen  Systeme  oder  ihrer 
Theile  nicht  ganz  gleichförmig;  man  vergleiche  in  dieser  Beziehang 
etwa  die  Darstellung  des  Fichte'schen  Idealismus  und  der  älteren 
Schelling'schen  Philosophie  mit  den  Quellen  selbst;  während  z«  B. 
die  rellgionsphilosophischen  Ansichten  Schelling's  sehr  ausführlich 
behandelt  sind ,  fehlt  jede  Entwickelung  seiner  Naturphilosophie 
gänzlich.  An  die  Darstellung  der  Philosophie  des  Alterthnms  and 
des  Mittelalters  wird  man  schon  wegen  des  sehr  geringen  Baiimes, 
auf  den  (Bio  der  Vf.  beschränkt  hat,  keine  grossen  Ansprüche  oia- 
eben  können;  wie  weit  er  in  den  Geist  der  antiken  Philosophie 
eingedrungen  sei,  dafür  möge  beispielsweise  angeführt  werden, 
dass  er  den  Anaximander  nach  Heraklit,  die  Atomisten  vor  dett 
Eleaten  behandelt,  zu  der  platonischen  Dialektik  und  Ideenlehre 
kaum  mehr  als  eine  Seite  braucht  (I,  S.  1 13)  und  die  Darslelliuig 
derselben  mit  den  Worten  beginnt;  ^,PUto  ist  der  erste  griechiadic 
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PUofl^yi^  bei  dem  ^di  eine  wissenscIialUicke  UotersBchmig'  onil 
Tbeorie  yod  den  Erkenntiiiss^^niidgeD,  den  verseliiedeiien  FsBctio-. 
■en  desselben  9  den  Werth  jeder  besoDdern  FonctioD, -endücb  den 
ficietoeii  des  DeolEeiis  findet^^.  Als  die  Richtungen  der  Philosophie 
hl  d^  Periode  Ton  Cartesius  bis  Kant  bezeichnet  der  2.  Bd.  d^ 
OS  and  den  Dogmatismus ,  and  dieser  theilt  sich  in  den 
US,  Empirismas  und  Rationalismus.  Während  nan  anter 
den  Skeptikern  zunächst  nor  Montaigne  und  Charron  aofgeftthrt, 
Bajle  und  Home  aber  später  betrachtet  werden  ^  ftthrt  der  Vf.  die 
Geschichte  des  Empirismus  und  Rationalismos  jede  fttr  sich  bis  auf 
Kant  herab/ 80  dass  ron  Hnme.und  den  franattsischen  Encjklopä« 
disten  froher  gebandelt  wird,  als  von  Campanella  und  tiiordano 
Braao.  Dass  eine  solche  Gruppirung  für  die  Einsicht  in  den  histo* 
rischen  Zusammenhang  ganz  ungeeignet  ist,  oder  wenigstensy  wenn 
der  letztere  «icht  ganz  verloren  gehen  soll,  %n  vielen  RQckbltcken 
•ad  Wiederbolongen  ^nwingt,  die  ausserdem  unnätbig  sein  würden, 
glaibi  Ref.  kaum  erwähnen  zu  mttssen.  In  der  Geschichte  der 
PhUofiophie  seit  Kant  fehlt  die  Classification  der  einzelnen  Denker 
nach  den  Charakter  ihrer  Sjsteme,  es  treten  hier  einfach  nach 
einander  Kant,  Fichte,  Schelling,  Jacobi,  Hegel  auf,  zwischen  welche 
die  remlttelnden  Glieder,  Reinhold,  Bardili,  Bouterweck,-Krag, 
Fries,  J.  Wagner  q.  A»  eingeschoben  werden.  Auf  die  englische 
ind  französische  Philosophie  seit  Kant  ist  der  Vf.  absichtlich  nicht 
dngogangen.  Dass  er  die  gegenwärtige  Stellung  der  philosophi» 
sehen  Richtungen  in  Deutschland  nicht  in  das  Bereich  der  Ge* 
schichte  bat  ziehen  wollen,  wird  man  im  Allgemeinen  nicht  tadelt 
können;  wie  er  dieselbe  jedoch  etwa  auifassen  wörde,  geht  dar- 
aus herror,  dass  sich  nach  der  Bemühung,  „nur  von  einem  durch«- 
gefahrten  Sjsteme  könne  man  das  Heil  der  Philosophie  erwarten^ 
(III.  S.  434J,  über  Herbart  die  Worte,  die  einzigen,  die  das  Werk 
ftker  ihn  enUiält,  vorkommen:  „Ebendarum  ist  auch  die  Philosophie 
T«ii  Herbart  schlechthin  nicht  geeignet,  die  Entscheidung  zu  geben, 
weil  sie  schon  in  ihrer  Grundanlage  kein  System  ist  und  kein 
Sjsten  sein  oder  werden  kann^^.  Ob  die  Herbart'sche  Philosophie 
cta  Sjstem  ist  oder  nichts  ist  ziemlich  gleicbgöltig,  so  lange  bei 
diesen  Worte  der  Eine  an  Das,  der  Andere  an  Jenes,  Mancher 
nach  vielleicht  an  gar  nichts  Bestimmtes  denkt;  man  mag  aber 
über  die  Wahrheit  und  wissenschaftliche  Haltbarheit  der  Herbart^ 
neben  Untersuchungen  denken,  wie  man  kann  und  will,  so  ist  doch 
die  historische  Bedeutung  derselben  nunmehr  schon,  so  vielfach 
selliet  von  ihren  Gegnern  anerkannt,  dass  es  allmälig  fiir  die  6e^ 
schiclitsschreibnng  der  Philosophie  zn  den  Curiositäten  zu  gehören 
anAngt»  wenn  man  in  zwei  oder  drei  Zeilen  mit  ihr  fertig  werden 
u  ktanea  meint.  Es  muss  daher  gesagt  werden,  dass  der  Leser 
ans  dem  3.  Bande  des  vprlieg.  Werkes  sich  über  die  Geschichte 
der  PUlosophie  seit  Kant  nur  höchst  unvollständig  wird  unterrieb* 
ten  k4ftnneD,  unter  andern  eben  darum,  weil  ober  die  Herbwt'scbe 
Philosophie  nichts  weiter  darin  steht,  als  das  Angeführte« 
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mm]  Duto  fuA  St  loidioiiMiie  Pldlot«pUe  im  MbAatm  laiAmtoU 
TOB  A.  r.  Oammmmu    Kw  d«i  VnmMaA&tL    MflMter,  IMleii.    1841 

370  S.  fr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Dm  Origloal  hat  eine  sehr  glknMge  Auhthne  er^fdodei  m4 
ist  rasch  hloterdMiider  Ib  mehrere  Sprachen  BherseM  worie«. 
!■  der  BinlettaDer  spricht  der  Vf.  sich  mit  einer  wahrhaften  Begel- 
stemng  aber  Dante  ans.  Ohne  Wdteres  wird  der  nnsterhIMe 
Sänger  der  diTina  commedia  hoch  aher  alle  andern  Dichter  der 
Brde  gestellt  Nur  Dante  habe  wie  kein  anderer,  die  äussere  nd 
innere  Schdnhelt,  welche  In  sich  selbst  Wahrheit,  WissensdiafUlch- 
keK  nnd  Sittlichkeit  ist,  nn  ihrer  Tollen  Vereinigung  nn  bringen 
verstanden.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort  fiidifldnelle  Ueberaeugnngen 
ansxn^prechen;  das  aber  mfissen  wfar  sagen,  dass  nns,  obndhon 
anch  wir  in  Dante  einen  grossen  nnsterblichen  Dichter  anerkennen, 
doch.Shakspere  nnd  Milton  weit  hdher  stehen.  Mit  Recht  nenni 
Onanam  Dante  das  Resultat  aller  Conceptionen  des  Mittelalters,  aber 
nicht,  mit  demselben  Rechte  bdianptet  er,  dass  diese  Conceptionen 
ihren  höchst-mOgllchen  poetischen  Ausdruck  in  der  göttlichen  Co- 
mödte  gefunden.  Zuerst  möchte  die  Frage  sein,  ob  alle  diese  Con- 
ceptionen ohne  Ausnahme  auch  wahrhaft  poetisch  iu  sich  selbnl, 
ob  sie  wahrer  Geist  und  swar  ein  solcher,  der  einer  poettndlen 
Gestaltung  sich  anfigt,  sind  oder  nicht,  nnd  aweltens,  ob  die  Form, 
in  wddie  Dante  jene  Conceptionen  gekleidet,  ebenfalls  als  die  ab- 
solut vollkommenste  angesehen  werden  müsse.  Die  Allegorie 
waltet  bei  Dante  vor;  die  Allegorie  aber  ist  nicht  das  höchste 
Product  der  freien,  dichterischen  Schöpfungskraft.  Sie  ist  vielmehr 
an  sich  selbst  ein  Product  des  prosaischen  Verstandes,  der  sieb 
waltsam  mit  der  Poesie  vermählen  will.  Das'  nur  ist  wahr,  da 
Dante  der  höchste  poetische  Ausdruck  Ist,  weichen  das  MIttelaltcr 
sich  gAen  konnte,  aber  dieser  höchste,  poetische  Ausdruck  fal 
darum  nicht  der  höchste  überhaupt.  Nur  für  solche  Gemttther, 
welche,  wie  der  Vf.,  eine  kindliche  Pietät  gegen  das  Mittelalter 
haben,  welche  das  Höchste  des  Menschengeschlechts  als  vorfib^- 
gegangen,  nicht  als  kommend  betrachten,  welche  verkennen,  dass 
die  Manifestation  der  göttlichen  Ideen  in  dem  Leben  niemals  rüek- 
wärts,  und  ob  es  hundertmal  der  nebelumhollten  GedankenkmR 
also  erscheine,  sondern  Immer  vorwärts. geht,  kann  Dante  nnd  die 
Kunst  des  Mittelalters  überhaupt  die  höchste  und  die  allein  mög* 
liehe  Kunst  sein.  Bevor  Osanam  zu  Dante  gelangt,  redet  er  in 
dem  1.  Cap.  noch  von  den  politischen,  religiösen  und  InteliectueHen 
Zuständen  der  mittelalterlidien  Welt,  welche  in  ein  glännendefli 
aber  durchweg  ungeschichtliches  Licht  gestellt  werden.  Denn  kann 
wohl  von  dem  Papstthum  ohne  Verletzung  der  historischen  Treee 
gesagt  werden ,  dass  es  freiwillig  von  der  Tendenz  auf  weHUciie 
Domfoatlon  norflckgetreten ,  kann  von  demselben  gesagt  werde«, 
daso  es  die  Welt  nur  durch  Intelligenz  habe  beherrsdien  wollen? 
Begünstigungen,  welche  einzelne  Päpste  der  Intelligenz  angodeiken 
liessen,  entscheiden  hier  sicher  nicht;  die  Entscheidung  wird  dnnig 
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nl  iRdA  4«rcli  4«i  gsnzen  Clelst  Roms  «ad  dvreh  die  HdtalHlt 
Mtaes  Bcnkens  tmd  Hnidelfis  gegeben.  -   In  den  bdden  miiftclist 
Mgettden  Capp.  wird  foii  der  scholastischen  Philosophie  des  13. 
Mnk.  tterhaopt  *and  der  italienischen  insbesondere  gesprochen« 
Abgesehen  davon,   dass  bereits   in  der  Ehileitang  Aeassemnget 
TOffgekonmen  sind,  ans  welchen  man  zn  schliessen  berechtigt  ist, 
lass  der  Vf.  die  Philosophie  des  Mittelalters  als  den  HOhepunct 
ier  Specolation  betrachte,  kommen  hier  Aussprüche  ror,  weldie 
fewiss  nnr  von  Wenigen  unterschrieben  werden  dürften.    Wie  die 
Kfrfhe,  behauptet  er,  in  der  politischen  Ordnung  Ihre  Macht  frel^ 
wO%  niedergelegt,    so  habe   sie   auch  im  Mittelalter  schon  die 
miosophle  freiwillig  emanctpirt.    Von  den  grossen  Aensserongen, 
welche  hi  der  Einleitung  über  die  scholastische  Philosophie  yor-*- 
kommen,  wird  Indess  In  diesen  beiden  Capp.  wieder  etwas  nach- 
gelassen.   Die  Philosophie  des  Mittelalters  ist  Her  nur  eine  Ein- 
IMrerhi  der   freien  Wissenschaft,   noch   nicht  deren  Vollenderin. 
Damit  fst  aber  eine  wahrhafte  Würdigung  der  scholastischen  Phi- 
losophie noch  keineswegs  ausgesprochen.    Ozanam  hat  es  selbst 
an  Hner  scharfen  Begrenzung  des  Gehalts,  der  Bedeutung  und  des 
Wertbes  des  Scholasticismus  fehlen  lassen,  während  er  die  Verflchter 
desselben  gar  hart  anlässt.    In  Deutschland  wenigstens  Ist  die  Pe- 
riode der  Verachtung  desselben  langst  vorüber  und  man  Iftsst  Ihm 
die  Gereehtigkeit  widerfahren.    In  dem  folgenden  Oap.  wird  nun 
tuerst  Einiges  aus  dem  Leben  Dante's  beigebracht,  dann  gcwisser- 
maasseo  eine  Anaijse  seines  Geistes  und  der  EigenthümlicbkeiteA 
seinefl  Genius  unternommen,  wodurch  der  Uebergang  zur  Anschauung^ 
wni  Benrtheilnng  der  divina  commedta  gewonnen'  werden  soll.    Der 
Vf.  will  den  Grundgedanken  des^  Gedichts  hinstellen,  die  Seelen- 
und  Gedankenbewegung  enthüllen,  welche  poetisch  real  geworden. 
Wir  geben  im  Voraus  zu,  dass  es  schwer,  wo  nicht  unmöglich  sei, 
Alles  das  auch  in  einer  längeren  Auselnandcrsetzang  mit  sicherer 
Hand  and  fest  dem  Werke  selbst  entsprechend  und  gemäss  hinzu- 
slelleo.    Die  dIvIna  commedia  scheint  sich  oft  einer  solchen  ge- 
nauen Analyse  völlig  za  entziehen.     Was  Ozanam  hinstellt,  poli- 
tische Theorien,  Satjre  der  Welt,  Schmerz  und  Tröstung  einer 
frommen  Liebe,  philosophisch -theologisch -moralische  Betrachtang 
des  Daseins  scheint  uns  dem  Inhalte  des  Gedichts  nicht  völlig  zu 
entsprechen,  obwohl  viel  Wahres  darin  enthalten  ist.     Das  Mittel 
nun,   durch  welches  Dante  die  Philosophie,  überhaupt  die  Welt- 
vnd  Lebensanschaunng  In  das  Gedicht  einführt,  ist,  wie  aoch^Ozanam 
nagt,  die  Symbolik.    Allegorie  und  Symbolik  sind  aber  nicht  die 
Staffeln,   durch   welche  die   Konst   zu   Ihrer  Höhe   emporklimmt. 
DIess  möchte  als  eine  ausgemachte  Wahrheit  anzusehen  seh.    In 
dem  2.  Boche  beginnt  nun  die  Betrachtung  der  DlvIna  commedfai 
selbst.     Ozanam's  Absicht  war  die  göttliche  Comödle  philosophisch 
u  erdrtem.    Er  ha^  diess  so  anstellen  zu  müssen  geglaubt,  dass 
er  eineD  philosophischen  Gommentar  über  sie  geliefert  bat.   Dieser 
Weg  Ist  aber,  abgesehen  von  der  Ansführimg,  schon  an  sich  selbst 
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eh  (alscker.  Etae  Abhandlo«  iber  ein  Gedielit  0OB  aicfct  dmt 
pUlosophiflcbe  «berbaspt,  flddlen  eine  pbilosopbifliA-iitfaettKlM 
sein.  Der  istbetiicbe  Gebalt  soll  Id  das  pUkraspUscbe  Bewvssi- 
sein  gebracbt,  die  einfache  VersUndlicbkeit  des  Gedidbtes  {■  Ae 
pbUosophiscbe  erhoben  werden*  Einfach  rersUndlieh  nrass  Jedes 
Gedicht  sein  und  sicher  ist  es  auch  die  Dirina  comnedia.  Den 
philosophiscben  Gehalt,  der  künstlerisch  nlt  dem  einfachen  yerbanden 
worden,  «nai  Bewnsstsdn  wn  bringen,  ist  die  Aofn^be  eines  waliren 
Conunentars.  Diese  Aufgabe ,  i^  aber  gewiss  nicht  nn  erfflUen, 
wenn  van  Ideen  und  Vorstellangen  ergreift  und  Ober  sie  specalurt, 
Ton  der  Specniation  aber  plötzlich  wieder  hinwegspringt,  am  »1 
sagen,  in  dem  Gedicht  habe  diese  oder  jene,  ans  allem  poetischen 
Zosammenhange  natttrlich  gerissene  Stelle,  eben  diesen  specalati- 
▼en  Gehalt  In  dieser  Art  ist  nun  der  Commentar  Oiaaam*s  Iber 
die  göttliche  Comödie  darchaas  gehalten.  Daher  aodi  der  Tilel 
„Dante  und  die  katholische  Philosophie«'.  Allein  die  Schrift  Ist 
weder  recht  Ästhetisch,  noch  recht  philosophisch;  denn  das  Eine 
wie  das  Andere  hat  sich  der  Vf.  von  vorn  herein  xor  UnmdgUch- 
keit  gemacht.  Der  3.  Tbeil  enthält  verschiedene  kleine  in  Capp. 
hintereinander  gereihte  Abhandlangen,  aber  die  Verbindang  viid 
Aebnllcbkeit  der  Dante'schen  mit  morgenläodischer,  platoniscber, 
aristotelischer,  mittelalterlicher  ond  moderner  Philosophie.  In  einem 
dieser  Artikel  wird  Dante's  Orthodoxie  in  Schnts  genommen  «ad 
die  Protestanten,  die  sich  auf  Dante  und  seine  Klagen  ober  die 
Hierarchie  berufen,  sollen  abgefertigt  werden.  Das  4.  Bach  „Nadi- 
trigliche  Untersachangen  und  Docomente«'  erläutert  die  Frage,  ob 
Dante  Guelfe  oder  Gibelline  gewesen.  Sie  wird  dahin  beantwortet, 
dass  Dante  weder  entschiedener  Guelfe  noch  entschiedener  Gibel-« 
line  gewesen,  sondern  eine  kluge  Mitte  gehalten  habe.  Die  Ben* 
trix  gibt  dem  Vf.  Gelegenheit  über  die  Stellung  und  den  EInlium 
der  Frauen  im  Mittelalter  zu  sprechen,  und  zuletzt  whrd  das  Ver-* 
hältoiss  zwischen  Dante  und  Aristoteles  noch  einmal  beleuchtet. 

Classische  Alterthumskunde. 

[aoü2]  mOrPui'f'OT.  Vitarum  scriptores  graeci  minores  edidit  A.  WtHermattti, 
UruMvigae,  Wcatcrroann.     1845.     XXII  u.  488  S.  gr.  8.     (2  Thir.  15  Ngr.) 

Nicht  leicht  ist  die  Zersplitterung  des  verwandten  Stoffes  in 
irgend  einem  Theile  der  classischen  Alterlhamskunde  grösser  und 
demnach  der  Gebrauch  erschwerter  als  In  dem  biograpUselien 
Theile  der  griechischen  Literaturgeschichte.  Bekannt  Ist,  dass  die 
alten  Grammatiker  die  löbliche  Gewohnheit  hatten,  Ihre  Cororae«- 
tare  mit  einer  Untersuchung  über  das  Leben  und  die  Schriften  der 
betreffenden  Autoren  zu  eröffnen.  Diese  Aufsätze  wurden  von  ge* 
lehrten  Abschreibern,  freilich  selten  wohl  unverändert  und  voll- 
ständig,  meist  mehr  oder  weniger  geköret,  dann  theilweise  wieder 
von  zweiter  und  dritter  Hand  ttberarbeilet,  den  alten  Texten  vor« 
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fegteDt,  «Bi  gingen  ms  Jen  Haadscbriften  fn  onsere  Aas^aben 
ikr«  NeaerdiD^  jedoch  hat  man  dieselhen  elDig^ermaameii  rernaeh- 
Itaigt,  was  man  hiogref^en  an  Neaem  von  der  nftmllchen  GaUang^ 
aafj^efaBden ,  an  uemlich  enttegenen  und  der  Mehrzahl  nicht  leicht 
io^l^tehen  Orten  niedergelegt.    So  glaubte  der  UnteraeichBete 
nichtB  Cnnttaes  und  Cnverdienstliehes  zu  untemebmen,  wenn  er 
diese  btographlscben   Skiisen  in   einer  möglichst  lesbaren  Form 
Toliständig  susammenstellte«     Schon   ror  fOnf  Jahren    begann  er 
die  Sammlung  des  kritischen  Apparats  daau,  ein  aiemlicb  mfihseliges 
GtsÄMj  dessen  Ausf&hrnng  ihm  ohne  die  bereitwillige  mit  dem 
grftssten  Danke  anzuerkennende  Unterstützung  der  Beamten  meh- 
rerer an  Handschriften  reichen  Bibliotheken  und  anderer  namhafter 
Gelehrten  kaum  möglich  gewesen  sein  wflrde*    Auch  die  Bekannt- 
maciknng  einer  Probe   des  Werkes  im  IX.  Sopplemenfbande  der 
Jahrbücher  f.  Pbilol.  u.  Pädagogik  führte  dem  Unternehmen  neue 
Fmmde  zu,  selbst  einige  beisteuernde,  unter  welchen  der  Heraus« 
^er  lanbesondere  Hm.  Dir.  Heineke  und  Hm,  Prof.  Bergk  zu 
lennen  hat.   Hierdurch  ermuthigt  legte  er  endlich  Hand  ans  Werk. 
Anfangs  war  das  Ganze  nur  auf  zwei  Bicher  angelegt,  von  denen 
hm  -eine  die  Biographien  der  Dichter,  das  andere  die  der  Prosaiker 
enthalteB  sollte.  Dieser  Plan  wurde  jedoch^  auf  Anrathen  gelebrttr 
Froande  später  modificirt  und  durch  Aufnahme  der  sämmtlicben  Ute- 
rarUatorinchen  Artikel   aus   Suidas  erweitert,   eine   Erweiterung, 
welche  «m  so  angemessener  erschien,  da  Suidas  selbst  in  der  neuen 
Halle'scbett  Bearbeitung  das.  Eigenthom  yerh&ltiilssm&SBlg  nur  We- 
niger Ist.    Zugleich  hiermit  ward  aber  auch  eine  andere  Terthei- 
img'    Qfid   Anordnung  des   Stofes    ndthwendlg.     Gleichsam  ron 
seihst  ergab  sich  die  EInthellung  in  acht  BQcher,  von  denen  das 
L'tfe  Bplker,  das  iL  die  Lyriker,  das  UI.  die  Tragiker,  das  IV. 
fie  Koniker,  das  V.  die  Historiker,  das  VI.  die  Redner,  Sophisten 
and  Grammatiker,  das  VII.  die  Philosophen  und  das  VOL  die  Aerzte 
esili&lU  Hier  überall  sind  jedesmal  die  grösseren  selbstatändigeren 
Anfsilse   vorangestellt  und  an    diese  die  Artikel  des  Suidas  in 
nlphabeÜBcber  Folge   angereiht  worden,   nur   mit  Ausnahme  des 
IV*  Bachs,  wo  schon  die  Eintbeilung  der  Komödie  in  eine  alte, 
mittlere  und  neue  die  chronologische  Folge  r&thlich  machte,  und 
diese   selbst  auch  nach  Meineke's  gründlichen  Vorarbeiten   leicht 
ansfihrbar  war.    Im  Ganzen  musste  die  Bearbeitung'  kritisch  ge- 
kalten  werden,  Indem  eine  auch  nur  elnlgerroaassen  gründliche  Er- 
öftermg  der  Sache  das  Buch  weit  über  das  billige  Maass  hinaus- 
geffilirt  haben  würde,  und  übrigens  der  Commentar  dazu  fai  den 
Hand-  and  Lehrbüchern  der   griechischen  Literaturgeschichte  zo 
wmAeu  ist;  nur  an  einzelnen  Stellen  hat  der  Herausgeber  durch 
Verweisimgen,  oder,  wo  es  die  Begründung  des  Textes  reriangie, 
dnreii  raögitchst  kurz  gehaltene  Erörterungen  nachzuhelfen  gesucht. 
1^9g€gen  ist  sein  Augenmerk  besonders  darauf  gerichtet  gewesen, 
dies  Dasjenige,  was  bisher  für  die  kritische  Gestaltung  der  Texte 
gtMMUi  worden  Ist,  in  der  Adnotatio  critica  möglichst  vollstüniHg 


5i  Clasiiicke  AUerih^mähmde.  [184ft. 

B«amBel»«0tdltoi,  ein  Beniko^  dJts  ikm  fireiUeh  mir  Vk-  ut  dMi 

gewisM«  Paiiet  geliogen  k#Mte,  da  ihm  nichts  weilger  als  4ie 
gesaaunt»  pUloIoiiaoke  Literatur  (am  weaigaten  die  immer  Mmt 
aawachseade  Flath  der  Prof  ramme  «od  Gelef  eiiteilssdiriftea)  mi 
GelM»te  atasd)  aaeh  Jedermaaa  weis»,  wie  Mcht  aelbst  in  sokkmi 
Scbriftes,  la  deieo  naa  ao  Haage  «i  seki  fiaabt,  eise  kleiae  hi 
dea  Wbdiel  irgend  efaier  Aamerkang  yer^^beae  Noti«  ilberadiea 
wird.  So  bahea  wfar  a.  B;  aaebsvtra^ea,  daas  Fritasdie  ia  der 
Scbrift  ^.könaea  die  Fbifologea  bia  drei  aäblea?<<  S.  5  aad  6  dia 
Stelie  ¥it.  Sephael«  p.  127«  Z.  25  so  ipeataltet:  viuxflvezöy  avti^ 
ii  TOVTO  Tc  xarAvae  xal  Tov  tqIxov  im^qnriv  il^^ftp '  tmtva  di  xti 
xovg  ;if0^t;rftc  noitjcag  avtl  SiÜexa  nevtiKolStTta^  aa  p.  129«  Z.  f& 
die  BeiuBdlBnff  der  Stelle  bei  Fritasehe  de  Leaaeis  p,  54  sq.,  0 
p.  276.  Z.  25  dea  Vorscbla^  0.  Mflller's  sacr.  Mia.  Poliad.  p«  45»  4 
iicra^aTO  ii  nai  ovxog  ri^v.  Um  MB  ttnsem  Lesen  eine  Aaaidkt 
voa  dem  allerdiag^s  etwas  boBt  aasammeBg^wflrfelteii  Inhalt  aa  Ter* 
aebaffea,  woUea  wir  hier  eine  karae  Ceberaidit  folgen  lasaea  and 
ddiei  Jedesmal  Das  an^beo ,  was  aa  haadschriftliebea  Htlfsvitlda 
▼aa  naa  ihella  vob  Neaem,  thells  aam  erstea  Male  beutst  wardea 
Ist.  Liber  primiis.  Vitae  epieoram.  L  Homeri»  L  die  ao^aa. 
Vita  dea  Herodot  (neu  2  codd.  Parisini  3020  a.  2766,  lelitcrer 
▼oraaglich,  1  HoBaceasis  333,  1  Lipaienais  1275),  2.  ron  dct 
aogea.  PlatarcUsehen  Biographfea  die  erste  theilweise  (aea  1  Gaet- 
fe^jt,  Gad.  fr.  23),  3.  Procoii  (voa  Nenem  rerf lieben  1  Moaa^ 
111),  4.  auerst  voa  Leo  Allatius  de  patria  Homeri  heraaag«  (ae« 
1  PalatiB.  XL.  146,  a,  1  L^s.  1275,  1  Mobsc.  111,  1  Vratiaiar. 
bibl.  liehd.  6),  5  desfleicbea  (aea  Palat.  Lips.  aad  Hoaacc.  111 
a.  311),  6.  aas  Irlarte's  cat  mss.  fr.  Ubl.  Matrit.,  7.  Homer!  ci 
Heeiodi  certamea.  II.  Hesiodi,  Procali  (neo  1  Paris.  2758  mA 
1  Moaae.  334,  welche  beide  eine  Redaction  voa  zweiter  Hant 
darbieten,    and   1   Genevensis    fAr  die  Redaction  des  Taetaeai). 

.  liL  Apollonii  Rbodii.  1.  (neo  2Pari8s.  2727  o.  2S48)  2.  (vm 
Neuem  verfUehen  1  Vratisl.  bibl.  Rehd.  63).  IV.  Arati.  1.  «•- 
erst  von  Petavias  1567  edirt  (neo  1  Monac.  89),  2.  aas  Iiiarte 
a.  a.  0.,  3.  von  Rnhnken  znerat  keransgef  eben  (benntat  ist  eia  labet« 
aiache  VersioB  bei  biarte),  4.  seit  Judas  In  dea  Ausfabea  (nea 
1  Palat.  XL.  111,  6).  V.  Nicandri  (aea  1  Moaac.  494).  VL 
OppiaaL  Die  sehr  aablreichen  Abweichangen  der  Handsduiflett 
hat  der  Heraasf.  auf  awd  RedacUonen  aarttGkaafahren  feaackif 
neu  sind  bei  der  1.  awei  Monac.  134  and  152,  aafs  Neae  ret^S^ 
cfeeo  Sjlbnrf s  Handschrift  (jetat  in  Dresden)  nnd  bei  der  2.  eh 
Palat  XL.  87,  6.  Zu  der  3.  durch  Coaatantin  Manasse  verril* 
oMea  Vita  ist  Neues  nicht  benntat  worden.  Zu  spit  aber  eilildt 
Ref.  die  Collatioa  ekes  cod.  Viadob.  phll.  fr.  137,  weicker  dkr 

.  erstea  Classe  aaf  ehOrt  und  nrit  dem  Monac.  152  fast  durchgüiigtg 
ttbereinatimnit  VL  Dion^ail  Perief  etae  (nea  1  Monae.  3^ 
abermals  vergeben  1  Monac.  283).  VHI— LXIX  aas  SoMam. 
Liber  secaadas.    Vitae  iTricoranu    L  Pindarl^  1.  B«rti41uiy 
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MS  iffm  sMrst  TOB  Tafel  henmg^thenen  Pfolegomenoi,  2.  loerst 
TM  J.  6-  Sclineider,  soleUt  tod  C.  E.  C.  Sehneider  in  den  Äff. 
Find«  fuppL  edirt,  welche  leUtere  Schrift  erst  naditrSgrllch  benutst 
werden  kemite,  3.  Thomae  JHagistri  (neo  1  GeneremAa}.  U — ^XLII 
MS  Seidas.    Liher  tertins.    Vitae  tra^icomm.    L  Aeschjll 
(nen  1  Gaelferb.  God.  gr.  88 ,  1  Ups.  bibl.  sen.  ] ,  2  Monace. 
466  a.  565).    ü.  Sophocils  (nea  SPariss.  1711  and  2794  and 
1  Jenensis)«    IIL  Enripidis,  1.  ans  drei  Abtbeilnng'en  bestehend, 
bekannt  aus  den  Mitthcllon^en  ron  Elmsleji  Rossi^nol  und  Bloch, 
2«  Thomae  Bla^istri  (nea  1  Monac.  500),  3.  Mannelis  MoschopoH, 
aas  Snidas  genommen.    IV.  Ljcophronis,  aas  Taefzes  (neu  1 
Honne.  241).    Vr-^XLlh  aos'  Sufdas.    Liber  qaartas.    Vitae 
comlcoram.    1.  .Aristophanis.    1.  seit  Aldas  in  den  Änegg.j  % 
Thomae  Ma^tri  (neu  1  Monac.  137):  als  Anhan(^  der  Aofsats 
nt^  xwftfoStag.    tl— XCIV.  aos  Snidas,  mit  Ansnahme  der  Vita 
TlenaW  No.  XGIII,  wozo  1  Generensis  nnd  1  Vhdob.  phil.  gr* 
S58  ne«  rerflichen  sind.    Liber  qolntas.    Vitae  histortcoram. 
L  Thvcjdidis.    I.  Marcelllni  (neo  1  Gnelferbjrt.  God.  gr.  35 
weiihyoll,  abermals  rerglichen  der  Palatinos.    2.  Anonjrml  (aosser 
den  eben  genannten  nea  1  Monac.  126).    in.  Tbeopompl,   aas 
Pbolins.    III — LXXX.  ans  Soidas.    Liber  sextas.    Vitae  ora* 
tofmn,  toophistarnm,  grrmmaticorom.    1--X.  bilden  die  Biographien 
der  nehn  grossen   attischen  Redner.     Hier   darften   natOrlich  die 
wicht^sten,  die  sogen.  Plutarchischen,  nicht  fehlen,  wobei  Ref. 
bemerkt,  dass  er  seine  frühere  Ansicht  ttber  den  Verfasser  der- 
selben als  trrthfimlich  and-  nicht  mehr  haltbar  aufgegeben,  woza 
Om  jedoch  nicht  sowohl  die  Argamentation  seiner  Gegner,  als  ylel- 
mebr  die  grosse  nicht  zu  verkennende  Aehnlichkelt  veranlasst  hat, 
welche  Zwischen   dieser  Notizensammlong  nnd   den    meisten  der 
tbiigeB  hier  zasammengestellten  grösseren  biographischen  Skizzen 
ob  wallet«    Ueo  benotzt  sind  daza  die  CoUationen.  von  3  Pariser 
MsB«  1671,  1680  nnd  1957,  von  denen  das  letztere  Idder  nur  ein 
l^ngnient  tet.    Dazo  kommen  bei  Antiphon  die  seit  Aldos  be-> 
kante  VUa,  bei  Ljsias,  Isocrates,  Isaens  nnd  Dinarrhos 
ile  des  Dionyskis  Halicam.,  bei  Isocrates  dfe  znerst  von  Mn- 
stexjdes  in  denAneodd.  gt.  heraosgegebene,  bei  Aeschines  die 
des  Apollonfais  nnd  eines  Anonymus,  bei  Demosthenes  die  des 
Ubanlos  (aufs  Nene  verglichen  sind  der  Bavaricns  and  Aognstamw 
aecmdos^,  Zosbnns  fnen  1  Vratislav.  bibl.  Rehd.  134)  nnd  Apo«< 
■ymiin  (neo  derselbe  Vratisl.  nnd  1  Gothanas  B.  572).    XL  Ari* 
alidls,  angeblich  ans  den  Prolegg.  des  Sopater  zum  Aristides. 
Xn — CXXX.  ans  Snidas.    Die  Grammatiker  ebendaher  I — LXX* 
lU^en  in  efaier  gesonderten  Reibe.   Liber  se'ptimns.   Vitae  phi- 
iMoplMimm.    I.  Piatonis.    1.  Oljrmplodori,  2.  Anonymi,  ans  der 
■M.  f.  alte  Lit.  o.  Knnst  Hft.  5.    IL  Aristotelis.    1.  DionysB 
BaKc.9  2.  angeblich  Ammonii,  3.  zuerst  von  Menage  nnm  IMog» 
LmnU  beraosgegeben ,  deren  erste  Hälfte  anch  bei  Snidas  steht  $ 
üe  fibMisekrift,  ans  welcher  diese  Vita  mathmassUcb  entnomnes 
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worden,  ist  gtgtnwMig  fai  lUlien  wieder  aufgermideii  wordei; 
doch  ist  diese  niclit  die  einzig-e  Ihrer  Art,  denn  dasselbe  Stftek 
fand  Hr.  Dr.  Ttsehendorr  In  einem  Hs.  der  Bibliothek  auf  Patnos. 
ni— CXXXVI.  ans  Suidas.  Liber  octavus.  Vitae  medieormn. 
I.  Hippocratis,  angeUieh  Sorani  (nea  1  Honac.  71).  II— XIX. 
ans  Soidas.  A»  WestertnantL 

• 

[1063]  Polybius  ex  recognitione  Immanuelis  Bekkeri,  Tomas  alter.  Ben»- 
liui,  libr.  Reimer.  1844.  S.  605—1218.  gr.  8.  (5  Thlr.  t  2  Bde.)  Vgl. 
Bd.  VII.  No.  6944. 

Wir  haben  uns  bereits  bei  Anaeige  des  ersten  Bandes  dieser 
rerdiensUichen  Aasgabe  des  Polybius  über  deren  Anlage,  Voraige 
Qod  Mfingel  ausgesprochen,  so  dass  wir  hier  nichts  Weseiitlichea 
hiazHzufQgen  haben^  und  uns  begnflgen,  unsere  Leser  ron  dem 
schnellen  Erscheinen  des  vorliegenden  zweiten  Bandes  in  Keontniss 
zu  setzen.  Dass  diesem  die  Vaticanischen  Fragmente  eteverleifat 
sind,  bedarf  wohl  kaum  erst  bemerkt  zu  werden.  Die  Anordnong 
der  Fragmente  aber  scheint  uns,  besonders  in  den  letzten  Bftckef« 
und  in  Betreff  der  adriXu ,  deren  Hr.  B.  200  verzeichnet ,  wenig* 
stens  thellweise  neu,  so  weit  wir  nämlich  jetzt  die  Sache  über- 
sehen können,  ohne  die  früheren  Ausgaben  zur  Hand  zu  haben« 
Der  Index  historicus  S.  1191 — 1218  ist  eine  sehr  willkomnene 
Zugabe,  würde  jedoch  noch  willkommener  sein,  wenn  er  vollstän- 
diger wäre  als  er  es  ist. 

[8064]  4'JLAOYIOY  4>JA01TPAT0Y ,  TA  ££LZOMElfA,  'PIAOZTPA- 
TOY  TOY  NESLTEl^OY  EIKOXEi: ,  KAAAISTPATOY  EK<PPAXEI£. 
Flavii  Philostrati/  quae  supersnnt,  Philoatrati  iunioris  imagfoes, 
Calliatrati  descriptiones,  edidit  C.  L,Kayser,  Part  prima.  Tarici,  Meyer 
et  ZeUer.  1844.  XVI ,  VI  a.  282  8.  gr.  4.  (6  Thlr.  15  Ngr.  för  beid« 
Abtheilungen.) 

Die  letzte  der  beiden  überhaupt  nur  exlsUrenden  Gesammtans- 
gaben  der  Werke  der  Pbilostrati,  die  von  Olearius,  ist  vor  mm 
136  Jahren  erschienen  und  genügte  längst  schon  nicht  mehr,  weder 
fainerlich  in  ihrer  kritischen  Grundlage  und  Ausführung,  noch  in«» 
serlich  als  unbehüllicher,  schwerfälliger  Foliant,  den  ^fordemngeB 
der  Alterthumsforscher,  und  die  Nothwendigkeit  einer  neuen  Bear- 
beitung war  wiederholt  und  von  verschiedenen  Seiten  ausgespro- 
chen und  den  Philologen  ans  Herz  gelegt  worden.     Die  S^idM 
war  freilich  nicht  so  leicht  und  bald  gethan  als  man  sich  denke« 
mochte:  es  galt  nicht  bloss  einen  Verleger  für  das  an  baarem  Ge- 
winn wenig  versprechende  Unternehmen  aufzutreiben,  was  leider 
in  unserer  Zeit  nicht  das  letzte  und  kleinste  Bedenken  bei  wisseft- 
schaftUchen  Unternehmungen  ist,  sondern  es  mosste  auch  ein  gaas 
neuer  handnchriftllcher  Apparat  zusammengebracht  werden,  und  vor 
Allem,  es  musste  sich  ein  Mann  zu  der  Arbeit  finden,  der,  was  nldrt 
gerade  allen  Philologen  gegeben  ist,  Ausdauer  genug  besässe,  sid 
bevor  er  ans  Werk  ginge,  möglichst  tief  in  die  griechische  A«»- 
dmcks-,  Anschanungs-  nnd  Denkweise  des  2.  und  3«  SAtkmictia 
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Dach  Clir.  hinznarbetten.  Als  solcbeo  betrachtete  maii  im  Stillen 
Unu  Prof.  Kajser  ia  Heidelberg,  nachdem  derselbe  bereits  im  J.^  1838 
dnrch  ^üodlicbe  and  mosterhafte  Bearbeitung'  der  Vitae  Sophlsta- 
nun  seine  Betihignng  and  seinen  Beraf  zar  Lösan^  dieser  Aaf« 
^abe  glänaend  beth&tigt  hatte*  Und  dass  diese  Hoffnan^^  keine 
rer^eUiche  war,  beweist  das  rorliegende  Heft,  welches  die  erste 
Hälfte  einer  in  einem  einzigen  Bande  bestehenden  Gesamnitaasgabe 
der  Philostrati  bildet*  Indem  wir  daher  dieses  Unternehmen  als  ein 
höchst  zeitgem&sses  willkommeg  hcissen,  mOssen  wir  aach  zaglelch 
die  Erklärang:  abgeben,  dass  Hr.  K.  die  von  ihm  gehegten  Erwar- 
langen  ToUkommen  gerechtfertigt  hat  Die  Aasgabe  ist  vorzags- 
weise  eine  kritische,  der  Text  ein  völlig  neaer,  dessen  Grundlage 
von  einer  ziemlichen  Anzahl  theils  aafs  Neae,  thells  zum  ersten 
Male  benutzter  Handschriften  gebildet  wird.  Voran  steht  die  Vita 
ApoUonli  (ra  ig  zhv  Tvavia  ^AnolXiaviov)  S.  1—173,  jener  för 
die  fenntniss  des  Colturzastandes,  der  Philosophie  and  Geschichte 
der  ersten  christlichen  Jahrhunderte  so  wichtige  und  interessante 
Bonan.  Die  Mss«,  welche  Hr.  E.  zu  diesem  Stück  benatzte, 
theilt  derselbe  in  zwei  Classen,  eine  bessere  and  eine  geringere. 
In  der.  1.  steht  obenan  der  Cod.  Paris.  1801  saec.  XIV.,  eben  so 
werthvoll  för  Philostratas  als  der  2  för  Demosthenes  and  der  F 
fllr  Isokrates,  zwar  schon  von  Morel,  jedoch  nur  oberflächlich  be* 
nntat.  Derselben  Classe  gehören  an  Paris.  1696  saec.  XI.,  welchen 
■an  sonst  für  den  besten  hielt,  Crbioas  110.  saec.  XV.,  Vaticanus 
965.  saec.  XV.,  (nur  Fragment)  Marcianus  XI,  20  und  Escoria- 
lensis.  Von  diesem  ist  jedoch  nur  der  Paris,  vollständig  verglichen, 
von  den  übrigen  hatte  und  gibt  der  Herausg.  nur  Proben,  welche 
dne  vollständige  Collation  wenig  vermissen,  mindestens  nicht  noth- 
wendig  erscheinen  lassen.  Die  Mss.  der  zweiten  Classe,  welche 
Insgesammt,  jedoch  In  gewissen  Abstufungen,  auf  ein  lOcken- 
hafles  Original  zurückzuführen  sind,  verzweigen  sich  wieder  in 
absteigender  Linie  folgendermaassen :  aw  Laurent.  LXIX,  33,  saec. 
XI.,  Laurent.  LXIX,  27.  saec.  XIV.,  Palat.  329.  saec.  XIV.  (un- 
vollständig); b.  Vratislavlensis  saec.  XV.,  dessen  Werth  Olearius 
M  hoch  anschlug,  Vatic.  1016.  saec.  XV.;  c.  Schellershemianus 
(jetzt  in  der  Laurentiana) ,  von  drei  verschiedenen  Händen  ge- 
schrieben, Laurent.  LXIX,  26.  saec.XV^,  das  Original  der  Aidina, 
Marciani  391  und  392,  Lugdunensis  73.  saec.  XV.,  eigentlich  keiner 
Becension  angehörend,  sondern  mehr  eine  vermittelnde  Stellung 
zwischen  den  Zweigen  a.  und  b.  einnehmend  und  aus  diesen  ange- 
hörenden Mss.  überarbeitet.  Auch  von  diesen  Handschriften  sind 
vollständig  nur  die  an  der  Spitze  jedes  Zweiges  stehenden  und  der 
Logdanensls  als  maassgebend  verglichen,  die  übrigen  nur  beispiels- 
weise an  einzelnen  Stellen  excerpirt.  Hierzu  kommen  noch  die 
Bxcerpta  des  Palat  129,  eines  Darmstadtaas  und  des  Laurent* 
LXXIV9  12,  von  denen  bloss  der  erste  der  besseren  Classe  ange- 
hört, nnd  die  des  Photins  uod  Suidas,  welche  hin  und  wieder  ver- 
besserte Handschriften  der  zweiten  Classe  gebrauchten.  Von  sonr 
IL  1845.  5 
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■U^en  Hülfsnittelii  verdienen  als  bisher  nnbenatst  aar  Benttej's 
am  Rande  eines  Exemplars  der  MorePschen  Ausgabe  angemerkten 
Emendaiionen  besondere  Erwähnung.  jLnt  die  Vita  Apollonti  fol- 
gen die  ViUe  Sophistarum  S.  201—275.  Wir  können  ans  hier 
kflrser  fassen,  da  die  handschriftliche  Grandlage  dabei  mit  geringen 
Erweiterungen  dieselbe  ist,  wie  In  der  Ausgabe  von  1838.  Her- 
vorzuheben Ist. nur,  dass  Hr.  E.  sich  jetzt  noch  genauer,  als  ez 
früher  geschah,  an  die  älteste  und  beste  Handschrift,  den  Vaticanus 
99.  saec.  XL,  angeschlossen,  und  auch  sonst  eine  ziemliche  Anzahl 
von  Stellen  nach  gewonnener  besserer  Einsicht  geändert  und  be- 
richtigt hat.  Ist  nun  auch  die  Ausgabe,  wie  es  nicht  anders  seil 
kann,  in  der  Hauptsache  eine  kritische,  so  ist  doch  auch  die  Er- 
klärung nicht  ganz  leer  ausgegangen,  und  diess  muss  JedenfaUs 
bei  einem  Schriftsteller,  wie  Philostratus,  für  dessen  Erklärung 
ttberdiess  bisher  kaum  das  Nothdürftige  gethan  ist,  als  etwas  sehr 
Wesentliches  betrachtet  werden.  Hr.  K.  hat  nämlich  jedem  Haupt- 
stQck  (der  Vita  Ajpolionil  S.  177—198,  den  Vitis  SophisUrum 
S«  379 — 282)  einen  Commentar  beigegeben,  welcher  zu  schwieri- 
gen Stellen '  die  nöthigen  Erläuterungen  und  sonst  erwönschte 
Nachweisungen  und  Andeutungen  gibt«  Die  musterhafte  Präcision, 
mit  welcher  dieselben  gefasst  sind,  verdient  besondere  Anerken- 
nung. Wie  Vieles,  was  Im  Verlauf  seiner  philostratischen  Stadien 
sich  angehäuft  haben  wird,  mag  der  Herausg.  unterdrückt,  fiber 
ßord  geworfen,  der  guten  Sache  zum  Opfer  gebracht  haben.  Das 
war  aber  auch  wohl  das  einzige  Mittel,  dem  neuen  Philostratus 
Bahn  zu  brechen , '  und  wie  wir  Hrn.  K.  kennen ,  so  wird  er  für 
diese  seine  standhafte  Selbstverläugnung  hinreichende  Entschädi- 
gung in  der  Anerkennung  seiner  Standesgenossen  finden.  Den 
Erscheinen  der  zweiten  Abtheilung,  welche  ausser  den  noch  übri- 
gen Stücken  auch  die  Vorrede  zum  Ganzen,  Addenda  und  Corri- 
genda,  und  hoifentlich  ein  vollständiges  Namensverzeichnlss  ent- 
halten wird,  dürfen  wir  dem  Versprechen  der  Verlagshandlung  zu- 
folge binnen  Kurzem  entgegensehen. 

[N65]  De  aiititjuissima  ApolliiUB  natura.  '  Dissertaiio  inaugur.  auctore  ffVid. 
Ontt.  SchwartB,  Berolin.  Beroliiü,  (Oesaer).  IS44.  77  S.  gr.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

Ans  dem  Prooemium  (S.  1—5)  dieser  von  Scharfsinn  und  Be- 
lesenheit zeugenden  Erstlingsschrifl.ist,  wegen  der  folgenden  Cn- 
tersnchung  selbst,  der  Satz  hervorzuheben,  dass  die  griechischen 
Götter  in  den  allerältesten  Zeiten  zumeist  eine  gewisse  natürliche 
Farbe_  haben  und  als  In  der  Natur  selbst  vorhanden  geglaubt  wer- 
den, später  aber  eine  mehr  ethische  Gestalt  annehmen,  obgleick 
das  ethische  Element  auch  vom  Anfang  an  nicht  fehlt  In  letzterer 
Art  erscheinen,  allgemein  gesagt,  die  Gütter  bei  Homer,  aus  des- 
sen drei  hellenischen  Hauptgottheiten  hier  Apollo  bebandelt  an4 
als  ein  ursprünglich  allen  Griechen  gemeinsamer  Gott  nachgewieaea 
werden  soll.  Die  Abhandlung  darüber  besteht  aus  drei  Abschaitteii: 
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I.  Homeri  Apollo  describitar  (S.  6 — 20).    Dem  stark  und  mächtlf^ 
oeben  Zeaa   stebeDdcn  jagendlichen  Gotte   ist   m   den  Gesängen 
Jenes  die  Vorsteherscbaft   in  den  Scblacbten   und    das  Verleiben 
Yon  Sie^  und  Robm  eigentbümlicb.   Seine  Geschosse  bringen  stets 
den  Tod,  mögen  sie  Pest  nnd  Seuche  oder  ein  schnelles  und  darum 
sanftes  Ende  yerorsachen.    Sjmbol  seiner  ruhigen  und  friedlichen 
SUmmong  ist  die  Cither;  gesungen  wird  ihm,  nach  Aufhören  der 
Pest  oder,  wenn  sie  siegend  aus  dem  TrelTen  kommen,  von  den 
Griechen  der  Paean.     Den   Weisen,  welche  den  Gesang  und  die 
Thaten  yerberrlicbende  Poesie  pflegen,  ist  Apollo  noch  fern.    Da- 
gegen ist  er  wie  Zeus  Weissager,  d.  b.  er  offenbart  den  Menschen 
seinen  Willen,  und  indem  jene  diese  Zeichen  yersteben,  erkennen  , 
sie   eben   die   Zukunft.,   Es  oifenbart  aber  Apollo  durch   olwvol^ 
Baub-  und  SlegesrOgel.     Den  Beinamen  ""Id-axrjaiog  fOhrt  er  ver- 
mothlich  von  einem  besondern  Cultus  auf  dieser  Insel;  wovon  er 
sweinal  Xvxrjytvfjg  geheissen  sei,  lässt  sich  aus  Homer  nicht  recht 
entscheiden.    Endergebniss  des  Abschnittes  ist  das  Vorwiegen  der 
sieg-  ond  todbringenden  Natur  bei  Homer;  die  Wahrsagekunst  und 
die  Musik  treten  noch  zurück.    H.  Apollo,  qualis  in  ceteris  mjthis 
apparet  (S.  20 — 72).  Auch  hier  erscheint  der  Gott  1)  als  Sieger 
ond  2)  als  Sender  oder  Entferner  der  Pest  wieder;  dazu  gesellt 
sich  aber,  dass  er,  wenn  zürnend,  die  Früchte  des  Landes  ver- 
dirbt; geneigt  dagegen  dieselben  mit  sich  bringt.    Auch  gestalten 
flieh  jene  2  ersten  Eigenschaften  schon  reicher.    De  deo  Victore: 
Gleich  nach  seiner  Geburt  erlegt  Apollo  den  Drachen.    War  diese 
Fabel  rein  local  oder  mehr  allgemein?    Zumeist  wird  allerdings  in 
Delphi  von  Ihr  gesprochen;  dort  wusste  man,  um  nur  Einiges  an- 
zeAhren,  zuerst  von  einem  Drachen  neben  der  Quelle,  dann  brachte 
»an  diesen  in  Verbindung  mit  dem  Orakelschlond,  und  zuletzt  er- 
saDii  man  gar  einen  Menschen  Python.    Allein  die  weitere  Unter- 
sochang  legt  dar,  dass  der  ursprünglich  dem  Drachen  und  dem  Ort 
gegebene  Namen  Pjtho  nichts  für  die  delphische  Heimath  des  Mj- 
thns  erweist.    Wie  nach  Ankunft  der  Kreter  der  Ort  //«X^o/,  der 
Drache  Jiktplvriy  der  Gott  JiXfphiog  genannt  wird,  und  es  dane- 
ben anderwärts  /teXq^ina  gibt,  eben  so  finden  sich  neben  dem  Del- 
phlscben  mehrere  Ilv&ta*   Dieser  Name  selbst  bezeichnet  die  F&ul- 
bIss  und  Verwesung,  welche  auf  der  Erde  nach  den  Wintertagen 
durch  die  Sonnenstrahlen  bewirkt  wird.    Unter  dem  Kampfe  aber 
g'egen  den  Drachen  ist  der  Streit  des  beginnenden  Frühlings  und 
Sommers. mit  dem  Winter  zu  verstehen;  als  diesen  vertreibend  wird 
der  Jogendliche  Apollo  gedacht.    Hierzu  passt  erstens  gleich  der 
Nanie  ""An&Jkfavy  lAnoXXmv  von  tkXuv:   Der  welcher  vor  sich  her 
dr&B^  wenn  schon  der  Gott  mit  dem  "HX/og  noch  nicht  zu  identl- 
Sdren  Ist«    Da  nun  weiter  dem  Apollo  das  iri  naiav,  die  ilagtvol 
nasäreg  ob  seines  Sieges  gesungen  werden,  so  wird  er  selbst  Vor^ 
Steher  der  Masik.    Weiter  aber  eignen  sich  zu  seiner  Natur  als 
IKrie^r  und  Sieger  die  ihm  heiligen  Thiere:  der  Habicht,  der  Geier, 
die  Kr&he,  der  Rabe,  der  Wolf,  der  Delphin  and  der  Schwan,  der 

5  * 
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Siegessänger   im  Frühling.     Aasrfibrlich  ist  hier  namenUicb  yob 
Wolfe  und  dem  GoUe  als  Xvxf]yev7}g  S.  37 — 40  gesprochen.    In« 
dem  Dan  alle  je^e  Thiere,  weil  ror  dem  Gott  hergebend,  dessen 
Willen  anzeigen,*  so  gestaltet  sich  dieser  selbst  zum  Weissager: 
eine  Eigenschaft,  die  nach  und  nach  eine  yielseitige  Ausbildang 
erfahren  hat.    Mit  dem  reinen  leuchtenden  Wesen  des  dracbentöd- 
tenden  Frühlingsgcrttes  stehen  femer  die  Reinlgongsopfer  ba  Zu- 
sammenhange, die  ihm  beim  Beginn  des  Frühlings  gebracht  wer- 
den; eben  daher  rührt  es,  dass  die  Entsühnongen  von  BlntschoU 
mit  dem  Apollo-Cultus  In  Verbindung  stehen,  und  dass  der  Gott 
selbst  nach  Bew&ltigung  des  Drachen  gereinigt  wird,  wobei  Hr. 
Scbwartz  die  Deutung  0.  Müller's  verwirft,  der  zufolge  Admetos 
so  viel  als  Pluto  sein  würde  (S.  50).    De  deo  qui  pestem  et  fa- 
mem  aut  fructus  salutemque  affert  S.  52:    Der  Gott  im  Frühllnge 
Ton  den  Hyperboreern  kommend,  bringt  die  Früchte  des  Feldes 
mit;  doch  erregt  er-in  seinem  Zorne  auch  die  ganz  eigentlich  den 
Sommer  angehörigen  Seuchen,  ).oijnot\    Und  weil  er  mit  der  Gabe 
der  Aehren  bei  dem  ersten  Aufgange  der  sieben  Pleiaden  erscheint, 
darum  heisst  er  tßdoinayhrjCy  und  darum  ist  in  seinen  Mythen  die 
Siebenzahl  vorherrschend.    Die  Sage  aber  von  den  Hyperboreern 
und  den  aus  ihrem  Lande  mitgebrachten  Erstlingen  kehrt  an  vielen 
Orten  wieder.     Die  Sitze  jenes  Volkes   werden  dann  mehr  und 
mehr  bestimmter;  sie  geniessen  unblutige  Speisen ;  in  Früchten  and 
Kuchen  bestehen  desshalb  auch  die  Opfer  für  Apollo,  den  Gott  der 
Saaten.     Eben   so   erhellt   aus   den    apollinischen   Feierlichkeiten 
(ii^toHüvtjj  Solennität  «u  Delphi,  KuQvna  bei  den  Spartanern,  /laq^ 
vr^ffOQta)^  dass  man  vom  Sommer  ergiebige  Ernte  und  Wohlbefin- 
den hoffte,  oder  Seuchen  und  Hnngersnoth  befürchtete.   Noch  wer- 
den dann  einzelne  Züge  Im  Bilde  des  Gottes  erläutert;  so  sein 
Verhfiltniss  zu  den  Weiden  und  Heerden;   sein  auf  das  Meer  hin- 
weisender Beiname  JiX(fhtogy  indem  mit  Frühlingsanfang  das  Meer 
gleichsam  wieder  eröffnet  wird;  die  Bezüge  zwischen  Pfaöbus  Apollo 
und  allerlei  Nymphen,   die  von  dem  Gott  geliebt  diesen  fliehen, 
wobei  an  die  Sommerhitze  erinnert  ist,  welche  die  Quellen   auf- 
zehrt; endlich  wird  mit  0.  Müller  in  den  Fabeln  von  Linus  «nd 
Hyacinthus  der  Sinn  erkannt,  dass  in  diesen  jugendlich  schönen, 
frühzeitig  weggerafften  Wesen  die  Blüthe  des  Jahres  sellist,  der 
von  der  Gluth  des  Sommern  getrocknete  Reiz  des  Frühlings  nnd 
ähnliche  Erscheinungen  beklagt  werden.    11).   Uterque  comparatnr. 
Eine  Recapitulatlon  der  gewonnenen  Ergebnisse,  wonach  der  Gott 
in  seinen  Eigenschaften  alle  Einwirkungen    der  Sommemator  anf 
den  Menschen  umfasst,  erweist,  wie  übereinstimmend  der  homerische 
Gott  mit  dem  Apollo  der  übrigen  Mythen  Ist,  nur  dass  der  erstere, 
von  den  Fesseln  der  Nator  schon  mehr  los  und  frei,  auf  den   an-^ 
dern  als  den  älteren  zurückführt.    Dieses  höhere  Alterthnm   snchl 
der  Vf.  nochXweiter  S.  74  zu  erhärten,  wo  er  zn  dem  Schlüsse 
gelangt:   „Sic  igltur  in  ipsls  Homericis  carminlbns,  qnamqaan  ki 
Universum  totios  populi  Ingenium  iam  ad  maiorem  qnandam  emdU- 
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0»nem  pregreesimi  demonstraDt,  molta  extant  resti^,  qoae  et 
ai(?)  origiiieiii  et  ad(?)  primam  de!  natoram^  quam  sing^li  mjtU 
atqie  dei  tarn  coltus  quam  co^Domina,  per  totam  Graeciam  dispersa, 
plus  miflosYe  osqne  ad  infima  lempora  serrata  prae  se  ferniit, 
aperte  demonstrant^^  Gut  ist  hierzu  in  der  Note  6  bemerkt,  dasa 
die  erostea  tapfeni  Dorier  in  iiirem  Aljthas  besonders  den  Kampf 
swischeo  Sommer  und  Winter  festliielten ;  die  fröhlichen  Jonier  den 
fesüicken  Einsog*  des  Sommer^ottes ;  die  Arcadier  das  dem  Hirten« 
leben  anheimfallende  Element;  die  Kreter,  Ae^ineter  and  Athener 
den  Meergott  als  JtXqhtog^  die  asiatischen  Hellenen  die  Nöthe 
(Sendien,  Hanger),  welche  sie  öfters  heimsuchten,  sei  es  dass 
Apollo  jene  sandte,  sei  es  dass  er  sie  abwehrte.  Schliesslich  sucht 
Hr.  Schw«  noch  den  Hergang  zu  erläutern,  nach  welchem  die  Ver* 
ändemng  eingetreten,  die  bei  Homer  und  in  den  spätem  Zelten  mit 
der  Gestalt  des  Gottes*  Yorgenommen  worden  ist  (S.  75—77). 
DasB  aich  in  dem  ganzen  Schriftchen  eine  gute  Belesenheit  oflTen- 
bare,  bt  schon  oben  angedeutet;  bemerkt  sei  noch,  dass  hin  und 
wieder  geschickt  die  altdeutsche  Mythologie  berficksichtigt  wird; 
Das  Latein  ist  recht  lesbar;  unter  die  Druckfehler  musste  aber 
noeh  laCpis  quam  S.  22  und  cur  Apollo  —  natus  dicebatur,  infra 
expiicabimus  S.  25  Note  1  gesetzt  werden.  Vor  dem  Prooemium 
stehen,  um  auch  diese  nicht  zu  Gbergehen,  4  Thesen:  1)  in  der 
Uias  XXIV,  482  sei  zn  lesen  ayviziia  statt  äffvem  und  2)'  in  des 
Tacitos  Germania  26  agri  pro  numero  cultorum  ab  universls  In 
Tices  occupantur;  3)  Tjrrhenos  Pelasgos  eadeni  qua  ceteros 
Graecos  osos  esse  rellgione;  4)  Mercuriom  ab  Argo  occiso  cog- 
nonien  l^^tiq>6mjg  accepisse  nego. 

Geschichte. 

fMtt]  Tu  uXevratoy  «toc  irj^  iXltjrtxt^g  lltv&iQftts,  'laioQixij  xa\  XQoyolo- 
^jr^  n^yuoMiia^  vnh  K,  Ilana^AriyonovXov.  *Ey  *AOfjf ai^t  1844. 
45  S.  gr.  8.    (I  Drachme.) 

Der  Vf.  dieser  historisch-chronologischen  Abhandlung  ist  der- 
selbe,  von  welchem  wir  im  Repert.  1844.  Bd.  V.  No.  291 G  eine 
ge^n  Fallmerajer  gerichtete  Schrift  angezeigt  haben.  Es  hat 
Derselbe  jedoch  seine  historischen  Stadien  nicht  bloss  auf  die  Ge- 
schichte Griechenlands  im  Mittelalter  beschränkt,  wie  jeqe  Schrift 
gc^en  Fallmerajer's  Hypothese  von  der  Slawislrong  Griechenlands 
nn  6»  und  folg.  Jahrb.  vermuthen  lassen  könnte,  sondern  er  er- 
streckt diese  Studien  auch  auf  die  alte  Geschichte  Griechenlands, 
und  nicht  ohne  Erfolg.  Eine  Frucht  dieser  ernsten  Studien,  die 
er  mit  Liebe  und  mit  Geist  treibt,  ist  die  vorliegende  Abhandlang, 
in  welcher  er  es  im  Allgemeinen  mit  „dem  letzten  Jahre  der 
griech.  Freiheit  ^S  ehe  und  bevor  sie  durch  die  Römer  vernichtet 
ward,  im  Besonderen  aber  mit  der  Frage  zu  thun  hat,  in  welchem 
Jahre  diess  Letztere  geschehen  sei,  d.  h.  ob  die  Zerstörang 
Korinthe  wirklich  in  demselben  Jahre  mit  der  Eroberung  Cm  tliago's, 
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also  nach  der  gewdhDÜcbeD  Aimahwe  im  Jakre  146  vor  Chr^ 
stattgefandeD  babe. '  Er  geht  bei  der  BeaatwortaDg  dieser  dorcbans 
nicbi  onwicbiigeB  bistorisch-cbronolo^iscbeo  Fragte  auf  die  allen 
Scbrlftsteller  der  Griecben  and  Römer  selbst  sarQck,  ond  sieili 
die  verschiedenen  Zeugnisse,  die  sieb  bei  denselben  darüber  findeni 
kon  nasammen.  Indess  ist  er  nicbt  der  gewObnllchen  Meinnng^ 
Derer,  die  mit  Vellejas  Patercolos,  Plinias,  DIo  Casslas,  Orosins 
and  Zonaras  jenes  Zasammentreffen  der  Zerstörang  von  Cartbago 
and  von  Korintb  In  Einem  Jabre  annehmen,  —  eine  Meinang',  die 
für  Manche,  wie  ffir  Valeslos,  ohne  alle  Rflcksicbt  aaf  historische 
Kritik  in  diesem  wunderbaren  Zasammentreffen  selbst  etwas  An- 
siebendes  gehabt  bat,  und  für  welche  sie  sich  einsig  ond  allein 
aas  einer  gewissen  Vorliebe  fflr  dergleichen  Wunder  und  wander- 
bare  ZuHllligkeiten  erklärt  haben.  Die  alten  Anhänger  dieser 
Zafalls-  oder  Schicksalstheorie  liebten  vornehmlich  dieses  Zasam- 
mentreffen grosser  Begebenheiten.  So  ward  von  ihnen  die  Be- 
hauptung aafgestellt,  dass  die  drei  grossen  gleichzeitigen  Feldherren, 
Phllopoemen,  Hannibal  und  Scipio,  in  einem^  ond  demselben  Jahre 
gestorben  seien,  während  es  doch  als  entschieden  angenommen 
werden  mnss,  dass  der  Tod  des  ersteren  der  Genannten  ein  Jahr 
vor  den  beiden  Andern  erfolgt  Ist.  Man  sieht  aus  dergleichen 
Beispielen  in  Betreff  der  alten  Geschichte,  dass  man  schon  in 
diese  manche  Fabel,  manches  Mährchen  einioscbmuggeln  bemüht 
war,  und  man  kann  sich  daher  um  so  weniger  wundern,  dass  aach 
unsere  Zeit  mit  Manchem,  was  in  ihr  selbst  geschehen  ist,  es 
nicbt  anders  gemacht  oder  doch  wenigstens  in  gleichem  Maasse 
versucht  hat.  Für  die  vorlieg.  Frage  hat  sich  nun  aber  der  Vf. 
durch  ein  fleissiges  Quellenstudium  und  durch  geschickte  Conbi- 
nationen  davon  flberzeugt,  dass  Korintb  nicht  in  demselben  Jahre 
mit  Carthago  zerstört  worden  sein  könne.  Zwar  nimmt  anch  er 
an,  dass  Carthago  im  J.  146  vor  Chr.  zerstört  worden  sei;  allrin 
er  bestreitet  nach  sorgfältiger  Prüfung  der  einzelnen  hier  ein- 
schlagenden geschichtlichen  Momente,  dass  in  diesem  Jabre  auch 
die  Eroberung  Korinths  durch  den  Consul  Mummius  stattgefunden 
habe.  Vielmehr  setzt  er  dieses  Ereigniss  erst  In  das  nächste  Jahr 
(145  vor  Chr.  Geb.),  und  die  von  ihm  dafür  beigebrachten  Gründe 
verdienen  io  der  That  Beachtung.  Eine  nähere  Prüfung  derselben 
and  der  darauf  gestützten  Behauptung  gehört  nicht  hierher;  viel- 
mehr müssen  wir  diese  Prüfung,  wenn  wir  Gelegenheit  haben 
sollten,  den  Gang  der  Untersuchung  des  Vfs.  an  eioem  andern 
geeigneten  Orte  näher  anzugeben,  der  historischen  Kritik  selbst 
überlassen.  Im  Allgemeinen  aber  sind  dergleichen  Untersuchungen, 
wie  die  vorliegende,  Jedenfalls  ein  erfreuliches  Zeugniss  von  dem 
wissenschaftlichen  Geiste,  der  sjch  in  Griechenland,  und  selbst 
ausserhalb  der  Kreise  der  Universität  in  Athen  (der  Vf.  der  vor- 
lieg. Schrift  ist  königl.  griech.  Ministerialratli)  zu  regen  beginnt^ 
und  der,  wenn  ihm  nur  sonst  die  rechte  Nahrung  und  Förderung 
von  allen  Seiten  zu  Theil  wird,  wohl  noch  erfreulichere  Fruchte 
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n  ^wlhreii  verspricht.  Die  AbliandlaDg  eelbet  iat  flbrlg^ns  In 
eiaeB  reinen,  gefÜlH^en  ond  leicht  Terst&ndlicben  Neogriechisch 
feschrieben. 

[MSI]  La  Romanie  ou  Hiatoire^  Langue»  LitUrmture,  Orograpbie,  StatUtique 
des  Peaples  de  la  langue  d'or,  Ardialiens,  Vallaques  et  Moldaves  r^sum^s 
■oos  le  nom  des  Romains,  par  J.  A.  VaUlaat,  Fondateur  du  College  in- 
terne de  Bacharest  et  de  l'^cole  gratuite  des  fiUes;  £z-Prof.  de  langue 
fran^.  k  F^cole  nationale  de  Sain^aya  etc.  Tom.  I.  It.  et  III.  Parii, 
Artlma-Bertrand.     1845.    VJI  u.  404,  455  u.  464  S.  gr.  8.    (21  Fr.) 

Der  Vf.  hat  zwölf  Jahre  in  der  Waliach^i  gelebt,  wie  er  selbst 
in  einigen  an  die  Bewohner  der  Moidau  und  Wallachei  gerichteten 
Worten,  mit  denen  das  Werlc  beginnt,  erzählt.  Hieran  reiht  sich  ein 
„ÄFant-propos^^,  aus  dem  man  wohl  erkennt,  dass  das  Werk  keines- 
wegs nar  eine  wissenschaftliche  Bedeatnng  haben  soll.  Der  Vf. 
erinnert  darin  nicht  allein  an  die  Herkunft  der  Bewohner  des  alten 
Dacfens,  sondern  er  behauptet  ond  fuhrt  es  welter  aus,  dass  die 
Masse  der  gegenwärtigen  Bewohner  der  Moldau  und  der  Wallachei 
aus  dTen  Nachkommen  römischer  Colonlsten  und  Legionaire  bestünde, 
welche  noch  immer  als  Romanen  angesehen  werden  mQssten. 
Er  mahnt  dann  aber  auch  die  Franzosen  an  ihren  römischen  Ur^ 
spreng  und  schüesst  daraus,  wie  die  Natur  der  Sache  Frankreich 
darauf  fohren  mösse,  auf  die  Romanen  an  der  unteren  Donau  zu 
schaoen,  w&hrend  anderseits  auch  die  Bewohner  der  Moldau  und 
der  Wallachei  nicht  minder  durch  die  Stimme  der  Natur  zu  den 
Franzosen,  zu  ihren  alten  romanischen  Brüdern,  sich  hingezogen 
fühlen  mflssten.  Der  Vf.  denkt  an  eine  neue  Grösse  des  franzö- 
dschen  Namens  im  Oriente,  wie  sie  etwa  in  der  ersten  Hälfte  des 
13*  Jahrhnnderts  vorhanden  war.  Freilich  aber  müsse  dann  Frankreich, 
wie  er  dabei  sehr  richtig  bemerkt,  um  eine  Rolle  im  Oriente  wieder 
gewinnen  zu'  können,  die  Ausschliesslichkeit  des  römischen  Katho- 
Bcismos  aufgeben,  denn  mit  diesem  sei  in  dem  Morgenlande  nichts 
mehr  zu  schaffen,  durch  ihn  entfremde  man  sich  vielmehr  nur  die 
Gemfither.  Hierauf  folgen  die  „Preilminalres^S  ein , geschichtlicher 
Vorbikk  auf  das  alte  Dacien,  die  römische  Eroberimg  und  Colonl- 
satlon,  und  den  Einbruch  der  Barbaren.  Die  Behauptung  des  Vfs., 
dass  die  Räumung  Daciens  unter  Aurelian  nur  als  eine  theilweise 
angesehen  werden  könne,  indem  die  Aermeren  sicher  zurückge- 
blieben seien,  dürfte  als  wohl  begründet  anzunehmen  sein.  Auch 
sind  dafür  mehrere  Beweise  aus  den  alten  Schriftstellern  beige- 
bracht. Die  femerwelte  Behauptung,  dass  Gothen,  Gepiden,  Hun- 
nen, Avaren  und  andere  Barbaren,  welche  im  alten  Dacien  auf  län- 
gere oder  kürzere  Zeit  erschienen,  sich  nicht  förmlich  niederge- 
lasisen,  namentlich  sich  mit  der  Bebauung  des  Landes  nicht  J)esch9ftig(, 
scheint  ebenfalls  begründet  zu  sein.  Es  ist  ferner  auch  nachge- 
wiesen, dass  bis  zum  J.  565,  bis  auf  die  Herrschaft  Justinlans  I. 
Dacien  noch  immer  gewissermaassen  als  römische  Provinz  ange- 
sehen werden  konnte,  wobei  man  freilich  nicht  an  eine  regelmässige 
und    über    alle  Theile  des  Landes   sich    verbreitende  Herrschaft, 
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Bondeni  aar.  aa  etwas  von  Zeit  «■  Zeit  wieder  Aaftaadiettdea  dea^ 
kea  darf.  Was  die  Namea  aalaag^t,  so  leitet  der  Vf.  ArdiaHa 
(aacli  Transylvania)  yod  ardoa  dialia,  die  holten  Htt^ei,  Moldau  vea 
moles  Davis,  Wailacbei  vod  Vallis  aqaae  oder  aqoaram  ab.  Hieran 
knOpft  sich  eine  l&ngere  Untersachong^,  in  welcher  von  dem  Vf. 
nachgewiesen  wird,  welche  der  jetzig^en  Namen  einaelner  Gebenden 
und  Orte  aus  dem  Lateinischen  herzuleiten  sind,  und  wobei  er  die« 
Jenigen  auffuhrt,  von  denen  der  lateinische  Ursprung  noch  mit  aller 
Sicherheit  angenommen  werden  kann.  Es  wird  dabei  keineswegs 
in  Abrede  gestellt  und  kann  natörlich  auch  nicht  in-  Abrede 
gestellt  werden,  dass  die  Barbaren,  welche  Dacien  überschwemm- 
ten ,  auch  manche  Spur  ibre^  Daseins  zurückgelassen  haben. 
So  wurden  die  Chazaren  und  Kumanen  bedeutende  BestandtheHe 
der  Bevölliorung,  deren  Stellung  und  Verhältnisse  von  dem  Vf. 
Jedenfalls  etwas  genauer  als  es  geschehen,  h&tten  erörtert  werden 
sollen,  besonders  damit  das  Verhältniss  zwischen  ihnen  und  den 
romanischen  Bestandtheilen  des  Landes  genauer  vor  die  Augen 
trete.  Bis  in  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  und  bis  dahin,  wo 
Radol  der  Schwarze  ein.Fürstenthom  in  der  Wallaehei  «nd  Bogdan 
ein  zweites  in  der  Moldau  begründet,'  ist  die  geschichtliche  Dar- 
stellung überhaupt  nur  fragmentarisch  und  summarisch,  wovon  frei- 
lich ein  Theil  der  Schuld  auf  die  Dunkelheit  und  Verworrenheit 
des  Gegenstandes  selbst  fällt.  Schon  in  den  ältesten  Zeiten  fol- 
gen die  Fürsten  sehr  schnell  auf  einander.  Die  Geschichte  hat  es 
daher  hier  mit  vielen  Nam^n  zu  thuii,  und  schon  dieser  Umstand 
mnss  dem  Werke  eine  gewisse  Eintönigkeit  geben.<  Das  alte  Da- 
cien kann  vor  Ungarn  und  vor  Polen  nicht  au  innerer  Rohe  and 
Festigkeit  gelangen.  Schlimmer  noch  wird  es,  seitdem  die  Türken 
aufgekommen.  Von  da  an  Ist  alle  Hoffnung,  zu  festen  inneren  Ge- 
staltungen zu  gelangen,  verloren.  Der  1.  Band  führt  die  Ge- 
schichte bis  zum  Tode  des  Woiwoden  Michael  von  der  Wallache! 
(J.  1602).  Mit  dem  Beginne  des  17.  Jahrb.  tritt  für  die  Wal- 
laehei sowohl,  als  auch  für  die  Moldau  eine  entsetzliche  Zeit  ein. 
Die  Eingriffe  der  Türken  in  die  inneren  Verhältnisse  beider  Länder 
werden  immer  unmittelbarer  und  schon  dadurch  drückender.  Za 
dem  Jammer,  welcher  von  Aussen  her,  von  den  Ungläubigen  kommt, 
gesellt  sich  aber,  als  sollte  die  Last,  welche  das  arme  Volk  schwer 
schon  drückt,  völlig  zermalmend  werden,  auch  Jammer  von  Innen. 
Ein  Gesetz  vom  J.  1646  heftet  die  Bauern  an  die  Scholle,  anf 
welcher  sie  nun  einmal  sind,  und  vollendet  und  stützt  dadurch  die 
Leibeigenschaft.  Indess  ward  gerade  in  dieser  trüben  Zeit,-  1634 
in  der  Wallache!  und  1636  in  der  Moldau  die  romanische  Volks- 
sprache wieder  in  der  Kirche  eingeführt,  und  dadurch  die  Nationa- 
lität befestigt.  Gegen  den  Ausgang  des  Jahrhunderts  übersetzte 
auch  der  Logothet  Radu  von  Grcceano  die  Bibel  in  die  romanische 
Volkssprache.  Solcher  interessanter  Dinge  thcilt  der  Vf.  mehrere 
mit,  und  bei  ilinen  wird  der  Leser  mit  besonderem  Wohlgefallen 
verweilen ,' wälirend   die  eintönige,  äussere  Geschichte,  nichts  als 
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einen  steten  Wechsel  der  Hospodare  and  ihrer  Bedrückangen ,  za 
denen  rieh  nnr  zu  oft  noch  der  nnmittelbare  Druck  der  Tarken 
l^esellt,  darbietet.  Im  18.  Jahrb.  dringen  die  Fanarioten  in  das 
Hospodarat  der  Moldau  und  der  Wallache!  ein,  und  die  fiscalische 
WUlkfir  erreicht  nun  den  höchsten  Grad.  Die  Fanarioten  betrachten  die 
Moldau  und  die  Wallache!  nur  als  einen  auszupressenden  Schwamm. 
Die  Schilderung  des  Vfs.  wird  dabei  immer  interessanter,  je  näher 
er  an  die  Gegenwart  kommt,  wo  das  W^k  weniger  den  Charakter 
eher  geschichtlichen  Darstellung  aus  der  Vergangenheit  als  viel- 
aiehr  den  Stempel  einer  Relation  selbst  gesehener  und  selbst  er- 
lebter Dinge  an  sich  trägt.  Entschieden  Ist  die  Darstellung  gegen 
Rnssiand  gerichtet.  Russland  will  In  den  Donaofürstenthttmem 
nidits  Gedeihliches  aufkommen  lassen.  Cabalen  und  Intriguen  ge- 
gen die  Bojaren  durch  den  Hospodar  und  gegen  den  Hospodar 
durch  die  Bojaren,  wie  es  eben  das  jedesmalige  Verhältniss  noth- 
wendig  macht.  Da  mfissen  nun,  meint  der  Vf.,  England  und  Frank- 
reich sich  aufmachen,  um  die  Donaufflrstenthfimer  aus  dieser  Situa- 
tion  za  reissen;  sonst  möchte  es  dereinst  Oesterreich  thun  und  den 
Vortheil  da^on  ernten.  Während  die  beiden  ersten  Tbeile  des 
Werkes  rein  historisch  sind,  ist  der  dritte  besonders  statistisch. 
Es  wird  zuerst  die  Production  der  beiden  Fflrstenthamer  rorge- 
fllhrt,  wobei  der  Vf.,  dem  die  eigene  Anschauung  und  gute  Kennt- 
nisse hierin  glelchmässig  zu  Hülfe  kommen,  viele  gute  Bemerkun- 
gen darfiber,  wie  der  Production  noch  weiter  aufgeholfen  werden 
könnte,  einstreut.  Gern  wird  auch  der  Sprachforscher  und  der 
Freund  linguistischer  Untersuchungen  einen  längeren  Aufsatz  lesen, 
In  welchem  der  Vf.  das  Verhältniss  zwischen  der  alten  lateinischen 
und  der  romanischen  Sprache  zu  bestimmen  sucht,  wobei  gelegent- 
lich manche  in  die'der  Beziehung  wichtige  und  interessante  That- 
sachen  mitgetheilt  werden.  Die  Trockenheit  einer  bloss  statisti- 
schen Beschreibung  wollte  der  Vf.  vermeiden  und  hat  diese  daher 
In  Form  einer  Reisebeschreibung  gegeben,  welche  die  zweite  Hälfte 
des  3.  Bandes  ausfallt.  Dem  Werke  ist  eine  sehr  schöne  Charte 
beigegeben. 
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Hoogdmtseh.    Grayenhage,  Kloots.     1844.    Mit  Kupff.  gr.  8.    (2  Fl.  40  c.) 

[tlVf]  Geschied-  en  Aardrijkskundige  Beschrijying  van  Ne^riands  Ost-  en 
West^Jndische  Bezittingen  door  B.  W.  Bosch«  Amaterdam,  Schaiekamp. 
1844.    8.    (40  c.) 

[ttU]  Reizen  en  Lotgerallen  van  Gastaaf  Westerman  in  de  Nederlandsche- 
West-Indische  Bezittingen,  door  A.  E.  TCUI  Noothoöm«  Amsterdam, 
Sijbrandi.     1845.    8.    (1  Fl,  25  c.) 

[SllS]  Algeria,  Fast  and  Present;  a  Description  of  the  Couiitry,  its  Tnhabi- 
tants,  Animals,  Vegetables,  etc.  With'  a  Review  of  its  History;  firom  the 
eariiest  period  to  the  present  time.  From  Notes  roade  during  a  Personal 
Visit  in  1843.     By  J.  B.  Blofleld.     Lond.,  1844.    402  S.  gr.  8.    (128h.} 

[IIJJJ  Introduction  ä  fa  relation  d'un  voyage  en  Abyssinie,  ex^cut^  par  ordre 
da  roi  pendant  les  ann^es  1839-1843.  Par  Thpb.  Lefbbvre.  Paris, 
Arthus-Bertrand.    1845.    4^4  Bog.  gr.  8. 

Volksliteratur. 

[3U4]  Belehrungs-  u.  Unterbai ttfngsblatt  f.  d.  Landmann  u.  kleinen  Gewerbs- 
mann Böhmens.  Heräusgeg.  y.  d.  k.  k.  patr.  Ökonom.  Gesellschaft  in  Böhmen 
durch  Dr.  Mth,  Kaiina- v.  Jäthenstein,  8.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hftn.  Prag, 
Haaae  Söhne,    gr.  8.    (1  Thlr.) 

pl»]  Deutsches  Bfirgerblatt.  Redact.:  W.Friedrich.  Jahrg.  1844.  Oct.— Dec. 
in  2(5  Nrn.    Siegen,  Friedrich,    gr.  Imp.-8.    (15  Ngr.) 

[311iJ  Der  Burgerfreund.  Originalerzähiungen ,  Skizzen  u.  Schilderungen  aus 
d.  bürgerl.  Leben.    Jahrg.  1844.    Ebendas.   96  S.  u.  8  lith.  Bilder.  S,    (5  Ngr.) 

[SllT]  Dorfzeitung.  Nebst  Beiwagen.  28.  Jahrg.  (1845.)  Hildburghausen, 
Kesselring.    4.    (l  Thlr.  20  Ngr.) 

plie]  Der  Erzähler.  Ein  Unterhaltangsblatt  f.  Jedermann.  10.  Jahrg.  (1845) 
in  1U4  Nrn.  (%  Bog.)    Nördlingen,  (Beck).    4.    (25  Ngr.) 

[SllS]  Der  Fischer.  Wochenblatt  f.  d.  Volk,  zur  Belehrung  und  Erbauung. 
Redact.:  H.  Löml-  Jahrg.  1845  in  52  Nrn.  (Bog.)  Berlin,  (Grobe).  4. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

pu»]  Der  Hausfreund  in  Hütten  und  Palästen.  Heräusgeg.  Ton  Jt  Steffens, 
3.Jabrg.(1845)inl2L!eff.mitl2Stahlst.  Berlin,  Simion.  4.  (l  Thlr.  5  Ngr. ; 
einzelne  Lief.  '6^/2  Ngr.) 

pUl]  Der  Toigtländische  Hausfreund  zur  Belehrung  u.  Unterhaltung  f.  Alle, 
die  auf  Bildung  Anspruch  machen.  Heräusgeg.  ▼.  mehr.  Gelehrten.  1.  und 
3.  Lief.  Greiz,  Schumann.  1844.  144  S.  gr.  8.  (k  5  Ngr.)  In  zwang- 
loaeo  Lieferungen ,  deren  8  einen  Band  bilden. 

[3192]  Der  Dorfzeitungsgemeinde  geheimes  Plauderstübchen,  14.  Jahrg.  (1845.) 
HUdhurghausen,  Kessehring.    4.    (25  Ngr.) 

[aial  0er  Preussen-Bote.  Eine  Monatochrift  f.  Stadt  u.  Land,  zur  Belehr. 
aod  Unterhaltung.  1.  u.  2.  Heft.  (April  u.  Mai  1844)  Wesel,  Klönne. 
138  S.  «r.  8.    (k  2Y,  Ngr.) 

[31M]*Der  Schwaben  .Kalender  f.  das  deutsche  Volk.     Heräusgeg.  yon  Fn 


tO  VolksUteiatur.  [1845- 

Kapff  und  Ed.  Süskind.  1845.  1.  Vierteljahr.  Ulm,  Heerbrandt  a.ThameL 
8  ü.  128  S.  u.  I  AW)üd.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[11»]  Thüringer  SUdt-  u.  Landbote.  Ein  Volksblatt  f.  Belehr,  u.  Unter- 
haltung Jahrg.  1845  in  12  Heften.  Saalfeld,  Niese.  4.  (l  Thir.  5  Ngr.) 
Hierzu  eine  Prämie  „Geschichte  Napoleons"  (950  S.). 

[tl»]  Bremisches  Unterhaltungsbiatt.  Ein  Volksblatt.  Redact.:  F.  Wagenfdd. 
Jahrg.  1845  in  104  Nrn.  (V,  Bog.)    Bremen,  Kaiser,    gr.  4.   (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3117]  Allgemeines  Volksblatt  der  Deutschen.  Eine  belehrend  unterhalt.  Zeit- 
schrift f.  d.  Bürger  u.  Landmann.  Herausgeg.  von  C.  v.  Pfaffenrath  u.  H. 
Schwerdt    2.  Jahrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (Bog.)    Saalfeld,  Niese.    4.     (1  Tblr.) 

Bmj  Deutsches  Volksblatt.     Eine  Monatschrift  f.  d.  Volk  u.  seine  Freunde, 
erausgeg.  von  Roh.  Haas,  Pfarrer.     1.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hftn.    Leipzig, 
Brockhaus,    gr.  8.    (24  Ngr ) 

[litt]  niuBtrirtes  Volksblatt.  I.  Jahrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (Bog.)  Stuttgart, 
Dittmarsch.     gr.  4.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

[tlM]  Preussisches  gemeinnütziges  Volks-Blatt.  Herausgeg.  im  Vereine  mit 
Mehreren  von  A.  M.  Cqlditz.  Jahrg.  1845  in  52  Nrn.  (Bog.)  Jäterbog, 
Coldits.    4.    (1  Thir.) 

[31S1]  Volksblatt  f.  Stadt  u.  Land  zur  Betehrung  u.  Unterhaltung.  Redact.  i 
Fr.  0.  Ilppelskirck,  Past.  zu  Giebichenstein.  Jahrg.  1845  in  104  Nrn.  (y.  Bog.) 
HaUe,  Mühlmann.    gr.  4.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[8I1S]  Preussischer  Volksfreund.  Ein  gemeinnütziges  u.  unterhalt.  Volksblatt 
f.  gebild.  Leser.  Redact.:  C.  G.  v.  Puttkammer.  10.  Jahrg.  (1845)  in  180 
Nrn.  (V«  Bog.)  Mit  4  artist.  Beilagen.  Berlin,  Wolfifu.  Co.  gr.Lez.-S.  (2  Thlr.) 

ESisa]  Zeitschrift  für  Reussische  Landeskunde,  allgem.  Belehrung  u.  Unter- 
taitung.  l.Jahrg.(1845)in52Nrn.(Bog.)  Schleiz, Wagner.  4.  (1  Thlr.  10 Ngr.) 


[tlM]  Volksbibliothek.  Ein  Lesebuch  f.  Jung  u.  Alt,  bes.  f.  Stadt >,  Dorf-  u^ 
Schulbibliotheken  und  Lesezirkel  von  Dr.  Cidnlii  B*aer.  2.  Bdchn.:  De« 
Landpfarrers  Fr.  Cotta  Lebensgeschichte.  Meissen,  Klinkich t  u.  Sohn.  1845. 
100  S.  8.     (10  Ngr.) 

[3iS5]  Fleiss  bringt*8  weiter  als  Gewinnsucht.  Jugend-  und  Volksbuch  von 
Fr.  BertrMii«     Berlin,   Vereinsbuchh.     1845.     114  S.  mit  Holzschn.  6. 

(12V,  Ngr.) 

[8116]  Joh.  StegoMiier,  Schultheis  in  Macenheim.  Ein  Beitrag  zur  Sitten- 
u.  Rechtsgesch.  d.  Schwab.  Volks  von  O.  BossarC,  Pfr.  in  Tübingen.  2. 
verm.  Aufl.    Ubn,  (Heerbrandt  u.  Thämel).     1845.     134  S.  8.    (5  Ngr.) 

ism]  Der  Bauernkrieg  im  J.  1525.    Beschrieben  f.  d.  Volk  v.  Ci  DMerleh, 
'fr.  in  Jebenhausen.     2.  umgearb«  Aufl.     Ebendas.,   1844.      106  S.  gr.  16. 
(«V»  Ngr.) 

ruaB]  Conrad  Wiederhold  u.  der  30jähr.  Krieg,  v.  C.  Dteterloh.  Ebendaa., 
1844.     120  S.  gr.  16.    (5  Ngr.) 

[•119]  Bilder  u.  Sagen  aus  der  Schweiz.  Von  Jeremlas  Gotlhelf.  5.  Bdchn. : 
Geld  und  Geist,  oder  die  Versöhnung.  3.  (letzte)  Abthl.  Solothurn,  Jent 
u.  Gassmann.     1844.     174  S.  8.     (15  Ngr.) 

[3149]  Die  Schildbürger,  oder:  das  Laien-  u.  Narrenbuch.  Jlüchst  wunder- 
seltsame,  abenteuerl.  Geschichten  und  Thaten,  von  F.  8.  Baarer.  Reut- 
lingen, Fleischhauer  u.  Spohn.  1844.  119S. mit eingedr. Holzschn. 8.  (Sy^Ngr.) 

[S141]  Jahrbuch  des  Nützlichen  u.  Unterhaltenden.  Herausgeg.  t.  F.  W.  Guhitz. 
Für  j845.    Berlin,  Vereinsbuchh.     188  S.  mit  Holsschn.  8.    (10  Ngr.) 


Hell  15.]  Volksliterah^.  tl 

pMI]  Der  Laodpfarrer.  Eine  Sclirift  für  das  deutsche  Volk  von  JvL  KelL 
Leipxig»  KUnkhardt.     1845.    8  u.  152  S.  8.     (10  Ngr.) 

plttl  Susanne  od.  die  Folgen  des  Aberglaubens.  Erzählung  für^s  Volk  von 
K.  KlMGli.    Zwickau.  (Leipzig,  KUnkhardt.)     1844.     142  S.  8.    (4  Ngr.) 

(3141]  Der  Pfarrer  Oberlin.  Das  Steinthal.  Eine  wahre  Geschichte.  Oder 
das  von  der  Wirklichkeit  übertroffene  Goldmacherdorf  y.  H,  Zschokke,  2.  Aufl. 
Leipzig,  Schmaltz.     1844.    32  S.  9.    (5  Ngr.) 

[S145]  Lebensspiegel  für  Landleute.  Ein  Lesebuch  für  Schule  und  Haus  von 
fV.  BIsler,  ev.  Pfr.  zu  Oberklingen.  Darmstadt,  Ollweiler.  1844.  XVI 
u.  640  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

pUf]  Kostbares  Schatzkästlein  od.  Nützlichei,  Erbauliches  u.  Unterhaltendes 
f.  d.  Bürger  u.  Landmann  in  d.  langen  Winterabenden.  Ulm,  Seitz.  1844. 
XII  u.  14S  8.  mit  Titelkupff.  u.  Holzschn.  12.    (5  Ngr.) 

^47]  Lebensgeschichte  des  armen  Mannes  in  Tokenburg,  gen.  Näbis  Uli. 
Bearb.  von  P.  SoheltUn.  Prof.  1.  u.  2.  Tbl.  (Volks-  u.  Jugendschriften. 
fleraosgeg.  v.  K,  Steiger,  9.  u.  10.  Bdchn.)  St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zolllkofer. 
1844,  45.     151  u.  160  S.  mit  2  Stahlst,  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[3I4B]  Das  Marienkind.  Geschichte  eines  Engels  v.  Vf.  des  „Gevatter  Tod-* 
(Dr.  ScHaO).    Leipzig,  Härtung.     1845.    62  S.  8.    (5  Ngr.) 

K1I9]  Gustav  Adolph,  König  v.  Schweden,  der  heldenmfithige  Kämpfer  für 
eutschlands  Religionsfreiheit.  Ein  Volksbuch  für  alle  Stände  von  Eduard 
BpmrtkAdf  Lehrer  an  d.  1.  Burgersch.  in  Leipzig.  Leipzig,  Friese.  1845. 
478  S.  nebst  3  Abbildd.  8.    (1  Thlr.) 

[SlSO]  Joachim  Nettelbeck,  Bürger  zu  Colberg.  Eine  Lebensbeschreibung, 
von  ihm  selbst  aufgezeichnet  u.  herausgegeben  von  /.  C.  L,  Haken.  2.  Aufl. 
(Volks- Bibliothek.  1.  Bd.)  Mit  dem  Bildnisse  Nettelbeck's  u.  e.  Plane  der 
Gegend  um  Colberg.    Leipzig,  Brockhaus.    1845.   X VI  u.  47 1  S.  gr.  8.   (1  Thlr.) 

[S151]  Volksbuch  f.  d.  Jahr  1845,  mit- besond.  Rficksicht  auf  die  Herzogtb. 
Schleswig,  Holstein  u.  Lauenburg.  Herausgeg.  v.  K,  L,  Biernatzki.  2.  Jahrg. 
Kiel,  Schwers.  212  S.  u.  Titelbild,  gr.  16.  (1^  Ngr.)  IVlit  Beiträgen  von 
E.M.  Arndt,  H.  Biernatzki,  H,  Burgwardt,  Gleiss,  C,  P.Hansen,  G.  Haussen, 
C.  Ketelsen,  27i.  Mommsen,  A.  Moraht,  Faulsen,  Ratjen,  Rauert,  Schmidt 
V.  Lübeck,  C.  Schumacher,  G,  Waitz, 

[31S1]  Echo.  Stimmen  aus  d.  Volke  u.  der  Erfahrung  f.  Errichtung  kleiner 
Erziehungsanstalten  zur  Bildung  christlicher  Dienstmägde.  Bevorw.  vom 
Insp.  Chr.  H.  Zeller  in  Benggen.  Basel ,  Schneider.  1845.  VIII  u.  93  S. 
8.     (5  Ngr.) 

[•ISS]  Der  deutsche  Handwerksbursche  nach  den  Forderungen  d.  Gegenwart. 
JSiae  Sammlung  nutzl.  Erfahrungen  u.  Anleitungen  von  Fd«  ikdrlaa.  Mit 
e.  Karte  t.  DeuUchland.    Mahnheim,  (Löffler).    1845.    22  Bog.  8.    (20  Ngr.) 

[SIM]  Geschichte  des  Vereins  f.  d.  deutsche  Volksschule  u.  zur  Verbreitung 
gemeinnötziger  Kenntnisse.    Elberfeld,  (Bädeker).     1845.     47  S.  8.     (4  Ngr.) 

[1U6]  Allgemeiner  deutscher  Volksbriefstelter  f.  alle  Verhältnisse  des  Lebens 
▼OD  IV.  Adaad.  2.  Aufl.  Grünberg,  Levysohn.  1844.  X  u.  229  S.  8. 
(10  Ngr.) 

[SU^  Haussecretar  oder  unentbehrlicher  Briefsteller,  enth.  alle  Arten  von 
SdireibeD  f.  aUe  Falle  im  Leben,  v.  ChrlBtiMU  Ulm,  Seitz.  1844.  VIII 
u.  128  S.  16.    (7%  Ngr.) 

[lUT]  Handbuch  f.  d.  schriftlichen  Verkehr  im  bürgert.  Leben,  von  Cttup.  Fr. 
Qocilrol ,  Prof.  am  Lyceum  zu  Karlsruhe  u.  s.  w.  2.  durchaus  nmgearb.  u. 
vemi.Aufi.    Freiburg  im  Br.»  Herder.  1845.  X  u.  470S.gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 


tJS  Schul'  und  Untenicktswesen,  [1845. 

gl5B]  Der  IVienar  Secretair  für  alltSgliche  Fällendes  gemeinen  Lebens  von 
m.  Xav.  Sam.  Bledel.    20.  auPs  neue  umgearb.,  vcrni.  u.  durchgeh«ids 
verb.  Aufl.    ^ien,  Gerold.    1845.   XII  u.  630  S.  mit  Titelkupf.  8.    (20  Ngr.) 

[3159]  Neuester  gemeinnfltziger  Volks -Briefsteller  fQr  das  prak^  Leben  Ton 
A.  F.  Seal.    Borken,  Bagel  u.  Brunn.    1845.     192  S.  gr.  16.    (T'/s  Ngr.) 

[tl80]  Supplement  zum  Hnussecretar  f.  d.  Schweiz  od,  Musterbuch  znr  Ab- 
fassung aller  im  Geschäfts-  q.  gewdhnl.  Leben,  sowie  in  freundschaftl.  Ver- 
hältnissen vorkommenden  Aufsätze.  Ein  Handbuch  für  alle  Stände.  Zürich, 
Schulthess.     1845.    VI  u.  12'i  S.  gr.  8.    (II  »A  Ngr.) 

[31C1]  Der  Branntwein -Feind.  Herausgeg.  von  dem  Central- Vorstand  der 
Oldenburg.  Mässigkeits- Vereine.  Jahrg.  1845.  Oldenburg,  Schulze,  gr.  8. 
(Jahrg.  12%  Ngr.) 

[sua]  Die  Vereine  gegen  d.  Branntwein  im  Herzogth.  Oldenburg.  (Beriebt 
des  CentraWorstandes  üb.  d.  GeueraWers.  zu  Rastede  am  20.  Juni  1844.) 
Oldenburg,  Stalling.     1844.    48  S.  8.    (2V,  Ngr.) 

[3183]  Vierter  Bericht  des  zur  Forderung  der  Gesundheitspflege  in  Beiiin 
gestifteten  Vereins  gegen  die  Alkohol-  (Branntwein-)  Vergiftung.  BerGa, 
Wohlgemuth.    1844.     36  S.  gr.  8.  mit  1  lith.  Magenbilde,  gr.  4.     (5  Ngr) 

[3164]  Der  Sieg  üb.  d.  Branntweinpest  in  Oberschlesien,  bist,  medicinisch  u. 
mystisch  beleuchtet  Ton  Dr.  C.  J.  LoiHbiser,.  Geh.  Med.-Rath  in  Oppeln. 
Oppeln,  WeiUhäuser.     1845.    104  S.  8.    (12%  Ngr.)     - 

[3165]  Der  Mässigkeitsyerein  zu  Schwenningen ,  y.  Dr.  BAfldl,  Oberamtaant 
zu  Urach.    «Ulm,  (Heerbrandt  u.  Thämel).     1844.    95  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[3166]  Die  Enthaltung  yon  starken  Getränken   in  ihrer  Bedeutsamkeit  für 

'  Christen,  yon  P.  Wieselgr^,  Propst.    Aus  d.  Sch'wed.  yon  J.  D.  Runge. 

Hamburg,  Perthes- Besse r  .u.  Mauke.     1845.     XII  u.  170  S.  8.     (15  Ngr.) 

S3167]  Drei  amerikanbche  Erzählungen,   der  Mässigkeitssache  gewidmet  yon 
Mi.WitlliaiU,  Past.  zu  Badbergen.    Oldenburg,  Schulze.     1845.     42  S. 
gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3168]  Bier  ist  Gift.    Eine  Zeitfrage,  gründlich  erörtert  y.  Dr.  A.  E.  Flflrins« 

4.  Aufl.    Leipzig,  Goetz.    1845.    20  S.  8.    (4  Ngr.) 

[3169]  Bier  ist  kein  Gift.    Ein  Wort  f.  Jedermann  yon  GMttbrfaMUl.   Leidig, 

Glück.     16  S.  8.    (2%  Ngr.) 

SITO]  Aussprüche  der  heil.  Schrift  u.  dar  Kirchenyäter  üb.  Kleiderpracht  a. 
öden,  znr  Warnung  u.  Belehrung  gesammelt  y.  Hma  Lohmann ,  Kaplan  in 
Bilk.  (Kleine  kathol.  Haus-Bibliothek.  1.  Bdchn.)  Düsseldorf,  Roschüte  u.  Co. 
1844.-  80  8.  16.     (2%  Ngr.) 

[1171]  Pflichten  gegen  die  Thiere,  yon  J.  J.  Zag;ler.  Und:  Jahresbericht 
des  Münchner  Vereins  gegen  Thierquälerei  f.  d.  J.  1843,  erstattet  y.  Hofr. 
Dr.  Ferner.    München,  (Flnsterlin).     1844.     174  S.  8.    (2Vt  Ngr.) 

Schill-  und  UntemchtsweseD, 

[3173]  Rheinische  Blätter  für  Erziehung  und  Unterricht.  Herausgeg.  von 
Dr,  F,  A.  W.  Diestencegl  XXXLBd.  Essen,  Bädtfker.  1845.  (cpl.2TMr.20Ngr.) 
Jan.  Febr.  Diesterweg,  zur  modernen  (wahren?)  Pädagogik.  (8.  3— 3iB.) 
Das  Lehrerfest  in  Magdeburg  am  2.  Oct.  1844.  ( — 73.)  Anzeigen,  Man- 
cherlei u.  s.  w.  (—129.) 

[3173]  Die  Mittelschule.  Zeitschrifb  für  d.  Lehrwissenschaften  u.  das  ofTent). 
Erziehungswesen,  unter  Mitwirkung  mehr,  deutscher  Schulmänner  herausgeg. 
Vom  Rector  Dr.  Schnitzer  u.  Prof.  Kapff.     1.  Jahrg.     Reutlingen,  Macken. 


n 


IbR  15.]  SckU'  vnd  ünterrickttiDesmu  tS 

1845.  gr.  8.  (4  Hefte  n.  2  TUr.  90  Ngr.)  h  Heft:  BiiiMtiing  [Bot- 
sUtong  und  Tendenz  dieser  Zeitoehrift].  (S.  1--I2.)  Kapff,  Religion  und 
Mniie.  (— >45.)  Adam,  Darateilong  und  Beortheilung  der  Rathardfachen 
Methode.  (—67.)  Bäumlein ,  Bemerkk.  zu  dem  Unterricht  im  Griechiechen. 
(—78.)  ScAnttEer,  die  Chrestomathie-Noth  in  WOrtemberg.  (--90.)  Kapff^ 
Schwierigkeiten  einer  Concnraprttfung.  (—96.)  Recc,  Anzz. ,  Statiati- 
,.  (—160.) 


[1IT4]  BildungabULtter.  -Eine  Unterhaltungaachrift  f.  d.  Jagend.  Heranageg. 
TOD  P.  /.  Beumer,  Nene  Folge.  2.  Bd.  1.  u.  2.  Heft  Weael,  BaeeL 
1845.     160  S.  u.  8  Uthogr.  8.    (k  Heft  5  Ngr.) 

plIS]  Pädagogiacbe  Blätter.  Eine  Zeitachrift  f.  Angelegenheiten  der  haual. 
n.  dffeotl.  Erziehung,  heranageg.  t.  MaUcheck.  Königaberg,  Gebr.  Born* 
träger,    gr.  8.    (2  Thlr.) 

plU]  Blätter  aua  Süddeutachland  f.  daa  Volka-Erziehunga  -  u.  Tolka-Unter- 
rkktsweaen.  Herauageg.  jonBÜkrer,  Eisenlohr  u.  Stockmayer.  Jahrg.  1845 
in  4  Heften.    Stuttgart,  Köhler,    gr.  8.    (1  Thlr.) 

[nn]  Daa  Emtefeld.  Eine  Bildungaachrift  f.  d.  yaterländ.  Jugend,  herauageg. 
Toa  ßischkaber.  Jahrg.  1845  in  6  Heften.  Leitmeritz,  Medau,  Mit  litb. 
Abbildd.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

ptn]  Jahrbücher  t  Erziehung,  Unterricht  u.  Voftsbildnng.  Henoageg.  v. 
■ehr.  Lehrern  Berlina.  Red.:  Kobitz.  Jahrg.  1845  in  12  Heften.  Berlin, 
Expedition,    gr.  8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

ptn]  Dw  kathol.  Jugendbildner.  Eine  pädagog.  Zeitachrift,  heranageg. 
▼on  a  BartheL  Jahrg.  1845  in  12  Heften.  Brealau,  Max  a.  Co.  8. 
(2  Thlr.) 

[tltt]  Jugend -Blätter.  Monatachrift  zur  Forderung  wahrer  Bildung.  Her» 
anageg.  von  Dr.  C  G,  Barth  u.  L.  Hand,  Jahrg.  1845  in  12  Heften.  (18. 
0.  19.  Bd.)    Stuttgart,  Steinkopf.    Lex.-8.    (2  Thlr.) 

pm]  Nene  Jugend-Erholungen.  Beiträge  zu  nfitzl.  u.  angenehmen  Beachäf- 
tigungen  in  d.  Freiatunden.  Im  Verein  mit  mehr.  Schriftatellern,  Erziehern 
n.  Jugendfreunden  herauageg.  yon  Dr.  C.  B.  Hinx,  1.  Bd.  1.  Hft.  Berlin, 
Rnbach.    1845.    96  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

• 

pnf]  Der  Jugendfreund,  herauageg.  von  SchilUng,  Jahrg.  1845  in  24  HfUi. 
(h  P/a  Bog.  mit  Abbildd.)    Brealau,  Richter.    4.    (3  Thlr.) 

[am]  Der  achweizeriache  Jugendfreund.  Eine  Viertdjahraachrift,  herauageg. 
▼00  ßn  E,  Zehender,    Jahrg.  1845,    Bern,  Dalp.    gr.  8. 

[Ittf]  Dentache  Jugendzeitung  z.  Erheiterung  u.  Belehrung  f.  d.  Jugend  u.  f. 
Erwachaene.  Herauageg.  ▼.  Schneemann,  Jahrg.  1845  »12  Nrn.  mit  Ab- 
bildd. Nebat  Beilage:  Locomotive  f.  Veratand  u.  a.  w.  in  li  Nrn.  Meiaaen, 
Goedache.    gr.  4.    (1  Thlr.s  Ulum.  2  Thlr.) 

[IIK]  Die  chriatliche  Kinder-Zeitung.  Redact.:  Graf  v.  d.  Recke^Volmersteim, 
15.  Jahre.  (1845)  in  12  Hften.  Düaaelthal.  (Berlin,  Wohlgemnth.)  1.  Hft. 
24  S.  12.    (20  Ngr.) 

[aiai]  Die  christliche  Kinderzeitung  zur  Belehrung,  Bildung  u.  Unterhaltung 
d.  kindl.  Altera  herauageg.  t.  Schmid.  Jahrg.  1845  in  12  LiefF.  Augsburg, 
Schloaaer.     t2.    (15  Ngr.) 

[aw]  Magazin  f.  Pädagogik  u.  Didactik,  im  Verein  mit  Pädagogen  u.  Scbul- 
näanem  herauageg.  v.  A.  KnoU.  10.  od.  der  neuen  Folge  3.  Jahrg.  (1845) 
in  4  Hftn.    Stuttgart,  (NefF).    1.  Hft.  154  fiT.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

raiSB]  Mlaaionablatt  fär  Kinder,  red.  ▼.  Dr.  Barth  in  Calw.  Jahrg.  1845  in 
12  Nrn.    Stuttgart,  (Steinkopf),    ä  12  S.  gr.  12.    (7V,  Ngr.) 

IL   1845.  6 


14  iSdhrf-  und  UfUmrwkUwetm^  ^1845. 

iilM]  ÜMtUblait  Ar  Ponmenis  -VoOntcIninehrer ,  lieraiug«g.  too  Bmmimgt. 
Abr«.  1845  in  13  Nnu  (Bog.)    Cöslui,  Hendest.    8.    (10  Ngr.) 

glN]  Quartaltchrifl  fQr  prekt.  Schulweten.     IMit  besond.  RQcksicbt  auf  das 
önigr.  Baiero.     Herausgeg.  Ton  Heim  u.  Vogl,     Jabrg.  1845  in  4  HeftcD. 
Aogsborg,  KoUmann.    gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

pm]  Scbalblatt  f.  d.  ProTini  Brandenburg.  Herauageg.  t.  Schulz,  StrUs  a 
Vle.  Jahrg.  1845.   Berlin,  Oebmigke.  gr.8.  (k  Bd.  in  4  Heften  1  Thir.  10  Ngr.) 

plta]  Scbnlblatt  f.  d.  Groaiherz.  Hessen.  In  Verein  mit  den  Lehrern  DiM^ 
lAppert,  Meininger,  Schnajfnit  u.  Schmitt  beransgeg.  t.  Schmimann,  Jabrg. 
1845  in  12  Hftn.    Offenbach ,  Andr4.    gr.  8.    (l  Tbbr.  5  Ngr.) 

[tlB]  Schleswig -Holsteinisches  Volksbiatt.  Heraosgeg.  Ton  Aimussen  unter 
Mitwirk.  Ton  Langfeldt,  Nissen  u.  And.  Jahrg.  1845  in  4  Hftn.  Oldenburg 
in  HoUtein,  Fränkel.    8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[llBlj  Der  deutsche  Schulbote.  Eine  kath.  p&dagog.  Zeitschrift,  herausgeg. 
Ton  Ftossmann  und  Heisiler,  Jahrg.  1845  in  4  Heften.  Augsb|irg,  Rieger. 
gr.  8.    (1  Thlr.) 

elS6]  Schul-Chronik  yon  Zahn,  Seminardir.    2.  Jahrg.  (1845)  in  2—3  monaa 
m.  (Bog.)    Meurs,  rhein.  Schulbuchh.    gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[UW]  ScUesuche  SchuUehrerzeitung.  Herausgeg.  t.  Chr,  G.  Scholz.  Jabrg. 
1845  in  26  Nrn.  (Bog.)    Breslau,  Expedition,    gr.  8.    (1  TUr.  10  Ngr.) 

[1197]  Allgemeine  Schulzeitung.  Begründet  yon  E,  Zimmermann^  fortgesetit 
yon  K.  Zimmermann  uiid  K.  Vogel,  Jahrg.  1845  in  12  Heften.  Darmstndt» 
Leske.    gr.  4.    (5  Thlr.  10  Ngr.) 

[•liB]  Bremer  Schulzeitung.  Jahrg.  1845  in  52  Nrn.  Bern,  Hnber  u.  Co. 
4.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

plN]  S&chsische  Schulzeitung  f.  Schullehrer  u.  Schulfreunde,  herausgeg.  y. 
Jffi.  KeU,  Jabrg.  1845.  Nebit  Literaturblatt.  Grimma,  Verlagscomtoir. 
60—70  Bog.  4. 

K]  Zürcherische  Schulzeitung.    Jahrg.  1845  in  52  Nrn.  (V,  Bog.)    Züdcb, 
,  er  n.  ZcUer.    gr.  4.    (l  Thlr.) 

[SMl]  Der  pädagogische  Volksfreund.  Monatsschrift  f.  Tolksbildung  u.  Er- 
ziehung, herausgeg.  y.  Mende,  Jahrg.  1845  in  12  Hftn.  (ä  3  Bog.)  Görlitz, 
(Heinze  u.  Co.).    gr.  8.     (l  Thlr.) 

[mi]  Die  Volksschule.  Eiue  pädag.  Monatschrift.  Redig.  im  Auftrage  des 
Württ.  Volksscbullehrer- Vereines  yon  Dr.  G,  A.  Rieche,  Seminar-Rector' in 
Esslingen.  Jahrg.  1845  in  12  Heften.  Stuttgart,  (Köhler).  1.  Hft.  48  8. 
gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

]  Preussische  Volksschulzeitung.    Herausgeg.  y.  JCohitz.    Jahrg.  1845  in 
2  Nrn.  (Bog.)    Mit  e.  Beilage:  Pädagog.  Literatnrblatt  in  12  Nrn.  (V,  Bog.) 
Berlin,  Expedition,    gr.  4.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

rn04]  Schlesische  Volksschulzeitung.  Communalschrift  f.  d.  gesammte  scblea. 
Voiksschulwesen.  Red. :  Hinke.  Jahrg.  1845  in  12  Nrn.  (24  Bog.)  Gold, 
borg.   (Liegnita,  Kuhlmey.)    gr.  4.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

SMS]  Katholische  ZeiUchrift  f.  Erziehung  u.  Bildung.    Herausgeg.  y.  RotteU. 
ahrg.l845inl2Hltn.(ungef.40Bog.)  Neuss,  Schwann,  gr.8.  (2 Thlr, 20 Ngr.) 

[IMi]  Pädagogische  Zeitung.  In  Verbindung  mit  Hilting,  Janson  u.  Rbmer 
herausgeg.  yon  H.  Gräfe  u.  C.  Fr,  W.  Qemen,  1.  Jahrg.  1845  in  24  Nm, 
(48  Bog.)    Leipzig,  Teubner.    gr.  8.    (4  Thhr.  20  Ngr.) 
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Bell  15;]  Sehd-  und  ünterriektswesen.  Y5 

pMI]  UmTeffMl-Lexikon  der  Erasiehitn^-  und  Unterrichtslehre  fftr  ältere  fif. 
jiagere  christliche  VolksschoUehrer,  Schulkatecheten,  Geistliche  u.  Enieher 
▼on  M.  C.  BMnoh|  vorm.  Seminar- Rector,  k.  Schulaufseher  u.  Pfarrer  sa 
Unliogen.  3.  reyid.,  rerb.  u.  verm.  Aufl.  2.  u.  3.  Bd.  Augsbure,  Schlosser. 
1843.    576,  VIII  u.  582  8.  gr.  8.    (3  Thir.) 

plM]  Das  Gjrmnasial-Schulweaen  in  Bayern  zwischen  d.  Jahren  1824  u.  1849. 
Berichte  u.  Betrachtungen  t.  C  Lndiv«  Both,  Dr.  theoj.  u.  Ephorus  des 
er.-theo].  Seminars  in  SchdnthaL  Stuttgart,  -Liesching.  1845.  VIII  u.  140  S. 
8.    i20  Ngr.) 


K]  Die  Unterrichts-  u.  Erziehungs- Anstalten  in  Dresden,  von  Frs. 
he,   SUdtrath  in  Dresden.    Dresden.  Arnold.     1845.     XVI  u.  286  S. 
gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[Sit]  Die  Kojiigl.  Taubstummen- Anstalt  zu  Berlin.  Erster  Bericht  üb.  ihre 
Begründung  n.  Entwicklung  vom  J.  1788  bis  1844  von  C.  W«  Saecert, 
IHr.  d.  Taubstnounen-AnaUlt  in  Berlin.  Berlin ,  (Schroeder).  1845.  73  S. 
8.    (MfNgr.r 

[SUlJ  Die  Revision  des  Gesetzes  betr.  die  Volksschulen  vom  29.  Sept.  1836. 
Bin  Wort  f.  d.  Regierung,  die  yersamm.  Landstande  u.  die  Schullehrer  des 
Küoi^reiclis-    Reutlingen,  Macken  Sohn.     1845.    37  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

pnq  Ueber  den  Schnlnnterricht  in  Gesprächform,  von  Dr.  F.  A«Gotthold. 
Königsberg,  Gräfe  u.  Unzer.    1844.    22  S.  8.    (5  Ngr.) 

[na]  I  Buch.  Ein  Buchstabir-  und  Lesebuch  für  Kinder  von  5 — 7  Jahren. 
Am  eig;ner  Brfiihrung  u.  nach  den  besten  Hulfsmitteln  bearb.  v.  e.  prakt. 
Lehrer..    OsUrode,  Sorge.     1845.    48  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[014]  Rheinische  Fibel  od.  erstes  Uebungsbüchleio  zu  den  gebrauchl.  Lese- 
Idirarten  von  W«  Dyckarlmff.  1.  Abthl.  Für  d.  Schreiblese-,  d,  Lautir- 
II.  d.  BuchsUbir- Unterricht    Emmerich,  Romen.    1844.     46  S.  8.    (2y,  Ngr.) 

[snS}  Grammatische  Bilderfibel  zur  Schreiblese -Methode  von  L.  Reimer  und 
C  Wüke.    2.  Aufl,    Berlin,  (Oehmigke).    4  u.  104  S..8.    (15  Ngr.) 

[int]  Der  kleine  Elementarschuler,  oder  die  ersten  Anschauungs - ,  Lese-, 
Bebte-  u.  Rechtschreibübungen  des  Kindes,  method.  u.  streng  stufenweise 
bearb.  v.  O.  A«  Vlfiater,  Oberl.  an  d.  Burgersch.  zu  Kirchberg.  2.  Ste- 
reotyp-Aufl.    Leipzig,  WöUer.     1845.    46  8.8.    (Sy»  Ngr.) 

[mY]  Katechismus  der  kathol.  Religio.!)  f.  d.  Bisthum  Mainz.  Besond.  Aus- 
gabe. Ar  Katecheten  mit  ausgedruckten  Citaten.  Mafnz,  IVirth.  1844. 
Vni  u.  475  S.  gr.  12.    (22%  Ngr.) 

[SI18]  Handbuch  zum  grossen  in  den  k.  k.  osterr.  Staaten  eingeführten  Kate- 
chismus der  christkathol.  Lehre ,  mit  Beweisen ,  Erläuterungen  u.  Beispielen. 
Von  e.  Freunde  der  Jugend.  (Handbuch  zum  grossen  in  d.  Diöc.  Augsburg 
eingef.  Katechismus.)  3.  Thl.  I.  Abthl.  Zur  2.,  3.  u.  4.  Aufl.  Innsbruck, 
Wagner.     1844.    XII  u.  525  S.  8.    (26  »/j  Ngr.) 

[SUi]  Erster  Unterricht  in  der  christkathol.  Religion,  Zum  Gebr.  f.  Lehrer 
u.  Kinderfreunde.  Von  e.  Priester  der  Diöc.  Würzburg.  A«  R.  Würzburg, 
(Stabel).    1845.    8  u.  80  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[aai]  Christkatholischer  Religionsunterricht  in  Fragen  und  Antworten  von 
SoBm  l^dakopf.  9.  nach  der  vom  heil.  Stuhle  genehm,  neuesten  Bibei- 
Uebersetzung  y,  AUioU  verb.  u.  umgearb.  Aufl.  Wien,  DolL  1845.  206  8. 
8.    (10  Ngr.) 

[au]  Sunmlung  von  Gebeten,  Bibelstellen,  Kirchenhymnen  u.  Liedern  zum 
Gebr.  der  Zöglinge  an  kathol.  Gelehrtenschulen  u.  höh.  Bürgerschulen  von 
F.  2L  Ifender,  Dir.  u.  Prof.  am  Lyceum  zu  Konstanz.    2.  ferm.  u.  verb. 

6* 


96  Shkul^  und  ümtmrtdäsweie$u  [184& 


ÜbflL  (Utoinitcli  o.  deotteh.)  Fraiborg  Im  Br. ,  Wagocr.  IB44.  Xtt  «. 
IÖ7  a  8.    (11  y»  Ngr.) 

pBI]  Prägen  Aber  die  bibliiche  Geschichte  f.  Kinder,  sam  allgem.  Gebr.  ia 
den  VollLSfchulen  Bayerns  von  IV.  XaV'«  Hfflndl.  Mit  Vorwort  ron  Chr. 
V.  Schmid.  1.  Bdchn.:  Altes  Testament.  Augsburg,  Schmid.  1845.  XVI 
«.  134  S.  8.    (5  Ngr.) 

rm]  Der  fromme  SchQler  vor  seinem  himml.  Vater,  od.  Crebet-  u.  Brbaaongs-  . 
bÜchlein  (^r  ElementarschQler  von  fiariuurt|  Pfarrer.     Viilingen,  Förderer. 
1845.    VIII  u.  152  8.  nebst  Titelbild.  16.    (67»  Ngr.) 

[SM]  Christlicher  Jugendtempel.  .  Ein  Gebet-  u.  Andachtsbach  f.  die  reifere 
christkathol.  Jugend  beiderlei  Geschlechts  von  Barkart |  Pfr.  Ulm,  Seitx. 
1845.    VI  u.  263  8.  mit  3  Suhlst.  8.    (10  Ngr.) 

[1225]  Unterredungen  Aber  d.  biblischen  Geschichten.  Ein  prakt  Handbuch 
flir  ochullehrer  von  J.  Nissen ,  SchuUehrer  in  Neumünster.  Mit  e,  Vorw. 
V.  Vr.Harns^  1.  Bd.:  Altes  Test.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Kiel,  Schwer«. 
1844.    XVI  u.  351  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[Sas]  Die  köstliche  Perle,  oder  ein  schöner  Schmuck  für  Jünglinge  u.  Jung- 
frauen, welche  zeitlich  und  ewig  glücklich  werden  wollen.  Berlin,  (Wohl- 
gemuth).     1845.    80  S.  16.    (5  Ngr.) 

Pt]  Zur  Methodik  des  Sprach  Unterrichts  in  Volksschulen.  Verfügung  des 
Schul-Collegü  der  Provink  Brandenburg  v.  13.  Juli  1844,  den  Sprach- 
Unterricht  in  Volksschulen  betr.,  nebst  erl&at.  Beilagen,  von  H.  ScJtahi« 
9.  Ausg.    Berlin ,  (Nicolai).     1845.    68  S.  8.    (5  Ngr.) 

B2S81  Praktischer  Lehrgang  für  den  Unterricht  in  d.  deutschen  Sprache  von 
r.  F.  A.  Ur.  Diesttei^,  Dir.  des  Seminars  f.  StadUchulen  in  Berlin. 
1.  ThL :  die  Wortbildung,  Rechtschreibung  u.  erste  Anleitung  cur  Sats-  u. 
Aofsatxbildung.  5.  Aufl.  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.  1S45.  XVI  u. 
315  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[1229]  Grundlehren  der  deutschen  Sprache  v.  J.  M.  BorM.  Prof.  am  k.  k. 
polyt.  Institute  in  Wien.  3.  verb.  Aufl.  Wien,  Gerold.  1845.  XXIV  u. 
374  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[8290]  Deutsche  Sprachlehre  mit  zahlreichen  Uebung8au%aben  für  höhere  q. 
niedere  Volksschulen  von  E.  L.  Ritsert  |  Lic.  d.  TheoL,  SchulinspecttNr  sn 
zu  Darmsudt.  1.  Abthl.  3.  veVm.  u.  verb.  Aufl.  Darmstadt,  DiehL  1845. 
VI  u.  160  S.  gr.  8.    (7Vj  Ngr.) 

[SS31]  Wörterbuch  lür  Schüler,  enth.  die  deutschen  Stammwörter  mit  vielen 
abgeleiteten  und  zusammengesetzten  Wörtern  nebst  den  unentbehrl.  Freaad- 
Wörtern,  von  M.  SohHchUng,  Knabenlehrer  in  Kiel.  3.  vervollst.  AqII. 
-Kiel,  Bünsow.     1844.    24  S.  gr.  12.    (2%  Ngr.) 

[1232]  Deutsches  Lesebuch  für  höhere  Volksschulen  von  E.  Ado.  Ed.  CUI- 
nich,  Vice-Seminardir.  zu  Friedrichstadt-Dresden.  I.  Tbl.:  Poet.  Muster- 
stöcke von  Weckherlin  u.  Opitz  bis  auf  d.  neueste  Zeit.  Leipzig,  B.  Tauch*- 
Diu  jun.     1845.    XII  u.  236  S.  gr.  iS.    (15  Ngr.) 

[MI]  Schullesebuch.  I.  Thl.  In  sachgemässer  Anordnung  nach  d.  Regeln 
des  Lesens  für  Schüler  bearb.  von  Dr.  F.  A«  IV.  lUester^Hres.  8.  Aufl. 
Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.     1845.    253  S.  gr.  12.    (7%  Ngr.) 

\nU]  Berlinisches  Lesebuch  f.  Schulen.  (Von  Sohnfai.)  i.  Thl.  6.  Aafl. 
Berlin,  Nicolai.    1844.     VI  u.  314  S.  S,    (7%  Ngr.)    Anhang  zur  l.~5.  Aafl. 

IVi  Bog.    (l  Ngr.) 

[OK]  Deutsches  Lesebuch  zum  CMraoch  der  erstMi  Schulen.  Proaalache 
Abthl.  %  Heft.     Zürich,  Orell,  FOsall  n.  Co.     1844.     II  u.  134  S.  gr.  8. 

(TV.  Ngr.) 


Beft  15.]  Schul-  tmd  ünierricktswesefi*  TY 

(BN]  INe  Khiderwelt  ki  Prosa.  Sine  Stmoilung  sorgf&ltig  ausgewählter  a. 
ansprediend  'geordneter  Lesestücke  in  nngehund.  Rede  f.  d.  Jugendalter  ron 
5—10  J.  Ton  K.  r.  W.  Wander.  1.  Carsos.  1.  Gabe.  Grimma,  Vor- 
lagp-Conptoir.     1844.    XVI  u.  274  S.  8.    (7%  Ngr.) 

Kl  Krater  Führer  durch  d.  deutochen  Dicbterbain.  Ehi  Hülfsmittel  beim 
erndit  in  d.  neuen  u.  neuesten  Literatur  für  Stadt-,  Real-  u.  TAcbter- 
echulen,  f.  Pr&paranden-Anstalten  u.  Schullehrer-Seminarien  yon  K.  F.  W. 
IVandcr.    Breslau,  Korn.    1845.    XVI  u.  47S  S.  Lez.-8.   (1  Thlr.7iäNgr.) 

pOBj  Materialien  zu  Stylübungen  f.  Töchterschulen.  Stufenweise  geordnet 
Ton  C.  £•  HArtmami ,  Cons.- Assessor  u.  Schulinsp.  zu  Cdthen.  1.  Cursus. 
3.  Term.  Aufl.    Leipzig,  Klinkhardt.     1845.     134  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[am]  Die  Sonntagsschule,  y.  J>r.  ffV.  A«  Qtatlier,  Dir.  d.  Sonntagsschule 
SU  Lanogensalza.  2.  Hefts  2.  Abthl.  (Musteraufsatzbuch)  u.  3.  Hefts  2.  AbthL 
(GrSssenlehre)  filr  Sonntags-  u.  städtische  Gewerbschulen.  Sondershausen, 
BapeL     IS45.     132  u.  122  8.  gr.  8.  nebst  3  Fignrentaff.  gr.  4.    (20  Ngr.) 

pMt]  Kurzer  Abriss  der  Seelen-  u.  Denkiehre  als  Versuch  einer  populären 
rsydiologie  u.  f ^ogik  f.  weibl.  Jugend  v.  J.  A.  ffladniiK.    Tirnau ,  Wächter. 

1844.  104  u.  05  S.  gr.'tO.    (26%  Ngr.) 

[3241]  Anleitung  zur  Verabfassung  aller  Arten  Kinderbriefe  nebst  Aufgaben 
im  Briefstyl  mit  besonders  zu  Grunde  gelegter  Geographie  u.  geschichtL 
Notizen  von  Bayern  ron  J.  FBng.  Bayreuth,  Buchner.  1845.  64  S.  8. 
(3%  Ngr.) 

[3MS]  Lieder  f.  d.  christliche  Jugend.    Gesammelt  u.  herausseg.  ▼.  d.  Solinger 

Lehrer-Conferenz.     l.Hft.    Bannen,  Langewiesche.    1844.   328.8.    (2  Ngr.) 

«  » 

rna]  Deutsche  Lieder  f.  deutsche  Lehrer.  Gesammelt  v,  A,  Lansky.  l.Hft. 
Leipzig,  O.  Wigand.     1845.    VIU  u.  T2  S.  gr.  16.    (6  Ngr.) 

pM]  Neues  Liederbuch  für  Bürger-  u.  Volksschulen.  Bestehend  aus  einer 
Sammlung  von  ^  zwei-  u.  dreistimm,  Orig.-Gesängen.  Gesammelt  u.  her- 
ausgeg.  ▼.  C.  GoUmick,  Op.  80.  2.  Hft.  Darmstadt,  Jonghaus.  1843.  40  S. 
^u.  gr.  8.    (7  y,  Ngr.) 

gm]  Volks-  u.  Jngendlieder  f&r  Schulen  u.  Singyereine  y. Dr. Bd. BHUtor. 
obnstdn,  Seiffert.     1845.     16  S.  8.    (2  Ngr.) 

rittf]  Der  kleine  Sänger.  Eine  Sammlung  yon  50  eitastimmigen  Liedern  für 
Volksschulen  yon  B.  A.  Zsclücsohe,  3.  Aufl.  Leipzig,  Melzer.  1845. 
IV  u.  52  8.  qu.  8.    (7%  Ngr.) 

von]  Gedichte  f.  d.  Kindheit  u.  Jugend  yon  A.  L.  Lna.     Berlin,  Slmion. 

1845.  X  o.  165  S.  S.    (15  Ngr.) 

pMB]  Die  neuesten  und  yorzüglichsten  Wunsche  und  Gedichte  beim  Jahres» 
Wechsel,  an  Geburts-  u.  Namenstagen  und  bei  andern  festl.  Gelegenheiten. 
Ein  Gratnlationabuch  für  d.  Jugend  u.  ihre  Freunde.  I.  u.  2.  Lief.  Ulm, 
Ebner.     1845.    S.  1— 35a  gr.  12.    (15  Ngr.) 

[ttM]  Bncyklopftdie  der  höheren  Calligraphie,  herausgeg.  y.  Aw.  Wehrt. 
2.  Heft:  moderne  Schriftgattungen.  Braunschweig,  Wehrt.  1845.  4  BU. 
Halb-Fol.    (15  Ngr.) 

ei]  Neue  Voriegeblätter  für  alle  Stufengänge  des  Schreibunterrichts,  in 
tschen  u.  englischen,  in  Fractur-  u.  and.  ^hriftarten  yon  J.BeInrIgs. 
l.Hft.    Cdln.  (BerUn,  Trautvrein  u. Co.)    1845.     10 BU.  qu.gr. 8.    (10  Ngr.) 

pBl]  Systematisch  geordneter  Leitfaden  zum  freien  Handzeichnen,  für  die 
ersten  Anlinger  sowohl,  als  f.  schon  Geübtere ,  insbes.  zum  Gebr.  f.  Sonn- 
Ugs-  u.  Gewerbeschulen  y.  Fd.  FranendorS,  Schreib-  tf.  Zeichnenlehrer 
zu  Gotha.  Gotha,  Hennings.  1845.'421ith.BU.u.4S.Text.  qu.  gr.8.  (10  Ngr.) 
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[SM]  Uoterrfcht  Im  Z^dwen  Ton  B.  W.  Merkel,  Zeidncnl^rer  n  Bohl, 
Schweiofurt,  Wetzsteiii.     IS45..  63  BU.  gr.  16.    (10  Ngr.) 

[»U]  Zw5If  Vorlegeblätter  f.  d.  Biementanint^rricht,  eath.  72  GegensULode, 
hauptsächlich  in  Geräthtchaften,  Ton  B.  WUrfdUr.  1.  Heft  Dresdeo, 
Naumann.     1845.     12  Bll.  qu.  4.    (5  Ngr.) 

[3154]  Yorlegebl&tter  cum  Figurenzeichnen.  3.  Heft.  Berlin,  WinckeliDann 
u.  Söhne.     1845.     10  Bii.  ganze  Figuren.  Halb-Fol.    (25  Ngr.) 

[ttS5]  Aufgaben  zum  Zifferrechnen  von  Geo.  ffoftnann ,  Mathematicoa  aa 
Gymnasium  zu  Freiburg.  1. — 3.  Heft.  ^  Freiberg,  Graz  u.  Gerlach.  1845. 
k  16  S.  8.    (k  P/s  Ngr.)    Auflösungen  dazu.     I.— 3.  Hft.     18^,  18  a.  16  8. 

8.  (k  PA  Ngr.) 

[UM]  BttenMMi'e  Unterricht  im  Kopfrechnen.  Fflr  deutsche  Schuleli  bearb. 
T.  Dr.  Boisler,    Leipzig,  Härtung.     1845.     VI  u.  103  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[I2&Y]  Arithmetische  Aufgaben  ▼.  J.  Th«  EL  Roeenbety«  1.  Lief.  3.  Term. 
Aufl.    Hamburg,  Herold.     1843.    56  ü.  VIII  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[Stte]  Lehrbuch  der  Elementar-Geometrie,  z.  Gebr.  f.  Gymnasien  u.  sonstige 
Lehranstalten  von  F.  Bender,  Lehrer  d.  Math.  u.  Naturwiss.  am  Gymn. 
zu  Darmstadt.  1.  Heft:  die  ebene  Blementar-Geometrie.  Mit  230'Figuren 
aaf20Taff.    Darmstadt,  Joiighaus.     1844.    VI  u.  68  S.  gr.  8.    (7Vt  Ngr.) 

[SS59]  Sammlung  ausgewählter  allgemeiner  Formeln,  Beispiele  und  Aufgaben 
aus  d.  Differenziairechnung  u.  deren  Anwendung  auf  Geometrie.  Ein  Hfil&« 
buch  f.  Lehrer  u.  Schüler  an  böh.  Unterrichtsanstalten  ▼.  Dr.  C«  B.  Sofamne. 

9.  Lief.  Braunschweig,  Meyer  sen.  1845.  S.  VI— Vllfu.  163— 2^i.  gr.  8. 
nebst  1  Figurentaf.  in  Halb-Fol.    (20  Ngr.) 

[tIM]  Schulatlas  von  allen  Theilen  der  Erde  Ton  O.  tk  OhnMum.  Berlin, 
Kortmann.   (Leipzig,  Rein.)     1845.    22  Bll.  gr.  4.    (15  Ngr.) 

[SMI]  Schulatlas  über  alle  Theile  der  Erde  ▼.  O.  E.  Bhode.  In  14  Karten. 
2.  Terb.  Aufl.     Elbing,  Rahnke.   (Berün,  Nicolai.)     1845.     Fol     ^l  Thlr.) 

[9262]  Schulkarte  von  Europa ,  nebst  e.  bibl.  Geschichtskarte  vom  südwesiL 
Asien  T.  O.A.  Seile.  Flensburg.  (Leipzig,  Beyer.)  1845.  6  Bll.  gr.  FoL 
(l  Thlr.  20  Ngr.) 

[SK3]  Scbulkarte  Ton  Palästina  von  O.  A.  Seile.  Ebendas. ,  1845.  4  Ell. 
Fol.    (25  Ngr.) 

[S264]  Dänemark  u.  die  Herzogthüroer ,  von  G.  A.  Seile.  Ebendas.,  1845. 
4  Bll.  Fol.    (25  Ngr.) 

[1265]  Wandkarte  der  westl.  u.  östl.  Halbkugel  ▼.  O.  A.  Seile.  Ebendäs., 
1845.    8  Bll.  gr.  Fol.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[326S]  Kleine  Vaterlandskonde  u.  Geschichte  d.  preuss.  Staats  f.  d.  Elementar- 
schulen der  RheinproTinz.  3.  Aufl.  Mit  I  illum.  Karte  der  RheinproTUis. 
Siegen,  Friedrich.     1845.    68  S.  8.    (5  Ngr.) 

[OVi]  Leitfaden  der  Naturgeschichte  f.  Mädchenschulen  u.  zum  Selbatunter- 
riebt,  bearb.  von  Dr.  K.  Vogel,  Dir.,  und  Dr.  H.  Pompper.  ord.  Lehrer 
an  d.  Bürgersch.  zu  Leipzig.     1.  Abthl.;   Zoologie.     Leipzig,  Barth.     1845. 

XVI  u.  200  S.  gr.  8.     (18  Ngr.) 

[aMB]  Die  Botanik  in  drei  Lehrstufen  method.  bearb.  v.  Dr.  M.8.Krfi9er. 
Zum  Gebr.  f.  Realschulen  u.  Gymnasien.  I.  Curs.  Pflanzenbeschreibungen 
(Photographien)  nebst  e.  Erläuterung  u.  bildl,  Darstellung  des  Linn^^schen 
Systems  u.  e.  Wörterbuch  d.  botan.  Terminologie.  Berlin,  Duncker  u.  Homblot. 
1845.    XVI,  108  u.  64  S.  gr.  8.  neb^  1  lith.  Taf.  4.    (15  Ngr.) 

[IKi]  Bilder  zum  Anschauungs- Unterricht  f.d.  Jugend.    3.  Thl.  (auslindiscfa« 
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g«ograph.  Rfteksichten  geordnete  Natur- Gegenstände).  1.  H&lfte: 
4  Blätter  Norden,  8  Blätter  Anen,  3  Blätter  t,  Afrika,  mit  1  Bogen  Text. 
SMfingen,  Sohreiber.     1845.    Fol.     (27%  Ngr.) 

psit]  Naturhiatoriscl^er  Atlas  zum  Schulgebr. ,  mit  besonderer  Beziehung  auf 
Jdt.FümTohr's  Grundzüge  der  Naturgeschichte"  bearb.  u.  mit  erläut.  Texte 
Tersehen  Ton  Dr.  Ed.  Döbner,  Prof.  d.  Naturwiss.  an  d.  Forstanstalt  zu 
Aschaffenburg.  Neue  durch  4  Supplementtaff.  u.  Va  Bog.  Text  verm.  Aufl. 
Augsburg,  KoUmann.  IS44.  16  S.  Text  u.  19  Taff.  qu.  Halb -Fol. 
(1  Thlr.  10  Ngr. ;  Supplementheft  allein  10  Ngr.) 

[971]  Kurze  Anstandsregeln  f.  d.  Dorfjugend,  auch  zum  Gebrauch  in  Dt^rf- 
schuien,  zusammengestellt  von  e.  Fr^uiide  des  Anstandes*  2.  verb.  u.  verm. 
Aufl.    Meissen,  Goedsche.     1845.    34  S.  8.    (1%  Ngr.) 

pns]  Historiettes  ponr  la  jeanesse.  Dedi^es  aux  Instituts  de  jeunes  demoi— 
leUes  par  BMmit,  dit  GrieHn.  PoUdam,  Riegel.  1844.    10  %  Bog.  8.  (15  Ngr.) 

[IZn]  Das  Durchsichtsbild  am  Weihnachtsabend.  Ein  Christgeschenk  für 
grosse  u.  kleine  Kinder.  Strassburg,  Levrault.  1845.  23  S.  12.  (2  Ngr.; 
oolor.  3%  Ngr.) 

[SIT4]  Richard  Phantom,  der  kleine  Schiffbrüchige.  Eine  Erzähl,  zur  ffeleh- 
rang  u.  Unterhaltung  f.  d.  Jugend  u.  ihre  Freunde.  Nach  Wilson  bearb.  t. 
Ph.  Kteber.  (Unterhaltende  Jugend-Bibliothek  interessanter  Erzählungen, 
nebst  Reisen  zu  Wasser  u.  zu  Land  in  die  Länder  u.  Meere  fremder  Zonen. 
4. Bd.  5.  a.  6. Lief.)  Nürnberg,  Zeh.  1845.  192  S.  mit  1  Suhlst,  gr.  16. 
(15  Ngr.) 

[SIS]  Daa  Fischermädchen  von  Helgoland,  von  Gustav  Nierltai«  3.  Aufl. 
Berlin,  Vereinsbuchh.     1844.     123  S.  8.    (10  Ngr.) 

[ttiq  Der  stille  Heinrich,  von  O.  NIerlls.  3.  Aufl.  Ebendas.,  1844. 
147  8.  8.    (10  Ngr.) 

[3277]  Der  Pilger  u.  der  Lindwurm,   von  G.  NIerUai.     3.  Aufl.     Ebendas., 

1844.  118  S.  8.    (10  Ngr.) 

[ttlB]  Sittenlehre  in  Beispielen  aus  der  Gesch.  u.  d.  täglichen  Leben.  Zar 
Belciuimg,  Ermanter.  u.  Warnung  f.  d.  reifere  Jugend  von  M.  Chr.  Fr. 
Ufitef^«  Simon,  Diak.  an  d.  Nicolaikirche  zu  Leipzig.  '  I.  Bdchn.:  Ehi- 
leitung  u.  Pflichten  des  Menschen   gegen  sich  selbst.     Leipzig,  Seh  Wickert. 

1845.  Vni  u.  176  S.  8.    (12%  Ngr.) 

i]  Weihnachtsgabe  von  J.  Thftler,  Lehrer  zu  Nömberg.     Nürnberg, 
w.     1844.     VIU  u.  79  S.  12.    (V/^  Ngr.) 
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[nq  Am  I.  Jan.  1845  starb  zu  Cheltenham  Sir  Jac.  AdolphuSy  Dr.  med., 
General-Inspector  der  britischen  Armee-Hospitäler. 

[an]  Anf.  Jan.  za  Stockholm  der  k.  Secretair  0,  G,  Ingebnanf  als  Dichter 
selir.  geschätzt.  Er  verunglückte  im  Hafen,  und  seine  Leiche  wurde  erst 
nach  3  Monaten  aufgefunden.  Unter  seinen  Schriften  nennen  wir:  „Mennis* 
koUfweU  Aldrar*'  1838,  „Kärlekens  Seger  eller  Fietro  och  6abriella'<  1839, 
^knatUn*«  1839,  „Kärlekens  Strid  är  Seger*'  1841  u.  s.  w. 

\maß  Am  18.  Febr.  zu  Gratzder  k.  k.  Rath  u.  dirigirende  Stabsfeldarzt 
boi  dem  illyrisch-innerdsterreich.  Generalcommando  Dr.  Frz,  KtttereTy  Ritter 
des  flidL  St«  Georgsordens,  seit  1782  Militärarzt  und  in  seinem  Wirkungi- 
kreiae  sehr  geschätzt,  geb.  zu  Baden  am  5.  Jun.  1763. 

Cnn]  Am  2*2.  Febr.  zu  Marburg  der  pens.*  CRath ,  ord.  Prof.  der  Theol.  o. 
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I^ektl.  Inspector  der  reform.  Kirchengemeiodeo  de«  KarfunteBihiMM  H4 
Dr.  Mor,  Joh,  Heinr,.  Beckhaut ,  geb.  zu  Dusteidorf  am  3.  Apr.  176S.  Br 
schrieb:  „Ueb.  die  Aechtheit  der  sogea.  Taufformel**  ''794,  „Ueb.  die  Inte- 
grität der  propbet.  Schriften  de«  alten  Bunde«*'  1796  u.  «.  w.*  lieferte  Bei* 
träge  zu  mehreren  wi«sen«chaftlichen  Zeitachriften ,  über«etzte  einige  theoL 
n.  histor.  Schriften  aus  dem  Holländischen  und  besorgte  die  2.  Auflage  toi 
MünscKer*s  y,Lehrb.  d.  christL  Dogmengesch/'  u.  die  3.  von  des«.  ^Lehrb,  d. 
christL  Kirchengesch." 

• 

[SSM]  Am  %  März  zu  München  Dr.  jur.  Geo.  Mich,  Ritter  v.  ITeftsr,  miieec» 
Appellationflcerichts-Präsident,  Common thur  beider  k.  bayer.  Verdienst-Orden, 
frO^er  seit  r793  ausserord. ,  dann  ord.  Prof.  d.  Rechte  u.  fiirstbisch.  Hof-  a 
'Reg.-Rath  zu  Bamberg,  1804  Director  d.  kurf.  Hofeerichts  u.  1810  I.  Dir. 
d.  Icdn.  App.-Gerichts  das. ,  Vf.  der  Schriften  „Ueb.  d.  Einführung  der  Wüd- 
steuer**  1794  u.  98,  „Ueber  die  Reparation  der  Kriegssch&den  in  Jurist,  v. 
kameraL  Hinsicht'«  1793  u.  1809,  „Ueb.  d.  AppellaüoB  in  Criminabaebea'' 
1805,  „Handbuch  d.  in  TeuUchiand  fiblichen  Lehnrechts''  4  Thle.  1807*^18, 
„Grundsätze  des  bamberg.  Landrechts"  3  Thle.  1807  f.,  „Ueber  das  barer. 
Credit-  und  Schulden wesen ,  die  Einführung  der  Hypothekenbflcher''  181% 
auch  Pseudonym  als  Aletheios  ,;  Höchst  wicht.  Beiträge  z.  Gesch.  d.  oeuestea 
Literatur  in  Deutschland«'  4  Abthll.  1813  ff.,  geb.  zu  Bamberg  am  90.  Jan.  1768. 
Vgl.  Conyers.-Lex.  d.  neuesten  Zeit  u.  Lit.  IV.  889  f. 

[SI86]  Am  8.  März  zu  Ndbden  bei  AltenbnrgF.  Chr.  Fd.  Hauschü^,  Pfarrer 
und  Adjunct  zu  Altkirchen,  vorher  bis  18^  Professor  am  Gymnadom  zu 
Altenburg.  Gedruckt  sind  von  ihm  „Der  wahre  Christ  pder  schriftgeaisse 
Darstellung  der  christL  Glaubenslehre'«  1831,  „Carmina  omnia*'  1833  and 
einige  Predigten. 

[UM]  Am  13.  März  zu  Berlin  Dr.  Joh,  Fr.  Strass,  pens.  Directly  des  Gym- 
nasiums zu  Erfürt,  Ritter  des  Rothen  Adler-0.  3.CL,  früher  Profi  am  adeL 
Cadettencorps  zu  Berlin,  1802  Dir.  d.  Pädagog.  zu  Kl.  Bergen  bei  Magde- 
burg, 1812  d.  Gymnas.  zu  Nordhausen  u.  seit  1820  zu  Erfiut,  aU  SchrilU 
steller  besonders  durch  seine  historischen  Arbeiten  „JT.  JDenina^s  Gesch.  Pie- 
monts  au«  d.  Ital.  überaetzt*«  1800,  „Gesch.  d.  Deutschen  mit  besond.  Rück- 
sicht auf  die  preuss.  Staaten'«  1802,  „Der  Strom  der  Zeiten  od.  bUdL  Dar* 
Stellung  der  Weltgeschichte««  1802.  3.  Aufl.  1828,  „Handbuch  d.  Weltgeeok. 
.  Alte  u.  mitUere  Gesch.««  3  Bde.  1830^37  u.  s.  w.  rühmlich  bekannt,  g^ 
zu  Grüneberg  in'  der  Neumark  am  10.  Man  1766. 

[ÜBT]  Am  14.  März  zu  Lüneburg  der  k.  hann.  Oberamtmann  Dr.  AnL  Ckr, 
W^dddnd,  Ritter  des  Guelpben-Ordeos,  seit  1790  Staatsdiener  an  ▼erseid*- 
denen  Orten,  vorher  Advocat  in  Hannover,  durch  seine  liistorischen  Arbeiten 
„Denkwürdigkeiten  der  neuesten  Geechichte  in  chronolog.  Uebersicht'*  1901, 
„Abri««  d.  alten  Geschichte  bis  auf  Karl  d.  Gr.««  1810,  „Chronolog.  Handbuch 
der  Welt-  u.  Vdlkergeachichte««  3.  Aufl.  1824,  „Noten  zu  einigen  Geschicht- 
schreibern des  deutschen  Mittelalters'«  10  Hefte.  1821—37  u.  m.  a.  rülunlidft 
bekannt,  geb.  zu  Verden  am  14.  Mai  1763. 

[sae]  Am   17.  März  zu  Hadersleben  iVt.   Hjort  Lorenten  ^  'Deputirter   zur 
Stäadeversammlung,  ein  Mann  von  ungewöhnlichen  F&higkeiten,  früher  eifrigar 
Vorkämpfer  der  «chleewig- holsteinischen,  «elt  einigen  Jahren  aber  der  däni- 
'sehen  Partei. 

tn89]  Am  22.  März  zu  Maulbronn  im  K.  Württemberg  der  Professor  am  dor- 
tigen Seminar  firottn,  im  50.  Lebensjahre. 


Dre«k  uad  Verlag  tob  F.  A.  Brockhan«  in  Leipili;. 


Leipziger  Repertoriom 


der 


dentschen  und  ausländifiichen  Literatur« 


Dritter  Jahrgang.  Beft  16.  19.  April  1845. 

Literaturgeschichte. 

pBO]  Geichichte  der  Romischen  Literatur  von  Dr.  Joli.  Chr.  FeL  Blhr, 
gfoub.  Bad.  Geh.  Hofr.  u.  s.  w.  3.  durchaus  verbess.  u.  Term.  Ausgabe. 
II.  Band.  Carisruhe,  MöUer'sche  Hofbuchh.  1845.  XI  u.  747  S.  er.  8. 
(Beide  Bände  5  Thlr.)    Vgl.  Bd.  VIII.  No.  10259. 

Was  wir  anl&Dgst  zar  Enipfeblang-  des  1.  Bandes  dieser  neoen 
Ausgrabe  der  Römischen  Literaturgeschichte  von  Bfthr  beraerktjeD, 
gflt  in  gleicher  Weise,  ja  zam  Theil  in  noch  höherem  Maasse 
auch  Yon  dem  jetzt  ersclilenenen  zweiten,  welclier  die  römische 
Prosa  nmfasst  {$  189—432,  in  der  2.  Ansgabe  $  169—383. 
8.  338 — 770),  indem  die  hier  rorgenommenen  Veränderangen  nnd 
Erweiterangen  zom  Theil  noch  weit  bedeutender  und  amfangrelcher 
shd  als  bei  dem  1.  Bande.  Wir  rerweisen  zum  Beleg  dafBr :  nar  auf 
die  Abschnitte  Aber  Geschichte  und  Beredtsamheft,  fOr  welche  die 
UnterBnchimgen  der  letzten  15  Jahre  eine  reiche  Aosbeute  dar- 
h^ien,  mid  welche  daher  Vorzugsweise  nicht  nar  an  ftasseren 
Umfang,  sondern  auch  an  innerem  Gehalte  gewonnen  haben.  Die 
VoUstiAdigkeit  des  Ganzen  lässt  wenig  zu  wünschen  fibrfg,  wie 
sich  bei  der  ausgebreiteten  Belesenheit  des  Vfs.  In  der  deutschen 
wie  in  der  auswärtigen  Literatur  leicht  erwarten  lUsst.  Bei  ehi- 
zeloeo  wichtigen  Fragen  hfttte  vielleicht  etwas  mehr  ins  Detail 
eingegangen  und  der  Raum  dazu  durch  etwas  grössere  Pr&clsion 
auf  der  andern  Seite  gewonnen  werden  können ;  doch  bescheiden 
wir  ans  In  dieser  Hinsicht  gern,  indem  wir  wohl,  fahlen,  wie 
sdwierig  es  fOr  Den,  welcher  die  Rflckslcht  auf  das  Ganze  nie 
aoB  den  Augen  setzen  darf,  sein  muss,  die  WOnsche  und  Ansprache 
dier  Derer  zu  befriedigen,  welche  ihre  Vorliebe  und  ihre  Studien 
auf  einzelne  Puncto  und  Fragen  insbesondere  hingerichtet  haben. 
IKe  Vachtrftge  und  Berichtigungen  (S.  677 — 713)  sind  meist  durch 
Schriften  veranlasst  worden,  welche  entweder  unmittelbar  vor  oder 
während  des  Drucks  der  beiden  Binde  erschienen,  enthalten  jedoch 
nach  eine  Reihe  von  berfchUgenden  und  ergänzenden  Bemerkungen 
am  1.  Bande,  welche  dem  Vf.  vom  Diac.  Bärdili  !n  Urach  und 
Toa  Dr.  Hertz  in  BerUn  mltgetliellt  wurden.  Und  so  wOnschen 
wir  denn  wiederholt  dem  Vf.  die  g^tiurende  Anerkennung  «nd 
1845.  7 
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•einem  Bacfee  eine  recht  ^^!te  Verbreiteng,  welche  demselbea 
bei  der  auch  iasserlich  sehr  wQrdigen  AassUttimg  gewiss  nicht 
fehlen  wird* 

Imi]  AnQV&ire  ^^  1&  bibliotb^qite  royalc  de  Qelgique.    Par  le  Codservateuc 
ImmtteHilMfciJuii    Vf.ann^.  Brwellefl,  Muqoar^t.  1845.  9848.^.19. 

Diese  ron  dem  Oberbibliothekar  der  kön.  Bibliothek  an  Brüssel 
den  Freunden  nnd  Besuchern  derselben  gespendete  Neujahrsgabe 
iai  dlcssmal  drei  bekannten  BUiliologeny  den  Herren  PhHarite  ChMles» 
Vorsteher  der  Mazarln'schen  Bibliothek  zu  Paris,  Geb.  Uofn  Biüir 
In  Heidelberg  und  dem  Herfiusgeber  des  Serapeums,  Dr.  Naumann 
In  Leipzig  gewidmet  und  enthält  folgende  Mlttheilungen :  I.  „Coap 
d'oeil  sur  la  bibliotb^ue  rojale^^  (S.  l-*43).  Bemerkungen  ober 
das  Verbältnlss  dieser  Anstalt  zum  Publicum,  Ober  ihre  Leistanges; 
über  nea  eröffnete  Verbindungen  mit  anderen  ausUnd.  Bibllothekei^t 
Ober  die  Abfassung  der  Supplementcataloge  und  die  RedacUott  des 
Bulletin  du  bibliophile  beige,  dessen  Einleitung  oder  gewisser- 
Diaassen  Programm  hier  In  extenso  wiedergegeben  wird.  Hierauf 
folgen  statistische  Notizen  «her  das  Budget  der  Bibliothek  (80,000 
Fn,  davon  36,000  Fr.  fir  das  Personal  und  18,000  Fr.  für  Ver- 
waltungskosten) ;  über  den  Zuwachs  Im  Terflossenen  Jahre  an 
Druckwerken  (4302  Bände,  die  Dissertationen  mit  eingerechnet), 
an  Karten  und  Plänen  (149  Blätter),  an  Kupferstichen  (974  Bebst 

7  Sammelbänden),  an  Münzen  und  Medaillen  (807  Stick),  an 
Handschriften  (71  Bde.);  endlich  über  die  Verleihung  von  Bachern 
hiaerhalb  und  ausserhalb  der  Anstalt,  nebst  Nanihaftmachung  der 
hervorragendsten  Besucher  der  Anstalt  aus  dem  Auslaade.  —  la 
J.  1845  ¥rlrd  die  Vereinigung  der  vom  Staate  erworbenen  ehf»a^ 
Ugen  Stadtbibliothek  mit  der  königlichen  vollzogen  werden,  md 

08  sind  zn  diesem  Behufe  15,000  Fr.  auf  das  diessjährige  Bfidg^et 
gebn^cbt.  Die  in  verschiedenen  ReisehandbQchern  mid  sonst  ge* 
wohnlich  angegebene  Bändezahl  jener  BibUotbek  von  100,  190 
oder  gar  150,M)0  Ist  sehr  übertrieben,  Indem  die  ofBdell  ange- 
stellte Zählung  einen  Thatbestand  von  höchstens  50,000  Bän- 
den ergeben  hat.  D^n  Hauptwerth  geben  Ihr  die  zaUreldie« 
Ineonabeln  (gegen  1850  Bände,  dabei  jedoeh  manche  Donbiet- 
ten),  worunter  viele  typographische  Productlonen  der  belglsclien 
Drucker  des  15.  Jahrhunderts,  z.  B.  von  Job.  v.  Westphaleii  bk 
Ldwen,  Koberger  und  Tb.  Martens  In  Alost,  den  Brüdern  des  ge» 
meinsamen  Lebens  In  Brüssel  u.  and.  Von  den  wichtigeren  dnrdi 
die  Verschmelzung  der  StadtblMiothek  mM  der  des  Staats  dieser 
letzteren  zudiessenden  Incunabeln  erwähnen  wb  folgende :  „Hhroaef 
de  b  redemption  de  l'umain  lignage,  tranedatö  de  laUn  cn  frm^j^. 
(Ljon,  147fk  Fol.)  „Compendio  de  la  hiimana  saiud^^  (BargM, 
}495.  4.)  „Valere  Maxime,  translatd  d:e  latln  en  fran^is,  |Mr 
Simon  de  Hesdhi^^.  (3  Voll.  s<  I.  e.  a.  Fol.)  „La  mer  des  hist»!^ 
res««.  (2  Voll.  Par.,  148S.  Fol.)  „Prapriedades  de  las  cosjw««. 
(Tbolosa,  1494.   F#l.)    ^ttoman  du  ehevalier  Tristan««.  (ßUun^ 
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1489.  Fol.)  „Romaii  ie  Fierabras^«.  (Gea^ve,  147&  4.)  »»Ystoria 
ie  la  linda  Melosjna^^.  (TholojBa,  1489.  4.)  „Bocfotecloj  Las  cleato 
noTellas««.  (SeYille,  1496.  4.)  ,,Gratiaiii  Decreloai''.  (Mogant.,  P. 
Schoyffer.  1472.  Fol.)  ,,Les  metamorphoses  d'Oride,  moralistfea 
f9ät  Th.  Waley8<<.  (Bniges,  Colard  Mansion.  1484.  Fol.  Sera- 
pemR,  Ol.  Jahrg.  S.  16  Fgl.  S.  332.)  ,,La  Nef  des  fob<<.  (Par., 
J.  PUiippes.  1497.  Fol.^  a.  s.  w.  Aas  den  römfscbeii  Pressen 
telDdeB  sich  die  Briefe  des  Cph.  Colunibus,  mit  der  Anzeige  der 
SnCdeclniog  von  Amerika,  so  wie  ein  italienisciier  Bericht  der  vier 
Reisen  des  Amerigo  Vespuccl  vor;  unter  den  venetianischen  Drucken 
sl^fci  ein  sehr  schönes  Exemplar  der  Bücher  des  Cicero  de  ofBciis 
gedr.  bei  Vendelin  de  Spira  im  J.  1470  oben  an.  —  Unter  den  Berei-' 
chemogen  im  Fache  der  Handschriften  erwähnen  wir  1)  eine  Chro* 
nlk  Ton  Flandern  faor  Pap.,  15.  Jahrh.),  welche  mit  den  Streitig- 
keiten zwischen  dem  Grafen  Guide  de  Dampierre  mit  dem  Kdn* 
PfcUlpp  dem  Guten,  1294  beginnt  und  bis  1466  reicht;  2)  ,,He- 
HHiires'  de  Blessire  Cbarles  sire  et  premier  duc  de  Croj  et  qua- 
tAime  d'Arsehot,  depuis  le  1.  julllet  1560  jusqu'au  1.  janr.  1606«< 
etc.,  Tom  Herzog  von  Croj  selbst  an  mehreren  Stellen  beglaubigt 
and  seitdem  ron  Hrn.  v.  Reiif.  als  3.  Band  der  von  der  belgischen 
Bifcliophilengesellschaft  herausgegebenen  Schriften  u.  d.  Tit.;  „Une 
exlBtenee  de  grand  se^neur  au  XVI.  siicle'^  yeröOentlicht.  —  Bei 
dieser  Veranlassung  machen  wir  noch  auf  zwei  hier  erwähnte  biblio-' 
grapUsche  Erscheinungen  aufmerksam:  1)  „Anaijse  des  matt^riaux 
les  plos  ntiles,  pour  de  futures  annales  de  Timprimerie  des  Elze- 
Tier"'  (Gent.  1843.  46  u.  VIII  S.  gr.  8.)  Vf.:  Pleters  und  nur  in 
50  Exx.  gedruckt.  2)  „Recherches  jnr  la  vie  et  les  tra^aux  de 
qaelmes  imprimeurs  beiges  etablis  a  Tetranger  pendant  les  XV. 
ei  XVI.  si^cles^^:  (Gerardas  de  Lisa  de  Flandria,  jmprimeur  a 
Trerise,  Vicence,  Venise,  Frioal,  et  .Cdine,  de  1471  ä  1499; 
[70  S.J  Ant.  Mathias  d'Anvers,  imprimeur  k  Mondovi,  en  Pie- 
nont^  4ß  1472  a  1472  [84  S.]  enthalten  Im  Hessager  des  sciencea 
Ust.  de  Gand  rom  rorigen  Jahre,  und  verfasst  .von  dem  Archivi- 
gten  der  Prov.  Ostflandern  In  Gent,  r.  d.  Meersch.  —  II.  Notizen 
ud  Auszöge  aas  den  Handschriften  der  k.  Bibliothek  (S.  45—152). 
11  „Chansons  historiqnes  du  16.  et  17.  siicles«^  Soldatenlieder 
iaer  die  Schlacht  von  Pavia  und  die  Emnahme  von  Rom  durch 
dem  Hen.  tob-  Bonrbon  (aus  den  Mss.  14821—14840);  ferner 
BiSponse  des  habitants  de  Brages  au  duc  de  Venddme,  qui  les  ex- 
hortaü  k  se  rendre,  en  jnin  1631  (Mss.  15908—15938),  Chanson 
aar  le  yictolre  de  nions.  le  duc  d'Anjou,  Mxe  in  roi  de  France, 
A*  1569  (Siege  desselben  Ober  Ludwig  I,  Prinsen  von  Condtf,  der 
das  Leben  verlor) ;  Pseaume  141  accomod^  a  la  dfcte  yictolre. 
3)  Legende  von  Barlaam  und  Josaphat.  Der  Herausgeber  gibt 
den  Ahdruck  eines,  in  No.  14752  enthaltenen  Anssugs  Jener  ehrlstr 
Uch-orientaUscben  Legende,  über  die  er  in  einer  Einleitung  die 
belref ende  Literatur  ziemlicfa  FoUstftndig  ndtgetheUt  hat»  In  Beang 
atf  die  ramanlsdie  Bebimdlnng  dieser  Sage  verweist  Hr.  v.  R« .  aoC 
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Bach«D'8  ,)NooT«  recherche»  hlst.  ear  la  pr!iic1paat<(  franf.  de 
Mori^e  ei  ses  haotes  baroniea«^  IL  S.  362 — 364,  wo  eine  aas  der 
Bibliothek  des  Monie-Casslno  kommende  Hschr.  beschrieben  wM, 
welche  einen  Text  des  Barlaam  and  Josaphat  in  romanischen  Ver- 
sen enthftit,  vielleicht  den  des  Guido  von  Cambral.  Firf«  Michd 
beschreibt  femer  In  seiner  Aasg*.  des  Roman  de  la  violette,  die 
Hschr.  No.  7595  der  Pariser  kön.  Bibliothek,  welche  anter  andenr 
ein  Gedicht  enthält:  „Chi  apris  ores  vous  de  Josaphat,  ki  fo  flex 
et  de  Barlaham  Termite,  kl  le  convertl^^  8o  hat  derselbe  ferner 
In  einer  Hschr.  des  Britfsli  Maseam,  so  wie  der  Bibliothek  den 
Jesus  College  in  Oxford,  eine  andere  romanische  Behandlang*  der 
Legende  gefunden,  von  Chardri,  einem  anglo-normannischen  Dichter 
der  ersten  Hälfte  des  13*  Jahrh.  Auch  P.  Paris  (Mss.  de  la 
blbliotb.  royale,  H.  107—109)  erwähnt  mehrere  prosaische  Werke 
desselben  Inhalts  ans  dem  \3.  oder  14.  Jahrb.  Vgl.  ferner  Van 
Praet  (invent.  de  l'an^  1373  des  livres  de  roi  de  France  Charles  V, 
dit  le  Sage  p.  72);  Barrois  (Blblioth.  protjpogr.  No.  703,  la  Vie 
Barlaam  etJosepha,  p.  119);  Ad.  Keller  (Romfahrt,  Mannh.  1844, 
S«  133L  —  Bei  der  Erwähnung  der  deutschen  Bearbeitung  des 
Rudolph  von  Montfort  wird  dieser  Ins  15.  Jahrb.  gesetzt,  was 
man  bei  der  umfassenden  Gelehrsamkeit  des  Herausgebers  nur  als 
einen  Druck-  oder  Schreibfehler  ansehen  darf.  Zur  Vervollstindl- 
gUng  der  bibliographischen  Notizen  machen  wir  noch  auf  den  Fand 
des  Dr.  Reuss  aufmerksam,  den  derselbe  im  Serapeam,  Jahrg.  11. 
No.  4  angezeigt  hat.  3)  „Satire  Guelfe  önigmatlque  du  Xill. 
si^cle^^.  Unter  dem  Titel:  „Epitaphium  Julianl  Apostatae^^  befindet 
sich  nämlich  In  dem  reichhaltigen  Kusaner  ManuscHpt,  das  In  einem 
froheren  Jahrgange  beschrieben  worden  Ist,  ein  poetisches  Prodoct 
von  421  Hexametern,  das  der  Herausg.  des  Abdrucks  für  wflrdig 
erachtet  hat,  um  etwa  einen  gelehrten  Deutschen  zur  Enträihselung 
desselben  aufzumuntern.  Ref.  hat  sich  gescheut  dieses  von  Schwie- 
rigkeiten, weniger  der  Sprache  als  des  Sinnes  strotzende  Gedicht 
einer  näheren  Prüfung  zu  unterwerfen.  Es  scheint  allerdings,  wie 
Hr.  V.  R.  vermuthet,  der  Ausfluss  des  bittersten  Hasses  eines 
Römlings  gegen  einen  mit  Rom  entzweiten  Kaiser  ond  daher  wahr* 
Bcheinlich  gegen  Friedrich  II.  gerichtet  gewesen  zu  sein,  and  vag 
gerade  in  Belgien  einigen  Anklang  gefunden  haben,  da  die  meiste« 
belgischen  und  niederländischen  Fürsten  fQr  Wilhelm  von  Holland 
Partei  genommen  hatten.  4)  „Extrait  d'un  Ms.  intitulf^ :  Description 
des  ^güses  de  Notre-Dame  la  Grande  et  Saint-Jean  en  Valentienne, 
avecq  les  ^pitaphes  qni  se  retroavent  en  Icelies,  recuelll^  (^^c)  P^ 
Simon  le  Boucq,  escuier,  1616^^  Diese  Grabschriften,  meist  aas 
dem  16.  Jahrb.,  sind  zunächst  fOr  die  Mnnicipal-  und  Natlonalge' 
•cfatehte  Ton  Interesse,  einige  derselben  auch  nicht  ohne  poetischen 
Wertb.  III«  Unter  der  Rubrik  „Hdmoires  pour  Thistoire  des-Iettres, 
des  sdences^  des  arts  et  des  mOenrs  en  Belgique^^  (S.  153 — ^934) 
f^lgt  1)  ehe  biograpUache  Skfaize  Ober  den  Harqals  de  Fortia 
d'Urban  (f  1843);  2)  einige  Worte  der  Erimenmg-  an  des  da 
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MUüid.  Gesandten  zo  BrOssel  im  J.  1843  verstorbenen  f.  Falck. 
DerErstere,  dessen  literarische  Th&tigkeii  so  gross  war^  dass  eine 
besondere  Bibliog^raphie  redigirt  werden  mnsste,  am  seine  Arbeiten 
ftberseben  sin  können  („Bibliographie  des  oarrages  compos^  on 
iradnlts,  pnblies  ou  ifdlt^s  par  M.  ie  niarqnis  de  Fortia  d'Urban 
par  AL  de  Hoffmanns^«.  Par.  1840.  30  S.  8.)  hat  sich  durch  die 
Tolnmlndse  und  mit  einem  ungeheuren  Ballast  Fon  Gerehrsamkeit 
beladene  Ausgabe  des  belgischen  Chronisten  Jacques  de  Gujse  in 
22  OcUvb&nden  (1826—1833),  worauf  er  mehr  als  220,000  Fr. 
Tcrwendet  hatte,  ein  gewisses  Verdienst  um  Belgien  erworben, 
wtfurend  der  letztere,  eine  geraume  Zeit  für  die  materielle  und  gel* 
stige  Wohlfahrt' Belgiens  thätlg  gewesen,  zu  einem  trelTlich  ge- 
schriebenen Nekrolog  reichen  Stoff  bot.  3)  Einige  Bemerkungen 
aber  Cph.  Plantin,  die  mehr  den  Laien  als  den  Bibllologen  angehen, 
und  4)  einige  hingeworfene  Aeusserungen  nber  Charles  Nodier; 
Cbankteristik  desselben  und  Einzelheiten  ans  seinem  Leben.  — 
IV.  „Miscellanea^^  (S.  236—243).  Darunter  versteht  der  Herausg. 
Nachtrftge,  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  früheren  Aufsätzen. 
Wir  entoeluiien  daraus,  dass  der  französ.  Reimchronist  Nicaise  La* 
dam  Vf.  eines  längeren  Gedichtes  über  Karls  V.  Zog  nach  Tunis 
sein  mnss,  welches  neuerdings  Gachet  in  den  Bulletins  der  bdg. 
Geschichtscommission  (T.'VllI,  p.  44  ff.)  nach  einer  Hscbr.  von 
Cysoing  hat  drucken  lassen*  Dasselbe  nämlich  schliesst  mit  fol- 
genden Worten: 

„Tout  r^cit^,  rinip^rialitiS 

M'a  incit^,  pour  en  fin  de  sonnade 

De  eollauder  ThuDes  plus  que  Grenade*', 

und  man  weiss,  dass  die  letzteren  die  Devise  des  Ladam  gewesen.  — 
in  Bezug  auf  Guidonis  Über  (Annoaire  1844.  p.  99  ff.)  und  das 
onter  diesem  Haupttitel  erwähnte  „Über  de  origine  sitoqne  et  qua* 
litaie  Romanae  urbls^^  wird  bemerkt,  dass  der  Inhalt  dieses  Trac* 
iats  mit  der  noch  neuerdings  von  Baudet  in  der  Panckouke*schen 
Sammlung  dem  Publius  Victor  beigemessenen  Beschreibung  von  Rom 
vollkommen  übereinstimme.  —  Ist  Sedolins  Scotus,  wird  ferner  ge<- 
fragt,  von  dem  das  Brt)sseler  Ms.  10735  die  dem  Lotticher  Bisch. 
Elarigarius  gewidmeten  Gedichte  enthält,  derselbe  mit  dem  Sedulliis 
Scotus,  dessen  „über  de  rectoribos  christlanis  ad  Carolum  M.  imp. 
vel  Ludovicom  Pium^^  von  Ang.  Mai  im  8.  Bde.  des  Spicilegium 
Roinanum  aufgenommen  worden  Ist?  Die  angeführten  Gedichte  des 
Sedttlius  wird  binnen  Kurzem  ein  deutscher  Privatgelehrter  in 
Brttssel,  Hr.  Bock,  veröffentlichen.  —  Dann  wird  über  eine  alte 
andatlrte  Sammlung  lateinisch -flamändischer  Spruch  Wörter:  „inci- 

piaat  proverbia  seriosa  in  theotonico  pma  deinde  in  latino  sibi  ynvice 
eonsonnantia.  Indlcio  collis  gentls  (colligentis^  polcherrimä  ae  in 
Iwiiiina  colloquiis  comunia^^;  (25  BL,  36  Z.  kl.  4.)  berichtet,  die 
wesentlich  verschieden  ist  von  der  in  Haln's  Report.  11.  2.  p.  162  f., 
«od  im  Annoaire  1840,  S.  189—192  beschriebenen,  und  weniger 
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llamättdiacb  m  sein  schelDt  als  die  llbrigeD.    So  heisBt  es   In  der 
Im  Annoaire  von  1840  erwähnten:    Also  lanct  g'aet  die  kralcfc  ta 
water  dan  si  brickt,  ond  In  der  in  Frage  stebenden :  Als  lang  gejt 
der  kroieh  tso  wasser  bis  dat  be  bricbt;  ferner:  Alle  ririren  lopen  In 
i\e  %e  —  Alle  rereren  looffen  in  die  see«    Offenbar  Undet  bier  ein 
Tollkonmener  Gegensatz  zwischen  Ober-  ond  Niederdeotscb  statt 
Diesem  Abschnitte  sind  noch  angeh&ngt  „Enseignes^  adresses,  mar* 
ques  et  devises  des  imprimcars  belges^^   (Forts<ftz.   128 — 137); 
ferner  poetische  Artigkeiten  (denn  das  sind  wohl  clvilites  IHM- 
raires,  envois,  versicoli  ex  tempore)  des  Hrn.  Heraosgebers;  dann 
die  Beschreibung  eines  neu  erworbenen  Holzschnittes  mit  dem  Datnm 
1418  (der  älteste  bisher  bekannte  war  v.  J.  1423),  wodurch  Hr.  r.  IL 
nn  einer  kunstgeschichtlichen  Polemik  Anlass  gegeben  hat;  endlich  ein 
Hrief  an  diesen  von  Hrn.  Bock  Ober  Abfassungszeit,  bistor«  Stand* 
ponct  und  Tendenz  der  Legende  des  heil*  Maorus,  veranlasst  durch 
die  Ton  Hrn.  v.  H-  im  14.  Bande  der  Hemoires  de  TAcad.  R.  de 
Brnxelles   publicirte   poetische   Bearbeitung  derselben ,    von    dem 
Lfltticher  Mönche  Cornelius,  aus  dem  13.  Jahrb.  —  Trotz  aller  Vor- 
sUge  der  ReilTenberg'schen  Darstellung  und  bei  aller  Anerkenming 
der  Verdienste  desselben  um  belgische  Geschichte,  um  Uterarbi- 
ntorie  und  Bibliothekwissenschaft  mGssen  wir  indess  doch  einen  Tadel, 
oder  wenigstens  eine  Bedenklichkeit  aussprechen,  die  mit  der  Frage 
zusammenfällt:    Für  welchen  Kreis  von  Lesern  ist  dieses  JahrlHiek 
bestimmt?  Ist  es  für  eigentliche  Bibliophilen  bestimmt,  so  gestebea 
wir  zwar  wohl  zu,   dass  diese  neben  den  Wissenschaft!.  Aufsätzen 
auch  die  biographischen,  so  wie  einige  witzige  ond  konstgemässe 
Gelegenheitsgedichte  gern  hinnehmen,  allein  sie  haben  gewiss  meist 
Bchon  auf  das  „Bulletin  du  bibliophile  belge'^  und  auf  die  „Balle- 
i^ns  de  TAcad.  royale^^  subscribirt  und  da  bietet  ihnen  das  Annaaire 
wenig  oder  nichts  mehr,  was  sie  veranlassen  könnte  auch  das  An- 
laire  zu  kaufen.   In  Bezug  auf  Ausländer  mag  diess  anders  sein; 
allein  für  diesem  kommen  der  belgischen  Details  zu  viele  ror.     Ist 
e^  aber  fOr  die  grosse  Masse  der  Bücherleser  etwas-  ernsterer  Art 
bestimmt,  was  wir  am  liebsten  anzunehmen  gesonnen  sind,  so  wird 
doch  wohl  ihrer  Geduld  zu  viel  zugemuthet,  wenn  man  erwartet, 
dass  sie  etwa  an  der  Vorrede  zu  Barlaam  und  Josaphat,   ond  der 
Unzahl  von  Citaten,  die  darin  vorkommen,  Geschmack  Gnden«    Und 
wie  wenige  unter  den  Nichtbibliologen  haben  die  nötbigen  Vor- 
kenntnisse, um  altdeutsche,  altfranzösische,  lateinische  und  griechi- 
sche Cltate,  ohne  weiteres  Studium  lesen  und  beurtheilen  za  kön- 
nen, überhaupt  ein  wirkliches  Interesse  an  einem  solchen  Boche  zn 
gewinnen.    Bs  mangelt  sonach  dem  Werke  eine  bestimmte  Ten- 
denz; es  spiegelt  sich  darin  der  Vf.  in  seiner   vielartigen  Gestüt. 
Bald  spricht  der  Bibliothekar,  als  Verwalter  eines  öffentl.  Gnies, 
bald  als  Forscher  in  Literatur  und  Geschichte,  bald  der  Akademiker 
In  seiner  fast  permanenten  Function  des  Biographen,  bald  der  fein- 
gebildete mit  den  höheren  Regionen  der  Gesellschaft  vielfach  ver- 
kehrende Gelehrte.    Ein  solches  Buch  ist  ein  wertbes  Geschenk 
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Ar  de«  eDgeren  ffreb  der  Freande  nidVerehni^r  d^s-lferMsge-^ 
bers,  aber  Kr  den  Bnchhander  ist  es  bei  dieser  iMannichfaUig'keH 
ttd  VcrseUedenarUipbeii  des  Stoffes  und  der  Fora»  offenbar  weniger 
geeignei,  und  entsteht  sich  daber  selbst  die  soui^t  verdiente  Aner-^ 
kennniig  ond  Verbreitung  Im  grösseren  Publicum.  MOge  der  Hr.  Vf. 
Bich  dixa  entschliessen,  entweder  für  den  in  die  specielle  BIblio«- 
Ihekwisseiischaflt  Uneingeweihten  sein  Jahrbacfa  zn  reJigiren,  und 
desseü  Standpanci  festaabalten,  oder  den  ernsteren  wl^^senschart* 
Ifefcen  Bibliophilen  nnd  den  Bibliothekaren  j&hrliob  eine  Sammlung 
nelaer  dieselbeo  speciell  angehenden  literarischen  und  historischen 
Uitersnchangen  und  Entdeckungen  darzubieten.  Ref.  spricht  diese 
Bemefkong  im  Interesse  der  Wissenschaft  sowohl  wie  des  Vfs,  ans, 
deanes  Annoalre  leicht  als  ein  Mixtum  Compositum  der  rem  Vf.  J&hrliek 
bd  Terschiedenen  Gelegenheiten  geschriebenen  und  In  verschfedeJ- 
MB  anderen  Sammdschritten  aerstreuten  Aufsätae  beneichnet^  und 
Ton  Sdten  seines  wissensohaftlichen  Werthes  verkannt  werden  kOnntou 
Brttssel.  -  Dr.  August  Scheler. 

paS]  L^äglise  Ofiicielle  et  leMessianisme  par  AdamlllIckieiNrIl«.  f.  Cour« 
de  Utt^ratore  Slave  du  College  de  France  I84'2—1 843.  Premiere  Partie. 
Litt^rmtore  et  Philoeophie.  Paris,  au  Compteir  des  Tmprlmeurs-UBfa.  1845. 
XH  n.  54S  S.  gr.  8.    (7  Fr.  5Ü  c.)  : 

Unter  vorstehendem  Titel  veröffentlicht  Hr.  MIcklewIca  die  Fort'** 
•etsong  seiner  Vorlesungen  ttber  slawische  Literatur  ^  welche  er 
«eaerdlngs  in  Paris  gehalten.  Ist  aber  der  Titel  schon  höchst 
anffallend,  so  tritt  auch  in  dem  Buche  selbst  bei  'der  Bestimmung 
Dessen,  was  nun  der  eigentliche  Inhalt  desselben  sein  soll,  eine 
DakestImmthelt  und  ein  Schwanken  hervor  ^  welche  Verwunderung 
erregen  mflssen.  Der  Vf.  sagt,  es  solle  hier  von  der  primitiven 
Bpacbe  der  slawischen  Geschichte  und  Gesetzgebung,  und  danA 
TOB  der  Constructlon  der  slawischen  Idiome  oder  vielmehr  von 
ihrem  architektonischen  Baue  gesprochen,  und  hierdurch  wieder  eine 
allgemeine  Einleitung  in  die  Grammatik  aller  -  slawischen  Idiome 
geUefert  werden.  Dabei  solle  aber  auch,  obschon  mehr  nur  nebenbei, 
die  Geschichte  der  slawischen  Literatur  der  Gegenwart,  besonders 
der  polnischen  ond^der  böhmischen  fortgesetzt  werden.  Betrachtet 
■aa  DOS  den  vorliegenden  Anfang  dieses  neuen  Werkes  genauer, 
90-  steht  man,  wie  es  der  Vf.  mit  dieser  seltsamen  Zusammenstel-' 
iaog  etwa  gemeint  haben  mag.  Die  sraerat  erwähnten  Gegenstände 
werden  n&mlicb  beiläufig  in  die  Geschichte  .der  modernen  Literatur 
der  Slawen  verwebt,  wobei  dann  aber  freilich  das  Literarische  und 
literarhistorische  häufig  gar  sehr  in  den  Hintergrund  tritt.  Wie 
seltsam  das  nun  aber  Immer  auch  sei,  man  muss.es  hinnehmen^ 
sad  wird  es  um  so  leichter,  da  des  Seltsamen  bald  noch  mehr 
hhisatrltt,  was  auch  durch  den  Titel  bereits  sum  Thell  angedeutet 
ist.  in  die  Zukunft,  in  den  Traum  über  die  Zukunft  rettet  sich 
die  Hoffnung  der  armen  Polen.  , Hinter  dem  Jammer  und  den 
Thräaen  der  Gegenwart  erhebt  sich  eine  lichterfüllte  /Wolke.  Sie 
ward  sich  thellen,  wenn  die  Zelt  erfüllt  ist,  ihre  Nebel  werden 
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sinket  «nd  trimpUmi,  mit  UendeBdem  Glaise,  das  Todte  boü 
Leben,  das  ErsUrrte  %n  jageBdiich-Mscker  Bewe^ong  nifend|  res 
den  CMren  der  Heiligten  und  der  En^el  omjaachii,  wird  sieb  die 
goldene  Sonne  Gottes  erlieben«  Dann  werden  noch  die  armen 
Slawen^  nnd  Yor  Allem  die  armen  Polen  wieder  erwachen,  dann 
werden  die  Fesseln  fallen«  Und  sie  werden  fallen  darch  das  Ckrir 
stenlham*  Das  Christentbom  hat  nimlich  bis  aaf  diesen  Tag  nocb 
kein  wahres  nnd  volles  Leben  unter  den  Menschen  empfang^ 
der  Menschen  Verstand  und  ün verstand,  der  Menschen  Weidieft 
nnd  Thorheit  haben  es  bis  jetst  gleichm&ssig  niedergehalten«  Aber 
eine  neue  Offenbarung  des  alten  Christenthums  -wird  kommen, 
kommen  durch  ein  'bestimmtes  Individuum,  wie  jede  Offenbarung 
•ich  an  ein  bestimmtes  Individuum  knüpfen  mu»s.  Diese  Tr&nme, 
oder  wenn  man  lieber  will,  diese  Erwartung  Ist  es,  welche  der 
V(.  den  Meaaianismus  nennt,  lieber  den  andern  Titel  des  Baches 
ragllse  officielle  haben  wir  keine  ausdrackliche  Erläuterung  in 
dem  Buche  gefunden.  Die  Slawen  erwarten  den  Messias,  weil 
sie  besonders  ihn  erwarten  mflssen,  und  unter  den  Slawen  wird 
er  erscheinen,  denn  diese  brauchen  ihn  am  uOthigstcn  und  müssen 
Ihn  daher  auch  am  heisseaten  ersehnen.  Das  trüb-begeisterte  6e- 
mftth  des  Schriftstellers  kommt  wiederholt  darauf  zurUck  und  Sndet 
dnen  Trost  in  der  Ceberaeogung,  dass  der  neue  Messias  aus  den 
Slawen  hervorgehen  und  besonders  ku  den  Slawen  kommen  masse. 
Die  Slawen,  wie  gleich  von  vom  herein  verkflndet  und  an  mefc* 
reren  Stellen  von  Neuem  wiederholt  wird,  sind  aber  auch  von 
Jeher  die  reinsten  und  besten  Philosophen  gewesen,  denn  sie  haben 
stets  nur  die  Philosophie  der  Offenbarung  gekannt;  auch  die  Knnst 
haben  die  Slawen  immer  am  höchsten  aufgefasst,  denn  diese  ward 
von  ihnen  niemals  von  der  Offenbarung  getrennt«  Zaleski,  Pnsakla 
Goszcajnski  und  Kollar  werden  als  Belege  dafür  angeführt.  Einen 
ruhigen,  gemessenen,  ganz  folgerechten  Gang  der  Gedanken  darf 
man  bei  dem  Mjsticismus  des  Vfs.  nicht  erwarten«  In  der  Unbe* 
stimmthelt  seiner  Empfindungen  und  GeYühle,  in  der  träumerischen 
Erwartung  des  neuen  Messiasreiches  schwanken  und  schweben 
seine  Gedanken  bald  hier-  bald  dorthin.  Nur  auf  diese  konnten 
die  slawischen  Dichter  den  Eindruck  machen,  den  sie  gemacht 
haben.  So  wie  nun  Niemand  weiss,  woher  der  Windaog  dieser 
Rede  kommt,  so  erfährt  auch  Niemand,  wohin  er  geht,  und  wann 
de^  Sturm  sich  plötzlich  wieder  legt.  Auf  einmal  nämlich  reihet 
sich  eine  lange  Untersuchung  über  die  slawische  Urzeit  an.  Es 
wird  die  Frage  aufgeworfen,  wer  waren  die  Mösier,  Dacier,  Geten, 
Ljdier,  Karier,.  Assyrier  und  viele  andere  Völker,  welcher  Abkunft 
waren,  woher  stammen  sie?  Die  Antwort  ist:  sie  waren  Slawen« 
Die  plötzlich  gekommene  antiquarische  Untersuchung  bricht  dann 
eben  so  plötzlich  wieder  ab,  und  das  Verschwinden  derselben  ist 
oben  so  wenig  begründet  und  gerechtfertigt  wie  das  Erscheinen 
es  war.  Der  Vf«  wendet  sich  zur  Betrachtung  eines  anonym  er- 
fchienenen  slawischen  Gedichts  ,^die  höllische  Komödie^^   Er  fuidet 


Hell  16.]  Literatm'ffesciichte.  69 

Avis  eine  Alleg^orie  der  Aafldsang'  der  aHen  SodeUt.  Nack  den 
%a  nrUieUeii,  was  aos  dem  Gedichte  mitgeiheOt  wird,  mag  er  da- 
mit woU  nicht  unrecht  haben.  Dem  Vf.  erscheint  dieser  Dichter 
ancli  als  ein  VeriLOndiger  des  neuen  Messiasreiches«  Fast  seltsam 
ist  es  dabei  wiederum  ^  dass  (S.  212)  Miclciewicz  aDzunehmen 
scheint,  als  werde  es  durch  die  Rossen  in  das  Leben  eingeführt 
w^den.  Jetftt  plötzlich  erscheinen  eine  Reihe  von  Abhandlungen 
Über  altslawische  Mythologie.  Es  ist  diess  indess  hier  weniger 
aoSallend,  weil  es  etwas  weniger  ohne  Zusammenhang  mit  dem 
nnn&chst  Vorhergegangenen  und  der  ganzen  Richtung  des  Buches 
ist.  Die  altslawische  Mythologie  bietet  nämlich  einen  Grund  dar, 
weasbalb  das  neue  Messiasreich  gerade  durch  die  Slawen  und  bei 
diesen  entstehen  wird.  Das  erste  Glied  der  göttlichen  Offenba- 
Hingen,  deren  Kette  durch  das  Cbristenthum  geschlossen  worden, 
liegt  in  der  alten  Mythologie.  Die  Slawen  aber  haben  sich  hoch-^ 
Tcrdient  gemacht  uro  den  Geist,  denn  sie  haben  das  Göttliche  nicht 
dnrch  Kunst,  nicht  durch  Poesie  yersinnlicht,  wie  die  neueren 
Völker  der  Erde.  Sie  haben  yielmehr  das  Geistige  auf  sich  wir- 
ken lassen  als  Geistiges.  Je  seltsamer  zumeist  alles  Da&  ist,  was 
der  Vf.  vorbringt,  um  so  weniger  glauben  wir  von  seinen  Aens« 
semgen  abgehen  zu  dflrfen,  und  um  so  genauer  meinen  wir,  an 
nie  uns  halten  zu  müssen.  Die  Slawen,  wobei  freilich  nur  von 
ier  Ofenbarnng  im  Heidenthunie,  nicht  von  der  höchsten  und 
leinten  Offenbarung,  welehe  im  Christenthume  erschienen  ist,  ge- 
lynchen  wird,  haben  den  Geist,  da  wo  er  am  meisten,  reinsten 
■nd  unmittelbarsten  sich  als  Geist  zeigt,  im  Glauben  am  besten 
l^hegt  und  gepflegt.  Darum  haben  sie  aber  auch  den  meisten 
Cieist,  nnd  wo  der  meiste  Geist  ist,  da  ist  das  Höchste  mit  Sicher* 
bett  zu  erwarten  und  vorauszusehen,  wenn  auch  vor  der  Hand  noch 
keine  Thatsache  dasteht,  die  es  dem  gemeinen  Verstände  nnd  der 
gemdnen  Einsicht  demonstrire.  So  werden  die  Slawen  dereinst 
die-  anderen  Völker  der  Erde  überragen.  Namentlich  wird  diess 
n  solcher  Weise  auf  das  bestimmteste  in  Beziehung  auf  die  dra- 
n^lische  Kunst  ausgesprochen.  Die  verschiedenen  Gapp.,  in  welche 
Mickiewicz  seinen  Stoff  vertheilt  hat,  hängen  immer  sehr  locker 
■Bier  efaiander  zusammen.  Nachdem  er  von  der  Kunst,  besonders 
Ton  der  dramatischen  Kunst  gesprochen  und  verkündet  hat,  dass 
dereinst  Shakspere  und  Goethe  vor  der  slawischen  Tragödie  wie 
Irrlichter  verschwinden  werden,  will  er  sich  den  Weg  bahnen  zum 
Gebiete  der  Philosophie.  Er  redet  zuerst  von  der  deutschen  Philo- 
sophie. Sie  ist  ihm  ein  pures  Nichts,  welches  daher  sehr  natürlich  auch 
der  Welt  zu  Nichts  gefrommt.  Wenn  Trentowsky  und  .Ciesz- 
kowsky  sich  an  Hegel  und  Schelling,  Krolikowsky  an  Jacoby  nnd 
SdileJermacher  hielten,  so  sind  sie  auch  desshalb  als  Abtrünnige 
von  dem  slawischen-  Nationalgeiste  zu  betrachten.  Die  wahre  Phi- 
losophie ist  ja  nur  bei  den  alten  Slawen  zu  finden.  Hier  gelangen 
wir  non  wohl  zu  dem  seltsamsten  Theile  dieser  Schrift,  wie  denn 
der   Qualm   des   Mysticismus  den   Vf.   immer   unklarer 
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Macht  Iker  sefaie  €%onei  Ge^ankeii  «od  mit  ihBeii.  Der  alte  Slawe 
kannte  das  Ei^entham  ntebt,  Eig^eDthuni  haben  «woUen,  war  Sftnde 
gtg&k  den  Geist*  Daten  erhielten  alch  nan  die  Sporen  u 
'allen  Zeiten.  Selbst  der  Adel  Polens  betrachtete  sein  Ein^enUran 
laimer  als  das  höhere  Eigentbum  des  Staates«  Es  hat  nun  freilich 
der  rerderbliche  Einflnss  der  Fremden  das  Meiste  remlchtet  and 
eben  weiter  nichts  äbri|^  i^elassen  als  die  onklare  Spur*  Dadnrch 
aber  wird  (S.  406)  der  Ansprach  der  Slawen,  das  am  meisten  i^el* 
stige,  am  weni^rsten  von  der  Materie  ergriffene  Volk  der  Erde  «a 
seitti  nicht  Yorwischt« 


JdrispradeDZ. 


el]  Die  BoDoram  Possessio,  ihre  geschichtliche  Entwickelang  and  heotige 
taug,  dargestellt  ron  Dr.  Bark.  WUh.  lielst,  Privatdoo.  in  Gdttiogen. 
1.  Band.  Gdttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht.  1844.  399  d.  gr.  8. 
(I  Thlr.  15  Ngr.)  - 

In  die  Reihe  der  achtungswerthen  Gelehrten,  welche  nach  Rage's 
Vorgänge  In  der  jangsten  Zeit  die  Lehre  ron  der  Bonoram  Possessio 
ftom  Gegenstande  Ihrer  Forschungen  gemacht  and  die  Grandlagen 
dieses  Institates  gewlssermaassen  oea  geschaffen  haben,  %•  B.  r.  Lätf, 
Förster,  Fabricius  a.  And.  tritt  aach  der  Vf.  des  vorlfeg.  Werkes 
ein,  welcher  sich  dorch  seine  Dies,  historia  bonoram  possessionis 
secandam  tabalas  (Gott.  1841.  8.)  bereits  als  ein  Kenner  der  Lehre 
hinreichend  legitimirt  hatte.  Er  nimmt  hier  gewisserroaaasen  den 
^aden  der  Untersnchnng,  welchen  er  in  der  «oletat  genannten 
Schrift  hatte  fallen  lassen,  wieder  aaf,  dehnt  seine  Forschangen  aof 
das  ganie  Gebiet  des  Institates  aas,  and  versucht  somit  die  Grand* 
lagen  desselben  an  der  Hand  der  neaentdeckten  ijoellen,  nameat* 
lieh  der  Institatiooen  des  Gaias,  welche  in  der  v»  Löbr'schen  Arbeit 
noch  nicht  weiter  berflcksichtigt  werden  konnten,  aaf  4lem  Wege 
der  historisch^kriUscIfen  Forschung  neu  za  construiren,  indem  er  die, 
in  Jenen  Quellen  enthaltenen  neuen  Nachrichten  mit  dem,  in  den  Justi- 
nianischen Rechtsquellen  aufgestapelten  Material  zosammenstellt  und 
zur  Exegese  des  letzteren  nicht  ohne  Glück  verwendet.  Hier  nun  war 
es  dem  Vf.  zunächst  um  den  Standpunct  des  classischen  Pandecten- 
rechts  zu  thun,  der  im  vorlieg.  Bande  durchaus  festgehalten  whrd; 
die  spateren  Modificationen  werden  dem  folgenden  Bande  aufbe- 
halten, der,  wie  es  scheint,  hauptsächlich  den  Standponct  des  Ju* 
stinianischen  Rechts  erörtern  und  die  heutige  Geltung  der  Lehre 
behandeln  soll.  Der  Gang  der  Untersuchung  Im  vorllegendctt 
1.  Bande  ist  folgender:  Dem  saus  heres  fiel  die  Erbschaft  Ipao 
Jure  anhelm  und  er  war  gezwungen,  sie  zu  behalten;  fOr  alle 
Andern  bestand  kein  Zwang  zum  Erbschaftserwerb,  vielmehr  fiel 
ihnen  die  Erbschaft  nur  durch  positive  Erwerbshandlungen  mn. 
Ferner  gibt  es  Im  älteren  Rechte  keine  Deliberationsfristen;  daher 
den  späteren  Classen  der  Successlonsberecbtigten  ein  GelangeB 
mr  Erbschaft  unmöglich  ward^  sobald  der  früher  Berufene  den 
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(ritt  Ter25gerte«  iDgleicben  war  es  sowohl  für  die  Erbscbaft»- 
^läobi^er,  als  fifr  die  PoDtiren  wegen  der  auf  der  Grbscbaft  haf^ 
te&deD  Sacra  von  Wichtigkeit^  sicher  und  bald  eu  wissen,  wer  der 
Heres  seL  Dem  IVIangel  an  Deliberationsfristen  suchte  man  abza<^ 
heUen  durch  die  Cretio  und  Usucapio  pro  herede ,.  worin  Anfangs 
ein  Erwerb  der  Ilereditas  selbst,  d.  b.  des  Erbrechtes,  später  aber 
nur  der  einzelnen  Res  hereditariae  -  enthalten  war.  Damit  aber 
durch  diese  Umgestaltung  der  Usucapion  den  Sacra  kein  Eintrag 
geschehe,  da  von  jetzt  an  für  sie  nun  nicht  mehr  der  Besitzer  der 
einzelnen  Erbschaftssachen  haften  konnte,  so  stellten  die  Pontifen 
da«  Princip  auf,  dass  zur  Uebernabme  der  Sacra  kflnftighin  Alle 
verpflichtet  sein  Erollten,  an  welche  das  Vermögen  des  Erblassers 
gelangte.  Diesem  Princip  zufolge  war,  namentlich  nach  dem  Edictum 
SQCcessorium  des  Scaevola,  eine  ganze  Reihe  von  Personen  nach 
einander  zn  den  Sacra  gehalten.  Seit  der  verfinderten  I^ator  des 
Instituts  konnten  aber  auch  die  Erbschaftsgläubiger  sich  weder  an 
den  Usncapienten ,  noch  sonst  an  Dritte  halten«  Femer  ninsste,  in^ 
dem  ^urch  jenes  Moment  die  Saccession  späterer  Classen  erbbe- 
rechtigter Personen  in  der  Eigenschaft  als  Erben  ausgeschlossen 
war,  das  Vermögen  des  Erblassers  oft  erblos  werden.  Diese 
Mängel  beseitigte  das  Edictum  successorium  des  Prätor,  wodurch 
gewisse  Deliberationsfristen  eingeführt  wurden,  in  denen  successiv 
den  verschiedenen  Ordines  des  Clvilrechts  die  Erbschaft  angeboten 
ward.  Da  aber  dieses  immer  nur  Eine  Classe  von  Heredes  rief 
and  Niemand  aus  der  folgenden  Heres  genannt  werden  konnte,  so 
nosste  der  Prätor  den  Successor  als  Heres  fingiren.  DIess  that 
er,  indem  er  Ihm  die  factische  Herrschaft  Ober  die  Erbschaft  (bo- 
noroffl  possessio)  und  die  Macht  ertheilte,  damit  als  Erbe  zu 
schalten.  Also  liegt  der  Ursprung  und  der  Kern  der  Bonorum 
Possessio  im  Edictum  successorium.  Die  Qbrigen  Theile  des  Insti- 
tnts,  die  auf  anderer  Basis  beruhen,  sind  spätere  Zusätze.  Nachdem 
aof  diesem  Wtgt  der  Ursprung  der  Bonorum  Possessio  zur  Klar* 
belt  gebracht  worden  ist,  geht  der  Vf.  zur  PrQfung  der  einzelnen 
Theile  des  Instituts  über,  so  weit  sie  mit  dem  ursprünglichen  Be-« 
griff  in  nothwendigem  Znsammenhange  Mehen,  und  beschäftigt  sich 
«Mächst  im  2.  Cap.  mit  den  Subjecten  der  Bonorum  Possessio. 
Die  Darstellung  zerfällt  hier  in  2  Theile,  in  die  Behandlung  der 
Frage:  durch  welche  Mittel  suchte  der  Prätor  den  Heres  zum  In- 
nehalten der  Fristen  anzuhalten?  und  der  andern:  wem  gab  er  das 
Recht  der  Successio  in  locum  heredis?  ROckslchtllch  des  ersten 
Pnnctes  bemerkt  der  Vf.:  Der  Prätor  verlangte  vom  Heres,  dass 
der  Erbschaftserwerb  von  ihm  in  Person  vorgenommen  wird.  Dar- 
aes  erklärt  sich  die  Form  der  Agnition  bei  der  Bonorum  Possessio 
90  wie  der  Satz,  dass  das  Institut  auf  alle  Arten  von  Erben  an- 
wendbar ist.  Um  aber  den  Heres  zum  Antritt  der  Erbschaft  vor  dem 
Priior  zn  vermögen,  drohte  ihm  der  letztere  einerseits  Nachtheile  an, 
indem  it  an  die  Stelle  des  säumigen  Erben  einen  interimistischen 
Repräsentanten  desselben  rief,  bis  der  wahre  Erbe  mit  der  Here- 
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diUtis  Petltt»  aaftrat,  ADderereeits  aber  bot  er  den  geborsamea 
Heres  aocb  positive  Vortbeile,  iadem  er  ihm  durch  Ertheilao^  deg 
iDterdictom  qaoram  boBorom  seine  Qeihülfe  bei  der  Besitzer^vi- 
tüug  der  Erbschaft  zusicherte  ^  welches  Rechtsmittel  ^  wie  der  Vf. 
au  beweisen  sucht,  ypn  Anfangs  an  die  RerocaUon  der  pro  berede 
Usucapio  bezweckte.  Die  3.  Frag-e  wird  dabin  beantwortet:  So* 
bald  der  Heres  die  anberaumte  Deliberationsfrist  verstreichen  4ies8, 
worden  Anfangs  an  dessen  Stelle  nur  die  übrigen  Classen  des 
Civilrechts  gerufen ;  und  somit  führte  der  Prätor  durch  das  Edictun 
Buccessorinm  nur  die  nach  dem  Civllrecht  unzulässige  Ordinum 
^  Successlo  ein.  Diese  freilich  ist  ihrer  Natur  nach  ein  lediglich 
relatives  Verhiltniss,  davon  abhängig,  in  welcher  Clasae  der 
civilrechtliche  Heres  steht.  Wenn  nun  der  Heres  ki  einer  fraheren 
Classe  steht,  so  ruft  der  Pr ätor  die  spätem  Classen  nur  als  einstweilige 
Repräsentanten  der  Heres,  welche  auch  nach  dem  Civllrecht  Heredes 
sein  würden,  wenn  sie,  eben  so  wie  sie  die  Bonorum  Possessio 
agnoscirt  haben,  die  vom  Civllrecht  zunächst  Berufenen  wären.  Zum 
Beweise  dieses  Satzes  tbut  der  Vf.  durch  Interpretation  der  aus 
Clc.  in  Verr.  IL  1.  cap.  44 — 46  geschöpften  Edict werte  dar, 
dass  das  Edictum  successorium  an  und  für  sich  Nichts  als  eine 
Aufeinanderfolge  der  civürechtlicben  Classe  gewesen  ist,  so  dass 
vor  Allem  der  Testamentserbe,  und  nach  ihm  jeder  nächstfol- 
gende Intestatserbe  zur  Bonorum  Possessio  berufen  wird.  Sodann 
werden  die  genaueren  Bedingungen  angegeben,  unter  denen  der 
Prätor  dem  Einzelnen  das  Repräsentationsrächt  des  Heres  gab,  und 
«war  zunächst  die  der  Bonorum  poss.  secundum  tabulas.  Hier 
beweist  der  Vf.  einerseits,  dass  das  civilrechtliche  Hanclpatlons- 
testament  sowohl  schriftliche  als  mündliche  Formen  gehabt  hat,  dass 
aber  Jene  bald  im  Gebrauch  vorherrschend  geworden  seien ;  ande- 
rerseits, 4las8  schriftliche  Testamente  schon  von  Anfang  nn  der  Be- 
segelung von  Seiten  der  bei  der  Erricbtong  mitwirkenden  Solen- 
nitätszeugen  bedurften.  Aus  diesen  Sätzen,  verbunden  mit  den 
Edictworten  ergibt  sich  für  die  Bon.  poss.  sec.  tabb.  als  Gmnd- 
princip :  „Der  Prätor  stellte  in  diesem  Institute  eine  nicht  dem  Ci- 
vllrecht entgegenstrebende,  sondern  rein  auf  die  civilrechtliche« 
Grundsätze  über  die  Gültigkeit  der  Testamente  gebaute  tcstamenta- 
rische  Succession  auf^^  Darin  liegt  Folgendes:  der  Prätor  ver- 
langte vor  Erth'eilung  dersell>en  nur  Bescheinigung  einiger  Haupt- 
erfordernisse  des  Mancipationstestamentes  und  präsumirte  nach  derea 
Beibringung  die  völlige  Gültigkeit  des  Testamentes.  Kommt  in- 
desB  nach  der  Ertheiinng  der  Bon.  Poss.  ein  Fehler  desselben  aapi 
Vorschein,  so  ward  sie  als  nicht  ertheilt  angesehen.  Es  sind  dem- 
nach 2  Classen  von  Beweisen  zu  untersclieiden,  die  sich  auf  die 
secundum  tabb.  beziehen,  die  bedingenden,  welche  dem  Agnosci- 
renden  obliegen,  und  die  7  Siegeln  auf  der  Testamentsurkunde  an- 
gehen, ausserdem  aber  seit  der  Zelt  zwischen  Cicero  und  Gaius  des 
Umstand,  dass  der  Testator  zur  Zeit  des  Todes  civis  Romanus  ob4 
soae  potestatis  gewesen  sei;  und  die  vernichtenden,  welche  deneo 
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obBe^eD,  die  ein  Interesse  daran  baben,  die  sec.  tabb.  Poss.  we^sn- 
rlonea,  und  alle  civilrecbtlioben  Inflrmationsgrfinde  der  Testamente 
ebisdiliessen.  SchlQsslich  beweist  der  Vf.;aach  das  Bestebeii  einer  Bon. 
poss.  secondum  mancipatlonem ,  als  deren  Vorbedin^ng'  der  Nacb- 
weis  gilt,  dass  7  Zeugen  bei  Erricbtong'  des  Testaniientes  anwe* 
send  waren.  Ans  der  ganzen  bisherigen  Beweisführang*  ziebt  er  aber 
das  Resultat,  dass  arsprQnglich  diese  Bonoram  Possessio  confirmandl 
jttris  civilis  canssa  eingeführt  worden  sei.  Dasselbe  ^It  von  ^er  Bon. 
Poss.  fntestati,  die  nacb  des  Vfs.  Ansicht  irur  die  legitim!  um- 
fasste  nnd  eine  nach  dem  Civilrecht  nicht  gestattete  Successlo 
zwischen  den  Sni,  Agnati  and  Gentiles  einführte..  Daran  knOpft 
der  Vf.  im  3.  Cap.  die  Beantwortung'  der  Frage,  welche  Rechte 
dem  Bonorum  Possessor  zugestanden  haben.  Hier  nun  führt 
das  Verh&ltniss  des  Bonorum  Possessor  zum  Heres  den  Vf.  von 
selbst  auf  die  Eintheilun^  der  Bon.  Poss.  cum  re  und  sine  re. 
Ais  Princip,  nach  welchem  eine  Bon.  Poss.  sine  re  ward,  stellt  er 
feienden  Satz  auf:  jeder  zu  einer  Vi  vilrechtlichen  Classe  Gehörige 
gebt  immer  dem  Bon.  Poss.  vor,  der  aus  einer  späteren  Classe, 
als  in  welcher  Jener  steht,  die  Bon.  Pöss.  agnoscirt  hat.  Daraus 
folgt,  dass  eine  Bon.  poss.  sine  re  von  Grund  aus  verschieden  Ist 
von  einer  solchen,  welche  als  non  data  angesehen  wird,  und 
dass  die  Bon.  poss.  sine  re  immer  einen  mit  der  Hereditatis  Pe- 
titio  auftretenden  Heres  voraussetzt.  Bei  dieser  Gelegenheit  geht 
der  Vf.  auf  das  Wesen  dieser  Klage,  namentlich  auf  die  Restitu- 
tionsverbindlichbeit  des  Beblagten  genauer  ein,  und  führt  die  Ver- 
■atbang'  durch,  dass,  wenn  die  vorangehende  Civilerbclasae  auch 
nur  den  Erbdcbaftsantritt  vorgenommen  hat,  und  dem  Prätor  diese 
Thatsache  sicher  bebannt  ist,  dieser  weiter  der  folgenden  Classe  nicht 
die  Bon.  Poss.  ertbetlt,  weil  sie  doch  jedenfalls  sine  re  werden  würde. 
Ben.  Poss.  cum  re  tritt  ein,  wenn  der  Poss.  zugleieh  Heres  ist, 
^er,  falls  diess  nicht  der  Fall  ist,  wenigstens  da,  wo  der  vom  Civil- 
recht Berufene  durch  Tod,  Verzicht  oder  Verlust  der  Testamentir 
fkctio]  Tor  dem  Erbschaftserwerbe  weggefallen  ist.  Im  letzteren 
Falle  wurde  dem  Poss.  sogar  ein  natürliches  Elgenthum  an  den 
Briisohaftssachen,  das  in  bonis  esse,  zugestanden. .  Hier  nun  versucht 
der  Vf.  den  Ursprung  des  ganzen  bonitarischen  Eigenthums  aus  dem 
vorOegenden  Institute  abzuleiten.  Diese  Behauptung  ruht  auf  einer 
swiefacben  Grundlage.  Einestheils,  sagt  der  Vf.,  ist  die  Bonorum 
FoBsessio  ganz  dazu  geeignet,  den  Begriff  eines  natürlichen  Eigen* 
th«8  «I  construfaren;  der  Poss.  kann  nämlich  sein  Recht  mit  den 
ftra  Zugestandenen  Rechtsmitteln  zwar  nicht  gegen  den  Heres  seihst, 
wohl  aber  gegen  alle  Nicht-Heredes  geltend  machen.  War  ntin  der 
Heres  weggefallen,  so  war  sein  Erbrecht  gegen  die  ganze  übrige' 
Welt  geschützt  Andererseits  scheinen  alle  andern  Fälle  des  in  bonis 
esse  dner  späteren  Zett  anzugehören,  als  die  Bonorum  Possessio.  Die 
ktitere  bestand  schon  geraume  Zeit  vor  Cicero;  aber  die  Klage 
leg  Batftriicben  Eigenthümers  einer  tradirten  Res  manclpi,  die  PobH- 
dann  in  rem  Actio,  ward  erst  gegen  das  Ende  der  Repobllk  oder  hn 
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Ajuttmge  der  Kaisenett  aofgestellU  AUo  siad  die  TradlUea  eioer  Re« 
nandpi  and  alle  F&lle^  welche  aicb  aoaloir  daran  soliliessen,  erat  um 
diese  Zeit  Grinde  des  natttrlichen  Eigentlrams  geworden.  —  Da  die 
Bon.  Poss.  vom  PrUor  ertheilt  wird,  so  ist  sie  eine  jnsta  Possessio 
und  enthält  die  Usncapionsmöglichkeit  in  slch^  die  sich  freilich  nicht 
anf  die  gan%e  Erbschaft  als  solche,  sondern  nor  auf  die  einsielaea 
k6rperli^en  Erbschaftssachen  bezieht.  Daher  liegt  in  dieser  Usn- 
capionabefogniss  kein  Ausschluss  der  Hereditatis  Petitio.  —  In  der 
Verleihong  der  Bon.  Poss.  lag  femer  die  Fiction  des  Jos  heredls. 
Es  fragt  sich  nun ,  welche  Rechte  in  der  Bon.  Poss.  lagen ,  so 
*weit  sie  diese  Fiction  enthielt?  Diess  nnn  wird  folgendennaassen 
beantwortet:  Alle  Klagen,  welche  dem  Erblasser  gegen  Dritte  nnd 
Pritten  gegen  den  Erblasser  zustanden,  werden  dem  Poss.  so  wie 
dritten  Personen  gegen  diesen  als  flcticiae  Actiones  ertheilt*  Diese 
ScÜciae  Actiones  aber  waren  nur  Einzeihlagen;  eine  Hereditatis 
Petitto  fictitia  oder  posscssoria  gab  es  nicht.  Denn  eine  Nad- 
Uldung  der  Her.  Pet.  bei  der  Bon.  Possessio  war  in  Beziehung 
anf  die  juristische  Gestaltung  der  Klage  nicht  möglich,  weil  der  Zwecä 
der  Hereditatis  Petitio  Anerkennung  des  Erbrechts  war;  eher  eigenen 
Klage  zu  diesem  Zwecke  bedurfte  aber  der  Bon.  Poss.  gar  nidit, 
da  die  Anerkennung  seines  Erbrechts  schon  in  der  Ertheilung  der 
Poss.  lag.  Nun  blieb  zwar  allerdings  fOr  ihn  das  BedArfniss  einer 
Universalklage  zur  Erlangung  der  Res  Hereditariae,  die  der  Erblasser 
bei  seinem  Tode  in  Besitz  gehabt  hatte,  stehen ;  dem  genflgte  aber  ein 
eigenes  Rechtsmittel,  das  Interdictum  quorum  bonorum.  Die  Natur 
nnd  Beschaffenheit  dieses  Rechtsmittels  bildet  den  Gegenstand  der 
Betrachtung  im  Reste  des  Werkes,  dessen  Resultat  in  Kurzen  fol- 
gendes ist:  Das  Interdict  ist  verschieden,  von  der  Hereditatis  Pe- 
titio: theils  rflcksichtlich  des  Gegenstandes,  indem  es  bloss  anfCor^ 
pora  hereditaria,  nicht  auch  auf  Obiigationes  geht,  welche  d^n 
Erblasser  oder  der  Hereditas  jacens  gegenflber  begründet  sind,  alsa 
nidit  gegen  die  Debitores  defuncti  und  hereditarli  angestellt  wer-- 
den  kann;  theiis  rackaichtlich  des  Zweckes,  Indem  es  nicht  auf  die 
definitive  Herausgabe  der  Masse  von  körperlichen  Sachen,  wio 
sie  der  Erblasser  bei  seinem  Tode  Im  Besitz  hatte,  gerichtet 
ist,  sondern  nur  auf  die  Erlangung  des  Besitzes.  —  Schon  diese 
Inhaltsangabe  wird  genügen ,  um  auf  den  reichen  Inhalt  des  ror- 
liegenden  Boches  und  die  Grondanschauungen  des  Verfassers  Ober 
die  Bon.  Poss.  aufmerksam  so  machen.  Indess  scheint  nicht 
versdiweigen,  erstens  dass  das  Buch  an  einer  gewissen  Breite 
Wekschweiflgkeit  leidet,  die  bei  grösserer  schriftstellerischer  Reife 
des  Vfs.  leicht  hätte  vermieden  werden  können  (wer  wird  es  n.  B* 
UDigen,  dass  bei  der  Erörterung  der  Grundlagen  des  Interdlolwa 
qneruis  bonomm  fast  das  ganze  pr&torische  Interdieteniiystem  li^ 
handelt  whrd?);  nwdtens,  dass  wenn  der  historische  Theli  der 
Abhandlung  den  Hanptstamm  der  Untersnchung  bilden  mnsste^  d#eht 
die  DogmeoigesehicUe  desselben  nicht  vernaoÜteslgt  werden  dnrfle) 
dffltlenn,  dass  es  dem  Vf.  nicht  gelungen  ist,  sich  von  manchem 
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Begrif ett  des  priktiflchen  Rechts  g&nalicli  losaesageD,  die,  auf  römi- 
fdke  So^tinde  Obertragen,  leicht  Veranlassang  zo  Misererstiiid« 
ibaen  g^eben  kdnncB.  Alles  AasstellangeD,  weiche  derselbe  fs 
sefaMB  kfinftigen  Ariielten  leicht  wird  vermeideB  könneB.  Wir 
wiasdieD  dem  Boche  recht  yiele  Leser,  ohschoii  wir  dem  Vf.  in 
den  Beo  gewoBBeaea .  Resaltatea  aicht  gerade  llberall  oasere  Za- 
stbaoiBB^  beseogea  möchtea. 

pmi}  Ueber  die  Wirkuns  der  bonorum  potsenio  contra  tabaka.  Von  Ad« 
loa.  Uliriff.    Würzburg,  (Stahel).    1844.    112  8.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Die  aeaere  Literator  ist  so*  reich  aa  Meaegraphlea  Bber  die 
BoBoram  Possessio  im  Gaaaea  aad  eiaselae  Partiea  der  Lehre, 
dass  es  bei  jeder  aeaea  Erschelnoag  aof  diesem  Felde  weaiger 
daraof  aakommt,  was  gesagt  wird,  als  viehaehr  daraaf,  ob  das 
Gesagte  aeo  oder  weaigstens  aof  eine  neue  Weise  begrüadet  Ist« 
Wir  werdea  aas  zn  diesem  Zwecke  bei  der  vorliegenden  Abhaad-« 
hmg,  welche  eiaea  dubkela  Puact  in  ihrer  Geschichte  spedeM  er^ 
drtert,  aaf.eiae  Angabe  des  lahalta  aad  dessea  VergleiGhoag  mil 
den  bisher  ron  Aadern  Geleisteten  zu  beschriakea  haben.  Der 
Vf.  betrachtet  znaachst  die  allgemeinen  Wirknagea  der  Boaorum 
Possessio  contra  tabalas,  and  zwar  geht  er  zuerst  dabei  aus  voa 
der  Verschiedeaheit  des  testamentarischen  Einflusses  auf  das  Institut, 
je  aacbdem  diis  Testaneot  eia  prfttoriscbes  Notherbeorecht  verletzt, 
chrilrechtHch  aad  präterisch  angältlg,  oder  civilrechtlich  gültig, 
oder  eadlich  zwar  civilrechtlich  ungültig,  aber  prätorfsch  gültig  ist. 
Hieraa  schliessea  sich  Bemerkungen  über  das  Verh&ltniss  der  contra 
tabalas  B.  P.  zur  secundom  tabulas.  Dass  jeae  nebeo  dieser  bestehea 
kBane,  hat  nach  dem  Vorgange  der  Glossatorea  neuerdings  wieder 
■fthleabmch  liehauptet.  Hier  nun  zeigt  der  Vf.  aus  deo  QäelleRi 
dass  eiae  solche  Concarrenz  dem  Geiste  ^ts  Instituts  wider- 
spricht; er  bekeaat  sich  demnach  wiederum  zn  dem,  voa  Fürster 
BBd  Aadem  hervorgehobenea  Princip,  dass  durch  die  contra  tabb« 
die  secnadum  tabb.  ausgeschlossen  wird.  Hierauf  wfard  die  Frage 
berührt,  ob  die  contra  tabb.  Possessores  ex  testamento  oder  ab  ta- 
teatato  soccedirea,  uad  es  gebt  die  Ansicht  des  Vfs.  dahia,  das» 
die  Saeceasion  bei  der  Poss.  coatra  tabb.  keins  von  beiden,  sondem 
vMmehr  eine  gaaz  elgenthümllche  prätorische  Erbfolge  sei.  Die 
Vcraaiassong  zar  Irrigen  Ansicht  Hege  darin,  dass  man  die  contra 
tabalas  ftr  eia  Rechtsmittel  gehalten  habe,  wihread  sie  doch  viel- 
mdir  efai  Soecesslonsrecht'  bilde.  Vob  da  gebt  der  Vf.  über  ztf 
deo  Wlrkuagea  des  Bdicts  de  legatls  praestandls.  Hier  werde« 
tfe  penoaae  exceptae,  aad  die  einzelaeB  Theile  des  Test»«' 
BiartB  aafgezfihlt,  welclie  der  Vrütor  bei  der  B.  P.  c.  t«  erh&lt} 
aach  wfard  erörtert,  wie  ihre  Anordnung  beschalfeB  sein  müsse. 
Riekaldrtli^  der,  den  p^sonae  exceptae  za  erhalteBden  EA-» 
portiooea  iosaert  der  Vf.,  gestützt  auf  Fr.  3  u.  7  de  coaj«  die 
VeniHitfc«B(^^  dass  sie  jeaen  Kindern,  welche  instituirt,  edicto  ver 
aUan  eowaisso  coatra  tabb.  boa.  poss.  agnosdren  dtfrftea,  tob  jeher 
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•fliftUen  woflen  seien ,  aoch  schon  vor  dem  bekannten  RescrIpte 
des  Anieninns  Pius,  welohes  die  Erbporiionen  aacb  den  ftbi%en 
personls  exceptis  erhalten  wissen  wollte.  Sodann  kommt  die  Fn^e 
daran,  bis  «i  welcher  Höhe  der  Priitor  den  exceptae  persoaae 
die  Vermichtnisse  erb&lt.  Den  Absage  der  Faicidia  ron  der  den 
exceptae  u  zahlenden  Portion  betreffend,  hatte  schon  Hnhlenbrodi 
behauptet,  dass  er  vdlligr  undenkbar  sei,  allein  der  Vf.  sncht  zu 
beweisen,  dass  ein  solcher  allerdings  vorkommen  könne,  einmal  wenn 
den  exceptae  in  (Bemeinschaft  mit  Extranei  über  y«  der  Erbschaft 
zai^edacht  ist  [hier  nämlich  könne  zwar  nach  strengem  Rechte  von 
den  Verm&cbtnissen  der  exceptae  die'Falcldia  abgezogen  werden;  aus 
Billigkeitsgranden  aber  falle  dieser  Abzug  hinweg,  weil  an  Extranei 
nach  agnoscfarter  Bon.  Poss.  contra  tabb.  Nichts  zu  zahlen  sei  ond 
dadurch  von  selbst  die  Erbportionen  auf  so  viel  anwachsen,  dass 
von  einer  Beschwerong  fiber  die  Quart  hinaus  nidit  mehr  die  Rede 
sein  könne],  sodann,  wenn  eine  instituirte  excepta  Ober  y«  ihrer 
Erbpoction  hinaus  mit  Legaten  beschwert  ist,  welche  an  der  contra 
taU).  Bon.  Poss.  keinen  Antheil  nehmen  darf.  Bei  der  Erörterong 
der  Frage,  bis  zu  welcher  Höhe  der  Pr&tor  die  Vermächtnisse  and 
Erbportionen  der  Frau  und  Schwiegertochter  schätzt,  hebt  der  Vf. 
den  zwischen  Fr.  9  de  leg.  pr.  und  Fr.  8  §  3  cod.  bestehenden, 
bis  jetzt  noch  nicht  genügend  gelösten  Widerspruch,  indem  er 
die  erste  Stelle  dahin  erklärt:  es  werde  hier  mir  gesagt,  dass 
die  Actio  legati  auf  das  Heirathsgut  der  Frau  zustehe,  auch 
wenn  ihr  der  Mann  mehr  vermacht  habe,  als  es  beträgt.  — 
Hieran  schliesst  sich  eine  Reihe  von  Paragraphen  über  die  be- 
sondern  Wirkungen  der  Bon.  Poss.  c.  tabb.  rücksichtlich  der  im 
umgestossenen  Testamente  enthaltenen  Erbeinsetzungen,  Enter- 
bongen, Substitutionen,  Conditiones  implendae,  Anordnungen  vo» 
Tutoren,  Freilassungen  und  Vermächtnissen.  Gegen  die  bisherige 
Doctrin  wird  behauptet,  dass  der  in  einem,  nach  dem  Jus  civlle 
gültigen  Testamente,  wieder  welches  die  Bon.  Poss.  gesodrt 
wurde,  eingesetzte  Erbe  die  Ihm  erhaltene  Virilportion  als  Ei^ 
portlon  bekommt,  und  diess  gefolgert  theils  aus  dem  Verhäitiiisse 
eines  civilrechtlich  gültigen  Testamentes  zur  Bonorum  Posses^ 
contra  tabb.,  indem  ja  ersteres  auch  nach  zugelassener  Bon.  Poss. 
contra  tabulas  civilrechtlich  fortbestehe,  theils  aus  dem  VerhlK- 
niase  der  letzteren  zur  secundum  tabulas;  dagegen  sei  die  erhaltene 
Virilportion  als  Universal&deicommiss  zu  behandeln  in  allen  Ftflca, 
wo  die  civilrechtiche  Kraft  des  Testamentes  fehle.  Femer  ist  ikb 
in  einem,  nach  dem  Civilrecht  nichtigen  Testamente,  gegen  welches 
die .  Bon.  Possessio  agnoscirt  wurde ,  enthaltene  Enterbung  tatA 
des  Vfs.  JMeinung  ungültig,'  wenn  sie  einen  suus  Heres  betrüt 
Hat  das  Testament  civilrechtliehen  Bestand,  so  bestellt  auch  ohne 
Unterschied  die  Enterbung  fort.  Von  der,  in  einem  durch  Bonoram 
Poss.  contra  tabb.  entkräfteten  Testamente  angeordneten  Populär-* 
sobstitntion  wird  gesagt,  sie  bleibe  nicht  bloss,  wie  Fraaoke  vnd 
MflUenbrucb  behaupten ,  dann  bestehen ,  wenn  das  Testament  nadi 
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dem  Ovilrecltte  gültig  gel,  sondern  aoch  dann,  wenn  es  nar  nach 
des  VorscbriRen  des  pritorbclien  Rechts  besteht  Die  anferle^ten 
Vemichtnissa  werden  bekanntlich  nach  erfolgter  Agnitlon  der 
Bob.  Poss.  contra  tabb«  zq  Gunsten  der  exceptae  persoaae  os^ne 
ad  portionem  virilem  erhalten.  Es  fragt  sich  nor,  wie  es  mit  der 
Batricbtflng  der  Vermächtnisse  steht,  wenn  der  prfttorische  Noth- 
erbe ein  suos  heres  Ist,  oder  der  contra  tabb.  P.  entsagt  ond  nur 
der  instltuirte  Erbe  dieselbe  agnoscirt  —  und  wenn  eine  eingesetste 
persona  excepta  aus  dem  Testamente  antritt.  Racksichtlich  des 
ersten  Punctes  aeigt  der  Vf.  fOr  den  Fall,  dass  neben  dem  präte- 
rlrten  saus  heres  ein  emancipatus  präterirt  ist,  gegen  die  gewöhn- 
liche Ansicht ,  welche  dann  den  emancipatus  von  der  Verbind- 
lichkeit, die  Legate  zu  zahlen  freispricht,  theils  aus  der  Natur 
des  Instituts,  theils  aus  einzelnen  Aussprachen  der  Quellen,  dass 
hier  dem  emancipatus  die  Legatentrichtung  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange obliegt.  Was  den  zweiten  Fall  angeht,  so  behalten  die 
Eingesetzten,  welche  die  Bonorum  Poss.  contra  tabb.  agnoscir- 
ten,  nach  der  Verzichtleistung  der  prlterirten  Notherben  dieselben 
fort,  aber  cum  effectu  bonorum  possessionis  secnndum  tabnlas, 
haben  also  die  Legate  nicht  nnr  den  exceptls,  sondern  auch  den 
Bxtranei  usqoe  ad  Falcldiam  zu  pr&stiren.  Wenn  aber  ein  pr&te- 
rlrtcr  sons  zwar  die  B.  P.  contra  tabb.  sich  entgehen  l&sst,  aber 
■icht  die  Qnerela  NuUitatis,  so  Ist  dann  der  instltuirte,  wenigstens 
daiB,  wenn  er  aoch  suus  Heres  war,  von  der  Legatentrichtung 
frei*  Rficfcsichtlich  der  dritten  Frage  widersprechen  sich  bekannt- 
lich die  Gesetze,  indem  einige  den  insUtuirten  personae  exceptae 
die  Verbindlichkeit  auflegen,  nicht  nur  den  exceptae,  sondern  anch 
den  extraneae  die  Legate  zu  zahlen,  andere  hingegen  diese  Verbfaid- 
lickkeitaBf  die  Ersteren  beschränken.  Daher  erklärten  die  Glossatoren 
Jene  Stellen  anders  als  Culacius ;  ja  Francke  und  Mfihlenbmch  meinen 
oogar,  der  angedeutete  Widerspruch  sei  unauflöslich.  Unser  Vf. 
Ml  Ist  der  Ansicht,  dass  die  meisten  und  besten  römis4Aen  Juristen 
der  Mehong  gewesen  seien,  dass  die  aus  dem  Testamente  antre- 
tenden personae  exceptae  bloss  personis  exceptis  die  Vermächt- 
nisse.  gewähren  müssen.  Er  unterwirft  zum  Beweis  dieser  Ansicht 
die  Stellen,  welche  die  gegentheillge  Meinung  zu  nnterstfitzen 
•ehelnen,  Fr.  14  de  hon.  posi^.  contra  tabulas.  Fr.  16  de  leg.  pr. 
«nd  Fr.  21  Ibidem  einer  genaueren  Wort-  und  Sachkritik,  als 
deren  Resaltat  sich  herausstellt,  dass  In  Fr.  14  cit  die  Worte: 
sed  lUad  observandnm  bis  zum  Schluss,  und  im  Fr.  16  clt. 
die  Worte;  sed  an  et  omnIbus  bis  za  Ende  von  der  Hand  eines 
CompUalurs  herrtthren,  welcher,  wie  der  Vf.  auch  ans  Fr.  103  de 
leg.  111.  wahrscheinlich  zu  machen  sucht,  die  Idee  hatte,  der  Insti- 
talrte,  dem  die  testamentarische  Portion  erhalten  werde,  sei  nach 
denselben  Grundsätzen  zu  bdhandeln,  wie  der  Bonorum  Possessor 
secnndum  tabalas,  und  dass  endlich  Fr.  21  dt.  seiner  Innern  Natur 
nach  nicht  geeignet  sei,  ein  entscheidendes  Argument  fflr  die  ent- 
gei^ngesetzte  Ansicht  abzogeben.  Dieser  letate  Thdll  der .  Ab« 
iL  1845.  8 
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handllaiig  wirl  wohl  sckwerllch  aef  den  Beifall  der  Zeltfi 
baffen  dOrfen,  da  er  an  fibenchwenglicben  ReaalUl^n  ftthri,  asA 
die  Methode  der  BeweisfOhrmier  den  logischen  Regeln  nicht  «bemll 
entspricht.  Mochte  sich  aber  der  Vf.  künftig  anch  einer  beanefn 
Schreihart  befleisaigcn ,  namentlich  die  Menge  laUnisirender  Aan- 
drücke  na  Fcrnelden  soeben ,  die  seiner  Schrift  das  Gewand  eines 
Flickwerkes  geben« 

0 

Natarwissenschafien. 

[OK]  Topomphiache  nnd  naturwissenschaftliche  Reisen  durch  Java,  Ton 
Dr.  Ffftodr.  Joni^nlm,  Mitglied  d.  Kais.  Leop.-Carol.  Alcad.  d.  Natur- 
forscher. PQr  die  Kais.  Leop.-Carol.  AJcad.  d.  Naturforscher  zum  Drude 
befördert  und  beTorwortet  durch  Dr.  C  O.  Nees  von  EsenbedCf  Prftnd.  d. 
Akademie.  Mit  eUiem  ans  38  Tafeln  u.  2  Hohenkarten  bestehenden  Atlaaw. 
Magdeburg,  Baenach.  1845.  X  u.  518  8.  gr.  8.  und  Ath»  qu.  Fol. 
(n.  6  Thlr.) 

Der  Vf.  übergab  sehe  Manascripte  nnd  Zeichnnngen  der  kais. 
Leopold.-CaroL  Akademie  entweder  sor  Anfnahme  in  ihre  Denk- 
schriften, oder,  wenn  diess  nicht  thnnlicb  sei,  zur  Bekanntnadrang 
anf  andern  Wege.  Aus  mehreren  Grflnden  entschied  man  sldi  tit 
das  Letztere,  wobei  jedoch  anf  die  Mittheilong  der  laodschaftlldien 
Bilder  verzichtet  werden  musste  und  nur  diejenigen  Prolile,  Skis- 
zen  nnd  Sitoationszeichnnngen  TerölTentlicht  werden  konnten,  wdehe 
efai  rein  wissenschaftliches  Interesse  zn  haben  schienen.  Der  Text 
wurde  dagegen,  bis  anf  kleine,  von  Schauer  und  Oschatz  ange- 
brachte Verbesserungen  und  Znsätze,  unverändert  beibehalten.  Das 
Werk  selbst  zeigt  den  Vf.,  wie  er  ungfinstigen  Verhältnissen  hn 
Vaterlande  entfliehend,  jugendlich  rasch  zwar,  doch  entschlossenen 
Muthes  eine  Anstellung  für  Java  In  Holland  sucht  nnd  findet..  Dort 
lebte  er  von  1836  bis  1839  fast  steU  anf  Reisen,  welche  er 
grossentheOs  in  Begleitung  des  1839  verstorbenen  Dr«  Frilne, 
Directors  des  Hedicinalwesens  in  Niederiändisch-Indien,  aasfftbrle, 
und  besonders  zur  Verfolgung  botanischer  und  geognostlscher  Stn- 
dien,  dann  auch  zur  Aufzeichnung  hypsometrischer,  meteorologischer 
0.  a.  Beobachtungen  benutzte,  lieber  seine  reichen  botairfschen 
Sanuplongen  wird  von  ihm  nnd  andern  Mitgliedern  der  Akademie 
anderweit  Ansffihrllcheres  mitgetheilt  werden.  Der  vorlieg.  Reise- 
bericht enthält  meist  nor  solche  botanische  Angaben,  welche  anr 
allgemeinen  Chariditeristik  der  Physiognomie  des  Landes  gebaren, 
und  daher  auch  weniger  darauf  berechnet  sind,  das  streng  wiss^ 
schaftliche  Interesse  zn  befriedigen. '  Von  geologischen  Beohneh* 
tongen  schehien  die  wichtigsten  nnd  genaueren,  zufolge  einer 
S.  163  stehenden  Bemerkung,  vom  Dr.  Fritze  herznrahren;  4oeh 
hat  es  der  Vf.  nicht  unterlassen,  anch  seinerseits  viele  geolo^inche 
Bemerkungen  aufzuzeldmeo.  Weil  das  Werk  grOsstentheils  ta  der 
Form  dnes  Reisefonrnals  abgefasst  ist,  weldies  die  einzelnen  Ge- 
genstände in  der  Reihenfolge  zur  Spifnche  bringt,  wie  de  nadi 
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ehaiider  Artlfeli  ond  aeitileh  beobaeMet  worden,  bo  eignet  sieb  der 
Iihak  desselben  ntcbt  wobt  sn  einem  Aussage,  ond  moss  sieb  daher 
Ref.  darauf  beschränken ,  eine  allgemeine  Uebersichi  vom  Gange 
der  Reisen  mitzatheilen.  —  Der  1.  Abschnitt  (S.  1—160)  schil- 
dert die  Reise  nach  Holland  und  durch  die  Binnenwasser  Hollands, 
die  Seereise  von  Holland  nach  Batavia,  den  allgemeinen  Eindrack, 
welchen  Java  auf  den  ankommenden  Europäer  macht,  die  Seereise 
nach  Sawarang,  die  Landreise  von  dort  nach  Ojocjobarta  so  wie 
h  die  Gebirgskette  der  SadfcQste  bei  Rankop  (wobei  namentlich 
das  Taosendgebirge   Gunong-Sebu   aasffihrüch   betrachtet   wird)) 
endlich  zwei  Reisen  auf  den  Herapi  und  eine  auf  den  Jüerbabii. 
Der  3.  Abschn.  (S.  161—344).  enthält  die,  namentlich  auch  In 
geologischer  Hinsicht  siemüch  ausführliche  (obwohl  petrogra- 
pblsch  hier,  wie  überall,  mangelhafte)  Beschreibung  mehrerer,  I« 
Begleitung  des  Dr.  Fritze   unternommenen  Reisen  In  die  west« 
liehen  Provinzen  Java's.     Diese  Reisen    betrafen  besonders  die 
Landstriche  von  Weltevreden  über  BuMenzorg  und  Tjanjor  nach 
der  Wjnkoopsbai,  von  Tjanjor  ayf  den  Vulcan  Patuha,  und  von 
Tjiscmdari  auf  den  Vulcan  Tankuban-Prahu;  als  Anhang  sind  die- 
sem Abschnitte  S.  345—368  die  Analysen  einiger  JUineralwasser 
Java's  von  Waitz  beigegeben.    Der  3.  Abschnitt  (S.  369—411) 
(escbreibt  die,  gleichfalls  mit  Dr.  Fritze  ausgeführten  und  besonders 
in  geologischer  Hinsicht  recht  interessanten  Reisen  in  die  ös tün- 
che n  Provinzen  der  Insel,  webei  namentlich  die  Vulcane  Lfiwn, 
Wilis,  Ringgit,  Tinger,  das  Gebirge  Gunong-Prahu  mit  seinen 
Kraterseen,  Solfataren  und  JMofetten,  und  der  Vulcan  Gunong-Tagal 
ansfObrlich  geschildert  werden.   Den  Beschluss  des  Werkes  machen 
{S.  413—511)  die  von  Junghuhn  allein,  Im  J.  1839,  auf  Streifzngea 
durch  die  Waldgebirge  Gunong  Panggerango,  Manellawangie  und 
Gede  gesammelten  Beobachtungen  nebst  dem  dazu  gehörigen  meteo- 
rologischen Journale.  Alle  diese  Abschnitte  enthalten  viele,  und  zum 
Tfceil  recht  interessante  botanische,  geologische,  ethnographische  und 
geographische  Beobachtungen,  die  von  Denjenigen,  welche  sie  fftr 
Jea  eines  oder  anderen  Zweck  benutzen  wollen,  aus  dem  Reise-, 
berichte  herausgesucht  werden  müssen,  welcher  als  eine  bedeu- 
tende Bereicherung  unserer  Kehntnisse  des  so  merkwürdigen  Lan- 
des anzusehen  sda  dürfte,  und  Vieles  vervollständigt,  was  schon 
frfiher  durch  Reinward,  Horsßeld,  RafiTles,  Salomon  Müller  u.  A. 
bekannt  worden  ist  Im  letzten  Abschnitte  gibt  der  Vf.  S.  430  If. 
aoeli  einige  allgemeine  Bemerkungen  Aber  die  Structur  der  Tra- 
ck jtglpfel  der  javanischen  Vulcane,   aus  welchen  mit  Gewissheit 
Iiervorzugeben  scheint  (obgleich  er  es  fai  Abrede  stellt),  dass  sie 
dardi  locale  Erbdbung  und  sternförmige  Zerspalting  (etoilement) 
cioer  frfiher  vorhandenen  mächUgenTracbyt decke  entstanden  sind. 
Die  Gamete  Ausstattung  des  Werkes  ist  zwar  einfach,  doch  zweck- 
nisslg;  nur  die  Zeichnungen  b&tten  wohl  zum  TheU  etwas  mehr 

f  effibrt  werden  hönnen«^  - 
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tun]  Ueber  die  filteren  oder  pal&osoischen  Gebilde  im  Nordes  von  DeaUch- 
and  und  Belgien,  Terglicben  mit  Formationen  desselben  Alters  in  Groas-- 
britannien,  Ton  Sedgwick  und  Murchison,  nebst  einer  Uebersicbt  der  Fanna 
der  paläozoischen  Gebilde  in  den  Rheinlanden  und  einer  Tabelle  der  orga- 
nischen Reste  des  DeTonischen  Systems  in  Europa^  yon. Archiac  und  VemeuÜ; 
bearbeitet  Ton  Gwt.  I«ecnllMrd,  Dr.  phil,  Privatdoc.  an  d.  Unir.  sa  Hei- 
delberg a.  a.  w.  Mit  4  Tafeln  u.  1  geognost.  Pebersichtskarte.  Stattgart, 
Schwreiierbart     1844.    VI  u.  248  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

Bekaontlicb  haben  Morchlson'ond  Sed^ick  in  dem,  im  J.  1842 
erschleBeDea  6.  Bande  der  Transactions  of  the  geological  sodet; 
«f  London  eine  sehr  wichtige  Abhandlung   ttber  die  Verbreitnng 
«MJ  Classification  der  älteren  oder  palAoaoischen  Gebilde  von  Nord- 
deotsehland  and  Belgien  geliefert,  an  welche  sich  unmittelbar  eine 
«weite  Abhandlung  tob  d*Archiac  nnd  Verneoil  anschllesst,  welche 
eine  vortreffliche,  sowohl  allgemeine  als  auch  besondere  Ceberskhi 
der  Fauna  dieser  älteren  Formationen  gewährt.   Bei  dem  sehr  hohes 
Preise  der  Schriften  der  Londoner  geologischen  Geselkchaft  darf- 
ten  jedoch  diese  classischen  Abhandlungen  nur  eiqem  kleinen  Theile 
des  geognostischen  Publicums  unmittelbar  zugänglich  sein;   dcss- 
halb  war  es  ein  sehr  verdienstliches  Unternehmen  des  Dr.  Leon- 
hard,  dieselben  in   einer  deutschen  Bearbeitung  zur  allgemeineren 
Kenntniss  der  yaterländlschen  Geologen  zu  bringen,  welchen  diese 
tun  so  erwünschter  sein  muss,  als  die  Original-Abhandlungen  Yor- 
xagsweise  die  norddeutschen  und  unmittelbar  angrenzenden  Distrlcte 
des  üebergangsgebirges  betreffen.     Der   recht  wohl   gelungenen 
Cebersetzung  sind  die,  zu  Murchlson's  und  Sedgwick's  Abhandhing 
geh<>rigen  Profile  nebst  Charte  fast  unverändert  beigegeben  wor- 
den; dagegen  konnten  von-  den  zahlreichen  und  schönen  Bildern 
vhelnländischer  Petrefacten,  welche  die  Abhandlung  von  d' Archiac 
und  Verneoil  begleiten,  nur  einige   wenige  auf  Hurchison*s  Rath 
besonders  ausgewählte  Species  hinzugefügt  werden,  um  nicht  das 
Werk  allzusehr  zu  vertheuem.    üebrigens  wird  der  Werth  dieser 
deutschen  Bearbeitung  durch  eine  Reihe  von  Anmerkungen  erhöht, 
welche  der  Berghaoptmann  v.  Dechen,  dieser  bewährte  und  mtt 
i!en  Rheinlanden  so  innig  vertraute  Geolog,  dem  Uebersetser  nitt-> 
tuitheilen  die  Göte  hatte,  wie  denn  auch  von  letzterem  selbst  mehr- 
fach erläuternde  Bemerkungen  und  Zusätze  eingeschaltet  worden 
sind.    Druck  und  Papier,  so  wie  die  beigefügten  Bilder  sind  gut« 

•  • 

[3197]  Description  des  animaux  fosailea  qui  se  trouvent  dana  le  terrain  houillcr 
et  dana  le  Systeme  anthrazifere  de  la  Belgique  par  I«.  de  Kiwilnirlfj  Dr, 
Med.,  Prof.  k  Li^ge.  Livr.  6—14.  Li^ge,  H.  De«»ain.  1843,  44'.  gr.  4. 
(16  Thlr.  4  Ngr.) 

Mit  der  14.  Lieferung  ist  dieses  Werk,  über  dessen  Beginn  wir 
im  Repert.  Bd.  I.  No.  1253  berichtet  haben,  beendigt  worden,  and  es 
enthält  nun  die  Beschreibungen  von  434  Arten,  unter  denen  207  bb 
jetzt  unbekannt  waren,  und  deren  Abbildungen  auf  65  lithogra- 
phirten  Tafeln.  Bei  weitem  die  meisten  stammen  aus  dem  Kalk- 
steine unter  der  Kohle,  nur  25  aus  denr  eigentlichen  Kohlengebilde 
lind   auch   diese   letzteren    gehören    grösstentheils   Seewasser^e- 


tun  16.]  Naturtoiuenschirften.  101 

idböpfea  EB.  AvSülciid  Ist  es,  dass  der  Kalkstein  voH  VM  mkl 
der  von  Toomay  bei  der  verh&Unissmftss^  geringen  örtlfcheD 
£nlfeniiiiigr  und  glelcbem  Alter,  docli  eine  so  grosse  Verschle« 
denheit  der  in  ihnen  vorkommenden  Versteinerungen  xefgen,  denn 
wShrend  der  Kalkstein  von  Visö  247,  lind  der  Kalkstein  and  Mergel 
von  Tonmay  77  ihnen  allein  elgenthamliche  Verstetnerungen  nei- 
gen, sind  es  nar  85  Arten,  die  in  beiden  gemeinschaftlich  vorkom«- 
men.  Die  Radiarien  nnd  Cephalopoden  überwiegen  bei  Toomaj, 
die  Brachlopoden,  DImjarier  and  Gasteropoden  bei  Visi$.  —  Als 
neae  Gattungen  sind  aafgestellt:  JMortieria,  Corallineogattang 
mit  einem  freien,  unregelmftssig  runden,  oben  ond  anten  aas^ 
gehdblten  blätterigen  Poljpenstock,  die  Blätter  excentrisch,  unter 
äch  dorch  anregelmässig  verthellte  Poren  coromanicirend ;  sie  hat 
einige  Aehnlichkeit  mit  Fisehwirbeln.  Die  einaige  Art  M.  verte^ 
braus  findet  sich  verkieselt  Im  Tbone  des  Kalksteins  von  Tonmajr« 
Hichelinla,  der  steinartige  festsitzende  Poljpenstock  dieser  Co- 
ralUne  ist  aas  prismatischen,  zosammengehäaften,  ziemlich  parallel 
an  einander  schliessenden  Rohren  zusammengesetzt,  die  an  den 
Seiten  keine  Verblndong  mit  etoander  haben  und  darch  die  Verei* 
nlgung  einer  grossen  Zahl  anregelmässig  gestalteter  Zellen,  die 
an  den  Rändern  sich  noch  mehr  häufen,  gebildet  werden.  Die 
Endzeile  ist  becherförmig,  mit  erhabenein,  dOnnem,  inwendig  ge* 
strelftem  Rande.  Lamellen  fehlen.  Es  gehören  mehrere  zelther 
mit  Cjathophjllum  vereinigte  Arten  hierher,  wie  Cjatophjlkmi 
%oadrigemlnom  und  Manon  favosom  GoldL;  Calamopora  tenui- 
lepta  Phill.  Edmondia.  Aus  der  Abtheilung  der  Dimjarler. 
Die  Muschel  aufgetrieben,  gleichklappig,  ungleichseiUg,  breiter  als 
^Sj  gerundet,  mit  zahlreichen  concentrischen  Streifen  besetzt 
Das  Mondmahl  ausgeschweift.  Das  Schloss  zahnlos  mit  einer 
qaer  Hegenden  Inneren  Lamelle  versehen ,  welche  zum  Theil 
dnrdi  den  Wirbel  bedeckt  wird  und  wahrscheinlich  einem  inneren 
Bande  zur  Anlegung  diente.  Endmond,  unioformis  (Isocardia  unio- 
formis  Phill.)  und  Edm.  Josepha  kommen  beide  bei  Vls^  vor. 
Cardiomorpha.  Gleicbschalige ,  ungleichseitige,  dflnne,  breite 
oder  schief  verlängerte  Muschel.  Das  linlenförmlge  Schloss  zahnlos* 
Die  Schlossleiste  glatt  längs  des  obern  Randes  vom  Wirbel  bis 
zor  Spitze  des  Schlossrandes  ausgedehnt,  das  Band  äusserllch, 
UnieDförmIg,  die  Wirbel  zurtIckgefarOmmt,  die  beiden  Muskelein- 
drücke  durch  eine  einfache  Mantellinie  verbunden.  In  diese  der 
Gestalt  nach  thells  den  Isocardien,  theils  den  Sanguinolarien  ver- 
wandte, aber  durch  ihr  Schloss. ausgezeichnete  Gattung  gehören 
mter  andern  Isocardia  oblonga  Sow.  und  Sanguinolaria  striata 
Goldf.  Mjalina.  Gleicbschalige,  ungleichseitige,  verlängerte 
oder  schiefe  Muschel,  mit  geradem  oder  schwach  gebogenem 
Schlossrande.  Das  Schloss  zahnlos.  Das  Band  Innerlich ,  eine 
groBse  Facette  bedeckend,  die  durch  eine  grosse  Zahl  kleiner 
Qaerfurchen  unterbrochen  wird.  Die  Wirbel  scharf  entweder  vom 
oder  an  der  Spitze  stehend,  klein,  wenig  gebogen.    Im  Innen 
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im  Wyba   einer  Uehett  Platte  IhBlicli  wie  ele  mehrere  ArtM 
TOI  Mjtllw  haken.    Möchte  eine  VehergnkgBgMMg  von  MjtDas 
M  Pterinea  seh,  and  vielleicht  können  mehrere  netther  m  Ger-> 
vflUa  geiNrachte  Arten  hierher  gehören.     Im  Kalksteine  za  \M 
■■den  alch  drei  Arten  dieser  Gattung.    Cjpridlna.    Crastergat- 
twg,  von  Cjpria  dnrch  efami  deutlichen  Angenhöcker  am  mittlerea 
Thelle  Jeder  Schale  nnterschleden.   Es  gibt  cfbie  Jctst  noch  lebende 
Art  fan  indischen  Ocean,  drei  Arten  enthält  der  Kalkstein  von  VM. 
Cjprella.    Von  Cjpridlna  nnr  dnrch  eine  whkellge  Ansrandong 
Mf  der  oberen  Seite  des  Bauchrandes  Jeder  Schale  nnterschieden. 
Bine  Art  bei  VM.    Cjclns.    Eine  merkwürdige  Oattong,  die  sn 
den  Entomostraken  gehören  möchte.    Der  Körper  hat  einen  kreis- 
mden  oder  eimnden  Umriss,  and  Ist  auf  der  einen  Seite  scbUd- 
•förmig  gewölbt,  nnd  mit  einem  flachen  Rande  nmgeben.    Anf  der 
oberen  Hölfte  der  gewölbten  Seite,  welche  Aehnlichkelt  mit  dem 
Koprschllde  der  Trilobiten  hat,  bemerkt  man  awel  runde  Höcker, 
wdche  Angenhöcker   sein  dflrften,    die  nntere  Hälfte  derselben 
neigt  excentrische  Forchen,  Jedoch  ohne  Gliederung.   Die  eine  Art 
kommt  im  Kalksteine  von  Vlsd  nnd  Tournaj,  die  andere  bei  VIsd 
so   ¥rie   bei   Bolland   in  Yorksshire  vor.     Campodos.     In  den 
Kalkstncken  des  Thonschlefers  von  Chockler  kommen  Fbchnlhno 
vor,  welche  einer  neuen  Gattung  der  Placoiden  anzugehören  schei- 
nen.   Sie  haben  eine  längliche  Gestalt  und  ihre  Seiten  lanfen  fast 
parallel   mit  einander,   ihre  Krone   fahrt  kleine   runzllche   abge- 
sonderte Querhttgel,  von  denen  der  mittlere  von  seinen  Nachbarn 
welter  getrennt  ist,  als  die  Übrigen.    Auch  Schoppen  finden  sld^, 
deren  l^dmielssubstanz  diagonal  gestreift  Ist.    Den  Beschlnss  des 
Werkes  bildet  eine  Aofnihlflng  der  aofgeföhrten  Arten  nach  der 
Schlchtenfol^e  und  den  Fundorten,  and  ein  alphabetisches  Register. 


E]  Iconet  masooram  noToram  ye!  minos  cognitonxm  auctore 
kenbnrfense.    Decas  I— III.    B^nnae,  Henry  et  Collen.    1844.    Jede  nii 
1  %  Bog.  Text.    gr.  8.    (n.  3  TUr.) 

Der  Heransgeber,  durch  seine  Arbeiten  .über  die  Plannen  des 
Harnes  und  die  Krvptogamen  vorthellhaft  bekannt,  Ist  ein  sehr 
geübter  Kenner  der  Moose  und  arbeitet  seit  längerer  Zeit  an  einer 
natorgemässen  Anordnung  der  Familie.  Bei  dem  scharfen  nnd  ge- 
übten Blicke)  welchen  Hr.  H.  besitzt,  lässt  sich,  wie  Ref.  Aber- 
nengt  ist,  von  einer  solchen  Arbelt  Vorangliches  um  so  mehr  er- 
warten, als  bereits  ein  bedeutendes  Material  in  seinen  Händen  ist^ 
er  seit  langer  Zeit  mit  gutem  Mikroskope  täglich  Cntersuchnogen 
angestellt  und  die  mjcologisehe  Literatur  fleisslg  studirt  hat.  Thelis 
um  seine  Befähigung  au  einer  Bearbeitung  der  Moose  nu  docnmen- 
tiren,  thelis  um  die  Botaniker  nn  Hltthellong  seltener  und  neuer 
Moose,  wenn  auch  nur  nur  Ansicht,  au  veranlassen,  no  welchen 
Zwecke  eine  besondere  Aufforderung  beiliegt,  hat  sich  Hr.  H.  nur 
Herausgabe  dieser  AbMIdungen  entschlossen,  welche  der  als  jsrntcr 
Mooskenner  bekannte  Hr.  K.  Mfilier,  als  er  eine  Zeitlang  im  llause 
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to  Hra.  H.  verweilte  y  geaelchnet  bat.  Sie  stod  mit  Fleiss  und 
fcuver  SachkeBDtniss  io  einfacher  Manier  gearbcUct,  mit  ausrei- 
chenier  Zergliedemog  verselieDy  ohne  dass,  wie  es  sonst  wohl  ^e* 
sdiak,  Luxos  hieritig-ctrieben  wurde,  und  in  sehr  reinlicher  und  netter 
Weise  in  Strichmanier  auf  Stein  gearbeitet,  so  dass  sie  allen  wis- 
oemchaHlichen  Anforderungen  entsprechen.  In  dem  beigefflgten 
Texte,  wird  die  Stellung,  welche  das  Moos  In  der  Hanptabtheilung 
der  Acrocarpi  oder  Pleurocarpi,  der  Familie  und  Tribus  einnimmt, 
angegeben«  Hierauf  folgt  Diagnose,  Angabe  der  Schrift,  worin 
die  Planne  schon  erw&hnt  ist  (hierin  könnte  aber  mehr  und  Ge- 
■•■errn  gegeben  sein),  Synonymik,  aochMss.,  Namen,  Stand-  und 
Fnidort,  Finder,  Herbarium,  wo  die  Art  vorhanden,  dann  eine  ge- 
wmt  IBeschreibong,  hierauf  Angabe  der  Verwandtschaften,  kritiscbe 
Bemerkungen  u.  A.,  num  Scbluss  die  ErkUrung  der  Tafel.  Die 
Torllegenden  3  Decaden,  von  welchen  die.  1.  Hooker,  die  3. 
MoAtagne,  die  3.'  Neos  v«  Bsenbeck  dedidrt  ist,  enthalten  in  der 
MehniAl  neue  und  merkwQrdige  Arten,  wenige  wurden  schon 
früher  erwähnt,  waren  aber  nur  unvollständig  gekannt«  Decas  L 
gibt  Folgendes:  1.  Hookeria  Patrisiae  Brid.,  2.  IL  Pappeana  n.  sp. 
vom  Cap,  sehr  aosgeaeichnet,  3*  H.  Mejeniana  n«  sp.  Manilla, 
4.  Ih  Poeppigiana  n.  sp.  Peru,  5^  Leskea  circinalis  n.  sp.  Bra* 
oilieii,  6.  L.  homomalia  n.  sp.  Neuholland  (Preiss),  7.  L.  Beyrichii 
a.  sp.  yfarginieo,  8.^  Hjpnum  Mejenianum  n.  sp.  IHanilla,  sehr  ans* 
geneichnet;  9.  H.  subuiatum  n.  sp.  ebendaher,  10.  H.  verrucosum 
a.  sp.  von  Java,  mit  dicht  warzigem  Sporangiom.  —  Dec.  U. 
11.  Hypnum  brachjcarpom  n.  sp.  vom  Cap,  V2.  B.  Gneinzil  n.  sp. 
ebendaher,  13.  Fabronia  Hampeana  Sonder  mss.  Neuholland,  Ihn^ 
Beb  F.  macroblepharis  Schw.,  mit  sehr  lang  gewimpcrten  Bl&ttem 
und  stompfem  Deckelchen.  14.  ftegmatodon  parvulus  (Leskea  olim) 
n.  sp.  Savannah,  15.  Leucodon  brachjpus  Brid.  Nordamerika, 
16.  L.  cnrvirostris  n.  sp.  Mexiko,  17.  L.  crjptotheca  n.  sp.  eben- 
daher und  merkwürdig,  18.  L.  gracilis  n.  sp.  Anden  von  Chile; 
aber  ohne  Op<^rcnlom  und  Caljptra.     19.  Harrisonia  sqoarrosula  n. 

S.  Mexiko,  ohne  Caljptra.  Der  Name  Hedwigia  whrd  unter  den 
MweB  aufgegeben.  "  20.  Macromitrium  cuspidatum  n.  sp.  Java; 
eine  spedose  Art  mit  lang  gespitzten  Blättern.^  —  Dec.  IH.  2L 
Poljtricbum  capense  n.  sp.  Cap,  mit  auffallender  Bildung  des  Pe- 
rintoms;  22.  Catharinea  javanica  n.  sp.  Java^  23  A.  Thjsanomiirium 
rfenocarpum,  n.  sp.  et  B.  T.  scabrisetom  n.  sp.  beide  aus  Brasi- 
Hea;  die  Charaktere  der  Gattung,  welche  unter  den  Welssiaeeen 
efaeCohorte  bildet,  verbessert:  24.  Dicranum  asslmiie  n.  sp.  Java; 
iem  D.  majus  nahe;  25.  Brjum  Preissianum  n.  pp.  Neuhollaod, 
26.  B.  anstrale  n.  sp.  ebendaher,  27.  Mielichhaferia  pellocida  n.  sp. 
vom  Cap;  unter  die  Brjaceen  gestellt.  28.  Trichostomum  clrrha- 
Im  D.  sp.  Neuholland,  29.  T.  calcicola  n.  sp.  eben  so,  30.  Phys- 
comUriBiB  Thleleanite  n.  sp.  Brasilien.  Das  Aeossere  dieser  De- 
caden bl  elegant. 
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Linguistik. 

[32M]  De  nominum  declinaiione  in  lingua  Syrjaena,  apecimen  academicum, 
qood,  Teiiia  ampl.  ord.  philoa.  ad  imper.  Aiexandream  in  Fennia  uniTeni- 

tatmn pro  gradu  phlfos.  doct.  obtinendo  publico  examini  modeate  aabjidt 

MlhL  Alex«  Gastrte,  Phil.  Mag.  et  Lic,  Fennicae  et  antiqq.  aeptentrio- 
naliun  Gentium  linguarum  Docena.  Helaingforaiae,  ex  off.  typ.  Frenckclliana« 
1841.    22  S.  gr.  4. 

vom]  Elementa  Grammaticea  Syijaenae.  Conacripnt  M.  A.  Cartrfa.  Hel- 
aingforaiae, ex  off.  typ.  heredum  Simelil  1844.  VllI  u.  166  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Als  Ref.  vor  rler  Jahren  seine   Gnindsfi^e  der  sjij&nischen 
Grammnlik  berans^ ab,  g^laobte  er  nicht,  dass  er  so  bald  schon  Ge- 
leg^enheit  haben  wOrde,  einen  Nachfolger  anf  diesem  wenig*  bd>aaten 
Gebiete  der  Sprachwissenschaft  zu  begrQssen.    Er  thnt  diess  aber 
bler  nm  so  freudiger,  als  sich  nicht  nar  Hn  Castren  als  einen  be- 
nonnenen  Forscher  wahrhaft  wissenschaftlichen  Geistes  zeigt,  son- 
dern anch  nnter  g^ftnstigen  Umständen  in  den  Stand  iresetzt  wor^ 
den  bt,  einen  bisher  noch  g&nzlich  unbekannten  Dialekt  des  Sjr- 
jiaischen,  den  ishemischen,  grammatisch  kennen  zu  lernen,  and  das 
Erlernte  in  vorlieg.  Schriften,  von   denen  No.  3*299  als  Vorl&ofer 
Toa  No.  3300  anzusehen  ist,  dem  Publicum  mitzutheilen.    Hr.  Ca- 
atrdn,  durch  seine  schwedische  Uebersetznng  des  unter  dem  Namen 
Kalewala  bekannten  grossen  Cyclus  der  ältesten  mythischen-  Dich- 
tnngen  der  Finnen  bereits  vortheilhaft  bekannt,  war  der  vor  eini- 
l^en' Jahren  von  der  petersbnrger  Akademie  abgeordneten  Sibirlr- 
achen  Expedition  als  Fuhrer  einer  besonderen,  zum  Behuf  ethnogra- 
phisch  linguistischer  Forschungen   gebildeten  Section   beigeg'eben 
worden.     Im  Frühjahr  des  J.   1843   war  er  durch  eingetretenes 
Thaowetter  genöthigt,   ein  paar  Monate  am  Ufer  des  fn  die  Pal- 
scbora  sich  ergiessenden  Flusses  Ishma  unter   einer  syrjäniachen 
Ansiedelung  zuzubringen,  und  wie  trefflich  er  diesen  Aufenthalt 
fOr  die  Sprachwissenschaft  nutzbar  zu  machen  gewusst  hat,  bewei- 
sen die  vorlieg.  Schriften.    Die  Elementa  gr.  S.  enthalten  ausser 
der  eigentlichen  Grammatik  (S.  1—116)  noch  das  4.  bis  7.  Cap. 
des  Ev.  Matth.  im  Ishemischen  Dialekt  (S.  119—135)  und  einen 
Index  Vocabulorum  (S.  137—166).    Die  Grammatik  selbst  zerlUH 
In  acht  Abtheilungen  von  ungleicher  Länge :  I.  De  Litteris.  II.  De 
Accentu  et  Quantitate.    III.  De  Nomine.    IV.  De  Verbo.    V,  De 
Postpositiooe.   VI.  De  Adverbio.   VlI.  De  Conjonctione.   VIII.  De 
interjectione.    Schon  aus  dieser  filntheilung  ergibt  sich  ein  for- 
maler Uebelstand,  nämlich  die  Vermischung  der  Wortbiegong,  Wort- 
bildung* und  Syntax  bei  jedem  einzelnen  Capitel,  und  wenn  schon 
letztere  tiberhaupt  nur  wenig  bedacht  ist  —  quam  Grammaticae 
partem  omittere  coacti  sumos,  sagt  der  Vf.  —  so  behandeU  der- 
selbe dpoh  die  beiden  andern  Theile  mit  solcher  VollstfindigkeU, 
dass   ein<KTrennung   derselben    wünschenswe^th    gewesen    w&re. 
Diese  VollsUndigkeit  beruht  aber  theiis  darauf,  dass  der  Vf.  manche 
Formen,  welcliu  Ref.  in  den  ihm  zu  Gebote  stehenden  HfllfsmittHn^ 
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UHieiiUich  in  der  Uebersetzang  des  Er.  Matth.  nicht  rorfandy  darcb 
«Sndlicliett  yerkehr  mit  den  Syrj&nen  kennen  zo  lernen  Gelegen- 
lieit  liatte,  Uieils  darauf,  dass  gerade  der  ishemlsche  Dialekt  manche 
Formen  noch  bewahrt  hat,  welche  in  den  fibrigen  Dialekten,  na* 
menUicli  den  bis  jetzt  allein  bekannten  ndorischen  und  ustsllssoU 
sehen,  verloren  gegangen  sind.  Daneben  hat  der  Vf.  fortwährend 
das  finnische,  Ehstnische  and  Lappländische  zar  Vergleichang  her- 
beigezogen, was  sich  In  vielen  Fällen  sehr  frochtbar  zur  Erk|ä- 
rang  der  im  Sjrjänischen  selbst  dankein  Formen  erweist.  —  Ins 
Einzelne  eingehend,  wollen  wir  ans  darauf  beschränken,  Dasjenige 
herronaheben,  was  ans  entweder  neu,  oder  minder  richtig  erschie- 
nen ist.  In  der  Lautlehre  bemerkt  der  Vf.  (§  16),  dass  am  Ende 
■ancher  Wörter  eine  Adspiration  gehört  wird,  welche  etymologisch 
dem  finnischen  s  (zuweilen  k)  entspricht,  z.  B.  wo'  Jahr,  finn.  wuosi. 
Dieselbe  Adspiration  findet  sich  an  dem  Ulatlr,  und  obgleich  dieser 
Casus  auch  im  Finnischen  h  hat,  entsteht  doch  die  Vermuthung, 
dass  8  die  ursprüngliche  Form  desselben  gewesen  sei,  wie  diess 
z.B.  in  Mordwinischen  noch  der  Fall  ist.  Irrig  ist  es,  wenn  (§  17) 
ans. den  Wörtern  sin  Auge,  finn.  silmä,  und  kjn  kalt,  finn.  kjimä 
ein  Cebergang  des  finn.  m  In  syrj.  n  angenommen  wird;  vielmehr 
kt  sin  und  kjn  abgekürzte  Form  für  slnm,  kjnm,  wie  die  Formen 
slnrnön  (Instr. :  mit  dem  Auge),  kjnma  (frieren)  beweisen ;  es  hätte 
daher  gesagt  werden  müssen ,  das  finn.  1  entspreche  zuweilen  dem 
njij.  n.  —  Bei  Gelegenheit  des  Casus  (§  24)  macht  der  Vf. 
die  ganz  richtige  Bemerkung,  dass  In  den  finnischen  Sprachen  die 
sogenannten  Postpositionen  eigentlich  Casus  von  Substantiven  (oder 
Adverbien)  sind.  In  den  Casus  selbst  weicht  der  Vf.  verschie- 
dentlich von  den  Annahmen  des  Ref.  ab.  Dass  er  anstatt  des  Ge- 
nitiv einen  Adessiv,  anstatt  des  Possessiv  einen  Ablativ  I.  annimmt, 
ist  gewiss  richtig,  -so  wie  auch  Ref.  schon  (Grundzüge  n.  s.  w. 
S*  55)  etwas  Aehnliches  über  die  wahre  Bedeutung  beider  von 
ihm  nach  Sjögren  getaufter  Casus  muthmaasste.  Dagegen  findet 
es  Ref.  nicht  angemessen,  dass  statt  des  auch  sonst  gebräuchlichen 
Ansdrucks  Instrumentalis  von -Hrn.  C.  Instructivus  gesagt  wird,  da 
dieses  Wort,  wenn  es  überhaupt  exlstirte,  etwas  Anderes  bedeuten 
wOrde,  als  damit  ausgedrückt  werden  soll.  Dass  des  Ref.  Tran- 
flÜivns  hier  Proseeutivus  heisst,  Ist  eher  statthaft,  obwohl  er  mehr 
ein  transire  als  ein  prosequl  bezeichnet.  Als  zwei  neue  Casus  er- 
scheinen aber  der  Allativus  (auf  lanj)  und  der  Consecotivus  (auf  la). 
Ersterer  kommt  in  der  Uebersetziing  des  Ev.  Matth,  ein  einziges 
Mal  ^(4,  18)  vor,  wo  er  vom  Ref.  nicht  erkannt  worden  Ist,  letz- 
terer scheint  dem  ishemischen  Dialekt  eigenthünilich  zu  sein.  Er 
drickt  eine  Bewegung  nach  einem  Orte  hin,  um  etwas  zu  holen, 
ans,  wie  unser  deutsches  nach,  z.  B.  nach  Wasser  gehen,  sjrj. 
wala  munnj.  Dieser  Casus  vervollständigt  das  System  der  syrj. 
Casosbildung,  In  welcher  sich  drei  Elemente  unterscheiden  lassen: 
n  für  die  Ruhe,  das  Verweilen  in  einem  Orte,  s  für  die  Bewegung 
von  einem  Orte,  1  für  das  Verweilen  an  oder  die  Bewegung  zu 
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daen  Orte^  dtber  hesrfr  —  7119  Adesaly  —  Üb,  Bhtfr  —  rs, 
AbltUy  —  I  js  1I.8.  w.  Es  M  daher  woU  «arichtiiTy  wen  (S.  17) 
renMtliet  wird,  dass  die  AdettlrendoBg  lan  asa  la  mit  deni  n  des 
AiaisckeD  GeaUiTs  entstanden  sei.  Interessant  ist  dag^ea  die  Be- 
aerknng'y  dan  die  Endang'  des  AccosaUr  -äs,  -ös  walirscheinlidi 
das  Prononinalsoflix  der  1.  Perf.  ist,  ein  Suffix ,  weldws  In  des 
aiden  Dialekten  verloren ,  im  isheiuisclien  noch  erhalten  ist,  «ad 
dnrch  welches  anch  die  angebliche  VocatiFendnng  5  eine  befriedi- 
gende Erkllrang  erhfilt  (S.  23).  —  Wenn  der  Vf.  (S.  31)  pijaa 
nnd  hjdin  für  nnregelmissige  Plarale  ron  pi  Sohn,  bjd  jeder, 
hüt,  so  irrt  er  wohl;  ersteres  bt  rielniehr  CollecUFfom,  wess- 
halb  es  aoch  selbst  mit  der  Ploralendong  vorkommt  (Mth.  20,  20), 
bydin  (bjdön)  dagegen  bt  s.  B.  Mth.  5,  22  onnweifelhaft  SingÄr, 
wenn  schon  es  seiner  Bedentang  wegen  auch  «uweilen  plnraliach 
genoBMen  werden  kann*  —  Die  Deelinatlon  der  persöal.  Prono- 
mina hat  in  diesem  Dialekt  das  EigenthQmliche,  dass  dabei  wie  ia 
einigen  rerwandten  Sprachen,  n.  B.  der  ungarischen,  mordwini- 
schen n.  s.  w*  in  fast  allen  Casss  das  Pron.  nicht  nor  vom  ab 
Stamm,  sondern  auch  hinten  als  Suffix  erscheint,  n.  B.  Instr«  me- 
nam,  tenad,  Etat,  raesjom,  tesjjd  u.  s.  w.,. während  in  den  anders 
Dblekten  dieses  Suffix  meistens  verloren  ist.  Als  ein  Gewinn  Ist 
auch  das  rolbt&ndige  Parad%ma  der  Pronominalsuffixe  (S.  58  B.) 
M  betrachten,  welche  Ref.  nur  sehr  mangelhaft  na  geb<^  fan  Stande 
war.  —  Dass  bei  der  Conjugatlon  gegen  Sjögren  und  den  Ref. 
Präsens  und  Futurum  für  identisch  und  das  sogenannte  Perfectnm 
flr  das  Präteritum  eines  abgeleiteten  Verhorn  genommen  wird,  das 
ist,  wie  Ref.  sich  inmittelst  selbst  Oberaeugt  hat,  nur  an  hilligen,  nicht 
aber  die  Behauptung,  dass  die  Form  des  Passivs  (-sja,  cja)  aus  dem 
Russischen  entlehnt  sei.  Diess  bt  gewbs  eben  so  wenig  der  Fall, 
ab  a.  B.  das  s  des  schwedbcben  Passivs  aus  dem  Russischen  ent- 
lehnt ist,  vielmehr  entspricht  jenes  sjrj.  s  dem  t  der  Passivbil- 
dnng  im  Finnbchen,  Ungarischen  und  andern  verwandten  Sprachen.  — 
Zu  beklagen  bt,  dass  der  Vf.  seine  Grammatik  so  sparsam  mit 
Beispielen  versehen  bat;  die  angehängten  Capp.  des  Ev.  Matth. 
geben  dafiir  keinen  genOgenden  Ersata,  so  dankenswerth  diese  Zu- 
gabe sonst  ist.  —  Um  den  Unterschied  des  ishemischeu  Dialekts 
von  dem  ustsOssolschen  einigermaassen  au  zeigen,  stellen  wir 
schliesslich  den  Anfang  des  Vaterunsers  in  beiden  Dialekten  Uer 
neben  einander: 

Ishemiscb:  Ustsfissolsch: 

Aje  mljan,  kod  vjijjrm  Batje  mijan,  kodj  em 

ojbesajasjn,  med  njebesajas  vylyn,  med 

svjaticjas  tenad  nlm^d.  svjatitsjas  nini  tenad. 

t\  d.  Gabelenlz. 
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Breslan.    Leipzig,  Mittler.    1845.    IV  u.  84  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[um]  Die  grosse  Nationalfeier  des  dritten  Unirersitäts-Jubiläums  zu  Königs- 
berg, yon  Dr.  Alex.  June«  Königsberg,  Tag  u.  Koch.  1844.  IV  u. 
156  8.  gr.  8.    (1  Thlr.) 
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p»]  Ueber  dM  VerUltaiM  d«r  WitseiMobaft  sun  Leben.    Sine  akaa.  Eui. 
leitun^vede  snr  Feier  dee  Gebartefeetes  Friedrich  Wilhelin  IV.  yim 
Berlin,  Veit  n.  Co.    1844.    30  S.  4.    (10  Ngr.) 


SM]  An  die  deutichen  Studenten.    Von  e.  ihrer  CoaniliConen,    (Gedidrt.) 
ipu«,  O.  Wigand.    1845.    14  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

iUll]  Recherches  historiquea  et  blbliographiqnes  eor  leo  commenceniene  de 
'iaprimerie  en  Lorraine  et  mr  sei  progr^s  jutqu'ä  la  fin  da  17^  oiMe,  per 
Bl.  PcnTiiri,  Naad,  Grimbiot.  1845.  34  y.  Bog.  gr.  8.  In  300  BxplL 
gisdruckt. 

put]  Alphabete  gebrSadüichfter  Schrillarten.  1.  Heft.  Nürnberg,  8en 
tt.  Co.    1844.    4  BU.  gr.  4.    (7%  Ngr.) 

Jarispmdeiiz» 

SBB]  Jidirbncher  Ar  bitter,  n.  dogmat  Bearbdtong  dee  rteiochen  ftechta. 
.  Bde.  3.  Hft.  (Vgl.  1844.  No.  7095.)  KeUer,  ftb.  d.  recha  Bedeutong  d. 
Factnms  langiähriger  Zinszahlung.  (S.  171 — 994.)  Btemann,  die  Gesch&fte^ 
bei  welchen  die  auctoritas  des  maliebrts  tutor  erforderlich  war.  {—355.) 
V.  BuchhQltXf  cur  Lehre  von  den  Wechsellegaten.  ( — ^271.)  5etf,  über  das 
Priodp,  auf  weichem  das  Recht  des  Beklagten  bei  der  rei  yindicatio  und 
Publlciana  in  rem  actio  beruht,  seine  Verwendungen  auf  die  Ik^mde  Qmdbe 
gegen  d.  Iclagenden  Eigenthümer  geltend  zu  machen.  ( — 324.) 

[SIS4]  Die  Reform.  Monatsschrift  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  2371.)  Mirn. 
Wolff^  Bemerkk.  zur  Darstellung  der  in  den  preuss.  Gesetzen  über  die  £he- 
afl^eidung  unternommenen  Reform;  2.  Art.  (S.  129 — 151.)  FurgM,  die 
Steatsanwaltschaft  in  d.  CivilTerfahren.  (—160.)  Sdwrnhaum,  üb.  die  Un* 
theUbarkeit  qualificirter  Erklärungen.  (—170.)  Liter.  Anzeigen,  Miscellea 
u,  g.  w.  (— 1Ü2.) 

[ms]  Juristische  Zeitschrift.  Herausgeg.  von  den  beiden  Advocatenyettnnwi 
U.S.W.  2.  Hft.  ( VgMS44.  No. 8340..)  liih. :  Tofj,  ein  Beitrag  z. Kritik d. 
für  die  Stadt  Flensburg  erlassenen  Wechselordnung.  (8.  1—85.)  Jtetmerjt 
Andeutt.  üb.  die  Stellung  u.  den  Wirkungskreis  des  Contradictors.  (—125.) 
Kieler  Niedergericht  (—133.) 

sns]  Zeitschrift  für  Rechtspflege  und  Verwaltung  u.  s.  w.  Vgl.  No.  SIQL 
'.  Hft  Inh.:  Mothes,  der  rerlorene,  falsche  u.  Terflllschte  Wechsel.  (8. 3S5 
—406.)  Gaudlitz,  üb.  d.  Verbindlichkeit  des  BevellnAehtigien  einer 
benen  Partei,  w&hrend  des  Proceaies  die  Erben  derselben  binnen 
Frist  zu  benennen.  (^427.)  KitÜer^  zur  Lehre  von  der  VeroflichloJ  _ 
Auskunftertheilung  üb.  ungenannte  Verff.  von  Druckschriften.  (—461.)  ^IM» 
Judicien  u.  s.  w,  (-:-480.) 

[tm]  Commentaire  des  Institutea  de  Justinien,  avec  ie  texte  latin$  prdoddd 
d'ttM  Interpdttclioa  hiaterique  par  J.  B,  C.  Fieot.  Paris,  Videcoq.  1845u 
40  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

\jm\  Disconrs«  rapperU  et  traraux  inddits  sur  le  conoordai  de  ISOI ,  Im 
arüdas  organiquee  publids  en  mdme  tema  et  sur  diverses  qoestions  da  dnA 
public  concernant  la  libert4  des  cultes  etc.  Par  J.-£t.--ifar.  ForiaJIis^  flüniafere 
des  «ult^  eto.    Paris,  Joubert.     1845.    20 V«  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

{IM)  Handbudk  des  schweizerischen  Staatirechts  Ton  Dr.  L.  SmIL  %  Bd. 
(Cantoaalauaisrocht)  2.Abthl.,  enth.  die  VerftMungen  d.  Caatene  St  Gallen. 
Graubünd^,  Aargau,  Thurgau,  Tessin,  Wnadt,  Wallla,  Neaeid>nrg  a.  Genl^ 
nebst  histerischoD  Einleitungen  u.s.w.  Zürich,  Orell,  Füssli  o.  Co.  184&. 
8.  475—88«.  gr.  8.    (I  Thlr.  5  Ngr.) 

[UM]  Droit  anglais,  ou  Resum^  de  la  legislatlon  anglaiae  ,aona  la  iwtmm  da 


g 
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mki,  mam  d*iui  DietiMNiaire  de  terme«  legtuxy  technoqiu«  et  Uttoriqaes. 
Ptr  Akx.  Loya.  2  Volt.  Paris,  compt.  dee  Impr.  unis.  1845.  ^V4  Bog. 
p.8.   (15  Fr.) 

Ci]  The  Introdactioii  to  Dntch  Jurifpradence  of  Bog«  Urotins ,  now 
ieBdeKdintoEiiflisli,bjC.jErer&erf.  Lond.,  1845.  5683.8.  (li  11  sli.6d.) 

\mt]  IKe  Philosophie  des  Rechte,  t.  ffV.  JoL  flCald,  ord.  Prof.  d.  Rechte 
an  d.  Uniy.  sü  Berlin.  2.  Bd.:  Rechte-  u.  Staatelehre  aaf  der  Grundlage 
diristlieber  Weltenschacung.  I.  AbthL .  enth.  die  allgem.  Lehren  n.  d.  Pri- 
▼atrecht.    2.  Aufl.    Heidelberg,  Mohr.    1845.    XXII  u.  405  S.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

[Wl]  Geraeioes  Re^t  f.  Deutschland.    Eine  Vorlesung  bei  d.  66.  Jahresfeier 
i  Stiftung  der  liter.  Gesellsch.  in  Oldenburg  am  17.  Dec.  1844  y.  ] 
GebeSfflerath.    Oldenburg,  Schulze.     1845.    24  S.  gr.  8.    (5\Ngr.) 

pMI]  «Kleine  Schriften  Juristisehen  Inhalte  Ton  BftBS  Dml.  L.  ffV. 
MMiK    L  Bdchn.    Leipzig,  Breitkopf  u.  HarteL    1845.    VI  u.  212*8. 
gr.lL(54Ngr.) 

ptt]  flaok'fl  ReaURepertorium  der  Grossh.  Badischen  Gesetzgebung  und 
Verbsimig.  Bearb.  u.  herauigeg.  yon  Ad.  Bauer,  2.  Bd.  l.  AbthL  (Vom 
L 1834-1844.)   Mannheim,  Bensheimer.  1845.  567  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Ö  Gesetzsammlung  f.  d.  F&rstenth.  Schwarzburg-Sondershausen.    1844. 
mhaosen,  (Eupei).    43  Bog.  gr.  4.    (2  Thlr.) 

pMT]  Gesetzsammlung  f.  d.  Mecklenburg-Schwerinischen  Lande.  2.  Folge, 
Mdus.  den  Zeitraum'  y.  Anfange  dieses  Jahrb.  bis  z.  J.  1844.  Redig.  yom 
4dr.  Rwihe.  I.  Bd.  6.  (letzte)  lief.:  Postsachen.  Parchim»  Hiaatorfil 
1845.   8.  641—733.  Lex..8.    (23Vs  Ngr.) 

pNB]  Vermch  eines  Entwurfs  yon  Grundzugen  zu  einer  Reform  des  JusÜs- 
weaens  im  Fürst. Lippe  yon  B.  Meyer,  Stedteyndicns  zu  HOrn.  Detmold, 
Me;«-    1845.     36  S.  8.    (5  Ngr.) 

pM]  Wirkungskreis  der  Patrimonial-Gerichte  11.  Classe.  Ein  Hai^dbudi  f. 
Wenigen,  welche  sich  diesem  Fache  widmen  wollen,  y.  Ctoo»  DölUnger, 
tb.  geh.  Archivar.  Augsburg,  Kreuzer  u.  Co.  1845.   164  u.  60  S.  8.  (18  Ngr.) 

[3811  Das  gesetzliche  Pfandrecht  des  Bestendgebers  u.  die  Art  der  Geltend- 
■•chuag  desselben,  yon  Ant.  AL  Chmdbnakyj  sämmtl.  R.  Dr.  an  der 
üiiT.  ZU  Prag.    Prag,  (Calve).    1844.    77  S.  gr.  8.    (17%  Ngr.) 

[Ml]  Die  bei  Gemeinheitstheilungen  u.  Abldsungen  yon  Servituten  yorkom* 
Medea  technischen  Arbeiten,  nebst  Anleitung  zur  Abschätzung  yon  Grund- 
ittcken  Ton  J.  F.  Host,  Oek.-Commissar.  2.  yerm.  Aufl.  Quedlinburg, 
Bmt.    1845.    IV  u.  266  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[asfl]  Die  preuss.  Stempelsteuer-Vorschriften,  wie  sie  jetzt  bestehen^  syste- 
mtisch dargestellt,  f.  d.  prakt.  Gebr.  erläutert  u.  übersichtlich  geordnet  y> 
P.  E.  Realer,  Stodigerichtedir.  Königsberg,  Gebr.  Bomträger.  1845. 
m  n.  224  8.  gr.  8.  nebst  1  Tab.  gr.  4.    (1  Thlr.) 

I 

ßcq  «PralUlsche  Erörterungen  aus  d.  gesammten  Gelnete  der  Rechtewissen- 
■ohafly  mit  besond.  Rücksichtnahme,  neben  dem  gemeinen  Rechte,  auf  die 
hsyer.  u.  preuss.  Gesetegebung,  u.  unt.  Beziehung  auf  Erkenntnisse  des  K. 
B.  Appellationsgeridite  yon  Mittelfranken,  dann  des  K.  Oberappellatious- 
pridite  zu  Münehea,  yon  Dr.  Ad.IV.€Ml|  App.- Ger^Rath  zu  Bamberg« 
fedtngen,  Pahn.    1845.    XVIII  u.  4W  S.  gr.  8.    (1  TUr.  15  Ngr.) 

[Kl]  **  Sammlung  yon  Rechtefällen  u.  Bntecheidungen  derselben.  Bilt  wissen- 
«hzfUidMD  Ezsorsen  yersehen  yon  Dr.  PMd  Imd.  KHts,  K.  S.  OApp.- 
fteth.    5.  Bd.    Leipadg,  Barth.    1845.    VI  u.  362  8.  gr.  a    (2  Thlr.) 

pW]  Ujuail  am  eourtien  de  commeroe,  da  Bzposd  oomptet  de  la  UglslatiMi 
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et  de  la  jurifprudence,  par  A.  DbnumI  BmkaMkmmnA»  Paris,  Renard. 
1845.    aOVi  Bog.  gr.  8.     (7  Fr.  50  c.) 

[IS56]  Zeitschrift  fQr  deutsches  Strafrerfahren.  Herausgeg.  ▼.  Dr.  L.v.  Jage- 
rnonn,  Dr.  Fr,  NöUner  u.  J,  D.  H.  Temme,  Neue  Folge.  3.  Bd.  1.  ffit 
Darmstadt,  Leske.  1845.  gr.8.  (n.  20Ngr.)  Inh.:  Hepp,  üb.  d^MeChiMie 
d.  Ausbildung  unserer  Jugend  zu  einer  besseren  Strafrechtspflege.  (S.  1 — ^27.) 
V.  Jagernann,  der  Thatbestand  des  Verbrechens  als  Grundlage  der  Unter- 
suchung. (— (Ö6.)  NoUner,  über  die  richterliche  Thätigkcit  bei  Simulationea 
von  Geisteskrankheiten  Angeschuldigter.  ( — 104.)  Bauer,  über  gesetzliche 
ßeweistheorie.  ( — 135.)  Zöllner,  d.  wichtigsten  Bestimmungen  d.  Entwurfs 
einer  Strafprocessordnung  für  das  G'rossherzogthum  Baden.  (—160.) 

[3357]  Neue  Jahrbücher  für  sächsisches  Strafrecht  u.  s.  w.  3.  Bds.  3.  Hft. 
(Vgl.  1844.  No.  0689.)  Tnh. :  Schwarze ,  Beiträge  zur  Erklärung  einiger 
Artikel  des  CriminaljgesetsWchs.  (S.  373—396.)    Blöde,  Beleuchtung  einiger 

Srakt.  Fragen  d.  Criminalrechts.  ( — 409.)  Held,  Rechtsfail  mit  erlftaCemden 
^emerkk.  zu  Art.  125  des  sächs.  Criroinalgesetzbuchs.  ( — 435.)  Siebdrat, 
Uebergriffe  in  das  Gebiet  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  ( — 462.)  Mit- 
theill.,  PräJudicien  u.  s.  w.  ( — 486.) 

[1168]  Erörterungen  und  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  des  HannoTerschen 
Criminal-Rechts  u.  Criminal-Processes.  Herausgeg.  v.  C.  F,  E.  Ä.  v.  ßoihmer, 
2.  Bd.  2.  Hft.  Hannover,  Hahn.  1844.  (15  Ngr.)  (Vgl.  1844.  No.  8015.) 
Inh. :  Grisebachy  criminelle  Bestrafung  schriftlicher  Beleidigungen  d.  Amtsehre. 
(8.  101 — 112.)  Flöekher,  ist  die  blosse  Aufforderung  zur  Begehung  eines 
Verbrechen«  nach  hannov.  Criminalrechte  strafbar?  (—124.)  u.  Boffcmer, 
das  Complott.  ( — 185.)  Ueb.  d.  Erfordernisse  des  rechtswidrigen  Vorsatzes 
bei  dem  Verbrechen  d.  Unterschlagung.  ( — 195.)    Mittheill.  n.  s.  w.  ( — ^908.) 

[UM]  Der  fron  Fabeck'sche  Process.  Beispiel  eines  neuen  Opfers  des  geb. 
Gerichtsverfahrens.  Juristisch  u.  moralisch  beleuchtet  nach  d.  unt.  d.  Tit: 
„Ausgeübter  Kinderraub*'  u.  s.  w.  reröflentlichten  Acten  v.  Dr.  Fd.  Sdndae» 
Leipzig,  Dyk.    1845.    VI  u.  124  S.  8.    (10  Ngr.) 

Classische  Alterthumskunde. 

[SSM]  Zeitschrift  für  die  Alterthums Wissenschaft.  (Vgl.  No.  1696.)  Febr. 
Hudemann,  Xanthippus;  zur  Geschichte  des  I.  punischen  Krieges.  No.  I3w 
Wieseler,  archäolog.  Mittheiiungen  aus  K.  O.  Müller's  Tagebüchern.  No.  14. 
Bergk,  Anecdoton  Parisinum.    No.  14— 17.    Recc.  u.  Anzz.,  Miscelien  u.  a.  w. 

[33(1]  Repertorium  der  classischen  Philologie  u.  der  auf  sie  sich  beziehendea 
pädagog.  Schriften ,  herausgeg.  ▼.  Dr.  Gust,  Muhlmann  u.  Ed.  Jenicke,  3.  Hft 
(Sept.--Dec.  1844.)    Leipzig,  Schumann.    X  u.  8. 141—323.  gr.8.    (l  Thlr.) 

[8362]  Scholica  Hypomnemata,  scrips.  Job.  BaUlisr  Vol.  3.  Lugd.  Bat.» 
^uchtmans.     1844.    gr.  8.    (3  Fl.  60  c.) 

[3318]  Beiträge  zur  alten  Literatur,  od.  Untersuchungen  6b. Philo,  Plioiiia  L, 
Ptolemäus,  Dionysius  Areopagita,  Hephaestio,  Porphyrius,  Basilius,  Olym- 
piodor  und  Theodor  Metochita,  Nach  8t.  Petersburger  Handschriften  nebst 
Copien  einiger  unedirten  griech.  Lischriften  von  Edwr.  ▼•  Mvralt.  8t.  Pe- 
tersburg.   (Leipzig,  Voss.)    1844.    4%  Bog.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[UM]  ^Diatribe  in  Dithyrambum  poetarumque  dithyramblcoram  reHoataa, 
scrips.  CML  Mavr.  Sofamldl.    Bel-olUii ,  Reimer.    1845.    VIH  u.  271  & 

gr.  a     (I  Thlr.  7%  Ngr.) 

[3166]  Aeic.h.7H  Sopplloes.  Recensuit,  emendaTit,  explanayit  F,  A.  Aley, 
Bl  A.    Cantabrigiae,  1845.    170  8.  gr.  8.    (6eh.) 

[33«]  A^istopbanes  Werke.     Deutsch  von  /.udiD»  .Sseger.    4.  a.  5.  Lief. 
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fiMiktet  t.Ji.».ii|.AMtelt.  1845.  a  363i-5^.  gr.  S.  (35  N«r.)  lali«: 
aie  Wolken ,  mL  Binieit.  u.  GrliiHenuigen. 

[IWT]  Aristotelia  ethica  nicomachea.  Ex  recensione  fmm.  Bekkeri.  Iterum 
edka.    Berolim,  Reimer.    1845.    338  B,  g^.  8.    (30  Ngr.) 

[ani]  Babrii  fkbellae  jambicae  CXXITI  a  BCnoJde  Menä  in  monte  Ätho 
nuper  repertae.  Ex  recensione  /•  Fr.  Boissonadii  passim  reficta  cum  brevt 
•aMUlioM  cffit  e4idonuit  /.  C.  OrdHus  et  /.  <?.  Baiitruu  Toricl ,  Mey«r 
et  &Hpr«  "^1845.    VIJI  u.  107  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[UM]  Quelques  observations  sur  le  texte  de  Babrtua  pär  IV.  PIcodlcM. 
Paria,  Didot.    1845.    1%  Bog.  gr.  8. 

[nra]  Demosthenes  de  Falsa  Legatione.  A  new  edition,  vrltfa  a  carefbl 
rrriaian  of  the  Text,  Annotatio  Critica,  English  Notes,  Philological  tod  Hiate- 
rical,  and  Appendices.  Byi2..S/MUeto.  Cambridge,  1845.  333  8.  gr.  8.  (10all.tHi.) 

^n]  Tiie  Blements  of  Euclid;  containing  tbe  First  Six  Books  and  tbe 
First  Twjenty-oni»  Propositions  of  tbe  Blerefith  Book.  F^om  tlw  Text  Of 
Dr.  Simsw.    Cambridge,  1845.    300  8.  8.    (6sb.) 

[am]  Tbe  First  Six  and  the  Eleventh  and  Tweiah  Books  of  EacUd's  Ele* 
ncaU,  with  Notes  and  lUustrations,  tbe  Eiemeats  of  Plane  Trigoaometry, 
aod  an  Appendix;  in  Four  Books.  By  Jam,  Thomton^  LL.  D.  3.  edit. 
Part  I.     Lond.,  1845.    174  8.  gr.  13.     (n.  3sh.) 

[H»]  Kritiacbe  Erörterungen  aus  Hesiod's  Leben,  Glauben  u*  Dichten  von 
Dr.  Koiv.  ThftimiincB,  Reot.  d.  höh.  Schule  eu  Mabnedy.    Trier,  Liate. 

1844.  60  S.  gr.  8.    (8  Ngr.) 

raS74j  Yindtciae  L y  s  i  aca  e,  scripa.  CL  Tw*  Sctolbe.    Lipsiae,  T.  O.  Waigel. 

1845.  XVI  u.  116  S.  gr.  8.    (30  Ngr.) 

[MYS]  Pia  ton,  Aldbiade  premier,  expliqu4  par  Fl,  Lecluse,  Paris,  Delalaln. 
1845.    9%  Bog.  gr.  13.    (4  Fr.) 

rf]    Vie   de  Pomp4e,  par  Plutarche.      Texte   grec,  avec   notes  par 
Dnton.    Paris,  Hachette.     1845.    4%  Bog.  gr.  13.    (1  Fr.  35  c.) 

llRf)€A.  Ptolemaei  Geographia.  Edid.  Car.  Fr^A,  Nohbe,  Edft.  stereot. 
Tom.  II.     Lipsiae,  C.  Taucbnftz.    1845.    369  S.  16.    (30  Ngr.) 

[B378]  ^Ptolemaei  Eerdaei,  Ajristobuli  Caaaandrensis  et  Charetis  My« 
tUenaei  reüquiae.  Edid.Van.  Ger.  HvUeman.  Trajecti  ad  Rh.,  184$.  XVI 
o.  IT7  S.  gr.  »,    (1  Thlr.  30  Ngr.) 

[S19]  8  o  p  h  o  c  1  i  8  tragoediae.  Reoensuit  et  explanayit  Ed.  Wvnderv^.  Vol.  II. 
-    ^.  I.  cont.  Electram.  Edit.ll>  Gotbae,  Hennings.  1844.   1968.8.  (30  Ngr.) 


[sno]  Oedipe  k  Colone^  trag^die  de  Sopbode,  trad.  en  rers  fran9.,  aVec  des 
neiea,  pär  J.  Ä'  demvt.'  Paris^  Hachette.     1845.    6V4  Bog.  gr.  8. 

[im]  Die  Trachinierinnen  d.  Sophocles.    Metrisch  übertragen  ▼.  Frz,  Fritze. 
BetSn,  Wratner.    1845.    67  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[U8X]  Th^ocrite.     Premiere  idylle.      Texte    grec,    avec   des   nbtes  par 
VL  Claehet    Paris,  Dezobry.     1845.     1  Qog.  gr.  13. 


[nn]  ^Recueil  des  itln^ralreft  anciens,  comprdnant  ritln4raire  d' Antonin,  la 
taUe  de  PenUnger  et  un  choix  des  periples  grecs,  ayec  dix  cartes  dreas^es 
MT  Bf.  Ic  colonel  Lapie.  Public  par  M.  k  MarquSs  de  ForHa  d*Ürban. 
■lembre  de  nnstUot.    Paris,  Duprat.    1845.    73  Bpg.  mit  Atlas.  4.    (50  Fr.) 

[MI]  M*  T.  Ci«ciroiia  eratienaü  «upffriotiMa  inteiputlwi  «PsmentacUa 
anfaiifa  gdiMtatiMihiis  ie«pl«pnit  Ckr.  Halm.  Vol.  I.  fWß  U  Oratio  pro 
P.  Sulla.   .Itfip^M,  KöUeiu    1846.    XI1 11.  180  &  gr.  8.    (34  J^^,) 

U.   1845.  9 


114  Sioäit^asmuehaftm.  [1845^ 

pM]  MaidM  de  T.  Lirio,  imiaMMm  «1  firt^Mmo  p«r  iV.  P.  4t  ng«, 
oorrefiidas  y  aiUMiitadat  oondulmbieiMate  por  Am,  UrfiitoMii.  Tmi.  I — V. 
Madrid,  Hurtedo.     1844.    4.    (120  RaJ 

[wi]  Satire«  de  C.  LucUiui,  firagmeiia  re?ua,  aufamiUa,  traduita  el  aa- 
oot4a  poar  U  premi^re  foia  an  fran^aU  par  E.  F,  Cvrptt.  Paria,  Panckoucka, 
1845.    18  Bog.  gr.  8.    (14  Fr.) 

pMT]  L'Btna  de  Laciliaa  Junior,  aolTi  d*ao  fragoMiiC  de  Coraeliua  SoT^iia 
aur  la  mort  de  Cic4ron  et  du  Pan4g7riqne  de  Piaon,  par  SaiTiua  Baaaua. 
Traductioo  nottTelie  par  JuL  Chenu,  Paria,  Panckoucke.    1845.   d^i  Bog.  gr,  8. 

raSB]  Le  Yenti,  commedie  dl  M.  Aocio  Plauto,  volgarizzate  da  iVcHiitgi 
D^nini.     Cremona,  Maniai.     1844.     XXXU  n.  192  8.  gr.  8.     (2  L.  60  c) 

EM  *Trm  nttflOheUl  Parergon  Plautinorum  TerenUanorumqoe.     Vol.  I. 
paiae,  Weidinann.     1845.    XXXII  u.  638  S.  gr.  8.    (3  Tlür.  10  Ngr.) 

[Mt]  P.  Terentii  Aodria;  yariorooi  notia  auiaqne  illqair.  L,  Ottichentt. 
Paria,  Hachette.     1845.    3  Bog.  gr.  12.    (75  c) 

fmi]  Virgile  traTeati  en  rera  burleaquea,  par  Scarron,  Nouvelle  edition 
par  Cü.  F^UUy.    2  Vola.    Paria,  Manaut.    1845.    62%  Bog.  gr.  8.    (12  Fr.) 

\mt\  Virgira  Aeneide,  traveatirt  tob  Jto.  BlMmauer.  Schw.  Hall,  HaapeL 
1845.    282  8.  16.    (20  Ngr.) 

pM]  Dictionary  of  Greek  and  Roman  Biography  and  Mythology.  Bdited 
by  Wai.  Snitli,  LL.  B.  (3  Vola.)  Vol.  1 ,  Abaeua— Dycponteua.  Lond., 
1845.     1106  S.  mit  vielen  Holiachn.  gr.  8.    (1^  ^Mk.) 

pIN]  Die  Mythologie  der  asiat.  V5Iker,  der  Aegypter,  Griechen,  RoB«r,# 
Germanen  u.  Slaren  Ton  Koar.  SobweMOk;    2.  Bd. :  Die  Mythologie  der 
Römer  f.  Gebildete  u.  d.  atudirende  Jugend.    Frankfurt  a.  M.,  Saoerl&nder. 
1845.    495  a  gr.  8.    ^2  Thlr.) 

pm]  Populäre  Aufsätze  aua  d.  Alterthum.  Scenen  aua  d.  gelehrten  Leben 
bei  Griechen  u.  Römern  von  K.  Ldhrs.  Königsberg,  Tag  u.  Kooh.  1844. 
24  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 


rMi]  ^Inacriptiones  graecae  ineditae.     CoUegit  ediditque  ^ 

Prof  Hai.  p.  o.  Fase.  III.  Inaunt  lapidea  insularum  Meli,  Therao,  Cäi^ 
Carpathi,  Rhodi,  Symea,  Chalcea,  Caiymnae,  Coi,  Aatypalaeae,  Amorgi,  IL 
Berollni.   (Leipzig,  Brockhaua.)    1845.    9  Bog.  gr.  4.    (2  Thhr.) 

ßNY]  Bpigraphices  graecae  Spedmina  aeiecta.    Bd.  A.  B.  Eggw«    Paria» 
ezobry.     1844.    2*/«  Bog.  gr.  8. 

pMB]  Bin  Beitrag  zum  Veratändniaa  der  römiachen  Stein-Inaohriften.  Prag. 
(Grati ,  Dimböck.)    1844.    49  8.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

[tan]  Ueber  den  Bid  bei  den  Römern,  vom  Prof.  ▼•  *-^Tm%^  WAnbnrg, 
Voigt  u.  Mocker.     1845.    29  S.  gr.  4.    (10  Ngr.) 


[Mll]  Sinufua  Capito.    Bine  Abhandlung  zur  Geachiehte  der  röm. 

Ton  ML  Baris.    Berlin,  Oehmigke.    1844.    37  S.  gr.  S.    (7%  Ngr.) 


StaatBwissenschafteiL 

r]  Archiv  der  polit  Oekonomie  und  Polizeiwisaenachaft,  herauageg.  tob 
JC.  H,  jRau  u.  Dr.  Geo,  Htausem.  3.  Bda.  .1.  Hft.  Heidelberg,  Wintar, 
1845.  gr.  8.  (3  HeOe  2  Thlr.  15  Ngr.)  Inh.:  Sehnerv,  d.  DisoMmbrationa* 
frage,  Mit  Bemitraog  der  aaitl.  Quellen  daa  k.  preuaa.  Miniaterluma  d.  laoem. 
(B.^1--M.)  IfdteKg,  ein.  Bemerkk.  flb.  d.  möglkkan  NotMo  der  ~  ~ 
awateUimgen.  (--800    I^Hwator,  Verachiadenaa  u.  a.  w.  («-144«) 


niHg  CoMÜtetioMlIe  MbcbAfiber,  lHfWMg«g.  ▼«  Dr.  JT.  WeiL  1845.  I.  M. 
BtmicM»  Knbbe.  gr.  8.  (■.  1  TUr.  25  Ngr.)  loh. :  Ucb«r  d.  ritü.  WerA 
coiwtitoüeiMUer  Formen.  (8.  1—37.^  XM^  war  Wtrdigang  der  engl.  Ver- 
Infleangs-Yerh&ltAlMe.  ( — 56.)  BeicbtttuhlgeheifliniMe  u.  Politik  d.  kdn.  pr. 
CultiniiiiBterianiB  gegenüber  der  röm.-kathol.  Kirche.  ( — 76.)  Hagen,  über 
nationale  Sniehanff,  (-»^132.)  /dk.  Weil^  Lamartine  über  Commaniamns  u. 
SodaHsmoj.  ( — 168.)  Die  österreichische  Armee  im  J.  1844.  ( — 259.)  ßirch, 
d.  inteniatioBalen  Verh&ltnisse  auf  d.  See.  (—280.)  K.  Weü,  die  Tazis*sche 
P««t  n.  die  eonstitatiooeHen  Jahrbücher.  (---324.) 

pMS]  Nene  Jahrbücher  der  Geschichte  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  1080.)  März. 
Dedtt  d.  Bntwickelungsgang  des  russischen  Handels.  (S.  193 — 215^  Schnei- 
cknornd,  die  Attentate  auf  das  Leben  Napoleon^s;  l.  Art.  ( — 247.)  Haue, 
Chfistenthom  und  VoUuthum;  I.  Art.  (— --^OS.)  Neueste  Literatur  u.  s.  w. 
(—202.)  —  April.  Bogen,  ist  das  HerTorbringen  od.  das  Einbringen  das 
Ziel  des  Gewerbfleisses  ?  (8.  293—327.)  SehMlze,  Erinnemngen  an  das 
EiMcUdchen  der  Jesuiten  in  Schweden  am  Ausgange  d.  16.  Jahrb.  (^-996i) 
Schneidawind,  die  Attentate  auf  das  Leben  Napoleon's;  2.  Art.  ( — 360.) 
Wendt  f  Ton  d.  Nothwendigkeit  der  Verbesserung  der  Lage  der  arbeitenden 
Yoiksciassen  u.  ▼.  einigen  dieselbe  bezweckenden  Mitteln.  (—363.)  Neueste 
Literatur.  (—388.) 

[Mi]  Journal  des  äconomistes  etc.  Vol.  X.  (Dec.  1844  u.  fgg.)  No.  37.: 
floCrebut.  (S.  1 — 7.)  Fix,  Situation  des  classe»  ouyriöres.  ( — 41.)  Faueher, 
«ftets  de  la  ioi  aur  lea  miiies  en  Angleterre.  (—62.)  Blanqui,  enseignement 
de  Tteonomie  poiitique.  ( — 66.)  Revue,  Bulletin  etc.  ( — 104.)  —  No.  38. s 
Bipp*  l\usy^  influenoe  des  formes  et  des  dimensions  des  cultures  sur  l'^co- 
nomie  sociale;  suite.  (8.105 — 123.)  Hör.  Say,  de  Tadministration  du  d^part. 
do  la  Seiae  et  de  la  Tille  de  Paris;  IX.  Seeours  pubUcs.  Höpitaux  et  hos- 
pioas  cmtes.  (—148.)  Ch.  de  BnmMre,  statistique  coipmerciale  de  la  Bei-' 
glqae.  (— 15o.)  Jlf.  Vwien,  statistique  des  Etablissements  de  r^pression. 
(—169.)  A.  a  Rencucard,  trait4  des  brereta  d'invention.  (—174.)  M.MoM, 
aper^u  sur  les  productions  les  plus  rdeentes  des  Economistes  du  Royaume 
de  Naplea  [Zeitschr.  £  d.  ges.  SUatewiss.  1844.  II.].  (—190.)  Revue  men- 
snelle,  bulletin,  chroniqne.  ( — ^208.V —  No.  39.:  Basiiat,  sur  de  Lamartine: 
du  droit  autravalL  (S.  209 — ^2230  V^e^  du  pauperisme  et  des  seeours 
publica  dans  la  ville  de  Paris.  (—271.)  Reyhaud,  des  services  maritimes 
entre  lea  mains  de  T^tat  (—278.)  GonunUp  la  guerre  des  farines.  ( — 289.) 
Reme,  Bulletin  etc.  (—312.) 

[MM]  Der  Staat,  von  IFoeniger.  (VgL  1844.  No.  10139.)  Dec.  Freistatt,  rar 
GMchichte  dea  Centralvereins  für  das  Wohl  der  arbeitenden  Classen.  (8. 121 
— 162.)    fl^oeni^er,  zur  Beurtheilung  d.  preuis.  8tra%esetz-EntwuHs.  ( — 184.) 

pHC]  Zeitschrift  für  die  ges.  Staatswissenschaft.  In  Vierteljahrs-Heften  her- 
•osgeg.  TOD  den  Proff.  MoM^  VoU,  Schüz,  FaUati  u.  Hojfmann,  MitgiL  der 
ataaUwirthsch.  Fac.  in  Tübingen.  Jahrg.  1845.  Tübingen ,  Laupp.  gr.  8. 
(cpl.  3  Thir.  15  Ngr.)  1.  Hft  Inh.:  GüUch,  der  Charakter  dea  Handek 
der  Boropfter  mit  den  fremden  Welttheilen.  (8.  1^23.)  Mokl,  die  Staats- 
romane;  ein  Betrag  zur  Literaturgeschichte  d.  Staatswissenachaften.  ("—74.) 
FüllaH,  engl  Arbeiter- Vereine  für  Unterricht  u.  Vergnügen.  (—128.)  MM, 
fiber  die  wissenschafil..  Bildung  der  Beamten  in  den  Ministerien  des  Innenv 
(.184.)    Bncherschau.  (-190.) 


faitll  Tratado  elemeatal  de  economla  politioa  eddetica  por  et  Dr. 
üliMüilin      Madrid,  Tittda  de. CalUja.    1845.    gr.  8. 

[SM]  Die  NationaUOekonomen  der  Franzosen  u.  Bngl&nder.  Herausgeg.  t. 
Max.  Stimer.  I.  Bd.:  Auaführllehea  Lehrbuch  der  prakt.  poHtisehen  Oeko- 
«•■ie  ▼.  J.  B.  Wtsf.  Deutsch  mit  Anm.  t.  M.  Stimer.  I.  Bd.  Leipslg, 
O.  Wigaad.    1845.    160  S.  gr.  8!    (15  Ngr.) 

9* 


[Wm]  UebenlchC  dtr  »UgtiMioitaii  «(MUwWlMlMli.  ViHilifhM,  vnMm 
4fo  VencluedenWi  d.  BUdung  u.  4.  BMitziUade*  not.  d.  SlteUtii^tMiig« 
«Rcugt,  Ton  J.  O.  ■•OtaMaa.  (Dtr  kon.  Akad.  d.  Wlss.  wmkgt  •« 
7.  Not.  1844.)    Bertfn,  (Nkobi).    1845.    S9  S.  «r.  4.    (15  Ngr.) 


St]  Alphabetitches  Repertoriun    üb.  d.  Verhaadlaiigen  d.  beiden  Kamaern 
St&ndeTersamjiilnDg  des  K5n.  Bayern  im  J,  1843.    Mflncfaen,  (Pinaterlin). 
1844.    382  S.  6.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[Uli]  Handbuch  f.  Landgemeinde- Verwftltuiigeft  rar  grAndLCS^achiftsAfaraiig 
der  Vorsteiier,  Pfleger,  GemeindebeToUmächügtent  KirchenTerwaltungs-Mii- 
glieder ,  Local-Scbulinspectionen ,  Gemeinde  -  und  Stiftuagsschreiber  von 
Wtedor,  Hemchaftsrichter  in  Wilhermsdorf.  Bayreuth,  Büchner.  1845. 
Vn  u.  192  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

pAll]  HiUfiitabeUen  zur  Berechnung  der  Gemeinde«  und  Diatricia- Umlagen 
Mich  dem  getetelichen  Maaaertabe ,  nämlich  den  Inndeaherrl.  Steuern,  Ton 
q<»>  !!■■■§■■  intir,  Stedtoehreiber  m«  Bobbach.  In  «  AbihlL.  BokiMch, 
▼.  BeidcL     l543.    45%  Bog.  Fol.    (3  Thlr.) 

fNli]  Das  Verwaltungs-Bdict  f&r  die  Gemeinden ,  Oberamter  und  Stiltungep 
mi  &6n.  Württemberg,  mit  den  daaaelbe  abändernden,  ergänz,  od.  erläutl, 
überhaupt  hierauf  bezügl.  Gesetzen ,  Verordnungen  u«  a.  w.  Herausgeg.  t. 
C.  F.  o.  WeUser,  Geh.  Beer.  u.  Reg.-Rath.  3.  Terb.  u.  aehr  Teraa.  Atifl. 
%  AbtM.  Stuttgart,  dteinkopf.  1845.  S.XVII-^XXX  u.  608— 1188.  gr.a 
(I  Tbfr.  15  Ngr.;  Schreibp.  2  TUr.) 

g\U]  Zur  Beleuchtung  der   Gemeindeverwaltung  in  tVürttemberg.     Ulm, 
ettin.     1844.    26  S.  gr.  8.    (5y,  Ngr.) 

SU16]  Revidirte  allgemeine  Gewerbe -Ordnung  L  d.  Kön.  Wflrtteaborg  vom 
p.  Aiig.^  1836,  mit  d.  dieaelbo  ergäni.  n.  erläut.  Greietzea,  VerordniaigOB  ik 
Normalien  u.  einem  aiphabet  Sachrcfiater.  2.  aehr  verm.  Aufl.,  herauam^ 
▼.  d.  MiniaterialaecreUir  A.  Datüel,  Stuttgart»  Steinkopf.  1845.  U  a. 
860  S.'gr.  8.    (I7y,  Ngr.) 

[Mlfj  Das  Ganze  d.  daterreicb.  pellt.  Administration,  mit  Torzügl.  RÜckaidit 
auf  d.  Brzherzogth.  Oesterreich  uiit.  d.  Bnns.  In  ayatematiach  geordn.  Ab- 
handlungen dargestellt  von  Jok.  lÄdw.  Ehr.  Graf  ▼•  BartUtartlM»- 
helai.  33.  34.  Lief.  (ForU.  d.  Abthl.  XIV  y.  d.  Gewerbs-  n.  Handelaweaen.) 
Wien ,  BraumOller  u.  Seidel.    1644.    256  8.  gr.  $,    (l  Thlr.  5  Ngr.) 

[MIT]  Die  gesetzliche  Unterthans- Verfassung  in  Galizien.  Aus  d.  Wortlaute 
dar  bb  auf  die  neueate  Zeit  erflosaenen  Verordnungen  «yateaMHaeh  boomi- 
mengestellt  t.  J.  L.  Ktanker,  Dominikal-Oberbeamter  im  Lembenmr  Kreisen 
8  Bäe.  Lemberg,  Winiars.  1845.  1.  a.  2.  Bd.  XU  u.  327,  347  8.  gr.  8. 
(6  Thlr.) 


e^8]  Tabellariacho  Ueberdchten  der  rersokied.  Gelaljn-Sveigo  nnd  der 
ana.  Röckalchten  einer  Controle  lUgtwieaenen  Indnatrie«  UntnwiAmnf» 
dba  firthors.  Ooaterreich  ob  u.  unU  d.  Bnns  o.  d.  Hvn.  Salzborg,  alp]U- 
boOaeli  gaordoot  von  J.  Ba«,  Diri  d.  fU;  k«  k.  Gamaral Bocaalir  u.  ».  w. 
Wien,  Gerald.   1845.    106  S.  gr.  12L  ( 15  Ngr.  $  aUt  e.  aufgesog.  iUrte  3  Tkk.) 

(Ml[)  Organische  Darstellung  der  gesamniten  fthanz.  StaatsTerwaUoitf  q.  d. 
Oontrolwesena,  dann  d.  Cassen-Efnrichtungen  In  d.  k.  k.  Staaten  in  Yeirbfai- 
dnng  mit  d.  Erklärung  der  Cassa-Verwaltunga^  u.  Verrechnungsgrundaäti«, 
a«fdb  d.  Verreehouaga^Pormen,  dann  d«  öligem.*  u.  beaoadorn  CoatrohaBaa»- 
regeln  Ton  Jos.  Nemseliaiier,  k.  k.  ItecJ^iiAgsratk  Bbeq^ii^  JMSk 
XXIV  u.  263  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 


[um]  Die  ComaMr»ai-:Waai;en-6(tepiiiAg.  StttammenaUilong  sämmH.  V#r- 
aduriUeii  nelist  dem  voüst.  Tarife  von  F.  8.  Omar.  Viim ,  VoO:e.  1844. 
3ö  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 


Hell  16.]  JSiaaiiwiMsensdktrften.  IIV 

mtll  Der  *iafe«MiMie  Sehatsrertin.     Leronf,  O.  Wkand.     1845.     80  8. 
«r.  8.    (13%  N«r.) 

(MB]  Die  VerMPteiog  vom  93.  Mai  1SI5>  betr.  di«  Voiki-ReprisMitatimi  io 
PrtoMCD.    Bofflia ,  Springer.    1845c    8  B.  gr.  8.    <1  Ngr.) 

[HB}  Verrassung  der  KreiMtande,  od.  Sammlang  gesetzl.  Bestinfmungen  üb. 
4tia  das  Kreiatt&nden'Aberlianpt  tu  deren  Mitgliedern  insbaiond.  TarUehenan 
Hedrta  «.  abiic(fendaa  Verpflicbtuagen  Ton  W.  <?.  v.  d.  Üeydt.  Magdeburg, 
1845.    Xu.  14Ö  8.  8.    (25  Ngr.)  ^ 


[Mlft]  Verhandliingen  des  -T.  ProTiadal-Landtagea  des  Harz«  Scblaaian,  dar 
Graliob.  Giata  o.  d.  Markgrafth.  Ober  Lanaitz  Preuss.  Aalbeila,  nabat  dem 
V.  Sr.  M&j-  dem  Könige  darauf  ertbeilten  Landtagsabsciued  ▼.  30.  Dec.  1843. 
Brealan,  (GraM,  Barth  u.  Co.).  1844.  XII  u.  340  8.  nebft  Beilageohefl 
▼.  ^  Bog.  gr.  4.    (1  Thir.) 

pIS]  Denkschrift  als  Unterlage-  f.  d.  Petition  dem  8.  hoben  Schlea.  Prori»- 
ziallandtage  überreicht  von  F.  IV.  SollllMM.  Fabrikbesitzer.  Leipzig, 
O.  Wigand.     1845.    40  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

rMB]  Ueber  Communal  -  xu  Polizei- Verwaltung  in  d.  Landgemeinden  Nieder- 
schlesiens,  von  C.  Frhr.  ▼.  Vfncke  auf  Oibendorf.  Breslau,  Aderholz. 
1845.    32  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

ptft]  Spedelle  oberschTes.  Zustande  in  freien  Rasirspiegel-Scenen  t.  Dr.  fV. 
WeldemailBin  Raübor.  4.  Ha.  Leipzig,  Droblsch.  1845.  86  S.  8.  (TViNgr^ 

[um]  ABgemeiBe  Gewerbeordnung  nebst  d.  Entschädigungsgeseta  au  dara. 
Vom  17.  Jan.  1845.    Grünberg,  LoTysoho.     1845.    54  8.  8.    (5  Ngr.) 

SHB]  Die  Steuer- Reform-Frage  f.  Preussen.    Berlin,  r.  Püttkammer.     1845. 
%  Bog.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

Snatj   Ueber  die  Frage:   wer  trägt  die  Schlacht-  und  Mahlsteuer T    Von 
.  Mnoe-Sniilli.    Elbing,  Levin.    1845.    24  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

« 

El]  Die  Verhaltnisse  des  Kon.  Seehandlungs-Insdtuts  u.  dessen  GeschäfU- 
rang  u.  industrielle  Unternehmungen.     (Vom  Minister  Rotlier.)     Berlin. 
(Leipzig,  Hermann.)    1845.    91  S.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

K\]  Die  Königl.  Preuss.  Seehandlung  und  das  börgerl.  Gewerbsrecbt ,  Ton 
«.  Jidhift.    Leipzig,  p.  Wigand.    1845.     100  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[MtfJ  Das  Kdn.  Praoss.  Seehandlungs -Institut  u.  dessen  Ringriffe  in  d.  bOrgarl. 
'Gewerbe,  dargestellt  u.  beleuchtet  Ton  O.  Th.  RUioh,  Stadtrath.    2.  un- 
TarSnd.  Aufl.    Berlin,  Springer.    1845.    84  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

•pm]  Nothwendige  Rechtfertigung,  als  Fortsetaung  der  Schrift:  „Daa  Kda. 
Pr.  Soehandlungs-lnstitut*'  u.  a.  w.  Von  O.  Th.  RUioh.  Ebendas.,  1845. 
1S4  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

C]  D(o  Kdn.  Pranas.  Seehandking ,  ihr  Wirken  u.  die  dagegen  arhebanaii 
thwerdan.    Den  ProTanaial-St&iidan  gawadmat.    Berlin,  Voss.    1845.    V  u. 
105  a  gr.  &    (15.  Ngr.) 

[loq  Hebung  der  Noth  der  arbeitenden  Classen.  Ein  Wort  betr.  d.  Local- 
wmnim  aar  Bafordarimg  des  Wohb  dar  ^rbait.  Claaaen  von  Jid«  Ber^aiP. 
licspng,  O.  Wfgaad.    1845.    08  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

M}]  Andeutungen  üb.  die  Noth  der  arbeit  Classen  u.  üb.  d.  Aufgabe  der 
Vartf oe.  HiMa  Wohl  derMiben  y.  b.  BnltfU  Berlki»  Springer.  1845.  36  8. 
gr.  8.     (5  Ngr.) 

fum]  ,Hiiadsohraiben  a«  den  verefarl  Haadtriwkerstaiid  Deutschlands  ftb. jIod 
raMBriimr  Bftt  btaQttd.Mekfiiiit  au/  d*  Kdn.  Sachaoik  Ldpw,  Olfkck. 
IS&JA  ».  8«    (SVs  Her«)      . 
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nM\  Dar  Verein  tor  Hehang  der  arbeit  Ckseen  n.  d.  VoUdhUhmb  «Klte. 
Von  e.  Handwerker.    Leipzig,  O.Wigand.     1845.    33  9.  gr.  8.    (3%Ngr.) 

{MM]  Die  Vereine  snr  Hebung  der  nntem  VoÜEsdaaeeB ,  nebet  Benwikangeo 
über  den  CentraWereln  in  Berlin  ron  IV.  BariMvt.  Eiberfeld,  B&deker. 
1845.    46  S.  8.    (4  Ngr.) 

[M41]  ZAnfte,  Crewerbefreiheit,  gewerbliche  Vereine,  im  AUgemeinen  be- 
trachtet u.  Terglekhsweiee  Eosanunengesteilt  Ton  O.  Tll.  lÜMlk  Stadtrath. 
3.  lyiTerand.  Aufl^    Berlin,  Springer.     1845.    1 16  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[tA41J  Preoatent  Biaenbahn*  n.  Post -Reform,  eine  Abhilfo  dea  Paaperieana, 
▼on  Biob.  flfaMMSy  Bureau- Vorsteher  der  Krakaa-Oberschlea.  Ebaenbaho. 
KralLaa,  Cypcer.     1845.    44  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

p44S]  Die  ostpreoasiache  Bisenbahn  o.  die  Zelt  ihrer  Erbauung.  Mit  beaond. 
Rficksicht  auf  das  provins.  Interesse  dargestellt  von  B.  ▼.  Waflearodt. 
KMgsberg,  Voigt.    1845.     19  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[1414]  Die  Ldbau- Zittauer  Bisenbahn  in  ihrer  Rentabilität  mit  Benutxung 
amtl.  Quellen  beleuchtet.    Leipzig,  Einhorn.     1845.     10  8.  8.    (3  Ngr.) 

[1445]  Kritik  d.  kurhess.  Eisenbahnwesens.  Leipzig,  Härtung.  1845.  46  8. 
8.    (10  Ngr.) 

[a4M]  Das  deutsche  Postwesen  in  geschichtl.  u.  rechtL  Beziehung  t.  seinem 
Ursprünge  bis  auf  die  neueste  Zeit,  nebst  Erörterungen  üb.  d.  Verh&ltaias 
Preussens  zu  dem  §.13  des  Reichsdeputationsschlusses  von  1803,  über  daa 
Postrecht  Württembergs  u.  d.  rechtl.  Verh&ltniss  der  Post  za  fiSaenbahnen 
von  K.  8liB^,  Oiustizrath.  Stuttgart,  Schweizerbart  1844.  VIII  n. 
332  8.  8,    (1  Thlr.  22%  Ngr.) 

[M4Y]  Denkschrift  f.  d.  Erstrebung  d.  Einheit  im  deutschen  Postweaen  durch 
d.  Trennung  des  Brief-Postwesens  rom  Fahr-Postwesen  u.  d.  innigere  Ver- 
bindung d.  letztern  mit  d.  Eisenbahn- Unternehmungen.  Berlin,  ▼.  Pnttkanaser. 
1845,    VIII  u.  28  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[um]  Die  Fürstlich  Thurn  und  Taxis'schen  Posten  u.  Posttaxen.  Antwort 
an  die  constitutionellen  Jahrbücher  Ton  C.  F.  MfiHBTi  Dr.  d.  R.  Jena, 
Frommann.     1845.    54  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

E449]  Post- Coursbuch  f.  d.  Kon.  Sachsen  von  Max.  Bob.  VoigtlUndcr, 
ön.  Oberpostarotsschreiber  in  Leipzig.     4.  Aufl.     (Im  Monat  April  1844.) 
Leipzig,  Goetz.    1845.   748.  gr.B.  mite.  PostcharteY.8achsen.  Pol.  (10 Ngr.) 

p450]  Brief- Porto -Taxe  f.  d.  K.  Ober-Post- Amt  zu  Magdeburg,  nach  allen 
Preuss.  Postanstalten  rom  1.  Öct.  1844  an.  Auf  amtl.  Angaben  begründet. 
Magdeburg,  Baensch.     1845.    25  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[8451]  Nähere  Begründung  des  Verfahrens,  welches  die  auf  Gegenseitigkeit 
beruh.  Feuer- Versicberungs-Anstalten  bei  d.  Berechnung  mit  ihren  Interes- 
senten zu  befolgen  haben.  Zur  Bericht,  der  irrigen  Ansichten*,  die  in  Folg« 
des  Mangels  an  8achkenntniss  über  diesen  Gegenstand  yerbreitet  werden. 
Ein  Beitrag  cur  prakt.  Logik  Ton  Dr.  fi.  8.  Unser.  Erftirt,  Keya«r. 
1845.    57  8.  8.    (7%  Ngr.) 

[Mil]  Die  Kieler  Petition  gegen  d.  Antrag  Usiing*s  auf  eine  landealMnl. 
kl&ruDg  über  die  Dänische  8taatseinheitsfrage.  Mit  e.  einleit.  Vorwort 
F.  Heddt.    Kiel ,  Unirersit&tabuchh.     1844.     id  8.  Lez.-8.    (3%  Ngr.) 

[1459]  Schleswig -Holstein  im  Kampfe  geg.  d.  d&niache  Nationalbank. 
bürg,  NesUer  u.  Melle.    1845.     172  8.  8.    (I8V5  Ngr.) 

[9454]  Beieuchtong  der  Klagscfaiift  geg.  d.  a&cha.  Nation,  weldie  die  beMoi 
waladh.  Biachdfe  auf  d.  Landtage  ▼.  1841^1843  d.  Stünden  d.  Qn'^^ 
Siebenbürgen  überreicht  haben,  Ton  J.  K.  fldhidlery  Prot  an  €▼• 
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n  HerMüBiUdt.     BiuaMumUAt,   Hochmekier.     1844.      144  8.   ^r.   8. 

(WViNgr.) 

pMj  Reme  tetraiefauclier  Zaat&nde.    3.  Bd.     Lapzig,  Redam  jaa.    1845. 
184  8.  8.    (1  Thlr.) 


CM]  Dr.  W.  B.  Franko:*  „die  UnmdgUchkeit  der  BmaBcipatioii  der  Juden 
ciffkU.  Staate'*  kritifch  beleuchtet  von  Dr.  B.  OnuMMwr.    Bimbaun. 
(PoMi,  Gebr.  Scherk.)    1843.    53  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

\Wll]  Der  Judenkampf,  t.  Dr.  F. Piaoff,  prakt.  Alrzt.    Leipzig,  O.  Wigand. 
1845.   38  8.  gr«  8.    (8  Ngr.) 


EM]  Rechtaanaprüche  der  Juden  in  Preusaen^  ron  Dr. 
bisg,  (Neumann-Hartmaon).    1845.    44  S.  gr.  8.    (Ty,  Ngr.) 

Pharmacie. 

ßUS\  Pbarmaceutiachea  Centrai-BIatt.     16.  Jahrg.  (1845)  in  52  Nrn.    Red.s 
.  B.  Buehheim.    Leipzig,  Voaa.    gr.  8.    (3  Thir.  15  Ngr.) 

pM]  Notizen  ana  dem  Gebiete  der  prakt.  Pharmacie  u.  deren  HAllawiaaen^ 
•chafUa,  herauageg.  t.  Dr.AiZ.L.  Voget.  0.  Bd.  in  12  Lieff  (k  1%  Bog.) 
Gwfcld,  SchuUer.     1845.    8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

PI]  Repertorium  f.  d.  Pharmacie,  herauageg.  zu  München  r.  Br.  Butihner, 
Reihe.  36.   u.  37.  Bd.  in  je  3  Heften.     Nürnberg,  Sohrag.     1844.    13. 
(k  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[Mtf]  Jahreabericht  über  die  Fortschritte  der  Pharmacie  in  allen  Ländern  im 
^>  IB43.  Herauageg.  von  Martins,  Prof.  in  Briangen,  Scherer,  Prof  in 
W6rebarg,  und  Dr.  Siebert  in  Bamberg.  1.  Heft.  Erlangen,  £nke.  1844. 
184  8.  gr.  Lex.-8.    (1  Thlr.  9%  Ngr.) 

^]  Farmacologia,  osaia  Trattato  di  farmacia  teorica  e  pratica.  Per  Aal« 
Oordaao.    Torino,  iZecchi.    1844.    XVI  u.  1076  S.  gr.  8.    (18  L.) 

[Ml^  Trait^  ^l^mentaire  d'hiatoire  naturelle  pharmaceutique  et  medicale  per 
CLi^rot    Tom.  II.    Paria,  Lab^. '  1844.    491/4  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.  50  c.) 

[MB]  Pharmaeeutiache  Waarenknnde,  od.  Handatlas  d.  Pharmakologie,  enth. 
AbMdongen  aller  nichtigen  pharmacent.  Naturalien  und  Rohwaaren  nebat 
fwan«*  Charakteriatik  und  kurzer  Beachreibung  von  Dr.  Bd.  IVUdcr. 
I*  n.  2.  Uef.  Leipzig,  Schäfer.  1845.  2*/«  Bog.  Text  u.  10  color.  Taff. 
gr.  8.    (Pnui.-Pr.  k  15  Ngr.;  Ladenpr.  k  20  Ngr.) 

pM]  Ueber  die  Darstellung  v.  Prüfung  chemischer  u.  pharmaoeut.  Präparate, 
vaa  Dr.  Ck  C  IVIttelefai.  Mit  e.  Vorrede  t.  Dr.  J.  A.  Buchner  aen.  h 
n.  2.  Hft.    München,  Palm.    1845.    6  u.  320  8.  gr.  8.    (k  1  Thlr.) 

[N9I]  Pbannacopoea  unireraalia.  Bine  übersichtliche  Zusammenatellung  dtfr 
Phamcopoen  dea  In-  u.  Aualandea,  wichtiger  Diapenaa tonen,  Miiitair-  u. 
Armee-Phannacopoen  u.  Formulari^;  mit  e.  Anhange,  eine  Pharmacopüe  d. 
WnSopatlLi  Lehre  enth.  4.  neu  bearb.  u.  renn.  Ausgabe.  1.  Bd.  (A-^H.) 
Weimar,  Lande8-Ind.-Comptoir.     1845.    XII  u.  920  8.  Lex.-8.    (5  Thlr.) 

pM]  Codex  der  Pharmacopden.  5.  Seet.  (westeuropäische  Pharmacoptai) 
l.Bdchn.:  Französische  Pharmacopüe  1839.  Deutsche  Bearbeitung.  Leipzig, 
Voss.    1845.    XXXn  u.  215  8.  8.    (U  Ngr.) 

[NM]  Gesetse  und  Verordnungen,  daa  Apothekerwesen  betr.,  f.  d.  K5nigr. 
Badisea,  nebst  e.  Sachregister.  Leipzig,  Goetz.  1845.  XIV  u.  86  8.8.  (19  Ngr.) 

[MM]  Keoo  Arzenei-Taze  f.  d.  Künigr.  HannoTor,  vom  1.  Oct  1844.  Han- 
MTer,  Haha.    1845.    40  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 
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IM    Befl^'derungen.vnd,Eirmbea$igyng€n.    [1845.  fldl  Mb] 

[Mni  HaaburgUehe  Afsnei-Taz«.     1844.     HMborf,  MeiMiier.    4%  Bo^ 

gr.  8.    (20  Ngr.) 

[Itn]  Wa«  fthut  noth  d«r  Pharaade  m  Preutseat     Von  flbn.  Ba^flr, 

Glogau,  Flemming.     1845.     16  S.  gr.  8.     (5  Ngr.)' 

piVS]  Nationai'dkoiioaiache  und  legitlatiTe  Bedenken  gegen  die  Cirodanrar- 
Ägong  des  k  Miouieili  der  geiaU.,  Uoterr.-  u.  MedicinaiaageiegeniiciteB 
vom  13.  Aug.  1842  reo  F.  W,  Kimnse,  Apotheker  in  Lipke.  Laodaberg 
a.  d.  W.y  SchäfFer  u.  Co.     1845.    22  S.  gr,  8.    (10  Ngr.) 


Beförderungen  und  JBhrenbezeigungen. 

SVti]  Dem  k.  Rath  u.  Adjuncten  des  Relchaarchiya  Dr.  J.  Nep,  Buchingtr  su 
ünchen  ist  das  Prädicat  ala  k,  Hafratb  erthmlt  worden. 

[1475]  Der  bish.  Privatdocent  der  Geschichte  an  der  Univ.  Basel  Dr.  Joe. 
Burckhardt  ist  zum  austerordantl  Profeaior  ernannt  werden. 

[MTI]  Der  bish.  Consistorialrath  Dr.  Thd.  Ävg,  Gabler  tu  Bayreuth  ist  zum 
Oberconaiatorialratb  im  k.  protettant.  OberconsUtorium  zu  Muncbtn  emaMit 
worden. 

[3477]  Der  bisher,  ausserord.  Prof.  der  Rechte  zu  Greifswald  Dr.  K,  Hid. 
J^tUr  and  4er  ord.  Professor  der  Rechte  an  der  UhIt.  Basel  Dr.  J,  W,  Titmdk 
sind  zu  ordentl.  Professoren  in  der  juristischen  Facultftt  der  Uiüt.  Greibwald 
ernannt  worden. 

[MB]  Der  Subconreotor  Dr.  Rtgü  am  Gymnasium  Joanneun  zii  LunebiHqg 
isl  zum  Conrector  an  derselben  Anstalt  befordert  werden. 

[St79]  Der  Wiedereintritt  des  Domherrn  Dr.  3os,  Ign.  Ritter  zu  Breslau  In 
die  kathol.-theologische  Facultät  der  dortigen  Universität  ah  Prof.  ord.  filr 
daa  Fach  der  Kiichengeschicht^  ist  genehmigt  worden. 

[1480]  Der  bisher.  Cooperator  Sauter  za  Hechingen  ist  zum  furstl.  Archivar 
und  HofblbUothekar  ernannt  worden. 

[MBll  Der  Professor  an  der  Kunstschule  zu  Stuttgart  Steinkopf  ist  zum  Tor- 
stand derselben  und  der  Maler  H,  Rustigt  in  Mainz  zum  Lahm  an  deraalbon 
ttAd  zum  MitgUede  der  Direction  mit  dem  Titel  und  Rapg  eines  GymnaninW 
Pr^ffzaeim  ernannt  worden. 

p482]  Das  zur  Belohnung  ausgezeichneter  Verdienste  von  Geistlicfaen  firemder 
Confessionen  durch  kais.  mss.  Ukas  vom  26.  Dec.  1844  gestiftete  goldene 
Brustkreoz  ist  zuerst  dem  geisU.  MitgUede  des  evangal«-lutk.  Geneml-C— 
sistoriums,  OCRatb  ii.  Paator  prim.  Dr.  Fd.  Walter  zu  Welfinr  terlleh«i  vrardMi. 

[MfiS]  Der  bisher.  Präsident  der  Regierung  der  Pfinlz  Färst  Engen,  Wrede  Ut 
autn  Präsidenten  des  Appellationagerichta  von  Oberfraaken  zu  Bamberg  Juad 
der  Ministerialrath  im  Minist,  des  Innern  Karl  Frbr.  v.  Schrenk  lum  Prft- 
aidenten  der  Regierung  der  Pfalz  zu  Speyer  ernannt  worden. 

(M41  Die  Lehrkanzel  der  Religionswissenschaft,  und  der  Erzlehongakunde  an 
der  Univ.  Olinütz  ist  dem  Priester  des  Stiftes  der  regolirten  Chorherm  XQ 
yieatemanbqrg  J3artm.  Zeihig  übartcagen  worden. 


Droek  und  Verlag  vfa  F.  A.  ]Pr»ckhana  la  La|f  ffg. 
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Jurisprudenz. 


[MK]  Abhandlungen  aui  dem  rdmischen  Recht  von  I>r,  Riad.  ..^...^, 
Pnratdoc.  d.  Rechte  an  der  Univ.  Berlin.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtel. 
1844.    263  S.  gr.  8.    (I  Thlr.)  . 

Wir  freuen  ods  im  Vorliegenden  einen  Cyclos  von  Abbandlongen 
im  Joristischen  Publicom  yorftthren  an  können,  welche  nicht  Uosb 
4irch  die  g-lOckliche  Wahl  des  Stoffes,  sondern  auch  durch  die 
Methode  der  Behandlung  vor  ähnlichen  Erscheinungen  hervorragen, 
Mit  welchen  unser  schreibseliges  Zeitalter  nicht  gerade  karg  ist* 
Der  Junge  Vf.,  welcher  sich  bereits  durch  eine  Dissertation  de  he- 
rediiate  possidente  (Berol.  1842)  rühmlich  bekannt  gemacht  hat, 
Bodit,  ungefähr  in  der  Weise,  wie  es  Doneau  und  v.  Savignj 
bereits  früher  gethan  haben,  aus  den  einzeln  stehenden  Entscheidun- 
gea  der  Römischen  Juristen  das  Allgemeinere  zu  abstrahiren  und 
aof  diese  Weise  zu  neuen  Grundsätzen  zu  gelangen,  die,  wenn  sie 
aocb  dcht  aberall  durch  den  Buchstaben  ~  des  Gesetzes  unmittelbar 
hezeigt  werden,  doch*  den  Geist  desselben  für  sich  haben  und  sich 
eheo  so  durch  innere  Gonseqoenz  empfehlen,  als  durch  äussere 
Einfachheit  ansprechen.  Er  hat  also  gewissermaassen  den  Römi- 
schen Juristen  Ihre  Methode  der  Behandlung  abgelauscht,  und,  in- 
dem er  sie  auf  die  Jetztzeit  überträgt,  den  Zeitgenossen  den  Weg 
gezeigt,  auf  welchem  Theoretiker  zu  praktischen  und  Praktiker 
n  theoretischen  Resultaten  gelangen  sollen.  Dass  es  ihm  hier 
lieht  bloss  um  rechtsgeschichtliche  Resultate  zu  thun  Ist,  zeigt  die 
Spedalit&t  der  Untersuchung  und  der  stete  Hinblick  auf  das  Prak- 
tiäch-Anwendbare,  das  freilich  in  seinen  Augen  eine  ganz  andere 
Bedeutung  hat,  als  blosse  Routine  im  Urthelmachen,  welche  leider 
fticht  bloss  Kritz  im  4.  Theile  seiner  Rechtsfälle  als  das  Endziel  aller 
praktischen  Befähigung  bis  zum  Ueberdruss  hervorhebt,  oder  als  eine 
dftrre  Zusammenstellung  einiger  juristischen  Dogmen  zum  Zwecke 
der  Anwendung,  die  sich  der  Mühe  Oberhebt,  nach  dem  wissen- 
■chaftlichen  Grunde  jedes  Satzes  zu  fragen.  Wohl  aber  ist  es 
der  rechtsgesehichtliche  Weg,  welchen  der  Vf.  bei  der  Erklärung 
der  Jorislenfragmente  einschlägt,  .und  In  der  Entwickelung  der 
Bömlschen  Ideen  verfolgt.     Schade,   dass  es  ihm  nicht  gefallen 
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hat  9  den  analjUscIieii  Theil  der  Msiorischen  Porgclmiig^mBetkode, 
die  Dog^en^eschichte '  der  yod  ihm  erörterten  Prlncipien  g^enaser 
la  erörtern;  vielleicht  wäre  es  ihm  dann  möglich  ^worden,  eini|^e 
Irrthamer  der  Praktiker  bis  auf  ihre  Qaelle  hinauf  za  verfolgen,  die 
in  gar  vielen  Lehr-  and  Haadbttchem  des  Römischen  Rechts  mt 
Zeit  noch  wie  Gespenster  umgehen.  Die  erste  Abhandlung-beschäf- 
tigt sich  mit  der  Frage :  Inwieweit  muss  Der,  welcher  eine 
Sache  au  leisten  hat,  den  mit  ihr  gemachten  Gewinn 
heraosgeben?  Das  Hanptresaltat  derselben  Ist,  dass  dieRechts- 
parömle:  secundam  naturam  est,  commoda' cuinsque  rel  eom  sequi, 
quem  seqnuntur  tncomnioda,  eine  ausgedehntere  Anwendung  zukommt, 
als  sie  gewöhnlich  erhält.  Die  Ergebnisse  der  vielen  Spedalon- 
tersnchnngen  bringt  der  Vf.  dadurch  onter  den  Gesichtspunct  Jener 
Regel,  dass  er  unter  der  res,  von  der  die  Regel  spricht,  anch  des 
UsuBtand  mit  begreift,  ans  dem  der  zwischen  zwei  Parteien  strei- 
tige Vortheil  hervorgegangen  ist,  so  dass  also,  wer  von  beiden 
Partelen  die  nashthelligen  Folgen  dieser  Thatsache  tragen  moss, 
oben  dämm  anch  auf  dJe  vortheilhaiken  Anspruch  hat.  Die  Grimd- 
stige  der  Abhandlung  sind  im  Einzelnen  folgende.  Von  vom  her- 
ein werden  nach  Anleitung  des  fr.  21  de  her.  vend.  zwd  Ariea 
von  Gewinn  unterschieden,  das  lucrum  ex  re  und  das  Incrom 
propter  negotiatlonem.  perceptnm,  d.  h.  der  Zuwachs,  den  eine 
Sache  darch  eigene  Kraft  erwirbt  und  der  Gewinn,  der  durch  eine 
positive  Thätigkeit  des  Besitzers  vermittelt  wird.  Der  Vf.  he- 
trachtet  zuvörderst  solche  Arten  des  Gewinnes,  die  rein  aus  dar 
Sache  selbst  hervorgehen  und  darum  immer  mit  ihr  restttulrt  wer- 
den mflssen,  und  zwar  zunächst  die  Fälle,  wo  die  Sache  ohjectiv 
caussa  lucrl  war.  Als  solche  stellt  er  dar  die  Accession,  das  nnde» 
eines  Schatzes,  die  Adjudicatlon  beim  Mitelgenthom,  die 
cenz.  einer  vacanten  ErbporUon.  War  die  Sache  nicht  canssa, 
dern  nur  occasio  lucrl,  so  Hegt  eh  lucrum  ex  re  nnr  dann  vor, 
wenn  der  Umstand,  dass  Jemand  eines  gewissen  Verhältnisses  wegen, 
das  oder  dessen  Gegenstand  und  Folgen  er  auf  einen  Andern  ther- 
tragen  musste,  von  einem  Dritten  Etwas  erwarb,  eine  nothwend^ 
Folge  war,  also  erzwungen  werden  konnte  und  wenn  zwar  frekf 
Entschlnss  eines  Dritten  fQr  den  Inhaber  eines  Rechts  dnen  Ge- 
winn herbeiföhrt,  derselbe  aber  zunächst  doch  ein  Auslloss  des 
Rechts  ist.  HIerasf  untersucht  der  Vf.  die  Fälle,  In  weiden  im 
herum  ex  re  bald  restUulrt  werden  muss,  bald  zorickbehalten  wer- 
den kann.  Ein  Gewiss  nämlich,  der  nicht  ipso  Jure  erfolgt,  mnss 
dennoch  restituirt  werden,  wenn  der  Erwerb  auf  einer  Thätigkeit 
ond  ausserdem  noch  auf  bestimmten  Voraussetzungen  In  der  PersMi 
des  Besitzers  oder  EigenthOmers  beruht,  allein  der  Erwerb  dnrck 
die  Sache  selbst  deferirt  wurde  und  d]e  Thätigkeit  das  Sobjecteu 
nur  In  der  Perception  desselben  besteht,  z.  B.  wenn  der  verkaufte 
Sciav  zum  Erben  eingesetzt  war  und  auf  Befehl  des  Verkinfen 
die  Erbschaft  antritt,  so  muss  die  durdi  den  Sclaven  erworbcM 
Erbschaft   dem  Käufer  heraufgegefcen  werden.     Im  Gegalhdlt 
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bnmhft  onter  gewesen  VoraasseixoDgCD  der  Verk&ofer  eioen  ihm 
dwrek  die  Sache  ohne  seine  Mitwirkang  YersckafRen  Gewinn  nicht 
n  restitairen,  nämlich  wenn  ein  Sciav  reriraua  wird,  Dasy  was 
dersettie  ex  re  rendltoris  erworben  hat ;  dann  aber  irann  der,  welcher 
eine  Sache  za  Msien  hat,  die  Cession  der  darch  unerlaabte,  gegen 
die  Sache  gerichtete  Handlangen  -Dritter  oder  die  Herausgabe  des 
dorch    ihre   Anstellung    Gewonnenen    in    der   Regel   yerweigem, 
wenn  er,  am  eich  von  seinen  Verpflichtangen  In  Beziehung  aaf  die 
Sache  selbst  au  befreien,  den  GUobiger  zar  Annahme  jenes  Sor-* 
rogates  nicht  zwingen  konnte.    Der  Vf.  geht  hiemächst  aaf  die 
RestitntionsYerbindlichkeit   rücksichtlich   der   zweiten   Gattung  des 
Gewinnes,  des  lucrum  propter  negotlationem  perceptum  Qber.  Die- 
ser BOSS  bald  herausgegeben  werden,  bald  nicht    Nicht  verfangt 
werden  kann  er,  wenn  man  bloss  zur  Herausgabe  der  Sache,  nicht 
aber  zu  einem    positiven  Thun    verpflichtet  ist.     Dieses  Princlp, 
dessen  Anwendung  auf  einzelne  Fälle  der  Vf.  an  der  Hand  der 
Qnellen  ausrahrlich  nachweist,  leidet  nur  darin  eine  wirkliche  Aus* 
nakne,  dass  der  Erbe  mit  der  hereditatis  petitio  vom  inalae  fidd 
possessor  entweder  den  Sachwerth  oder  den  von  Letzterem  fQr 
Mt  Sache   gewonnenen  Kaufpreis   fordern  kann.     Dagegen  muss 
jenes  locnim  negotiationis  restitoirt  werden,  sobald  Der,  welchem 
die  Restitution  einer  Sache  obliegt,  als  Geschäftsführer  des  Gläubi- 
gers gelten  kann,  oder  der  Erwerb  auf  des  Letzteren  Gefahr  stand. 
Von  diesem  Princfp  zeigt  der  Vf.  eine  Menge  von  Anwendungen  in 
den  Qoelien  auf;  nur  glaubt  er,  dass  die  Bestimmung  des  Rom.  Rechts, 
wonncli,  wenn  Jemand  eine  fremde,  titulo  putative  besessene  Sache 
Terkaofi,  der  Eigenthflmer  dann  den  erhaltenen  Kaufpreis  von  ihm  in 
Ansproch  nehmen  dOrfe,  sofern  er  die  Sache  selbst  vom  dritten 
Benilzer  nicht  wieder  erlangen  kann,  sich  nicht  aus  dem  obigen 
GmndBatze,  sondern  eher  aus  dem  Principe  der  Billigkeit  erklären 
lasse  ,^  weil  der  Verkauf  des  Besitzers  nicht  auf  die  Gefahr  des 
BigentbOmers  gebe.  —  Die  2.  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Die 
C^ttsoltdation  der  bonae  fidei  possessio  und  der  jura 
in   re    allena  durch    die  Analogie    des   Elgenthums  hat 
den  Zweck  an  zeigen,  auf  welche  Weise  und  bis  zn  welchem  Grade 
^dl  die  Bon«  fld.  poss.  und  die  jura  in  re  allena  dem  Eigenthume 
gcnibert  haben.     Indem  der  Vf.  hier  zunächst  den  Parallelismus 
swinclien  dem   wirklichen   und    putativen   Eigenthume    betrachtet, 
«chliesnl  er  eine  ftähere  Entwickelung  der  Bon.  fld.  poss.  von  Seiten 
der  Pnbliciana  ans,  und  unternimmt  es  vielmehr,  In  Ermangelung  eines 
festen  Principes,  welches  er  der  allmälig  erfolgenden  Annäherung  des 
pntnÜTen  Eigenthumes  an  das   wirkliche  hätte  zu  Grunde  liegen 
knnneto,  eine  Aufzählung  der  einzelnen  Fälle  zu  geben,  in  denen 
Redite  oder  Bestimmungen,  die  ursprflnglich  nur  an  das  Eigen- 
geknöpft  waren,   auf  die  Bonae  fldei  possessio  übertragen 
aundrücklich   davon   ausgeschlossen   werden.     Eine  Gleich- 
sldlnag  des  Bonae  fidel  possessor  zeigt  sieh   zunächst  in   den 
ReeUmnitteln.   weicht  ihm  zum  Schutze  seines  Rechts,  so  wie 
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Dritten  zur  GeltendmacbuDg  Ihrer  Ansprüche  gegen  Ihn  zokom« 
men,   Indem  dem  B.  f.  p.  niid    fcgen   Ihn   verschiedene   Klagen 
lagestanden  werden,   welche    arsprOngllch  nor   dem  fiigenthOmer 
ond  gegen  Ihn  zustehn.    Was  das  Verhältnlss  der  Sache  %nm  B6d. 
fid.  poss.  beiriffl,  so  gehört  sie  au  seinem  Vermögen.  Denn  überall, 
wo  der  Begriff  des  Vermögens  nur  Sprache  kommt,  nmfasst  er 
noch  die  res  bona  fide  possessae.    Daher  tragen  aach  die  Disposi- 
tionen ^es  B.  f.  p.  hinsichtlich  der  Sache  denselben  Charakter,  den 
sie  haben  worden,  wenn  die  Sache  sein  Eigenthum  gewesen  wäre. 
Alles  diess  führt  zii  dem  Resoltate,  dass  man  die  Bonae  fidel  pos- 
sessio als  anticipirtes  Eigenthum  aofgefasst  habe.  Cm  nun  aus  dem  dar- 
gebotenen Quellenmaterlal  ein  allgemeines  Princlp  für  das  Verhält- 
niss  der  Bon.  fidei  poss.  zum  Eigenthum  abzuleiten,  argnmentlrt 
der  Vf.  also :  Wenn  man  dem  Bon.  fid.  poss.  In  der  actio  Publidnna 
ein  Mittel  gab,  einem  Dritten,  der  sich  kein  Delict  gegen  Ihn  hatte 
zu  Schulden  kommen  lassen,  die  Sache  zu  entziehen,  so  mnsste 
man   ihn  um  so  viel  mehr   gegen  Delicte  Dritter  schützen.    Die 
Rom.  Juristen  haben  Ihn  auch  ans  diesem  Grunde  In  vielen  F&Ilen 
dem  Eigenthümer  gleichgestellt  und  Paullus  erkl&rt  In  der  1.  136 
de  R.  J.,  dastf  man  diess  in  allen  Fällen  thun  müsse,  so  weit  nur  das 
Gesetz  keine  Ausnahme  gemacht  habe.    Wenn  aber  der  Bon.  fid. 
poss.  alle  Rechtsmittel  des  Eigenthümers  hat,  so  kann  er  sie  doch 
nur  theil weise  haben,   nämlich  Im    Verbältnisse,    In  welchem   der 
Werth   seines    Rechts   zum    Eigenthupi    steht,    tbells    well    man 
den  Eigenthümer  nicht  blossstellen  darf,   um   den  Bon.  fid.  poss« 
zu  schützen,  tbells  well  Niemand  weiter  klagen  kann,  als  er  ein 
Interesse  hat,  das  des  Bon.  fid.  poss.  aber   durch  den  Werth  der 
.Bon.  fid.  poss.,  nicht  durch   den   des  Eigenthnros  bestimmt  wird. 
Daher  das  Princlp:  der  Bon.  fid.  poss.  theilt  die  Rechte  des  Eigen- 
thümers In  demselben  Verhältnisse,  als  der  Werth'  sebes  Rechts 
zn  dem  des  Eigenthumes  steht.  —  Denselben  Entwickelungsgang 
schlägt  der^f-  aach  in  der  2. -Abtheilnng.  der  Abhandlung  ein,  in 
welcher  die  Analogie  des  Elgenthoms  bei  den  Jura  In  re  allenn  dar- 
gestellt wird.   Er  zeigt  zunächst,  welche  Klagen  den  Inhabern  dieser 
Rechte   zum  Schutze  derselben  In  den  Gesetzen  ertheilt  werden, 
und  zieht  dann  aus  dieser  Zusammenstellung  des  Quellenmaiertals 
zunächst  das  historische  Resultat,  dass  die  Analogie  des  Blgen- 
thums  bei  der  Superficies  und  Emphyteusis  In  einem  weit  höheren 
Grade   eintritt,    als    bei   dem   Niessbrauch    und   dem   Pfandrechte 
nnd  zwar  bei  den  -beiden  ersteren  Rechten  vollständig,    da    die 
wichtigeren  Schutzmittel  des  Eigenthums   sämmtlich   darauf   ann- 
gedehnt sind  und  daher  eine  weitere  Uebertragung   der  weid^er 
bedeutenden  unbedenklich  anzunehmen  sei.   Rücksichtlich  des  Nlesn- 
branches    und    des  Pfandrechts   hat    zwar    die  Römische    inrin- 
prndenz  auch  im  Allgemeinen   die  Tendenz,   diese  Rechte  dnrd 
die   Analogie   des  Eigenthums  gegen   Dritte    zu    sichern,    alldn 
nicht  weiter,   als  durchaas  nöthig  Ist.     Aus    einer  Vergleichnng 
der  einzelnen  Klagen  unter  einander  aber  ergibt  sidh,  dann 
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bd  dleseo  im  Gaicen  bereHwHli^er  war,  die  tvf  pritoriscker 
Jurisdiction  beruhenden  RechtemiUel  aoszodehnen,  als  die  Klagen 
des  alten  Clvilrechts«  Als  do^atisches  Resultat  stellt  der  Vf. 
aif,  dass  man  beute  bei  den  einzelnen  Klagen,  welche  von  dem 
RönlBchen  Juristen  auf  die  jura  In  re  aliena  flbertragen  sind,  nicht 
sieben  bleiben  dörfe,  sondern  ein  allgemeines  Princip  aufzufinden 
habe,  nach  dem  sich  auch  die  noch  fehlenden  Klagen  darauf  aus- 
debnen  lassen,  und  zwar  tritt  dasselbe  in  folgenden  ZOgen  heraus: 
Bei  der  Soperficies  und  Emphyteusis  trifft  die  Analogie  des  Eigen- 
tbsns  binsichtlich  aller  Rechtsmittel  vollständig  zu;, das  Nämliche 
wird  wohl  auch  für  den  Niessbrauch  und  das  Pfandrecht  gelten 
■Issen.  Denn  der  Begriff  eines  dinglichen  Recht?  bringt  es  mit 
sieb,  dass  mit  der  durch  eine  In  rem  Actio  gesicherten  WIedererlan- 
pig  des  Genusses  desselben  auch  die  Daner  dieses  Genusses  ver- 
birgt sei.  Dieser  doppelte  Schutz  nun  kann  durch  Eine  Klage 
reralttelt  werden,  wie  beim  Niessbrauch  durch  die  Vindicatio  Usos- 
fnctos,  oder  es  bann,  wie  bei  den  übrigen  dinglichen  Rechten, 
die  Ebe  Seite  durch  die  in  rem  Actio,  die  andere  durch  in  perso- 
•UB  Actiones  geschotzt  werden.  Die  formelle  Verschiedenheit 
dieser  Klagen  ist  aber  durchaus  nur  historisch;  fasst  man  aber 
ihren  materiellen  Gehalt  Ins  Auge,  so  hat  zwar  der  Niessbraucher 
Bswobl,  als  der  Pfandgläobiger,  nicht  gerade  dieselben  Klagen^ 
wie  der  Eig'enttiümer ;  er  geniesst  aber  materiell ,  der  Pfandgläu- 
biger namentlich  durch  die  ihm  gestattete  Actio  legis  Aquiliae, 
denselben  Schutz,  wie  der  EigenthOmer.  Diese  Gleichstellung  der 
jnn  in  re  aliena  mit  dem  Eigenthume  tritt  aber  hinsichtlich  der 
Vtrfttdkiung  des  EigenthQmers  gegen  Dritte  nicht  ein ,  mit  Aus- 
nabne  der  Actio  quod  jussn  und  der  aquae  piuviae  arcendae, 
weldie  auch  gegen  den  Niessbraucher  zustehen.  Darin  aber  tritt 
die  Analogie  des  Eigenthums  wieder  hervor,  dass  auch  bei  den 
Jen  in  re  aliena  dem  redlichen  Besitzer  die  Publiciana  gegeben 
wird.  Weil  aber  die  in  rem  Actio  die  übrigen  erforderlichen 
Scbntsmittel  des  mit  jener  Klage  versehenen  Rechts  nothwendig 
nach  sich  zieht,  so  ninss  man  auch  bei  den  Jura  in're  aliena,  wie 
beim  Eigenthum  einen  vollständigen  ParalleÜsnius  des  putativen 
wd  wirklichen  Rechts  statuiren*  —  Den  Gegenstand  der  3.  Ab- 
bandluBg  bildet  die  Lehre  von  der  Hereditas  iacens.  Sie 
xer&llt  in  einen  historischen  und  in  einen  dogmatischen  Theil.  Ersterer 
enthält  eine  Darstellung  der  Art  und  Welse,  wie  die  Römischen 
JiristeB  das  Wesen  derselben  in  den  verschiedenen  Rechtsperioden 
nfgefaast  haben;  letzterer  dagegen  beschäftigt  sich  mit  der  Innern 
Natur  des  Begriffs  und  hauptsächlich  mit  der  ihr  zu  Grunde  lie- 
genden Fiction,  dass  die  Persönlichkeit  des  Erblassers  in  ihr  fort- 
dauert Der  Vf.  beginnt  mit  dem  Beweise ,  dass  die  von  d^n  Rö- 
ftisehen  Juristen  behauptete  Henrenlosigheit  erbschaftlicher  Sachen 
weder  im  älteren,  noch  im  neueren  Recht  praktische  Anwendung 
gebabt  habe;  dass  vielmehr  diese  Auffassung  der  Sache  nur  eine 
tbcoietbche  Ansicht  gewesen  sei,   welche  bloss  den  natürlichen 
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Kttiaad  der  Erhschiift,  Bidt  ietem  Jwittiiclie  Bdumtf «ii|  bm  Aage 
^efasst  habe.  WeDigstcBs  behaidelte  das  Rdmisdie  Redit  enU 
ediieden  den  Nachlass  als  eine  üniversUas,  seit  Riitilios  den  Erb« 
sehaftsfl&Qbig^ni' das  Recht  des  Goterrerkaofes  im  Ganzen  mge- 
standen  hatte.  Denn,  dauerten  die  Seholden  des  Erblassers  auush 
abgesehen  von  der  Existeni  oder  Nichtexistenz  eines  Erben  fort, 
60  massten  aoch  seine  Forderannr^B  ood  dinglichen  Rechte  fort- 
währen. Der  iaterimistischen  Rechtlosigkeit  der  Erbschaft  hielt  das 
Gegengewicht  die  Fiction,  dass  der  Erbe  sie  schon  im  AogenUicke 
des  Todes  des  Erblassers  angetreten  habe.  Diese  Fiction  reichte 
fir  das  Interesse  des  Erben  ans,  da  namentlich  der  Erwerb  wfth- 
rend  der  Heredltas  iacens  mit  Hfiife  derselben  recht  wohl  erhallen 
werden  konnte;  mangelhaft  war  sie  dagegen,  insofern  man  «litteiat 
derselben  nicht  schon  vor  dem-  Antritt  der  Erbschaft  die  Fortdaaer 
rechtlicher  Verhiltnisse,  die  Im  Interesse  dritter  Personen  ange- 
nommen war,  technisdi  begrtlnden  konnte.  Diese  ünvollkenunen* 
heit  non  beseitigte  erst  die  andere  Fiction,  dass  die  Heredltas  iacenn 
den  Erblasser  reprisentire.  Die  Juristen  vor  Julian  kannten  nie 
nicht,  stimmten  aber  in  der  praktischen  Behandlung  aller,  während 
der  Heredltas  iacens  entstandenen  oder  zur  Sprache  kommenden 
Reditsverbältnlsse  mit  der  späteren  Jurispridena  äbereui.  So  war 
die  Praxis  der  Theorie  Toraosgeeiit,  und  Julian,  setzte,  Indem  er 
der  Heredltas  iacens  die  Persönlichkeit  beilegte,  nur  die  erstere 
mit  der  letzteren  in  Einklang.  Diese  Fiction  Julians  fand,  insoweit 
sie  mit  der  älteren  nicht  materiell  in  Wlderspmch  zo  treten 
brauchte,  schnell  Eingang,  wosste  sich  dagegen  in  den  Fällen, 
wo  ihre  Anwendung  und  die  der  älteren  Fiction .  praktisch  ver- 
schiedene  Resultate  Ober  die  letztere  heri»eiführte,  erst  nach. und 
nach  den  Sieg  zu  rerschaffen.  Nachdem  nun  der  Vf.  auf  dlesemi 
Wege  die  Grundideen,  worauf,  die  Heredltas  iacens  beruht,  auf 
historischem  Wege  entwickelt  hat,  geht  er  zum  dogmatischen 
Theile  der  Abhandlung  über  und  zeigt  zunächst  aas  den  rtst^ 
schiedenen  Entscheidungen  der  Römischen  Juristen  ^  dass  die  Fle- 
tlon  des  älteren  Rechts  seit  Julian  Ihre  praktische  Giltigkeit  tot- 
loren  habe,  dass  In  Bezug  auf  das  Sachenrecht  der  Erbe  nadb 
neuerem  Römischen  Rechte  weder  rückwärts,  während  der  Here- 
dltas iacens  als  EigenthOmer  der  Sachen  angesehen  wird,  welche, 
wie  z.  B.  Dritten  legirte  Sclaren  bei  dem  Erwerb  der  Erbschaft 
aus  derselben  ausscheiden,  noch  in  das  Eigenthom  des  Erblasnem 
rückwärts  succedirte;  dass  ferner  bezüglich  der  obligatorischen  Ver- 
hältnisse des  Erblassers  der  Erbe  weder  in  seine  Schulden,  nodi 
in  seine  Forderungen  rückwärts  ehitritt  Auf  diesem  Gebiete  gflt 
also  die  neuere  Fiction  ansschliesslicb,  deren  Bedeutung  und  An- 
fang in  Folgendem  genauer  festgestellt  werden  soll.  Ans  dem 
Begriffe  des  Erbrechts  wird  das  Resultat  gezogen:  Die  Hereditna 
Iacens  gehört  zu  den  Juristischen  Personen,  allein  sie  zeicAnnt 
sich  vor  den  übrigen  Wesen  gleicher  Gattung  zunächst  dnidi  die 
Beschränkung  ihres  Umfangen  aus,  indem  nur  die  substanziirte  Per- 


Heft  17.]  Jwrtffndmz.  127 

staKAkeit  des  Erlblassen,  d.  h.  der  Iskegriff  tHer  ¥^eei^lic.lieo 
BecMsTerb&Iinisse  !■  ihr  fortdaaert:  dann  aber  durch  die  ihr  inae 
wehseade  Teaden,  Yom  Brbea  erworben  und  dadurch  Sache  zu 
werden«    Der  Betriff  der  substanaiirtea  PersriNUichkeil  scheint  aber 
rar  das  Erbrecht  bloss  rerndttelnd  wi  sein;  sie  i^eht  unter,  sobald 
Ihr  Zweck,  die  Transmission  siaimittcher  vererblichen  Bechtsver- 
hittakse  auf  den  Nachroigper,  erreicht  ist,  oder  in  Mangel  eines 
seiden  unerreichbar  wird.     In  diesem  Falle   wird  jene  Pers^n^ 
Uckkeit   nur  durch  das  Dasein  erbschaftllcher  Schulden  aufrecht 
erhalten;    giebt  es   solche   nicht,    so   ist    sie    bereits    mit    dem 
Tode  des  Erblassers  erloschen.     Zum  Schlüsse  werden  die  Be* 
sitsrerh&ltnisse  bei  der  Herediias  iacens  genauer  betrachtet.    Dar- 
nach  Ist  sie  unfthig  au  besitaen,   weil  ihr  der  anfanus  posaidendi 
ahirekt;   wohl  aber  läuft  die  Üsueapiott  während  ihrer  Dauer  fort 
und  sie  kann  vollendet  werden,  ohne  dass  der  Erbe  sieh  au  diesem 
Zwecke  in  den  Sachbesita  gesetat  haben  müsste.    Das  in  L.  13 
{  4  de  acqair.  poss«  aufgestellte  Requisit,  dass  der  Erbe  um  die 
Accessio  possessionis  geltend  zu  machen,  sich  in  Besita  gesetat 
habe«  mflsse,  beaieht  sich  nicht  auf  i^le  Verjährung,  sondern  nur 
auf  die  bei  dem  Interdictum  utrubi  rorkommenden  Rechtsverhält- 
ahme.    Auch. nach  dem  Erbsehaftsantritt  kann  die  Usucapion  voll- 
endet werden,  ohne  dass  es  der  Besitanabme  von  Seiten  des  Erben 
bedürfte*     Diess   nngefjihr   sind  die  Umrisse  des  reichen  Inhalts 
der  vorliegenden  Abhandlungen,  welche  sich  ebeii  so  sehr  durch 
grOndllche  Exegese  der  Recbtsquelien  empfehlen,  als  sie  durdi  die 
eiafadie  Anwendbarkeit  ihrer  Resultate  vor  ähnlichen  Erscheinungen 
naf  dem  Gdiiete  der  neueren  Rechtsliteratur  hervorragen,  —  ein  neuer 
Beweb  für  die,  jetat  freilich  von  Vielen  angeaweifelte  Behauptung, 
dass  ächte  Wissenschaftlichkeit  die  beste  Trägerin  einer  gebildeten 
Praxis  Ist;  dass  die  richtige  Forschungsmethode  in  allen  ihren  Re- 
flvttaten  den  Anspruch  auf  praktische  Anwendbarkeit  in  sich  trägt,- 
oad  dass,  wenn  man  nur  einmal  von  der  leeren  Einbildung  mancher 
Zeitgenossen  absiebt,   als'  sei  awischen  Wissenschaft  und  Leben 
eine  unttbccsteigliche  Kluft  befestigt,  gerade  der  vom  Vf.  mit  so 
vielem  GIdck  eingeschlagene  Weg  recht  eigentlich  daau  gemacht 
Isly    um   den   angeblichen  Widerspruch   der  Theorie    und  Praxis 
annHgietchen  und  in  einer  höheren  Einteit  aofauiösen,  wofern  nur 
die  letxiere  nicht  freiwillig  auf  alle  und  jede  Fortbildung  veraichtet, 
nnd  in  starren  Dogmatismus  die  Phantasiegebilde  einiger  froheren 
Rtchtsiehrer,  welche  eine  Reihe  von  aum  Theil  unrichtigen  Sätaen 
in  nnricht^er  Anwendung  awar  in  guter  Absicht,  aber  ohne  wis- 
nmwkaftlicbe  Methode  ausammengestellt  nnd  anscheinend  au  einem 
,  aunächat  freilich  nur  fär  praktische  Zwecke  verarbeitet 
ohne  Rücksicht  auf  Ihren  wissenschaftlichen  Grund  und  Ge- 
halt, fftr  das  einaig  mögliche  Resultat  der  wissenschaftlichen  QueU 
lenferschoag  hält  und  in  Urtbelfabriken  oder  in  stereotyp  geworden 
Mn  BxamenAragen  .aar  Anwendung  bringt,  wodurch  sie  sich  freilich 
lekhtkki  der  JMtthe  überhebt,  Das,  was  die  Neuaeit  Gutes  geschaf- 
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fett,  gr^naner  kettsea  sv  lenen,  Ja,  ihdrickter  Wciae,  «ich  sogar  Ae 
F&higfceit  Bosohreibt,  da«  Recht  aaf  eigene  Faast  hlo  iv  bOdei^ 
indem  man  awischen  zwei  aafgescblagenen  Compendien  aiicead) 
das  dritte  daraoa  vnter  den  Händen  entstehen  läant.  Diesen 
entschiedenen  Unsinn  haben  indess  schon  Hngo,  ron  Sarignj 
ond  Pochta  I&ngstao  Grabe  gelastet ,  indem  sie  asf  die  Beden*- 
tong  der  Rechtsqoellen  fttr  die  Wissenschaft  nsd  ihre  richtige  Be- 
handlang  hingewiesen  haben;  und  wenn  gleichwohl  noch  n\M  alle, 
der  Wissenschaft  längst  abgestorbene  Häof^ter  formell  begraben' 
sind,  so  liegt  es  lediglich  an  der  physischen  Eigenschaft,  dass 
sie  überall,  wo  sie  noch  yegetlren,  üblen  Gemch  yerbreiten.. 


[UM]  De  Collegiia  et  Sodaliciis  RonuiBorum  scripsit  Th^ 

liweriptio  LaBUTiaa.     Kiliae,  libr.  Schwer«.     1843.    VI  u.   130  S.  gr.  S. 

nebet  I  Beil.  in  Fol.    (25  Ngr.) 

Der  Vf.  nntersacht  die  SodaHtates  and  Coilegln  yon  den  äKesteii 
Zeiten  an  bis  weit  In  die  Kaisenselt  hinab«  Das  1.  Cap.  bandelt 
Von  den  Sodalitatibas  sacris  and  endigt  mit  einer  VergMcbnng 
mit  den  sodalitates  sacrae  geatilidae;  das  3.  von  den  colleglte 
opllcom;  das  3.  von  den  collegiis  sodalidis  nnd  deren  ins  coenndi; 
aoch  sind  darin  behandelt  die  hetaeriae  Romanoram,  das  crimen 
sodallclonim,  die  iadlclorum  forma  ex  lege  Licinia.  Im  4.  Cap. 
ist  die  Rede  von  den  legibus  contra  collegia  latls,  und  im  5.  ron 
.den  collegiis  Ileitis  sab  imperatorlbos.  Hieranf  folgt  das  letste 
Cap.  d^  lare  collegioram.  Die  Schrift  hält  sich  mehr  in  der  nnti-- 
qaarischen  Sphäre,  als  in  der  juristischen,  obscbon  anch  biosicbtUdi 
dieser  nicht  Unerhebliches  geleistet  ist.  Namentlich  ist  diess  kn 
6.  Cap.  der  Fall,  wo  das  Verhältniss  der  societates  und  coll^ia 
in  gedrängter  KQrze  »nsammengestelH  und  das  Collegiomm  ins 
privatum  auseinandergesetzt  wird.  Dabei  hat  der  gelehrte  Vf., 
wie  von  ihm  erwartet  werden  durfte,  eine  grosse  Belesenbett  he^ 
urhnndet,  so  dass  aus  den  joristischen  sowohl,  wie  den  nlcbtjori- 
stisclien  Schriftstellern  und  den  Inscriptionensammlungen  sehr  selten 
eine  In  diesen  Gegenstand  einschlagende  Stelle  fehlen  dflrfte.  Eine 
schätzbare  Zugabe  ist  tiberdless  die  im  J.  1816  In  citta  Lavirin 
gefundene  und  zuerst  von  .RatU  1825  und  dann  1835  von  Clem. 
Cardinale  zu  Velletri  herausgegebene  Tafel  des  coUegli  Diasae, 
welche  durch  den  Vf.  hier  zum  erstenmale  in  Deutschland  ver- 
öffentlicht wurde,  lieben  diesem  Reichthom  des  Materials  verleiht 
aber  der  bei  dessen  Verarbeitung  angewendete  Scharisiui  der 
vorlieg.  Schrift  noch  einen  besondem  Werth.  So  bezeichnen  wir 
als  besonders  gelungen  die  Bestimmung  der  sacra  poUica,  popn- 
laria,  gcntllicia,  der  delecti  et  selecti  Indices,  des  crimen,  «•dall- 
ciomm  und  dessen  Verhältniss  zum  crimen  ambltas.  Aueh  «im« 
man  der  hier  aufgestellten  Ansicht  übfhr  das  SC.  v.  J.  64  v.  C. 
Geb.  gegen  die  collegia,  das  durch  Clodlus  wieder  anfgehoben 
wurde,  beistimmen.  Am  ausfahrlichsten  verbreitet  sich  je^h  der 
Vf.  über  <He  collegia  funerarfai  und  erklärt  hierbei  genau  die  an-* 
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gegfikene  Inseriptioo.  Wir  haben  Ufsher  in  der  Kttnse  die  Ver- 
denste  des  Vfs.  heravsgehoben;  am  so  melir  halten  wir  uns  aber 
asch  berechtlgl,  ihn  vor  ehern  g'ewissen  Uebermuih  an  warnen, 
der  sich  sowohl  hier  als  aach  in  einigen  andern  seiner  Schriften 
IM  erkennen  gibt  Hr.  Dr.  M*  rernUtt  oft  bei  Wlderle^n^  der 
Blelnnni^en  seiner  Vorgänger,  selbst  verdienstvoller  und  gelehrter 
Minner,  In  eine  Art  Derbheit,  welche,  wie  er  als  dasslsch  gebil- 
deter Mann  weiss,  den  Alten  keineswegs  eigen  war.  Eine  solche 
Spradie  erinnert  wohl  an  die  frühere  Rosticität,  mit  welcher  lite- 
mrische  Fehden  geführt  «wurden,  die  jedoch  %n  unserer  Ehre  gebannt 
int  und  verbannt  bleiben  soll.  Man  darf  sie  aber  geradezu  dann 
nicht  fahren,  wenn  man  selbst  von  tadelnswerthen  Aeusserungeq - 
sich  Bicfat  frei  hält,  wohin  z.  B.  S.  89  bei  Gelegenheit  des  He i- 
■  eccius  die  in  Klammem  ganz  unpassend  eingeschalteten  Worte 
gehtoen  —  nam  ex  conventu  redlre  quemquam  posse  nisi 
eJ»rlum  Ignorabat  ut  Germanus.  r-i^.,.  P 

[SttV]  Kkckearacht.    Von  Georg  Pliiiil]M.    1.  Bd.    1.  Abtheil.    Regens- 
borg.  Mauz.     1845.    X  u.  406  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.)  . 

Unter  den  im  Kreise  der  deutschen  kathol.  Kirche  in  der  neoern 
üeit  erschienenen  Bearbeitungen  des  nrcfaenrechts  ist  bekanntlich 
4er  Ton  Schein  fortgesetzte  Frej'sche  Commentar  der  einzige  aus- 
fflbrlichere.  Die  Sachkundigen  erthellett  diesem  Buche  das  Lob, 
dass  es  ttberall  durch  eine  strengkatholische  Gesinnung  getragen 
sei;  aber  eben  so  sehr  mfissen  sie  anerkennen,  es  sei  unendlich 
weit  entfernt  von  aller  Grandlichkelt  und  wissenschaftlicher  Hai- 
tmg.  Desshalb  wird  eine  umfassende  Darstellung,  welche  auch 
AeMT  Forderung  genügt,  von  Seiten  der  Kirche  auf  grosse  Theil- 
■ahme  gerade  in  dieser  Zeit  rechnen  dOrfen.  Der  Vf.  des  vorlieg. 
Werkes  ist  bekannt  als  einer  der  thätlgsten  Vertheldiger  römisch- 
katholischer  Interessen ;  er  hat,  seit  er  von  der  evang.  Kirche  sich 
losgesagt,  mit  all  dem  jugendlichen  Elfer  eines  Convertlten  der 
neo  gewonnenen  Mutter  gedient;  um  so  weniger  also  werden  wir 
darfiber  im  Zweifel  sein ,  dass  er  in  Beziehung  auf  den  dogmati- 
schen Standponct  Keinem ,  auch  dem  rechtgläubigsten  weichen 
werde.  Aber  eben  so  sehr  kennen  wir  s^ine  umfassende  histo- 
rische Crelehrsamkeit,  und  die  Schärfe,  mit  der  er  in  andern  Ge- 
bieten seinen  StolT  zu  durchdringen  verstanden  hat.  Wir  werden 
■dlhhi  die  Hof nung  fassen  dürfen,  dass  so  achtungswürdige  Eigen- 
B^aften  sich  auch  hier  nicht  verläognen  werden.  —  Der  Vf.  beginnt 
nüi  efaier  Einleitung,  welche  die  Begriffe  von  Religion,  Kirche  und 
Hrchenrecht,  so  wie  die  Aufgaben  und  Verhältnisse  der  Kirchen- 
Rechtswissenschaft,  die  Hülfsmittel,  die  Literatur  und  das  System 
darlegt.  Den  Begriff  der  Kirche  bestimmt  er  überelntreffend  mit 
des  römischen  Dogmatikem,  namentlich  mit  Bellarmin ;  sein  Integrl«» 
reades  Moment  ist  der  Im  Primat  des  Papstes  sich  fortsetzende 
Apostolat  des  Petrus;   es  gibt  also  nur  eine  Kirqhe,  nnd  es  ist 
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nteU  s«liis{|r  roB  einer  ^^otherbcheB,  iwinglhudsdieB  oder  calTi* 
Bischen  Kirche^*  m  reden,  denn  ^^keine  «idere  Geneinndinfl  tos 
GlMkenden,  selM  wenn  nie  an  Ckrintus  i^lanben,  Ist  die  KirdM, 
weil  Ciirifliiin  nur  nnf  Petms,  nielit  aber  anf  irgend  Jemand  sonnl 
Beine  KIrebe  gegrttndei  hat,  and  wer  daran  nicbt  glaobt,  i^laobt 
dem  Worte  ChrisU  nicbl,  der  so  und  nicbt  andera  g^esprocben^ 
(S.  9,  10).  Sollen  wir  mit  Ibm  darlber  streiten  ?  Sollen  wfar  ibn 
fragen,  ob  nicbt  die  römische  Kirche-  sich  selbst  den  VoUmacbts- 
brief  ausgestellt  habe?  Sollen  whr  Am  endlich  die  deotscbe  Ge- 
ncbicbte  dreier  Jahrhunderte  gegenüberbaMen  ?  In  allen  diesen 
Beniebungen  würden  unsere  Bi^mfihungen  TergeUicb  sein;  wir 
wissen,  dass  diesem  Standpuncte  gegenüber  nur  die  Polemik  der 
Tbat  entscheidet.  -^  lieber  das  Kirchenrecbt  und  sehie  Eintbei- 
langen  sagt  der  Vf.  Das,  was  bd  den  neueren  Scbriftsteliem  das 
Deblicbe  Ist;  er  rerwirft  also  die  Scheidung  des  K.*R.  in  «fent- 
llches  und  Priratrechl,  und  er  hält  es  fOr  nnsui&ssig,  dass  das- 
selbe der  einen  oder  der  andern  dieser  Kategorien  untergeordnet 
werde.  Auch  den  BegriflT  des  Canon  und  des  canonlschen  Rechts 
behandelt  er  in  der  gewöhnlichen  Weise,  ohne  irgend  bemerkens- 
werthe  Gcsichtspuncte  su  eröffnen,  wenn  nicbt  hierher  etwa  die 
Behauptung  gerechnet  werden  soll ,  dass  jede  weltliche  Vovschrift 
nur  ^s  lex  canonisata,  also  nur  dann  in  der  Kirche  Geltung  haben 
könne,  wenn  sie  von  der  lelsteren  selbst  anerkannt  sei.  Es  kneblet 
ein,  dass  hier  dem  Majest&tsrechie  im  Voraus  sein  Urlbeil  ge* 
sprochen  ist.  Endlich  auch  in  Beiiehung  anf  die  Vereinigung  der 
historischen  und  praktischen  Methode  und  die  Stellung  der  Philo- 
sophie zu  beiden,  stimmt  er  s.  B.  mit  Walter  tiberein;  er  warnt 
also  wie  dieser  namentlich  vor  der  „Richtung,  welche  aus  der  Ge- 
schichte des  Rechts  sich  einen  beliebigen  Abschnitt  herasew&Ut, 
und  den  damaligen  Entwickelungsstandpnnct  des  Rechts  ak  den 
einaig  normalen  anerkennt  und  dessbalb  gar  die  Forderung  stellt, 
das  Recht  mOsse  auf  denselben  anrflckgeföbrt  werden^^.  Wenn  er 
Indessen  soglefch  bfaizusetzt,  der  Primat  des  Papstes  sei  Immer 
der  Primat,  nur  sei  zur  Zeit  des  ersten  Papstes  seine  Äussere  Er- 
scheinung eine  andere  gewesen  als  in  der  des  zweihundert  nnd 
acht  nnd  fQnfzigsten,  so  wird  diess  zwar  aus  dem  Gesicbtspvncie 
des  römischen  Dogma  zugestanden  werden  mflssen,  aber  es  ist  kein 
sonderlich  glQcklich  gewählter  Beleg  fOr  die  rechte  bistoriedbO 
Methode,  die  nicht  unter  dk  Herrschaft  einer  dogmatisd^n  Vnr- 
nussetzung  gestellt  sek  will.  In  dem  %  5  verspricht  der  Vf.  das 
Verbiltniss  des  K.-R.'  zu  andern  Wissenschaften  darzustellen.  Im 
Grunde  handelt  er  jedo^  hier  nur  von  der  grossen  Wkhtigkelt  gründe 
Ikber  klrchenrecbilicher  Studien  fOr  Juristen  nnd  Theologen,  wAk* 
rend  er  die  eigenthöriilichen  Beziehungen  des  K.-R.  zu  der  Tbeo^ 
logie  und  den  flbrigen  Zweigen  der  Jurisprudenz  in  dem  Mg;.  % 
bespncht  Hier  heisst  es  u,  a.:  y,So  verfehlt  es  ancb  ist,  wenn 
das  canoniicbe  Recht  in  seiner  Darstellung  die  Gostidt  der  Dogn 
matik  gewinsl,  so  kt  anderersdts  eke  fintwlckekng  desselben  Me 
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nd  dArr,  wenn  man  in  ilir  Mki  M  den  einseinen  Instttiitioiien  auf 
das  Do^ina,  weickes  ibnea  i^leichsam  den  Lekendiauch  einathinet, 
anrftck^eht  Gerade  diess  bt  die  wahrhaft  philosophische  Methode, 
die  den  ganaen  erhabenen  Ban  des  canoaischen  Rechts  in  dem 
Uclite  des  anansidscMiehen  ewigen  Dogmas  erscheinen  lässt^^,  eine 
Exposition,  gegen  deren  Schloss  wir  Einsprache  su  thun  woM 
sieht  erst  nöthig  haben.  Die  literarischen  HQllsinittel  des  K.-R. 
Bind  m  S  7  yerzeichnet.  Hier  hat  der  Vf.  sich  mit  gutem  Grunde 
auf  die  Hauptwerke  beschränkt ;  doch  hat  er  J.  H.  Böhmers  J.  E.  P., 
wohl  am  des  Titels  willen,  ansuführen  vermieden,  obschon  bis  anf 
die  neuere  Zeit  die  römischen  Canonisten,  z.  B.  Ferraris,  Devotl 
«nd  nnletnt  noch  der  Vf*  der  Instit«  Joris  pobl.  eccL^  Laaret« 
1843.  (der,  wenn  wir  nicht  irren,  dem  Collegiom  der  Cardln&le 
angehört)  gerade  anf  diese  bedeutendste  Leistung  der  evang. 
Kircbearechts-Iiteratur  oft  surflckkommen.  Den  Schloss  der  Ein- 
Idiung  endlich  bildet  im  $  8  eine  üebetsicht  der  Systeme,  ron 
der  Finftheilong  der  Decretalen  und  der  Instltutionenordnnng  an 
Mo  herab  auf  Walter,  Jacobson  und  Richter.  Die  von  dem  ersterea 
gewftUie  Anordnung  scheint  ihm  nicht  gans  aus  dem  Wesen  und 
der  Natur  der  Kirdie  und  ihres  Rechts  geschöpft  zu  sein,  und 
nneh  das  Sjstem  der  beiden  letzteren  befriedigt  ihn  in  sofern  nicht, 
als  es  die  göttKcb-natfirliche  Ordnung  der  Kirche  nicht  gans  au 
Ihrem  Rechte  kommen  l&sst.  Er  schlägt  desshalb  vor,  schon  in 
dem  Systeme  die  dreifache  Stellung  Christi  als  König,.  Lehrer  und 
Hoherprieater  hervortreten  zu  lassen,  mithin  den  StoflT  nach  der, 
dieser  Stellung  entsprechenden  dreifachen  Th&tigkeit  zu  ordnen. 
So  gewinnt  er  die  Kategorien  Regierung,  Lehramt  und 
Priestertbum,  sowohl  fQr  den  allgemeinen  Theil,  der  nur  noch 
die  Lehre  von  den  Quellen  aufnehmen  soll,  als  für  die  specielle 
Darstellung*  Wir  läugnen  nicht,  dass  diese  Anordnung  dem  dog- 
matischen Grunde  der  römischen  Kirche  entspreche,  und  dass  sie 
sich  durch  grosse  Einfachheit  empfehle,  und  dennoch  müssen  whr 
die  Möglichkeit  einer  ungezwungenen  DurchAhrung  bezweifeln. 
Wir  denken  dabei  zunächst  nicht  an  die  Lehre  von  dem  Kirchen^ 
gute,  die  in  dem  Buche  von  der  Kirchenregierong  ihre  Stelle  finden 
könnte;  wohl  aber  glauben  wir,  dass  fftr  die  Lehren  von  dem  Eide^ 
dmn  Gelibde  u.  s.  w.  ohne  Zwang  ein  schicklicher  Platz  nicht  zu 
gewinnen  sein  wird,  und  ganz  dieselbe  Befirchtung  haben  wir  fftr 
die  Ldwe  von  den  religiösen  Genossenschaften.  Endlich,  hat  schon 
Jetzt  dieses  Sjstem  zur  Folg^  gehabt,  dato  der  Vf.  die  spedeUetf 
Ijehren  von  der  Ordination-,  der  Irregularität  und  den  Standes* 
pfiehten  und  Rechten  des'Kleros  in  den  allgemeinen  Theil  zu  ver^ 
weisen  geaöthigt  gewesen  ist,  in  den  sie  ohne  Zweifel  nicht  ge-» 
fcör^.  —  Der  Stoff  des  letzteren,  so  weit  er  vorliegt,  gliedert 
sidi  folgendergestalt:  Buch  L  Cap»  1.  Jesus  Christus  und}  sein 
Reich.  Cap.  '2*  Petrus,  der  Fürst  der  Apostel,  CbrisU  Stellver^ 
lieter.  Cap.  3.  Die  AposteL  Cap.  4.  Die  Socceasion.  Cap.  5. 
Eigenschaften   und  Kennzeichen  des  Reiches  Christi   auf  ^den. 


ist  JvrUprvdenz.  [1845. 

Cap.  6.  VcrCagmiir  'es  Reichefl  Chrkti  taf  Er^ea.  Cap.  7.  Dm 
Priesterihun»  Die  Darsiellang'  ist  yorkerrscbeirf  eine  do^maUscbe, 
80  sebr,  dass  sie  ia  jedem  Handbacbe  der  rtolscb-kaiboL  Glas- 
beaslebre  ebne  Weiteres  ibrea  Plata  nebmen  fcöante.  Der  Vf.  ist 
also  ia  dea  tob  ibn  gerügten  Febler  selbst  rerfallea,  da  das  Recbt 
bei  ibai  g-aaa  uad  gar  die  Gestalt  der  Dog^matik  gewoimen  bat 
Welcber  Nator  aber  let'^ere  sei,  braadien  wir  nicht  erst»i  saget; 
es  geaikgiy  wenn  wir  im  Allgemeinen  andeuten,  dass  der  Vf.  bler 
Alles,  was  in  der  bekannten,  Yoraassetzang^yollen  Manier  bis  jetst 
geleistet  worden  Ist,  Unter  sieb  gelassen  hat;  die  aller  Gescbicbte 
hohnsprechende  Idealisirende  Richtung  ist  bis  so  dieser  Spitse  nodi 
■lebt  getrieben  worden.  So  müssen  wir  denn^  leider  erklären,  dass  die 
Hofnong,  welche  wir  oben  aussprachen,  nicht  in  Erfillhing  ge- 
gangen sei  und  der  so  reich  begabte  Vf.  sich  hier  gerade  Dessen 
nn  entftnssern  gezwungen  gewesen  ist,  was  auf  einem  andern  Ge- 
biete an  ihm  mit  Recht  so  sehr  gerflhmt  wird.  Wir  behalten  vbs 
Yor,  nach  dem  Erscheinen  der  2.  Abth.  dieses  Buches,  welche  die 
Lehren  ron  der  Irregularität,  den  Standesrechten  und  Pflichten  der 
Geistlichen,  Ton  der  Infallibilttät  des  Papstes  und  dem  Verhältnisse 
iwiscben  Staat  und  Kirche  behandeln  wird,  auf  das  Einzelne  im 
Zusammenhange  näher  einzugehen.  Wir  werden  dann  weiter  den 
Beweis  fähren  können,  dass  leider  selbst  in  den  durch  den  dogma- 
tischen Standpunct  nicht  unmittelbar  berührten  Puncten  der  Vf., 
wenn  schon  er  mit  dankenswerther  Vollständigkeit  die  Ansichten 
namentlich  der  italienischen  Canonisten  darstellt,  dennoch  auf  eine 
grindlicbe  geschichtliche  Entwickelung  Verzicht  geleistet  habe. 

[846B]  Der  Staat  und  die  Ultramontanen.  Ein  recbtiiebes  Bedenken  Ober  die 
Idrchiicben  Fragen  unserer  Zeit  Ton  Dr.  F.  Bmfft,  Groiah.  Heis^Hof- 
gericbtsraih.   Friedberg,  Bindernagel.  1845.   YIII  u.  146  8.  gr.  8. 

Der  Vf.  will  die  Frage  beantworten:  Was  soll  und  muss  ge- 
schehen um  dem  ultramontanen  Unwesen  ein  Ende  zu  ipacben, 
Ruhe  und  Eintracht  in  Deutschland  wieder  hergestellt  zu  sehen 
und  grösserem  Verderben  vorzubeugen?  An  wem  ist  es  hier  nn 
handeln,  und  wem  steht  das  Recht  zu,  schätzend  einzuschreiten 
fttr  die  bedrohte  Geisites-  und  Gewissensfreiheit?  Seine  Beflbigung 
zu  einer  solchen  Abstimmung  behauptet  er  selbst  nicht;  wohl  aber 
beruft  er  sich  auf  den  Innern  Drang,  der  ihn  veranlasst  habe  ein 
dem  Vaterlande  ntttzliches  und  zeitgemässes  Wort  zu  reden.  Die 
Uttvollkommenbeit  seiner  .Arbeit  entscbnidigt  er  mit  der  Kttrze  der 
Zeit.  Er  hat  sie  in  noch  nicht  drei  Wochen  vollendet.  In  Widur* 
heit  wird  jedoch  diese  Entschuldigung  nidit  für  eine  vollgttttige, 
anerkannt  werden  können ;  wie  gut  aoch  der  Wille  des  Vfs.  ge- 
wiesen sein  mag,  wie  gerecht  sehe  Enträstung  gegen  das ^ mit 
lebendiger  Kraft  wieder  hervortretende  rämische  Princip:  es  nrasB 
doch  gesagt  werden,  dass  noch  ein  Anderes  zur  Legitimation  Ür 
Jeden  gehöre,  der  öffentlich  seine  Stimme  erbeben  will,  als  g«ter 
Wille  und  gerechte  Entrüstung.    Schon  die  Deduction  des  Ver* 
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Ultoisses  iwiseheD  dem  Staate  und  der  Kirche,  wie  sekr  steht  sie 
in  ihren  9  an  das  18.  Jahrii.  erimierBden  Rationalismos  hinter  der 
Wissenschaft  znrttck,  wie  wenig'  hat  sie  den  Be^rif  des  Staates 
snd  den  der  Kirche  erfasst!  W'ahrlich  anf  dfesem  Gronde  wird 
|[ei&e  Hälfe  ^ei^en  den  römischen  Feind  g'efvnden  werden«  Den 
leUteren  schildert  der  Vf.  in  einem  besondem  Abschnitte.  Aher 
io  das  Wesen  der  römischen  Kirche  Ist  er  nirgenda  eing^edrnngen; 
niri^nds  hat  er  den  Kern  gefanden^  aas  welchem  dieselbe  an  Ihrer 
beoti^en  Gestalt  sich  entwickelt  hat,  ja  selbst  die  Geschichte  kennt 
er  nicht  gründlich ,  wie  z«  B*  die  Behauptung'  zeigt,  dass  das 
Tridentinoifi ,  weil  es  nur  als  eine  vom  Papste  gut  veranstaltete 
„Farce''  zur  Befestigung*  und  Vermehrung  seiner  Macht  erschienen, 
in  mehreren  Ländern,  namentlich  anch  In  Deutschland  nicht  ang'e- 
nonmen  sei,  und  dass  man  sich  nur  an  die  „Glaubensdogmen'^ 
dieser  Sjnode  gehalten  habe.  Wie  wenig*  wir  von  einem  so 
schlecht  Instrnirten  Schriftsteller  för  die  Prüfung  des  pftpstlichen 
Sjstemes  selbst  zu  erwarten  haben  ,^  liegt  anf  der  Hand.  Er  be- 
weist, es  sei  1.  unvernanftig,  weil  es  Stabilität  der  religiösen 
Bildung  wolle,  während  die  Vernunft  Forschen  nach  Wahrheit  und 
„rernünni^es  BegrQnden'^  des  Glaubens  fordere;  2.  entgegen  der 
Ofenbarung*,  denn  da  die  Vernunft  eben  so  gut  göttlichen  Ursprunges 
sei,  als  die  göttliche  Offenbarung*,  so  könne  nicht  als  solche  er- 
scheinen, was  ihr  widerspreche;  3.  im  Widerspruche  mit  dem  po- 
sitiven Rechte,  in  welchem  Bezüge  es  weder  durqh  die  Concordate, 
noch  das  canonische  Recht  und  das  Conc.  Trid.  g'cstützt  werde, 
das  als  freies  ökumenisches  Concil  nicht  betrachtet  werden  könne« 
Hit  diesen  Argumenten  ausgerastet,  schreitet  er  dann  weiter  za 
einer  Darlegung*  der  Hechte  des  Staates  den  Ultramontanen  gegen- 
tkher,  Hier  erklärt  er  zunächst,  der  Staat  müsse  der  katholischen 
iOrehe  die  Theilnahme  an  dem  religiösen  Unterrichte  entziehen, 
vielmehr  habe  er  das  Recht  dnd  die  Pflicht,  die  allgemeinen  Rell- 
glonswahrheiten ,  welche  die  Vernunft  lehre  und  jede  Kirche  aner- 
kennen müsse,  zugleich  mit  der  Sittenlehre  lehren  zu  lassen.  Aehn- 
lich  soll  sich  das  Verbältniss  der  Universitäten  gestalten.  Auch 
anf  diesen  sollen  Moral  und  Vemunftreligion  g>elehrt  werden ,  und 
der  Kirche  soll  nur  insofern  ein  EInfluss  auf  sie  gestattet  sein,  als 
der  Staat  sich  überzeugt  hat,  „dass  dadurch  keine  andere,  als  eine 
mit  der  Vernunft  und  den  Zwecken  des  Staats  und  der  Menschheit 
harmonirende  Sitten-  und  Religionslehre  gelehrt  wird^^.  Daneben 
win  aber  der  Vf.,  dass  der  Kirche  durch  Ihre  Religionslehrer  „ihre 
besonderen  vom  Staate  zugelassenen  Religionswahrheiten  und  somit 
aoch  die  kirchliche  Sittenlehre^^  lehren  zu  lassen  gestattet  werde. 
Endlich  die  Semlnarlen  stehen  allerdings  mit  Recht  unter  kirchlicher 
Leitung'.  Der  Staat  aber  hat  dieselben  zu  überwachen,  damit  nicht 
ottvemünftige  oder  gar  ihm  selbst  schädliche  Lehren  den  künftigen 
Geistlichen  eingeimpft  werden,  und  die  letzteren  seihst  hat  er  einer 
Prftfmg  zu  unterwerfen,  doren  Zweck  die  Zurück weisung  aller 
Caadidaten  bt,  weiche  „  unrichtige  <<  und  dem  Staate  gefährliche 
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Meen  kabet.  Wetter  fordert  der  Vf.,  dass  der  Staat  die  Diaciplia 
iber  die  GeiatlickeB  eor  Haad  Behme,  ond  dass  er  die  Um  nach- 
theiligen  Lehren  ^  Anstalten  and  Handlvng'en  der  Dltramontanen 
▼erpöne,  in  ersten  Besag«  namentlich  die  Lehre  vom  Supremat 
der  Kirche,  ?on  der  Unfehlbarkeit  des  Papstes,  ron  der  Ans- 
ichUesslicbkett  der  Hm.  Kirche,  ron  der  Verdienstlichkeit  der  Werke, 
welche  sftmmtlich  „in  dem  reinen  Dog'ma  der  katholischen  Kirche^* 
nichl  so  6nden  sind.  In  der  zweiten  und  dritten  Bexiehang'  endlicb 
darf  der  Staat  nicht  dolden  die  Jesuiten,  die  ewigen  Ordensgelflbde, 
die  Verehrang  der  Heiiig'en  und  Reliquien,  die  Wallfahrten,  Mis-. 
sioBsfeierlichk^iteB ,  Jubiläen  and  Indalgenzen,  die  Brflderschaflen, 
das  Verbot  des  Bibellesens  «ad  des  Gebrauches  mancher  BOcher, 
den  unmittelbaren  fiiofluss  des  römischen  Papstes  (den  jeder  Reg'ent 
„in  tantum,  d.  i«  als  Kirchenoberhaupt  im  Staate,  wenn  auch  nicht 
als  Reg^ent  des  Kirchenstaates^^  abzusetzen  berechtigt  ist),  die  Geld- 
specnlationea  der  Kirche,  den  Cölibat  der  Geistlichen,  den  Einflnss 
der  Kfarche  auf  Bheschliessung  und  Begribniss.  Wenn  er  nun  aber 
auch  solcherf^estalt  aosgestossen  hat,  was  Ihm  schädlich  ist,  wfard  er 
doch  sein  Ziel  rerfehlen,  wenn  er  nicht  sorglUti^  sein  Oberaaf* 
sichtsrechl,  seine  obere  Gerichtsbarkeit  Qber  die  Kirche,  und  sein 
Reformationsrecht  ausübt.  Das  letztere  besteht  darin,  dass  er  „die 
verninftige  Entwickelang  des  Glaubens  und  der  Lehre  im  Innen 
der  katholischen  Kirche  nach  Kräften  unterstfitzt,  und  dadurch  eine 
Aasbildung*  des  Dogmas  in  aufgeklärtem,  nicht  oltramontanem  Sinne 
befördert^.  Aus  diesem  Grunde  soll  er  fOr  ein  deutsches  National- 
Concilium  sorgen  und  zu  der  Separation  solcher  Gemeinden,  deren 
Dogma  mit  der  Vernunft  und  dem  Staatszwecke  in  Einklang  steht, 
sich,  nicht  hfaidernd,  sondern  yielmehr  fördernd  verhalten.  Nach 
diesen  Mittheilungen  dfirfen  wir  uns  der  Beibringung  eines  grösse- 
ren Beleges  fflr  das  Im  Eingange  ausgesprochene  Crtheil  woU 
Qberheben.  Wir  erkennen  mit  dem  Vf.  an,  dass  es  noth  sei,  treu- 
lieh so  wachen;  wir  sind  weit  entfernt,  vor  den  Mahnungen  der 
Gegenwart  uns  zu  rerschiiessen.  Aber  vor  Allem  wollen  wir  qbb 
SU  dem  erforderlichen  klaren  Bewosstsein  verhelfen,  das  allein  den 
Sieg  verbirgt.  Von  diesem  Ziele  ist  indess  der  Vf.  so  weit  ent* 
femt  als  möglich.  f^^cLtt"^   n^  /Vi  , 

Mathematische  Wissenschaften« 

[MSI]  L«hrgebättd«  der  niedern  Geometrie.  Für  den  Unterriebt  an  Gymna- 
sien und  höheren  Reaiachalen  entworfen  Ton  CSaii  AmL  BretacdnaeMer, 
Prof.  am  Realgymnaft.  in  Gotha.    Jena,  Froouiann.     1844.    XX  u.  5tö  8. 

mit  9  Kupfertaff.  gr.  8.    (n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

Eines  der  omAnglichsten  und  feichhalUg^en  mathematischen  Com- 
pendien  fflr  den  Schnlnoterrichly  die  uns  noch  vorgekommen  sind, 
ao  dem  ror  allen  Diniron  der  aaf  die  Ansarbeltang'  desselben  vew^ 
wendete  ansserordentllche  Fleiss  die  unbedingteste  AnerkenoB^ 
verdient,  wie  verschieden  auch  die  Ansichten  in  Betref  der  Zweck* 
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■issiffkett  eineg  soMmb  aosfillirliclien  Schulbuchs  «ein  nögen^  das 
nickt  nur  dem  Lehrer  fir  den  mQndlichen  Unterricht  so  gut  als 
nicbls  abrif  Iftsst,  sondern  oflTenbar  viel  mehr  enthält,  als  der  Lehrer 
beifli  Unterricht  vorzunehmen  im  Stande  ist«    Das  Ziel,  dem  der 
Tf*  seiner  Erklärung  sofolge  nachzustreben  hatte,  bestand  darin, 
MTOrderst  fttr  das  wissenschaftliche  Stndium  der  gesammten  Geo-> 
metrie  eine  Grundlage  su  liefern,  wie  Unirersl täten  and  polytech* 
niscbe  Institute  sie  heutiges  Tages  fordern  müssen,  sodann  aber 
auch  fflr  die  BedOrfnisse  der  niederen  praktischen  Geometrie  aus- 
reichend zu  sorgen*    Von  der  gangbaren  AnATassong  und  Darstel- 
iuBg  der  Elementargeometrie  weicht  der  Vf.  in  zahlreichen  Pancten 
nkht  nnbeträcbtlich  ab.    Die  hauptsächlichste  dieser  Abweichungea 
—  hlnslchtUch  deren  mit  dem  früheren  Director  des  Realgjmna* 
sfoms  in  Gotha,  Holler,  übereinstimmt,  dessen  Lehrbuch  der  Geo- 
metrie für  Gymnasien  und  Realschulen  in  demselben  Jahre  wie  das 
Torifegendo  erschienen,  von  uns  im  Report.  1844  Bd.  IV.  No*  10261 
ttlT^Migt  wurde  —  besteht  in  der  EIntheilung  des  StoflTes,  näm- 
Heb  In  der  Aufhebung  des  Unterschiedes  zwischen  Planimetrie  und 
Stereometrie,  worüber  wir  am  angeführten  Orte  unsere  nicht  bei* 
sthnnende  Ansicht  ausgesprochen  haben*    Vollkommen  stimmen  wir 
dagegen  dem  bei,  was  der  Vf.  bei  dieser  Gelegenheit  über  den 
Zweck  des  matbemat.  Unterrichts  im  Allgemeinen  und  auf  Gymna- 
sien insbesondere  sagt.    „Ich  muss  bekennen,  dass  mir  die  Ton  den 
äiieni  Philologen   aufgebrachte  Ansicht   total   zuwider   ist,   nach 
welcher  man  nicht  die  wissenschaftliche  Kenntniss  der  matbemati-> 
sehen  Grundwahrheiten  selber,  sondern  die.  zu  erzielende  formale 
Geiniesbildung  als  ersten  und  einzigen  Zweck  des  Unterrichts  in 
der   Grössenlehre  aufstellt.     So  wenig   man   die    alten  Sprachen 
Mona  desshalb  treibt,  um  dem  Schüler  den  Kopf  aufzuräumen,  so 
wenig  darf  man   die  Mathematik   zu  einem   blossen   Vehiliel   der 
Logik  machen  wollen,  wozu  sie  sich  der  Einförmigkeit  ihrer  Schluss- 
weine halber  ohnedless  sehr  wenig  eignet;  vielmehr  muss  sie  um 
Qver  sdbst  und  um  des  uaermesslichen  Einflusses  willen  gelehrt 
werden,  den  sie  auf  alle  Zweige  der  Naturwissenschaft  und  auf 
dnn  praktisehe  Leben  ausflbt.^^     Freilich   wird   es   einigermaassen 
nchwer  falleuf  manchen  unserer  Gymnaslalrectoren,  die  zum  grossen 
Theile  eingefleischte  Philologen  sind ,   und  denen  gegenüber  der 
HN^liematische Lehrer  oft  einen  eben  so  schweren  Stand  hat,  als  den 
nieift  neltep  der  grossen  Mehrzahl  nach  ron  romherein  gegen  den  ma- 
Ihemat.  Unterricht  und  den  ihn  Ertheilenden  eingenommenen  Schülern 
l^e|penfll»er,  tob  einem  solchen, praktischen  Nutzen  des  matbemat.  Un- 
fcrrlebis  sn  überzeugen.  —  Wie  sehr  dem  Vf.  eine  gewisse,  man  kann 
w^U  sagen,  eine  möglichst  grosse  Reichhaltigkeit  des  Materials  am 
Herzen  gelegen  hat,  lehrt  die  flüchtigste  Durchsicht;  indess  ist 
dnfir  gesorgt,  dass  die  Fnndamentalsätze  gehörig  hervortreten  und 
Ton   der  weiteren  Ausführung  der  einzelnen  Lehren   geschieden 
sind,  sn  welchem  Ende  Jedes  Capltel  in  der  Regel  in  zwei  Unter- 
ahtbeilnigen  (A.  Fnndameatalsitae  und  B«  Erweiterungen,  letztere 
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mit  kleinerem  Druck)  lerftllt    In  den  Zositaen  and  BrweHemni^ 
ist  übrigens  eine  sehr  verstftndife  Auswahl  nicht  so  verkennen; 
der  yf.  —  dem  seine  bereits  15j&hrige  Lehrerpraxis  vielfach  sn 
statten  kommen  niosste  —  hat  Maass  zu  halten  gesacht,  wiewohl 
er  bei   vielen   Beurtheilern   dem   Vorwurfe    des   Zuviel    dennoch 
schwerlich  entgehen  wird,  und  Usst  sich  ttber  den  Nutzen  einzeln- 
stehender Sätze  so  vernehmen:    „Im  Laufe  der  Jahre  bin  ich  all- 
m&Ug  zu  der  Ueberzeugung  gelangt,  dass  Sätze,  die  ganz  verein- 
zelt dastehen,  wenn  sie  auch  an  sich  noch  so  interessant  sein  mö- 
gen, fQr  den  Schaler  nur  wenig  Werth  besitzen.    Das,  iRras  sie 
auszeichnet,  Ist  gewöhnlich  die  besondere  Eleganz  und  Complica- 
tion  des  Beweises,  der  in  der  Regel  als  ein  förmliches  Kunst- 
stackchen  auftritt,  ebendessbalb  aber  nur  in  dem  vorliegenden  Falle 
zum  Ziele  führt  und  sonst  welter  keine  Anwendung  findet«     Sol* 
ches  geometrische  Confect  wird  von  den  ordinalren  Köpfen  onter 
den  Schüliern  verspeist,  ohne  dass  sie  der  Ihm  innewohnenden  Fein- 
heit sich  bewusst   werden,   während   der   fähige   und   geistreiche 
Schüler  sich  an  dem  Genüsse  desselben  leicht  verwöhnt,  und  dann 
Dasjenige,   was  sich   nicht  auf  gleich  brillante  Weise  behandeln 
lässt,  mit  einer  Art  Unlust  betrachtet'^    Hinsichtlich  der  Methode 
ist  der  Vf.  aus  Ueberzeugung  bei  dem  Herkömmlichen  stehen  ge- 
blieben und  hat  demnach  die  Zerfällung  des  Stoffes  in  Erklärungen, 
Lehrsätze  u.  s.  w.  beibehalten,  was  wir  nur  billigen  können.    Von 
sämmtlichen  Hauptsätzen  sind  die  Beweise  ausgeführt,  was  allerdings 
für  die  Vorbereitung  und  Wiederholung  seinen  unbestreitbaren  Nutzen 
bat.  —  Wir  gehen  zu  einer  Angabe  der  einzelnen  Abschnitte  über  and 
knüpfen  mehrere  das  Einzelne  betreffende  Bemerkungen  an.   Ausser 
der  Einleitung  (S.  1 — 16),  welche  die  Eintheilung  der  Geometrie 
und  zugleich  die  wichtigsten  Sätze  der  allgemeinen  Grössenlehre  (m* 
mentllch  über  Proportionen)  enthält,  zerfällt  das  Ganze  In  zwei 
Abtheilungen,  synthetische  Geometrie  (17 — 292)  and  analytische 
Geometrie  (293 — 494),  deren  jede  wieder  In  drei  Bücher  geiheilt 
ist  und  denen  noch  5  Anhänge  folgen.    Buch  I.  enthält  die  Geo* 
metrle  der  Lage  (19—63,  in  7  Capp.),   Buch  II.   die  Geometrie 
der  Gestalt  (64—166,  in  10  Capp.),  Buch  IH.  die  Geometrie  des 
Maasses  (167 — 292,  ebenfalls  in  10  Capp.).    Den  Definitionen  des 
Vfs.  stimmt  Ref.  nicht  durchgängig  bei.    Schon  die  Erklärung  der 
geraden  Linie  als  „diejenige,  welche,  wenn  man  sie  um  zwei  in 
ihr  als  fest  angenommene  beliebige  Puncte  herumdreht,  keinen  Boh- 
len'^um  umschliesst,  sondern  stets  ganz  In  sich  selbst  hineiii- 
fällt  ^%^  erscheint   uns  Ihrer   Schwerfälligkeit  wegen    nicht   eben 
sehr  betfollswürdig ;  noch  ungleich  wortreicher  und  sohwerflIHigcr 
aber  Ist  di^  ähnliche  der  Ebene.    Das  Capitel  von  der  getdtäeu 
*  Linie  enthält  folgende  drei  Lehrsätze,  die  einen  Begriff  yob  der 
Gründlichkeit  >vnd  zugleich  von  der  Ausführlichkeit  des  Vfs.  gebem 
können:   1)  alh\  unbegrenzten  Geraden  sind   congruent;  12)  alle 
halbbegrenzten  Geraden   sind   congruent;    3)  zwei  vollbegreinitfS 
Gerade  sind  congraent,  wenn  sie  gleiche  Länge  haben.    Im  2.  Ci^. 


Bell  17.]  Maühmaiüeie  Wimmeinfteiu  IST 

TOD  der  Ebene  vird  auierst  der  6ftU  bewiesen,  der  in  der  sonst 
fMicben  JQteflnilion  der  Ebene  scbon  enthalten  Ist,  dass  jede  Gerade, 
wdcbe  dnrcb  nwei  in  einer  Ebene  beliebig*  angenommene  Pnncte 
gdit,  ^ann  ia  der  Ebene  liegt;  dann  folgen  die  den  vorbin  ange- 
ffnbrten  entsprecbenden  Lebrsätae :  1)  alle  >nnbegrenzten  Ebenen  sind 
cangment;  2)  die  onbegrenate  Ebene  wird  dnrcb  jede  in  ibr  ange- 
nommene unbegrenzte  Gerade  in  swei  oongn^uente  Tbeile  getbeilt; 
3}  swei  Irgendwie  begrenzte  Tbeile  einer  Bliene  sind  congment, 
wenn  ibre  Grenzlinien  sieb  decken;  4)  der  unbegrenzte Raom  wfard 
dnrcb  jede  In  ibm  liegende  unbegrenzte  Ebene  In  zwei  congmente 
Tbeile  getbeilt.  Bei  der  Lebre  ron  den  Winkeln  wird  die  t.  Mfin- 
cbow'sebe  Definition  „als  die  einzige,  welcbe  dnrcb  die  ganz^  Geo- 
aietfie  blndnrcb  Stieb  bält^S  zn  Grande  gelegt:  „Ein  Winkel  zweier 
in  einer  Ebene  von  demselben  Endpancte  aasgebender  balbbe- 
grenzter  Geraden  Ist  das  Maass  der  fortscbreltenden  Drebung, 
dnrcb  welcbe  sieb  die  eine  jener  Geraden  Ton  der  andern  entfernt 
liat'^;  den  zwiscben  den  Sobenkeln  liegenden  Theil  der  onbegrenz* 
ten  Ebene  nennt  der  Vf.  das  Blatt  des  -  Winkels.  Der  rechte 
Winkel  wbrd  erklärt  als  die  Hälfte  des  flachen  oder  gestreckten, 
wie  dieser  die  Hälfte  des  vollen  Ist;  zwei  Winkel,  die  sieb  zn 
dnem  Teilen  ergänzen,  beksen  Ergänzungswinkel,  ein  Wort,  das 
man  sonst  In  anderm  Sinne  braacbt.  Ein  Winkel  zwischen  dem 
flachen  nnd  rollen  belsst  tlberstompf,  nberrecht  oder  überspitzig, 
je  naebdem  sefai  Ergftnzungswhikel  ein  stumpfer,  rechter  oder  spitzer 
Winkel  Istr  bi  Cap.  4,  rom  Parallelismos  In  der  Ebene,  begnägt 
«ich  der  Vf.,  wie  er  in  der  Vorrede  selbst*  gesteht,  die  Richtigkeit 
des  11  .Eoclidiscben  Axioms  ad  konunem  zu  demonstriren,  was  Ihm 
fttr  den  ersten  Unterricht  das  Zweckmässigste  scheint,  gibt  jedoch 
in  der  zweiten  Unterabtheilung  des  Cap.  eine  strenge  Darstellung 
der  Parallelentheorie,  nämlich  einen  andern  Beweis  jenes  Axionm, 
der  anf  zwei  erst  In  Buch  III.  yorkoikunende  Sätze  vom  Winkel* 
blatt  gegrOndet  Ist  und  fttr  vollkommen  streng  gelten  kann;  wir 
erfamem  uns  nicht,  ihn  schon  anderswo  gefunden  zn  haben,  üebri* 
^ens  gebt  der  Vf.  von  eber  ganz  andern  als  der  Enclldiscbett 
SrUämng  der  Parallelliaien  aus,  nämlich  von  folgender:  zwei  Li- 
nien sind  parallel,  wenn  sie  ron  einer  dritten  so  geschnitten  werdmi, 
dnss  entweder  zwei  correspondirende  Winkel  oder  zwei  Wechsel- 
winkel efaiaoder  glmch  sind,  oder  die  Summe  zweier  Innern  (oder 
zwder  änssem)  Winkel  zwei  Rechte  beträgt.  Den  Fläcbenidnkel 
nennt  d^r  Vf.  mit  Malier  einen  Kell  und  erklärt  denselben  als  das 
Haass  der  fortschreitenden  Drehung,  durch  welche  sich  die  eine 
zwder  (fan  Räume  ron  derselben  Grenzlinie  ausgebender  halbbe- 
grenzter) Ebei»en  von  der  andern  entfernt  hat  Parallele  Ebenen 
nfaid  nach  %  86  solche,  die  auf  einer  und  derselben  Geraden  senk- 
recht stehen;  hier  hat  also  der  Vf.  in  der  Definition  die  Analogie 
mit  den  Parallelllnien  ganz  «o^^egeben,  was  nicht  recht  gerecht^ 
IMIgt  scheint.  Die  letzten  Capp.  des  1.  Bochn,  welche  die  ge-t 
genseitige  Lage  von  Geraden  und  Ebenen  im  Ranme  behandeln, 
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MetiD  40sflhal¥  eh  «igMlhttMlMei  IntetcMe  Utj  rntüi  «er  Yt 
Wer  idneD  elgtwen  Wte  geg^nget  ist  und  gioh  iiidil, ,  wie  smbI 
feflchkbt,  der  Dreiecke  omI  ParaHello^nMDne,  settders  eloalf  vod 
aUeiD  der  SiUe  yon  den  Winkeln  und  ParidlelHniea  licdieni  hmt 
Ea  Ikignen  Ist  aneh  wohl  tickt,  dnss  die  sonrt  abllokai  Beweise 
niobtfl  wepiger  nls  einfadi  und  ialStlick  sind  und  keinerlei  Ann-» 
legte  mit  den  entapreckenden  planimetrinchen  Beweisen  erkennen 
lassen.  --*  Die  GeemetrJe  der  Gestalt  kennst  mit  der  doppelten 
EMkeiloni:  der  Flgnren;  wenn  der  Vf.  blerkei  bes^rfet,  es  .geke 
eine  grosse  Zahl  knunmiläckiger  Figoren,  die  gemischtlinig  ond 
sellist  geradibiig  seien,  so  wäre  kin8ichtUck  der  letnteren  Angnhe 
efai  ilftkerer  Nachweis  wünsckenswerth  oder  vielmelir  dringend  o#ikig 
g^wesen^  da  wokl  die  meisten  Leser  an  derselben  Anstoss  nekmen 
mdchten.  Nach  dem  allgemeinen  Sntie  $  117  über  die  Snsune 
der, Innen wkikel  eines  VMecks  von  a Seiten  war  es  eigentlich  fiker- 
lOssig,  ttker  die  Winkelsmnme  im  Dreieck  und  Viereck  besonders 
Lekrsiktze  aof austeilen.  Die  eckigen  Körper  sind  in  Cap.  7 — ^9  mit 
grtenerer  Ausftihrlickkeit  als  in  der  Regel  geschieht.  abgehandelL 
Sfor  nn  gegründet  ist  es,  dass  selbst  ii  den  besten  unserer  I^hrhtcher 
die  Gmndeigenschaften  der  wichtigsten  Körperformen  ungemein  ver* 
nnchUssigt  werden,  was  naawntlich  ron  den  Bedingungen  der  synH- 
metrischen  Gleichheit  gilt,  die  der  Vf.  aasföhriich  entwickelt,  aker  fast 
alle  andern  dentschesi  Lehrböcher  mit  Stillschweigen  übergehen.  Der 
Enkr'solie  Sats  pflegt  viel  an  ailgemeki  hingestellt  au  werden; 
der  Vf.  nennt  die  Pol  jeder,  fllr  welche  er  gilt,  Esler'sche  Pol  jeder 
und  kenelchnet  diejenigen  näher,  wekbe  niditian  ihnen  gehören 
Die  pjramidischen  Köiper  werden  gegen  das  Herkommen  vor  den 
^ismatiscken  kekaadelt,  was  allerdings  natnrgemäss  und  schon 
durch  die  Analogte  der  Planimetrie,  welche  mit  den  Dreiecken  b^ 
ginnt,  gercchtfei^gt  ist)  aker  natflrlich  hmsichtliek  der  BewdsfilH 
mng  ein  gtasliches  Verlassen  des.  bisherigen  Weges  nöthig  ge« 
macht  hat  Unter  den  pjramidischen  Körpern  wird  auch ,  der  Kegel, 
so  wie  unter  den  prismatischen  der  CjUnder  abgehanddt*  Da^fe^ 
nige  Dreieck  (ond  Parallelogramm),  weickes  erhalten  wird,  wenn 
man  den  K^ei  (öder  Cjllnder)  mit  einer  durch  die  Achse  gebest 
den  und  den  Neigungswinkel  derselken  gegen  die  Grundfläche  enl«- 
hnltenden  Ebene  durchschneidet,  nennt  der  VT.  sehr  passend  ehi 
ehartkleristisobes.  Dans  er  die  Benennung  Parallelepipednm  — 
diö  er  mit  TSliem. Recht  als  eine  unglicksollge  beaeieknet  --  mit 
dem  dentsöken  Worte  Säule  veriausckt  kat,  Ist  gewisä  «o.  billigen; 
sur  wäre  die  Frage,  ob  nicht  das  Wort  Pfeiler  twöh  passender 
wäre,  da  man  sich  unter  einer  Säule  oinen  runden  Körper  au  denken 
pflegt  und  dieser  Ausdruck  daher  besser  für  den  Ojünder  paases 
wtrde.  In  manchen  Lehrbttchem  werden  frailidh  aHe  PriauMi 
Pfein^r  genannt«  -^  Die  Geometrie  des  Maasses  enthält  des  Abwei* 
dienden  und»  Auüailenden  wieder  viel  «md  mandicrleL  DnWn  gebort 
annäohsl  dfe  Vergleichong  und  Ausmessang  der  unbcgrenaten  und 
balbhegr(^aten  linien,  Fliehen  «m1  Bänme^  die  allon|i^s  in  einem 
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MialkMke  wl^nfgleff  mPIlOae  m  uäü  scbflit,  iktr  mitCMMIidfr* 
Mt  luri  Kkiftett  darcbfftülirt  ist.  Dm  Bhtt  ies  reobteftWinkeb 
f d€ii  rierteii  Theil  der  unhegtemiiet  Eheni)  neimt  der  Vf.  eiaei 
EkeBeiquadratttai  «ad  analog  die  Ittifle  dea  recUwiri^Hf  en  Keil* 
naias  oder  die  van  drei  aof  eiiiaader  seakrechteo  Eikaen  gpeMIdeie 
Rlunacdte)  wekke  der  aeMe  Tkell  des  unhcgn^Baleii  Raomeg  ht, 
eiaea  RaamokUnten.  Bei  de»  Fklolieii-  and  Kttrperrämnen  werdea 
reffBciiledeDe  Ordaongea  aiietadlieb  grosser  Graaaen  nacbfewIeseB; 
die  aaliegreaate  Uaie,  der  FläcifeBinlialt  eines  (tob  PariAeUiDiea 
te^reastea)  Sirelfeasy  der  prisaatlsche  Raum  slod  oaeikHieii  ^osae 
Griaaea  der  ersten  Orimmg^  der  Inhalt  eines  Wioicelblaties,  die 

föi8oben  awei  paiadlelea  Biienen  eatbalteae)  Sclilobt  solelie  aweiter 
naanT^  der  Keibraaai  aammt  den  pyramldiscben  R&amea  eolehe  der 
dfittea  Ordnong.  Beim  Beweise  desSataea:  ,,Werden  awel  belie* 
big«  StraMeo  eines  ebenen  oder  rftnmllcben  StraUbflscbels  aaf 
d»ejM  oder  aof  TerscUedenea  Seitea  ibres  Mittelpanets  von  zwei 
ParaUeleii  ^schaltten^  so  Terhalten  sieb  jederzeit  die  AbsohaHte  des 
ebMA  Strahles  wie  die  entsprecbenden  Abacboftte  des  andem^^,  der 
aa  der  Spitae  des  Capitels  Aber  die  ProportSonea  awischtoit  gera- 
des Uaiea  stebt,  koannt  der  Vf.  Aber  den  Fall  der  In^mmensara*- 
bflltitkicbt  binweg,  indem  er  sich  aof  einen  in  der  Binleitong*  ohne 
Beweis  biagestelllea  Säte  der  allgemeinen  Or^ssealebre  bealcM: 
^jiei  die  Abhftngigfcelt  zweier  verscbiedeneto  Gr6ssenarten  von  der 
Besdiafenbeit,  dass^  wenn  man  elae  beliebige  Grosse  der  eiaen 
Art  ia^eiae  willkfrllebe  Anzahl  gleieher  Theile  tbeM,  dadareb 
a4»lhweadig^  «acb  eine  Theiinng  der  zogeb#rigen  Grösse  der  aadera 
Art  ia  die  a&mllebe  Anzahl  oater  sieh  gleicher  Theile  heribeigefAhrt 
wM^  so  Terbaltea  sieb  Jede  zwei  Grössen  der  einen  Art  wie  die 
aaigeMrlgen  Grössen  der  aadem  Art,  gleichviel  ob  die  Grosses 
▼OB  gfeicher  Gadtnng  coamensarabel  sind  oder  nlcbt^^  Die  Aehn- 
Uchkdt  der  Figorea  wird  ganz  abweichead  Toa  dem  bisherigea 
Gisbraacb  so  erkMrt.:  Sbid  zwei  4a  ehter  Bbenl)  oder  ka  Raame  liegeade 
iMMMlage  Figaren  so  bascbaifea,  daas  ihre  Uml&nge  aal  den  l^rab^ 
l«a  des. zogebOffigea  ebenen  oder  rtamlicbea  Strahlbttsdieb  tiberaU 
gMßh  propoitioairte  Stücke  absebaeldeii,  so  aeanl  maa<  die  Flgarea 
Ahaildb.  liamolog'  aber  nennt  der  Vt  zwei  hi  einer  Sbeae  oder  Im 
Raaaw  liegeade  Figuren,  weaa  sie  elae  solcbo  Lagokaben,  daas 
joder  den  Umfang  der  einea  schneidende  Strahl  ehe«  ebeaea  oder 
riemlktea  StrahUii^cbels  notbwendig  aocb  den  Umfang  der  aadera 
Figar  sebadden-  mmia.  Offenbar  ist  jeae  Erkiimng  darckaas  nfekt 
aaff  geradlinige  Figaren  beschränkt.  Dea  Beweis  des  pjfliagor. 
Ldtaataea,  der  hier  erst  aacb  der  Lehre  yon  der  AelmllcUceit 
Mgi,  erleiehtort  «cb  der  Vf.  dmrcfa  Voraasscbickang  dea  Lehr- 
aataea  Aber,  die  Grtese  des  Quadrats  ein^  Catbete.  Ia  dem  Ab* 
aahaitte  roa  der  Aanaessong  des  Kreises  war  aas  die  Aiigahe 
MO,  daaa  Dahse  In  Wien  (wondt  doch  woU  der  Kopfrecbnerllaae 
aaa  Hamborg  gemeint  Ist)  darch  aaaljtiscbe  Hftifsmittel  «e  B^ 
iMtaaa«.  der  UU  dt  bb  auf  200  OeeimabteUea  geMeboo,  abo 
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ik  kiihcr  berechMte»  wm  fuA  ih  Hüfte  rtmtkxi  iMbe,  wts  ms 
deM  d#ch  dIcM  recU  |1aiiUlcli  rork<nnMit,  so  besflUBrl  «i  aick 
der  Vf.  retfrfchert«  Unter  des  abgestumpften  Körpern  werden, 
ausser  den  prfenuitiscben  und  p^amidiscben  Stumpfen,  wie  sie  der 
Vf.  nennt,  anck  die  von  nwe!  paralielen  Vielecl^en  und  lauter  Tra- 
pezen eing^escUossenen  Kdrper,  ObeMslien  fpenannt,  welche  die 
Prismen  und  abgestumpften  Pjramlden  als  besoaddre  Fllle  entbal- 
ten,  ansfihrlich  beiraobtet«  —  Die  analytische  Geometrie,  welche 
die  2.  Abtfcellung  des  Werkes  bildet,  uerMlt  In  folgende  3  Bfleber: 
IV.  Goniometrie  (309—354),  V.  Trigonometrie  (355—434),  VI. 
Coordinaten-Geometrie  (438 — 494),  denen  aligemehie  Vorbemer- 
kungen (395-^308)  Torausgeschickt  sind.  Was  hier  nber  die 
geometrische  Bedeutung  der  negativen  und  imagfuftren  Zahlen  ge- 
sagt ist,  erscheint  uns  bei  aller  Ausflbriichkeit  (9  Seiten  beueläf- 
tigen  sidi  damit)  keteeswegs  hhiretcheud  klar.  Der  Vf.  beginnt 
mit  efaier  allgemehien  Betrachtung  Aber  die  Anwendung  positirer 
und  negatirer,  so  wie  imaglnirer  Bahlen  In  der  Grüssenlebre,  ge- 
langt dabei  zu  dem  Resultate;  dass  iwischen  den  Dingen  der  Aus- 
senwelt  keine  mathesuitischen  Relationen  rorkommen,  die  sich  nicht 
durch  die  Gegensätze  der  posiUren  und  negatlren,  so  wie  der 
reellen  und  ImaglnftreM  Zahlen  ausdricken  Hessen*,  geht  dann  uu 
den  r&omHchett  Grössen  über  und  zeigt,  dass  die  entgegengesetzte 
Lage  oder  Richtung  der  geometrischen  Grössen  zu  beiden  Seiten 
eines  Normaipunctes  oder  einer  Normaliinie  oder  Fläche  diejenige 
rämliche  Beziehung  Ist,  weiche  dem  arithmetischen  Gegensatze  des 
Positiven  und  Negativen  entspricht,  dass  aber  das  Fortgehen  von 
einer  oder  zwei  gegebenen  DimensioDen  zu  einer  zweiten  oder 
dritten  sich  als  diejenige  rännliehe  Betlehuog  herausstellt,  weiche 
dem  Gegensätze  der  reellen  und  hnaglnlren  Zahlen  entfi^cbt. 
Wie  man  sieht,  hat  siuh  der  Vf.  die  Toa  Bu<(,  Mouraj,  Warren 
and  andern  Mathematikem  aufgestellte,  auch  von  Gauss  angedeutete 
und'  von  Drobisch  (s,  dessen  „Grnndznge  der  Lehre  von  den  hö- 
heren numerischen  Gleichungen^)  hi  Schutz  genommene  Ansieht 
von  der  geometrischen  Deutung  der  imaginären  Grössen  an- 
geeignet. In  der  Goniometrie,  die  mit  grouser  Breite  abgehandelt 
kt,  werden  die  Winkdfonctionen,  Shios,  Ooshius,  Seeante  und  Cn- 
eecante  (denn  auch  die  beiden  letzteren  hat  der  Vf.  beinubehalten  flr 
gut  gefanden),  Tangeate  und  Cotangente,  welche  in  Haupt-  und  €o* 
fnnctionen  getheHt  werden,  als  Quotienten  erklärt,  welche  die  Ver- 
hältnisse der  2  Seiten  desjenigen  rechtwinkligen  Dreiecks  aus- 
drflckmi,  dair  durch  ein  von  einem  Puncto  des  beweglichen  auf  den 
festen  Schenkel  eines  Winkels  gefälltes  Perpmidlkel  gebildet  wird. 
SiBt  ziendich  am  Schlüsse  der  Goniometrie  lehrt  der  Vf.  die  geo- 
metrische Darstellung  der  Winkelfunctlonen  öder  die  OotistrucÜon 
der  trigonometrischen  Linien  (Linearfnactionm).  Uns  hat  diese  Un- 
terscheidung ^nie- recht  behagen  wollen;  es  scheint  nun  natOrlicher^ 
die  Sinus  u.  s.  w«  gleich  anfangs  als  Linien  aufiiuiiissen,  mit  deren 
Skhienwerthen  gerechnet  wird,  so  dass  die  Whkelfuactionen  nach 


Heft  17.J  Mathematüsc/ie' Wissenschaften.  141 

iw  Vfs.  JDrUäraig'  mit  dm  JbaUewwerik^  in  dem  Halbmesser  1 
oilspreclieideD  trigoaenetiigoben  lästern  .  ttherdastimmev.  In  der 
Tr^enemetrie  hat  ans  die  eigeathttmüche  Ablellqof  der  Farmel 
a'  :=s  b*  -«l»  c'  —  2bc.  cos  A  aas  a  =»  b  cob  C  4-  c  coe  B  wid 
dea  ibr  analogen  (welche  mit  a^  b)  c  muUiplIcbrt  werden ,  worauf 
immer  eine  Ton  der  Sufnme  der  beiden  andern  abgezognen  wird) 
aagesf rochen.  In  der  Ooordinatea- Geometrie  g^ht  der  Vf.  tob 
Ton  herein  mit  seitenei!  GrandUdifceit  zu  Werke.  Für.  die  Beitim'- 
rnnng  der  Lagi^  ein^  Pnactea  iß  einer  Ebene  gibt  er  nicht  weniger 
ala  5 ,  Inr  die  einer  Gecadeii  in  der  Ebefte  4,  fir  die  eine»  Ponctev 
im  ftaam  3  Metboden  an  u.  s^  w.;  bei  dei\  Discasslon  der  allge* 
meinen  Gleichung  zweiten  Grades  zwischen  dea  Ver&nderHch^ 
X  und  j  verweilt  er  sehr  lange  und  geht  amständlicb,  indem  er  :8ie 
nach  X  sowohl  als  nach  y  ai^st,  alk  einseinen  FäUe  durch,  wor« 
unter  8j  in  denen  Meh  die  Ciirye  in  eine  Gerade  oder  »wei  (|^ 
rallele  oder  sich  schneidende)  Gerade  verwandelt  Besondere  Erwih- 
nnng  verdient  eine  Anmerkung  su  Cap.  1,.  welohe  eine  eigenthOm-^ 
liehe  Art  betrifft ,  die  Lage  aller  Pnnde  in  einer  Ebene  mlttiekst 
einer,  einzigen  in  ihr  als  fest  angenommenen  Geraden  zu  bestun- 
men»  Ziudrat  werden-  nämlich  alle  Puncto  dieser  Geraden  ;  dnrdi 
ntavitiiche  reeUe  j^sitive  oder  aegative  Ziahlea  bestimmt;  legt 
man  durch  dea  Normalpnnct  der  Geraden  anter  einem  beliebigen 
Winkel  .eine  zweite  Gerade,  so  vertreten  nact^  dea  VCb.  Ansicht 
die  Puncto  derselben  die  ganae  anendliche  Menge  der  fanaginarea 
IMsUjven  oder,  negativen  Zahlen,  stamtUche  übrige  Puncto  der 
ganzen  Ebene  aber  werden  durch. die  zwiefach  unendliche  Menge  der 

sogenannten  complexen  ZaUen  von  der  Form  a  Hh  h  ^  -^  1  be* 
stimmt  Der. Vf.  meinte  dann  die  von  ihm  angedeutete  analyti^he 
Geometrie  der<  Fl&che  swar  von  der  gewdballchen  Behandlung  weit 
abweiebe,  aber  keineswegs  die  totale  V-ernachlässignig  Verdirae, 
wddie  sie.  bisher  erfahren  habok  Es  mag  dahfai  geatzt  bleiben, 
nb  einer  solehen  Methode,  die  Lage  der  Puncto  der  Ebene  zu 
bestininifn,  irgend  ein  erheblicher  Vorzug  beizulegen  und  dieselbe 
mitUnreoht  bisher  vernachlässigt  worden  sei«  Ref.  bezweifelt  es 
und  macht  übrigens  noch  darauf  aufmerksam,  dass  ausser  der  festen 
Geraden  nothwendig  noch  der  Normalpunct  und  der  Winkel  der 
zweiten  Geraden  mit  der  ersten^  mit  andern  Worten  also  statt  einer, 
von  der  der  Vf.  spricht,  awel  Gerade  als  fest  angenommen  oder 
gegeben  sein  müssen,  womach  die  Art,  wie  der  Vf.  diese  Bestlm- 
mungsart  der  Lage  der  Puncto  in  einer  Ebene  bezelclmet,  als  un- 
richtig erscheint.  Hinsichtlich  des  BegrilTs  des  Parameters  weicht 
der  Vf.  von  dem  allgemein  herkömmlichen  unnöthiger  Weise  ab, 
indem  er  als  Gletchuag  der  Parabel  7'  ^=3  2  px  aufstellt  und  nun 
die  Linie  p  den  Parameter  nennt.  Hiernach  ist  also  sein  Para- 
meter halb  so  gross  als  nach  der  gewöhnlichen  Bedeutung  dieses 
Worts,  nach  welcher  der  Parometer  bei  der  Parabel  die  dritte 
IProportionrie  zu  einer  Absciase  und  ihrer  zugehörigen  Ordinate 
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•dor  der  TtetfMh^  AkeUmi  im  BpttUipwMtoi  w<m  ficbeHel,  M  det 
SiUpse  aber  die  4ritte  PreperOeiiale  wu  gmMi  and  UcfaeB  Axe  tot 
Bwar  soll  die  letotare  BigeBsdMft  Baoh  S»  476  tocb  dem  Pai;»^ 
feieter  dee  Vfe.  smkeiMieD;  dem  widerspilciit  aber  gemdeio  das 

iinii^ittelbar  Vorhergehende,  wo   —  =  p  gesetzt  ist  aod  b^a  wie 

a 

I*ew6balidi  die  halbe  Melae  and  greese  Aehae  beaeicknen.  üeber- 
raaehend  wird  für  viele  Leser  sein,  sa  erAihrea,  dass  aoeh  negn- 
tive  Abaoiasto  der  Parabel'  Nire  ea^reebeade«  Ordinatea  halmi; 
■ach  des  Vfs.  Ansiebt  eraesfen  jene  «imlieh  eine  aweite  Parabel, 
welche  der  durch  peaitire  AbacisseB  gebildeten  congraent  »t,  mit 
üirden  ScheKel  gemein  nnd  die  negative  Veri&ngemng  der  Aohse 
der  letsteren  an  Ihrer  Achse  hat,  allein  in  einer  Bbene  liegt, 
welche  anf  der  Goordinatenebeno  senkrecht  steht.  —  Den  ScMnss 
Jes  Baches  bHden  5  Anhftnge.  Der  erste  (S.  405— M2)  entbilt 
die  wichtigsten  geoaietrischen  Constractionen  In  der  Bbene;  der  9. 
(S.  512—595)  handelt  von  den  geometrischen  Oertem  hi  der  Bbene 
nnd  von  den  Kegelschnitten  insbesondere,  der  3.  (S.  526 — 551), 
welcber  die  Grandlagen  der  neuem  Geometrie  entbftit,  von  der 
Methode  der  Projeetionen  und  einigen  damit  aasammenhingenden 
Gegenstinden;  der  4.  ( — 554)  von  der  Qaadratvr  der  Parabel 
nad  BIlipse;  der  letate  nnd  Kflnieste  von  der  Bestimmnng  der 
Oberflftche  sphirisoher  Dreiecke  nnd  Vielecke.  Die  beiden  leinten 
nhid  nach  des  Vfs»  Angabe  nnr  die  Budera  aweier  andern,  von 
denen  der  erste  ausser  der  Qoadratur  simmHcher  Kegelschaide 
auch  die  Cubatnr  der  durch  IbotaMon  derselben  am  Hnre  Achm^n  entster 
benden  Körper,  der  aadere  einen  kamen  AbHss  der  Sphirik  enthidi 
Die  ilttckaicht  anf  die  dem  Umfange  den  Buohs  nn  ateckenden  Gren> 
nen  awatg  nicht  nur  an  dieser  ükdnctiott,  nondem  auch  aar  Weg«- 
laaaang  einen  6.  Abschnitts  (her  Maximum  nnd  Minhnum*  — *  Die 
Ausstattung  des-  Buches  verdient  Lob,  eben  so  die  Cnrreotbell  ^es 
Druckes,  wiewohl  an  den  nun  Schiasse  angeaeigten  DruekMileni 
noch  einige  hinaufcomroen,  a.  B.  S.  351  steht  sin  (60^  -f*  •) 
an  sin  (60''  +  a)  +  sin  a,  was  offeabar  anrichlig  und  dnroh  Ver- 
wandlung des  nweiteo  +  in  —  zu  berichtigen  ist  ^      ^       /     i  ^ 

Geschiehte. 


[um]  D«  l'Eopire  O^tojnan,  de  so  natioa»  et  de  ml  dyuuüe,  1841—1^45. 
Par  M.  Cliaiivlii*Be|]|apd,  aneien  coamisMire  de  Idgisladon  a  Alger. 
1.  Partie.    I  sl am.    Paria,  Dentu.    1845,    XVI  u.  483  S.  gr.  8.    (7  Fr.  5(1  c.) 

Gana  gegen  die  Weise  der  mebten  Schriftsteller  spricht  der  Vf. 
dieser  Schrift  sieb  von  vorn  herein  oidit  dariber  aus,  was  die 
dgentliche  Tendena  nnd  die  Absieht  seiner  Sdkrift  sei.  Man  ge- 
wahrt sie  erat  im  lAufe  der  Exposition,  aber  dann  allerdings  nach 
mit  nicht  minderer  Deutlichkeit  und  Bestimmtheit     Er  will  durch 
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fliae  Auiyw  «Ikr  beieiitttrieii  ImUU^  mi  dits  rtlig*  Qlmakemä 
itr  Tftrk«  kewe&BieB^  im»  lUeM  gsir  w^hi  der  ClviUsalMB  (Mg 
86i«i.  'Was  ifeer  vnier  OiviMsatfen  eigeiUtdi  su  vertlcb«i  scä, 
wird  afa-gends  weder  gengt  noch  fenaaer  eotwickelt«  Und  d«ch 
f^i  et  sicher  eise  mecluiiifecli«*iiiateriene  sowolil  als  eine  organiseh«* 
geialige,  welclie  g^nan-  von  eiaander  anterschieden  werden  müssen« 
Ob  Bin  wski  der  Vf.  über  den  gebrauchten  Ansdrucfc  sieb  nie 
dtoed  «nd  mil  einiger  Bestimntheü  assapridit,  bs  schefait  es  dssl 
dem  Claisen  nach  als  denke  er  nnr  an  jene  nieder« ,  neehaniseb# 
HMteridle  CivilisiiUsn»  welche  indees  ohne  die  höheife  in  der  Thai 
■ichis  weffth  ist,  Wire  diess  nicbl  der  Fall,  so  kdniie  das  WeHt 
weder  im  AUgemehien  nein  wie  es  ist,  noch  weniger  aber  der  Vf* 
ansdrOciklfeh  erkliren^  dass  CivlUsaüon  und  Religion,  d.  k.  lieber«* 
aengvng  von  dem  Geiste  mit  einander  gar  nicht  in  Verbindmig 
nlimien.  Diese  leiatere  Ansdobi  tritt  namentlich  an  einer  Steile^ 
wo  Lamartine  liestritien  werden  soll,  hervor:  „Qnll  nous  seit 
ptrmis  de  faire  obseiver  a  JH.  de -Lamartine  qoi,  Ini,  iriace  la  plii- 
kmopliie  poliüque  an^dessns  de  la  routine  des  hommes  d'dtat;  fire 
le  prahlte  de  la  barbarie  a  la  .orriiisation  ne  s'est  resslo  d'otdi* 
mdre,  nl  pnr  noe  bonne  rellgion,  ni  par  nne  bonne  loil  A  ee 
compt«,  la  drilisathM  serait  trap  faeUc'^  (S.  393).  Wir  unserer^ 
nelts  werden  immer  ftbenengt  sein,  dass  die  höhere,  menschliche 
Civiiisatien  eii|  Prodnct  des  Glaubens  an  die  Ideen  ist,  und  dass 
ohne  jenen  und  ohne  diesen  nichts  Grosses  im  Leben  geschaiEMi 
wird.  Das  Werk  des  Vfs.  ssil  aus  2  Abtheilungen  bestehen.  In 
der  ersten:  „der  Islam ^^  will  <er  alles  Dasjenige  amsammenstellen, 
woTon  man  in  der  Regel  annehme,  dass  es  eine  Reform  hindere 
oder  unm<lglich  mache;  In  der  zweiten:  „der  Orient ^^  will  er 
aoigen,  was  dort  reformfart  werden  könne  und  müsse.  Man  wendet, 
hebt  der  Vf.  an,  immer  ein,  das  Reich  der  Türken  fasse  eine  Theo* 
fcvatie  in  sieb,  wsbei  er  selbst  dfo  Theokratie  als  ein  Haspthlnder- 
nins  der  Ciritisation  aasiekL  Allein  diess  ist  unwakr;  er  schildert 
desshalb  aonftchst  die  Stellang  nnd  die  Befugnisse  besonders  der 
Clemas  md  he  weist,  dass  es  nichts  sei  mil  ihrer  angeblichen 
Theokratie.  Dann  folgt  der  Beweis,  dass  auch  der  Maphti^Shelk-*- 
Id^Islnm  nichts  bedeute  nnd  nichts  sei  weder  in  der  Theorie  poch 
JA  der  Praxis,  denn  wie  viele  Aluphtls  seien  nicht  schon  auf  den 
Befehl  der  Sultane  geköpft,  gespiesst  und  erwürgt  worden!  So 
hat  der  Vf.  Das,  was  er  willkürlich  selbst  als  ein  Haupthemmniss 
onmaniscber  Civ&iiation  hingestellt,  ganz  leicht  wieder  hinwog* 
gerftnmt.  Er  geht  dann  su  dem  Soltanat  über,  wobei  er  jedoch 
gleichfalls  wieder  häoüg  seine  Meinungen  und  Ansichten  sehr  will* 
kfirllch  sogleich  als  die  Meinungen  und  die  Ansichten  der  Türkei 
betrachtet.  Der  Sultan  sei  nicht  Kaliph,  könne  auch  als  solcher 
gar  nicht  angesehen  werden,  denn  der  Prophet  selbst  habe  gesagt, 
dass  dreissig  Jahre  nach,  ihm  das  ächte  KaUphat  aufhören  werde. 
Auch   könne   das   gegenwärtige   Suitansgeschlecht    sonst    keinen 
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2ma$mmMimMg  nli  dm  altoi  mU  eigmilioli0B  Eal^ea  iMchirelMi. 
Fftflse  nan  nii  aber  ferner  4cb  SidUn  ablnan,  so  k6nie  er  asdi 
als  sokher  ekh  ebenfalls  nicht  ant  eine  feste  uni  sichere  Anaidit, 
4ass  er  aaf  fottfebener  Gewalt  stehe ,  stfltsen.  Der  Sulta»-kian 
kdnne  Ja  sogar  der  Theorie  wie  der  Praxis  nach  ahgesetat  wer- 
den, obwohl  er  in  soweit  heilig  nnd  nnvt»rletnlich  sei,  dass  ein 
richteriieher  Spruch  ihm  nicht  an  Kopf  und  Leben  gehen  kdnne. 
Da  nnn  also  sowohl,  die  Gewidt  dea  SnUaas  wie  die  des  Lmm 
mir  als  ein  gonvemement  de  fait  aniasehen  seien,  so  könnten  dies» 
wiedemm  nicht  als  ein  Hindemiss  der  Qvilisatio«  angesehen  werden. 
Sind  nun  schon  diese  Schiasse  an  sich  &asserst  sritsaa,  so  sind 
die,  welche  w^eiter  folgen,  als  nooh  riel  aeltsaner  anausehon*  Deni| 
ohBchon  sich  der  Vf.  nIclU  geringe  Mfthe  gibt,  ans  der  Ldire  des 
Korans  Einiges,  wie  den  FataUsnius  und  die  grobe  Sinnlidikeiti 
heriteszointerpretlren,  so  will  er  doch  im  Ganaen  genommen  sdhst 
diese  Lehre  als  hohl  und  nichtig  darstellen.  Der  Koran  kenne, 
sagt  er,  keinen  wahren  und  lebendigen  Gott,  soodem  nur  eine 
AbstracUon.  Die  vorgeschriebenen  Gebete  seien  ebenfalls  ohne 
Lebenswftrme  nnd  Erhebungskraft,  hescb&ftigteo  sich  nur  arit  ab^ 
stracten  Begrifen.  Das  Dogma  sei  nicht  im  Stande  gewesen, 
einen  Cultus  zu  produciren  nnd  habe  sich  daher  seihst  nam  Caltos 
gemacht.  Diese  Hohlheit  nun  and  diese  Nichtigkeit  des  Islains 
scheint  Indess  der  Vf.,  obschon  er  allcardin^s  Aber  dienen  Ponct 
nirgends  ganz  bestimmt  sich  ausspricht,  gerade  unter  die  Vortheilo  • 
nnd  die  Möglichkeiten  der  Clvllisation  zu  setzen.  Er  gehört  gaon 
offenbar  zu  den  Leuten,  welche  meinen,  man  mUsse  zunächst  eJnen 
keren  Raum  schaffen  und  die  Ideenwelt  in  dem  Menschen  rer-* 
nichten,  dann  könne  man  bauen  und  schaffen,  was  man  immer  welle.. 
Das  bürgerliche  Gesetz  wird  in  seiner  gnnaen  Ausfahrlichkeit  mit- 
gethellt  und  behauptet,  dass  es  grosse  Vorzüge,  rot  andem  be- 
sitze« Und  mit  und  durch  dieses  bürgerliche  Gesetz  soll  nnn  die 
Reform^  die  Civilisation  gesohalft  werden  (I)*  Nachdem  aber  zueint 
das  Dogma  wegen  seiner  Hohlheit  und  Nichtigkeit  gewisserauumsen 
hdobt  worden  ist,  wird  zuletzt  auch  der  Prophet  gepriesen,  weil 
er  nicht  cxcIusIf  gewesen  sei,  und  der  Koran  gerühmt,  weil  dieaer 
eigentlich,  und  wenn  man  die  Sache  genauer  betrachten  waUe,  galr 
keine  Religion  enthalte.  Dass  jedoch  ans  dieser  Vortrefliehkeit, 
welche  eine  Nichtigkeit  ist,  und  trotz  dieper  Vortrefflichkdt  Nlohta 
geworden,  kann  der  Vf.  selbst  nicht  in  Abrede  stellen.  Allein 
Erfahrung  und  Thatsache,  meint  er,  bewiesen  nach  nicht  das  Aller- 
nhdeste.  Wo  aber  die  Speculation  nichts  und  die  Thatsaibhen 
ebenfalls  nichts  beweisen,  da  lässt  sich  freilich  jedes  sonst  Belie- 
bige behaupten.  .^-^ 
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Linguistik. 

ptSl]  Romapeero  Castellano,  ö  Coleccion  de  antiguos  Romancea  populäres  de 
los  Bspaiioles,  publicada  con  una  introduccion  y  notas  por  G.  B.  DepplM. 
Niieva  edMton  con  las  noias  de  Don  Ant  Mcala-Gatiafio,  Tom.  1.  et  u. 
Leqmqii»,  Brockhaus.  1844.  LXXXIII  u.  418  S.,  IX  u.  482  8.  gr.  12. 
(n.  4  Tblr.) 

Diesem'  Werke ,  wekbes  den  Kennern  der  spanbchen  Literatur 
jedeiblb  aeiir  willkommen  sein  moss,  steht  aanüchst  eine  Elalei- 
toa^  TM  Bepfiag  voran,  von  welcher  mehrere  Pancte  in  einer  sweiten, 
die  voB  Alcria-^Uiano  herrfthrt,  berichtigt  oder  erliatert  werden. 
Depf^ttg:  bestimmt  nnerst  den  BegM  iet  Iknuane,  welche  er  TOt 
der  Ballade,  wie  diess  schon  oft  g^sdiehen  and  nach  wohl  ge« 
schellen  mass,  ab  Bor  durch  den  Namen  verschieden  erklärt.  Die 
Ballade  gthM  dem  Norden  der  europäischen  Welt,  die  Romanae 
dem  Südes  an*  Romanse  und  Bdlade  besingeo  entweder  eine 
Masere  Thatsache,  etwas  Geschiditlkhes,  oder  sie  singen  von  einer 
innen  Thatsache,  von  einer  Empfindung,  einem  Geffihle.  Hier 
hätte  Depping  ober  die  Natur  nnd  das  Wesen  der  Romanze  und 
der  BaHade  wohl  noch  Einiges  erläuternd  hinzufügen  können.  Bei 
Boeh  «aerwachtem  Bewvsstsein  der  Form  lebt  in  beMen  Arten  das 
episehe  ond  das  Ijrisdie  Element  der  Poesie  noch  in  ongetrennter 
Eiokeit,  obwohl  die  einaelDe  Ballade  oder  die  eijiaelne  Romanae 
sich  entweder  schon  bestfanmler  eum  Epischen  oder  bestimmter  %uiä 
Lyrischen  wenden  kann.  Ballade  und  Romanae,  auch  wenn  sie 
schon  sehr  episch,  sind  doch  immer  noch  bestimmt  gesungen  ku 
werden*  Deppii^  beleuchtet  hierauf  die  altspanische  Romanze  in 
Bealehnng  asf  den  Yersba«  und  den  Innern  ktlnstlerischen  Werth. 
Die  Redondiilas  oder  achtseiligen  Verse  beadcbnei  er  als  das  älteste 
BBd  Bationalste  spanische  Maass«  Alcala-Galiaoo  macht  hieran  eine 
berichtigende  Anmeriiung,  wornach  noch  awischen  redondiilas  und 
versos  redoptillos  nntersoUeden  werden  muss.  Das  Metrom  wurde 
von  den  Spaniern  mit  der  grössten  Freiheit  behandelt,  so  dass  das 
Vetsemachen  mit  gar  keinen  Schwierigkeiten  verbunden  war,  wor* 
ans  sich,  denn  auch  nach  Depping  die  grosse  Anzahl  der  altspani- 
sdiea  Romansen,  so  wie  der  Umstand,  dass  selten  der  Name  eines 
bestimmten  Dichters  hervortritt,  leicht  erklärt.  Es  galt  nicht  f&r 
dnen  besonderen  Rnhm,  eine  Romanze  gesungen  zu  haben.  Eine 
eigentliche  Kunst,  eine  Kunst  im  höheren  und  eigentlichen  Sinne 
des  Wortes  tritt  in  der  altspanischen  Romanae  nicht  hervor.  Ihre 
Vorallge  liegen  anderswo  ids  fai  dem  Konstkreise,  sie  liegen  in 
dem  hohen  Schwünge  der  allgerodnen  nationalen  Gesinnung.  „A  falta 
de  arte  relucen  en  los  romances  aatlguos  castellanos  cierta  natura- 
lidad  y  noble  sendllezen  los  afectos  y  los  frases,  y  ea  el  modo 
de  expresarse  una  concision  asombrosa.  Los  pensamientos  de  los 
poetOB  antignos  espaüoles  tecante  a  los  argomentos  que  tratas, 
soB  siempre  hidalgos  y  levantados,  rayfindo  i  veces  en  sublfanes 
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j  respirando  siempre  gttA  pftlriotismo^  »inor  a  la  Hbertad  civil, 
respecio  a  todo  lo  noble,  j  aveMion  ä  todo  cuanto  merece  ser 
despreciado/*^  Die  Romaozenpoesie  und  das  Drama  standen  fliier- 
dieas  im  alien  Spanien  in  einem  selir  nahen  Zusammenliang^«  Lopa 
de  Rueda,  Naliarro  de  Toledo,  Gallien  de  Castro,  Saloatlo  de  Po  ja 
flohdpften  ans  der  Romanse.  Ancli  Lope  de  Vegä  benutsite  noch 
stark  diese  Qoelle.  Oft  ward  der  dramatischen  Hauptperson  die 
ftoaaue,  wdche  dem  Stttcfce  aiim  Grunde  la^,  seiher  noch  in  den 
MnU  g«lef  t.  Mit  Calderon  de  la  Barca  hdrte  dleaa  auf*  Dep^ 
ping*  handelt  daraof  Ton  den  wier  Gattimf  en,  in  wekhe  er .  «He  voa 
ihm  gesammelten  «ad  heransgegebenen  Romaosen  Tcrtliellt  hal 
Die  hIstoffiBchen  nehmen  den  ganaen  ersten  Theil  ein.  In  den  hU 
starischen  Rmnanaen  wendete  sich  der  Spanier,  wenn  noch  in«, 
weilen  seihst  die  hftUsehe  ^und  die  griechische  Geaebidite  beranke-* 
legen  ward,  doch  am  liebaten  zur  nationalen  Geschldrte.  Die  h(* 
atoffische  Romanae  stirbt  aber  mit  dem  Ende  des  Kampfes  gegen  die 
Blanren  Ton  Granada  sehr  bald  ab.  Kaiser  Karl  V«,  Don  Jnan^ 
Sebastian  von  Portugal  erscheinen  freilich  auch  noch  in  der  histo-* 
riechen  Romanze,  allein  es  ist  durchaua  nicht  mehr  wie  frflher,  wo 
man  die  ganze  Geschichte  Spaniens  sieb  ans  Romanzen  gewisser- 
maassen  zuaammenatelien  konnte.  Indess  die  histodsche  Romanze 
ist  in  Spalten  unter  dem  Volke  noch  keheswegs  iA|festori^n« 
Seihat  der  Sieg  von  Baylen  Aber  die  Franosen,  so  wie  die  Un- 
terdrttcknng  der  Freiheit  durch  Ferdinand  VIL  wunde  von  dem 
Volke  in  Romanzen  gesangen«  Depping  theilt  einige  Stflcke  aus 
aolchen  Romanzen  mit.  Die  zweite  Gattung  nennt  der  Herausgeber 
die  ritterlldien  Romanzen.  Sie  sind  ans  dem  Sagenkreise  des  frfK- 
beren  MIttelaltera  genommen,  und  bieten  die  Eigenthamlichkelt  dar, 
dasa  die  spanischen  Singer  Alles  herausscheiden,  was  dem  'Reiche 
der  Zauberei  und  der  Feenwelt  angehört.  Sie  behalten  nur  das 
Ritterliche  bei.  Eine  dritte  Gattung  wird  gebildet  von  den  Man- 
ren*Romanzen ,  worunter  nicht  allefai  diejenigen  rerataaden  wer-^ 
den,  welche  wirklldi  maurischen  Ursprunges  sind,  sondcvn  avch 
die,  welche  rmm  Mauren  handeln  and  in  denen  ihre  Welae  nach* 
geahmt  ist,  so  weit  sich  der  spanisch-christliche  Geist  in  das  Mar-  * 
genlattd  hineindenken  und  mit  demselben  rertraot  madw«  keimte. 
Die  Spanier  lassen  auch  In  den  Mauren-Romanzen  die  ritterlich- 
freie  Liebe,  welche  das  Morgenland  nicht  kannte,  erscheinen.  Sie 
sind  zum  gröasten  Theile  erst  nach  dem  Falle  Tbn  Granada  ge- 
dichtet. Als  eine  vierte  Gattung  bezeichnet  Depping  diejenige« 
Romaaaen,  welche  sehr  verachiedenartige  Gegenstftnde  behandeln. 
In  dem  1.  Bande  werden  nun  zuerst  einige  Romanzen  über  den 
Fall  von  Numantia  and  den  Gathenreichea  mitgetheilt;  dann  folgt 
ein  Cychis  der  Romanzen  von  Bernardo  del  Carpio,  Ferdiaand, 
dem  Stifter  des  Reiches  Castilien,  dem  Cid,  König  Ramiro,  Könl^ 
Alonao  VIII.,  Alontoo  IX.,  Peter  d.  Gransamen,  Isahella  v.  Casti- 
lits,  Alvaro  de  Lnna,  Kdnig  Sebastian,  Kaiser  Karl  V.    Unter 
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de»  kisten  zeicboet  sich  eine  RomaDie  auf  die  Gefanjpensctaaft  des 
Papstes  iUcksicbillch  der  onter  den  Spaniern  Aber  dieses  Erelguiss 
herrschenden  SUmmong  aus*  Ans  dem  unermessllchen  Romanaen- 
Kreise  vom  Cid  hat  nun  freilich  nicht  Alles  aufgenommen  werden 
können.  Depping^  hat  vielmehr  nur  diefenig^en  ausgelesen ,  welche 
sich  durch  den  poetischen  Ausdruck  wenigstens  empfehlen.  Sehr 
riele  der  Gedichte  sind  mit  historischen  ulid  mtt  krkischen  Anmer- 
kungen, welche  entweder  ron  Depping  oder  ron  Alcala-Galiano 
kerrflhren,  begleitet.  Besonders  in  kritischer  Hinsicht'  tritt  Letz- 
terer oft  dem  Brsteren  entgegen.  In  dem  2.  Bande,  welcher  die 
drei  letzten  Gattungen  der  spanischen  Romanze,  die  Depping  an- 
f^enomnen  hat,  vorftthrt,  kann  man  dieselbe  Bemevhung  machen, 
welche  schon  hfi\  dem  ersten  hat  aufstossen  mflssen«  Ole  spanische 
Romanze  hat  eine  entschledeneNeigung  zum  epischen  Elemente  der 
Poesie,  vor  welcher  entweder  das  Lyrische  in  den  Hintergrunl 
tritt  oder  doch  den  Volksdichtern  minder  gut  geluncren  Ist.  Beide 
Theile  zusammen  enthalten  nicht  wenteer  als  574  Romanzen. 
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Lehre  der  kath.  Kirche.  Mit  besond.  Rucksicht  auf  Ronge's'  Brief  an  d. 
BiMdioC  Arnold!  Ton  Maar.  Morits,  kath.  Priester  u.  Studien!.  2.  Yerm« 
Q.  yerb.  Aufl.    Aschaflenburg,  Pergay.     1845.    64  8.  gr.  8.    (7^/2  Ngr.) 

p63t]  Aller  Streit  hat  nun  ein  Ende  — !  od.  Angabe  des  einzig  utttrCgliohen 
Kennzeichens,  durch  welches  die  Aechtheit  des  ungenähten  heil.  Rockes  stt 
Trier,  vor  den  20  andern  ungenähten  heil.  Rocken,  nach  dem  Gebote  der 
heil.  Synode  zu  Saragossa  u.  a.  h.  Synoden  geprüft  u.  bewährt  werden  solL 
Von  e.  kathol.  Freunde  der  Wahrheit.  Nebst  Mittheilung  einer  Behandlung 
heu.  Retfqnien  v.  Seiten  des  K.  Napoleon.    Frankfurt  a.  M. ,  Kftmer .     1845. 

21  8.  mit  1  Uth.  Abbild,  gr.  8.    (5  Ngr.) 

/> 

pMi]  Selbstbiographie  und  Selbstbekenntnisse  des  heiligen  Rockes^  zu  Trier. 
Nebst  dessen  UrtheÜ  Ab.  J.  Ronge  u.  Bischof  W.  Atnoldi.  Niedergelegt  In 
e.  Schreiben  d.  heil  Rockes  an  d.  kath.  u.  protest.  Welt.  Hamburg,  Berand* 
eohn.    4845.    15  8.  gr.  8.    (27«  Ngr.) 

[IMl]  Die  hohe  Bedeutung  des  hell.  Rockes  Jesn  Chr.  zu  Trier ,  zur  Recht- 
feftigong  der  Verehrung  desselben.  Ein  Büchlein  für  alle  Stande.  Von  e. 
Priester  zu  Aschaffenbnrg.  Würzburg,  Voigt  u.  Mocker.  1845.  26  S.  gr.  8. 
i4V,  Ngr.) 

fM«n  Die  WallMrt  nach  Trier,  TOn  AML  v.CMvTM.  Regensbarg,  Manz. 
1845.    208  S.  gr.  8.    (18%  Ngr.) 


e 
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[Mtt]  IMkweiidii«  u.  grÜBdUck«  Vcrtheidigiug  dM  hM*wML  BbdMfii  Ar- 
noidi  SU  Trier  wegen  der  ihm  siun  Vorwurfe  gemaobCea  AoMteikuig  des 
beil.  Rocket,  Yon  VuitMnm  tociaan«  ChrüJbfOiUL  2.  Aufl.  Leipzig, 
O.  Wigand.     1845.    70  S.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

[S544]  BeleQchtung  des  Roage'tchen  Schreibens  an  den  Bisch.  Amoldi»  nebst 
einigen  Bemerkungen  Ober  Zeitungscribenten,  DankadreMen  u.  •.  w.  von 
C.  F.  B.  Firankipuuut,  kathoL  Pastor  zu  Gi&ckstadt.  Kiel,  (Büosow). 
1B45.    48  8.  gr.  8.    (ß%  Ngr.) 

[1645]  Betrachtungen  Ober  das  Sendschreiben  von  J.  Ronge  von  €(•  Rem- 
UaffW,  Pfr.  in  Windesheim.  3.  Aufl.  Coblenz,  Reiff.  1845.  368.12.  (2%  Ngr.) 

3546]  Nicht  der  heil.  Rock  zu  Trier,  sondern  nur  der  katb.  Priester  Hr.  J. 
"  enge.    Qffenes  Sendschreiben  an  diesen  von  A«  G.  Fr.  Frhr.  ▼•  SCnudl- 
wite.    2.  Aufl.    Breslau,  Aderholz.     1845.    15  8.  a    (2  Ngr.) 

^47]  Die  Kaplane  der  Breslauer  Diöcese  u.  ihr  ehemal.  Amtsgenosse.  Ein 
Vfort  zur  näheren  Verständigung  von  9t.  Strmyluiy,  Kaplan  in  Ratibor. 
Regensburg,  Manz.    1845.    48  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[354B]  Die  Bestrebungen  Ronge's  u.  seiner  Partei.  Ein  ernster  Zuruf  an  die 
Katholiken  v.  e.  kath.  Priester.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thieimann. 
1845.    40  8.  gr.  8.    (d%  Ngr.) 

[»4«]  Der  hell.  Rock  in  Trier  u.  der  kathol.  Priester  Hr.  J.  Ronge.  Eine 
unbefang.  Beurtheiiung  von  Dr.  VV.  Bftbmer,  CRath  u.  s.  w.  zu  Breslau. 
:i.  u.  4.  verb.  Aufl.    Breslau,  Kern.     1845.    a  24  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

53550]  Pressfreiheit  und  Censur ,  mit  ROcksicht  auf  d.  Trierer  Wallfahrt  und 
len  doppelten  Anklagezustand  der  schles.  Tagespresse.  Ein  Wort  f.  luisere 
Zeit  Ton  Dr.  J.  B.  BaUaser,  fOratbisch.  CRath  u.  s.  w.  zu  Breslau.  2. 
Terb.  u.  mit  e.  Anhange  verm.  Aufl.  Breslau,  Aderhoiz.  1845.  VI  u.  84  S. 
gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3551]  Die  schlesische  Presse,  ein  Dorn  im  Auge  der  Ultramontanen,  nach- 
gewiesen -an  d.  jüngsten  Libell  des  fürstbisch.  CRathes  Dr.  /.A  Baktter  iron 
O.  Betaich.    2.  Aufl.    Breslau,  (Korn).    1845.    28  8.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[3553]  Offenes  Sendschreiben  an  Hm.  J.  Ronge,  als  Entgegnung  auf  dessen 
Aufruf  „an  d.  niedere  kath.  Geistlichkeit".  Von  e.  kath.  Priester.  Aachen, 
Hensen  u.  Co.     1845.    4  u.  27  8.  8.    (3  Ngr.) 

[3553]  Job.  Ronge's  Leben  nebst  den  seine  Degradation  u.  Excommunication 
veranlassten  Aufsätzen :  „Rom  u.  das  Breslauer  Domcapitel"  und  „Urtheil  e. 
kath.  Priesters  Ob.  d.  heil.  Rock  zu  Trier.*"  Jena,  (Luden).  1845.  52  8. 
gr.  15.    (3  Ngr.) 

(355^  An  die  katholischen  Lehrer,  v.  Joh.  Honge.  Altenburg,  Schnuphase. 
!845.    8  S.  gr.  8.    (1%  Ngr.) 

[3555]  Antwortschreiben  auf  J.  Ronge's  Wort  an  die  Römlinge  in  Deutschland 
zum  Neujahr  1845  von  yV.  Lothmaiia,  Kaplan  in  Stolberg.  Aaythea, 
Hensen  u.  Co.     1845.     16  8.  8.    (l'/j  Ngr.) 

[3558]  Rechtfertigung  meines  Abfalles  von  der  römischen  Hofkirche,  von 
taaeriidL    Bromberg,  Levit     1845.    31  8.  8.    (5  Ngr.) 

[3557]  Job.  Czerski ,  der  Stifter  der  christlich-apost.-kathol.  Kirche  zu  Schnei- 
demOhl,  dargestellt  in  Wort  u.  Bild.  Nebst  dem  Glaubensbekenntniss  der 
SchneidemOhler  Gemeinde.  Leipzig,  Ponicke  u.Sohn.  1845.  4  8.  u.Portr. 
gr.  4.    (7V,  Ngr.) 

[3556]  Job.  Czerski,  Stifter  der  neuen  Gemeinschaft,  dargestellt  nach  seinem 
eigneo  Bekenatniss.  FOr  Alle,  die  Sittlichkeit  Lieben.  Magdeburg,*  Manuochi. 
1845.    11  8.  8.    (2  Vi  Ngr.) 


tun  17*]  Tieidogie.  IM 

pSM]  Job.  GienU  g^geüAber  tefaiea  Wid^TMclMn.  Nebü  knner  Seldilemiig 
e.  GottetdicMtM  der  BpMt.-katli.  Geneiade  in  SchneideguaU.  AI«  Anhang: 
Aufruf  an  TheSner.    Bromberg,  Letit    1845.    31  a.  8.    (5  Ngr.) 

(UM]  Der  Prietier-Apoetat  Joh^Cnersti  u.  d.  apoet.  Daodesldrcbe  anScteei- 
demllil  vor  d.  Richtorttuhle  der  beil  Schrift ,  der  kirchL  Geschichtoubcriie- 
feruDg  u.  des  goMüiden  MenecbeiiTerstandes ,  sugleich  eine  YertbeidigUDg  vl 
Rechtfertigung  der  liathol.  Kirche  tob  Lmw.  SimmI«  Regeosburg,  Mann 
1845.    61  S.  gr.  8.    (6%  Ngr.) 


[IMl]  OSeaee  Sendaehreibeii  an  ihren  Sohn,  den  suependirten  Priester  Joh; 
Caertld  zu  Schneidemühl,  Ton  d.  Wittwe  Anna  Oamka  zu  Gr.  KooMwek. 
Regeneburg,  Manz.    1845.    32  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.)     [Erlogen.] 

psa]  Waa  ist  Cserskit  Em  offenea  Send^hreihen  an  Alle,  die  da  hdren, 
eeben  u.  prfifea  können  u.  wollen«  Mainz  ^  Kirchh^m,  Schott  u.  ThiehnaniL 
1845.    13  S.  8.    (ly»  Ngr.) 

ED]  Czeijrid's  Ahftll  ton  4,  rönisch-kathol.  Kirche  ist  nicht  gerechtfertigt 
tgegnung  auf  das  Czerski'sche  Sendschreiben  f.  AUe^  die  da  hören,  soImb 
uhd  prOfen  wollen  oder  können,  von  A.  Wvnrt.  Posen,  Gebr.  Sdieric 
1845.    32  &.  8.    (5  Ngr.) 

[Ml]  Oldenburgische  Adresse  an  die  deutoch-kathol.  Gemeinde  zu  Schneide- 
mfthL    Oldenburg,  Schubse.    1845.    4  S.  gr.  4.    (3%  Ngr.) 

[1816]  Die  Sympathie  f.  d.  C^ersklhner  in  Schnddem^hl.  Eine  Besprechung 
der  Königsberg-Oldenburgischen  Adressen  an  dieselben  r.  Past.  Klelkaaap. 
Oldenburg,  Sonnenberg.    1845.     13  S.  gr.  8.    (3%  Ngr») 

p56l]  Mein  jAngster  Aufenthalt  in  Schneidemühl ,  ^od.  Mittheilnngen  über  die 
Persönlichkeiten  u.  Verhältnisse  in  d.  neuen  Gemeinde  daselbst  von  A.  Frbm. 
▼.Seid.    7.  Aufl.    Berlin ,  Wolff  u.  Co.    1845.    30  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[IStn]  Zeugnisse  f.  d.  christl.  Katholiken  in  Schneidemühl  von  alten  Katho- 
liken.   Berlui ,  (Woblgemuth).    1845.    34  8.  13.    (3%  Ngr.) 

gSMl  Ronge,  Czerski  u.  die  christkathol.  Gemeinde  zu  Schneidemühl.  Ein 
eichen  4er  Zeit  u.  Beitrag  zur  iCirchengesch.  des  19.  Jahrb.  von  C.  G. 
M.  Ja^l,  ev.-lath.  Past.  Leipzig,  Pönicke  u.  Sohn.  1845.  X  u.  103  S. 
gr.  8.    (10  Ngr.) 

[3509]  Ronge  und  Czerski.  Erhebung  des  evangel.  Geistes  geg.  d.  romische 
Hierarchie.    Bin«  Ust  Skizze.    Jena,  Mauke.   J845.  63  S.  gr.  8.    (7  %  Ngr.) 

[SSIO]  Abfertigung  der  Sporschil'schen  prakt.  Bedenken  gegen  den 'Versuch, 
eine  sog.  apestoL-kathol.  Kirche  in  Deutschland  zu  bilden,  von  Dr.  Edldll 
Bmmt.    Grimma,  Verlagscomptoir.    1845.    48  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

pSftt]  Jesuitische  Verdächtigungen  u.  d.  prakt.  Bedenken  d.  Hm.  J.  Sporschil 
gegen  d.  Versuch,  eine  sog.  apost.-kathoL  Kirche  in  Deutschland  zu  stiften. 
Offenes  Sendschrmben.    Leipzig,  (Pönicke  u«  Sehn).   1845.   34  S.  8.    (4  Ngr.) 


[1619]  Czerski,  Ronge  u.  Hr.  Joh«  Sporschil.  Von  e.  kalh.  Laien,  ^eipug, 
Berger.     1845.    34  S.  13.    (5  Ngr.) 

[39TS]  Schneidemühl  oder  Rom?  Oder:  Die  wahre  kathol.  Kirche  ermittelt 
aus  den  apostol.  Urkunden  t.  Th,  J.  CMer«  Posen ,  Gebr.  Scherk.  1845. 
78  Ä  gr.  8.    (13%  Ngr.)  ^ 

[1894]  Die  fiUeste  christliche  Kirche  und  ihre  wahren  Bekenner.  Ein  Blick 
auf  J.  Ronge  u.  d.  Gemeinde  zu  Schneidemühl  von  Dr.  Emil  Fd.  VogpeL 
Leipzig,  Wienbrack.    1845.    VI  u.  70  S.  gr.  8.    (13  Ngr.) 

[ü»]  ViratRpttge!  l%at  Schneidemühl  I    Od.t  Was  muss  geschehen,  dMiit 
daa  durch  oonfiMsieneUe  Spaltungen  zerrissene  deutsche  Volk  wieder  ein 
IL  1845.  12 


IM  TAeofa^V  (184& 

•lirff  M  Volk  wMde?  Bn  enwtM  Wort  aa  d.  deatoohe  Nation  v.  ^.  Anhlngor 
dor  netten  ehrUtUcli^apo0t.-katliol.  Ooneiiidoii.  Loipsig.  (Lmdob^rg ,  Votfor 
u.  Klein.)    1845.     14  S.  gr.  8.     (3  N|r.) 

[iMt]  OifeiiM  Glaubonsbekemitnlsa  der  chmiUcli-äpoat.-katkol.  Gem^do  tu 
Sohneidomahl  in  Ihren  ÜfiterftcheldungeUhren  von  d.  rfimieeti-klithol.  Kircbo, 
d.  b.  der  Hierarchie.  Beigefügt  ist  die  Bingabe  der  Geüeinde  an  die  K^n. 
Preuas.  Rogierang  SU  Broaborg.    Ilollin,  Hermes.   1845.   90  6.8.   (1%  Ngr.) 

[KTT]  Ueber  die  sogen,  neun  Artikel  der  chri8tl.-ap08t.-kathol.  Gemeinde  zu 
Mmeideniihl  im  Grosaberz.  Posen.  Zur  Warnung  u.iBoberngung  f.  d.  rta^ 
Katboliken  v.  e.  rdai.-katboi.  Geistlichen  der  £rs<U^otse  Posen.  Mntnt 
Kirchheim,  Scbott  u.  Thielmann.    1845.    40  8.  gr.  8.    (i%  Ngr.) 

{WM}  Offenes  Glaubensbekenntaiss  der  deutseb  -  kafhol.  Christengemeine  In 
Beiiin.  Nebst  Anbang :  Aufruf  zur  Constituirung  e.  deotack-kilUiol.  Kiraboi»« 
coocils.     Berlin,  Hermes.     1845.     16  S.  gr.  8.    (^Vt  Ngr.) 

[IM]  Glaobeasbekenntnias  u.  Verfaasubgsgmndzl^e  der  katb.-«biiitl«  Kirebe. 
Ifintworlen  u.  seinen  Glaubensgenossen,  inobesond.  den  katboL  Cbriaten  s« 
dflfonbach  a.  M.  vorgelegt  von  einem  «6ddetttachen  Geistliehen.  RfitgetheiU 
durch  Dr.  Lor.  Diefttnbnch.    Frankfurt  a.  M.,  Körner.    1845.    19  S.  8.   (4  Ngr.) 

[stet]  ftonge  und  CEerski  lur  KirehenversaniBlung  in  Leipzig,  Blne  Deni^» 
Schrift  zur  Erittnernng  an  d«  Concil  u.  .d.  Osterfeier  der  dentseh^kalhoL  Go<- 
meinde  zu  Leipzic.  Nebst  drei  Wort^  des  Herrn  an  die  Baumeister  seiiiec 
Kirche  in  Deutscnland.    Leipzig ,  Brauns.     1845.    47  S.  gr.  8.    (1%  Njgr.) 

[ssei]  Breslau  u.  Leipzig  in  ihren  eigenthOml.  Beziehungen  zur  poUtibkireliL 
Freiheit  Deutscblands.  Ein  Wort  an  die  deutscken, Männer  jeder  Coofesaion 
V.  Trewn,  Solbwertibser.    Altenburg,  Schnupbaae.    1845.    24  S.  gr.  8. 

<3  Ngr.) 

[3582]  Trier- Ronge-Schneidemuhl  in  Staats-  u.  bundesrechtlicher  Hinsicht. 
Ein  fliegendes  Blatt  zu  Neujahr  1845  vom  Prof.  HSnHck.  5.  durchges. 
Aufl.    Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.     1845.    20  S.  gr.  8.    (Sy,  Ngr.) 

f^SSS]  Die  deutsche  christlich  -  katholische  Gemeinde  aus  polit.  U.  naüonalem 
Standpunkt.    Leipzig,  O.  Wigand.     1845.    97  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[SSei]  Beglückwünschung  der  deutsch  -  kathol.  Gemeinden  dnrek  e.  evangel, 
Christen,  t.  OrBsw^SL     Lübben,  Winckler.     1845.     23  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

(3606]  Zuruf  eines  erangeL-luther.  Christen  an  die  Deatecb^KathoUaoben  sn 
gegenseit  Verständigung.     Leipzig,  Dörffliog.     1815.     15  S.  8.      (2  Ngr.) 

{IM]  Ein  Hirt  und  Eine  Heerde.  Ofibnes  Sendschreiben  dentscber  oTeJige]. 
Christen  an  die  deutseb- kathol.  Christen  zu  Scbneidemihl,  Breslau,.  BmSn, 
Leipzig  u.a.  O.    5.  Abdr.    Leipzig,  Goetz.     1845.     14  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

{SMT]  Die  idlgemein  cfaristliobe  Kirche  in  ihren  Grundsogen.  Vom  Vf.  der 
Schrift  i  „Ein  Hirt  n.  Bbie  Heerde'*.    fibeadas^  1845.    26  S.  gr.8.    (3  Ngr.) 

llttB]  Neuer  Aufruf  an  alle  Christen  aller  Confessionen  ztlr  BUdnng  eineff 
allgem.  christl.  Kirche.  Von  e.  evang.  Laienv  5.  Abdr.  Ebendu.,  1845l 
7  S.  gr.  8.    (l  Ngr.) 

[Stet]  DeutseUands  aweitea  Ostern  ^<^.  dl«:  Auferatehu^g  der  Kirche.  Eio 
Prophetenruf  an  Katholiken  u.  Protestanten,  Job.  Roage  gewidmet«  Statt» 
gart,  Metzler.     1845.    24  S.  gr.  8.     (4  Ngr.) 

[3500]  Ein  Wort  der  Verständigung  über  die  deutsche  Volkskfrche  als  die 
bdhere  nationale  Einheit  von  Protestantismus  u.  Katholicismns.  An  J.  Ronge. 
Von  e.  ProtesUnten.    Stuttgart,  Sonnewäld.     1845.     16  S.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

(Hfl]  Fragen  an  die  allgemebi-ehristliehe  Kiieke  v,  Standpunkte  der  ermif. 
Kirche  V.  Ad.  Wnlllw.    BmbImi,  Max  u,  Co.   fS45,    98  Sw  gr.8.    (5  Ngc) 


H«ft  17.]  TAMf«^«.  IM 

[WS]  Yerstandlgiuig  för  «vangel.  geainiite  Ctaristej»  öb«r  die  Qr&ndimg  «in« 
deatach-katboL  Kirche.  Voa  e«  cürisU,  (leelsorger.  Dres^n,  Gftttacbalck. 
1845.    16  S.  «r.  8.    (2  Ngr.) 

[86n]  Rdmisch  -  Christlich  y  nicht  Antt  -  Christlich.  Eine  karze  BeleuchJturtg 
des  Broschnrieins:  y^ChristkathoUseli ,  aioht  Römia«h.  Jesoitmispiefeft  £  da4 
J.  1845.**  Von  Einem,  der  die  Jesoiteu  auch  keimi.  ÜLegfenftborff.  Man» 
1845,    38  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[AM]  Offenes  Sendschreiben 'an '^eil  'Prof.  Hm.  Dh  Regehbrecht  über  seine 
Erklärung  in  Betrefif  seines  Ausscheidens  aus  der  roiB.-kattaol.  Kirohe  Ton 
Fn.  Pesobke,  Curatqs  zu.^t.  Anton.  Breslau,  Aderhcds.  1845.  53  S» 
gr,8.    il%  Ngr.) 

[SM]  Die  Zukunft  der  ev.>kath.  Kirche.  Eine  Weissagung  t.  IIM.Sitieiid, 
Pfr.  za  Leeden.  Mit  e.  Nachworte  Tom  Fast.  prim.  Fr.  MaUet  Bremen^ 
Kaiser.    1845.    VI  u.  108  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[SSMf]  Das  Verh&ltniss  des  Protestantismas  zu  d.  neuen  deutschet  Kirche,  v. 
Dt,  Jarttimtim,    Leipzig,  Goetz,     1845.     16  S.  gr.  8.    (^%  Ngr.) 

pBM]  Keinen  Papismus  u.  Romanistnus!  aber  um's  Himmelswillen  auch  keine 
Kirche  nach  Joh.  Ronge.  Ein  Wort  filr  uns.  Reformations-Zcft  von  J.  N. 
MWer,  Past.  zu  Irxleben.    Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.    1845.    76  S. 

gr.  8.    C7%  Ngr.) 

[MM]  Der  Abfall  von  Rom  unter  preuss.  Gesetie,  von  Ph.  L.  WöUtot. 
PotadÄm,  (Stuhr).    1845.    24  S.  8.    (SVö  Ngr.) 

[3399]  Zum  Frieden  der  Confessionen.  Ein  unparth.  Vermittiungswort  in  den 
reUg.  Ce»(Kcteo  der  Gegenwart  von  W.  Oldenburg,  ^BohmhBe.  1845.  16  8» 
gr.  8.    (3%  Ngr.)     • 

•  ■ 

pM\  Die  allgemeine  Kirche.  Ein  Wort  an  d.  Protestirenden  unt  Katholiken 
u.  Protestanten  von  Dr.  J.  Räbig^ery  Lic.  d.  ev.  Th.  u.  Privatdoc.  an  d. 
Uoiv.  sa  fikvslaü.    Breslau^  Grasi,  Barth  «i<  Co.   1845.  55S.gr;  8.   (7%  Ngr.) 

[3MI]  „Vorwärts!''  An  die  protestant.  Geistlichen  Deutschlands.  Von  einem 
ihrer  Amtsgenossea  im  K.  Sachsen*    Altenburg,  SohnuphMe»-   1845«  >  33  S. 

gr.  8.    (4  Ngr.)  ... 

K]  Der  objective  Protestantismus  u.  sein  Verhältnfss  zum  Pantheismus  u. 
lolizismus.    Ein  religionsphilosoph.  Versuch  roh  Lndipr.  Belff;.    Darm- 
atodt»Leske.    1845.    X  u.  195  S.  gr.  8.    (20  Ngr.)  .     . 

[MM]  Die  Lebensfrage  der  Religion,  oder  vom  jetz.  Glauben '  dei^  Rell^ont- 
lehre,  und  von  zeitgemässen  Hüifsmitteln.  Eine  psyiSholog.  Erläuterung  von 
Dr.  CMhp.  O.  Piper.    QuedUnburg,  Ernst.    1845.    36  S.  8/   (5  Ngr.) 

[MM]  Urtheil  eines-  nicht-christ.  Phfiosophen  üb.  die  reli^.  Streittroncte  un- 
serer Zeit.  Worte  f.  denk.  Christen  aller  Confessionen.  Leipzig,  O.  Wigand. 
1845.    36  a.  gr.  8,    (6  Ngr.) 

pnS]  Der  moderne  Pantheismus  als  Religion ,  in  seinen  jüngsten  Manifesta- 
donen  vom  Btandpuncte  des  christl.  l^eismus  beurtheilt  Yon  J.  Q.  F. 
HanutBMum,  Diac.  in  Lorch.  Stuttgart,  Liesching.  1845.  VT  u.  37  6. 
a     (5NgrO 

[MM]  fiitt  Blick  in  d.  Rfttionatismus  unserer  Tage.  RepHlt  auf  d.  T844  bei 
Y.  V.  Zabem  in  Mainz  u.  d.  Tit.:  „Wie  steht's  um  Such  u.  was  thut 
aothl^^erscfataeBe  fieiidfNcfcareiben  eiaea  alten  evang.-protesl.  Pfavrer»  an 
Viele  seiiier  Amtobrüder  ^ser  A»t.    Mfunz,  Evler.     1844.    50  &  gr.  8. 

(7V,  Ngr.)  .  • 

[WK]  „Ich  kaqn'e  nicht  ghmb<m^  oder  B^eleuobtiuig  der  erastea  theoWg, 
Zeatfcagea:   I.  Was  ddttket  «ucii  um  d.  Vernunft?  II.  Was  dünket  «ttcb  am 
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i,  Wunder  der  ev.  6eecb.V  Bia  leltfemftMer  Beitrag  nur  WOrdifong  des 
rechten  tlwol.  Stnndpunctee  von  WwtL  floheüler,  eir.-ref.  Pfr.  su  Klein- 
Wulknitc  b.  CSthen.  Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.  1845.  46  8.  gr.  8. 
(4Ngr.) 

[Sm]  Sieben  Worte  in  Becug  auf  d.  Wirren  u.  Mahnungen  der  Zeit  im 
01avben  u.  Wiaeen,  rnniditt  an  die  aogen.  „philoeophiich-theologiBchen*', 
inuner  und  inuner  aber  nur  Temünftelnd  sich  seigenden  Herren  von  d.  gronen 
Bank,  am  37.  Jan.  1845.  Dreaden,  (üdler  u.  Dietze).  1845.  8  8.  gr.  8.  (Ü  Ngr.) 

gut]  Das  andere  Wort  in  Sachen  der  sogen,  protestant.  Freunde.  Ein 
ommentar  des  fiüsohen  Namen  u.  s.  w.  ftkr  Hrn.  J.  Steinbrecher,  nebat  e. 
Vorw.  an  d«  Vf.  der  vier  ersten  Gegenkönigo,  Hm.  A.  B.  C.  Ton  J.  F.  C« 
n.  Tin  fimirinil      Magdeburg,  Faickeaborg  u.  Co.    1845.    36  8.  gr.  8. 

(3%  Ngr.) 

[asie]  Bekenntnisse.  Mit  Bezug  auf  die  protestantischen  Freunde  und  auf 
erfahrene  Angriffe  von  mUlch.  Leipzig,  Böhme.  1845.  88  S.  gr.  8.  (I^y,  Ngr.) 


[3611]  Liebesbetheuerungen  rechtgläubiger  Seelen.  Antwort  auf  das  wider 
d.  Pastor  Uhlig  zu  Pömmelte  (vorgeblich  K5nig  su  Aoderbeck)  gerichtete 
jtoiTene  Sendschreiben*'  des  Pred.  ^nde^  üb.  d.  Gesellachaft  der  protsst. 
Freunde  u.  ihre  Grunds&tie  ron  einem  „Namenlosen**.  Leipzig,  BngelmMB, 
36  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

pns]  Die  wichtigste  Zeitfrage:  wer  imt  den  Sohn  Qottes?  Aus  der  heU. 
Schrift  u.  durch  chriatl.  Geschichten  beantwortet  von  J.  M.  MAiler.  Pastor 
KU  Irxleben.    Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.    1845.   20  8.  gr.  8.   (51%  Ngr.) 

• 

[1611]  Die  sogenannten  Lichtfreunde  u.  die  chrisUch  protestant.  YollLsschal* 
lehrer  Deutschlands.  Ein  offenes  Sendschreiben  an  Hrn.  Pastor  König  au 
Anderbeck  von  L.  Müller,  Voiksschullehrer  zu  Irxheim.  Bbendas.,  1845. 
16  S.  gr.  8.    CJV,  Ngr.) 

[3614]  Das  vielblattrige  Kleeblatt  oder  die  Gegner  Königs.  Beleoehtet  vom 
Vf.  dieser  Schria.    Leipzig,  Einhorns  Yerlagsezped.  1845.    135  8.8.   (13  Ngr.) 

[I6H^]  Ob  Schrift?  ob  Geist?  Verantwortung  gegen  meine  Ankläger  von 
Qmst«  Ado.  l^l^fllloenns ,  Pfr.  an  d.  Neumarktskirche  in  Halle.  LidpEig, 
O.  Wigand.  1845.  68  S.  gr.  8.  (8  Ngr.)  —  %  verm.  u.  verb.  Aufl.  XiV 
u.  79  8.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

[3616]  Beitrag  zur  Beantwortung , der  Fraget  ob  Schrift?  «ob  Geist?  von 
Ado.  Thn,  wlritofimin,  Pfr.  zu  Bedra  bd  Merseburg.    Ebendas.,  1845. 

14  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

17]  Ob  Schrift?  ob  Geist?  Ein  ComiUt  fi\r  die  „ Dachpredigt ^  des  Hrn. 
fr.  Wislicenus  zu  Halle  von  Dr.  B.  E.  F.  Chierloka.    Halle,  Mfihlmaon, 
1845.    20  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[3618]  Abgedrungene  Rechtfertigung  gegen 'den  aus  Nr.  15  des  Herold  1844 
u.  d.  Tit.:  „die  reine  Wahrheit  in  Sachen  des  Hochw.  Brem.  MiniiteriiuM 
gegen  Hrn.  Past.  Nagel**  besond.  abgedr.  Aufsatz  vonW.ÜAgeli  ref.Pred. 
Bremen,  Heyse.     1845.    38  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[161S]  Jocosus  Bremanus  der  neue  Komiker  der  Bremer  Pietisten-Geaelbchaft 
von  Thd.  ▼.  Kobbe.    Oldenburg,  (Schulze'sche  Buchh.).    1845.  8  S.  gr.  8. 

(3%  Ngr.) 

pno]  Rflckblidte  auf  beabsichtigte  Einführung  einer  PresbyteriaN  u.  Synodal- 
Verfassong  im  Preuss.  Staate  von  MmImmi,  Pred.  in  Burg.  Magdeburg, 
Heinrichshofen.     1845.    84  S.  8.    (10  Ngr.) 

[Ml]  Album  der  Provinsial-Synode  zu  Magdeburg.  1844.  Magdeburg,  Rubach- 
sche  Bochh.    1845.    13  Vs  Bog.  Uth.  0^.-HaBdsehriftMi.    FoL    (15  Ngr.) 


ü 
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[MI]  Die  Freibwger  Peiitioa  «n  VeiMkiw«  «iRV  Inim  ^nkl  VeifaMiig 
ia  ihren  Zuatmmnhutg^  «it  4er  Leipdger,  «k  hcamd.  Rickwieht  eof  41« 
Beleuchtung  der  letztem  im  I.  Hefte  des  ,,  Neues  Tenpek"  von  E.  F. 
WffliliiMiMi  Fast.*  zu  Freiberg.  Freiberg,  Cr«tz  u.  Gerlach.  1S45.  36  S. 
gr.  8.    (6*gr.) 


pm]  Antlicher  Bericht  ober  die  an  9.  u.  10.  Bept  1844  in  Göttiogen  ab- 
gehaltene 3.  HauptreraaBiil.  dea  evang.  Verein«  der  GustaT-Adolf-Stiftung, 
erstattet  von  der  enAumten  CommiMion  des  CentralToratandes.  0amistadt, 
Leske.    1845.     106  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[MM]  Das  Wort  des  Apostels  Gal.  6,  10:  Lasset  uns  Gutes  thou  an  Jeder- 
■wnn,  allemeist  aber  an  des  Glaubens  Genossen !  u.  der  evang.  Verein  der 
Gustav- Adolf-Stiftoüg,  Jedermann  zur  Beachtung  empfohlen  u,  zugleich  nrit 
kurzen  Nachrichten  üb,  Gustav  Adolf,  üb.  d.  30}ähr.  Krieg  n.  westphftl. 
Frieden  verbunden  von  Dr.  K.  Fr*  Meyer,  Superint.  zu  Cattenburg  bei 
Götüngen.    Hannover,  Hahn'sche  Hofbucbh.     1845.    32  8.  8.    (2%  Ngr.) 

[MM]  Sermons ,  chiefly  on  the  Interpretation  of  Scripture.  By  T.  AmoUL 
D.  D.    Lond.,  1845.    552  8.  gr.  8.    (12sh.) 

[MM]  Passtons-Predigten.  Die  Geheimnisse  u.  Werkzeuge  des  Leidens  und 
Sterbens  Jesu  Christi  von  Alo.  Pnciriberger,  2.  Bdchn.  (Jesus  im  Garten,) 
Regensburg,  Manz.     1845.    8  n.  168  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

[Mt7]  ML  V.  IHetrlelM,  weil.  Pred.  an  d.  Pfarrkirche  St  Sebald  in  Nöm. 
berg,  Haus-Postille,  d.  i.:  Predigten  üb.  alle  Sonn-  u.  Fest-Evangelien,  so 
wie  8b.  d.  Leidensgesch.  Christi.  Neu  herausgeg.  von  /.  Tob.  Müller  ^  ev.- 
luth.  Pfr.  in  Immeidorf.  Stuttgart,  Liesching.  1845.  IX  u.  462  S.  gr.  4. 
( 1  Thir.  10  Ngr.) 

[MM]  Predigten  von  W.  IHttmar,  prot.  Pfr.  zu  Hdllrich.  Briangen,  Heyder. 
1845.     140  8.  gr.  8.    (15  Ngr) 

[MM]  Predigt  am  3.  Adventssonnt.  den  15,  Dec.  1844  zur  Gedächtnissfeier 
der  an  dems.  Tage  vor  300  J.  wiederhergestellten  u.  zum  evang.  Gottes- 
dienste eingeweih.  Johanneskirche  in  Magdeburg.  Nebst  e.  Anhange  geschichtL 
Aüttheihingen  von  J.  G.  Erier,  Pred.  zu  Magdeburg.  Magdeburg,  Baenseh. 
1845.    22  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[MM]  Predigt  vor  d.  Versammlung  d.  evang.  Hauptvereins  der  Gustav-Adotf- 
Stiftung  Ab.  Bph.  4,  V.  1-6.  von  G.  FMedrkA^  Dr.  d.  Theo!,  u.  CRath. 
Franklurt  a.  M.,  Körner.     1845.     16  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[Mil]  Traurede  am  21.  Febr.  1845  bei  d.  kirchl.  Trauuns  des  kath.  Pred. 
Czerski  in  Sehneidemahl  von  Oittlaweher,  ev.  Pfr.  in  SchneidemfMil. 
BerKn,  Hermes.     1845.    7  S.  gr.  8.    (P/,  Ngr.) 

[MM]  Homiletische  Predigten  auf  alle  Sonntage  u.  die  gewohnl.  Festtage 
eioes  kathol.  Kirdienjahrs  von  P.  Augp. Hotawr.  2.  Jahrg.  1.  Bd.:  Sona- 
Ugs-Homilien.  Grätz,  FerstPsche  Buehh.  1844.  XII  u.  201  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  5  Ngr.) 

[MM]  Predigten,  die  Alle  verstehen,  und  die  Meisten  brauchen  können  von 
P.  Aas*  Jais.  4.  unveränd.  Aufl.  3.  u.  4.  Bd.  Salzburg,  Mayr'sche 
Buchh.     1845.    361  u.  527  8.  8.    (2  Thlr.  5  Ngr.) 

[MM]  In  welchem  Sinne  allein  dftrfen  wir  eine  völlige  Religlonsgeneinscbaft 
unter  den  Menschen  hoffen?  Pred.  von  Dr.  J.  E.  II.  Kftottr,  K.  S.  CRath 
u.  ev.  Hofpred.    Dresden,  Kori. .  1845.    14  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[MM]  Weich  einen  entschied.  Kampf  die  Grunder  der  evangel.  Kirche  gegen 
d.  Heuchelwesen  in  d.  Religion  geführt  Pred.  von  K.  JnL  Klemm,  Past. 
piiM.  in  Zittau.    Dresden,  Amaldisobe  Buehh.    1845.    16  8.  8.    (SV,  Ngr.) 


EHo^U#n-ib«r  die  MMmtigl.  ESnirfgcIteit  d.  kälhol.  KtrcbehjAhret  von 
ler,  Pfr.  In  WiMMlUmiller.    NArdtingm,  BeckMie  Btiebb.    1845.  IV 
u.  4IS  8.  gr.  S.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 


{ 


[mr]  MiBsioDspredigten,  gehalten  in  d.  heil.  Fastenzeit  von  ▼•Porto 
ritio  UooamrdnB.    Aus  d.  Italien.     1.  Bd.    Wien,  Mechit.-Congr.-Buchh. 
1945.    3%  ».  gr.  S.    (I  Thlr.) 

[M38]  Wie  zeigt  der  Christ,  das«  das  Leben  des  Nächsten  ihm  heilig  ist? 
Pred.  von  Chr.  Fr.  Lettovr,  ev.  Pfr.  zu  Kirnberg.  Rothenburg,  Bec^ 
1845.    21  S.  12.    (3  Ngr.) 

W39]  Dr.  Mi.  Imther's  Kirchenpostille.    Horausgeg.  von  M.  Fr,  Franck^* 
.  Bda.  4.  u.  5.  Hft.    Leipzig,   GebauQr'sche  Buchh.    1845.    3.  481—800^ 
Lex..8.    (Prän.  a  10  Ngr.) 

[MM]  Lelchtünssliehe  Predigten  eniM  Derfpfarrers  ah  d.  Landvolk,  nnf  alle 
8onB-  V.  Festtage  von  P.  Bdelb.  lUeiiae.  3.,  durehans  verb.  Aufl.  von 
9.  BuMelnfiT,  1.  Jahrg.  2.  Bd.  Regensburg,  Manz.  1845.  430  S.  gn  8. 
(27y,  Sgr.) 

[Ml]  Die  Sorge  um  Erhaltung  der  reinen  Ldire  u.  d.  Zuversicht  fiuf  das 
ewige  B-eich  CSbdistL  Zwei  Predigten  am  Reformationsfeste  «.  bei  Erdfiaung 
d.  neuen  Kirchenjahres  1844  von  Dr.  J*  Fr.  M&ller.  Gen.-Sup.  d.  Prov^ 
Sachsen.    Magdeburg,  Heinrichshofen.     1845.    39  S.  8.    (5  Ngr.) 

[i642]  Frx.  los.  nioser's  gesammelte  Kanzelreden.  Herausgeg.  von  Dr, 
Aäss  und  Dr.  WeisM,  3.  Bd. :  Predigten  auf  die  Festtage  d,  Herrn  u.  der 
allersei.  Jungfrau,  Neue  wohlf.  Au£C  Frankfurt  a.  M.»  Andräiache  Buchb. 
1845.    312  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[S6I3]  Vier  Predigten,  gehalten  zn  Stuttgart  Im  Dee.  1844  von  Chr.  Dettinger, 
W,  Hofackety  Alb,  Knapp  u.  Gust,  Schwab,  IVlit  e.  Vorwort.  Stuttgart, 
Liesching.     1845.     XVI  u.  59  S.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[3641]  Zwei  Predigten  bei  Veranlassung  der  Besetzung  der  obern  Stadtpfarrei 
Mannheim.    &Iannheim,  B^sheimer«.    1845.    23  S.  gr.  8.    {Z%  Ngr.) 

gMft]  I^i«  Verstörung  der  Kraft;  des  Bvangellom«  In  d.  Kirche  des  Herrn, 
red.  von  C.  BAttis.    Königsberg,  Voigt.     1845^    24  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[ÜMl  Dringende  Hinweisung  auf  die  den  heil.  Namen  Jesu  missbrauchenden 
Phans&er  d.  christl.  Kirche.  Predigt  von  Dr.  J«  Fr.  IIIMhr,  Grosshers. 
OHofpred.    Weimar,  Hoflmann.     1845.     1&  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[IM7]  Zeu^enisse  aus  dem  Worte  Gottes  fDr  das  Leben.  Predigten  auf  «lie 
Sonn-  Q.  Festtage  des  Kirchenjalnm  von  J.  B.  IrtuL  Bdkrmäer^  Pfr.  an 

'  d.  deutsch-ref.  Gem.  in  Frankfurt  a.  M.     2  Bde.    VI  u.  383,  V  u.  387  S. 

•  gr.  8.    Frankfurt  a.  M.,  Saueriänder.     1845.    (2  Thlr.) 

[1648]  Luthers  Geburts  -  u.  Stari>eUg$  gefeiert  in  2  Predigten  von  W.  fVs» 
(Mntenk,  Past  zu  Magdeburg.    Magdeburg,  Baensch.     1845.    31  S:  gr.  S. 

(3  Ngr.) 

[1648]  Sechszehn  Confirmationsreden  von  B.  L,  A«  Vent,  Pred.  in  Hade- 
manchen.    Schleswig.  (LdpzSg,  Hermann).   1845.    194  S.  gr.  8.     (20  Ngr.) 


BIO]  Abschiedspredigt    an  '  die   kathol.   Gemeinde  Regensburgs    Ton  Aat« 
Mtevmaifer,  ehenal.  Dompred.  zu  Regenaborg.    Regcosburg,  Mane. 
1^5.    47  8.  gr.  8.    (67/5  Ngr.) 

[3651]  Die  Religionshandlungen  der  evang.  Kirche.  Zehn  Predigten  nebst  e. 
Aiüiange:  üV  d.  Eidschwur  vbn  F-  W.  IH^rth,  prot.  Pfr.  in  Kitzingen. 
Erlangen,  Herder.     1845,    124  S.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

{atsa]  Wonach  hat  die  evnng.-hitberiach«  Kirche  unaeros  Vaterlandes  vor 
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attin  DiügMiKa  4rachicp»  y%mm,  Ihr  eise  freier«  V«ri|isiwf  wirkUoh 
IWta  «MreioiMB  i#U«   P)r«^  t«»  A.  U  W«H%»  Pavtor.    Leif««»  Klink<i 
luirac    1845.    1«  fi«^.  S. .  (2  Ngr.) 

[Wü)  Pi%  ImMi«  B«4eiitamnk^  4w  Nammi  iiiiMrer  KIrclie.  Zw«  RefonM»* 
tMQApffftdif  un  am .  ä.  u.  1<). .  Noy»  1844.  Und :  warum  ptreisan  wir  imaaai 
LutlMr  ieligl^  Fnd.  aqi  Todeatag«  Luthara  yoq  Dr.  Mm  XlmmmrmMBfti 
Darmatadt,  Laake.  84  8.  ^r.  8.  (7Vt  Ngr.)  Ap^ahangt  aind.:  1)  Uiibera 
95  Sätze.  2)  Auszüge  aua  d.  Bulle  d.  P.  Clemens  XIV.  zur  Aufhebung  u, 
ans  d.  Bulle  d.  P.  Pius  VIT.  zur  Wiederherstellung  der  Jesuiten.  '3)  l)le 
im  J.  1529  zu  Speyer  eiugelegta  Protestation. 

[SC541  Geistliche  Lieder.  2.  yerb.  Aufl.  Stuttgart,  Liesching.  1S45.  XIl 
u.  136  $.  8.    (5  Ngr.  u.  10  Ngr.) 

[3666]  Blüthen  der  Andacht.  Religiöse  Lieder  u.  GesSnge  Ton  C.  Walthcri 
Superiot.  zu  Hardegsen.  Grdttingen,  Dieterich.  1844.  VIII  u.  338  S«  12. 
(WNgr.) 

[a86«]  Die  kirchliche  Gesangbachsrefprm,  mit  beaond.  Beziehung  auf  d.  BV#ng. 
Landeskirche  Prenssens.  von  F.  A«  Ouiuk,  Diac  zu  Eisiehin.  Eislebeo, 
Reichardt.    1845.    VIIl  u.  165  S.  8.  u.  Notenbeil,  ron  4  Ö.  4.     (20  Ngr.) 

gittl]  Uaber  protestantisch-kirchliche  Entschiedenheit  überhaupt  u.  in  besofid. 
eziehuBg  aof  d.  Grundtoii  d.  geiaUichen  Lieder,  von  Dr.  E<  St.  F.  B9M^ 
prot.  Pfr.  zu  Mt.  Eschenau.   Nürnberg,  Campe.    1845.    48  8.  gr.  8.   (7  y^  Ngr.) 

[MM]  Mittbeikittgeu  üb.  die  am  25.  Sept.  1844  zu  Giiadau  gehaltene.  5.  Va|w 
Sammlung  des  kirchi.  Centralvereins  in  d.  Prov.  Sachsen,  nebalr  deo  in  der^ 
selben  gehajtenen  Vorträgen  u.  e.  Berichte  üb.  d..  Gesaugbuphssache«  (Der 
Mitth..  5.  Hft.)  Magdeburg,  (Falckenberg  u.  Co.).  1845.  74  S.  ^,  8. 
(5  Ngr.) 

\wm]  Die  achöoaUn  3prü<be  da«  Aaselui  SUesl«»»  l>^  dautscben  Ch«»^ 
atanheit  zur  Erbauung  dargebotan  yob  C  Herme».  Ebendaa.,  1845.  IV  n» 
82  S.  8.    (5  Ngr.)    . 

[I6€9]  Kleine  Beitrlge  zu  ohrisilichar  Belehrung  und  Erbauung  von  C«  L« 
Vrai,  Pfr/  ia  Buchs.  St.  Gatten,  ScheiUin  u.  ZoUikofer.  1845.  5a  S< 
gr.  8,    (5  Hfgr.) 

[Kfl]  Gebetbuch  t.  M.  8.  C.  Kapff,  Decan  in  Münsingen.  2  Thle.  7.  Aufl. 
Stuttgart,  BeUer.  1845.  448  u.  350  S.  mit  1  Suhlst  gr.  8.    (1  Thlr.  3%  Ngr.) 

[sns]  Communionbuch  von  M.  8.  C  S141C  3.  Aufl.  Bbendas.,  1845. 
288  8.  mit  1  Stahlst.  8.    (10  Ngr.) 

•  * 

[WO]  Das  kleine  Communionhoch  von  M.  8.€LV*pA  3.  Aufl.  Ebendaa., 
■1845.    96  8.  8.    (2%  Ngr.) 


[KM]  Beruhigung  ü.  Trost  im  Gebete  zu  Gott.  Gebetbuch  f.  kath.  Christen. 
Mit  tf  KupS.  u.  Stahlst.  Nebst  Anhing  aller  Kirchengesänge  u.  Litaneien. 
S,  verb.  u.  verm.  Aufl.   Wien, Pfautsch  u.  Co.    1845.   244 S.  8.  (I  Thlr.  5  Ngr.) 

[M5]  Der  fironna  Christ.  Bin  I^ahr*  u.  Gebetbuch,  ^el^i«  alle  gatgaainntfln 
Chnatan  veratehcR  u.  die  Meiatoa  brauchen  können*  Von  e.  vieljähr.  Seel* 
a«rg«r  aus  d.  Stuhl weissenborger  Biathum  ia  Ungarn.  3.  vern.  Aufl.  Wien, 
M0chit..Congr..Bachh.    1845.    397«  Bog.  u.  1  StaUat.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[M0S]  Katholisches  Unterrichts-  u.  Erbanungsbuch  v.  Qoflbie.  Neue  Ausg. 
von  i^fz.  lat).  Steck.  2  Tbie.  Neuer  Abdr,  der  2.  Aufl.  Mit  2  Stahlst,  u. 
Prachttitel.  Tübingen,  Laupp.  1845.  XXIV  u.  777  8.  Lex.-8.  (2  Thlr.  10  Ngr.) 

(Mir)  Der  Monat  MariA,  oder  fiy>ipme  Uebuageo  zur  Verehrung  dar  gditl 
MoMer  auf  alle  Tage  dea  )tfon.  Mai.     Von  e.  Priester  d.  Ges.  Jeaa.     Ein- 
daAAk,  «ehr.  Bawigar.    1845.    324  S.  mit  TitelbUd.  12.    (15  Ngr.) 


ftt  Natw^wimm$ekafleiu  [1845* 

pm]  i^r  AnfiHif  «Ui8r  WdtMt  kt  die  rofdit  GMim.  Bk  GcImI-  u.  Br- 
bftaangtlMMb  f.  d.  erwachs.  katM.  Jof  eud  beiderlei  GeecMeekU  rvm  Be^ 
%    Wieo,  PfaatMh  o.  Co.    1845.   3IS  8.  u.  S  Kopff.  8.   (33%  Ngr.) 


Kit]  Philotlieaj  ed.  Aaleitong  Eum  gotUeligeii  Lebe»  vob 
cb  d.  frans.  OriffiMlautg.  beorb.  n.  nit  Anmerkk.  be^  t.  J0f,  Moormmnn, 
Mfeilaliuraua^.  mit  Morgen-,  Abend-,  Mbm-,  Beiebt-,  Comattnien-  o.  AUaaa- 
gebetea.    Münater,  Deiters.    1844.     X  u.  601  S.  18.    (7%  Ngr.) 

[aiia]  Der  heiJ.  Schatzengel,  od.  Anleitung  zur  christl«  Andacht.  Ein  vollst, 
Gebetbuch  f.  kath.  Christen.  Aus  d.  Franz.  19.  Aufl.  EClnsiedeln,  Gebr. 
Bendger.     1844.    360  8.  u.  Titelbüd.  12.    (8V5  Ngr. ;  mit  8  BUdd.  20  Ngr.) 

[3S71]  Geistlicher  8eelenfreund»  Eine  Auswahl  von  Gebeten  fiir  fromme  Ka- 
tholiken. 4.  Terb.  u.  verm.  Aufl.  Regensburg,  Manz.  1845.  11  Bog«  12, 
(7y,  Ngr.) 

[asn]  Die  heil.  Zeit  d.  Fasten  gefeiert  in  Gebeten ,  Betraehtongen  u.  Liedern 
TOB  A.  BriBknaan,  Probst  zu  8t.  Hedwig  au  Berlin,  ^lin,  Moeaer 
u.  K^hn.     1845.    Vllf  u.  488  8.  8.    (20  Ngr.) 

[asn]  Ales.  Mnngtnrtllhi  heil  Charwoche,  wie  sie  in  der  kathoL  Kirche 
gefeiert  wird,  sammt  der  Erklärung  der  von  ihr  airgeordneten  Ceremonien  u. 
verschied.  Andachtsfibungen.  Nen  bearb.  3.  onverind.  Aufl.  lonsbrodE, 
Wagner.    1845.    8  u.  335  8.  nebst  1  Btahlst.  gr.  12.    (17%  Ngr.) 

[KT'l]  Die  Feier  der  ersten  heil  Communion.  Ein  Andenken  ffir  Neucommu* 
nicanten.  (VonW.flneU.)  Aachen,  Wengler.  1845.  168.  u.THelbtld. 
gr.  4.    (10  Ngr.;  in  Ifl.  5  Ngr.) 

[3875]  Jesus,  meine  Liebe  Im  heiligsten  Altarasaci;^mente,  Ein  vollständ^  Er«- 
bauungs  -  u.  Gebetbuch  för  kathoL  Christen  jeden  Standes ,  vorzfigüch  f.  alle 
treue  Verehrer  u.  Liebhaber  Jesu  im  hochheil.  Altarssacramente ,  insbes.  ala 
Anleit.  zum  wilrdigen  Empfang  d,  heil.  Cemmunien.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
Paderborn,  Junfermann.  1844.  Vm  u.  504  8.  nebst  I  Stahlst.  8.  (10  Ngr. 
u.  15  Ngr.) 

[Hn]  Die,  vollkommene  Klosterfrau  naeh  Anleitung  der  Regel  des  h.  Augu- 
stinns.  Bin  Unterrichtsbuch  f.  alle  Frauenkidster  mit  besend.  Rücksicht  auf 
d.  Satzungen  der  W.  W.  B.  B.  Ursulinerinnen  von  Trm.  X»r»  WeBiiiB«r« 
Innsbruck,  Rauch.    1844.    249  8.  gr.  12.    (U%  Ngr.) 

Natnrwusenschaften. 

[36nj  Annalen  der  Physik  und  Chemie.  Herausgeg,  von  J.  C  Ihggendorff, 
Bd.LXIV.(l845.)  Ldpsig,  Barth,  gr.8.  (cpl.  n.  0  Thb-,  10  Ngr.)  Ne.  1. 
Grtusmann,  neue  Theorie  der  Elektrodynamik.  (8. 1 — 18.)  Daniel  n,  HßUery 
üb.  d.  Elektrolyse  secundärer  Verbindungen.  ( — 48^  Mien,  üb.  d^  elektr, 
Leitungsvermogen  einiger  Stoffe.  ( — 54.)  Fttrinaj  Beitrag  zur  Construction 
magneto-elektnscher  JMaschlnen.  ( — 03.)  Dovcj  über  den  Ladungsstrom  der 
elektr.  Batterie.  ( — 87.)  de  la  IVovostaye,  üb.  d.  Gesetze  der  Wärmestrah- 
lung. (--04.)  Schröder,  üb.  d.  Siedhitze  der  ehem.  VerUndongen.  (<«-112.) 
Brunner,  Versuche  üb.  d.  Dichtigkeit  d.  Eises  bei  veraehied.  Temperaturen. 
(—124.)  Schulz,  üb.  d.  Nahrungsstoife,  aus  denen  die  Pflanzen  im  Lichte 
das  Sauersteffgas  attseehetden.  ( — 153)  Sekeerer,  UntersndiuBg  d.  Sonnen-- 
Steins.  ( — 162.)  Kürzere  Aufsätze  von  Rose,  Claus,  Osann  U.A.  ( — 208.)  — r 
No.  2.  Lowig,  üb.  d.  Zusammenhang  zwischen  d.  Atomenvolumen  u.  Atom- 
gewichten der  flüssigen  organ.  Verbindungen.  (8.  209 — 236.)  Arppe,  über 
einige  Verbindungen  des  Wismuths.  (—^1.)  Rammeisberg,  Untersuchung 
^iger  natürl.  u.  künstL  Verbindungen  d.  Phosphorsänre.  ( — ^271.)  Flattner^ 
ehem.  Untersuchung  d.  Xanthokons.  ( — 280.)  Ki^ochenhauer ,  neue  VersuolM 
0k.  d.  elektr.  Nebenstrom;  Schi.  <— 900.)     Heeren,  üb.  Messung  der  Uoht- 
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Mfte  liiAmh  phwiogwiyhiecher  Vmuche.  (-.417.)  Aj^Rami,  BesdirdlbaBg 
der  TafelwaM.  (-^£M).)  Merzy  6b.  einen  Apparat  mm  Mesaen  der  Bremi- 
weiten.  (—3^6.)    ILAnere  Notizen  u.  s.  w.  (—336.) 

pn»]  Annalea  de  dÜMie  et  de  Phyalqne  etc.  FAvr.  (Vgl.  Ne.  2451.) 
JUtOe)!,  sur  la  eonatitatiott  dea  acidea  et  dea  baaea.  (S,  120—144.)  Sehroeder^ 
du  point  d*^ballidon  dea  aubatancea  organiquea  comme  caractere  propre  a 
d^celer  leur  coostitutioD  intime.  ( — 1560  Schroeder^  volumea  rool^culairea 
dea  aubatances  organiques  liquidea.  ( — 166.)  Scribe ,  aar  la  resine  Scica. 
(  174.)  Davy,  aur  la  chaleur  animale.  (-—188.)  Graham,  aar  la  chalear, 
qni  ae  d^gage  daiia  lea  combinalaona.  (^216.)  JCoppi,  examen  chimique  du 
benjoin.  (^237.)  Af artonini ,  de  Paimantation  prodoite  par  lea  ccHiranta 
^te^quea.  ( — ^245.)    Notieea,  obaervatt.  m^tdorologiquea  etc.  (—256.) 

pnt]  Hedegetiache  Anltitung  com  natarwiaaenachaftl.  Stodiom  auf  Unirerai- 
titen  Ton  Dr.  CKurt.  8iMte«»w,  Prof.  d.  Phil,  an  d.  Univ.  an  Jena.  (Bin 
Anhang  ui  d.  Vfii.  ayateiMit.  Bnc^opädie  o.  Methodologie  der  tiieoreliaclien 
Natorwiaaenachaften.)  Halle,  Schwetachke  n.  Sohn.  1845.  41  8.  gr.  8. 
(7%  Ngr.) 

[M}  Elenentf  of  Phyaica.  By  C.  F.  Pescfael.'  Tranalated  fironi  the  6er- 
man»  «vith  Notea,  hf  B,  Wut,  lUuatrated  with  Diagrama  and  Woodcuta. 
Part  1.  Ponderable  Bodiea.    Lond. ,  1845.    320  8.  8.    (n.  7ah.  6d.) 


PH]  Ouilinea  of  Cheaiatry,  for  the  Uae  of  Stadento.    By  WÜL  w.^»«^.^,, 
D.  Part  1.  Inorganie Chemiatry.  Lond,  1845.  248S..niitHoIzachn.8.  (5ah.) 


[Mn]  Annalea  dea  adencea  natorellea,  comprenant  la  Zoologie,  la  botanique 
et  la  phyaiologie  compar^ea  dea  deux  regnea  et  l*hiatoire  dea  corpa  organi«^ 
foaailea;  r^digto  P^'^r  ^^  Zoologie  par  M.  MUne^ Edwards  et  pour  la  botanique 
par  MM.  Ad.  Brogniart  et  J.  Decaisne,  IIL  a^rie.  Paria,  Fortin,  Maaaon 
et  Comp.  1845.  gr.  8.  (Jahrg.  f.  beide  Abthll  41  Fr.  50  c.)  Jan  vier. 
I«k.:  Zoologie,  Dujardin,  aur  lea  Acariena  et  en  particnlier  aar  TappareU 
reapirafoire  et  aar  lea  organea  de  la  manducation  chea  pluaieura  de  eea  aii^ 
maax.  (S.  5 — 21.)  Agassiz,  aur  lea  poisaona  foaailea  de  i'argile  de  Londrea. 
(—48.)  Hobson,  aar  lea  glöbulea  du  aang  de  roniithorhynque.  ( — 49.)  Leon- 
Jhtfour,  €tudea  anat.  et  phyaiolog.  adr  lea  Inaectea  Dipt^rea  de  la  famiiie 
dea  Pupiparea.  ( — 64.)  —  Botanique.  Decaisne  et  Thuret,  sur  lea  anth^- 
fjdiea  et  lea  aporea  de  quelquea  Fucua.  (8.  5 — 15.)  Jtichard  et  Galeottif 
Ordiidographie  Mezicaine.  (—-33.)  WtUt  de  Ca»pilanthi  fabfka  ejaaque  in 
•erie  niforali  aita«  ( — 37.)    UvmlUy  Champignona  exotiquda.  ( — ^64.) 

[ms]  The  Annale  of  Natural  History  etc.  (Vgl.  No.  2460.)  Febr.  Goodsir,  on 
aome  Animala  found  amongat  the  Gulf-weed.  (S.  73  —  76.)  Hancock  and  EmhUtonf 
on  the  Anatomy  of  Eolia.  (— ^.)  Brinsle^  Hinds,  on  Geographie  Botany.  ( — 104.) 
BerMef,  on  the  Preaerration  of  Objecta  of  Natural  HiatDry.  ( — 106.)  Lindlei^  on 
new  Ovchidaeeona  Planta.  ( — 108.)  WkitCf  on  a  new  apeciea  of  Longicom  Becilie. 
( — rl  12,)  GaiUdf  on  a  new  apedea  of  Piatycercua.  ( — 1 1 4.)  BtackwaU,  oa  the  MnMw 
by  which  yarioua  Animala  walk  on  the  Vertical  Surfacea  of  highly  poiiahed 
Bodiea.  ( — 119.)  Miacellaneoua  etc.  ( — 144.)  —  Mara.  Johnston,  on  British 
Nereidea.  (—148.)  Malfs,  on  the  British  Deamidieae.  (—160.)  Couch,  on 
tlie  Morphology  of  Zoophytea.  (—166.)  BlackwaUy  Ornithological  Notea. 
(  —  171.)  JPtach,  on  the  Nigger  of  the  Comiah  Fiahermen.  (—174.)  Mokl, 
OB  the  Impogi  of  the  inferior  Paleae  of  the  Graaae«.  (-*178.)  WiakomHf 
Botanical  Noticea  fron  Spain.  (—185.)    Noticea  etc.  (-*216.) 

Kit]  ArchiT  akandinaTiacher  Beiträge  u.  s.  w.  1,  Theila  2.  Heft.  (Vgl. 
.  1050.)  Inh.:  FrUs,  d.  Frühling;  e.  boten.  Betraditang.  (8.  181—220.) 
Dir». ,  botan.-antiqaariacher  Aaafliig  zu  den  Nynphaeaoeea  der  OxiedMO. 
(—347.)    Bera.,  Verwahrung  -geg.  manche  ab.  einzelne  achwediache  Pflansen 


Vlmr  oder  4m  aagMonaieDt  Mmak^Um.  (^^%)  Jintoi»  fntthaib^.  grfhm 
mr  AaBiMnav.  SWum.  (^^398.)    Könere  Miitkdll.  (:^3IS.) 

eS86]   Linnaea,    heraasgeg.   von  v.    Schlechtendal.      2.  ßdi.   3.   Hft.     (Vgl. 
D.  1727.)    JEkiite,  Plantae  Leibol^wae;  filioes  a  UiboUHo  in  Menoo  leotM* 
(8. 34KI— 352.)    Jtfl^e/,  Synbolae  ad  FUraa  SttrinaBMmM;  pan  V.  (—^^84) 

pi66]  Discorso  preliminare  sullo  studio  della  storia  naturale  di  Gna^.  Svraia- 
■on,  trad.  di  G.  F.  Lensda.  Torino,  Pomba.  1843.  XII  u.  4^  S.  gr.  Itf. 
(3  L.  30  c.) 

(Ml]  Oeurrea  du  Comt«deItao6pUe,  oompronaat  Hiiatoire  naiurella  dai 
«(«adrop^dea  ariparea,  49a  aarpena,  des  poiasona  et  des  c^tac4a.  3  Vola. 
Paria,  Ladoax.     1845.    88  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 


'[MBB]  Populär  Gyclopaedia  of  Natural'  Scianoe.  —  Zoalogy:  bfliai;  a  8ketah 
a(  the  Classification,  Stnicture,  Distrtbatiov,  and  Hahila  .of  Animala.  By 
yV.  WL  GftrpaBter,  M.  D.  Vol.  2.  Fishea  and  Invericbrated  Ammali. 
Lond. ,  1843.    504  8.  mit  vielen  Holsaclui.  8.    (lOih.  Od.) 

[SBBB]  Natural  History  of  Aniinals ;  being  the  Substance  of  Three  Courses  of 
Lectures,  delivered  before  tlia  Royal  Instltntlon  of  Great  Britein.  By  T, 
VoL  1.    Lond.,  1845.    372  8.  mit  105  Abbildd.  8.    (12sh.) 


[MBB]  Pictorial  Museum  of  Animated  Nature.  Vol.  2.  Birds,  Reptiles,  Mol- 
|«aaa,  laoecta.    Lond.,  1845.    432  8.  mit  zahlr.  Abbildd.  Fol.    (18ah.) 

rstni]  Ueber  die  obersten  Grenzen  des  thierischen  u.  pflanzl.  Lebens  in  den 
Seh weizer- Alpen ,  von  Dr.  Osw.  Heer,  Prof.  in  Zürich.  Zürich,  (Meyer 
u.  Zelier).     1845.     19  S.  u.  t  lith.  Taf.  Abbild.  4.    (8  Ngr.) 

?Wi]  Contributions  Towards  a  Tauna  and  Flora  of  the  County  of  Cork, 
he  Vertebrata,  by  Dr.  Harvey;  the  Mollusca,  Crustacea,  and  Echinoderffiata, 
by  J.  D.  Hvmphreysi  the  Flora,  by  Dr.  Power.  Lond.,  1845.  136  S.  gr.8, 
(3ab.  Od.) 

flBM]  Fauna  Marchica.  Die  Wirbelthiere  d.  Mark  Brandenburg.  Von  JMu 
■LMnila.  i.  Liaf.  Bartin,  Eyaaanhardt.  1845.  XVI  u.  1288.  gr.8.  (20 Ngr.) 

[3694]  Naturgeschichte  der  domesticirten  Thiere  in  Ökonom,  u.  tecbn.  Hinaichi 
von  Dr.  Cbr.  Ado»  Bohle  |  Inspector  d.  zoolog.  Museums  d.  Univ.  Halla. 
4.  Heft :  Die  Tauben  nebst  ihren  Verwandten.  OSit  1  ool.  Taf.  nach  Zeichu. 
von  Fr,  ^^aumann,    Halle,  Heynemann.     1845.    105  8.  gr.  8.    (12%  Ngr.) 

{MM]  Dia  Gahauae  u.  aonatigen  Gebilde  der  MoUuakan  ia  Ihram  natarhiatar. 
od.  anatamiach-^phyatolog.  Verhaltan,  sovfio  ihre  Nutzanwandung,  flbr.  Vor» 
koBunen  in  Versteinerungen  u.  s.  w. ,  von  Dr.  K»  B.  GcabeL    Mit  a,  Varw« 

von  Dr.  /.  Wilirandy  Geh.  Med.-Rath  u.  Prof.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerlander« 
1845.    80  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[BIM}  Systematiaehea  Conehyttan-Cabinat  von  Martfal  n.  ükflMata.  Na« 
harauagag.  u.  varvotlatAndigt  von  H.  C,  Küster.  48.-^50.  Lief.  NllhA>ar|^, 
Bauer  u.  Raapa.     1844.     6  Bog.  Text  u.  17  col.  Taff.  gr.  4.     (k  2  Tklr.) 

[3697]  *Das  Leben  der  Pflanzenzelle,  deren  Entstehung,  VenaeKnine.  A.uabU«' 
düng  u.  Auflosung,  v.  Dr.  TbdL  DuHlg.  Berlin,  Förstner.  18^.  52  8. 
u.  2  Taff.  Abbildd.  gr.  4.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[8BBB]  Bialaitung  in  das  Studium  der  Pflanaandaaaa  der  Akotyladonen  oder 
das  Vegetatiooakreiaea  der  tf  unelharraehaft  v.  Prof,  Dr.  fi.  A.  BIseiifVfiiB* 
3.  Heft:  Die  Ordnung  dar  Plaehlan.  Preiburg,  Bmaarting.  1844.  105  S. 
8.    (15  Ngr.) 

[SBM]  Attas  de  la  Flare  des  eavirons  de  Parn  par  MM.  B,  OoMOn  et  & 
Bfii—In  Paris,  Portia,  Maaaon  at  Ca.  IB45.  1%  Bag.  mit  22  Kupibi^ 
tair.  gr.  12. 
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pTM]  Le  AM«  M  tViiere  Udihea«,  draomliMit«  •  dweritt*  d»  ¥llt  ^T9^ 
Hswi.    Padova ,  1844.    tl4  8.  gr.  8. 

pTOl]  Deutschlands  Kryutogam^n-Flora  oder  Randbach  zur  Bestimmung  der 
krfptogam.  Gewäebs«  l^eutaclilands,  d.  8ohwei<,  4.  LonbardSaeh^Venedan. 
K6nigreidi8  ii.  Istriena  ▼.  Dr.  L. Rabettfaorit.  3.Bd  I.  Abtiil.:  Licliea«n. 
Leipzig,  Kummer.     1845.    XII  u.  129  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[SM]  XloteMllil  herbarium  Tivam  mycologicum  aiatens  fangorom  per  totam 
Germaniam  crescentium  cotleotionem  perfectam.  Centnria  VII.  eora  L,  R»- 
henhorsU    Dresdae,  (Arnold).     1844.    4.    (5  Thlr.) 

[SnB]  Quarterly  Journal  of  the   Geological  Society.     Edited  by  the  Vice- 

SecretaryoftheGeological  Society.  No.  I.   Lond.,  1845.   1466.gr.8.   (n.4ah.) 

•  » 

[ITM]  Lebrbueh  der  Or^rktogoosie.  Mit  300  krystallograph.  Figuren  voo 
Dr.  J,  Reliili.  Bliim,  ausaerord.  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Heidelberg.  (2.  Bd. 
der  Naturgesch.  der  3  Reiche.)  2.  verm.  u.  yerb.  Aufl.  Stuttgart,  Seh  Wet- 
tfahrt.   1845.    \Xn  u.  706  8.  gr.  8.    (3  Tbir.) 

[3706]  *Die  Versteinerungen  des  >Kohlengebirges  Ton  Wettin  und  Löbejun  im 
Saalkreise,  bildlich  dargestellt  u.  beschrieben  von  E.  Fr.  Germar,  Dr.  d. 
Med.  u.  Phil.,  Oberbergmth  u.  s.  w.  2.  Hft*  Halle,  Schwetschka  a.  SoImv 
1845.  4  Bog.  Text  a.  5  Taff.  Abbildd.  gr.  Fol.   (2Thlr.>    Vgl.  1844.  Na.  »1379L 

flfOi]  Die  Versteiiteraitgen  der  böhnSseheit  Kreidafonnation,  von  Dr.  Am§;» 
Ab.  Rmms.  Mit  Abbildungen  der  neuen  oder  weniger  bekannten  Arten, 
gas.  von  /of.  Rithesch.  I.  Abtbl.  Stuttgart,  Schweizorbart.  1845.  IV  q. 
58  S.  mit  13  Htb.  Taff.  gr.  4.    (3  Thir.  10  Ngr.) 

[tTVY]  Sketches  of  the  Coal  Mines  in  Northumberland  and  Durham :  a  Series 
6f  Viewa  in  the  Colliariea  in  the  Caantiea  of  Northumberland  and  Durfcam. 
ßy  T.  flL  Bftir.  With  Deacriptive  Sketches,  and  a  Prelimkiary  fiaaay  o« 
Goal  ai»d  the  Goal  Trade  by  M.  Rtfss.  Lond.,  1845.  54  S.  mit  42  Kupfer- 
Ufeln.  Imp.-Fol.     (U  l^sh.) 

Geschichte« 

[im]  ZeitachriH  für  Qeachichts Wissenschaft.  (Vgl.  No.  2473.)  März. 
Giesebrecht  y  neuere  Erscheinungen  der  histor.  Literatur  in  Italien.  (S.  197 
—231.)  Arndt y  Bemerkk.  zu  Cäaar's  u.  Tacitua'  Berichten  üb.  d.  Feidord- 
nung  u.  den  Ackerbau  der  alten  Germanen,  veranlasst  durch  d.  Aufsatz  von 
Waüx  üb«  u.  g«g)an  «.  SybfL  (-^255.)  Jac.  erimm^  italieniaoli«  v.  akindina^ 
viache  Eindrucke.  (—282.)    Anzz.  a.  s.  w.  (—292.) 

plü]  Minerva.  Ein  Jaurnai  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  1872.)  Febr.  Ueber  Spar- 
cassen.  (S.  171-«192.)  Langt,  Gedanken  u.  Wünsche  im  Betraff  4.  GuaCav- 
Adolff-y«retna.  (—229.)  Seibatbiograpbie  des  Frhm.  v.  I^pin  auf  lUerfeld. 
( — 3081)  KSmgf  Hannovars  Branntweinsstatistik.  (-^327.)  Die  Rede  dea 
Hers.  T.  Broglie  in  der  Pairskammer  am  16.  Jan.  1845.  ( — 347.) 

[3tl0]  Allgemeine  Weltgeschichte  für  das  deutsche  Volk  von  Tr.  9teger. 
(Neue  Ausgabe  in  3  Bdn.  mit  12  Landkarten.)  3.  Bd.  Leipzig,  Mayer  u. 
Wigand.     1845.    622  S.  u.  3  Karten,  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

(STU]  Die  allgemeine  Menschen -Geachiehte  f&r  die  atodirende  Jagend  von 
deo.  ffV.  Wle«leBMiMi.  8.  verm.  Aufl.  (10.-*22.  Lief.)  MiUlere  Gesch. 
2.  Bd.  371  S.;  nenere  Gesch.  2  Bde.  339,  VIII  u.  404  S.;  neueste  Gesch. 
3  Bde.  348,  314  a.  524  8.  München,  Leotner.  1844,  45.  gr.8.  (k  10  Ngr.; 
cpl.  7  Thlr.  10  Ngr.) 

[97U]  Dissertatio  histor.-liter.  iiiaug.  de  Cleomene  III.  Lacedaemoniorum  rege 

?uan  aeripa.  IVo.  wma  Oan^olle«    Hagae-Comitia.   (AaMtardam,  Müllar.) 
845.    gr.  8.    (16  Ngr.) 


IM  Oe$ckickte.  [184ft 

[HUJ  läta^et  on  disMor»  kUiorique«  aar  k  chuU  de  TMipM  romua,  it 
naisMiice  et  les  progre«  du  christiaiiiMie  et  l'inTasioii  des  berlwree  per  M. 
le  Ti€.  de  AAleMbrUad.  Pari«,  P.IMdot.   1845.  33  V6Bog.gr.  8.  (3  Fr.) 

[mi\  Aifmmti  BhnJm  DelphinaUe  de  AUebrogibus  Ubri  IX  ex  autogr. 
cod.  bibL  fUsg.  edtti.  Cura  Mfndi  de  Terrebwne.  Lugd. ,  Perria.  184&. 
401/4  Bog.  gr.  8. 

[tnA]  Tbe  Reformers  before  tbe  Refornation.  The  Fifteeiitb  Ceoiury.  Joim 
Huss  and  tbe  Council  of  Constanoe.  By  Eai«  de  BonaeohcNM.  Trans- 
lated  from  the  Frencb  by  C.  Mackenzie.  Kdinbargh,  1845.  698  S.  8. 
(88h.  6d.)    Vgl.  No.  *7. 

[IfU]  Hialoire  constitationeUe  de  la  monarcbie  espagnole  depuis  Tinvasion 
des  hommes  du  Nord  jusqu'a  la  mort  de  Ferdinand  VU.  411  — 1833.  Par 
le  comteVlot.DiihaineL  Tom.L  Paris,  Amyot  1845.  36 V«  Bog.gr. 8. 
(7  Fr.  50  c.) 


ßriT]  Historia  de  Felipe  II.  rey  de  Eapaiia  por  D. 
adrid,  Boix.     1844,  45.     gr.  4.     Brscheint  in  Ueff.  k  16  Bog.  und  wird 
▼ollstandig  aus  4  Bdn.  bestehen. 


[ms}  Spanien  und  Deutschland  in  gescbichtlicber  Vernleicbung,  von 

~  l.Bd.   Winterthur,  Steiner.    1845.    XVI  n.  388  S.  gr.  8.   (2  Thlr.) 


[tllt]  Les  Olim,  00  Regiatres  des  arrdU  reodua  par  la  cour  du  roi  sous  Ica 
r^gnes  deSt.*Louis,  de  Phitipppe-Ie-Hardi ,  de  Loiiis4e-Hutb  et  dePliilippn- 
le-Long.  Public  fmr  le  comte  Beifgnot  Ton.  III.  1.  part  Paris,  impr. 
royale.  1844.  lOUy,  Bog.  gr.  4.  Zur  Collection  de  ddcuments  iaddits  sw 
rhiatoire  de  France  gehörig. 

[tni]  Bssai  hSstorique  et  atatistique  sur  rAvranchia   par  M.  BoodenMSo- 
Tom.  II.  (dem.)    AYranchee,  Tostain.     1845.    ^OVd  Bog.  gr.8. 


[sni]  Histoire  topographique ,  m^dicale  et  statistique  de  ja  vflle  de  Breteui! 
et  de  ses  enTirons  par  J.  P.  Roofai.    Breteuil,  Vannter;    3'/,  Bog.  gr.  8. 

[IIB]  Recherches  historiques  sur  la  Tille  de  Aive-de-Gier  par  J.  B 
Rive-de-Gier,  Sabliere.     1845.     11  Bog.  gr.  8. 


[im]  Histoire  de  la  Tille,  cit^  et  uniTorsit^  de  tteims,  m^tropolitaine  de  la 
Gaule  belgique,  diTisee  en  douze  liTres.  Par  D.  dnllL  Bbrlot.  Livre  V. 
Reims,  Jacquet.     1845.    30  Bog.  mit  3  Kupff.  gr.  4. 


[tlM]  Louis  I4th  and  bis  Contemporaries.  By  WL  Beaatoy.  Lond.,  1845. 
486  S.  gr.  13.    (5sh.) 

[tm]  La  r^Tolution  fran9.  peinte  par  elle-mäme.  Tom.  II.  Assembl^e  14gis> 
latiTo.    Bordeaux,  Lazard-LeTy.    1845.    36  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[STMl  The  Frencb  ReTolution.,  By  Chas.  Mao  Farlaae.  Vol.  I.  Lond., 
1845.    336  8.  mit  Illustrationen  u.  1  Portr.  gr.  13.    (68h.) 

[inr]  Chronologisches  Register  der  frankischen  ReToLution,  Ton  Eröffnung 
d.  ersten  Versammlung  der  Notablen  bis  zur  Einführung  d.  Consular-Regie- 
rung,  33.  Febr.  1787—15.  Dec.  1709  Ton  D.  E.  L.  PosmII.  Bedeutend 
Termehrt  u.  fortgesetzt  t.  K,  Jochmtts,  K.  Pr.  Hofrath.  4.  Bd.  Stuttgart, 
Cotta.    1844.    717  8.  gr.  8.    (3  Thk.) 

[ITffi]  Histoire  de  la  r^ToIution  aTignonaise  par  J.  F.  AiMlr£.  Tom.  FL 
Paris,  Reo^.     1845.    34  Bog.  gr.  8.  ^g,,^ 

[STtt]  Histoife  de  la  r^volution  d'ATignr  ^comtat  .Tonaissin  en  1780  et 

ann^es  suiTaiHes  par  Qk  SoaUler^    Ar    „  .^^^scher.    1845.    36Bog.gr.  8. 

\  Par  Ji 
[snt]  ^Hietoire4a  consuiat  et  de  rempir^y.4tf&ant  aoite  •  rhiatoire  de  la 
r^Toltttion  fran9aise,  par  M.iLTbien.    Tom.  L  IL    Paris ^  Paulin.    1845. 


Hell  17.J  GetcMekie.  IM 

83  Boff.  gr.  S.  (10  Fr.)  —  Leirndf ,  Meliaa.  384  u.  355  8.  nebst  3  Stolüst. 
gr.  8.    (f  Thlr.  10  Ngr.) 

[Hfl]  Geschichte  des  Consiilats  tmd  des  Kaisertbwns  Ton  A.  WeM.  Aus 
d.  Fraoc.  fibers.  aoter  Leitung  y.  F.  Itötei»,  Prof.  an  d.  Uidv.  in  Leiptig. 
I.  a.  3.. Bd.  Leipzig,  Meline.  1845.  388  ii.  360  8.  nebst  3  Knpff.  gr.  S. 
(k  1  Thin ;  ohne  Kupff.  k  25  Ngr.) 

pm]  Leben  Napoleon  BonapArte's,  von  ffV.  Cleiiiem.  2.  Periode.  Vom 
Beginn  des  Kaiserreichs  bis  zum  Feldzng  nach  Russlend.  3.  Aafl.  (Wohif. 
Voiksbibl.  IS.Bdchn.)    Hamburg,  Beri^ndsohn.    1844.   116  8.16.    (3%  Ngr.) 

eist]  M^moires  pour  servir  k  l*bistotre  de  Lorraine  par  M.  NoSL    No.  6. 
egne  de  Thibaat  Jer.  1313  k  1330.    Paris,  Jenbert.     1845.    Oy« Bog. mit 

3  Kupfertoff.  gr.  8.    (5  Fr.) 

pm]  Annales  Fomeseiises:  History  and  Antiqaities  ef  theAbbey  ofFumes. 
By  r.  A.  Beck.    Lond.,  1844.    538  8.  mit  Kupff.  Irap.  4.    (7i  eh.) 

[Snq  Manaal  of  British  Bbtorians  to  A.  D.  1600;  cont.  a  Ghronelogkal 
Account  of  the  Early  Chronicien  and  Monldsh  Writers,  their  printed  Works, 
and  unpubiished  M8S.    Lond.,  1845.    133  8.  gr.  8.    (Osh.) 

[tili]  Geschichte  OiWer  Cromwell's  Ton  WUkmBmtftbi&fm  Leipdg,  Schilsr. 
1845.    477  8.  gr.  br.  16.     (1  TMr.  15  Ngr.) 

[nST]  Lettres,  Instructions  et  m^moires  de  Marie  Stuart,  reine  d^l£cosse, 
piibii4s  siir  les  eriglnaaz  et  les  manuscrits  du  State-Paper  Office  de  Londres 
etc.  par  le  prince  Jtor.  ZiO&aRojf.  7  Vols.  Londres,  Dohnan.  1844.  305 y« 
Bog.  gr.  8.1 


[nSB]  Diaries  and  Correspondence  of  Jum  Bttrrls,  First  Bari  of 
tary:  containing  an  Acoeoal  of  his  Missions  to  the  Courts  of  Madrid,  Fre- 
deridc  the  Great,  Catherine  IL  and  the  Hague;  and  of  his  Special  Mismoos 
te  Berlin,  Brunswick,  and  the  French  Republic.  Edited  by  his  Grandson, 
the  Tbird  Earl.    VoLi  3  and  4.    Lond.,  1844.    63 V2  Bog.  gr.  8.    (30sb.) 

[MB]  Ueber  die  Entstehung,  d.  Zweck  u.  d. Einrichtung  der  gegenwärtigen 
Geschichts-  u.  Alterthumsvereine  deutscher  Zunge.  Eine  Rede  v.  K.  Wll« 
hefani,  ey.-prot.  Pfr.  in  Sinsheim.  Heidelberg,  Mohr.  1844.  33  S.  gr.8. 
(5  Ngr.) 

[tili]  Brunonis  de  hello  saxonico  über,  quem  in  usum  scholarum  ex  Mo- 
numentis  Germaniae  recudi  fecit  Geo,  ff.  Pertz,  Hannoverae,  bibl.  Hahn. 
1843.    IV  u.  136  8.  gr.  8.    (33y,  Ngr.) 

EY-ll]  Lambert!  Hersfeldensis  annales  ex  recensione  Hej«ü.    In  usum  scho- 
rum  ex  Monumentis  Gerdianiae  liistor.  recudi  fedt  Geo,  H*.  Pertz.    Ibid., 
1843.    XXV  u.  367  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

EIS]  Jahrbücher  d.  Vereins  ▼.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  V.  u.  VI. 
OD,  Marens.  1844.  436  S.  mit  14  Lithogr.  ^r.  8.  (n.  3  Thlr.)  lnh.s 
Bock,  d.  Reiterstotue  des  Ostgethenkdnigs  Theodorich  vor  d.  Paläste  Karrs 
dLGr.  SU  Aachen.  (8.  1 — 170.)  Jahn^  röm.-celtische  Alterthumer  im  Bemer 
Seeland.  .(-—185.)  Schneemann,  Alterthumsreste  in  und  bei  Cona.  (—193.) 
Sdinei&er,  die  Fransenkfkppchen  bei  Trier.  ( — ^202.)  0.  FlorenomiTt,  die 
Moselfiscbe  des  Ausonius  u»  üb.  die  Zustände  d.  Moselstroms  im  Alterthum 
ftberhaupt.  (—318.)  Rovlet,  d^ourertes  d'anti<}uit^  en  Bel|pque.  (—337.) 
Rappenegger  j  röm.  Alterthumer  aus  Baden.  ( — 334.)  OUgschlager,  flb.  Nie- 
derlassungen <ler  Romer  im  Bergischen.  (—353.)  Dederich,  wo  hat  C&sar 
die  Usipeten  u.  Tenchtherer  besiegt?  (—386.)  v.  Florencourt ^  die  Hennen 
der  Gruft  zu  WelschbilUg.  (—398.)  Ler$ck^  der  planeUrische  Götterkreb. 
(—314.)  O^onn,  Penelope  und  Hippodamia.  (—343.)  Braun,  röm.  Alter- 
thumer in  Bonn.  (--348.}     Wieeeüery  üb.  d.  Marmore  der  Antikensaaialong 


GwUektei  i    IlMSi 

SU  AfolMo.  (-^365.)  Fieäkr,  die  BüettUff  te  Zev»,  (--*36e.)  XTWtdh»,  ^. 
Raob  d.  Proserpina.  ( — 373.)    Literatur,  Miacellen  u.  «.  w,  (---436.) 

[ailB]  »QiMHiilPhttl  4«r  rhaioiscbeB  Pfalft  oaoh  ihraa  polit.,  karehL  u.  Utersr. 
V^rhftitniaicn  voa  Dr.  L«  Iflniier.  Privatdoc.  d.  GeacJb.  an  d.  Uaiv.  za 
Ueidelbcrf.  1.  Bd.  Heidelberg,  Mohr.  1845.  XXIV  u,  652  6.  gr.  a 
(2  Thlr.  10  Ngr.) 

[9141]  Karfee  Geachiekte  der  Hanaer  Fürgteaberg,  Geroldteok  luid  von  der 
I«eyefi  t.  Dr.  C.  B.  A.  Fiokler,  Gymnaaiuma-DirectDr  in  Doaaueaciiiiigeii, 
2.  Aufl.    KarUruke,  Macklot.    1844.     1  l'i  S.  u.  2  Scammtaff.  8.    (II  %  Ngr.) 

[tl4&]  Die  Föntengrfifte  der  HohenzoUern  zu  Kuimbacb,  Bayreuth  u.  Him- 
■lelkora,  vn  Dr,  J.  W.  Bollo.     Bayreuth,  Büchner.     1845.     71  S.  u.  I 

Stammtaf.  8.     (10  Ngr.) 

\;m$1  Chronik  des  Marktfleekena  Burgbemheim  Ton  P«  O»  Mlta«,  Pfr.  eu 
BurgbemlMim.  Warzbui«.  (Rothenburg,  Beck.)   1844.  9 V«  Bog.  8.   (10  Ngr.) 

[lYlT]  BeMifarcibung  von  Ochtenfurt  von  J.  BmfiU  K— tter,  WArzburg, 
8tahet     1845.    VUI  u.  318  8.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[3748]  Der  Stamm  der  Hessen  in  seiner  Gegenwart,  mit  Rücksicht  auf  Wis- 
senaohaft,  Kimat,  Gewiarbe,  Handel,  Oertlichkeiten ,  Staat,  Gesellsdiaft  u. 
Leben  ¥.  K.  Bnofaiier.    Karlsruhe,  Macklot     L845.    X  u.  177  S.  Lex.-8t 

(26%  Ngr.) 

[»«}  Bin  kurzer  Bericht  Ton  d.  Stadt  Bisenach  r.  Job,  AÜMfCCht.  (Aua 
^nifr.  Toppä  „Hiatorie  d.  8t.  Eiaenach**  1710  abgednickt.)  fiiaenaoh,  Kuhn. 
1844.    39  S.  12.    (5  Ngr.) 

[um]  Küen.    Dorf,  Saline,  Bad.    Von  A.  C.  Bade,  Pfr.  au  Oatraacndfa. 

Sondershauaan,  Rapel     1845.    30  8.  16.    (5  Ngr.) 

[ITSI]  Die  Parochie  Treben  im  Altenburg.  Kreisamtsbezirke  des  Herzogthums 
Sachsen- Altenburg.  Geschichtliche  Darstellung  Ton  FiL  BBektwr.  Diaki 
zu  Treben.    Altenburg,  (Schnuphase).     1844.     VF  u.  206  S.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

fWt\  Materialien  zur  Regieningsgeschichte  Friedrich  Wilhehn's  IV.  3.  Hit 
(Vom  ^.  Juli  1843  bis  zum  "ß,  JuU  1844.)  K5nigsberg,  Voigt.  1845. 
48  S.  gr.  8.     (10  Ngr )  ' 

[1753]  Denkschrift  Ober  die  Hinrichtung  des  Kämmerers  C.  Fr,  Schulz  u.  des 
Kaufmanns  C.  Fr.  Kersten  durch  die  Franzosen  in  Kyritz  am  8.  Apdl  1807 
von  V.  Bauer,  Oberpred.  Kyritz.  (Berlin,  Wohlgemudi).  1845.  XJ  u. 
64  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

pt54]  Oldenburg  zur  Zelt  unsrer  Vater.  Eine  Festgabe  zur  Feier  des 
oOOJ&hr.  Bestehens  unsrer  Stadt.  Mit  e.  Plane  der  Festung  u.  e,  CJeber- 
setzung  des  Freibriefes  der  Stadt  Oldenburg.  Oldenburg;  Stelling.  1845. 
31  S.  gr.-8.    (5  Ngr.) 

[S1W]  Der  Weg  zum  Thron.  Bin  unterhaltendes  CharaktergemiMe  von  Karl 
Johann  XIV.  (Johann  Bemadotte)  KAnig  Ton  Schweden  und  Norwegen  von 
Bßmkk  Herliold.    Leipzig,  Ut.  Museum.    1845.   200  S.  gr.  16.    (22%  Ngr.) 

[S7U]  Die  Berufung  der  schwedischen  Rodsen  durch  die  FiMien  und  Slawea. 
Kine  Vorarbeit  zur  Bntetehungigeachichte  des  russ.  Staate  von  E.  W— ftr 
L  Abthl.    St.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)    1844.    XXVill  u.  182  S.  gr.8. 

(20.  Ngr.) 

[3757]  M^moires  par  Comte  Nards  OUsar,  s^natenr  poionals.  I.  partle: 
ma  prison  chez  les  Busses  et  ma  fuite.  2.  parde:  notice  sur  Pinsurrection 
de  la  Volhyme.     Leipzig,   Micfaelsen.     1845.     253  8.  8.     (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[37M]  Gelangenachaft  und  Fluchjt,  vom  Gr.  Naro.  Oltear.    Mit  e.  Anhange: 


Heft  17.]  .   Befördenmgen  md  Ekr&abezmgmffei^ä        .     fetT 

B«D«lcimea  ab.  dn  iDturrecdon  in  VoHiynicn;  2  Bde.  Bbcndwi. ,  1845. 
194  u.  915  S.  a    (9  Thlr.) 

[ST39]  '^Geschichte  der  Eroberung  von  Mexiko  mit  einer  einleit.  Üebersicht 
des  frühern  mexikanischen  Bildun^szustandes  u.  dem  Leben  des  Eroberers 
Hernando  Corte«  Ton  "WUL  WL  ProMMitt.  Au«  d.  Eng^U  Obers.  2  Bde. 
h^pzkgy  BrookhMM.  1845.  I.  Bd.  XXXII  u,  615  8.  mit  2  lith.Taff.  ffr.8. 
(6  Thlr.) 

rmtj  Fami^Ue  celebri  d'ltalia.  Fem.  LVIU.  MiUno,  Femuio.  1644. 
7  Bog.  mit  3  Kupfertaff.    (13  L.  92  c.)     Vf.:  fiomp,  UUa. 

[tni]  College  h^raldique  de  France.  Premier  re^stre  du  livre  d*or  de  la 
noblesae  de  France.  Poblid  sous  la  direction  de  M.  d6  MmgßKf,  Pttis, 
Schneider.     1845.    46  Vi  Bog.  mit  8  Kopff.  gr.  4.    (60  Fr.) 

[MB]  Genaaloipcai  and  Heraldic  IMetionary  of  the  Landed  Qtnttj  o(  GMat 
Britain  and  Ireland :  a  Companion  lo  tb«  Paerage  aad  Baronatai^c.  *   By  J;    - 
Borke,  and  J.  B.  Borke.     Vol.  I.  (A  to  L.)     London.  1845.     782  $. 
Imp.-8.    (2l8h.) 

[S763]  Lodce's  Peerage  of  the  British  Empire  (1845).  Lond.,  1645.  7386. 
Imp.^.    (25sh.) 

[»64]  Curiositiea  of  Haraldry.  With  llittttrations  from  Old  Bngliah  Wrken. 
By  M.  A.  Lower*    Lond. ,  1845.    336  'S.  mit  HolasdiD.  gr.  8.    (Ush.) 

f 

[3186]  Allgemeines  Wappenbuch  t.  J.  G.  L.  Dorst.  7.  u.  8.  Hfl.  Görlitz, 
Uainze  u.  Co.    1845.    6.  83--.1 18  v.  36  lith.  Bit.  8.    {k  5  Ngr.) 

[stM]  Scblesisches  Wappenbuch  von  J.  G.  L.  Dornt.  5.  Hft.  febendas., 
1845.     12  Bll.  4,    (2  Thlr.) 

•- ' ,  ■         ■        ,     ■  ■        ,  ■  ■■■   ■  ..        ■■ ,  .ji 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

[tt9t]  Der  Pfofessor  W.  Bäitmlein  zu  Maulbronn  ist  zum  Ephortis  des  dor- 
tigen oTang.-theologischen  Seminars  ernannt  worden. 

IITiB]  Dem  DirectoF'  des  Vitzthum^schen  GescUlechtsgymnasiums  und  einer 
Crziehungsanstah  zu  Dresden  Dr.  K.  Just.  Blochmann  ist  von  dem  Gross- 
herzog Ton  Mecklenb.-Schwerin  das  Prädicat  eines  Geh.  Schulrathes  -verliehen 
worden. 

[tns]  Der  bish.  Prof.  der  Astronomie  in  der  Facult^  des  sdenees  zu  Lyon 
A,  BravaU,  ehem.  Mitglied  der  wissenschaftl.  Expedition  nach  Island  und 
Grönland,  ist  zum  Prof.  der  Physik  an  der  polytechn.  Schule  zu  Paris  er- 
nannt worden  und  hat  von  dem  Könige  von  Schweden  das  Ritterkreuz  dei 
Nordstern- Ordens  erhalten. 

[sna]  Der  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Erlangen  Dr.  Hans 
K.  BriefiUh  hat  den  an  ihn  ergangenen  Rnf  als  ord.  Prof.  der  Rechte  an  die 
ÜniT.  Gottingen  angenommen. 

[tni]  Dem  zum  Fürstbischof  von  Breslau  erwählten  bisherigen  Domdechanten 
zu  Regensbarg  MtkK  v,  JOiepenbrock  ist  das  Ritterkreuz  des  Verdienst- Ordeas 
der  bayer.  Krone  verliehen  worden. 

[sm]  Die  von  dem  Magistrat  zu  Breslau  vollzogene  Wahl  des  bisher.  Prof. 
C  Rud,  Fickert  an  der  Landesschule  zu  Pforta  zum  Rector  des  Gymnasiums      4 
an  St.  Elisabeth  zu  Breslau,  und   die  vom  Magistrat  zu  Elbing  des  bisher,     y 
Directors  der  dortigen  höh.  Bärgerschule  Dr.  Benecke  zum  Rector  des  Gym-  ^gj 
naaiums  haben  die  erforderliche  landesherrliche  Bestätigung  erhalten.  ^^ 

[sra]  Die  Stolle  des  Vorstandas  der  k,  Akad,  der  Wiaseaachaflen  zu  Müncher 
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u4  dea  SteatortUie  Frhni.  v.  #V«yft«rg-jBijeM(erg  nach  AUanf  der  gvMwir* 
tif  en  AmUfMiriode  auf  weitere  drei  Jahre  Teriiehen  und  demtelben  die  FVifl- 
cuoo  des  Genenl-Couteryator«  der  wiMeotchafil.  Sammlungen  dea  StaaU 
auf  die  gleiche  Zeitdauer  Qbertragen  worden. 

[im]  Der  Uaher.  PriTatdooent  der  Rechte  an  der  UniT.  Berlin,  Kammer- 
gerichtaaai.  Dr.  if.  R,  A.  F,  Gneitt  iat  zum  aoaaer^rd.  Prafaaaor  in  der  dor- 
tigen juriatiachen  Facultat  ernannt  woiden. 

[9m]  Der  hiaher.  Profieaaor  an  der  Lehranstalt  sa  Hohenheim  Dr.  JC  GMU 
ist  zum  ordentl.  Professor  der  Land-  u.  Forstwirthachaft  an  der  Unir.  TA- 
hingen  ernannt  worden. 

[Mi]  Dv  hiahMi  Direoior  dea  theolog.  Conricta  tn  Freiburg  Fid.  Hmz  ist 
zum  Capitular  bei  der  dasigen  Metropolitankirche  erw&lilt  worden. 


[ttn]  Der  Ludgeriehtaarzt  Dr.  Jltch.  JE2a«(retter  zu  SUmberg  hat  das  Bit* 
.tarkrauz  dea  k.  b.  VerdieaaUOrdena  vom  h.  Michael  erhalten. 

Kre]  Der  bisher.  Oberarzt  am  Alexander-Cadettencorps   zu  Brest-Litowski 
.  Somson  v.  BuuMlstiem  ist  zum  ord.  Professor  der  Staataarzneikunde  an 
der  UniT.  Dorpat  bestitigt  worden. 

[SYTf]  Der  bisher.  Privatdocent  der  Rechte  an  der  Univ.  Berlin  Dr.  Rud. 
Ihering  (vgl.  No.  3485.)  ist  als  ordentl.  Professor  des  römischen  RechU  an 
die  Uaiv.  Basel,  nachdem  Prot  Dr.  Flank  nach  Greifiiwald  abgegangen,  be- 
rufen worden. 

[Km]  Der  .grossh.  had.  Staatarath  und  Präsident  dea  JuatizminiateriuBw  JoUy 
ist  zum  Geh.  Rath  1.  Ciasse  mit  dem  Pr&dicat  Exoellenz,  der  Yicekanzler 
bei  dem  grossh.  Oberhofgericht  Bekk  zum  Geh.  Rath  2.  Classe  ernannt  worden. 

[•181]  Der  bisher.  2.  geistliche  CRath  bei  dem  Protestant.  Conaistorium  zu 
Ansbach  Dr.  Geo,  W.  Fr.  Kapp  ist  zum  1.  geistl.  CRath  u.  Hauptprediger 
zu  Bayreuth,  der. 2.  geistl.  CRath  zu  Bayreuth  Dr.  F)r,  ß.  Rank€  zum  2. 
geistl.  CRath  bei  dem  protestant.  Constonum  und  2.  Hauptprediger  an  der 
St.  Gumbertuskirche  zu  Ansbach,  der  ordentL  Prof.  d.  Theol.  an  der  Univ. 
Briangen  Dr.  G,  C.  Ado,  HarUsi  zum  9.  geistL  CRath  bei  dem  prot  Conai- 
storium zu  Ba^freuth  ernannt  worden. 

[STBI]  Dem  Director  der  städtischen  Gewerbschule  zu  Berlin  K,  Fr.  Kloeden 
ist  das  Ritterkreuz  des  herz,  anhält  Geaammthaus-Ordens  Albrecht*s  d^ 
Bären  verliehen  worden. 

[im]  Dem  k5n.  sächs.  Geh.  Rath  Dr.  Fr,  Alb.  v.  Langenn  zu  Dresden  ist 
nach  VoUföhrnng  des  vor  10  Jahren  ihm  ertheilten,  nunmehr  erledigten  Auf- 
trags der  besondem  Leitung  und  Erziehung  des  Prinzen  Albert  K.  H.  der 
Charakter  eines  wirkl.  Geh.  Raths  u.  das  Comthurkreuz  des  Civil- Verdienst- 
Ordens  verliehen  und  dabei  bestimmt  worden,  dass  derselbe  an  den  Bera- 
thungen  im  Staatsministerium  Theil  nehme  und  zugleich  als  Director  im 
Justizministerium  fungire. 

• 

fSTM]  Der  bish.  Hofgerichtsdirector  lAtschgi  zu  Freiburg  ist  zum  Hofrichter« 
der  ordentl.  Prof.  der  Rechte,  Hofrath  Dr.  Ant  Stabel  zum  Director  bei  dem 
dasigen  grossh.  Hofgericht  ernannt  worden. 

[3185]  Der  Regens  im  bischSfl.  Clericalseminar  zu  Regensburg,  geistl.  Rath 
u.  Priester  Casp.  Zwickenpflug  ist  zum  Canonicus  im  dasigen  Hochstifie 
ernaimt- worden. 
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Medicin  und  Chirurgie. 

[MM]  Die  Krankheiten  des  Herzens  im  Allgemeinen  nnd  aof  Ihrer  errten 
SntwickeliiDgistaie ,  neu  bearbeitet  too  Dr.  Fr.  iMdvr.  yrnjrig,,  weit, 
Kdo.  Sachs;  Leibarzti  Hof-  u.  Med.-Rath,  Prof.  an  der  chir.-med.  Akad.  sn 
Dresden  u.  s.  w.  (Opus  posthumum).  Herauseeg.  von  Dr.  Otto  KohUckütUr^ 
prakt  Arzt  in  Dresden.    Berlin,  Hayn.  1845.    XLII  u.  225  S.  gr.  8.   (2  Thlr.) 

Man  wflrde  ein  grosses  Unreclii  begehen,  wollte  nuui  dieses 
werihvolle  Sifiok  ans  der  liierarischen  Verlassenschaft  des  gefeJer- 
ten  Kreysig  mit  den  Frflebten  falscher  Plet&t  oder  Terwerllcher 
Specttlatlon  In  eine  Classe  setzen,  die  in  neuerer  Zeit,  oft  bb  nnni 
Ceberdmsse  der  Lesewelt,  diese  als  Sammlungen  ans  dem  Nach- 
lasse verstorbener  literarischer  BerQbmtbeiten  flberlathen  und  btafig 
nicht  Tiel  mehr  als  Das  entlialten,  was  der  Verstorbene  absichtlich 
Termieden  hatte,  der  Oeffentlicbkelt  s&u  abergeben.  Die  efaifacbe 
Versicherung,  -dass  dieses  Werk,  wenn  auch  nur  Fragment,  doch 
als  solches  selbstst&ndig  und  scb&tzbar,  der  wortgetreue,  vollst&n- 
dige  Abdruck  eines  grossen  Theils  der  von  dem  verstorbenen 
Kreysig  begonnenen  Umarbeitung  seines  dasslschen  Werkes  fliber 
Herzkrankheiten  Ist,  wird  jeden  Verdacht  dieser  Art  im  Keime  er- 
sticken und  das  Ärztliche  Publicum  vielmehr  zum  Danke  gegen  den 
Herausgeber,  den  Neffen  Kr.'s,  verpflichten,  welcher  durch  die 
rflhmlicbe  Vollendung  dieses  mit  nicht  geringen  Schwierigkeiti^ 
rerkafipften  Unternehmens  sich  auch  in  geistiger  Beziehung  als 
Verwandten  des  Vfs«  gezeigt  hat«  Die  trefflich  geschriebene  Vor- 
rede macht  uns  mit  der  Geschichte  der  Entstehung  dieses  Werkes 
gekannt  und  schildert  die  mannichfachen  Verwickehmgen  und  Hin- 
dernisse, welche  die  sehr  verspätete  Herausgabe  desselben  veran- 
lasst haben;  sie  referirt  aber  auch  zugleich  auf  eine  so  klare  and 
unparteiische  Weise,  Ober  den  Inhalt  und  das  Charakteristische  der 
Kr.'schen  Arbeit,  dass  Ref.,  auch  nach  DurcUesong  des  Werkes, 
J^einen  Anstand  nimmt,  dieselbe  in  seiner  Anzeige,  die  ja  einmal 
keine  Kritik  sein  soll,  in  vielen  Stocken. als  Vorbild  und  Lettfaten 
W  nehmen«  —  Veranlasst  durch  die  Heransgeber  dejr  grossen  Ber- 
liner med.  EncyklopiMle,  fflr  dieselbe  die  orgonischen  Krankheiten  und 
Neurosen  des  Herzens  zu  benriieiten,  ging  Kr*  (gest.  am  4.  Juni  1839 
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an  einer  IiöcliBt  acaten  Kopfrose,  dabei  aber  mit  einem  sebr  bedeoienden 
or^aniflcben  Heraleiden  behaftet,  von  dessen  Gegenwart  er  merkwir- 
di^r  Welse  wenig  oder  Iteine  Ahnung  hatte)  mit  regem  Elfer  an  die 
Ansfttbrong  dieses  Auftrags;  hierbei  gewann  jedoch  bei  ihm  die  Ueber- 
MtfMig  inmer  mehr  die  Oberhand,  dass  nein  ror  25  Jahren  ge» 
Bchriebenes  Werk,  sollte  es  den  jetzigen  Anforderungen  genOgen, 
einer  g&nzlichen  Umschmelznng  bedflrfe.  Er  beabsichtigte  jedoch 
keine  neue  Auflage  desselben,  sondern  vielmehr  ein  ganz  anderes 
Werk  Midi  vor&nderter  Tendenz  and  Anordnung  nnd  in  gedräng- 
terer Form«  Was  er  von  demselben  vollendet  hatten  liegt  uns  in 
dem  Gegenstande  dieser  MittbeiluDg  vor;  der  Herausgeber  be- 
neichnet  das  BruchstQck  als  „eine  allgemeine  Pathologie  der  Herz- 
krankheiten, wekher  die  ebenfalls  mehr  allgemein  gehaltene  spe- 
clelle  Betrachtung  der  ersten  Entwlckelungsstufe  dieser  Leiden  mit 
£laschlu8s  der  angebornen  Fehler  noch  beigegeben  ist'^.  Beinahe 
■e«  (bn  Vergleich  mit  der  1.  Ausgabe)  sind  die  Gapp.  Ober  Gel- 
tung des  Herzens  in  der  thieriscben  Haushaltung,  aber  den  Anthefl 
des  Herzens  am  Kreislauf  und  über  das  Verhältniss  zwischen  Eint 
und  Nerven,  so  wie  die  darauf  basirten  Vorgknge  bei  den  thieil-*- 
udien  Bewegungmirten,  die  den  ersten,  rein  phjsiolog.  Abschnitt 
des  Werken  ausmachen«  Kr«  stellt  In  dieser  seine  Gründe  gegmi^ 
die  AIMnherriehaft  des  Herzens  in  Bezug  auf  den  Kreislauf  auf; 
er  betrachtet  dasselbe  nicht  sowohl  als  ein  Organ,  welches  durch 
eehM  Muskelkraft  den  Kreislauf  beberrsdit,  soodeni  vielmehr  als 
den  phynikal.  Mittelponct  (ein  Ewlschenglied)  des  letzteren,  Inse«- 
fer*  alles  Blut  sich  in  ihm  vereinigt  und  In  seinen  HMJee 
die  Wellen  desselben,  welche  abwechselnd  In  ihm  ein-  und  ane- 
stitmen,  dem  BedOrMsse  der  Natur  gem&ss  abgemessen  werden« 
Bs  stitzt  sich  diese  Annahme  auf  die  von  zwei  Arten  ven  ld>eft- 
ilgee  Bewegnigen  Im  Organismus,  wovon  die  eine  i»  der  Form 
der  Centraclion  des  Gewebes  hervortritt,  die  andere  nidi  dnreh 
lebendige  Expansion  manifestirt  (Turgor),  eine  Fihigkelt,  die  allen 
6e weben  und  Organen  eigen  Ist,  wdche  beide  aber  dnrch  ein  In- 
niges flusammenwirken  des  Nerven-  und  Blutiebens  zu  Stande 
kemnvMi.  fUnsiditllch  des  vein  patholeg.  Tbeils  wM  vom  Herans- 
geber  die  kirzere  Fassung  dieses  Absdmiitts  gegen  fiHher,  die 
BelraiAtnng  der  Krankheit  Im  Allgemeinen  ^ron  einem  beheren 
Standpunete  aus  (Abftndertmr  des  Lebens  selbst,  st.  Storang  der 
Fnaclionen)  «nd  die  wahre  Wtrdigeeg  der  locaien  Debel  gegMtber 
den  geeerellen  Eustinden  hervorgehoben,  als  wichtigste  und  zwesdt'- 
misslgite  VerMderang  aber  die  AofsteHung  eines  «ndem  Elnthelliingn^ 
«gründen  der  Krankheiten  des  Herzens  (Mher  In  vitale,  orgaBfecheniMi 
•iMNihanische  entemeMeden),  eindleh  des  von  den  Entwickelungsst«^ 
Uni  •  heipeiMmmenen,  bezetcknet,  weiche  ClaanMention  mit  loglsdber 
WehUgkelt  viele  VorthMle  ftr  die  PMth  veieinigt.  Es  etdlt  aber 
KifeC  kt  dem  9.  Abschnitte  {Kthogeeie  der  Herskrtmkbetten  Im  All-- 
«eiM4ken)  drei  nekher  Stufen  des ;  firkrankens  aof:  l)  Anlage, 
kegiiMMde  MIsidHinsrs^wäadertiiig,  «tirfkcbe  Stonmg  des  Blldvegn» 
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prfNMMBs.  3)  HttteleteCes:  Stockuigett  Aer  Sifte,  AaBxkktnmg 
4m  Ge^rebes,  BttittaMlaBg,  3)  Bletibende  MeUnorpbMe  des  Ge^ 
wi^*)  oeae  orgasleche  Bneugnisse,  Paraaiteiu  «^  Der  3*  Aii0clio.t 
eb^  Fragment  des  2m  spedeHeii  Theiles,  inringt  die  spedelle  Dmw 
ateUsacr  der  eraten  Slofe  der  Hemkriuikiietteii  Qui  wird  darcb  eia« 
AofdenderseisMing  der  VoribeUe  der  rom  YU  beliebtea  geiiet 
ABordmiig  uid  Biiitheiiinig  der  Henikr^UieiteA  eingelelUL  Sehr 
treffend  bemerkt  der  Herausgeber,  warum  gerade  Kr.  ia  Be^bach** 
long  und  Auffassung  der  ersten  Entwickelungsaeichen  and  aUm&- 
llgen  Fortschritte  dieser  Krankheiten,  nicht  weniger  auch,  als  na- 
Ittrllche  Folge,  in  zeitiger  Beseitigung  derselben  so  viel  und  Grosses 
leisten  konnte*  Ihm  standen  stetsi  die  Kranken  in  grösster  ZaU 
nad  VerscUedenbeit  %u  Gebote,  waren  aber  aach  mit  nnerschOUer- 
liebem  Vertraoen  fest  an  Ihn  gefesselt,  ao  dass  es  ihm  in  der 
Regel  möglich  war,  den  Gang  der  Krankheit  Schritt  vor  Schritt 
an  verfolgen«  HosyitaUrzte  haben  dagegen  in  4er  Regel  nur  dif 
fertigen  organischen  Heraleiden  vor  sich,  mebir  freilich  für  Auge 
nnd  Ohr,  ^er  weniger  für  pathogenetische  Forschung  und  fOr  mx 
Wirken  als  HeilklMtier.  -^  Die  Krankheiten»  welche  der  Vf.  in 
sefaMB  1.  Classe  verweist,  sind  früher  bald  als  Neurosen  des  Her- 
■eas,  bald  als  eaaaensoelle  Leiden  behaadelt,  bald  gar  nicht  be- 
rfieksiditigt  worden;  bald  führte  man  als  organische  Uehel  solche 
auf,  welche  aus  MissverhIÜtnissea  des  Baues,  alsa  ans  einfMhc% 
rein  mechaniachea,  angebornen  Fehlern  entstehen  können,  bald 
MBaie  man  diese  nach  Ihrer  Äusseren  Form,  a,  B.  die  Bleichsucht, 
«hne  deren  verschiedenartiges  Zustandekommen  au  besttcksichtigen» 
Ea  gehören  aber  hierher  verschiedene  Gattungen  von  Erkrankoa^ 
gen,  welche  den  gemeinsamen  Charakter  haben,  dass  Störungen 
ier  HeratbAtigkelt  daraus  erwachsea,  bei  welchen  das  Leben  dieses 
Organs,  insofern  dieses  auch  efaie  materielle  Seite  darbietet,  noch 
nicht  tief  gekrankt,  soadem  nar  oberUcblicb  und  urspröaglich  ge- 
trabt laL  Sie  treten  bei  unserm  Vf.  in  folgender  Ordnung  auf: 
L  Ordiu  Neurosen  des  Heraens.  1.  Gatt.  A^chte ,.  reine  Neoroae. 
2*  Gatt.  UrsprangUche  Formen  der  Herakrankbeit  von  oberUchr 
Ucher  Krftnkung  der  Heranerven  ausgehend.  „Die,  ZufiUIe  des 
fitaraens  werden  hier  durch  die  ASection  der  Nerven  bedingt, 
welche  auch  hier  das  entweder  vom  Meebanismas  ausgehende  oder 
imÄ  Ceyasens  mitgetheUte  Leiden  des  Heraens  slanlicb  anssprecbeo. 
In  beiden  Fällen  ist  das  weaeotliche  Monpient  der  Krankheit  eia 
dem  Leben  des  Heraens  fremdes;  in  beiden  widersteht  lejtateres 
d^  eJadring^enden  Gewalt  sehr  lange,  ehe  es  metamorphosirt  oder 
entkräftet  wird;  aher  gleichzeitig  Ist  demohngeachtet  ein  solcher 
Zustand  des  Heraens  nicht.^  1  •  Art.  Angeborene  Fehler  des  Baues 
(a.  Fehler  in  der  Weite  der  Höhlen  und  in  der  i^tArke  ie$  Ge- 
webes; >•  Cehlerbaflter  Bau  der  aur  Einheit  der  V^^rriohtimg  ver- 
hapdepen  Theile  TBIntsncbt];  c.  fehlerhafte  Lage  des  Heraens). 
%  AfU  Ursprüngliche  )E*ormen  von  Herakr^nkbeit^  w.elche  durch 
Druck  des  fl^i^eas  'von  aossenber  bedingt  «r^den.    3.  Art.  Dav- 
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fMdffl  Anrh  krartbafte  BmliB^e  itr  Dlg^sdons-  oder  GeMMeehto^ 
orgmae  bHtogl  II.  Ords.  PrfnMTe  HerskrankkelteB,  frelebe  der 
HMpCfliche  ttacb  Ikren  Gmd  In  de»  iwetten  aH(;;«iiieiBefe  Factor 
ieB  Lekeas,  in  de»  Mite  kakea.  Qoaotltatlfres  und  qaalKatlves 
HisBTerkilUilM  de«  Mvtea  in  den  Nerven  (Pleikora,  BlatarmiCb, 
Bleicksoeki,  BMfrersckleimim^  [VenoslUt]).  III.  Ordn.  PrknHiv^e 
Henkrankkffteny  ron  einer  stAnilBeken  Erkekang'  des  (paaiea  l»ll- 
deaden  Lekeaa  aasg^ekead.  n\  x  }^^'^<-  « 

[am]  Abhaadliiaaeii  und  firfahniiif  en  auf  dem  Gebiete  der  GeburUhüIfe  und 
der  Weiber-Kraakhelten.  Erste  Decade.  Von  Dr.  Job.  Belar.  C^pla« 
Ti'citorl,  Prof.  d.  Med.  in  Gottingen.  Mit  3  Tafela  Abbildd.  Gdttingen, 
Vuidefliioeci[  u.  Raprecht.    ISI4.    XVI  a.  365  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  30  Ngr.) 

Die  Stadfrenden   der  Dalrersitii  GotUag'en    erfreuen   'sick    des 
seKeaea  Vonn^,  ein  Policlinicnai  der  GekortskQlfe  unter  der  Lei- 
tan|^  eines  eben  so  erfakrenen  als  TielbesckSfli^en  Gekurtsbelfers 
benatsen  na  können,  and  erkalten  so  Gele^enkeit,  nickt  nar  rlele 
aliaonae   and   sckwferige  Gebarsflille   kanstg^ereckt    kekandela   z« 
sekeB|  aad  aaler  dea  Aa^en  des  Lekrers  wohl  aock  selbst  bees- 
dlg^ea  na  darfea,  sondern  aack  sick  vor  dem  Eiatritt  in  die  selbst- 
stiadig«  Praxis  mit  dea  Schwierigkeiten  aad  Hindernissen  rertrant 
la  mackea,  die  sick  der  Laafbaha  des  Gebnrt^belfers,  vomebrnKoh 
hl   Besag   aaf  die   Laadpraxis,    entgegenstellen.      Von    welchem 
Werthe  eine  solche  Vorbild  oag  fir  die  geaannte  Ciasse  von  Aeratea 
sefai  massy  kann  nur  der  genagead  benrtheilen,  der  bei  seinem  er- 
sten schwierigen  EntbindongsTersochen  sich  in  dem  Falle  befanden 
kat,  den  Mangel  einer  derartig-en  Einfahrnng  in  die  selbststftndfg'e 
^ürksamkelt  beklagen  so  massen.    Hr.  Prof.  Trefart,  e(a  SckOler 
^er  ^efetertstea  Gekartskelfer  des  la-  oad  Aaslaades,  kenutst  seine 
Stellang  als  eiaer  der  gesocktestea  Hebinte  Göttlageas  and  der 
VJaigeg^ad  aaf  genannte  Welse,  Indem  er  sich  ron  seinen  Zobd*- 
M^era  abwecbselad  la  dea  Eatbiadangen  begleiten  and  nach  BeOpden 
^ne  Aasflikmag  maacker  Operatioaea   von  denselben  aater  seiaea 
.^«gen    roraekmea   lisst      Als    eiae    bei   diesea    dankenswerthaa 
■BSemtbang-ea  aebenbei  gewoaaeae  Pracht  mtssea  wir  die  vorlieg. 
.^Maadlnngen   betrachten:    Besprechaag^ea    wichtiger  Fragen   aas 
em  Gebiete  der  GebartshOlfe,  die  mH  Geschick   nn'd  Sacbkfont- 
Iss  aa  die  mttbenaag  efaiselaer  iatcressaater  Fftlle  ans  der  elge- 
en  Praxb  ^katpR  siad,  die  Ref.  mit  famner  g'esteigerten  loter- 
Merelesea   nnd   adt   dem   lebhaflestea   Waasche    fBr    baldiges 
•^BTSchetoea  der  FortseUong  aas  der  Haad  gelegt  hat    Von  den 
^O  ^aelaea  AbbaadhiBgea   bespricht  die    1.   die   Wendesg  des 
^Dsdea  aaf  elaea  Fass,  in  welcher  Beslehnng  ^cb  der  Vf.  gaas 
.^mSl  Mrir  tbereinsUmmend  erklirt,  nacbdem  er  mit  AosrDhrHofcMt 
^iid  GewbsenkafUgkelt  die  fIr  aad  wider  diese  Operath»  r9rgth 
H^racktea  Grüade  abgewogea  aad  das  Gänse  mit  einer  hkior.  Efa- 
Y^ltaag  versehen  bat«     132  Fille  dad  statistheb  beaatat.   Als  Vp- 
^^ckea,  welche  die  Weadaag  aaf  elaea  Faaa  ersckweren  iad  die 
^rrakieila^r  das  iweltea  hial|r  kedlagca,  aibH  der  Vf.  Mgeade 
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mi:  JOm  WtMtm  .drs  fahdiei  FnfCfl,  bi  sUAe  CittivadiDB  4ef 
üleraS)  M  sUrke  Schieflaufe  desselbeii  nach  rora  «ri  die  nacli  der 
Verderwasd  des  Ulenis  f^ekelnrte  Baeelifliciie  des  Kindes»  ScUiess* 
licli  empfieMI  der  Vf.  eine  selbs^erfundene,  recht  aweckm&ssij^ 
Verrichiang^  (Taf.  1)  au  Eiaf abrang'  der  WendoB§^cbleife  (eine  jM 
fiobeere,  die  sich  beim  ZasanaiendrackeD  dffnet,  «od  aaf  deren 
S|^en  die  mit  Taschen  rersebene  ScUi^ife  gesieeki  wird).  — 
Die  2.  Abhandl.  enibiell  Bemerkungen  über  die  Wendong*  aaf  den 
Kepf  qnd  ibeiü  S.  106  einen  Fall  mit,  wo  sie  gelang,  wAhrend 
die  Wendong  auf  die  Fttsse  sich  unausföhrbar  aeigie,  sowie  einen 
sweiten  (S.  11*2)  wo  die  schon  vollbrachte  Wendung  auf  detf  Kopf 
in  die  auf  die  Fttsse  verwandelt  werden  musste*  Die  den  Hebam* 
men  In  manchen  Ländern  gestattete  Befugniss,  Wendungen  lu  w^. 
temehmen,  erscheint  dem  Vf.  verwerflich,  nnd  Ref.  mnss  ihm  bd«- 
ntinunen.  —  Es  folgen  in  der  3.  Abhandlung  Betrachtnngen  aber 
die  Wendung  des  Kindes  auf  den  Foss  nach  vergeblichem  Zaa<- 
l^ngebrauch,  nebst  Bemerkungen  über  Wirkung  und  Constraction 
des  Instrumentes  und  Beacbreibuni^  der  Zange  des  Vfs.;  unter  Mit- 
thellong  von  3  Fällen  von  Wendung  auf  die  Fttsse  nach  vergeh^ 
liehen  Zangenversuchen  bei  verengertem  Beckeneingange.  (Im 
fianaen  wenig  Neues  und  Originelles,  jedoch  viel  Wahres  und  Be«* 
lehrendes).  ^  4.  Von  der  Zerreissong  der  Beckenknochen- Ver- 
bindungen bei  der  Gebort.  Nach  des  Vfs.  Uebeneognng  kdmmt 
dieselbe  weit  häufiger  vor  als  man  gewöhnlich  annimmt.  Man 
wflrde  die  Wahrheit  seines  Ausspruches  bestätigt  finden,  wenn 
mehr  Leichenöffnungen  im  Kreissen  oder  im  Wodienbette  gestor« 
bener  Fronen  gemaeht  wArden.  Bei  einem  $  von  dem  Vf.  beban* 
delten  Falle  war  unter  den  ungttnstigsten  Verhältnissen  und  gann 
ohne  seine  Schuld,  die  Sjmphyse  2  Zoll  weit  von  ehiander  go^ 
wichen  und  der  Tod  der  Frau  bald  erfolgt.  —  In  der  5.  AbhandL 
liespricht  der  Vf.  die  Behandlung  der  Piacenta  praevia,  bei  welcher 
er  sich  als  Eklektiker  zeigt,  wie  er  denn  ttberhaupt  sich  von  dem 
starren  Festhalten  einer  bestimmten  Meinung  ohne  die  Beachtung 
der  Erfahrungen  und  Meinungen  Anderer  entfernt  hält*  Auch  hier 
werden  Erfahrungen  gflnstlgen  nnd  nngttnsUgen  Ausgangs  aufge- 
ftthrt  —  lieber  den  Vorfall  der  Gebärmutter  bei  der  Geburt  ban<» 
delt  der  6.  Abschnitt.  Ausser  den  bekannten  Ursachen  hebt  der 
Vf.  besonders  den  «roieiligen  Gebranch  der  Zange  als  veranlas* 
nendes  Moment  hervor  und  empfiehlt,  auf  den  Grund  einer  inter- 
essanten Erfahrung  (S.  251)  als  höchst  beachteoswerthes  Mittal 
M  Beschleunigung  der  Gebart  bei  vorgefallenem  Uterus,  die  Mn- 
iige  Erweiterung  des  Muttermundes.  In  der  7.  Abbandl.  folgen 
„Beiträge  nur  Retroversio  uteri  gravidi,  nebst  Beschreibung  ehMs 
Falles  von  Rttcfcwärtsbeugmig  der  nkht  schwangeren  Gebärmotteri 
die  durch  Sander's  Moehlopessum  grttndlich  geheilt  wurde^S  ^^ 
der  Ausdauer  der  Kranken,  wie  der  des  Areles  alle  Ehre  oMcht; 
In  der  8.  Bemerkungen  Ober  die  sogen.  Boptura  uteri  violentoi 
■aeh  des  Vfs.  Ansicht  diejenige  Art  der  Zerreissung  des  schwatz 


g0nB  rracMUltari,  wekhe  äweh  iwwie  dder  ioMre  maiiuuiitdw 
BkiwirlraBgMi  «i  Stude  kdnmit,  wAhrend  er  liter  spostaiiat  dte 
v«ntclil,  wdche,  olne  ille  tancre  und  innere  Efaifriffe,  ledJfUok 
In  Faige  def  Gebaracles  «elbst  iid  der  iidirUteelkii  SUnniflit 
des  Dien«  eintritt  Bin  ron  dem  Vf.  nltgetlieUter  Fall  ist  dew- 
kalb  nerkwllrdif  ,  weil  nickt  ADingeken'  ist,  wann  «nd  wodoreb  die 
EarreiiMing  der  Gebirmntter  erfolft  war,  welche  man  erat  mch 
dem,  einiir^  Tage  nach  der  Bntblndang  ieingetretenen  Ahleben  der 
IVtobMrin  bei  der  Section  entdeckte,  da  vorher  kefai  Sjmptom 
aar  das  Verkandenseki  einer  solchen  hingedeutet  hatte.  — ^  Die 
9«  AUkandkng  liefert  einen  Beitrag  %m  der  Lehre  von  den  Blatge« 
sdiwfllsten  der  aassem  Gcschlechtstheile ,  nnd  awar  wie  bei  den 
Mheren  Abschnitten,  in  ekier  gedrängten  Uebersicht  des  Torhafro 
denen  Materials  nod  nnter  Anfahmng  ,der  Ansichten  des  Vfs.  ond 
mehrerer  Bdsplele.  fai  der  das  Schlusscap.  bildenden  Parallele 
swischen  der  Perforation  ond  der  Kopfierquetschnng  entscheidet 
afeh  der  Vf.  fSr  die  letstere  and  bethatigt  den  lebhaRen  Antheil, 
den  er  an  Baodelocqne's  Erfindong  genommen,  durch  Mittheilnng 
eines  neuen,  nach  eigener  Angabc  construirten  Kopfnerschellersi, 
der  sich  Tor  den  spater  erfundenen  Kiiian'schen  und  Hüter^sehen 
dadurch  vortheilhaft  aosaeichnet,  dass  er  bequemer  zu  transporliren 
nnd  sn  regieren  ist,  dabei  aber  sich  eben  so  sicher  und  mächtig 
beweist.  Die  mit  einer  gestirnten  Stange  und  ekem  Triebkasten 
Tersehene  Vorrichtung  nom  Zusammenpressen  der  Kangenldifel 
wird  nimlich  an  die  Griffe  einer  besonders  construirten  nnd  dem 
Schlosse  sehr  starken  Zange  angeschoben.  Hierdurch  bewirkt 
der  Brfittder  eine  bequemere  Anlegung  und  Ffthrung  der  Zange, 
eine  sehr  starke  Kraft&usserung  ohne  grosse  Anstrengung,  Raum* 
erspamiss  fai  Benug  auf  den  Theil,  wo  sonst  die  Drehung  der 
Kurbel  stattfindet,  und  leichte  Unterbringung  des  (auf  Taf.  3  und 
3  abgebildeten)  Instrumentes  in  einem  gewöhnlichen  Instrument 
ten-Bestech.  fY^r.  .  f  )>/^ . 

pimi  Hudboch  der  Heilmlltellehre  Ton  Dr.  ffV.  Oentwlen,  Prof.  d.  Med. 
M  der  UntT.  Tübingen.  Tubingen,  Laupp.  1845.  XXXIV  u.  1015  & 
gr.  8.    (5  Tlilr.  10  Ngr.) 

Sowohl  die  Vorrede  des  Vfs.  als  der  ganae  Inkalt  dieses  neuen 
Handbuchs  der  Materia  medica  weisen  Sem  Bef.  eisen  doppelten 
Standpunct  an,  ron  welchem  aus  Tendena  und  Ausführung  des 
Werkes  betrachtet  ond  beurthellt  sein  wollen«  Der  eine  zeigt  Ihm 
den  Vf.  als  einen  Lehrer  der  Araneimittellebre,  der  sich  vergebens 
nnter  den  Tielen  vorhandenen  nach  einem  Cempendiom  umsieht, 
«reiches  den  Ansprachen  der  Gegenwart  genügt,  thells  in  Berück* 
slditignng  der  Fortschritte  anderer  einflossreicher  Doetrinen,  theils 
hl  Belog  auf  Anordnung  und  Haltung,  ulid  dem  nichts  übrig  bleibt, 
ah  sich  efn  neues  «i  schaffen:  der  andere  lüsst  ihn  denselben  in 
feger  TbatlgkeH  erblicken,  die  Heilmiltellekre  von  onndthlgem  und 
iMIgem  Ueberlnss,  Beiwerk  und  Uorath  au  reinigen,  und  ihr  wm 
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Bede»  i<qr  Lekier  «nd  LomeAdcn,  so  wie  4er  Krashen  eta»  eia^ 
fackere  «od  w)ki^ejBDJkM»t^  Form  m  vertehefff».  BegreUHdi)  4aM 
kekle  Bestrebopgeii  voa  eisen  Punete  ausgeben  und  i»  eisern  Bsd-p. 
ysoGte  wieder  ssssaimeBfliessen ,  da  beiden  jle  löbliche  Absicht  8« 
CSmnde  liegt,  snter  Benatzasg  der  rerwandten  HnlCBwIssensshaf* 
ten  die  Wirknngsweisen  der  Heilmittel  sweckmtasig  ss  erörtern 
nnd  anf  bestimmte  Grondsitse  s»rfickinfukreB*  flbss  Ref.  sich 
mit  dem  Vf.  in  so  fem  einverstanden  erkl&ren,  als  von  Zeit 
s«  Zeit  eine  Emenerong  und  Umarbeitung  der  HandbOcher  einer 
skhiDglgen:  Doctrin  sich  unumgänglich  noth wendig  machte  sumal 
wenn  die  Wissenschaften,  die  der  letsteren  Boden  und  Licht  ver-* 
leihen,  im  raschen  Vorwärtsschreiten  begriffen  sind,  so  kann  er 
doch  nicht  nugestehen,  dass  für  die  Heilmittellehre  der  ZeU|Hnict 
na  Aufstellung  eines  neuen  Codex  schon  erschienen  ist^  da  eines** 
tkeik  die  benttglichen  Forschungen  und  Entdeckungen  auf  andern 
Gebieten  nur  in  untergeordneter  Beziehung  die  Heilmlttellebre  be- 
^rtlcksicbtigt  haben,  anderntbeils  die  Resultate  derselben  noch  nickt 
durchgängig  die  nOthigen  Garantien  bieten,  um  auf  dieselben  de« 
Umstura  des  Bestehenden  nu  grfinden.  Man  darf  die  Versicherung, 
dass  ehi  Handbuch  bloss  för  den  Gebrauch  der  eigenen  Vorlesung 
gen  berechnet  und  bestimmt  sei,  doch  nie  so  wörtlich  und  emstr* 
lieh  gemdnt  nehmen,  und  sich  wohl  daher  gestatten  die  Grenatea 
der  Beurtheilung  etwas  weiter  abuostecken.  Das  Handbnok  des 
Vfs.,  indem  es  davon  ausgeht,  die  Heilmittellehre  der  neuem  Rieh« 
tnng  der  Medicin  anzupassen,  muss  die  Unparteiischen  von  der  Un* 
neitigkeit  des  Unternehmens  llberzeogen,  selbst  wenn  es  bloss  die 
Absicht  gewesen  sein. sollte,  „einen  gewissen  Abschluss  für  dia 
erreichte  Stufe  m  geben^^.  Was  die  neuere  Chemie  für  die  Zwecke 
der  Erklärung  der  Arzneiwirkongen  bis  jetzt  im  Allgemeinen  ge^ 
leistet  hat,  kann  kaum  höher  angeschlagen  werden,  als  die  Resul-' 
täte  der  Bobrrersuche  zu  Erforschung  der  innem  Beschaffenheit 
des  Erdkörpers^  und  von  der  Chemie  muss^  wie  der  Vf.  selbst  am 
Schlosse  seines  Vpr wertes  bemerkt,  die  Hauptreform  der  Arznei-» 
mitlellehre  ausgehen.  Physiologie  und  patholog.  Anatomie  haben 
■ur  zo  oft  an  die  Stelle  älterer  Theorien  neue  gesetzt,  die  aber 
lang  oder  kurz  mit  jenen  ein  gleiches  Schicksal  theilen  werden. 
Somit  erklärt  es  sich,  wie  in  dem  vorlieg.  Handbuche  wesentliche 
ud  stichhaltige  Abweichungen  In  .der  Erklärangsweise  der  Wlr^ 
kongen  vieler  wichtiger  Heilstoffe  im  Vergleiche  zu  den  neuerdings 
erachlenenen.  bessern  Compendien,  nicht  vorkommen,  wie  auch  hier 
gar  oft  noch  das  Geständniss  des  Unvermögens,  eine  ausreichende 
Erklärung  zu  geben,*  abgelegt  werden  mosste,  wie  mehrmals  an 
der  Stelle  einer  unbefriedigenden  Deutung,  eine  eben  so  unhefrie» 
digende  nach  neuerem  Schnitte  Platz  greift,  und  noch  öfters  Ge- 
ringschätzung oder  Verwerfung  eines  Mittels  ansgesprochen  wird, 
weil  eine  Erklärung  der  Heilkräfte  desselben  mit  der  dem  Vf.  er* 
forderlich  scheinenden  Bestimmtheit  nicht  gegeben  werden  kano. 
In  diesem  Punete  gebt  des  Vfs.  SkepUcismns  mit  dem  löblichen 
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Bastrdbeii,  den  AnoeinHtelTorraili  mdgUdkst  %u  besebrialreii  wA 
m  Tefeinfadi«!,  Htad  In  Hand}  reisst  ihn  aber  miUmter  i«r  VwM^ 
VgMi  «nd  Hirte  fort,  die  stdi  «och  hn  Aaidnicire  %n  erkemieB 
fibt  Ref.  will  Bioht  fügen^  dass  s«  B.  der  Leberthran  S*  882  als 
eiD  Mittel  beseicbnet  wird,  ,,da8  dem  schllchlen  Beobachter  we« 
seitlich  der  Dreckapotheke  anaagehftren  scheint^,  da  er  selbst  mwb 
BrfahniDg  aicbt  in  die  Oberrnftssl^eD  Anpreisangen  dieses  Modenitiels 
eiDstlnineD  kann;  desgleichen  will  er  dem  Vf.  nicht  Unrecht  ir<^ben, 
wenn  er  das  Aconit  unter  die  onzuFerlässigen  und  entbehrllcbeii 
Mittel  rechnet,  und  namentlich  das  Extract  fOr  ansicher  erkürt,  da 
er  selbst  efaienArst  kennt,  der  aas  eUier  besonderen  Vorliebe  jähr- 
lich mehrere  Pfonde  des  Rxtracts  verschreibt,  dasselbe  ao  sehr 
▼lelen  andern  Mitteln  in  j^rossen  Gaben  setat,  und  wenigstens  bis 
jetat  noch  keine  nachtheillK^en  Folgen  beobachtet  hat;  er  kann  aber 
nicht  angeben,  dass  das  Hjdrargjrmm  oxjdatum  rubmm  „fast  nnr 
noch  Ton  Quacksalbern  und  verwegenen  Chirargen  innerlich  gege- 
ben wird^^,  wie  8.  163  geschrieben  steht,  dass  man  den  Schwefd 
Innerlich  nur  selten  benutzen  dürfe  und  benntae,  „well  man  sich 
Ton  seiner  Unwirksamkeit  flberaeogt  hat'^  (S.  310),  dass  dleTMer- 
kohle  bloss  mechanisch  wirke,  das  Goniom  vorzngsweise  ftnsserllch 
angewendet  werde,  das  Natmm  nitricom,  das  Klncnm  oxjdatum 
allKim  u.  a.  keine  besondere  Heilkraft  bewiesen,  die  Belladonna  nur 
als  Stupefaciens  wirke  und  desshalb  innerlich  kaum  mehr  bentitat 
werde,  das  Blei  als  inneres  Mittel  kein  Vertrauen  verdiene  u.  s.  w., 
anderer  Mittel  von  geringerem  Werthe  nicht  zu  gedenken.  — 
Geben  wir  weiter  in  d«r  Anfafthlung  der  Elgenthflmlichkeiten  dieses 
Handbuches,  so  stossen  wir  auf  die  Ansicht  des  Vfs.,  dass  für  den 
vorliegenden  Zweck  das  ganze  naturhistorische  Gebiet  der  Heft^ 
mittellehre  von  untergeordnetem  Werthe  sei  und  eine  Darstellung 
der  Abstammung,  Bereitungs weise  und  Eigenschaften  der  Medica- 
mente, als  unnüthig  und  Raum  veraehrend,  der  viel  wichtigeren 
Betrachtong  der  Aranelwirkung  Platz  machen  müsse..  Die  Kennt- 
niss  aller  dieser  Dinge  müsse  sieh  der  Zuhörer  oder  Leser  schon 
AB^^t^B^^  haben  und  au  diesen  Vorlesungen  mitbringen.  Was 
aber  die  Wirkungsweise  und  therapeutische  Verwendung  der  Stoffe 
selbst  anlangt,  so  müssen  als  der  einaig  mügNche  Ausgangspunct 
für  jedes  bessere  VerstAndniss  die  constanten,,  physiologischen 
Wirkungen  der  Stoffe  gelten,. und  um  diese  richUg  aufzufassen, 
werde  ein  höherer,  unbefangenerer  Standpnnct  erfordert,  als  der 
einfach  therapeutische;  Jene  Wirkungen  dürften  nicht,  wie  so  h&uflg, 
aus  dem  therapeut.  Erfolge  rflckwirts  construirt  und  erdacht  wer- 
den, der  Weg' müsse  vielmehr  ein  umgekehrter  sein.  Well  aber 
die  physiologischen  Actionen  der  Stoffe  zumeist  v^rai  toxikologi- 
schen Staadpnncte  aus  erforscht  worden,  so  sei  es  unumgftnglich 
nüthig  gewcfsen,  der  Toxikologie  eine  ausführlichere  Beachtung  zu 
widmen,  als  Ihr  gewöhnlich  in  den  Compendien  der  Arzneimittel*- 
lehre  au  Theil  werde.  Nach  diesen  kuraen  Andeutungen  begleitet 
Ref.  den  Vf.  auf  dein  von  ihm  eingeschlagenen  Weg^  durch  den 
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aUgemeheii  Tkell  ies  Werkes,  da  efii  Bfo^ehen  a«r  die  einelneii 
AbecliniKe  in  weit  veo  dem  Zwecke  dieser  Anseile  abfahren  dOrfte. 
Des  Vfs.  If  ierariscker  Ruf  borgt  fir  die  gelaagene  Bebaodlopg  dersel- 
be«, and  es  wird  diese  «abedlngt  Jeden  befriedigen,  der  an  den  er- 
wfthaten  BIgeatbflnilichkelten  keinen  Anstoss  nimmt.  Die  Binleitang 
«mfasst  die  Feststellang  des  Begriffes  und  Umfanges  der  Hellmit- 
teHehre,  der  1.  Absdin.  des  i^Hgemeinen  Thelles  betrachtet  die  all- 
gemeinen  Eigenschaften  der  Heilmittel,  der  2«  den  M odas  der  Blnwlr- 
k«fg  derselben  im  Allgemeinen.  Der  Vf.  gestattet  nar  einen  physikali- 
schen (resp.  mechanischen)  ond  chemischen  Einfloss  der  Heilmittel,  den 
segen.  dynamischen ,  weil  er  keine  Brklämng  zol&sst,  der  Beach- 
tung nicht  wOrdIgend.  Die  chemische  Einwirkhng  kommt  allein 
fir  sich  oder  in  Verbindung  mit  der  physikalischen  Wirkungsweise, 
allen  Arzneisteffen  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  zu,  sobald 
sie  getost  oder  doch  in  den  organischen  FlCssigkeiten,  mit  denen 
sie  insammentreffen,  löslich  sind.  3.  Abschn.  Veränderungen  der 
medicamentOsen  Stoffe  selbst  bei  ihrer  Einwirkung  (vorattglich  üb 
Berehmng  mit  der  Innern  Oberfläche  des  Darmcanals).  4.  Abschn. 
Veiinderungen  des  Orgarfismus  und  seiner  Theile  in  Folge  der 
Blnwhrkung  therapeutischer  Agentien.  Oertliche,  prim&re  Wirkungen; 
entferntere,  secundäre  Veränderungen  oder  Wlrkongsphftnomene; 
medicamentöse  Verflnderungen  der  einzelnen  hitegrfrenden  Theile 
des  Organismus  (Betrachtung  derselben  nach  den  zwei  Hauptgrup- 
pen aj  Theile,  die  auf  Ihre  eigenen  nutrHiren,  auch  secretoriüchen 
Precesse  beschrankt  sind,  ohne  einer  eigentlichen  Fnnctfonirung 
ftbig  zu  sein  —  Knochen-,  Knorpel-,  fibrdse  Gewebe,  Pigment, 
Blot,  Ljmphe  — ;  b)  Theile,  denen  eine  eigentliche  Functionlrung 
im  Tollsten  Sinne  des  Wortes  zukommt  —  Nerven-  und  Muskel- 
svbstanz,  die  tonisch-contractllen  Gewebe.  —  Vertheilung  der  Fa- 
milien der  Heilmittel  unter  diesen  beiden  Gruppen}.  5.  Abschn. 
Udber  die  Entstehungsweise  der  entfernten  Wfarkungen  therapeu- 
tischer Agentien.  (Es  fehlen  directe  Beweise  für  eine  rein  sym- 
pathische, einzig  und  allein  durch  das  Nervensystem  rermittelte 
Entstehung  der  entfernten  medicamentösen  Wirkungen,  wfthrend 
andererseits  die  Resorption  fast  aller  Idslichen  Stoffe  als  posttlr 
nachgewiesen  befrachtet  werden  kann).  6.  Abschn.  Ueber  den 
Unterschied  der  constanten  physiologischen  und  der  zofttlllgen,  be- 
sonders therapeutischen  Wirkungen.  7.  Abschn.  Ueber  die  Art 
und  Weise,  den  Modus  der  therapeutischen  Wirkungen  im  Allge- 
meinen. 8.  Abschn.  Ueber  Gifte  und  toxische  Wirkung  im  All- 
gemeinen. 9.  Abschn.  Behandlungsweise  der  Vergiftungen  Im  All- 
gemeinen. 10.  Abschn.  Modiflcationen  medicamentOser  Wirkungen 
durch  Äussere^ oder  Innere  Umstände.  11.  Abschn.  Von  den  Appli- 
cationsstellen  der  Medicamente.  12.  Abschn.  Pharmakologische 
Classification  (Kritik  der  naturhistorischen ,  chemischen ,  therapeut., 
physiolog.  und  gemischten  GlassiiScatlon).  Der  Vf.  befolgt  theiU 
wdse  die  letzte,  denn  es  erschien  ihm  zweckmiisslg,  bei  einer  so 
schwierigen  Classification  alle   wesentlicheren  und  zugänglicheren 
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KgttmOM^  ier  Okjccte  m  beMtieiu  I^  Hp  tkmpeirt.  Wir- 
kMgea  an  sidi  Uieben^  ais|rciclilo0BeD ,  4a  sie  a«  wesifttai  du 
•IJmUf  richiig«  Gnipirirooir  MlasieD,  lad  Jede  pkjsMef«.  Claaei^ 
leetion,  wellte  nli  efaer  ihenpeeibchcB  Haad  in  Hand  ^ekea 
wHl,  ciae  Coairadictie  ia  adjecto  sein  omm».  Des  Vfa.  Bintheilaiff 
der  therapeat  AgetMtn  irrOadet  sich  saaichat  aaf  die  obea  er« 
wahate  Uaierbriagaair  der  Medieaaieataa  reraaderten  TheHe  das 
Karpen  ia  awel  Haaptgrappea,  aad  ao  rerelDlfi  sie  lararderat 
dieaeli^a  ebeafalb  ia  awei  grosse  HaafeB)  derea  erster  die  oai- 
faasi,  welche  voraagsweise  sabsiaaUelle,  clieaiisclie  Veriaderoagett 
der  aaaachst  inleenzirtea  Theile,  der  Blatcrasis,  der  aatriiivea  aad 
aecretoriadiea  Processe  bewlrkea,  wakread  ia  der  2*  sich  die  Tor- 
ladea,  weldie  venai^weiBe  faaeUoaelle  Veraaderaageo,  aaaial  des 
NerreasjsteaM  aad  des  Circalatioasapparates  so  Staade  hdugcBf 
die  wahracheialich  arspranglich  ebeafalls  ron  cheailaclMa  Bialasseft 
aMaaiT^n,  aber  deren  Vorliaadeaseia  aad  Verhaltea  sich  aber  aicbU 
BestiaiBUes  sagea  lisst.  Denaach  komnea  die  Araneistoffe  fai 
aaehaiebf ader  Reihenfoli^ e  aar  Behaadlong :  L  Classe.  Alieraaliea« 
]•  Groppe.  Eigeatliche  Metalle  and  ihfe  Verbiadangea,  mit  Ana* 
aahaie  des  Eisens  and  Manf^ans.  2.  Gr.  Fixe  AlcaUea  aad  Erdea 
aad  ihre  Verbladangen.  3.  Gr.  Halbmetalle,  Salabttder,  Metal- 
loide. 4.  Gr.  Sauren.  II.  Ciasse.  Roboraatiea.  1.  Gr.  Aauura 
siaiplicia.  2«  Gr.  Aaiara  excitantia.  3«  Gn  Aaiara  resolFeatia* 
4«  Gr.  Amara  mocHa^aosa.  5.  Gr.  Taaioa  adstrfnfenlla«  &  6r« 
Toaica  metalllca  (Eisea,  Haagan).  7.  Anhang*.  VegetabiL  Ad- 
striagentien.  IIL  Classe.  Excitantien.  1.  Gr.  Spiritoase,  hdcbal 
lachUge  Stoffe.  2.  Gr.  Aaimalische  Excltaatlen  (Moschaa  >a.  s.  w.)* 
3.  Gr.  Campher  und  atherischdiige.  Stoffe.  4.  Gr.  Bahaaie  aad 
Harae.  5.  Gr.  Eaipjreaaiatische  Stoffe  aad  Oele.  6.  Gr.  Asibmk 
niakalien.  IV.  .Classe.  Acria.  Irritaatla.  (Dordi  ihre  entferatea 
Wfarkoagen,  die  alch  hauptsächlich  aaf  die  Ceatralorgaäe  dea  JSev^ 
Teasjsteais  and  die  secretorischen  Processe  bealeben»  den  lieber- 
gang  Ton  der  rorhergehendea  aar  folgenden  Classe  blldead)* 
1.  Gr.  Acria  excitantia  aad  aroaiatica.  2.  Gr.  Aciia  aaoseosa  aad 
oerebro-apinaatia  (eiae  gaaz  ooglackllche  aad  verwerfliche  Worl«- 
bildoag;  beiläufig:  warum  schreibt  der  Vf.  darchgiagig  Djssea- 
teria?).  3.  Gr.  Acria  drastica.  4.  Gr.  Hackst  *iatease  Pflaaaea- 
acria.  5.  Gr.  Thlerische  Acria.  6.  Gr.  Phosphor.  V.  Claaae« 
Cerebro-Spiaaatla.  Narcotica  et  Tetanien.  1.  Gr.  Acria  stapefa- 
deatla.  2.  Gr.  Stnpefaclentia  acria.  3.  Gr.  StapeCacieatia  s,  Ce* 
rebraatia  simplicia.  4.  Gr.  Stopefadeatla  spiaeatia.  5.  Gr.  RefaM 
Tetanica;  spiaantia.  Aahang:  Seeale  eomutan.  VI.  Classe.  Rein 
toxische  Stoffe  (tberapeatisch  nicht  benutat  aad  sieh  der  rorher- 
gebeadea  Classe  nähernd).  1.  Gr.  Deletkre  Gaaartea.  2.  Gn 
Giftige  Gräber  und  Plbe.  3.  Gr.  Faule,  in  Verwesung  begriffene 
Stoffe.  4.  Gr.  Thlerische  Gifte  (Hilabrand,  Rata-,  Wath--,  Schlan- 
gen- ond  Insekten-Gift).  —  Waran  diese  in  etoem  Handbacbe  der 
HeOmittellehre?    VII.  Classe.    Natrieatia  aad  DiaeteUca.    1.  Gr. 
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Piigda,  Aymniaofla  «ml  Caseosa.  3.  fir.  fiMatlaeaa«  3.  Gr.  Any^ 
lacea.  4.  6r*  MiM^lafinoM.  5.  Gr.  Sacdtarimu  &  Gr.  Addaitm. 
7.  Gr.  Spiritnosa.  6.  Gr.  UMIkMhte  Farbeataffe.  9*  Gr.  Aqatsa. 
10  Gr.  Miiieralwaaser.  VllL  Ciasae.  Phyiiealbolie  Affeatfen.  Im«« 
poatoabilla.  K&lte  (Kattwasaercar),  Wärme^  ElactrieiUI,  Magae^ 
liaauis.  — -  Anlaoi^Md  die  Oekoaonie  der  eipuhea  Absdinilte  aad 
CSapita),  so  begr^i  der  Vf.  die  eraterea  wAi  den  al^eaielaen  phf- 
aiolof  kcbea  Wirboni^eB  der  so  einer  Claaae  gebdrigen  Mittel  (dea 
Artlichea  aad  eaifeniieren),  gebt  dann  aor  therapeatiadien  Aawea- 
inig  Aber  ond  achltesst  mit  allgemeinen  Regeln  fOr  den  (Sebraneb 
deraelbea.  Aaf  gleiche  Wdse  verf&brt  er  bei  den  eiaaelnen  Sftt« 
tein,  w4ri»ei  er  die  toxischen  Wirkongen  voriQglicb  hervorhebt  nnd 
dann  die  Pr&parate,  Dosen,  Form  der  Anwendang  n.  s.  w.  folgen 
liaat.  Nochmals  moss  Ref.  belobend  des  Bestrebens  gedenken,  die 
Aafmerkaamkeit  dea  Schfilera  ron  unwichtigen,  ananverlässigen  und 
obaoletea  Pr&paraten  ab  und  auf  weaige,  kräftige  aad  bewibrta 
Mittel  hinaalenken.  Erstere  werden  daher  h&nfig  nur  namentlicfc 
aaigeflihrt.  Zuweilen  irüt  auch  die  ursprüngliche  Bestimmung  doa 
Baches,  als  Leitfaden  au  Vorlesungen  zu  dienen,  di^utlicher  hervor; 
man  scheint  aaf  mOndliche  Ausfibrnng  einzelner  Sätze  hingewiesen. 
Die  Dosen  der  Arzneimittel  sind  dem  Ref.  häuflg  etwas  stark  er- 
schienen, als  ein  Beleg  dafir  mögen  die  auflösenden  und  abftthren- 
den  Bala^  angefahrt  werden.  Formeln  zu  den  wichtigeren  Stoffen 
nnd  Präparaten  sind  in  einem  besonderen  Anhange  in  alphabet 
Ordnung  zusammengestellt;  ein  ansfQhrliches  Inhalts verzeichniss  and 
ein  alphabei- Sachregbter  erleichtern  den  Gebrauch  des  Werkes, 
das  Ref.,  trotz  der  erwähnten  Ausstellungen,  der  Beaditang  der 
Facbgoiossen  angelegentlich  empfahlen  mqss.  /yj 
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\nm]  La  TraMyWanie  et  ses  Habitants  par  A.  De  OeriMdo.     Pari*, 

au  Comptoir  des  Imprimeurs-Uais.   1845.   (XI  u.)  427,  403  S.  gr,  8.   (16  Fr.) 

Gestehen  wfar  es  nur  aafricbtig :  Siebeabärgen  Ist  im  Allgenwinen 
In  Deutschland  ein  ztemlich  unbekanntes  Land,  und  die  Deotscken, 
w«idie  dort  einst  einwanderten,  sind  uns^  wie  wir  ilinen,  fremd 
geworden.  Der  vorlieg.  Bericht  eines  gebildeten  Franzosen,  der 
Mttgere  Zelt  dort  lebte  und  den  Zustand  des  Volkes,  seino  Le» 
bensweise,  Sitten  ond  Gebräuche  beobachtete,  wird  aber  Vielen  um 
so  willkommener  sein,  da  Uagam  überhaupt,  und  Siebenborgen  mit 
Htm  in  jene  grosse  nationale  Bewegung  fortgerissen  Ist,  welche 
Jetzt  die  meisten  Völker,  die  einen  mehr  'die  andern  weniger  er«- 
giWen  hat  FIflohtIg,  jedoch  mit  lebendigen  ans  dem  Ldien  ge-» 
grMTenen  Zügen  beschrdbt  der  Vf.  die  Reise  auf  dem  Dampfbooto 
nach  Ofen,  wo  die  Tflrken  noch  eine  Moschee  haben  sollen  (I), 
jedodi  jetzt  nur  selten  und  einzeln  erscheinen  als  Pilger  zu  dem 
Gmbc  eines  Heiligen.    Eben  so  flflchtig  werden  die  Pusztas  be<- 
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ffiAt,  wo  jyArfiis  wah«  Mhae  lebes,  Ut  Mk  sett  10  JaMwa-* 
iertes  niclit  fj^dtaidlert  haben^S  j^^ch  frisdi  «ii4  lebesdif^,  oWchM. 
Ib  f«Magt€8lcr  Kine  bi  eis  Bild  de«  dorUfreB  Adels,  der  Hht* 
MteD,  der  Cslko's  (Hirie»),  der  Soldaien,  sellMt  der  Rftdier  hin- 
festellt  Und  ao  begitni  bereits  S.  33  die  Schttderaiiir  ▼os  Slebea** 
Mrgen,  srx  Haofsrise  In  MUlelalter  g^enannt,  g'etrennt  ves  Uagsni 
doreh  die  Dobsd,  rerbesdeii  mit  ihm  durch  den  Bogen,  welchen 
die  Karpsthen  Tom  Norden  nach  Süden  sieben,  so  wte  durch  einen 
grossen  Theil  sefaier  Bevölkerung,  an  Bodenreichthnn  aber  tob 
keineni  andern  Lande  Europas  ttbertroffen.  Im  J.  1836  lieferie 
Siebenbürgen  aHein  3367  Mk,  Gold  von  den  4250  Mfc.,  welche 
naeb  Hnmboldi  in  gann  Buropa  ungefihr  JAhrlich  gewonnen  wer*- 
den«  Else  kune  historische  SkisBe  eraftfilt  sonidist  die  Schick- 
sale des  Liandes  nngleicb  mit  Rflcksicbt  auf  die  religiösen  Zwiste 
(S.  32 — 58),  worauf  der  Weg  nach  Klausenbnrg  beschrieben  und 
dabei  jede  geeignete  Gelegenheit  benutzt  wird,  um  etbnograpUscho 
nnd  historische  Notizen  zu  geben,  oder  bedeutende  NotabllitAte», 
wie  z«  B.  Wesseidnji  zu  schildern«  S.  79  gelangt  so  der  Leser 
nach  Kolosvar  (Klausenbnrg),  „une  jolie  et  aristocratiqne  petMe 
▼nie  de  ringt  mille  babltants^^.  Der  Adel,  die  Zigeuner,  das  nn* 
garische  Theater,  der  Reichstag  (1841)  und  manche  cbarakteri- 
stisehe  Anekdoten  beschäftigen  nun  sehr  angenehm  bis  S-  104« 
wo  Siebenbttrgens  Zustand  unter  seinen  elngebomen  Ffirsten  Im 
-  16.  und  17.  Jahrh.  oud  dann  von  da  Ms  Jetzt  n&her  beschrieben 
wird.  Kurz,  aber  trelflich  ist  die  Schilderung  der  Schlacht  von 
Mohacz,  wo  „die  Kdnighi  der  Völker^^  (Ungarn)  vor  dem  tfirki«* 
sehen  Halbmonde  in  den  Staub  sich  beugte,  das  Volk  zwar  blieb,  aber 
sein  Kdnigshäus  erlosch.  Noch  jetzt  lebt  In  mehreren  Liedern  und 
Sagen  jener  schwarze  Tag  im  Munde  des  Volkes.  SiebenbOrgen 
wurde  von  Ungarn  getrennt  nnd  ein  Vasallenstaat  der  Pforte;  die 
Namen  Gabriel  Bethlen,  ApafB,  Ragötzi,  Tökil j  spielen  die  Haupt- 
rollen. S.  161  werden  wir  nach  Thorda  und  dessen  Umgegend 
geführt.  Thorda  selbst  erinnert  Hoch  sehr  an  die  ehemalige  Herr« 
Schaft  der  Rftmer,  die  Bergkette  In  der  Nähe  an  alte  TartArenzQge 
und  die  Kämpfe  Rigötzj's  ndt  den  kaiserl.  Truppen.  Whr  gelan- 
gen dann  nach  Torocakd,  was  in  einer  äusserst  wilden  Bergge-* 
gend  liegt,  aber  reich  ist  an  fiisenminen,  sowie  zu  den  Burgrufoen 
von  Szeni  Gjotgy  und  andern  alten  Schldssem.  Nur  wenige 
Stonden  davon  gibt  es  6  ansehnliche  Salinen,  deren  wohl  150  er* 
öfnet  werden  kannten.  Der  Ctr.  Salz  kostet  hier  kaum  17  Kr. 
dem  kaiserl.  FIscns,  der  ihn  gleich  auf  der  Stelle  zu  3  Fl.  15  Kr* 
verkauft.  Ungleich  höher  aber  steht  der  Preis  desselben  sdKin  in 
Ungarn,  und  da  es  wohlfeiler  an  die  Türken  verkauft  wird,  bot 
ein  verderblicher  Paschhandel  sich  gebildet,  über  welchen,  sowie 
aber  die  Gewinnung  des  Steinsalzes  selbst  bis  S.  178  Ehiiges  bo^ 
richtet  Ist.  Unmittelbar  darauT  werden,  jedoch  sehr  kurz,  die  Gold« 
Wäschereien  des  Landes  besprochen,  so  wie  die  damit  beschäftigten 
Zigeuner, '  deren  Zahl  nach  der  letzten  Zählung  g^en  44,000  be* 
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Irof .  lieber  ihre  Sprache  onjl  dfe  VerscUedeiilieit  beider  tob  den 
BIffeiiDem  In  Frankreich  werden  kleraof  mehrere  Details  bis  S.  197 
Milg^eibeilt.  Der  Vf.  spricht  nun  femer  Ton  den  protestantischen 
fiymnaslen  des  Landes,  namentlich  iber  das  na  Bnjed,  welches  etwa 
800  Schiler  hat,  nnd  eiprentUch  einen  19Jfthr.  Cursns  bedingt.  In 
5  odir  6  andern  G^rmnasien  lehrt  man  wenig  mehr,  als  Blementar-* 
kenntnisse«  Die  Griechen  besitzen  ein  Gymnasium  zu  Balasfaira,  was 
beseaders  von  Walachen  besucht  wird,  sofern  diese  nicht  num  Katfio^ 
HeisniQs  Hbertreten,  woran  nach  S»  314  Im  Stillen  vielfach  gear- 
bdtet  wird.  Vieles  Interessantes  bietet  deir  Aufenthalt  In  Carlsbvrg 
(S.  927  ff.),  wobei  die  Ruinen  auf  dem  Felsen  Ketskekd  und  dann  das 
^rab  des  Johannes  Hunjades,  in  der  MIchaeliskircke,  sowie  das  des 
Cardinal  Martlnuzni  und  andere,  MerkwQrdigkdten  besuchjt  werden. 
Die  Erinnerung  an  Martinuzzl  fährt  S.  247  ff.  zu  einem  BKek  auf 
die  TOrkenkriege  In  Ungarn  Oberhaupt,' besonders  in  taktischer  und 
nationaler  Hinsicht.  In  der  Gegend  von  Garlsburg  lieferte  Hunyades 
mehrere  helsse  Treffen  den  Osmanen.  Von  Carlsburg  ans  fltki 
uns  S.  273  der  Vf.  nach  Zaiathna,  was  tief  fai  den  Bergen  liegt, 
die  voll  Metallrelchthttm  sind  und  im  Durchschnitt  j&hrlich  1250 
IQIogramme  Gold  und  1700  Kilogr.  Silber  geben,  was  grftsslen- 
theils  in  der  Münze  zu  Carlsburg  geprägt  wird.  Die  meisten  Mie- 
nen sind  Prlvatelgenthum ,  doch  musa  der  Brtrag  an  da^  kaiserL 
Aerar  zu  bestimmten  Preisen  verkauft  werden.  Häufig  kommen 
Geld  und  Silber  in  grösseren  Stttcken  gediegen  vor,  was  audk 
von  anderen  Minen  bei  Veres  Patak  u.  s.  f.  gilt,  mit  denen  wir 
weiterhin  bekannt  gemacht  werden,  nnd  wo  schon  die  Hto^r  Fund- 
gmben  hatten.  Binzelne  Walachen  sind  hier  ungemein  reich,  und 
von  ihrer  Sucht  zu  glänzen  werden  einige  ergötzlichie  Anekdoten 
mitgetheilt.  Auch  die  Geschichte  des  hiesigen  Bergbaues  ist  nicht 
ohne  Interesse,  aber  „il  fandrait  öcrire  nn  livre  special  sur  len 
mines  de  Trans jlvanie^^  S.  309  folgt  dann  eine  specielle  Sdiil*? 
derung  der  Walachen;  ihre  Spradie  voll  römischer  und  ItaHeni^ 
•eher  Anklänge,  ihre  Bigotterie  und  der  unter  Ihnen  herrschende 
Instere  Aberglaube,  welcher  oft  noch  zu  Gräueln  aller  Art  ver- 
leitet, ihre  Tänze  u.  and.  werden  beschrieben;  an  Anlage  znr 
Masik  und  Malerei  soll  es  keineswegs  ihnen  fehlen.  Manches  er- 
innert noch  hier  an  den  Naturzustand,  so  z.  B.  die  Bereitung  eines 
Dampfbades  mittelst  heisser  Stefaie,  welche  in  ein  Lodi  rokl 
Wasser  geworfen  werden.  List  und  Verschlagenheit,  Trägheit, 
Verstelhing,  auch  wohl  Banbsucbt,  sind  Folgen  der  Cnterdrftekung, 
in  welcher  sie  seit  langen  Jahren  grOsstenthells  leben.  Einige 
Volksgesänge,  die  öfters  ganze  italienische  Zeilen  enthalten,  be- 
schliessen  diesen  vorzOglich  ansprechenden  Abschnitt,  worauf 
S.  349  ff.  das  Harosthal  besucht  wird.  An  Interessanten  Poncten 
In  Mstorischer  nnd  anderer  Hinsicht  fehlt  es  anch  hier  nicht.  Bald 
etad  es  alte  Schlösser  von  Matthias  Corvinns  oder  Job.  Hunyades, 
bald  steile  Berge  mit  reizender  Aussicht,  welche  die  Aufmerksam 
kdt  fesseln,  bis  wir  Ins  schdne  Häczeg  thal  einbeugen,  wian  meb- 
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lere  f^Mtik  litercwMte  Psnete  bM  oi4  MveBtlleb  Moh  viete 
Sporen  ms  der  RtaerMÜ  leift  Hier  laf  dtst  iie  HaspUtadt 
4m  allM  DMitDs  «nd  yoi  den  in  J.  1823  in  VArhdj  gefmdenen 
JHawUdiöden  sind  &  366  nwei  in  Uthoirrapkien  ndtgeiheBt  B.  383  £ 
werden  dann  die  Ungarn  ethnngini^lsch  mit  Rickaicht  anf  ihr  ar* 
aprtoflii^a  Vaterland  geachildert  Das  ehemalige  NeniadeAeben 
apricht  sich  noch  iamer  in  einnelnen  Zigen  ans.  Aber  aneh  nennt 
gibt  en  eine  Menge  BigentbQaliohkdlten,  die  mm  Tbelt  ailertfngn 
nn  fikmaien  des  Volkacharakters  sprechen,  n^ist  aber  noch  fohlen - 
laasen,  wie  sehr  und. wie  lange Cagam  nasser  Verbhidung  mit  deai 
ftbrigen  Bnropa  war,  besoadera  wenn  man  so  eiaen  eknelaea  Theil^ 
wie  SIebenbirgen ,  ins  Ange  fasst  Zn  den  Freoden  des  adeligen 
Lnndlebena  gdkört  nnmenUich  die  Jagd  in  grossem  ßijle  naf  Bä* 
ren,  wonin  bisweilen  einige  Hundert  Antheil  nehmen.  Bin  BtekbUek 
anf  die  VerhiUnisae  den  Adeb  iind  des  Banerstandea,  ulie  Fesseln^ 
in  welchen  der  Ackerbau  schmachtet,  die  „am  %mH  Jahrhoderto^ 
na  ftHh  veranchte  Industrie  mit  Aunschliesanng  freaMler  Fabrikat^ 
die  edle  IniUatire  des  Bdeiaianns,  das  Looa  dea  Baneni  und  dna 
Volkes  fan  Allgemefaien  und  nadi  der  Ansicht  des  Vfs*  ^^aons  len 
yenx  d'un  goaremement  retrogradem^  au  verbeasen  and  dann  efaie 
tarkische  LiUnei  als  jSpottgedicht  aaf  Ludwig  XIV.  bei  Gelegen^ 
heit  der  Stellung,  welche  dieser  au  Ende  dea  17.  Jahrb.  in  den 
interreicbiscbr-tttrkinchen  Verh&ltnissen  nahm,  mnchen  denBesehlnaB 
dea  1.  Bda.  —  Der  3.  Bd.  begfaint  mit  dem  von  den  sogenaanteft 
Sacbsea  bewohnten  Landstriche,  der  in  Jeder  Art  von  dem  ungn#- 
rischen  verschieden  sich  zeigt  und  seine  BigenthttmUcbkelten  den 
Privilegien  verdankt,  welche  den  fan  13.  Jahrb.  änwanderadmi 
Dänischen  von  Gejaa  il.  bewilligt  und  von  seinen  Nachfolgern 
besttUgt  wurden.  Die  directen  Abgaben  an  den  Staat  betragen 
»4,000  FL  aasser  dem  Zehnten.  Hermannstadt,  der  rothe  Thm, 
Fngnras,  eine  ungarisch- walacbiscbe  Colonle  aoitten  im  deutaehen 
Stamme,  ehist  ein  michtiges  Schloss  unter  bat  nnaMiSngIgmi  Ba- 
ronen, die  Art  und  Weise  wie  sich,  die  Kleidung  nbgeredinet,  dar 
deutsche  Charakter  erhallen  hat,  der  ganno  Stmnm  aber  nur  nnf 
Handel,  Gewerbe  und  Landbau  beschrftnkt  blieb,  und  am  wenigsten 
jetst  Btwaa  „de  la  fongne  hongroise^^  wahrnehmen  liast,  uod  An- 
deres bietet  bfe  S.  j66  eine  Vmgt  nnniehender  Bilder.  Wir  kenn- 
uien  >ler«if  8.  67  nach  Cronstadt,  welches  nicht  minder  „an  caclMt 
parthmüer^^  neigt,  und  bis  S.  14)2  uoterhilt  ans  nun  die  angenehme 
.SchBdcnnig  ifieaer  Stadt  und  Ihrer  Uaigebungen,  worin  die  CaühaO, 
eh  walacUsdies  BergrAlkdien ,  das  sehie  SchalheMden  bis  in  die 
Tirkd  treibt,  so  wie  manche  abenteuerliche  Thaten  Michael  TO- 
hdU'n  vomigilche  E|^oden  bilden.  Nodi  mehr  Originelles  neigt 
rieh  In  dem  hierauf  folgenden  Milchen  Lnndstriche  der  Sambier 
oder  Siculer,  wie  sie  bisher  die  dort  gewöhnliche  Sf^mche  des 
fieoetnes  nannte;  Nachkommen  der  Hunnen,  die  rieh  naoh  AtUln*« 
Vnde  In  die  flebfarge  norttckaogen.  Bine  seit  1817  von  Fraaa  I. 
hl  VMvhely  gegründete  Offiderschnle  whrd  mit  noheelen  Au0Sii 
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MBgeuAtm.  Gam  eigentkllflriicb  g^staHrt  sidi  avck  hier  das  Lebm 
ier  SebafhlrtiHi,  9,äie  seit  Jabrhnrferten  Ihre  Heerden  ta»  iftrhlsche 
fieMd  ireiken  dürfe«  «ad  oft  erst  nach  laag^er  Zelt  den  ei^nlUcbett 
Herren  derselben  Reobnmi^  ablegen«  Bine  ^^Hondsgrotte^^  bei  V&«> 
Ursel j  wird  aabireidi  ron  Baaem  besucht ,  die  in  dem  Scbvrefel* ' 
wassentoffgas  Hälfe  gegen  rieie  Krankheiten 'finden,  aber  aueli 
dllefs  dvreh  nnvorsicbti^es  Binatbmen  ersticken.  Viele  kleine  Volk»- 
sage,  Sagen  ans  alter  Zeit  ron  TQrken  and  Tartaren,  wtnen  die 
Amtellnng,  wahrend  auch  die  der  bttrgeriichen  Verfassung  und 
der  Steflaag  zn  Oesterreioh  manches  Anaiehende  bietek  Kehl  In 
neben  Reisen  durch  Ungarn  neigt  uns  den  Sadkler  fast  nur  als 
drcmsoldaten,  De  Gerando  dagegen  noch  in^ehreren  andern  Be- 
niehungen;  Jener  machte  nur  einen  Ausflug  w  diesen  Landstrich, 
dieser  wellte  auf  allen  Puaeten,  wo  es  Irgend  fitwas  au  sehen 
gab.  Wir  nennen  noch  besonders  Schoesberg.  (Segesvarj,  die 
Stadt  SMN^nbflrgens,  „welche  den  am  meisten  originellen  und.ma«- 
lerlscben  Anblick  gewährt^^  (U.  S.  177  ff.)  und  uns  wieder  unter  die 
Deutschen  versetzt,  welche  es  1198  grttndeten,  und  dann  Ebesfalva, 
bewohnt  von  ehier  armenischen  Oolonie,  die  sich  im  17.  Jahrb.  hier 
festsetzte.  Viel  Alterthümliches  hat  noch  das  Schloss  Keresd,  mitten  in 
ehern  Walde  versteckt  und  gegründet  von  Marc  Bethlen  im  J.  1300; 
als  äusserst  merkwürdig  wird  ferner  die  alte  Kirche  in  Darldcz  be- 
leichnet.  Und  so  treten  uas  hier  noch  mehrere  ähnliche  Mittbeilongen 
aber  alte  Schlösser  und  ihre  Erbauer  und  Besitzer  (8. 217  ff.)  ent* 
gegen,  wovon  namentlich  die  Mittheilung  aber  den  Grafen  Nicolas 
Bethlen,  einen  der  gelehrtesten  Siebenbfirgen  Im  17.  Jahrii.,  der 
nagleM  als  der  geschmeidigste  Hofmana  erschien ,  als  er  4n  Paris 
war,  hervoi^hoben  zu  werden  verdient.  Die  grosse  Ebene 
Mendel^,  zwischen  Vibirbely  und  Clausenburg,  die  Bibliothek  In 
Viskhehr'  von  mehr  als  60006  Bänden,  gegrindet  von  dem  sieben« 
Urgisohen  Kanzler  Grafen  Samuel  Teleki,  das  dortige  refomrfrte 
Ojmaaslum,  welchea  seli  1550  hesteht,  der  hohe  Onichtshaf  und 
iMsen  Cieslalt,  dam  Frz.  Räk4>tzi's  gewaltiger  „Kreazzog^S  '^^ 
mtm  seine  Kämpfe  mit  Oestenreich  iMute  noch  bezelcbaet  un4  In 
liedem  heskigi^  magen  unter  den  mannichfacken  Gegenständen 
genannt  weiden,  welche  noch  ferner  bis  S.  389  besprochen  werden. 
8.  291  treten  dann  die  ,,Grenzreghnenter^  auf,  d^en  fiinrichtnng 
«nd  Dienst  uns  aas  mehmen  andern  Schriften  bereits  bekannt  Ist 
«ml  aber  weiche  De  Gerando  neue  Notizen  zu  geben  keine  6e- 
iegenkeit  hatte.  Der  Leser  wM  bleraaf  8.  311  ff.  In  4ett  nard-- 
iiehsten  Theil  Siebenbargens,  ins  Stromgebiet  des  Saamos  ▼«*•- 
nutzt,  wo  mehrere  Puncto  an  dessen  ITfem,  n.  B.  das  alte  Schless 
Bethlen  besndit  und  beschrieben  werden.  Auf  dem  Blehenlrtlgel 
Serlds  hatten  sich  efaist  die  Tempelherren  angesiedelt,  die  abei^ 
knpt  roelrere  ScMöbsm*  in  8leb<lnbfli^en  besassen,  ^eren  Trammer 
IMoflg  noch  als  ^,Keresztar<S  *l»^  „Kreuzarter^*  bezeichnet  werden, 
in  der  Nähe  4es  Schlössen  Bontzida  fconmen  wk  wieder  heraus 
vach  dauaenburg,  von  wo  aus  die  Wandifung  begann,  um  mm 
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Mch  (S»  333  r.)  Manclies  flb«r  das  aKe  ScUtfB  E^yAt,  des 
Scblftstel  des  Landes  rom  Nerden  ker,  «ad  mehrere  DetaOa  über 
die  HiaeD  voa  Na^j  Baaja  a«  reraehmea,  welche  Gold,  Biiher, 
Kapfer  aad  Eäsea  ia  Menge  liefen.  Aach  das  Verh&ltaias  des  Herra 
aan  Baaer  ia  SieheabQrgen  wird  aech  einmal  besprochen  aad  faa 
AllgeaMlaen  —  was  maa  Ton  einem  Franaosen  kaam  erwarten 
aoUte  —  fftr  hesser  gehalten,  als  die  naabhäagige  Stellaag  der 
fraaai^sischen  oder  deutsches  Baaem.  Es  folgt  aim  aoletat  noch 
8«  351 — 65  eine  Ahhandfang  Aber  die  bekanatea  Fon  Massmann, 
Letronae  o.  And.  besprochenen  gegen  das  finde  des  vorigea  Jahrb. 
ia  Siebenbürgen  aofgefnndenen  Wachstafeln  mit  4  liihograpb.  Ab- 
UMoftgea  aad  S.  3^—400,  eine  ,,Note<<  über  die  siebenbArglschea 
Pferde.  Letxtere  ist  von  einem  Eingeborenen  nad  mag  Pferde* 
liebhabem  bestens  empfohlen  sein,  wie  das  Ganze  allea  Freoadea 
der  Völker-  uad  lAnderkonde.  Das  Werk  ist  mit  mehreren  netten 
Portraits  and  kidaea  Ansichten  geschmflckt,  und  die  iassere  Aas- 
atattang  deaselbea  ToraAglich.  K        \^  r  ry  f^  ^ 

Geschichte. 

•ptM]  Neuere  Geschichte  der  Deutschen  von  der  Reformation  bis  zur  Bundes- 
Ao(e  Ton  Karl  Ado.  Meoatil.  11.  Bd.  Die  Zaten  Friedriche  11.  and 
Maria  Theresia«.  (Aoch  u.  d.  Tit.:  Deutsche  Geechichte  unter  Frass  I. 
und   Friedrich  IJ.)    Breslau,  Grass,    Barth    u.  Co.     1844.    476  S.  «r.  8. 

(2  Thlr.  20  Ngr.) 

Die  eatschiedene  Ungaast,  welche  der  Vf.  ia  dea  frahereaB&n* 
dea  des  Werkes  für  ProiestanUsnivs  und  protestantische  Interesseo 
offenbarte,  hat  sich,  obschon  der  Gang  der  daraustellenden  Ereig- 
nisse es  mit  sich  bringt  yjdass  von  re%iös-kircblichen  Angelegea- 
beiten  ttberbanpt  weniger^ als  friher  die  Rede  sein  kann^  doch  kei- 
neciwegs  TOlUg  Terloren.  Sie  tritt  im  vörlieg.  Baade  mehr  In  der 
Farm  des  rersteckten  Jb^^iffes  aaf  den  Protestantismus  an  sich 
selbst  auf,  weil  zu  elaem  offenen  eine  recht  passende  Vecanlassaag 
sich  nbrgends  bieten  will,  sie  macht  sich  nur  daran  bemerkbar, 
dass  mit  unverkennbarem  Wohlbehagen  die  traben  Seiten  des  Le- 
bens In  der  protestantischen  Weli^  im  18.  Jahrb.  hervorgehoben 
sind,  während  die  viel  trQberen  der  deutsch-katholischen  derselben 
Seit  bikhstsBs  nar  flOchtig  und  in  der  Regel  mit  dem  Geleit  aller 
-deakbar^  ond  mögliehca  Entschuldigungen  berührt  werde^n*  Es 
bebt  dieser  Band  mit  der  Zeit  nach  dem  Abschlösse  des  Aachener 
Friedens  aa,  und  der  bei  weitem  bedeutendste  Theil  desselbea  ist  aas 
Protocollen  ond  Docamenten  gebildet.  Die  religiös-kirchliche  Seite, 
\  welche  das  Werk  gleich  von  vorn  herein  hatte,  soll  auch  in  der 

«akirchlichen  Zeit  des  18.  Jahrb.  noch  nach  Möglichkeit  festge- 
halten werden.  Darum  sind  es  zuerst  die  fortdauernden  Religions- 
beschwfrden  und  kirchlichen  Wirren,  auf  welche  die  Aufmerksam- 
keit des  Vfs.  besonders  gerichtet  ist.    Hier  werden  ann  zunächst 
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MriHTcre  Vorpisfe)  bei.  wdchen  dis  Corpts  evaiigdioonMii  il«di 
Mcb  eioife  Kraft  itm  Beeiatrtohiis^gCB  dts  KatbolMsoivB  g®- 
g^enftber  entwickdt,  aBsamneD^esteUt  Freilich  bis  sht  Zelt  ikr 
Mafia  Tbereaia  biaaiif  reicht  diese  Kraft  nicht.  Sie  Iteat  die  Evao4 
gellsebeD,  welche  sich  io  Oesterreich,  Steiermark  uad  K&nithea 
noch  finden,  mit  Gewalt  nach  Siebenbfirgen  schleppen,  wobei  Gat- 
te» von  Gatten  and  Kinder  ron  Aeltem  oft  grausam  getrennt  w^- 
den.  Anf  die  Klagen  der  evangelischen  ReicbastAnde  wbrd  die 
bahnende  Antwort  gegeben,  dass  diese  Verpflansong  der  Prote- 
stanten nach  SiebeäkQrgen  nor  die*  Bedofitung  habe,  gnten  und 
fruchtbaren  L&ndem  die  nöthige  BeFölkemng  snverl&ssiger  Unter^ 
thanen  an  geben,  welche  dnrch  Jiese  Translocation  selbst  ehen 
namhaften  Vortheil  gewonnen  hätten.  Schon  diese  Dh^r«  haben 
den  Vf.  darauf  gefflhrt  von  Preossen  und  seinem  Kftnig  an  spre«* 
eben,  anf  wdchen  er  dann  bald  anoh  n&her  übergebt.  Loben  mnas 
man,  dass  die  Schattenseiten  Friedrichs  ü.  and  seine  AHmnlebiacheB 
moralischen  und  religidsen  Htagel  durchaus  nicht  hi  den  Hinter«» 
gnind  geschoben  sind.  Seine  gewaltsamen  Werbungen  In  anderer 
Fürsten  Gebieten  werden  gleich  anfangs  in  ihrer  Nacktheit  hinge- 
stellt. Indessen  soll  doch  weniger  der  politische  und  der  sittliche 
Friedrich  II.  TorgefQhrt,  als  rielmebr  dessen  Schalten  und  WaltM 
In  den  religiösen  und  kfarehlicben  Verhältnissen  der  pfeussischen 
Staaten  nachgewiesen  werden.  Die  allgemefaie  Verstandesdarro 
des  IS.  Jahrhunderts,  welche  auf  die  protestantisch-germanische 
Welt  sicher,  -eben  weil  sie  protestantisch  war,  viel  weniger  ver* 
derbifch  und  vertrocknend  einwirkte,  als  anf  die  romanlscb-katbo- 
Hsche,  gibt  dem  Vf.  die  erwünschte  Gelegenheit  wieder  dnen  hef- 
tigen Ausfall  anf  die  Reformation  an  machen.  „In  dem  engbeffsi- 
gen,  auf  kleinlichen  Erwerb  hingetrirtenen  Stan^essinne  ihrer 
GeistUchen ,  in  den  seichten  und  geistlosen ,  auf  willk  Arliche  Vor* 
anssetsnngen  gehauten  Bewebfflbrangen  ihrer  Theologen,  in  dem 
trockenen  Schematismus  des  Religionsunterrichts  konnte  man  nichts 
von  der  hdhem  Vollendung,  xu  welcher  die  Reformation,  ihten 
Lobrednem  nufolge,  die  Kirche  erhoben  haben  sollte,  erbUcken. 
'Der  richtende  Verstand  mnsste  die  Lehrgebäude,  die  ans  den  mit 
Luthers  und  Calvins  Ansichten  übereinstimmenden  Stellen  der  Bibel 
snsammengesetzt  worden  waren,  eben  so  unhaltbar  finden  als  Luther 
und  Calvin  zu  ihrer  Zeit  das  Lehr-  und  Verfassungsgehäode  der 
rämischen  Kirche  unhaltbar  geltenden  hatte/^  Man  begreift,  weiche 
Taktik  hier  angewendet  wird,  mn,  freilich  ohne  dass  es  direct  nnd 
unmittelbar  aosgesprpcben  wäre,  auf  die  Reformation  den  Scbefai 
einer  völligen  Nichtigkeit  au  werfen.  Der  allgemeine  Charakter 
des  18.  Jahrb.,  dem  freilich  die  protestantische  Kirche  als  ehio 
Erscheinung  in  demselben,  und  so  lange  sie  in  diesem  ansdauem 
mnsste,  sich  nicht  ganz  entziehen  konnte,  weil  das  Oberhaupt  un- 
möglich war,  wird  ids  eine  Schuld  dieser  protestantischen  Kirche 
selbst  aufgeladen.  Denn  wie  kann  etwas  Anderes  als  Das  gemebit 
sein,  wenn  der  Vf.  sagt,  die  Reformation  habe  die  Eirche  nicht  nn 
II.  1845.  14 
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•kM  ktbertü  VoHeaAvif  emforgfibmgm*  Die  NttMBWMdfliir 
soll  sich  UM  Jadtr  telber  Mtche»  imA  iemgemh»  etwa  n  sieh 
»precfcei :  «tso  war  ile  Hefornalioii  oimOiMg,  also  war  sie  ^gtM^ 
Hch  kelse  Hefenaitiofl^  «nd  AebaHehea.  Ba  ir^h^rt  Irierkejr  afelits 
weilef  als  4tt  Taktik  ilea  Vfa.  au  erwäbaea  and  das  lockere  Ge- 
webe dieser  Hecbaoai^  au  aerreiaaen,  weiche  weder  von  der  Ge- 
afhiekHckkelt  nach  vaa  der  Kaastfertt^keii  ihres  Urhebers  Zeag^nlss 
gibt.  Ble  Braaanea  aeiaer  reUgKtoea  Aaaichtea,  auf  deren  GebaM 
das  eben  Mitir«^^^^  *■  scbliessea  erlaobt,  streuet  der  Vf.  fort- 
während ia  die  gesohiehtlicbe  Auraablaa^  der  relifids-khrdiiicbea 
Bewef  aagea  ela,  welche  dea  L  Abscha.  dea  vorHeg.  Bandea  aas- 
anM^B.  Nachdeal  er  bi  dieser  Weise  aoch  weiter  ron  der  pro- 
lestaatiacbeD  Kfarche  f  esprochen,  wendet  er  sich  xo  der  katholischen 
and  lAsst  hier  seine  dem  rdmischen  KathollcisnNn  sich  anneif  ende 
StbanNm^  f  ana  aaTerbolen  hervortreten*  Die  Beatrebnng^en  katbn- 
Naiiber  Gelehrter  des  18.  Jabili*  Floskeln  aofanstelien,  in  wdchea 
die  Heiligea-  and  BiiderFerrbraag  den  Geiste  der  Zeit  ang^enwps- 
seaer  ani^efagt  werden  ktaae,  Teraalasst  ihn  ao  Mfeader  Meir 
ttong^osseranf  Aber  diesen  Gegenstand:  „Uebtrhshonf  dieser 
AeosserlicUel&B  ond  Nebenwerke  des  Gottesdienstes  aber  die  wo* 
aentliclea  Bostandtheile  ond  Zwecke  des  kirchüehen  Lebens  war 
nor  der  Reforaiatlon  ron  eifrigen  Kirchenobem  and  Theotog^en 
vielfach  f^etadelt  worden;  nach  derselben  wnrde  sie  durch  die 
Reactioo  liegen  den  Katholicismna  rerstftrkt;  unter  dem  Einflüsse 
der  Im  arittlern  Ehiropa  wiedererweckien  Denkthfttig'kelt  aber  ge^ 
wann  da^i  habere  Bewnsstsein  der  Kirche  von  Neuem  die  Kraf^ 
die  Anseheidnngen  dea  auf  das  Aeossere  und  Bildliche  gerichteten 
Andacbtstriebes  In  die  vom  Geiste  dea  Christenthams  gebotenen 
Schranken  ao.weisen^^  Sollte  nmn  hier  nicht  fast  annehmen,  es 
spreche  Jeamnd,  welcher  der  Ansicht  sei^  dass  das  FragtMie,  da- 
fem  es  nur  in  gewissen  Schranken  gehalten  werde,  mit  dem  Geiste 
and  Worte  des  Christenthams  vöUig^  oder  doch  besser  als  die  An- 
sieht der  evangelbchea  KIrahe  aber  die  Sache  tbereinsthnme.  Der 
Vf.  Ist  nicht  gewohnt,  sieh  aber  dergleichen  Oing'e  bestimmt  «nd 
klar  anszoBpreohen.  Die  ilterarblstorischea  Nachrichte»,  welche  er 
bei  dieser  Geleg^cBbelt  gibt,  sind  dageg^ea  sehr  daakenswerth.  So 
Ist  namentlich  die  Geschichte  des  gelebrten  Benedictiners  Gregor 
Rothilscher  hervoranheben,  welcher  beauftragt  den  ProtestantlsmaB 
an  widerlegen  and  die  verirrten  Schafe  in  den  Schooss  der  r^ml^ 
aebea  Rechtgliabigkeit  zBrioiiaaMireh,  nach  fleissigen  und  gewiss 
aenhaften  Studien  ao  der  Ueberaeugnng  von  der  Unbaltbarkelt  der 
DognMn  der  rimischen  Kirche  gelangte  und  1751  in  Leipaig  aar 
lutherischen  Kfa-che  übertrat.  Vo»  Wicht^heit,  besonders  unter 
4en  gegenwärtigen  Verhältnissen,  Ist  die  gegebene  ausführliche 
SehiMerung  dos  Benehmens  Friedrichs  il.  liegen  die  katholteche 
Kirche  Schlesiens.  Ans  archivalischen  Quellen,  welche  dem  Vf. 
aagteglicb  werden,  Ist  die  Geschichte  des  Bmporsteigens  ^es  Gm-- 
ffen  Sebaif^vtBeh  nur  Würde  einen  rörstbischofs  von  Breslau,  so 
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wie  dessen  weHeres  Leben  MsfflMich  CDtirieMl.  Ah  sehr  g^ 
Ingen  und  trefcnd  mtnnen  wir  femOr  den  InlnH  den  8«  Gnp. ,  h 
weldiem  eine  SlshlMerang'  des  ntllitaMseben  GonreraeMenln  4es 
Könige  nmi  der  DHUel)  doreh  welehe  er  eine  so  grosse  Hemcbnll 
nber  die  GeniOther  der  Menseben  gewann,  besef ebnen*  Djigegeft 
als  weniger  gehingen  dOrften  dte  UrtheOe  ansoseben  sein ,  welebe 
fai  dem  ^uranf  folgenden  Gap.  ttber  deotsche  LMeratnr  und  BHdungs- 
xnstflnde  ansgesprocben  werden«  Vom  10.  Cap.  an  beginnt  der  VF. 
die  Oeaobicble  des  siebenjibr^en  KHeges.  Man  muss  es  Ibm  biet 
ebenfalls  Oanb  wissen,  dass  er  die  s^n  hondeftmai  geschriebene 
Kriegsgesebichte  nicht  noch  einmal  weitlänflg  wiederholt  bat.  Von 
den  bffegerisehen  Ereignissen  ist  nicht  allein  nur  das  Bedeutendste 
angefOhrt,  sondern  aocb  dieses  selbst  nur  in  der  Küne  dargestellt» 
Der  Vf«  hat  nicht  ohne  Cilnck  der  Sache  andere,  bis  jettt  weniger 
oft  bearbelteto  Seiten  abgewonnen  und  den  Krieg  der  Staats«^ 
sebriftcny  so  weit  er  in  Deutschland  gefllfari  wird,  den  Krieg  dnrob 
die  Federn  -auf  den  Reidistagen,  das  Benehmen  Frfedridis  iL  in 
Schlesien  nach  der  östcor^ichlschen  OociipaUon  von  1757,  die  AH 
nad  Welse,  in  weicher  er  strafte,  geschiidert«  Nach  d^m  Ausgange 
des  Krieges  wird  ein  nochmaliger  Blick  anf  den  König  geworfen 
nnd  gewissermaassen  ein  Gesaminturthetl  goMlt.  Der  Vf.  findet, 
dass  Friedrich  II.  der  König  sidi  in  den  härtesten  Widersptneb 
mit  Friedrieb  11.  dem  Philosophen  gesetnt  habe.  Als  Haoptbe*« 
weise  werden,  ausser  dem  fortdanernden  stren^-militairischem  6oii->> 
yemement ,  die  Gbermässige  Begünstigung  des  Adels  nnd  die 
Vemachlässigoog  des  Volksunterrichtswesens  aufgeführt.  In  den 
beiden  lotsten  Capp.  des  Bandes  kehrt  der  Vf.  zu  den  kirchlich* 
religiösen  Angelegenheiten  damdiger  Zeit  überhaupt  tjurückj  wobei 
eh  Bück  auf  die  Gegenwart  ihn  bewegt,  dem  bekannten  Werke 
des  Febronius  gegen  die  Ueber^ewalt  des  apostolischen  Stuhles 
eine  grosse  Aufmerksamkeit  au  widmen  nnd  dessen  wesonlHcheft 
Inhalt  daraulegen,  wofür  aus  begreiflichen  GrQnden  dem:Vf.  gMebn* 
falls  Dank  gezoUt  werden  muss.  Mit  dem  au  erwartenden  J2«  BatdO 
sott  das  Werk  gescblossen  weDden.  -^^"^^TA^  ^ 

[3791]  Anton  Ulrich  und  Elisabeth  Chmtine  von  Braunschweig-Luneburg- 
Worfenbnttel.  Eine  durch  archival.  Actcnstucke  begröndele  Darstellung  ihre« 
U^bertritts  zur  rdndsdien  Kirche  von  Vrail.  floeck,  Beer.  d.  Hers.  BibK^- 
tüelc  SU  Wölfenbailel.  WtUenbutteU  Holle^sche  Buch*  u.  Mudic-Handl 
1845.    XIV  u.  320  fik  gr.  8.    (l  'j;hlr.  lONgr.) 

Die  ToiVegende  Schrift  Ist  gegen  Angnstln  Tbrfner  und  dessen 
bekanntes  Bnch  ^^Gesehlchte  der  Rückkehr  der  regiereadeif  Bftnser 
Braonschweig  nnd  Sachsen  In  dem  Schoos-der  KathoL  Kirche^' 
(Hnsledela.  1843)  gerichtet.  Wie  dort  die  eifw&hntr  sogenannte 
^ttokbefar^^  ah  ein  Werk  der  gl&obigsten  Begeisterung  gescUI^ 
dort  wird,  ist  bekimiit  genug.  Allein  Vkn.  Hotfck  standen  aKcbl«- 
valiscbe  QneUen  su  Gebote,  welche  der  Rontling,  nach,  wenn  et 
es  gekonnt,  gewiss  nicht  h&tte  beftotsen  woHeri,.  denn  sie  lassen, 
wns  das  Bmnnsebweiginobo  Hans  tetrilL  die  Sache  in  Aien  gnnn 
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Mrfeni  lichte  eracMaeii.  B«en(  wM  dm  Bliek  vrf  dKe  Va*iK<* 
ibse  ier  BraMwckireif  Isdiefl  Djnastie  g^ewerfeii.  8cH  den  J;  1643 
gA  m  i«r  Bach  iwel  Lhlefly  dl«  ftitere  tob  Wolfenbtttel  md  die 
Jtagere  rou  Lflneburg'.  Chef  dai  ftKtren  Hauses  ist  der  Ben»g 
Amgfni  von  WolfeiibQtiel,  dessen  drei  S#line,  die  Prionen  Radolf 
Anf  nst,  Anton  DMck  (^eh.  4.  Oet  1633)  and  Ferdinand  AibredH 
sind.  Von  bedentendem  Blnlnsse  auf  dem  Vater  wie  aocb  asf  die 
SÄne  war  der  bdrannte  HefaMstidter  Theologe  Oalixt,  welcher  die 
Unterscheldonf^lehren  der  protestanifochen  Kirche  kann  ftr  etwas 
nehr  als  für  theologische  Sdinlfragen  ansah.  Unter  diesen  Bln- 
flnsse  wachs*  Anton  Ulrieh  auf  niSi  hlerso  gesellte  sich,  an  des 
reUglAs^klrchllchen  IndilTerentismQs  hei  Ihn  noch  nehr  ansstprige« 
nnd  gewissemaassen  so  rollenden,  ehe  angeborene  geringe  Bn-* 
pfbiglichkelt  für  Religion.  Nach  Asgnste  In  J.  1666  erfolgten 
Tod  gelangte  Radolf  Aognst  aar  Hegiernng.  Anton  Ulrich  wnrde 
awar  fan  J.  1667  anm  SUtthalter  In  Fttrstenthnne  WolfenbMtel 
ernannt  nnd  hatte  als  solcher  nicht  mbedeotenden  Bhfloss  aaf  des 
Staat)  nosste  aber  doch  Inner  den  Alteren  Bmder  nachstehen« 
SpUer  In  J«  1685  wnrde  er  wirklicher  Mitregent  nnd  nach  den 
Tode  des  ilteren  Bmdera  (1704)  alleiniger  Herr.  Unterdessen 
war  die  JAngere  Linie  gewaltig  enporgestiegen  nnd  hatte  nicht 
allein  die  Cnrwtirde,  sondern  auch  die  nahe  Aassicht  aof  den  eng« 
llschen  Thron  gewonnen.  Dabei  hatte  die  ftitere  Linie  so  nandie 
Beeintrftchtlgnng  nnd  ZnrQcksetanng  von  der  jflngeren  bitter  er- 
fahrt mflssen.  Anton  Ulrich  nag  sich  aber  anter  andern  anch 
darflber  sehr  geärgert  haben,  dass  die  jthigere  LMe  sich  sogar 
selbst  In  das  kaiserl.  Hans  eindrängte,  inden  die  Primessln  WII-> 
helnlne  Analie  In  1.  1699  mit  den  ältesten  Sohne  des  Kaisers 
Leopold  yemähH  worden  war.  In  der  ältesten  Tochter  sehies 
Sohnes  Lndwig  Rodolf,  Btlsabcth  Christhe,  glaubte  er  non  da 
Mittel  sich  gleichfalls  emporaoschwlngen,  gefanden  nn  haben.  Br 
bietet  die  jnnge  Ftrstin,  selbst  ohne  Vorwissen  ihrer  Matter,  den 
kaiserlichen  Hofe  als  GenaMh  Königs  Karis  IH.  von  Spanien,  wie 
er  In  Wien  genannt  ward,  an.  il^r  kaiserliche  Hof  hat  faidMs 
sein  Ange  zanächst  anf  die  Prinzessin  Wllhelnine  von  Ansbach 
gerichtet.  Allein  diese  weist  das  Ansinnen,  dass  sie  vor  Ihrer 
Vemählang  mit  Karl  katholisch  werden  nflsse,  auf  das  BesUnn- 
teste  zarttck.  Nan  erst  entschliesst  nan  sich  In  Wien  aaf  die 
dargebotene  Prinzessin  von  Wolfenbnttel  zn'  reilectiren.  Unter- 
dessen stfarbt  der  Kaiser  Leopold,  nnd  Joseph  I.  nnd  dessen  6e- 
nahlln  tnteressiren  sich  lebhafter  fSr  die  vorgeschlagene  Helrath. 
Anton  Ulrich  stämt-non  nit  seinen  grossväteriichen  Ansehen  anf 
die  ame  Prinzessb  ein,  nnd  bietet  Alles  anf,  an  seine  BnkeUn 
znn  Uebertritt  zan  Katkolldsnas  za  bestinnen.  Selbst  evange- 
lische Gelehrte  lassen  sich  bei  der. Sache  ab  Bandesgenossen 
braochen.  Unter  diesen  zeichnet  sich  besonders  Job.  Fabricias, 
Professor  der  Theologie  na  Helnstädt,  aas.  Von  allen  Selten 
werden  Gatachten  eingeholt ,  die  natlrikl  alle  so  lanten  wie  es 
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in  HcffMir  kegdiHt.  Die  UnteradMe  iwbdieB  KalMIcbimig 
■ad  PrtieflUattimm  werden-  gelket  to  den  Getochien  feiler  evMi- 
geliBclier  Gelehrten  als  onerkeblidi  dargesteUi  oder  guü%  verwischt 
Aoch  MS  Wien  war  ein  gewandter  Jesnit  gesendet  worden,  der 
die  Sache  von  der  rechten  Seite  annnfassen  wuaste.  So  ward  die 
Jnnge  15jihrlge  Prinsessin  bearbeitet,  bis  sie  endlich  bei  fortw&h- 
renden  Widerstreben  doch  nachgeben  mnsste.  Anfangs  begnflgte 
Man  skli  aneh  mit  einen  milder  laatenden  Glanbensbekenntnisse. 
Ifacbdem  sie  aber  einmal  dieses  acceptirt  nnd  aus  ihrer  Heimath 
fortgerissen,  ward  ihr  in  Wttrabnrg  ein  gana  anderes  abgedmngen. 
Der  Vr.  hat  hier  Jeden,  nach  den  geringfagigsten  Umstand  so  gnt 
nnd  deotlich  nachgewiesen  und  nrknndlich  belegt,  dass  es  femer 
ndbst  einem  lUrolhig  unmöglich  sein  mik^bte,  sich  nnd  Andere  über 
den  Gang  der  Sache  so  t&oschen.  Was  nnn  den  Uebertritt  Anton 
Ulrichs  selbst  ssm  Katholicismns  anlangt,  so  fanden  sich  iber  die- 
ses Breigniss  nur  sehr  wenige  archlvalische  Nadiilchten  vor«  Die 
Briefe  des  Gesandlen  Imhof  in  Wien  fehlen  gerade  ans  dem  Jahre 
1709,  an  dessen  ScUosse  der  Uebertritt  geschah.  Sie  scheine« 
absichUkh  vernichtet  worden  nn  sein,  damit  die  wahren  Grinde 
des  Uebertritts  nidit  deutlich  hervortreten  möchten«  Und  doch  h4 
mit  gffonser  Wahrscbeinlichkelt  annunehmen,  dass  dem  Herzog  Aus- 
sichten eröffnet  worden  waren,  wenn  er  snm  Katholldsmus  «bar- 
trete«  Die  Knrfflrsten  von  Bayern  und  von  Köln  befanden  skfc 
damals  hi  der  Belcbsacht  und  waren  Ihrer  Linder  veriustlg  evkiirt 
worden.  Köln  oder  Hildesheim,  vielleicht  aoch  belje  scheinen  dem 
Henog  in  Aussicht  gestellt  worden  u  sein.  Rosewitn,  welcher 
ebenfalls  nur  römischen  Khrche  abgefallen  war,  gedenkt  fai  der 
Vertheidignngsschrifl,  die  er  für  den  Uebertritt  des  Henogs  ver^ 
fassie,  der  Sache  nur  als  eines  (Berichts  nnd  behauptet)  dass  es  un- 
feegrindet  gewesen.  Bin  Dr.  Odelem  sdirieb  im  1.  1710  ein 
„Bedenken  iber  die  Frage,  Ob  ein  Lutherischer  Potentat,  wegen 
firlangnng  eines  geistlichen  Ofidi  ohne  Verletsung  seines  Gewis- 
sens und  der  Seekn  Seligkeit  seine  Religion  verlassen  und  die 
Römische  Catholische  annehmen  könne  ^<.  Beinahe  unswelfelbaft 
wird  aber  die  Sache  snerst  durch  'eine  mindllche  Aensserung, 
welche  Anton  Ulrich  gegen  Fabrichis  gethan,  dem  er  sagte,  dita 
der  Kaliier  und  der  Korfirst  von  Hains  ihm  das  Bisthum  Hildes- 
heim  versGhdfen  wollten.  Noch  deutlicher  spricht  er  selbst  sieb 
hl  ehiem  Schreiben  an  den  Geheimen  Rath  Lideke  ans  Bamberg, 
datirt  von  dem  Tage  seines  feierlichen  Professes  aus.  „In  der 
Osterwoche  hoffe  ich  wllls  Gott  wieder  bei  sie  ^o  sein,  sonder  die 
cölnisiie  Kur  und  das  Stift  Hildesheimb  mitnubrlogen^^.  Man  er- 
sidM  aus  dieser  Stelle  wiederum,  dass  von  der  Sache  wenigstens 
die  Rede  gewesen  war.  Indess  die  Befürchtungen,  welche  das 
Land  wegen  dieses  Uebertritts  des^  hochbetagten  Hereogs  xum 
Katbolidsmus  gefasst,  gingen  eben  so  wenig  in  Erfüllung,  als  die 
Hoflbnngen  des  Heraogs,  der  ^cbon  fan  J.  1714  starb,  und  die 
Erwartungen  der  Katholischen   wurden  getlnochtt     Boletat  wird 
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iMdi  k  eioer  1Ua$t%  AigvitiB  Tbel««s  PriNber  to  OtihifwiM 
M  Ron,  In  mlirerM  Pftnuten  4er  ÜAwahvbdl  imL aMcMidMi 
V«r4relMUif  aberftkrt.  "^^  X  i-A.^-^ 

[tm]  Der  zweite  Pariaer  Frieden.  Von  0.  C  Prhrn.  Ton  Oa^g^em« 
I.  TM.  Der  Hergang.  3.  Thl.  Die  Beifagen.  (Auch  u.  d.  Tlt  :  Mein 
AntMl  an  der  PoUUk.    V.  1.  i.)    Leipdg,  Brockhana.    1845.    4:14  «.^84  8. 

a    (3  Tklr.  IH  Ngr.) 

Noch  dniil  acldei  deh  sdneo  iliere«  «iid  |iDgierai  FreoadM 
4er  wobUMkamiie  Diplomat)  der  dos  Bewiottseln  ia  sieb  Mgl^ 
dass  er  oad  sefaia  Brkbiiisse  eiaer  Vergpaac^eabett  aogcbOmm,  die 
■dt  rasobea  Sebritten  aus  den  Geslebtokreise  der  HUNraU  mehr 
•ad  Biehr  larackaatretea  be^lnai.  BUt  roHem  Reebi  sagt  er  daber, 
es  feble  heut  aa  Tag^e  der  reebte  Maaaaatab,  ma  die  CMaoaai^ 
«ad  die  GoHKAthsatiaiiBOBgea  damaliger  Zettea  mit  der  Gegeawaft 
1«  rergkicben  oder  nar  ia  ihrer  Art  aad  Webe  aiifaafassea.  Darf 
ea  doch  aber  aach  nicht  Wooder  aebmen,  dasa  die  BrelgalaBe  an 
Vieles  geschwiader,  ala  es  soast  der  Fall  war,  ao  ao  sagen,  Ver^ 
gaageaheit  werdea*  Welche  Hasse  von  Dingen  dringte  seit  den 
J.  1815  aar  oas  ein!  Die,  wir  mdcbten,  wire  das  Wort  nicht  bei- 
nahe ia  Hisscrodit  gekomoMa,  fost  sagea  gemntbMebe  Art  «nd 
Webe,  hl  welcher  der  Diplomat  sidi  arit  seiaea  Lesern  nnlerhilt, 
ist  an  bekannt,  als  dass  wir  kier  nftthig  bAttan,  niher  daraof  ein- 
angeben*  Bigene  and  fremde  Ansicbton  and  Briebnisae  läset  er 
oft  in  bantem  Wechsel  neben  efaiander  erscheinen.  Es  ist  An 
jsidit  darum  aa  tban,  dass  das  gaaae  Budi  einea  cbronologiaehen 
oder  sacblipben  genanea  Zosammeahang  habe,  Tiehnebr  davon, 
wichtige  Personen  In  ihren  Ansichten  and  Meianagen,  weiche  Ihm 
giBrade  iron  Wichtigkeit  waren  nnd  es  noch  sind,  «der  seine  Ver- 
bindnag  aii  diesen  aa  zeigen«  Zwar  hat  der  1.  Theii  des  vortieg. 
Werkes  über  den  aweiten  Pariser  Frieden  die  NebenObersobrift 
y|der  Heigang^S  alieia  er  eatbilt  schoa  aom  bei  weitem  grfostea 
Tbeilo  diplomatiscbe  Briefe,  welche  in  die  Zeit  icnra  vor  oder  kam 
nach  dem  aweitea  Storno  des  Kaisers  Napoleon  geboren,  wo  Hr. 
V,  G.  als  BevollmAebtigter  des  Hanses  (kanlen  sldi  bi  dem  Hanpt«- 
quartiere  der  Verbttadeten  oiid  in  der  Nibe  der  Hinister  der  vier 
Groesmftcbte  l»eifaidet.  Die  Briefe  sind  entweder  ron  ihm  an  diese 
oder  von  diesen,  ao  ihn  gerichtet.  Es  bandelt  sich  bald  am  all- 
fC9nein^  bald  om  besondere  Gegenstände.  Die  aligemeinen,  liege« 
in  den  Anforderangea ,  welche  ao  Frankreich  gestellt,  die  beao»^ 
dorn  to  denen,  welche  für  dw  noagebHdete  K<>nigreicb  der  Nieder- 
(ende  ausgesprochen  werden,  welches  ToraOglich  eine  den  neuen 
S^atenverbaad  nach  aussen  mehr  sichernde  Belbc  von  Festongen 
begebit*  Mao  siebte  dMs  Oberhaupt  recht  viel  von  Fraakreidi  bin- 
weggesohnitlen  werden .  sollte^  Eimge  Diplomaten  waren  mit  den 
Sleass  and  Lotbringea.  noch  gar  nicht  einmal  aafrieden.  Die 
Sahreiben  WeUirigtons»  Metternloba  «nd  anderer  hoehgeateüter  und 
vielg^naimter  Personen  zu  leseo,  i&t  jedenfaUs  hiteressanti  imOan-«- 
M»  geQ^lkllneD  aber  kann  man  von  dem  Geiste,  data  man  1815  an 
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«faer  SMt^  wo  «»tor  ikn  VMken  Boeh  dM  rage  Bogffetam^ 
jherrsdile,  luter  den  Herren  DipIomAen  selioa  wieder  als  den  alleia 
Uiend^ca  md  allein  thail^n  erblichen  mna^  atch  keiaeswega  er- 
kaot  (ttblen.  Hinaichtlieh  einiger  Aasichlen  and  Urllielley  wekbe 
.  ran  dem  berOhmteD  Vf.  des  Anibetia  an  der  Pelitlk  anagesproohen 
werden,  gesleben  wir^  daaa  wir  ans  nicbt  bineinfiaden  könaea.  Sa 
wird  gegen  das  Ende  des  1.  Theils  dem  verewigten  König  Fried* 
rieb  Wiibebn  UI.  ran  Preossen  eia  bitterer ,  ja  ein  sehr  bitterer 
Vorwurf  daraber  geiaacbt,  dass  er  nicbt  gegen  die  Julbrevolotioa 
■nd  Frankreich  and  far  die  Integrität  des  Königreichs  der  Nieder«- 
lande  an  den  Waffen  gegriffen^  ,yEifl  gierochter,  aachkaliiger  Krieg 
katte  dem  Unwesen  besser  wie  alles  Andere  ein  Ende  gemacht 
Ein  bew&hrter  Grund,  eine  veneiUlcbe  Bchea  war  in  Friedrici 
Wilhelm  111.  das  Andenken  an  Jena  und  selbst  aa  Lignj.  Aber 
an  Ende  blieb  es  nicht  nur  ein  Aufgeben  von  Freundschaft^  Band- 
nisa  ond  enger  Verknapfong,  sondern  eine  Vergessenheit  der  eige-» 
ni^n  Kaaigfliflicbt ,  der  Sorge  far  die  Sicherheit  seines  eigenen 
i^iobes,  wenn  er  anders  konnte.^^  Wir  gesteben,  daas  wir  emcn 
Bolcben  Vorwarf  nicht  verstehen,  and  haben  es  bis  jelat  iomier  als 
einen  Beweis  hober  Klugheit,  ja  Weisheit  Friedrich  Wilhelms  UL 
ähgesehen,  dass  er  das  Schwert  mit  Ehren  In  der  Scheide  la 
kalten  verataad,  da  es  aberhaupt  nicht  gezogen  werden  konnte* 
Wir  nennea  ea'Weisheü,  dass  der  König  etwas  sehr  Einfachen 
begriff,  was  viele  Andere  nicbt  begreifen  konnten  oder  wollten.  Durch 
einen  Angriff,  wäre  er  nun  1S30  oder  1840  veraacht  worden^ 
würde  man  das  Haus  Orleans  förmlich  gezwungen  haben ,  sich  aa 
die  Spitze  der  Revolutionspaitei,  der  demokratischen  Partei  Europaa 
aa  stellen«  Dann  war  aber  cbi  Kampf  begonnen,  dessen  Folgen 
nnd  Ausgang  kein  Mensch  mehr  au  fiberseheu  vermochte.  Der 
2.  Theii  enthalt  eine  Reihe  von  Actenstöc&en,  welche  au  der  Q^ 
ncbiehto  der  Verhandlungen  vor  dem  Abschlüsse  dos  sweiten  Parlset 
Friedens  geboren,  und  unter  denen  namentlich  einige  Memoranda 
der  aüddeutscben  Höfe  von  Wichtigkeit  sind.  Das  Werk  beschUesst 
eia  recht  interessanter  AufsaCi  iber  Tallejrand,  ndt  dem  Fchr« 
V.  Gagern  sehen  aur  Zeit  Napoleons  viel  au  verkehren  hatte.     /^  IJ^ 

[tm]  Der  hellenische  Natioiialcoiigreas  zu  Athen  in  den' Jahren  1843  und 
1844.  Nach  der  Originafeusg.  der  Congressrerhandlnngeh  im  Aussug  bearb. 
und  mit  |r«flcbiohil.  Nodaen,  AktenHQcken  u.  a.  w.  begMiei  von  Alem« 
Cl9mm  Heiasie.  OberatUeut.  d.  ArUll  k  la  suite  des  k.  gr.  Heere«,  Rittet 
d.  ErloBer-Ordeua.    Leipzig.  Mayer.    1845.   XXVI  u.  4Ü8S.  gr.  8.    (J  TWr.) 

Kifiht  bloss  für  die  Freunde  des  neuen  Griedienlabda  und  des  - 
in  ihm  erwachten  politischen  Lebens  ist  die  vorliegende  BSasammea-^ 
stelloag  von  besonderem  Interesse;  sie  ist.es  aodi  in  sofern,  als 
sie  nichl  nur  der  neueren  GesehickU-  und  Staateareobtskonde,  -* 
wie  der  Vf.  ß.  XXIV  der  Vorrede  sich  aandrickt,  —  sondern 
auch  einem  Tbelle  der. europäischen  Diplomatie  eine  möglichst  ge^ 
nane  und  nußanimenhäBgemle  Uebersicht  der  in.  der  Versamaduag 
der  Vertrater  der  griech.  Nation  vorn  3.  (15^)  Sept.  1843  atattr 
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fetadeieo,'  öfnilldm  V#riMMdl«iifeB  n  m&AuMm  %m  Biwiig 
lit  Der  Hr.  Vn  kat  m  Atmm  Werke  Uer  Airalge.  «m  4ea 
MHÜieilviiirea  swanneifeeteilt,  duch  wdche  Crieefceiilaid  r^m 
des  CoDgressTerhaDdlingeii  tooi  Nor.  1843  bis  Hin  1844  fai 
steter  Keutnisg  erhaltei  wurde  md  dabei  sich  aa  die  auf  Staate- 
kostea  In  der  Staatabochdrackcrel  gpedrucktea  Sltsoagaprotekolle 
(JTpccxriXtt  T^c  iv  j4&^voug  ztjg  Tfhfi^  Stnttfiß^iov  idnxifg  twp 

^BkX^vwv  Svy^Xivatiog)  fdialteo ,    weleke  dem  Refiena§«blatt« 

iEipiffi'iQlg  TKfg  EvflifwTfaiwg}  beigegeben  waren,  and  eine  ge- 
ringte  oifidelle  DarsteUnng  des  Ganges  der  Verbandinngen  in 
dem  Natlonalcongresse  entbalten.  Indess  mnss  Ref.,  der  seiner 
-Zeit  den  Verhandlungen  des  Congresses  mit  besonderem  Interesse 
gefolgt  ist,  nnd  in  diesem  Zwecke  die  Berlebte  in  der  "Ad^vä 
über  die  Congresssitnnngen  aufmerksam  gelesM  kat,  denn  doefc 
gesteken,  dass  die  AnszOge,  aof  weleke  sick  der  Vf*  in  der 
Hauptsache  besckrinkt  kat,  etwas  sekr  gedringt  gegeken  worden 
Skid  nnd  daker  fan  Eineinen  efai  reckt  lebendiges  Bild  der  Con- 
gressTerkandlangen  nickt  ttberall  gewikren,  wikrend  dagegen  Man- 
ches, was  anf  klosse  Formalititen  kinanAommt  oder  gan«  ausser- 
wesentlicke  Gegenstinde  belrift,  mit  grosser  Gewissenhaftigkeit 
berichtet  wird.  Debrigens  theilt  aber  der  Vf.  kebieswegs  klosb 
Aussige  ans  den  Congressverkandinngen  mit,  sondern  er  nhnmt 
nuck  auf  Dasjenige  Rioksiekt,  was  wikrend  dieser  Zeit  gesckah 
nnd  auf  den  Congress  nikeren  oder  entfernteren  Beaog  katte,  und 
lieilt  daker  anck  dakin  gekirige  gesckicktllcke  Notincn,  Akten- 
ntfld:e  o*  dgh  mtt;  so  i.  B.  die  beiden/ Noten  der  engliscfcen 
Regierung  und  der  Londoner  Conferenx  vom  17.  o.  29.  Nov.  1843 
(S.  100  f.).  lieber  den  reickkaltigen  Inhalt  gibt  ein  chronologfsch- 

ireördnetes  Inhaltsverzelchniss  (S.  VII— XX)  und  ein  alphabeiisdiee 
nhaltsveneichniss  (S.  403—408)  niheren  Nachweis.  Man  findet 
hier  die  Entwürfe  der  Verfassung  theils  nach  dem  Vorschlage  der 
Verfassungs-Depntation,  theils,  nachdem  derselbe  vom  Congressc 
berathen  worden  war,  nach  dem  Vorschlage  des  Congresses  selbst 
(€U  115  f.  n.  248  tt.)*^  eben  so  die  verschiedenen  Entwürfe  des 
Wahlgesetaes  (S.  301  ff.,  322  ff.,  342  ff.),  von  denen  der  erste  aof 
dem,  nachher  vom  Congresse  verworfenen  Grundsatse  der  unmit* 
telharen,  der  «weite  dagegen  auf  dem  vom  Congresse  angenom- 
menen Grundsatae  der  anmiltelbaren  Wahlform  beruht.  Von  Reden 
elnaelner  Abgeordneten  zeichnet  Ref.  die  von  Rhendis,  EoleUis 
und  Maorokordatos  über  die  sogen.  Birgerrechtspflege  (S.  154  ff., 
IbO  ff.  u.  170  ff.),  von  Trikupis  und  Petsalis  «her  das  Zwei- 
kammersjstm  (S.  187  ff.),  von  Trikapis  und  Damianos  ober  die 
Wahl  der  Senatoren  fS.  204  ff.  o.  207),  von.Dokos  fiker  das 
Vertretungsreckt  der  üniversitit  (8.  270  ff.),  von  Trikapis  «her 
mittelbare  und  unmittelbare  Wahl  der  Abgeordneten  (S.  317  ff.) 
aus;  —  anderer  Reden  und  anderer  Redner,  die  sich  sonst  ausge-- 
neichnet  .haben,  hier  weiter  nicht  so  gedenken.  Afcer  auch  hier 
mnss  Ref,  offep  bekennen,  d4|ss  die  Debersetaung  ihm  nicht  immer 
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YolifconineB  fenigead  oad  dem  Orig^Dale  entsprechend  ^  weniger 
iwrehgfkAg\g  ttessend  nnd  dabei  kefaiesweg's  gana  frei  von  Pro- 
yMalian^  erschienen  Ist  (a*  B.  onterfertigen,  statt  nnteraelchnen, 
BOT  Halbschied  o.  s.  w«)«  Non  mag  es  allerdings  nicht  die  Ab- 
dcht  des  Vfs.  gewesen  sein,  ,,dle  Beispiele  politischer  Beredt- 
samkeit  ond  parlamentarischer  Gewandtheit,  welche,  bei  dieser 
Gelegenheit  unter  Orlechenknds  angehenden  (Staatsmännern  sich 
entwickelnd,  dem  geschichtlichen  Forscher  wahrnehmbar  werden^^ 
(S.  XXIV  f.),  and  welche  ofenbar  gar  herrliche  Früchte  der  Wie- 
dergeburt Griechenlands  von  dem  griechischen  Geiste,  von  seiner 
Elastidtat,  Gewandtheit  und  Energie  erwarten  lassen,  den  Staats- 
männern Earopa's  und  allen  Denen,  die  an  dieser  Wiedergeburt 
Griechenlands  besondern  Anthell  nehmen,  der  Betrachtung  n&her  an 
fahren.  Uebrigens  will  Ref.  bei  dieser  Gelegenheit  noch  eine  Be- 
merkung beifQgen,  die  den  oben  erwähnten  Gegenstand  unmittelbar 
betriitt,  wenn  schon  sie  eigentlich  au  dem  vorlieg.  Buche  nicht  in 
einer  unmittelbaren  Beziehung  steht.  Diese  Bemerkung  hat  die 
Sprache  cum  Gegenstand,  ia  welcher  die  Congressverhandlungen 
In  Athen  gefahrt  worden  «Ind.  Hat  sich  die  griechische  Sprache 
der  Gegenwart  bereits  seit  l&ngerer  Seit,  vornehmlich  sett  Er- 
richtung der  Universität,  auf  der  Grundlage  der  altgriechischen  In 
hohem  Grade  veredelt  und  vervollkommt,  und  hat  sie  die'  von  ihr 
gemachten  Fortachritte  In  Schriften  der  neueren  Zeit  mannichfach 
dargelegt:  so  haben  wir  auch  Im  Allgemeinen  in  der  Sprache  der 
gedachten  Congressverhandlungen  jene  Fortschritte  nicht  verkennen 
können.  Die  alten  Pallikarenhftuptlinge  im  Congresse  müssen  na- 
türlich davon  eine  Ausnahme  machen.  Bei  der  hohen  Bildsamkeit 
der  griechischen  Sprache  ist  für  dieselbe  auch  von  dem  neuerwachten 
poliUschen  Leben  des  Volks  Vieles  zu  erwarten;  denn  die  Sonne 
der  politischen  Freiheit  sendet  nach  allen  Seiten  hin  ihre  b^le- 
henden  Strahlen.  Auch  das  vorliegende  Buch,  das  übrigens  die 
Gesdiichte  des  Congressea  bis  zur  Eidesleistung  des  Königs  Otto 
den  1&  (30.)  M&r«  1844  auf  die  Verfassung  fortführt,  ist  dafür 
efai  sprechender  Beweis.  ;  '  ^  "^ 
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[3811]  Trait6  pratique  dea  ^coulemens  des  Qrganea  g^ii^raux  des  femmes  et 
dea  ulc^rations  de  la  matrice  par  F.  Morettl.  Paria,  Bailliere.  ]vS(5, 
6%  B«g.  gr.  8. 

S3813]  Hygiene  des  femmes  par  le  Dr.  Desbmdres.    Paris,  Germer- Bailliere, 
1845^  OVj  Bog.  gr.  8.     (3  Fr.) 

[3813]  Jon.  Pereira's  Handbuch  der  Heihnittellehre.  Nach  d.  Standpunktfo 
ocr  deutschen  Medicin  bearb.  v.  Rud.  BuchJieim,  In  2  Bdn.  mit  vielen  ein- 
^^.Hdlzschn.  l.a.2.Lief.  Leipzig,  Voss.  1845.  6. 1—356.  gr.  8.  (^20Nge^ 

[3814]  Das  Silber  als  Arzneimittel-  betrachtet  von  Dr.  L.  Krahmor,' urakt. 
Arzt  u.  Privatdoc.  d. Med.  zu  Halle.  Halle,  Anton.  1845.  VIII  u.  355  S, 
gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 


Mt  Medicim  md  CUrwrgU.  {184& 

2q  grahaw*!  GerandkeitoMre.  Bl»  HMiboch  nr  VannDUCMMunng 
GeMiodbcit  u.  Veriingennif  des  Lebeni  dufch  fMrdn.  Diit  u.  Labea«- 
wcite  t  G«sttnde  u.  Kränkliche.  Nach  d.  5.  Orig.-Ausf .  beaih.  o.  Tem.  ▼. 
Dr.  VauhtrU    Pesth,  V^u-lacfinacazüi.     1845.    XVI  u.  106  S.  S.    (25  Ngr.) 

[mi]  Die  Wanderkrafft  der  Warme,  oder:  populäre  Winke,  aich  Tor  Brfcäl- 
tung,  Hoaten,  Rheiunatlamus  und  Schwindaucht  su  bewahren  und  aich  tod 
dieaen  Krankheiten  auf  d.  leichteate  Weiae  su  befreien ,  t.  Geo.  liOltovre, 
Dr.  M.  Nach  d.  2.  Aoag«  dea  engl.  Orig.  öbera.  u.  mit  Anawrkk.  Teraehen 
▼. «.  pnkt  Ante.    Paath,  VeriagaaMgadn.     1845.    VI  u.  71  8.  8.    (10  Ngr.) 

[SBIT]  Der  Schlaf  u.  die  Schlafloaigkeit.  Bine  Belehrung  fib.  d.  Schlaf  u.  a.  w. 
u.  die  Büttel ,  auf  aichere ,  unachädl.  Weiae  die  Schlaflosigkeit  sn  beaiegen. 
¥M  Dr.  &  Blohter.     Nordhauaen,  FArat.     1845.     104  8.19.    (10  N^r) 

|IM|  Rathgeber  f&r  die,  welche  eine  Molkenkur  gebrauchen  wollen,  tod 
Dr.  Mor.  Tr.  Blolltor.    Ebendaa.,  1845.    96  8.  8.    (10  Ngr.) 

Mt]  Sichere  Hfllfe  für  Schwindauchtige  und  Lungenkranke,  von  Dr.  J.  P. 
Afcreoht.  3.  mit  neuen  Erfahrungen  bereicb.  Aufl.  ▼.  e.  prakt.  Arste. 
4luedlfnburg ,  Ernst.     1845     VIII  u.  56  8.  8.    (10  Ngr) 

[MI]  Der  Kinderarzt,  od.  faaalicher  Unterricht  fib.  d.  Erkennung ,  Verhütung 
Q.  Heilung  der  Kinderkrankheiten  ▼.  Dr.  Wltichcihi.  Nordhauaen,  Fürst. 
1845.    vn  u.  285  8.  VI.    (20  Ngr.) 


K]  Die  Krankheiten  der  Greiae,  tod  Üx.  Bor.  Rfftndion»    Nach  dem 
».    Ebendaa.,  1843     395  8.11    (20  Ngr.) 

[isn]  Daa  einseitige  Kopfweh,  gewähnlich  Migräne  genaottt,  o.  die  dagegen 
•BBUwend.  Mittel.  Nebst  Betrachtungen  über  die  nenräaen  Krankheiten  im 
Allgem.  Ton  Dr.  E.  X.  Le  Blenvenn.  Aua  d.  Frans.  3.  Aufl.  Quedlin- 
bürg,  Basse.    1845.    32  8.  8.    (10  Ngr.) 


[SM]  Keine  Syphilia  mehr!    Oder:  wie  entgeht  man  am  leichteaten  der  ay- 

ShiüLAnateckung?    Nebat  e.  sicheren  Ver£üirungs weise ,  die  achon  entatan- 
ene  Loataeoche  in  ihrem  Entstehen  auszurotten,  von  Dr. C« 
Bhendas.,  1845.    VII  u.  64  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 


[IBM]  Sympatbetiacher  Hausachatx,  od.  die  Heilung  durch  Sympathie,  d.  i. 
die  aympathet.  Heilmittel,  insoweit  sie  nütiiich  u.  bewährt  od.  doch  wenig- 
atena  unschädlich  erscheinen,  nebat  Angabe  derer,  welclie  als  adiädlich,  aber- 
gläubig u.  ainnlos  betrachtet  werden  müaaen  u.  nur  zu  Mitteln  dea  Betmgs 
dienen,  yon  Dr.  O.  Qraf,  prakt  Arzt  zu  Kirchberg,  ffin  Buch  f.  d.  Volk. 
Grimma,  Verlagacomptoir.    1845.    217  8.  8.    (15  Ngr.) 

[m]  Daa  Buch  der  Sympathie,  od.  die  enthällten  Zauberkräfte  u.  Geiieiai- 
nisae  der  Natur.     Von  e.  alten  Schäfer.     Ulm,  Seitz.    1844.   948.12.   (5  ^gr.) 

[MI]  Gerichtlich- medicinische  Künik,  od.  prakt.  Unterricht  zur  Untersuchung 
und  Begutachtung  gerichtlich-medidii.  Fälle  Ton  Dr.  J.  B.  SokAroamyon*, 
GroMh.  Heas.  Med.-Rath.  2.  HeO.  Karlsruhe,  Bielefeld.  1845.  VIII  u. 
8.  241-^64.  gr.  8.    (I  Thlr.  7  Vi  Ngr.) 


[180]  Versuch  inquiaitoriacher  Verfolgung  der  medic.  Praxis,  t.  Dr. 
gmenncr,    Coblenz,  Hergt.     1845.    IV  o.  64  8.  gr.  8.    (7V$  Ngr.) 

[MB]  Offenea  Sendschreiben  an  den  Vf.  der  Schrift:  „Ueber  die  Medicinal- 
verfaas.  Preussens,  wie  sie  ist  u.  wie  sie  sein  sollte".  Berlin,  Schnitzer. 
1845.    56  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

K]  Ueber  BordeUe  in  medic. -poliseiKcher  Hinsicht,  Ten  F.  8.  WoMb- 
m,  Dr.  d.  Med.,  prakt.  Arzt  in  Braunach weig.     Hamburg,  Volkabuchh. 
in  St  PauK.    1845.    46  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[ma]  Annalea  de  la  Chirurgie  fran^aiae  et  ätrangire  par  MM.  Bcgin,  AforcAni, 


Heft  18.J  Lm^MisUt.  l»t 

rWpMM  et  VUlid.  Parit,  BaüB^re.  1845.  gr.  8.  (Jahrg.  M  Fr)  Janr. 
Mtmmmtmyve,  de  la  oozalgie;  aaite.  (8.  5 — 39.)  Cot$on,  aur  le  traiteoiefit 
dea  plaiea  par  la  aoture  «ntordU^e.  ( — 118.)  Gilt/^  tnture  inteatinale.  (—195.) 
Bobertf  aur  une  luiatioo  de  rbum^rua.  ( — 128.)  —  F^rr.  Maisonneuv0, 
de  la  coxalgie;  fio.  (~2ia)    Revue  etc.  (-256.) 

faeil]  Scheu  der  Oogziekten,  d.  Dr.  F.  Polaiisky.  Uit  het  Hoogdaitacb. 
Afluterdam,  Coster.     1844.    gr.  8.    (t  FL  80  c.) 

[Mtt]  Die  Uraachen .  der  xufaUigen  Schwerhörigkeit  und  ihre  Behandlang  u. 
Heilung,  ron  Mor.  Mtee.  Nach  d.  4.  Orig.-Aufl.  deutach  bearb.  2.  Aofl. 
Quedlinburg,  Baaae.     1845.    52  S.  8.    (10  Ngr.) 

gm]  Treatiae  on  Coma,  Buniona,  the  Diieaaea  of  Naila,  and  the  General 
anagement  of  the  Feet     By  I«,  Dnrladier.     Lond.,  1845.    320  8.  nit 

Kupff.  gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

• 

[IBM]  Radicale  Heilung  der  Froatbeulen  u.  erfromen  Glieder.  Nordhauaen, 
Purat     1845.    02  S.  8.    (10  Ngr.) 

[Mft]  Annalea  m^dico-paychologiqaea.  Journal  de  ranatomie,  de  la  pfayaialagie 
et  de  la  pathoIogie  du  ayateme  nerveux»  par  MM.  lea  docteura  BaiUarger, 
Cerise  et  LongeU  Tom.  III.  Paria,  Fortiii,  Maaton  et  Co.  1845.  (Jhrg. 
T.  6  Hftn.  20  Fr.)  Janv.  Lclvt,  de  Tamulette  de  Pascal,  ^tudea  aur  lea 
rapporta  de  la  aant^  de  ce  grand  honune  k  aon  genie.  (S.  1 — 15.)  nor€^ 
aur  lea  maladiea  incidentea  des  ali^uds.  (-—40.)  ßereira^  discuaaioii  m^dioo* 
legale  aur  la  monomanie  homicide.  ( — 73.)  Renaudinf  adroinistration  dea 
aaiiea  d*alite4a.  ( — 83.)  Jlloreau,  sur  la  colonie  d*ali^n4a  de  Gh^el.  ( — 112.) 
Revue  etc.  (—156.)  —  Mars.  Lebit,  de  Tamulette  de  Paacal;  fin.  (8. 157 
— 180.)  Germain  et  Bouchtt,  ^tudea  pour  aervir  k  l'hiitoire  de  llnfloence 
de  la  folie  sur  les  fonctiona  et  lea  maladiea  du  corps  humain.  (—223.)  J2e- 
naudin,  administradon  des  asiles  d'ali^n^s;  art.  2.  (—-264.)  Moreau,  lettrea 
A^dicaiea  siir  la  colonie  d'ali^n^a  de  Gh^el;  fin.  ( — 279.)    Revue  etc.  (—316.) 

[WU]  Handbuch  der  Phrenologie  von  CksC  ▼.  flirwe.  Mit  6  lith.  Taft 
a.Text-Abbildd.  Leipdg, Brockhaus.  1845.  XII  u.  376S.gr. 8.  (2Thlr.8Ngr.) 

[aen]  Ueber  die  Heilung  des  Blödsinns  auf  intellectuellem  Wege,  v.  0. 1^« 
Saegert,  Dir.  d.  Taubatummenanat.  in  Berlfai.  I.  Hft.  Berlin,  (Schroeder). 
1845.    31  S.  8.    (5  Ngr.) 

ßBWl  Essai  aur  Venaeignement  phMoaophique  du  magn^tisme  par  le  baroa 
Dn  Polet  de  SeniMTOy.    Paris,  Ren«.    1845.    22%  Bog.  gr. 8.    (5  Fr.) 

[IBM]  Homto  Magnetiam ,  ita  Claima  to  diapaaaionate  Inquiry  $  being^  an  at- 
tempt  to  ahew  the  Utility  .of  ita  Application  for  the  Relief  of  Humui  Sutle* 
ring.    By  W.  Newahanu    Par.,  1845.    438  S.  8.    (Oah.) 

[aBM]  Dea  Hallttcinations  ou  bist,  raisonn^e  des  apparitiona,  dea  visiona,  dea 
aongea,  de  Taxtaae,  du  magn^tiame  et  du  soninambulisme  par  Biierre  de 
Paria,  Germer-Bailli^re.     1845.    39%  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 


Linguistik* 

[mi]  Grammar  of  the  Cree  Language;  with  which  is  combined  an  Analyaia 
of  the  Chippeii^ay  Dialect  ByJ.ttowie.  Lond.,  1845.  344S.gr.  8.  (9ah.6d.) 

.  l98iS]  Handbuch  der  französischen,  engl,  und  deutschen  Umganga- 
aprache  mit  vergleich.  Anmerkungen  von  G.  E.  A.  Wmhkurtf  Rector  der 
hob.  Burgersch.  zu  Lippstadt  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klaaing.  1845.  4  n. 
«23  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[IBia]  The  Traveller's  Manual  of  Converaations  in  english,  german,  french 
and  italian.  4.  edit.  augmented  and  reviaed.  Coblens,  Bftdeker.  1845.  XX 
a.  320  8.  8.    (1  Thlr.) 


IdMifmsÜt.  (ISttli 


[aaU]  BnglitclM  Spracblehpe.  AU  V«it>erettinis  t  d.  hdk.  Stodkiin  d.  eog^ 
tischen  Spracbe  naeh  einer  neuen  fusl.  Methode  beerb.  ▼.T.O'M.BIvdL 
>Vien,  Gerold.     1845.     VIII  u.  173  S.  8.    Ci2%  N«r.) 

[3815]  Anfangsgrfinde  der  engl.  Sprache,  v.  Alex.  Reincke,  Lect.  d  engl. 
Sprache  an  d.  Univ.  Königsberg.  Königsberg,  Boroträger.  1844.  XII  o« 
67  8.  8.    (M>  Ngr.) 

[SSM]  Tales  of  a  grand  father  by  W.  Scott.  Ausgewählt,  accentuirt,  mit 
Anmerkk.  ii.  ei;  vollst  Wörterbuche  von  K.  Rud.  Sdiaub.  Arnsberg,  Ritter« 
1845.     XII  u.  316  8.  8.    (I2y,  Ngr.; 

[3747]  Englisch- deutsches  u.  deutsch- englisches  Hand-  u.  Schulwörterbuch  r. 
M.rr.W.Thleme.  3.  Aufl.  Berlin,  Kiemann.  1845.  40  Bog.  (IThlr.lONgr.) 

[Mb]  Bnglish  and  german  dialogues,  tUiistrating  the  more  striking  peculfa- 
rities  of  both  languages,  by  O.  H.  Moalcke.  2.  edit.  revised  and  in^proTed. 
Laipeic ,  Fr.  Fleischer.    2I&  8.  8.    (10  Ngr.) 


[WM]  Neuester  und  vollständigster  englischer  Dolmetscher  f.  deutsche  Aus- 
Wanderer  nach  Nord- Amerika.    Bremen,  Kaiser.     1844.    508.8.    (4M/sNer.) 

nnil. Handbuch  der  französischen  Sprache  o.  Literatur  ronl«.  Idbler  u. 
iL  nolte.  3.  Tbl. :  die  Prosaiker  der  neueren  u.  neuesten  Literatur,  bearb. 
ton  Dr.  J,  Ideler  q.  herausgeg.  v.  X..  Ideler,  3.  Aufl.,  venu.  u.  verb.  durch 
A.  G.  Heydemanrif  Prof,  am  Fr.-Wilh.-Gymn.  zu  Berlin.  Berlin,  Nanck. 
1845.    XVI  u.  654  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[3661]  Französische  Sprachlehre  für  Schüler  u.  zum  Selbstunterricht.  Nach 
den  Grundsätzen  des  Dictionnaire  de  PAcad.  fran^:.  von  1835  von  L.  Alb. 
u  2.  verb.  Aufl.  Berlin,  Schnitze.  1844.  X  a.  503  S.  gr.  8.  (20  Ngr.) 


EB5J]  Remarques  sur  la  langue  fran9aise  par  P.  Ackermaiui.  IT.  Cahier : 
mploi  dea  prepositions  ä,  de,  pour  et  en.  (S.  29—96.)  III.  Cahier:  Theorie 
des  I'r<^t^rit8.  SubsUntif  construit  R4gime  des  Adjectifs,  etc.  (S.  97—188.) 
Berlin,  Asher  u.  Co.  •  1845.    gr.  8.    (a  10  Ngr) 

[3658]  Neues  Wörterbuch  der  franzos.  u.  deutschen  Sprache  zum  Gebr.  för 
atti  Stande  vpn  A«  Mol^.  4.  unveränd.  Aufl.  Braunschweig,  Westermann. 
1845.    X  u.  558,  586  8.  Ux.S.    (2  1  hlr.) 

[3R54]  Neues  Taschenwörterbuch  der  französischen  u.  deutschen  Sprache  zum 
Bchulgebrauche  von  A.  Mol^.  2.  Stereotypausg.  Ebeadas.,  1845.  X  a. 
348,  380  S.  8.    (1  Thlr.)  " 

[3665]  Lehrbuch  der  franz.  Aussprache  in  ihr.  ganzen  Umfange,  eingerioktet 
zi|m  Lesenlernen ;  nebst  d.  Blemeaten  d.  Grammatik  u.  franz.  Uebersetzungs- 
stücken  von  IV.  StIelibUist.  4.  verm.  Aufl.  Berlin,  SchuUze.  1845.  XII 
u.  227  S.  8.    (12%  Ngr.) 

[IB&6]  Atala^Ren^,  par  F.  A.  de  Chateanbriand.  Mit  grammat.,  geograph. 
u.  geschichtl.  Anmerkungen,  nebst  e.  vollst.  Wörterbuche  u.  e.  ZusammMK 
Stellung  der  unregelmässigen  Zeitwörter  d.  franz.  Sprache.  Zum  Schul-  n. 
Privatgebr.  herausgeg.  v.  L,  C,  Schnabel,  off.  Lehrer  d.  franz.  Sprache  zu 
Leipzig.    Leipzig,  Volckmar.     1845.     188  u.  23  S.  gr.  16.    (10  Ngr.) 

[3B57]  Cours  de  Le^oos.  Sammlung  franz.  Lesestficke  aus  d.  alten  u.  neuem 
Literatur.  In  fortschreit  Reihenfolge  .u.  mit  untergelegten  grammatikalischen 
Erläuterungen  von  Sieg.  FMnkeL  2.  Cursus.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl. 
Berlin,  Hey  mann.  1845.  6  u.  248  S.  8.  ( 17»/,  Ngr.;  mit  franz.- deutschem 
Wörterbuch  22'/,  Ngr.) 

[3856]  Blementarbuch  der  franzos.  Sprache  von  G.  ▼.  d.  Beiy.  2.  verb. 
u.  verm.  Aufl.    Hamburg,^  Schuberth  u.  Co.     1845.    200  S.  12.     (10  Ngr.) 

[386S]  Neues  praktisches  Ralfs-  und  Lesebuch  der  Italien.  Sprache,  entk. 
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als  Lebe*  u.  fjernstoff  zuerst  einige  leiehtÜMri.  iMttttftiiUr.  Betebrellrangen, 
nebst  verschied,  and.  Erzählangen  guter  italienischer  Schriftsteller,  sodann 
u.  hauptsächlich  34  ausgewählte  Novellen  des  Frc  Sqqvc,  welche  mit  der 
rieht.  Betonung  behufs  der  Aussprache  jedes  Wortes,  so  wie  mit  sprachL 
u.  erklär.  Noten  versehen  sind,  von  C.  fiksimabel,  Sprachlehr,  zu  Leipzig. 
Als  Beigabe  eine  Tabelle  der  italieo.  Conjugationem  Leipzig,  Schumann. 
1845.    X  u.  350  S.  8.  nebst  L  Tabelle  in  Fol    (IS  Ngr.) 

[SM]  Le  Donveau  .Vergani,  on  grammaire  de  la  langue  italienne;  r^uite  k 
34  le9ons  par  L.Carrara.    Munich,  Franz.     1845.    305  S.  13.    (lONgr.) 

pMI]  L*£eo  d'ltalia.  Bine  Sammlung  italienischer  u.  deutscher  Gespräche 
u.  Redensarten,  welche  im  gesellschaftl.  Leben  vorkommen,  sowie  auch  der 

Sebräuchl.  Idiotismen  u.  Sprichwörter.     Nach  jRojferi,  MoretH^   Vergani  und 
forand  f&r  Deutsche  bearb.  Pesth,  Verlags-Magazin.  1844.  151  S.  8.  (l5Ngr.} 

[MX]  Ossetische  Sprachlehre,  nebst  kurzem  ossetisch^deutschen  u,  deutsch- 
ossetischen Worterbuche  von  Dr.  Andr.  Joh.  SQftfl^reii«  St.  Petersburg. 
(Leipzig,  Voss.)     1844.    XLIX  u.  543  S.  gr.  4.    (3  Thlr.) 

[38S3]  Vollständiges  Taschenwörterbuch  der  polnischen  und  deutschen 
Sprache  von  Dr.  J.  P.  Jordan.  Stereotypausg.  Leipzig,  K.  Tauchnitz. 
1045.    X  u.  11t  a  16.    (I  Thlr.) 

[88M]  Polnisch-deutsches  Taschen-Wörterbuch  zum  Schul-  u.  Handgebrauch, 
nach  den  besten  HftNsquellen  bearb.-  von  X«  P.  A.  B.  tääkMOOWtiki  und 
A.  Mosbach.    Breslau,  Schletter.    1845.    36  Bog.  gr.  16.   (I  Thlr.  10  Ngr.) 

SMK]  Die  polnische  Sprachfrage  in  Preussen.     ESine  Znsammenstellung  von 
ahin  einschlag.  Actcnstücken  u.  Joumalartikeln.     1.  Rft.    Leipzig,  Bxp.  d. 
slaw.  Jahrbb.     1845.    Q%  Bog.  gr.  8.    (19  Ngr.) 

[3866]  Die  Sprache  der  alten  Preussen,  ao  ihrea  Ueberresten  erläutert 
von  Dr.  G.  H.  F.  NeMelmaim.  ausserord.  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Königs- 
berg.    Berlin,  Reimer.     1845.     XXXVI  u,  158  S.  gr.  8.     (I  Thlr.) 

[1667]  Radices  linguae  sloveuicae  veteris  dialecti.  Edin.  Fr.  MDkloslohi 
phil.  et  jur.  Dr.     Lipsiae,  libr.  Weidmannia.     1845.     147  S.  gr.  8.     (1  Thlr.) 

[IMB]  Der  kleine  Russe,  od.  Sammlung  d.  zum  Sprechen  nöthigsten  Wörter 
u.  Reden. >arten,  nebst  einigen  Gesprächen  für  d.  gemeine  Leben.  Russisch 
und  deutsch.  Begleitet  von  den  noth wendigsten  die  Regeln  der  Grammatik 
betreff.  BemerlHrogen.  St.  Petersburg.  (Braanschweig,  Leibrocfc.)  1844. 
I  ;9  S.  Lez.-8.    (19  Ngr.) 

Belletristik» 

[9860]  Poetischer  Hausschatz  des  deutschen  Volkes ,  v.  Dr.  O.  Ifc  B*  Wolfl^ 
Prof.  d.  neueren  Literatur  an  d.  Univ.  z«  Jena.  7.  Aufl.  Leipzig,  O.  Wigand. 
1845.    IV  u.  1I6:{  S.  Lex.^.    (2  Thlr.) 

[3870]  Porstes  de  V.  Bii|;o,  de  IiftiiMfUnei  de  Ddavigae  et  de  B6« 

raag^er.  Anthologie  dedi^e  a  la  jeunesse  par  Ch.  Graeser,  Marien werder, 
Lcvysohn.     1845.    VIII  u.  280  S.  gr.  8.    (22»/,  Ngr.) 

[»71]  Select  Works  of  the  British  Poets;  V¥ith  Biographical  and  Crickal  Pre>. 
faces  by  Dr,  Aikin.    New  edit.,  with  a  Supplement  by  Lucy  Aikin.    Lond., 
1845.  '  976  S.  gr.  8.    (n.  ISsh.) 

59872}  I.ays  and  Batlada  from  English  History,  etc.    By  8.  M.    Lond.,  1845, 
84  S.  8.    (5sh.) 

[3873]  Schmetterlinge,  von  Amaraatiliui,  (Gedichte.)  Zerbst,  Kummer,  1845. 
49  S.  16.    (5  Ngr.) 


BeOetritäk,  (1846. 
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«941  PoMet  i^r  Ifc  A«Mte««gB,  t^MaC  an  1.  ^  BfM.    Pftfii,  Haw^aclwi. 

845.    3  Bog.  gr.  8.    (1  FV.) 

[S8Tft]  liod«  AiiiMto>S  ratender  Roland,  üben.  Ton  J,  />.  ^rie«.     3  Aufl. 
4,  TU.    Leipsig,  Weidmann.-    1845.    352  S.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[Kli]  Tha  Vale  of  Catdeoe;  or,  tke  Patt  and  the  Preaent:  a  Poem,  k  Six 
Book«.    Bj  VnL  DeMTden.    Und.,  1845.    370  8.  8.    (6ah.) 

IBIT]  Gediobte  einet  Oetterreichera.     Leipug,  Brodchaua.     1845.     XÜ  u. 
56  6.  13.    (30  Ngr.) 


[1818]  Dichtungen  ron  IV.  Oenthi     Herautgeg.  von  C.  Drarler^  MamfiredL 
Siegen,  Friedlich.  1845.  XLVn  u.  378  8.  mit  Biidn.  d.  Vit.  8.  (i  Thlr.  30  Ngr.) 


rwnl  Ni 
Lond.y  1 


Napoleon:  an  Bplc  Poem,  in  Twelve  Cantoi,     By  Wm  WL 
845.    434  S.  mit  Portraito.    (3^  3ih.) 


rM]  Gedichte  von  F.  ▼•  BefamMUm«     Brauntchweig,  Leibrock.    1845. 
a.  168  8.  8     (33%  Ngr.) 

raen]  Gedichte  Ton  C.  A.  Hene.     1.  TM.     Berlin,  Logier.     1845.     VIII 
u.  335  8.  8.    (35  Ngr.) 

[mq  The  Cottager't  Sabbath ;  and  other  Poemt.    By  J.  WtmmtBf,    Bpaldiog^ 
1845.    309  S.  8.    (5th.) 

[Mn]  Gedichte  von  Em.  KtookflliaMh.    Berlin,  Rftcker  u.Püchler.     1845. 
XIV  u.  333  8.  8.    (1  Thlr.) 


nm]  Vaterlandiiche  Gedichte  von  K.  A.  Ibyer.     3.  Hefl.     Oldanburg, 
SUUing.     1845.    38  S.  8.    (5  Ngr.) 

Bm]  Ttlaford ,  and  other  Poemt :  a  Book  for  Winter  Evaningt  and  Summer 
oodi.    By  G.  Mnrimy.    Aberdeen,  1845.    193  8.  8.    (4th.) 

[MM]  Gedichte  von  B.  RostlM.     Frankfurt  a,  M.,  Sanerlinder.     1845. 
VIII  u.  300  8.  gr.  16.    (33%  Ngr.) 

pwt]  Angel  Vititt:  Poemt.    By  Mitt  Anna  SaTAge.    Lond.,  1845.     1808. 
gr.  13.    (n.  6th.) 

[nsB]  Lady  of  the  Lake:  a  Poem.    By  8ir  W^H.  Bo^Ht.    Illuttrated  ed& 
Philadelphia,  1844.    309  8.  mit  10  Kupff.  Imp.-S.    (3lth.) 

[IBM]  Zwdlf  Gedichte,  untrer  Zeit  gewidmet  v.  ff^.  fllagBUBid.    Leipsig, 
(Köhler).     1845.    31  8.  8.    (6  Ngr.) 


raBN]  Stimmen  tut  der  Gegenwart     Gedichte.     Bitenberg,  Scbdoe.     1845. 
63  8.  13.    (5  Ngr.) 

[Ml]  Po4tieet  d*un  fantatqne,  par  Dedbt  Trioot.    Paria,  Leriche.     1845. 
19%  Bog.  gr.  8. 

[3891]  Adele,  novella  in  dae  canti  di  Pem.  ValeaaMMdoa ;  con  altre  poeaie 
dello  ttetto.    3.  ediz.    Milano,  Vitaj.   1844.    113  8.  gr.  33.    Vgl.  No.  3915. 

[sm]  Deuttche  Lieder  von  JÖh.  N.  VogL     Jena,  Mauke.     1845.    Vllf  u. 

139  8.  8.    (30  Ngr.) 

[WM  Dftmmerttunde.    Bin  Gedicht  v.  O.I«.B.1Volft    Berlin,  Veit  u.  Co. 
1845.    93  8.  8.    (15  Ngr.) 

[3696]  Gedichte  von  Anc.  IVoyoke.     Dansig,  (Kabut).     1845.      IX   u. 
371  8.  13.    (1  Thlr.) 

[8896]  Leth^,  and  other  Poemt.    By  Sophia  Woftdrotdtb.    Pottkunoualy 
edited  by  G.  S.  Faher.    Lond.,  1845.    346  8.  8.    (5th.) 

[IMY]  Der  Gelegenheittdichter,  von  Dr.  J.  OAaiher.    (Gebortatagtgedicbte, 


IMt  18.]  BeUetHiÜk.  Ml 

N«4«linwinMlie ,  P#lt6Mb«idiclleni6 ,  HocbEdtH^tdicIite ,  TodteokriUise, 
EU  "Dienttjubiläen »  Liebeslieder,  Stammbachsflora,  Trlokaprücke  u.'f.  w.) 
Erfurt,  Henniog*  \u  HopC    VIII  u.  124  &.  gr.  8.    (iO  Ngr.) 

[MB]  KriegtUeder  fikr  den  Bürger  u.  Bauer  in  Schletwig-HoLiteln.  2.  Aafl. 
Klei,  Bikiiaow.    1844.    62  8.  16.    (SV»  Ngr.) 

[38M]  Repertoire  du  th^ätre  francaia  k  Berlin.  11.  s^rie.  No.  5^^—60. 
(3aO--3IO.)  Berlin,  Schlesinger.  1845.  gr.  8.  No.  50:  Le  Cadet  de  fit- 
mflle,  Ott  rintrigue  impromptu;  com.-vattd.  en  un  acte  par  Ed.  Lemailrt, 
37  8.  (5  Ngr.)  No.  51 :  Lea  Surpriaes;  com.-Taad.  en  un  acte  par  E.  Scfibe, 
39  8.  (5  Ngr.)  No.  52:  Antigone,  trag,  par  Sophoele*  Traduit  par  P. 
Meurice  et  A  Vacquerie,  33  S.  (5  Ngr.)  No.  53:  La  Cifiue,  com.  en  2 
acftes  et  en  vers  par  £L  Augier.  32  S.  (5  Ngr.)  No.  54:  L'^coie  de« 
.  maris,  coin.  en  3  actcs  et  en  vers  par  Molikre.  33  8.  (5  Ngr.)  No.  55: 
Le  aari  k  la  campagne,  oo  le  Tartoffe  moderne,  com.  en  3  actes  par  Bayard 
et  de  VaiUy,  68  S.  (10  Ngr.)  No.  56:  Les  femmea  savantes,  com.  en  5 
actea  par  McUkre,  52  8.  (7V»  Ngr«)  No.  57:  (Jne  jeuneaae  orageuae, 
€x>m.  en  2  actes,  m^l^e  de  coupiets,  par  Ch,  Desnoyer,  48  8.  (7%  Ngr.) 
No.  58:  Mithridate,  trag,  en  D  actea  et  en  vers  par  Jean  Eacine,  44  8. 
dVi  Ngr.)  No.  59:  Rebecca,  conu-vaud.  en  2  actes  par  E.  Scribe.  43  8. 
(772  Ngr.)  No.  ßO:  Le  docteur  Robin,  com.-yaud.  en  un  acte  par  Jules 
de  iVamory.    28  8.    (5  Ngr.) 

pWO]  Th^&tre  fran^aisi  VII.  s^rie,  livr.  3.  (No.  39):  Le  bon  gar^ion,  co- 
m^die  en  3  actes  et  en  prose  par  Ficard  Maxbres,  Kbendas.,  1845.  84  8. 
16.    (3»/.  Ngr.) 

[3M1]  Felipe  el  Hermoso,  drama  histdrico  original  en  cuatro  actoa  y  en  renit 
por  D.  EoMb.  AsqiieHbio  y  D.  Greg;  RoiMero  y  Larrftiiaaa.  Madrid. 
Cuesta.    1845.    8.  ^  .^ 

[Mn]  Sammtlfche  Werke  von  Jos.  Frbm.  Toa  AiHBanberg.  3.-7.  Bd. 
Siegen,  Friedrich.  1845.  304,  352,  324,  324,  360  8.  gr.  16.  (Subscv.-Pr. 
k  12%  Ngr.)  3.  Bd.:  Wallace.  Die  8yrakuser.  4.  Bd.:  Die  Vorschau. 
5.  BdL :  Das  Opfer  des  Themistocles.  Die  Verbannten.  6.  Bd. :  Die  8chwe- 
atem  Ton  Amiens.  Fergus  Mac  Ivor.  7.  Bd.:  Das  Nordlicht  von  Kasan. 
Der  8chwur  dea  Richters«    Der  Prophet  von  Florenz. 

HM]  Trauerspiele  von  Jos.  Frhm.  ▼.  AiiflbaberK.  7  Bde.  Ebendaa., 
1845.    340,  290,  304,  352,  360,  324,  324  8.  gr.  16.    (4  Thlr.) 

p9M]  Er  muss  aufs  Land.    Lustspiel  in  3  Acten.    Breie  Bearbeitung  nach 
.    ßayard  und  de  Vmlly  tob  Jos.  Menddssohn,     Hamburg,  Berendsohn.     1845. 
68  8,  12.    (7%  Ngr.) 

pMS]  Cain  and  Abel,  a  Dramatic  Poem;  and  Minor  Pieces.  By  IVm.  Baiper. 
Lond.,  1845.     112  8.  8.    (4sh.) 

[2M6]  Die  Kegelbahn.  Eine  Posse  mit  Geisiererscheinungen  n.  Stimmen  aus 
d.  Feme.    Oldenburg,  (Sonnenberg).    1845.    15  8.  gr.  8.    {^%  Ngr.) 

[swr]  Les  roses  noires,  par  le  prince  EUm  Mestsohersld.  Paria,  Asiyot 
J845.    27  Bog.  gr.  8.    (7  1fr,  50  c.)    Dramen  u.  Gedichte. 

ße]  Oeuvres  de  MoüAre;  publikes  par  L,  Atme  Martin.    Tom.  IT.    Pftiii, 
^VM.    1845.    31  Bog.  mit  3  Ktt]^  gr.  8.    (13  Fr.  50  c) 

[UM]  Amaldo  von  Breada.  Tragddie  von  CMo.  Batl.  lÜooolinL  Nebst 
der  filographifi  Amaldo'a.  Uebers«tst  r.  B.  v.  LepeL  Berlin,  ScUasiDger. 
1845.    XVI  u.  180  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[lili]  Abea  Humeya  ou  la  Rdvolte  dea  Maurea  sons  Philippe  IL ,  drame  bist, 
n.   1845.  15 


IMfalrMit.  (IM». 


? 


«A  espagael  et  en  fraac.  par  M.  MftHfaMB  de  la  Bmml  P«rl>»  teadcr. 
18457  5  Bo^  32. 

Mli]  Bither:  a  Sacred  Drama.    By  the  Rev.  J.  Haniom.    London,  1845. 

38  8.  8.    C4th.) 

[Mit]  8attl,  a  Dramatic  8ketch;  Josephiae  to  Napoleon;  with  other  Poem 
and  Tranalationa.    Lond.,  1845.     154  S.  gr.  8.     (6ah.) 

[3811]  Liebe^  Kunst  u.  Brod,  od.:  der  Bäcker  u.  sein  Kind.  Mainzer  Local- 
poaae  in  drei  Acten  Ton  Udor  Sohwars.  Mainz,  Wirtb.  1845.  106  8. 
gr.  W.    (10  Nfrr.) 


plU]  Irene,  tragedia  tratta  della  fteria  del  aecolo  XIV.  di  A.      , 
Crenona,  della  Noce.    1844.    142  S,  gr.  8.    (1  L.)    Nach  Bolwer^a 

[IM»]  Adello,  tragedia  in  tre  atti  dt  Fem. . Valoaaonlea.  Bdia.  2. 
Milano,  Viaej.     1844.     130  8.  gr.  32.     Vgl.  No.  3892. 

[iSM]  Der  Teufel  in  Berlin.    Dramat  8cenen  Ton  Feod.  W6bL    1.  Heft. 

Hamburg,  Verlaga-Comptoir.     1845.    50  8.  8.    (10  Ngr.) 

[ItlT]  Das  Prager  Theater  bei  Fackelbeleuchtang.     Auf  den  Papieren  eines 

3aiesc, Beleuchtungsinspectors.    Leipzig,  Reclam  jun.     1845.     VllI  u.  67  8. 
.    n%  Ngr.)  

[ailB]  Das  belletristische  Ausland,  heraosgeg.  t.  C.  Spindler,  243.^286.  Bd. 
Stuttgart,  FVanckh.  1845.  (k  2  Ngr.)  243.-^248.  Bd. :  TutU  FnitU.  Von 
Em,  Flygar€-CaH^  u.  A.  Deutsch  Ton  Dr.  Scherr  u.  A«  240  u.  260  8. 
249.-252.  Bd.:  Der  leichte  Dragoner.  Von  G.  R.  Gleig.  Aus  d.  Engl. 
326  8.  253.-257.  Bd. :  Die  Ansiedler  in  Canada.  Von  Marryat,  Nach  d. 
fingl.  bearb.  von  L.  Hcntff,  396  8.  258.-265.  Bd. :  Pastor  Arnold  od.  die 
Flocht  der  Waldenser.  Eine  Erzähl,  aus  d.  17.  Jahrfa.  Ans  d.  Engl.  318 
u.  317  8.  266. — 269.  Bd.:  Spiridion;  Bekenntnisse  eines  Mdnchs.  Von 
Geo.  Sand,  Uebers.  u.  biographisch-kritisch  eingeleitet  y.  Dr.  Scken,  XXXII 
ü.  278  8.  270.— 279.  Bd. :  Londoner  Mysterien.  Ein  Sittengemälde  tob 
Fr.  Trolopp.  Deutsch  bearb.  t.  Dr.  L.  Tafü.  10.— 19.  Bdchn.  255,  314, 
256  8.  280.— 286.  Bd.:  Rookwood,  od.:  der  Bandit  der  Hochstrasse.  Ro- 
man von  ff.  H.  Ainsworth.    Aus  d.  Engl.    248  u.  352  8. 

[1919]  Tales  from  the  German,  comprising  Specimeiis  from  the  most  celebrated 
Authors.  Trasslated  by  /.  Oxtnford  and  C.  A.  Ftiling,  (Foreign  library. 
Vol.  10.)    Lond.,  1S45.    460  8.  gr.  8.    (llsh.) 

gn9]  Arthur  O'Leary:    bis  Wanderings  and  Ponderings   in  Many  Lands. 
dited  by  bis  friend,  H,  Lorrequer^  and  illustrated  by  G,  Crüiksh4mk.    New 
edit.    Lond.,  1845.    364  S.  gr.  8.    (12sh.) 

p9tl]  Aus  der  Kaserne.  Memoiren  eines  Österreich.  Militain.  (Heraasgef. 
Ton  8t.  Thnrin.)  2  Bde.  Leipzig,  Grunow.  1845.  266  u.  260  8.  8. 
(3  Thlr.  10  Ngr.) 

[S922]  B.  de  Balaao's  sämmtUche  Werke.  Aus  d. -Franz.  43.-52.  Bd. 
Quedlinburg,  Basse,  gr.  16.  (ä  15  Ngr.)  43.-48.  Bd.:  Scenen  aus  dem 
Pariser  Leben.  3.-8.  Bd.  164,  180,  176,  162,  196,  176  8.  49.  u.  50.  Bd.: 
DaWd  Sechard.  220,  208  8.  51.  u.  52.  Bd.:  Beatrix,  od.  die  erzwungene 
Uebe.    224,  227  8. 

pm]  The  Fortunes  of  Frank  Faiifield:  a  Tale  of  the  8ea.  By  M.  ■. 
iUiter,  tiie  Cid  SaUor.  Lond.,  1845.   156  8.  mit  vielen  Illostratt.   (3sh.6d.) 

[MM]  Die  armen  Weber  u.  andere  NoYellen  aus  den  Mysterien  einer  neuem 
u.  altem  Zeit  ron  B.  &  B.  Betoid.  Leipzig,  Fiitzache.  1845.  VUI  u. 
296  8.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 
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rm]  La  fiUe  dii  brigand,  par  l^lLBerlkmid.  3  VoU.  Paris,  de  Pottcr. 
1845.    45  V4  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.)  ' 

[Ml}  Daniel,  par  8.  B.  BerUuraiL  2  VoU.  Parit,  de  Potter.  1845. 
idVi  Bog.  gr.  8.    (I5  Fr ) 

[tWI]  Fauvella,  par  Bi|ip.  BonaeUer.  2  Vob,  Paris,  Cadot.  1845. 
44%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[«HB]  Die  Sylvester <«  Glocken.  Eine  Geistergeschichte  von  Bob  (Dickem). 
Ans  dem  Engl,  von  K  A,  Moriarty.  Mit  4  Federzeichn.  von  /.  CL  LeecK 
(Sämmtl.  Werke  54.  ThI.)    Leiprig,  Weber.    1845.    138S.gr.  16.    (lONgr.) 

K]  Die  Zauberglocken.    Eine  Phantasmagorie  aus  der  Neujahrsnacht  Ton 
i  (Dickens).    Neu  aus  d.  Engl.  v.  Dr.  C.  Keib.    Mit  1  niostr.  nach  /.  LeecK 
(«üMiL  Werke  35.  Bd.)    Stuttgart,  Krabbe.    1845.    155  8.  18.    (5  Ngr.) 

[UM]  Bauer  und  Edelmann.     Eine  hist-romant  Erzählung  von  A. 
"  -'n,  LüderitE.    1845.    213  S.  8.    (1  Thlr.) 


Cll]  Die  Mysterien  von  Berlin,   von  A.  BraM.     4.  u.  5.  Bd.     Berlin, 
ichardt  u.  Co.    i844,  45.     188  n.  186  S.  8.    (k  15  Ngr.) 

\mt]  La  Sirine  de  Paris,  par  Alpb.  Brot.  2  Vols.  Paris,  Souverain. 
1845,    41%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr) 

[ans]  Valentine  M'Oiutchy,  the  Irish  Agent:  or,  Chronicles  of  the  Castle 
Cumber  Property.  By  Wm.  Garlotoa.  3  Vols.  Dublin,  1845.  68% 
Bog.  8.    (U  llsh.  6d.) 

[SSM]  Der  Abenteurer  od.  hundert  Leben  in  Einem.  Aus  d.  Tagebuche  eines 
hochgestellten 'Mannes  von  Jean  Charles.  3  Thle.  Leipzig,  Fritssche. 
1845.    IV  u.  203,  IV  u.  188,  IV  u.  204  S.  8.    (3  Thlr) 

Wy  Par  monts  et  par  yanz,  par  Fei.  de  CAievrollet.  Paris,  Petion. 
1645.    231/4  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  o.) 

CM]  Christmas  Roses,  and  other  Tales;  chiefly  translated  from  the  German. 
Bd.,  1845.    256  S.  mit  4  Knpff.  18.    (Ssh.  6d.;  col.  4sh.  6d.) 

[im]  La  Pupille,  roman  des  moeurs  par  Fanny  CroOet.  2  Vols.  Parisj, 
SMirenin.    1845.    44%  Bog.  gr.  8:    (15  Fr.) 


SM]   The  lifo  and  surprising  adventures  of  Robinson  Crusoe,    of  York, 
ariner.    By  Dan.  De  Foe.    (Collection  ef  british  authon.  Vol.  LXXIV.) 
Leipzig,  B.  Tauchnitz.    495  S.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

1}  Caroline  en  Sidle,  par  Üb.  Didier.    Tom.IlIetlV.    Paris,  LaUtte. 
845.    4iyj  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

pM]  Les  Medicfis,  par  AleK.  Diraiai      2  Völs.     Paris,  Recoules.    1845. 
44  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Ml]  Vingt  ans  apr^s:  Suite  des  Trois  mousquetaires.     Par  Alex.  Dofliaa. 
'  Vols.    Paris,  Coquebert.     1845.    42»/,  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 


I84i 


s 

[üiq  Schriften  von  Alex.  DooMUi.     1.— 13.  Bdchn.:  Athos,  Poi 
Aramis,  oder:  die  drei  Mousquetaire.    Deutsch  v.  W.L.  WuM.    Az  Bdcha. 
Leipsig,  KoUmann.    1845.    294,  317,  203  u.  308  S.  gr.  16.    (2  Tj^ir.  5  Ngr.) 

[Ittt]  Ludwig  XIV.  u.  sein  Jahrhundert,  v.  Alex.  DaoMUk  I^*a  Deutsche 
übertr.  v.  Strahlheim.  1.  Tbl.  Grimma,  Veriags-Comptoir.  JfS45.  404  S. 
gr.  16.    (15  Ngr.)  / 

EMI]  Look  to  the  Bnd;  or,  the  BenneU  Abroad.    By  Mr»;  BDI««    2  Vols. 
ond.,  1845.    45  Bog.  8.    (21sh.)  / 

[IM]  Der  Hdllenthvni,    Bin  Romas  aus  SpaaieBs  aeueiter  Getohkkte  toii 

15* 


n 


IM  Bdleiriiiik.  [Ig4& 


Sl.  li.  ralMT.    3  Bde.    NtvdhtVMa,  FflNt     1845.    248  «.  934  8.  a. 

(l  Thln  10  Ngr.) 


[IHI]  Bllm  Bfid4^eUB.    Ein«  RrsftUoBg  ▼«■  U4y . 

Aus  den  Engl.  Obers.  Ton  Dr.  /.  N,  Schuster.     3  TUe^     Frankfurt  a.  M^ 
Oebler.     1845.    158  u.  334  8.  8.    (1  Thlr.) 

[1917]  Lea  aventures  de  T<l4maque,  fiU  d'UIrfae,  par  Fhifelpn,     Noav. 
4dit.  at^reot.    Francfort  s.  M.,  Brdnner.    1845.    363  8.  Vf.    (15  Ngr.) 

^•181  Paul  Waming.      Abentener    einea   jungen   dcheerenbewohnera*   tmi 
batUm  CFIfgwepterlte.  Frei  nach  d.  8ckwed.  3  Tble.  Berlio,  Bf  orte. 

1845.    196  u.  187  8.  8.    (I  Thb-.  15  Ngr.) 

B9tt]  Kaleideskop*    Novellen  Ton  W.  Olrtaer.     I.  Brader  Thmnaa.     tL 
ie  Fledermaoa.    III.  Die  Soirae  ijn  Prator.     Wien»  Mecbit.-CaBgc<BttGUi 
1845.    327  S.  8.    (15  Ngr,) 

raKai  Le  Comte  de  Guiche,  par  Mme.  8.Chky.    3  Vela.    Paria,  de  Pottar. 
1845.    63%  Bog.  gr.  8.    (22  Fr.  50  c.) 

[1161]  Le  fauz  fr^  par  Mme.  8.  Ofty.    3  VoU.    Paria,  da  Potter.    1845. 
43y4  Bog.  gr.  a    (15  Fr.) 

[SI6S]  The  Gitana:  a  Tale.  3  Vola.  Lond.,  1845.  55  V4  Bog.  8.    (li  llah.6d.) 

Sltt]  Kleine  Lebenabitder.     Aus  d.  Mappe  eines  deutacfaen  Arztea  von  Dr. 
.  CMdMhiniitt.  3.  Tbl.    9  Bog.  8.   Oldenburg,  StaHing.    1845.   (30  Ng.) 

[S964]  The  Vicar  of  Wakefield  of  OL  CkddMultli.    6.  atereot-edit.    Franc- 
fort  o.  M.,  Brdnner.    1845.     172  S.  12.    (7%  Ngr.) 

Sn66]  Alice  Seymoiir:  a  Tale.    By  Mra.  Oroy,    London,  1845.    183  8. 
.    (4ah.) 

rS956]  C4cilia  et  Eag^ie  par  J.  ML  'Qrotmcft.     Paria,  Paaaard.     1845. 
27%  Bog.  gr.  8.    (1  Fr.  5Ö  c.) 

riSSY]  C4aaire  et  AI 41angea,  par  M.  le  baron  Aleaa.  OvIrMid.   Paria.  Xm94L 
1845.    35  Bog.  gr.  8.    (5  Fr.)  -  '       ^ 


S956]  Flavien,  ou:  De  Rome  au  d4aert,  par  M.  le  baron 
i  Vola.    Paria,  Amyot.    1845.    45%  Bog.  gr.  8.    (10  Fr') 

fPfiB]  Hawatone:  a  tale  of  and  for  England  in  184-*.    3  Vola.    Laadan. 
845.    53  Bog.  8.    (12sh.)  *«■«, 

ßM]  Geaawielte  Novellen  van  fl—t.  t.'  ilawiii^^L    3  Bde.    Laiosit. 
ayer.     1845.    386  u.  337  S,  8.    (2  Thlr.  15  Ngr!)  ^^' 

mi]  RoyaUate«  i»d  Repvhltkaiier«  Ana  4.  Zelt  der  fraaiL  Repi^Mk  ^m 
Ooo.  Bhwektoi.  3  Thle.  Leipzig,  Kollmann.  1845.  344,  344,  334  8.  a 
(3  Thlr.)  Auch  einzeln:  1.  ThL:  Paria  im  J.  1793.  3.  Thl.:  Graf  Larocha- 
Jacquclln  oder  d.  Kampf  in  der  Vendee.  3.  Thl.  i  Marguerite  oder  die  Lan- 
dung von  Qttlbdron. 

t*S^-*vy'  A.  tfeflhiaiUi's  geaammelte  Sehriften.  4.  Bd.  (die  Serapiona- 
Br«der.  <P^eaaauD.  Eneahlungen  u.  Mäbrohen.  4.  u.  letzter  Bd.)  Mit  Fader- 
aeklm.  voi^j  Ihd.  tioMmann.    Berlin,  Reimer.    1845.    VI  u.  340  8.  gr.  16. 

[INI]  The  Huguanat,  a  Tale  of  ihm  French  Proteatanta.  By  G.  P.  WL 
lames,  Esq.  UJamcs's  Works,  Vol.  3.)    Lond.,  1845.     426  8.  gr.  8.    (Sah.) 

[MHI  Zooi  (he^>Hiatory  of  Two  Utaa.     By  Qmmi 

3  Vola.    Lond.,  >845.    59%  Bog.  8.    (U  Uah.  64.) 

[IM6]CaBiag^y«^dieMiia€leMmliaBT0n&d'tarMlL    laa  Jtaiiaate 


Bdt  18*]  BeUe(ri9lik.  W¥k 

•b«rtr.  Toa  JL  Jä^toidbiiur.    1.  n.  3.  TU.    Giimna,  ¥«ria«coiMB«oir.   1845. 
538  S.  «r.  M.    (1  Tldr.) 

rnM]  Brallagban;  or,  the  Deipnoiophlsts.    By  E.  Kenaaly,    Lond.,  1845. 
336  8,  8»    (ifth.  64L) 

pNl]  Eine  Fahrt  nach  Ostende  Ton  B.  Koenic.    FVankfort  a.  M. ,  liter. 
Anstalt.     1845.    378  S.  8.    (2  Thlr.) 


[•MB]  M^oirea  dNuie  somnambale  oa  lea  Mille  et  nne  nuita  parialennes;  par 
JvL  LmtoIs.    2  VoU.    Paria,  Cadot.     1845.    42  Bog.  gr.  8.    (15  Fr!) 

El]  Prinzessin  Agnes  a.  d.  Graf  y.  Bberstdn,  oder:  die  heimliche  Ehe. 
e  Gesch.  ans  dem  Mittelalter  ron  A.  Leibrodk,    2  Thie.     Leipzig, 
Kollmann.    1845.    511  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[itit]  CioUo  d*Aleamo.     Bin  histor.  Roman  von  Mwrla  laeasea,   geb. 
Sebregondi.  3  Thle.   Leipzig,  Kollmann.   1845.   201,  251,  168  S.  8.   (3  Thlr.) 

[ilfl]  La  Mgate  1a  lielle-ponle,  roman  maritime  par  Bogf.  Unieaift-Graild« 
2  Vols.    ParU,  Souverain.     1845.    4P/4  Bog.  gr.  K    (15  Fr.) 


pilt]  The  Condoct  of  Life:  a  8eries  of  Essays.  By  Qeo.  Long;.  Lond., 
1845.    250  8.  8.    (6sh.) 

[avn]  Der  Proselyt.  Roman  aus  d.  zweiten  Viertel  des  17.  Jahrh.  von  W. 
l4dM||atBlrfi  Seitenstück  zu  C.  9pindler's  Jesuit.  3  Thle.  Grimma, 
Terlags-Coraptoir.     1845.    286,  334  u.  334  8.  gr.  12.    (3  Thlr.) 

[3914]  Rnssische  Intrigaen.  Hist.  Roman  aus  d.  Gegenwart  von  Fr.Lubo* 
Jati^.    2.  Q.  3.  Thi.    Ebendas.,  1845.    366  u.  480  S.  8.    (3  Thh-.) 

[19T9]  Lucy  Hardinge:  a  Second  Series  of  „Afloat  and  Ashore".  By  the 
Authorof^The  Pilot'',  etc.    3  Vols.    Lond.,  1845.    57  Bog.  8.    (Ij^n8h.6d.) 

Ssm]  St.  Etienne:  a  Romance  of  the  First  Revolution.    By  Miss  Marlfak 
\  VoU.    00%  Bog.  8.    (Ij^  llsh.  6d.) 

\mf[  La  BaUrde  da  Roi,  par  flOcIi.  MasMMi.  2  Vob.  Paris,  Souväralo* 
1845.    44%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

K9]  Die  ungesehene  Gattin.    Novelle  v.  O.  B.  MelHii.    Aus  d.  Schwed« 
lin,  Morin.     1845.    151  S.  12.    (22%  Ngr.) 

[m9]  Lola  et  Maria,  par  la  comt.  Mforlla.  2  Vols.  Paris,  de  Pottor. 
1845.    41%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

M]  Lady  Cecilia  Farrencourt.     By  H.  nUton.   Author  of  o,Rivalfy*'. 
VqIm.    Lond.,  1845.    58%  Bog.  8.    (li  llsh.  6d.) 

[8861]  Die  Mitternachtsglocke  od«^  die  Räuber  im  verfallenen  Schlosse.  3  Thle, 
2.  verb.  Aufl.    Leipzig,  (llt.  Museum).    1845.    k  192  8.  12.    (3  Thhr.) 

[8888]  Valperi,  mdmoires  d'un  gentilhomme  du  si^cle  demier,  par0.4l 
2  Vols.    Paris,  Coquebert.     1845.    45 74  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 


3  V( 


[88881  Die  Geheimnisse  der  BastaUe,  von  B.  Movtiwer.    Deutsch  v.  Litdio. 
JXm.    1.  Thl.    Leipzig,  O.  Wigand.    1845.     142  S.  8.    (10  Ngr.) 

SM]  Ufe  as  It  Ts:  a  Second  Series  of  Original  Tales.    By  Mrs.  Paxl08k 
anchester,  1845.    378  S.  gr.  12.    (3sh.  6d.) 

Wm]  Jealousy  and  Revenge:  Tales  by  EU»  Peake.    2  Vols.    Londo«, 
1845.    39  Bog.  aii  8  lUüstratt  gr.  8.    (21  sh.) 

[W8]  L'aatel  ei  la  thdatre,  par  Max.  Perria.    2  Vols.    Pteis,  de  Potter. 
1845.    51  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[1881]  Katharide.    Bnfthlung  ^ua  4.  Hofieben  r.  O.  PfelL    Uin,  NibMüg. 
1845.    382  S.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 


E 


BeUelrulik.  [ISASl 

pn]  rTniMirii  «d.  Wflfe  d.  ScUokitb.  Ein  Romaa  sack  «iaer  Begebonholt 
aus  d.  burgeri.  Leben  der  neueren  Zeit  von  Dr.  Cm4o  del  Me«  3  Thle. 
Leipsig,  Kollmami.    1845.    232  u.  207  8.  8.    (1  TUr.  24  Ngr.) 

[SM]  Jalitage  en  mihiatare.  Homoriidech-satiriaclie  Bilder  in  NoTellenfonB 
Ton  Mor.  ftcifiicmliafth      2  Binde.     Bbendaa.,  1845.     353  u.  309  S.  8. 

(2  Thlr.  15  Ngr.) 

gm]  Remenaiana,  hietorieitea ,  legendes  et  traditions  du  paya  de  Reina. 
eine,  Jacquet.     1845.    57«  Bog.  32. 

[mi]  Ohne  Heirathagut    Roman  Ton  Ch.  Beytend.    Deutacb  ron  Fr.  W, 

Bruckbräv,  (Belletriat.  Europa.  5.  Bd.)  Augsburg,  v^  Jeniach  u.  Stage^ 
1845.    404  8.  gr.  12.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

am]  Rodeuhurst;  or,  the  Churcb  and  the  Manor.    By  E.  M.  ■.    3  Vola. 
ond.,  1845.    53%  Bog.  8.    (U  Uah.  6d.) 

CIN]  The  Bccentric  Loven  a  Novel.     By  Bayte  WL  Jolui«     3   Vob. 
ond.,  1845.    56%  Bog.  8.    (li  lUh.  6d.) 

[UM]  The  Trapper's  Bride,  a  Tale  of  the  Rocky  Meuntaina;  with  the  Roae 
of  Ouiacontiii.  Indian  Tales.  By  Perey  B.  8t.  Joha.  London,  1845. 
168  S.  8.    (3sh.  6d.) 

pn6]  Anna.    Ein  Roman  aas  d.  nächsten  Vergangenheit  von  Adcio  Hfii« 
penhaaer.    2  Thie.     Leipzig,  Brockhaus.    1845.    XI  u.  345^  358  &  12. 

(3  Thlr.) 

[S9M]  Tabitha  ▼.  Geyerabere.  Histor.  Roman  von  Aaalie  Sokuppo,  geb. 
WeUe.  (Deutschland,  y.  1523^1525.)  3  Thle.  Jena,  Luden.  1845.  8  u. 
226,  228  u.  230  8.    (3  Thlr.  22%  Ngr.) 

[1997]  Mysterien  von  Berlin,  Ton I«.  Sohobar.  10.  u.  II.  Bd.  Berlin, Heymann. 
1845.    191  a.  106  8.  8.    (2  Thlr.) 

rs99e]  The  Fortunes  of  the  Scattergood  Family.  By  Alb.  flnUth.  3  Vols. 
Lond.,  1845.    50%  Bog.  mit  lUustratt.  8.    (Ij^  llsh.  6d.) 

[9919]  Elba  und  Waterloo.  Ein  histor.  Roman  yon  Fd.  Stolle.  3  Thle. 
2.  yerb.  Aufl.  Hamburg,  Engel.  1845.  IV  u.  308,  293  u.  322  8.  8. 
(4  Thlr.  15  Ngr.) 

g999]  Lea  myst^rea  de  Bnüceües,  par  fliMUi  de  Varennet.     Tome  IT. 
rancfort  s.  I.  M.,  Oehler.     1845.    223  8.  gr.  12.    (20  Ngr.) 

[4991]  Die  Geheimnisse  yon  Brüssel,  yon  8daa  de  Varemies.  Frei  nach 
d.  Franz.  y.  Herib.  Rau.     2.  Tbl.     Ebendas.,  1845.     348  8.  8.     (1  Thlr.) 

[4993]  Der  Sohn  des  Predigers,  od.:  der  Raubhorst  im  Spessart.  Romant. 
Räubergem&lde,  nach  wahren  Begebenheiten  erzählt  y.K«T.ThaL  2  Bde. 
NoKdhaJUaen,  Furat    1845.    k  192  8.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[4999]  Menschen  u.  Gegenden.  Von  Tberese,  Vfin.  der  „Lydia*^,  „Falken- 
berg'^  u.  a.  w.    Brannaehweig,  Vleweg  u.  Sohn.    1845.    364  8.  8.    (2  Thlr.) 

[4994]  Rebellion  in  the  Ceyennes:  an  Histor.  Noyel.  ByL^TIeok.  Trans- 
lated  from  the  Gerroan  by  Maä.  Bürette.  2  Vola.  Lond.,  1845.'  32%  Bog. 
gr.  12.    (lOsh.  6d.) 

[4a99]  The  Roman  Matron;  or,  Vittoria  Aocorombonat  a  Noyel.  Tranalated 
from  the  German  of  L.  Tieok.    3  Vola.    Lond.,  1845.    55%  Bog.  a   (27alL) 

[4996]  Un  myalilre  aous  Tempire,  par  le  marquia  Seto.  de  Tvavaall. 
2  Vob.    Paris,  ^imon.    1845.    43%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[49911  Die  Verwandten  Jn  der  Proyinz.  Aua  dem  Sefawed.  Berlin,  Moria. 
1845.    205  8.  12.    (1  Thlr.)     ' 


Heft  18*]     BepSrdenmgen  imd  Ebrenbezmgngen.  Wt 

ßMB]  Wftldgro?e;  or,  Ike  FortanM  of  Bertram:  a  Tale  of  1746.     3  Volt, 
righton,  1845.    492  8.  8.    (3lth.) 

[4ili]   Cansiii   George,    and  other  Tales.     Compiled   by-Mrs.  Walker« 
3  VoU.    Loftd.,  1849.    50  Bog.  8.    (U  ilth.  6d.) 

[4ili]  Der  Verwaiste.     Eine  histor.-romant.  Erzählung  von  Ang;.  Werg;. 
Beriio,  Lüderits.    264  8.  8.    (1  Thlr.) 

[4tn]  ClnUon $  or,   Protestants  of  the  Sixteenth  Century :  an  Histor.  Tale« 
By  Jaae  I^  WIDyanui.    2  Yols.    Lond.,  1845.    44  Bog.  8.    (18sh:) 

[Mll]  La  Solitnde,  par  Zimmeniuuiii.    Traduction  nouvelle  par  X,  Marmier, 
Paris,  Fortin,  Massen  et  Co.     1845.     14 y.  Bog.  gr.  12.     (3  Fr.  50  c.) 

[MU]  Die  Todtengruft,  od.:  die  uoterird. Racheschwerter ,  v. Fr« 
Leipzig,  Drobisch.    1845.    180  S.  8.    (28  Ngr.) 

[«•U]  Die  Walpurgisnacht,  ed.  die  Hexe  der  Bialshohle,  y.  V^« 
Bbendas.,  1815.     182  8.  8.    (28  Ngr.) 


[4915]  Knallerbsen  od.  du  sollst  u.  musst  lachen.  256  interessante  Anekdoten 
und  39  Rathsel  o.  Cbaraden  zur  Unterhaltung  auf  Reisen,  bei  Tafel  o.  in 
gesell.  Kreisen,  Ton  F;r.  Üabener.  7.  yerm.  u.  verb.  AuflL  Quedlinburg, 
fimst     1845.     VIII  u.  151  8.  12.    (10  Ngr.) 

SIAIC]  Der  8orgenbrecher  oder  das  Buch  zum  8chief  •  u.  Buckliglachen.    An 
las  Licht  gestellt  durch  Jocosvm  HHarium  Kurttoeü^  gen.  LachiUb,    2.  sehr 
Term.  Aufl.    Nordhansen,  Ffirst.     1845.    180  8.  12.    (11  Ngr.) 

[mi]  Bosco.     Teufeleien  des  19.  Jahrb.,  von  Ha.  Kothe.     1.  Heft.    Mit 

d.  Portr.  u.  Facsimile  d. Magiers.  Leipzig,  Thomas.  1844.  XIV  u.  45  8. 
8.    (10  Ngr.) 

rillB]  Berlin  wie  es  ist  und  —  trinkt,  Ton  Ad.  BreoBglae.  22.  Heft: 
i844  im  Berliner  Guckkasten.  Leipzig,  Jackowitz.  1845.  37  8.  u.  color. 
Tltelknpf.  8.    (7%  Ngr.) 

^•U]  Herrn  Buffey's  Wallfahrt  na^ch  dem  heil.  Rocke.    Genrebild  von 

K.    Hamburg,  Verlags-Comptoir.     1845.    47  8.  8.    (7/,  Ngr.) 


Beförderungen  und  JESirenbezeigtmgen. 

FMM]  In  der  Plenar-  und  WablTersammlung  der  k.  Akademie  der  KAnste  zu 
Berlin  am  29.  März  sind  zu  einheimischen  ordentlichen  MitgUedem 
gew&hlt  worden:  der  Landschaftsmaler  0.  Völker,  der  Historien-  u.  Genre- 
BMler  AtU).  Eyhel,  der  Baumeister  E.  Knobltiuch  .und  der  Musikdirector  Frx, 
Cbmmtr; 

[Ml]  zn  auswärtigen  ordentlichen  Mitgliedern:  die  I^lstorienmaler 
Fn  Overheck  zu  Rom  und  Joi.  Führich^  Prof.  an  d.  k,  k.  Akad.  der  KAnste 
m  Wien',  die  Genremaler  Jac.  Becker,  Prof.  am  8täderschen  Institute  zu 
Frankfurt  a.M.,  und  Ä.  Riedel  zu  Rom,  der  Baumeister  /.  Zanth,  k.  wOrtt. 
Architect  zn  8tattgart,  die  Componisten  Fäis,  Director  d.  Conserratorinms 
u.  k.  belg.  Hofkapelhneiater  zu  Brnsael,  H.  Marsdintr,  k.  bann.  Mnsikdirector 
zu  HannoTor,  Hect  Berlioz  zu  Paris; 

[MB]  zu  Ehrenmitgliedern:  die  8tiftsdame  Fräulein  EoeUne  v,  Waiden- 
hurg  und  der  k.  württ.  Hofprediger,  OCRath  Dr.  K,  v.  Grüneisen  zu  8tattgart; 

[MB]  zo  ausserordentlichen  MitgHedem:  der  Lithograph  Frz.  Han/iMngr 
zu  Dreeden  und  der  Musikdirector  an  der  Utdr.  Breslau  /.  Thd,  Mqhwus. 


S08    Beßriem^^  imd  EkrewUzms^mgmk    [1845.  IMt  ia| 

[MM]  Der  bektitnte  firamd«,  SohriftitMUr  Vioonie  fkior  Hugo,  MitglM  dtm 
Ijwütttts,  ist  KUin  Pair  von  Frankreich  erbobea  wordui. 

[4M]  Der  her«,  naat.  Hofrath  Dr,  a  0.  v.  MadcA  m  Wiesbaden ,  Mber  ort. 
Prof.  der  Rechte  su  Dorpat,  hat  den  Ruf  ala  ordentL  Profetaor  der  Rodite 
an  die  Unir.  Kiel  angenoaimea. 

[4026]  Der  bish.  Prof.  agr^g^  in  der  nedidn.  FocuUftt  zu  Paria  Dr.  Mardml 
(de  Calyi)  ist  cum  Prof.  der  medicin.  Physiologie  und  patholog*  Anatonie 
am  MiJitalrhoapital  i^on  Val-de-Gr&ce  einatimiiiig  erwählt  worden, 

[MB]  Der  Raththerr  und  Profeisor  an  der^  Unir.  Buel  Dr.  JP^L  Meritor  ist 
cum  Ehrenmitglied  der  k.  Akademie  der  Wibs.  zu  Berlin  ernannt  worden. 

[4M8]  Der  grossb.  bad.  Staatsrath  JT.  Fr.  Nehenivs  Ist  zum  PrfiiSdenten  dea 
groBsh.  StaatsffliniBteriums  des  Innern  und  zum  Geh.  Rath  1.  Classe  mit  dea 
Pr&dicat  Bxcellenz  ernannt  worden. 

[Mf9]  Der  zeither.  Seminardirector  NepiUy  lu  Posen  ist  zum  Regierungs-  o. 
Schulrath  bei  der  Regierung  zu  Bromberg  ernannt  worden. 

Km]  Der  Geh.  Finanzrath  Dr.  H.  W,  Tahsi  zu  Berlin  bt  mit  dem  Titel  u. 
nge  eines  CoUegialdirectors  zum  Vorstand  der  Und-  u.  forstwirtbschafU. 
Lehranstalt  zu  Hohenheim  im  K.  Württemberg  ernannt  worden. 

[MSI]  Dem  Geh.  Hofirathe  u.  Prof.  Dr.  JT.  H.  Rwa  zu  Heidelberg  ist  der 
Charakter  als  Geh.  Rath  3.  Cl.  und  den  Professoren  Dr.  H.  TJopfl^  Dr.  Qvr. 
Pfeufnr  u.  Dr.  /.  Hsnie  daselbst  der  Charakter  als  Hofirath  Toriiehen'  worden. 

[468f)  Der  DIrector  des  Gymnasiums  zu  liingen  Bothat  ist  in  gleicher  BIgeiH 
Schaft  an  das  Gymnas.  zu  Aurich  rersetzt  und  der  Subconrector  Dr.  Ahntet 
zu  Ilfeld  als  Disoctor  sack  Langen  bef5rdert  worden. 

[4ttS]  Der  Geh.  Rath  und  Prof.  Dr.  Fr.  CpK  Schlouer  zu  Heidelbefg  hat 
das  Commandenrkreuz,  der  Geb.  Hofrath  und  Prof.  Dr.  Fr.  A.  fiy.  Faxhett 
und  der  Prof,  vmA  Oborbibllothekar,  Geh.  Hofir.  Dr.  /.  Chr.  FtU  Bahr  das 
Ritterkreuz  des  grossb*  bad.  Ordens  vom  Zähringer  Ldwen  erhalten« 

[4m]  Der  bish. Lehrer  u. Erzieher  des  Erbprinzen  Georg  von  S. Meiaiagon 
Hob.,  Consistorialrath  Steheck  zu  Meiningen  ist  nach  Vollendung  der  ihm 
übertragenen  Funcdon  nunmehr  als  Mitglied  des  dortigen  herz.  Consistoriuma 
Tollständig  eineetreten  und  ihm  zugleich  das  Comthurkreuz  2.  Classe  des 
herz.  8.  Emesttnischen  Hausordens  rerfi^ien  worden. 

[4M5]  Der  bish.  Privatdocent  Dr.  JC  K  Stoy  ist  zum  ausserord.  Professor  in 
der  philosoph.  F^icultät  der  Univ.  Jena  ernannt  worden. 

r4IM]  Der  bish.  Dechant  von  St.  Peter  in  Westminster  Dr.  theol.  T,  T\trton 
Ist  zum  Bischof  Ton  Bly  befSrdert  worden. 

£4037]  An  LakanaVs  Stelle  ist  Alhan  de  Vtlleneuve  zum  Mitglied  der  Acad^aie 
des  Sciences  morales  et  politiques  im  Institut  ron  Frankreich  erwählt  worden« 

[4nBl  Der  bish.  Privatdocent  in  der  medicinischen  u.  der  philosoph.  Facalt&t 
und  Lehrer  an  der  ofientl.  Handelslehranstalt  zu  Leipzig  Dr.  Chr,  Alb.  WeinUg 
ist  als  ordentl.  Professor  der  Staatswirthscbaft  sowie  der  Polizdi-  u.  FfaMM* 
wissenschaft  an  die  Univ.  Erlangen  benifsa  worden  o.  bereita  dahin  äib^egaagen« 

[4M]  Der  bisher.  Privatdocent  Dr.  'Gso.  WüK  WMzell  m  Marburg  ist  tum 
aoaserordentl.  Prof.  der  Rechte  an  4sr  dortigen  Unlfvrslt&t  ernannt  worden. 
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[4(M0]  Der  Brief  an  die  Römer.    Ausgeiejgt  von  Dr.  Ang.  iiadmr«  €}lo. 

■rdlL     3  Cor.  13,  8:   ov  yag  dvyauiBa  ri  xatä   r^c   äAriO^Uag,     Leipzig, 
Köhler.     1845.    XXIV  u.  54!  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Nach  so  Yielen,  zum  Theil  so  Yorzflglichen  und  mehrseitigen 
Commfniaren)  wie  sie  im  Laufe  weniger  Jahre  dem  Römerhiiefe 
gewidmet  worden,  ist  die  Abfassnng.  eines  neoen  durch  solche  Vor- 
arbeiten eben  so  anscheinend  erleichtert  als,  geht  er  anders  aus  in- 
nerer Nothwendigkeit  und  der  Absicht  eines  wirklichen  Fortschrittes 
hervor,  in  der  That  nur  erschwert.  Die  unter  solchen  Auspicien 
hiermit  an  das  Licht  tretende  Auslegung  führt  uns  ihr  ehrwürdiger 
Vf.,  welchen  wir  nach  fruchtbarer  Th&tigkeit  auf  anderen  Gebieten 
besonders  theologischer  Wissenschaft  jetzt  zum  ersten  Mal  als 
Exegeten  einer  vollständigen  Bibelschrift  auftreten  sehen,  mit  der 
Bemerkung  vor :  „er  sei  zu  ihr  sowohl  durch  seinen  Beruf  als  ins- 
besondere durch  die  Ausarbeitung  des  neutest.  Handwörterbuchs 
gedrängt  worden;  dass  sie  öfTentlich  erscheine,  darüber  müsse  sie 
sich  selbst  vor  den  Forschem  der  Wissenschaft  rechtfertigen;  un- 
nütz aber  sei  es  ihm  erschienen,  nach  den  ausgezeichneten  Arbeiten 
eines  Fritzsche,  Hejer,  Reiche,  Tholuck,  de'  Wette  u.  A.  das 
ganze  kritische,  cxeget.  und  historische  Material  aufs  Neue  zusam- 
menzutragen, wohl  aber  als  dringendes  Bedürfniss,  im  Ganzen  und 
Einzelnen  tiefer  (und  unbefangener)  auf  die  Ideen  des  apost.  Briefs 
einzugehen,  welcher  die  Grundlage  der  christl.  Theologie  gewor- 
dene^ (S.  V  f.),  Dass  ein  solcher  Standpunct,  auf  welchem  jenes 
schon  so  reich  besorgte'  grammatisch -historische  Rüstzeug  der 
Auslegung  mehr  vorausgesetzt  und  der  Blick  ausschliesslicher 
der  Gombinatorlsohen  und  selbstständigen  Erörterung  des  damit 
gewonnenen  oder  noch  zu  gewinnenden  Ideenreiches  zugewandt 
würde ,  im  gegenwärtigen  Falle  nicht  nur  möglich ,  sondern 
auch  sehr  wünschenswerth  sei,  ist  unverkennbar.  Wird  doch  der 
Unbefangene  bereits  nach  jener  scheinbar  erledigten  materiellen 
Seite  hin  die  Bemerkung  nicht  durchaus  grundlos  finden,  dass 
„In  philologischer  Hinsicht  bei  dem  Br.  an  die  Römer  des  Goten 
in  gewissem  Sinne  fast  zu  viel  gethan  sei^S  "^^  ^y^^^  gewisse 
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Jkri  der  Gelelirsamleji  soght  ein  Hindernks  der  rkhUgen  AuCm-  • 
Bvng  werden  köone'^  O^jF  Deotet  übrigens  hiermit  das  Näcbst*- 
folg^ende  gADz  offen  auf  Dr.  FritzscWs  ConiQ).  bin,  8o  geschiebt 
diess  doch  %n^Ieicb  mit  Achtung,  ,,ja  Bewunderung  gegen  dieses 
Gelehrten  Wissensreichthuni  ufid  Chalkenterie^  de^ae»  firkläruay 
btiet  als  ihm  Jtcb  gewesen  zu  bestreiten,  der  Vf«  durch  seine  lieber- 
«eugung  genöthigt  worden";  diess  aber  ist,  wie  wir  gleich  hier 
bemerken,  vielfältig  in  gelungener  Weise  geschehen,  wie  %.  B« 
i,  1  c)oi~Xo^  ^lijoov  tiefer  und  höher  als  „cultor";  1,  7  xXiyroa?' 
uyiQtg  Fr«:  „Dei  invitatione  arctius  cum  Deo  nexis";  Kr»:  „beides 
falscV^;  ebendas*  /d^tg  vfiTv  x.  tJg/jwi]  xiX.  durch  „propitii  sini 
vobis  Dens  et  J.  Chr.  resque  vestras  fortunent"  erklaren,  heisse 
„Leeres  einlegen,  statt  V^olles  auszulegen";  2,  11  inmo^tiv  wirk* 
lieh  und  allerwärts  „starkes  Verlangen";  4',  12  mit  Geltendma- 
chung der  Wortstellung  von  oi  fi6rov\  5,  19  dixaioi  auiuaTüi&t^ 
aovTUi  („ganz  falsch  Fr.");  6,  21  (wo  die  Erklärung  Fr/s  sehr 
aberzeugend  widerlegt  wird);  8,  4;  9,  32;  12,  1.  2;  14,  5;  15, 
19.  28;  16,  19  u.  s.  w«;  während  man  aa  andern  Stellen  Hrn. 
Dr.  Fr.  auch  fernerhin  wird  beistimmen  müssen:  a.  B«.  14,  7  L 
in  Zurückführuttg  der  Ausdrücke  laxiio  tf^  xiA.  auf  eia  „(stbi  vi- 
vere)  .^utgniet"  etc.^  da  offenbar  das  i^(.mv  V.  7  nicht  mttssig  seio 
kann  und  sonach  eine  bloss  objective  und  dann  natürlich  auch  um« 
versale  Geltung  der  Sentenz  für  diese  Stelle  unmöglich  macht,  dahef 
eine  blo^s  subjectiv- formale  Bedeutung  derselben  beansprucht; 
ehen  so  ^^  31  (wo  voiiov  dticutoaivr^g  wirklich  heidemal  nur  ^oor 
selben  Sinn  hat,  die  von  Dr.  K.  gefühlle  Differens  beider  Enua-» 
clationen  aber  lediglich  in  der.  VerschledenheU  der  Verbii  diwK» 
uttd  (§ü\  zu  suchen  sein  wird),  u.  s.  w.  Wie  hoch  übrigens  Dr. 
Fr.y  welchem  der  Vf.  je  weiter-  vorscbreitend  desto  beherzter  be- 
gegnet und  zuletzt  Ausdrücke  wie  „völlige  Verdrehung  des  Sinnes" 
und  „monstrum  der  Interpretation"  (S.  484)  haar  zurückgibt  »od 
(S.  48(i)  das  „Anschnauben  der  armen  Ausleger"  zu  Gemülb^  führt, 
dessenungeachtet  auch  factisch  hier  gestellt  werde,  davon  «eugt 
schon,  dass  bei  sprachlichen  Erläuterungen  oft  vorzugsweise  auf 
ihn  verwiesen  wird ,  ohne  indess  hierbei  den  Leser  etwas  Wesent- 
liches vermissen  zu  lassen«  Von  den  neueren  Auslegern  werdes 
sonst  noch  am  häufigsten  Tholuck,  Olshausen,  de  Wette,  besonders 
aber  Reiche  erwähnt,  zu  welch  letzterem  der  Hr.  Vf.  viel  Sjn«» 
pathie  zeigt,  während  der  Comment.  von  BCrusius,  „mit  welciieiii 
er  sich  in  hochwichtigen  Puncten  übereinstimmend  Gndet"  (S.  VI),  fQr 
den  vorliegenden  zu  spät  erschien,  um  ausser  in  der  Vorrede  n^ocJi 
berücksichtigt  zu  werden.  —  Gehen  wir  nach  diesen  Vorbemer- 
kungen auf  das  vorlieg.  Werk  näher  ein,  so  stellen  sich  die  we- 
sentlichen Puncto  folgendermaassen  dar.  Die  Textkritik  wird 
nicht  gerade  zu  einer  Hauptsache  gemacht,  wie  ja  diese  DiscIpjÜa 
überhaupt  je  länger  je  mehr  selbstständig  werden  und  zur  geaM- 
derten  Vorarbeit  des  eigentlichen  Erklärungsgeschäftes  siqb  empor- 
arbeiten wird ;  indess  werden  die  einschlage^en  Fragen  gobübc end 
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erwShnt,  dabei  abei*  neben  ätisererer  AntorHftt '  vorztigütwel^e  die 
GrQnde  Innerer  Entgcbeldang'  erirog^en,  was'  ohne  änäserlithe  'Ab- 
tfennon^  ron  den  exegei,  Partien  ond  fast  darchans  aaf  eben  so 
elttfaehe  als  treffende  Weise  gescbtebt  (««B.  6,  S' X^iariv  obne 
Vfjcr.;  11,  19  BedOrMss  des  Artikels  vor  xXaJo«),  nur  vielleicht 
nkht  g-anz  ohne  Ehiwfrl^ang  dogmatischer  Voninslcht  (Wie  0,  12 
r«  int&v^img  avTov  sei  „verdächtig,  weil  P.  die  Be^tevden  nicht 
dem  Körper,  sondern  der  Sflnde  bellei^e^^).  Der  Schlnss  des  Briefes 
10,  26  ff.  wird  „nach  reiflicher  Ueberlegnng*^  mit  Reiche  für  on^ 
&elit  erklärt  und  bei  dieser  Fälschuti^sannahme  auch  fro  fitn«e1neii 
nift  etwas  ranker  Ex eg'ese  behandelt.  —  Bei  der  efg-entlich'en  Aas* 
legnng'  Ist  das  Ganze  zunächst  je  nach  den  Sinnesrubriken  In 
grössere  und  kleinere  Abthellungen,  mit  summtrenden  Üeberschrif- 
ten  zerlegt,  wonach  folgendes  Dispositionsschema  des  gesammten 
Briefes  entsteht:  „Eingang:  Grass  1,  1 — 7;  Elnleitong  8— IT. 
Erster  Theil:  Ansführung  des  Dogma  von  der  Glaubens^echtig- 
teH:  Sündhaftigkeit  des  ganzen  Menschengeschlechts  1,  18— S, 
30;  a.  sHtllcber  Sluslfand  der  Heldenweit  1,  18—33;  Zustand  idt 
Joden  2,  1 — 29«;  e.  Vergleichnng  der  Juden  und  Heiden  3,  l— 2ft 
Der  neve  Hellsweg  In  Chr.  3,  21 — 5,  11:  die  Gnade  Gottes  In 
Chr.  3,  21 — 31;  der  Glaube  i^t  schon  Im  A.  T.  als  Bedingung 
des  Hefl^  dargestellt  Cap.  4;  Glanbensfrucht  Cp.  5;  Verhältnisls 
der  Gläubigen  zur  Sünde  Cp.  6.  7;  Zustand  des  Unwiedergebo- 
renen 7,  7—25  [?);  der  ChrlsteVi  Herrlichkeit  Im  Diesseit  und 
Jeiföeit  8,  1—39;  die  Gnadenwahl  Cp.  9—11;  das  Heil  Aller 
n,  1—36.  Zweiter,  praktischer  Theil:  ethische  Belehmngen 
md  Ermahnungen  12,  1 — 15,  13:  darin  besonders  von  wechsel- 
neltiger  Duldung  der  Glaubensschwachen  und  Starken  Cp.  14— lö) 
13**  etc.  Diesen  Sectionen  stehen  nun  In  der  Regel  ein  specificl- 
rendes  InbaltsverAefchniss',  wo  nöthig  auch  orientlrende  RQck- 
blicke  voran,  woranf  dann  bei  den  einzelnen  Versen  und  SSt'iien 
nacb  einer  wörtlichen  üebersetÄung  des  Urtextes  die  Nachwefsung 
des  Ideen-^sammenhangs  und  die  nöthlgen  sprachlichen  und  begriff- 
lidien  Erörterungen  gegeben  sind.  Das  exegetische  Geschäft 
im  engeren  Sinne,  Ist  in  scharfblickender,  klarer,  nerviger  und,  wo 
es  nieh  etwa  um  Polemik  handelt,  humanistischer  oder  wohl  auch 
orban-kaustlscher  Weise  Vollzöget.  Die  Sprache  hierbei  ist  un- 
g^ezwungen,  kategorisch  und  kernhaft;  man  vgl.  z.  B.  S.  35  die 
Bemerkung  gegen  Tholock,  welcher  das  an  oigavoi  1,  18  male- 
risch nönnt;  „auf  die  Wahrheit,  nicht  auf  die  Schönheit  kam  es 
Jetzt  an;  der  Apostel  pinselt  nicht,  sondern  schreibt  und  zwar 
Mit  ehernem  Griffel*';  was  indess  den  Vf.  nicht  hindert,  spä- 
terhhi  selbst  die  Schnderäng  desselben  Griffels  (13^  13)  nicht 
bloss  „ graphisch '<  zu  nennen,  sondern  von  13,  11  auch  ge- 
radefthi  zu  sagen:  „der  Ap.  dröckt  sich  malerisch  ans".  —  Seiner 
in  der  Vorrede  angekflndigten  Tendenz,  vorzugsweise  der  Ideen- 
entwickelnng  des  Briefes  sich  zu  widmen,  bleibt  der  Commentar  fort- 
dunernd  treu  nnd  das  Verständnis  bat  dadurch  an  vielen  Stellen 
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eiABMeiett  |*ewM«m,  m  nanefittM  M  Atfs^f iit«n|^  «tes  BilAlffceB 
ia  Cp«  6«  Allefai  fn  ^«MelbMi  liereiidf ii  Ei^eMckaRes  des  Sehirf- 
stBiiSy  der  IVeklDDl^lreK  iiid  Ori^iiaHUIt,  hiwieferB  diese  beseiders 
dem  apostol.  Ideemg«  «i^ewettdet  sM,  wnrzeH  MMh  eise  charftlie- 
iMselie  Bifenihfhttl^fcdt  «uwres  Baehs,  weldie  ttehnnals  an  dfle 
iieseateii  BrsebehiiHig^D  theoto|[fkeiier  Kritik  erhaert^  mid  diese  Btnr 
ysfli  ^aoff elisehea  atf  das  epMoHsche  Gebiet ,  und  swar  gerade 
hm  des  Ihtsp4%rleres  —  afeht  dsrcb  Antastin^  der  Aotbeatte,  son- 
dern ddfch  Besrtheilung'  der  ror]^etra^eneii9. materiellen  und  fer- 
melte«  WahriieH  in  verpiansen  sdiefaien  könnte«  Es  ^eaft^t  nim-- 
lieh  d«m  Hrn.  Vf.  nicbt,  den  Gedankenbreis  der  apostol.  Rtit 
Moss  an  enlwlekeln,  die  Dsg^nen,  Vnrscbriften  und  BeweisfAbniii« 
gM  desselben  ndirNchsf  rein  z«  eralren,  wie  Hiren  Etisammenhniit' 
nter  «lob  «nd  mit  sonstigen  Aeosserungen  der  christl.  Ofenbn- 
Migsiirkandett  und  den  Bedarfnissen  des  Herzeos,  kuns  Ibre  Notb^ 
weodigkeit  naehaowelsen  nnd  böobsiens  den  etwaigfen  Schein  ihrer 
DÜTeren  mit  Mim  diesen  Instannen  eben  als  Sehefn  dansnUinn; 
^liMbr  g'lasM  er  ssich  apslog«tlscbe  Krttik^  der  apestsl.  Ar^- 
mentation  aneb  In  Polemft  nnischlagen  lassen  and  Jene  Aberlianpt 
«nter  die  sebirfste  Controls  nehmen  so  dnrfen.  ja  %n  müssen,  ob- 
irobl  er  selbst  dabei  gegen  den  Apostel  alle  PletttsrAcksiebten  na 
lieobaditen  sieb  angelegen  sein  lisst  and  nur  von  dessell^tt  an- 
tbehtiseber  BtmftGbtignBg  und  Verordnsng  (1  Cor.  10,  IS)  xQfvar% 
ipittg^  q)flfii  iett  nmftissendsten  Gebraneb  machen  wfll  {S<  K  n.  254). 
In  wie  weit  diess  min  mit  der  genannten  apostol.  hstmctlon  seUra* 
wie  mN  ^^den  Princlplen  des  Sirangelinms^ ,  nach  welchen  der  VT. 
„die  fiMzs  des  Ap.  einer  Besribellimg  unterwerfen^  wo]l(e,  oder 
aneb  mit  dem  Geiste  der  Protestant.  Kirche  „welche  in  der  Sehrfft 
frei  na  forschen  gM^iete^^  (S.  IX  f.),  wkkHcb  barmonli^,  bleibe  dn^ 
hingestellt  Jedenfalls  aber  werden  bienmcb  Aeosseningen,  wife 
Mgende,  weniger  befremden:  der  Ap.  sei  „in  seinen  Brimsptsn- 
gen  «her  Geseta  ood  SUnde  nu  weit  gegangen«'  (6.  8S3),  stMk 
^»,  3  „nielir  dialebttsehen  Schein  als  Wahriielt  dar«<;  11,  11  bahn 
„weder  dialekt.  noch  bistorlseheWahrbeU^«;  Ja  wir  sehen  diese  KrWk 
sieb  Ms  am  solchen  Behanptangen  erbeben,  dass  der  Ap.  nach 
8.  401  „Gott  beschrftnkte  An6ichten  anterlege^^  der  „menschen«- 
flmondllche«<  Sat«  11,  33  V^sCbrlstentbam  anfhebe  ond  dem  tiel^ 
fiten  sittlichen  Bewasstsein  der  Menschen  widerspreche^^;  ond  M^ 
die  groteske  Uebesinssernng  9^  3:  „dass  nnr  ein  edler  Mensch 
da^n  Obig  sei,  Ist  gewiss:  aber  die  Wahrheit  fordert  no  bekenitod, 
dass  der  Wnnscfa  des  Ap.  das  tielktn  cbrlstiicbe,  ja  man  mdchte 
saren  ref^anftlge  Bewnsstsein  Terietst^^  (Aebnllehes  n.  B.  9» 
14>  K  n.  ö.)  Dem  Ref.  evscbeint  eise  soldke  Mbe  der  ErNilr, 
wolebe  vom  Exegeten  eine  tieflere  nnd  weitere  Brkenntnfss  d($s 
ChrfiMichen,  als  sie  den  ehristifeben  Qaellensebriften  selbst  nsstfebe, 
erbsiscben  wird«,  schon  von  vornherein  transcendent;  VfehacArr 
hegt  er  die  IJebmief«ang,.dass,  am  den  Apostel  no  Merwfnden, 
ma»  sieh  ihm  «erst  «nbedingt  nntsrwst ftn  misne)  wie  däss  er  Adt-eiier 
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pemMlidi  nftheM»  Ke»iitiiii»  Mser^a  ladtolohtoto  4AeneiiBW|^*^ 

Ir^iK^    Vfe.    bedilrler  «»    U^A   nlcU    «liaiKQreKirtelveD.      Ist    mt 

bter  nicht  der  Ort»  ihn  ift  das  Siiselae  ««incv  nateriaH^richter* 

lieb^  Behauptni^eB  so  foigen:  m  ndcktea  doch  scbo»  «ia^elne 

.UDd«otoBg;eR  »u  er  weisen,  f^eaüge«^  4äm  gar  »aiKdie  dieser  Ann 

fechtoDgea  hei  ito^b  .tiefer««  Etodriogea  in  den.  SioD  ioid  Zusamt 

»eolang  acbvinden  werde.    SiksoU  Si^S  der  Jkf%  ^inegeOUv- 

liehe  BebanfiteDg  angestellt  haben,  dnrch  und  imik  toaUsiiseh, 

weil  sie  die  Freiheit  des  Willen»  verkenne^  die  die  Saad<\  ^h  ehi 

phjsisdies  Prlnoip  und  Christas  als  eine  physische  Ofadit  Iweiiraehi^^^ 

(S.  253).    Wohl  ist  nun  in  gewissem  mnne  nach  JLetsferes  an 

steh  der  Fall,  aber  nidit  behufs  directer  Stedenunterdracbung^  m 

welcher  es  mir  eines  Terst&rkeaden  Entsatzes.  it»yrou  ^xa^jg  n»^ 

iagerlen  vavg  bedarf,  was  allerdings  in  'Christo  dureb  hb  €eistes<- 

bmfi  geschehen  muss,  die  .aber  ^^etne  phjslsche^^  weder  ist  aeeh 

nein  kann*.  Ganz  unlieb  fiber  7,  .23:  es  y^stimoie  weder  der  Get* 

tesglanbe,  tecb.die  Erfabrnng  an  der  Ilaratellnng  des  Apu;.wlns 

sie  wabr^  so  Hesse  sich  riebt  abseben,  wieitereb  den  b*  Gi4s(  der 

lllenscb  in  einen  bessern  Zysstand  versetzt  werden  ktone^  dafem 

Hiebt  derselbe  eine  pbjsische  Kraft  w&re,  wekbe  dem  scbwaeben 

vovg  die  jnaterieUe  Kraft  verleibt,,. das  Fleisch  na  besiegen^^.    Int 

denn  aber  der  yot}^  ein  physisches  oder  ttaterielies  Vernidgen,  und 

kann  dciin  Pbjisischea  bloss  dureb  -  Physisches  bdiimpfi  wenden? 

Wenn  übrigens  nu  H,  3  bei  ««un^ii«  noeb  gesagt  wird,  es  „be* 

neicbne.  den  Tod  Jean  als  dM  Mittel,  dnreh  welebesGott  die  Sdnde 

Tomichtet^,  welpbe  „Ansiebt  freilich  (objectiv:  oder  snbjeotiv  ge^ 

dacht)  mehr  ein  Pbantasiespiet  als  Wabrbeit,^  sei:  so  isi  Uerzn  sn 

bemerken,  dass  JtaUxQivt  sieht  bloss  ganz  anders  bezogen  werden 

könne,  nendern  auch  gar  nicht .  „venü^ten^^  bedeutet.    Za  15,  27 

beinst  es;  diese  ,^po8tol.  Begrindung  der  Pflicht^  den  CftrIstM  in 

Jecii9.  ]»eniospring^n  mit  einer  Geldspende,  ist  freUlcb  nur  popoUr 

Helialten  und .  vertrftgt  nicht  eine  dialekt  ibritik»   Denn  nach  dieser 

«erlallt  das  Argnnent,  Jude«  dfuranB,  dass  Jemand  Geistliebes  em» 

pflegt,  die  Pflicht  nicht  folgt,  LelbHckes  nntnothetten^«.  Wohl  aber 

folgt  diese. Pflicht  ans  der  allgemeinnapeetel*Jdee,  dass  die  geietliehs^ 

durch  und  durch  specifiscb  ebristliche  xotvtav/c^  schon  nls  das  HMiefe 

noch  eine  irdiseb-leiblicbe  Aw^leiebnng  ganz  roa  selbst  bedinge 

(parallel  1  Job.  3,  17«  Jac«  2,  H  C),  welche  nngleieb  und  setet 

«um  gottesdienstlicben  Opfer  wird:  daher ^.  liier  gerade  lutov^yii^ 

Vorzngsweise  aber  offenb^ui  sieb  jener  der  apostol.  Argttmentatfondca 

iklaassstab  subjectiver  Qleinnngt  anlegende  Kriticismos  In  dem,  was  der 

Ur.  Vf.  rabbialsch  nennt  und  was  Uim  inabesondere  an  der  Beweisfab«- 

mag  Aua  alttest.  Citaten  .zum  Aimtons  gereicht.   Skid  obcrbaopt  die 

Verse  nicht  irgend  zablreicb,  wo  der  Aip.  nioht 'einen  Piraiegismn&  ge<^ 

ziehen  würde:  so. kommen  noch  nngleieb  seltener  die. vielen  alttefit 

Qeweisgmifede,  deren  sieb  der  Ap^. bedient,  mit  heiler  Haut  d»  i.  ohne 

sebwrf .  anfatedieiide  und  bei  einem,  kleben  ^  vlvnnv  res^eare  fAr 

den  hmt  JTasi  .sebmerzbafte  I^^itsMon  mittolet  rationaler  Begnt^ 


su)Uui[r«aa4  Ker^kiolwMff  Aer  LXX^  i«M  üeier  vtt  dJewHDrlexte 

«Ä<l  wiedenn  mI  4e«eB<  ufffpnHigiieher  IniaUiofl  darch.  üailer 
soltibea  L&MUrMiraiMfaiBMB  iMtet  m  ilaift  roa  dieser  Beircinrl 
%.  B.,  sie  sei  „r«r  «na  ohne  all»  BeirefaiErall^^  (l,  17),  oder  deob 
,,9V€ideQ%efli  Weithea^'  (S.  124);  o.  b.  w.  -^  Yg\.  4,  13.  25  ff« 
10,  6.7.  1&  11,..&  i6.  .14,  11.  15^0  ff.  21  M»M  der  A|»« 
diese  SL  sif  seine  Predig  ronCkrisio  besieht,  ibot  er  iisoh  der 
Um  gel&sfiiffea  und  frelUsk .  sss  TerwerlM  schekettde»  Metbsde^ 
w««l  dadnrob  das  geediriebesb  Wert  ssr  wlchsersen  Nase  wird^  etc.)* 
WfU  es  sMüoli  der.VC  fttr  ssinög^lich  hjilt^  dass  ein  sitlestam 
Schrifiwort  von  susiiolist  iMsUieoiporeUer  Bcdetttusg'  In  dieser 
Sfliiale  den  Keim  einer  iLünfUgrcn  hister.  oder  idselien  Wahrheit 
wÜ  umaohHessen  -oder  ex  eventn  als  die  reraaslaaffettde  atia  tüw 
pitXiMfJwv  erkannt  wetdim  Usne,  so  bleiiit  nnr  diese  schwer  fßt** 
U6rlieh,  wamn  er  in  den  meisten  Jener  Qtate  apostolische  Arg«« 
neote  siebt  und  nichl  allen  efaien  solchen  erweiternden  Sinn  «nteiw 
b|pt  wie  15)  11,  wo  es  belsst,  der  Ap»  „wende  den  Psalm  nmi 
an,  wie  so  viele  SUllen^  gewisscrmaasen  als  Sbingleichklang^j 
nnd  15,  31 : 9,dass  P.  gregbnbt  habe,  diese  proph.  St.  handle  Toa 
ihm  und  seiner  Predigt,  sei  wirklich  eine  anf  seine.  Person  «ad 
apostol*  Wirksamkeit  sich  htsiehende  •  Weises^ ong,  das  credat 
daeos  Apella^^  Und  doch  wird  dasselbe  Rabbinlsiren  dem  Ap. 
tber  diese  blosses  ParalkliairaBf  en  hinans^  aooh  materiell,  nüssbU« 
Ug«]id  sohsldgcffben»  So  S.  325:  „dis  gasae  Demonstratiow  it9 
P«  iU  dsrch  und  dorch  spitaAodIg  nnd  rabbinisch;  sie  ermangelt  in 
derTliat  aller  Beweiskraft,  indem  sie  anf  euie  gewaltsame  nnd  on-* 
natUrJiißbe  Deatong  der  Oiigiaalworte  gegründet  fet,  einen  specie^ 
kea  Fall  generalisirt  nad  llnterscheidangen  macht,  die  gar  keinen 
Grsnd .  haben^^  n.  s.  L  Ihren  filpfei  erreicht .  aber  Jene  kritische 
Polemik  Gp«  9  bfaisichilkh  der  Sütae  ron  einer  finadeawabi  nnd 
ihrem  Clegensatne.  Hieraber  beisst  es:  V.  17  „ersoheino  fiott  als 
wilUulrlicber,  elursachUger  Despot;  Ja  wlderchrbtlicb  soi  diese  Vor« 
Stellung,  und  P»  bitte  auf  solche  Rede  keinen  Beweis  gtftndon 
soikn'M  V.  18  ,,bebo  alle  nitüiche  Freiheit  anf ,  setae  die  afasnhi^ 
teile  Wiilkar  in  GoU  «md  vernichte  somU  die  Heiligkeit  GoUes««| 
der  „GodankOi  V«..17.  22  allein  verwandle  die  ganne  Geschickte  hi 
ein  Kornspiel  Gottes,  die  Menschen  In  ofaie  Sohlaehtheerde <  dos 
UmmL  Wilk6rdeapoten'<  (6.  836);  nioht  minder  sei  V.  21  ,^ 
tief  das  menschliche  Hera  verwundender  und  did  Vernnnft  empd« 
tender  SaU^^i  und  nun  vollends  V.  22  {h  nokXfj  ftaKpo&vfiiia) 
iJkliage  wie  der  «chneidesdste  SarkassMaf^,  sei  swar  g«ni  wider 
die  ikhsiohit  des  Ap«,  doch  der  Sache  aaoh  „ein  Hobngvllehter  der 
ittlle,  nicht  efatUcheln  des  HimmeW'/  (S.  ÜSS):  „kurs,  es  ist  Uns 
nnd  es  smms  nnersohrocken  und  ohne  Bemintekng  gesagt  w«rde% 
dasS;  diese»  9.  Csp«  eine  falsche  Theorie  enthilt,  die  den  Ap.  mit 
Christo  «ad  den  Propheten  nnd  mit  sich  selbst  in  den  entsohMen^ 
sten  Widersprach  setnt  nnd  fiMwi.  lantesten  Widersprach  den  wahren 
Gloiibon\heraimfordert«^  .(ehi^;.  nach  Y..  20  aber  .^^fttlmuM  wir 
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IMeff  «Qf ;  P.  tritt  Ma  Ann  sohwilen  DoülkMlse  Mt  nibb.  D»ir^ 
MuUk  und  £x«g:«8e  «i  die  fueieiiR&imedar  Walirlnit  [Juk  l»^38}] 
oBd  Erfakrea^^  Mag  e«  fleh,  daw  man  di«  apostoL  DedocUoii 
y^auC  die  SplUe  getrlebcn^^  genaBDi  hat:  ist  es  etwa  eine  solcli^ 
KritiiE  aicbi  aocb?  asd  dirfte  nichi  auf  den  Aastegto  leicht  aorllcfc« 
Ifewaidt  werden,  was  er  S.  339  r%m  Aoemieg'eiideii  bemerkt': 
daas  nämlich  derselbe  ^yftas  Gegentbeil  von  dem  erreicht  habe,  wa» 
er  erreichen  woUte^l  worin  aber  ein  namhaftes  tt^f^  '^ivdo^ 
nokh  schwerer  Urtheile  liegte,  gibt  der  Vf.  selbst  ä«  erhenneii/ 
W4wn  er  wiederholt  bemerkt,  derAp.  gerathe  so^ar  tnit  sieh  selbst 
in  Widersprnck  Gerade  diese  vermeinten  Widensprfiche  soHieil 
sosammesgefassl,  dann  ans  ihrem  Vereinifungsknoten  der  Tvlle^ 
wakre  Sinn  der  apostoL  Dedoction^  welcher  nur  mH  der  Wahrheit 
nettst  noeammenfailen  kann,  entwickelt,  «nd  hiernach  die  scharfe» 
Aasdruoke  für  das  eine  und  sodann  för  das  andere  finde  der  Wahr^ 
beit  auf  ihre  Bedentnng  nach  dem  Gesammtsystem  redocirt  werden^ 
Biess,  eine  gegenseitig-authentische  Ausgleichung  nach  allen  Seitev 
bin,  möchte  die  wahre  Aufgabe  der  paol.  Ideenanslegvng  bilden« 
Jifttte  aneh  ein  Paulus,  so  in  seiner  Totalität  ergriffen,  nicht  scbsv 
die  Präsniation  innerer  Einheit  fttr  sieh,  so  wflrde,  daferii  er  tn 
efaiem  und  demselben  Scfardben  auf  WMersprfidie  gerathen  wäre, 
sein  vom  Vf.  hoebgerühmter  Scharfskin  diess  gewiss  sofort  erkannt, 
dann  aber  sein  Wahrheitssinn  nicht  lu  dem  „drastischen  Mittel^ 
BacbträgUcher  Correctnr,  sondern  einfach  nur  Litor  und  Cassation 
sieb  gewendet  haben,  Oder  liegt  nicht  schon  selchen  Aeusserun^ 
gen,  wie:  „P.  lehrt  wirklich  eine  «nbedingte  Gnadenwahl  und  xwar 
sowohl  aur  Seligkeit  wie  nur  Verdommniss,  aHeki  dunhgefllhrt  Ist  diese 
Lehre  niebt^'  (S.  328),  die  Ahnung  von  einer  unmittelbaren  GewIssheH 
nweier  vermeintlicher  Gegensätze  und  dem  Bedürfhisse  ihrer  höhet  eil 
Lösung  290  Grunde?  Sind  nicht  sobjective  Willensfreiheit  und  objectlve 
Willensbedingungen  wirklich  unmittelbare  Wahrheiten  und  demnach 
dinlektisohe  Gegensätze?  Warum  als«  den  Ap.,  indem  er  diese  Haupt*« 
andpuncte  nach  einpnder  darstelltf  des  Widerspruchs  anklagen  I  Un4 
erührter  nicht  anderwärts  (11,  91)  wieder  den  geeade  entgegenge« 
setaten  Vorwarf:  „er  habe  beide  Vorstellungen  vereinigt,  weil  er  den 
fiegenaatn  beider  nicht  mit  dialekt.  Schärfe  gedacht^«  (S.  403)1  mid 
wieder  ,yur  iänhelt  einer  klaren  VonBteltsng  und  eines  bestlmintea 
Begrilfä  lässt  sich  das  schwankende  System  des  Api  nicht  bringen'^ 
(S.  4U4);  während  dann  S.  418  such  die  Anerkennung  aosge*» 
sprochen  wird :  „bei  allen  dialekt.  Verfehlungen  xeigt  sich  doch  in 
dem  Gassen  "der  hohe  Geist  des  Ap.,  der  seines  Gleichen  sucht 
•nd  nicht  findet,  ja  selbst  das  Hauptsiel  seiner  Darstellung  ist 
dairchans  richtlg^^  Ui  s.  w.  Warum  ging  nur  der  verehrte  Vf.  nicht 
bereits  mit  diesem  Resottate  an  das  f^nselne ,  um  ei^  aus  näherer 
oder  fernerer  Peripherie  in  seine  rechte  Be«lehung  num  CenImNi 
nn  eetaent  Würde  er,  falls  er  sich  selbst  wieder  auslegen  sollte^ 
iddit  einen  waoflOsHch^n  Widei%praeh  «wischen  seinen  obigen 
Aensnemlgen  n»4  dieser  lctite»en  Sinuuirung  «ädto:  eiä  ZeugtttM 


daffw,  iaflp  fie  Apottalw4»c(e  als  einsehe  weU  thMgy  irteHdcU 
Mweilea  nur  etww  hjparbeltoch  Uxkt  worden ,  Um  TerBöbnende 
ZoMauaenfaflflWBfr  aber  nickt  na^leieb  aberali  fest^ehdten  sei?  — 
Das  hlervit  gewiaachte»  ohne  Zweifel  g^echtesle  Verfahren  wM 
ia  gleicher  ModaiiUt  iiad  aar  petenairUr  Erwefterangr  von  deat 
theoloff.  Ollttler  nwiachen  kkchl.  Doffmalik  and  Ihren  fc|blbelieB 
PiAmtosen  elnaohalien  seitt,  will  aadefs  derfiieUie  nicht  an  Omiat^a 
elaaelner  Stellen  oder  Bacher  daa  Boch  der  Bacher  srihst  als 
Gaoaea  (and  hierdurcb  wieder  dessen  organische  Thelle,  senrfl  aadi 
den  bevoraii^ien  Tbell  seibat) '  Ferletaen.  Wenn  aan  aber  der 
Coouaentar  auch  nur  erangeL  Kircbealehre  nicht  aeltea  In  Antl*« 
theae  gertth,  so  kann  diess  nach  Jenen  Normen  aelner  aehr  ernat- 
gencii^n  Forackang  nicht  Waader  nehmen.  Hier  wie  deit  nMicM 
er  nar  mehr  den  Säarf-  als  4en  Tiefsina  geltend  y  hdem  er  sich 
öfter  In  Qegenaberaetaangen  gefallt  als  deren  habere  Bfaüieitlick-* 
keit  darlegt.  Dennach  enUlehen  hier  nicht  nar  Gegenaätae  (&•  237} 
■wischen  Luther  mit  Angastinos  einer-»  oad  (dem  baoftsachlidistea 
Emeager  der  aagastia-ltttherischen  Theologie  d.  I.)  dem  Rdmerbriaie 
nnd  Christas  andereraelta,  aandern  es  wird  nach  dieselbe  Bfilstel  7, 23 
mit  ^^der  Lehre  ChrisU»  der  Naiar  des  b.  Geistes^  dem  Wesea  des 
SiUUchgaten»  der  Freiheit  des  Willens««  (6.  236),  wie  anderweHIg' 
(7)  21),  „sowohl  mit  der  Ldue  des  A.  B.,  mit  de«  Lehre  d« 
Taafers  ond  Christi,  mit  der  eigenen  Ldire  des  Apostels  wie  mit 
der  idler  ttbrigen  Apoaiel^«  (6.  232)  streiUad  befunden.  Unter  die 
bierbe^  hie  und  da  aoftaacheade  Opposition  zmr  Lehre  dea>  erangel* 
Symbols  ist  a*  A«  wohl  auch  die  Jirscfaeinuog  z«  sabsumiien,  daas 
3|  2ä  die  sichtbar  correlaten  BegrilTe  dUuiov  na\  Stxatovpra  an»« 
eiaandergeaonmen,  ntoKch  ersteres  durch  ,,Gerechtig1ieit  erweisend 
(gnftdig)««  ond  awar  vermittdst  des  a weiten,  d.  i.  durch  ,,Begnft*- 
'igang  (Veraetsraog  in  den  Gnadenstand)««  erliotert  wird,  während 
doch  bicraach  daa  durch  iixcuw  sa  aasgeoeichnet  marhfafie  Smamvvwa 
nar  eatweder  ,, gerecht  machend««  oder  ,, gnädig  machend««  bedea« 
ten  könnte,  weldk  letateres  freilich  die  gaaoe  Argnmeatatioft  den  Apb 
lertrammern  würde.  Von  der  mit  diesem  Begrife  nächstverwand«- 
ten  Sündeavergebnagslebre  sdhst  heisst  es:  „nach  den  Sjateme 
den  Ap.  ist' die  »(^nn^  äfnaftiUfM  ein  eimnaliger  Aci,  der  akh  anf 
die  unter  dem  ro/uo<  begangenen  SOadeai  afeht  auf  die  Saade  aates 
der  xJ^  beaieht««  (&  lä5  vgl.  187  f.  104  f.  216  u.  ö.);  nad  hieran 
S*,98:  lywo  keine  Werke  sind^.  ist.freWch  anch  keine  di^iajoftb^ 
kehl  itKUktova^ai  \  Christen  sollen  Werke  haben ,  denn  sonst  iafe 
Christus  v«rge}>lich  erscfaieaen«« ;  ja  y»  wehe  dem  CHauhenden,  dar 
das  fieseU  nicht  erfaUi!««  (S.  469.)  Wenn  aber  der  Vf.  hesondero 
am  Dogma  der  „i^rbsünde««  Ansteas  nimmt,  obwohl  na  ihm  Be«* 
hauftuagen  4es  Af.  »lia.der  Hitae  des.  Streits««  den  firond  gelegt 
hatten  (S.  262)  und  AasientUch  &,  12  unter  a/Ma^T/a  „ehi  geaeUwi^ 
driger  Habitus  sui  w^iAßfk  sei,  der  freilich  Dem,  waä  Erhsüad» 
genannt  wird»  sehr  m^  komme««  (fi.  151);  so  hätte  er  aiA  an  Wi«- 
dedegmg  der  betrf  ä^obenkbra  nicht . auf  StaUsii.beiifen  mA^an 
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wie  (S.  333)  T^  33,  da  imk  gcliofi  das  Präsem  (ßwfifhftai)  im  Mmd^ 
des  Ap.  ofeibar  nor  dem  Zastande  des-SoiirelbeiidcD,  wie  er  etoi 
war ,  alae  laoh  der  Wiederi^ebari  aD^Mri ;  nn^  ^  weno  er  wegen ' 
dflVselbeD  Bcssleboiig'  des  vorheiig^elieiideft  und  gleielisam  tonange-' 
besden  ol'SafxBv  (ort  o  vofjtog  nviv^aTtxig)  V.  14  Hrn.  Dr.  Tholoek 
eis  ,,Fal8eh!^  loroft  and  diese  Form  ),nlcli(  von  dem  diristl.,  son- 
den  dem  allgemeineii  menscU.  Bewosstseki^  Tersteht,  so  dfirfte  er 
lüerbei  nar  von  einer  petillo  prinefpü  ausgeben  und  mftsste  dann 
wenigsten»  die  Helden  als  äfi^ovg  von  diesem  ,,a1lgem.  mensdik 
Bewossteein^^  tber  den  yofwg  aosnebmen.    Indem  wir  daher  diess 
nnd  Aebnlldies  nicht  anamnehmen  Tenvftgen,  beachten  wir  gMeh« 
wehl  Das  9  was  der  Vf.  zu  Reohtfertigong   solcher  Abwelchmigett 
Tom  Bachstaben  des  Ap.  bemerkt,  indem  er  sieb  wiederholt  in  der 
Aft  änssert  wie  S.  127:    „P.  schreibt   für  Joden ;   seiner  Dia- 
lefcilk  liegen  wahre  Sätze  zum  Grande;  aber  man  moss  die  rabbi* 
nisehe  Schale  zerfaredien,  um  den  diristh  Kern  zn  finden^^;  oder 
S.  135  (zn  4,  13):  ^zwn  Glttek  [?]  gekirrt  die  Argumentation 
anssobfieBslich  der  jüd.  Theologie  an,  die  desshalb  noch  nicht  Christ- 
lieh  ist  9  well  nie  der  A^.  zum  Besten  des  Chri^tenthums  |?1  an- 
wendet; es  gehM  das  dazu,  dass  er  Allen  Alles  war,  um  AHe  zu 
retten^;  vielmehr  habe  derselbe,  „um  d|e  Juden  zu  schlagen,  ihre 
eigenen  Waffen  gebraucht:  wie  thOricht  hs^ndeln  \rir^  wenn -wir 
ndne  jfld.  Polemik  als  christK  Dogmatik  behandeln'«  (S.  343) ;  kurs, 
„tf^  Beweise  des  Ap.  gehören  ETelner  Zelt,  sehie  Lehre  allen  ZeK- 
tan  an:  man  kann  die  Beweise  unbündlg  finden  und  doch  die  Lehr- 
stee gelten  lassen'«  (S.  303).   Wo  aber  beginnt  die  Apodeixis  der 
apodiktischen  Wahrheit,  weiche  doch  von  jener  nicht  wie  „Kind 
und  Bad««^  gesdiieden  Ist,  Platz  zu  machen?    Und  wird  ntil  dieser 
Henneneutik  dem  Ap«,  wenn  er  ohne  Bewusstsein  solcher  Dialektik 
sdirleb^  nicht  Beschtänkthelt,  und  geschah  es  mit  dem  Bewusstsein, 
dass  er  zn  dem  absohiien  Zwecke  Mittel  von  nor  relatfrer  Bedeu« 
tottg  hmuchte,"»  niefct  ein  jesuitiscW  Verfahren  beigemessen?  Ohne 
auf  die  Titlen.  Interessanten,  dem  Ap.  aldo  mehi'  oder  weniger  be«- 
dliigi.  beipflichtenden  Reflexionen  und  Episoden  materiell  weiter  ein- 
zv^eben,  weisen  wir  nur  noch  beferpids weise  Mn  auf  die  phlloso- 
phibch^dogmatischen  Expositionen  S.  40  f.  aber  die  Möglichkeit 
da?  fiottcserkcMtnlss  aus  der  Natur;  S.  101  über  Verschiedenheit 
der  Verbindung  des  A.  mit  dem  N.  B.  je  bei  Christus  und  Paulus; 
&  147  ff.  über  die  hiev  anerkannte,,  ehjectire  Versnhnungslehre'*  des 
Ap«;  S.  338 ff«  über  den  Dualismus  unseres  sHtl.  Wesens  Je  nach  P. 
und  den  alten  PMlssophen,  mit  Hinübemeignng  zu  den  letzteren; 
S.  952  ff.  (vgl.  380  f.)  über  das  paoK  Vefhältnlss  der  Sendung  Jesu 
snr  Aufhebang  der  Sünde  u.  s.  w.  —  Mit  gaslzer  Seele  wird  man 
aber  solche  A'imds&tze  ergreifen,  wie  S.  266:  „es  ist  Engherz^-- 
keil,  aHe  Ausdrücke  auf  das  Procraste^tte  der  Dialektik  zu  legen^S 
oder  Su  Q7d:  „es  bringt  der  christl.  Theologie  und  Kfrche  den 
grtIMten  KacktMl,  wenn  man  zwischen  den  Synoptikern  und  den 
andnfSB  SchtfteD  des  N.  T.  eine  KlofI  b<»festlgt>  die  nur  in  gd- 
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irfgsM  Vonmmtimntem  Ikr«»  UrspraDf  htt.  Eatvedcr  ^Ul  iad 
gtaie  K«  T.  o4er  kefai  tiiict^es  Buch*  D«iib  wtMie  Nom  »all 
deui  nur  Aen  Glaobeii  htoammtni  WM  eg  iichi  der  WilUEflc  dei 
IHiiaelDtB  ftberUMcvi  seh?  Hftt  aber  «ki  I>ritiel  der  Wbl.  Schrift« 
steiler  Recht,  zwei  Urittel  Uareehi,  so  Ist  das  ^anze  GbristeiilhiiBi 
uog^wlss^  II.  Bm  w.  Wie  treffend  ist  dech  diese  Abweiseiif  eiacr 
widersatiirlicbea  Desorgaiiisatlon  derch  i^egenseitiir  differirende  ««fp« 
Lehrbegriffe  etaselaeff  bibl.  Schriftsteller  I  Wie  mb  aber,  wenn  4eff 
würdige  Urheber  jenes  nomiaUireB  Wortes  selbst  solche  DIsefe* 
(lamen  aeCfindei,  end  zwar  mchi  »nr  etwa  «wischen  Paalas^Jehannes 
«Bd  Petra»^Jacobas  (S.XVl  f.  XVUi.  381),  sendera  soprPaskM 
mit  Paulus  ja  in  einem  Md  deniaelben  Schreiben  In  Widerspruch 
koflnaen  l&sst,  wie  wir  oben  sahen  and  sonsl  (s.B.S.456)  lescsl 
Ist  denn  der  Selbstwidersproch  nicht  vielmehr  dessen  filgcnschaity 
der  diese  prftdiciri?  und  .zerschellt  nicht  die  Behanplonir  ^on  con- 
creten  Differenaen  iai  Ap.  an  der  ersteren  icrands^'/Jichen?  Wie 
aber,  wenn  Ueran  sich  aach  noch  am  BInzelnen  Widerspräche  im 
UrtheHe  der  Kritik  erg^eben,  welche  sich  ebenfalls  i^eg^easeltiip  aaf» 
heben?  Man  Tgl.  z.  B.  4,  3:  das  Glauben  ward'  dem  Abn  g^e- 
technet  W^  dtxmotrt'vijr^  d.  I»  Ton  GoU  so  betrachtet,  dass  non  die 
iixtu^avyt]  [OoUesI|  sich  wirksam  gegen  ihn  bezeigen  konnte^S  ^"^ 
doch  ist  gleich  daraa(  (S.  117)  von  der  „dix.  als  der  wirkiMieB 
ihm  znertheilten  Gerechtigkeit  vor  Gott,  judiee  Deo^S  '^  Bc4e^ 
oder  14,  14.  15,  wovon  S.  491  gesagt  wird:  „Frdbeit  kn  Vr-» 
theile  und  In  der.  Brkenatniss  Terblndet  hier  P.  mit  tiefem  sitliich'* 
reUgi#seB  Gefühle,  mit  der  grössten  Zartheit  des  Glaubens,  der 
aar  iy  Xqwxm  gefunden  wird*%  und  auf  der  falgeaden  ScMe 
iiber  densdben'  V.  15:  „fürwahr  der  Ap.  ist  zu  tolerant  g^gtu 
solche  jadenchristUche  Beschr&nktheit,  selbst  auf  Kosten  der  christL 
Freiheit^^  u.  s.  f.  -^  Doch  wir  brechen  hier  ab,  um  noch  den 
secandär  gestellten  sprachlich-sacMIchea  JMoment  einige  Anfmark« 
samkeit  zuzuwenden.  Der  lexikalisch-grammatische  Charakter  dea 
Commentars  ist  solid,  aud  alles  Nöthlge  (wie  z.  B.  sofert  über  dea 
Genit«  inuMti  nlaztmg  1,  5)  wird  ifnguistfseh  klar  erUutert.  Dia 
hfefbei  vorherrschende  rationelle  Grammatik  wird  auch  nicht  ge-» 
stört  z*  B.  durch  Wiedeiigabe  ron  iv  äyfatg  y^eetpatg  ,>iB  d^m 
h.  Schr«^'  (54),  weil  diess  ausdrücklich  motivirt  ist;  wogegen  dar 
ähnlfcho- Beweis,  dass  2,  14  t&vrj  „die  Heiden««  bedeute,  durch 
mehr  fauierliohe  Argumentation  minder  gelingt  und  hier  rleinielir 
pars  pro  tolo  als  „totum  pro  parte««  gesetzt  ist,  indem  thells  das 
Vollständigere  durch  das  Unbestimmtere  nicht  aosgescUossen,  theMa 
aasecer  Erkifiran^,  Ton  der  Grammatik  noch  ganz  abgesehen,  audi 
die.hbtor.  Wahrheit  näher  steht  Eine  efgentlfehe  frühere  Sahaie 
wird  4agegea  selten  bemerkhav,  wie  etwa  1,  15  y^ue^  iini^^z  ifzd 
oder  ifitov^  (st.  meiaerseits^  aiich  anfangend)^  1,  IS  „^4on. 
weU  ^  desshalb,  daher,  also««  („weO'^  ist  Grand,  :„also««  Faigm- 
raag,  beides  Gegensätze);  2,  Q  HarB^a^a&m  sei ^ymt  i^.  V.  10 
Bichh  iiatemchiedea<«.(dbeh  .soheintdie^WortdiArcttz  der  tneaacUlkfa 
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kiven  Tkai  mekr  Inteiiitil  als  d«r  etwalgr^a  ffirteft^  wie  «rfek-« 
nn^sfai&sirtg',  iMiMmeweii)  a.s.  w.~  W^na  4t|^e^ii  eben  in' sprach^ 
Uehcr  HAisiclii  dem  Ap.  efti  Vorwirf  dbrms  erwftohfit,  dftss  er  *~^ 
(S.  36S)  lesLikalisoh  ,, dieselben  Redensartea  fwle  hier  S,  8  ip 
eaQul  ftwai)  in  so  verBchledeeem  Simie  /^ebraacbe^S  ^^  '^^^  *'<^t 
Teraehwiegren  werden,    wie    dieea  wenig^stena    mit    rerstebender 
Fetwel  nur  la  f^leich  verBcbiedenen  und  auf  ireirenaeili^  Conma** 
nloation  der  fimpttnger  wenl^r  berechneten  Bfistein  -der  Eall  Ist) 
•der  das8  er  log^isch  s»  B.  (S.278)  8,  17  den  Gedanken  »X47(M>«- 
vifuov  xtX.  ^^in  dem  vorhergehenden  Satie  dnrehana  nieki  simi-H 
abend  begrtindei^  habe,  ao  Int  man  nar  xX^fp.  noch'  von  rh  nv. 
mvfif.inQT.  Su  iapkiv  abUngig*  in  machen«    Wenn  demnächst  der 
Hr.  Vf.  gewisse  philologische  Einwürfe  bald  (%.  B.  über  inmo^fp 
S«  31)  anch  psychologisch,  bald,  wie  16,  7  wegen  des  Amias, 
realistiscb  hebt,  ao  kann  er  bei  letaterer  fielegenheit  nicht  ohne 
Sfegesgefuhl  bemerken;   „dagegen  nichts  wdier  geltend  machen 
als  die  Schreibart,  das  ist  gans  ächter  phildog.  Pedantlsmos,  der 
Micken  aeibet  and  Kameele,   tiier  gar  eine  bertlhaite  Apostolln, 
verschlnckt^  (S.  534).  Dass  tibrigens  das  fiiprachiiche  Bteraent  daa 
minder  bevorzugte  sei  und  die  Worterklärang  eher  als  MlUel  denn 
aki  Zwedk  diene,  ergibt<  sich  schon  aas  dem  hieraof  verwandten 
geringeren  Ranme,   ao   dass   e*  B»  die  mehrfach  eigenthumliclien 
Ansdrticke  1,  20~32  auf  einer  noch  nicht  vollen  Seite  erledigt 
werde«.  —  Zwischen  dieser  k4lrzeren  Sprach-»  and  jener  reicheren 
Ideeabeliandlong  gleiohsam  vermittelnd  stebt  die  Uebersetznng, 
Diese,  fast  durchaus  wdrtlieh  und  nur  namentlich  in  der  Wortfolge 
vam  Original  abweichend,  bildet  gidohsam  daa  vervollst&nd^iide 
Reanmd.dcr  Worterüaterung  am  Schlosse  jedes  Cap^,  und  kam 
daher  dem  Resultate  der  Einselaoslegung  kaum  widersprechen,  wie 
CO  etwa  3,  17  geschieht,  wo  zu  oJov  ei^i^v^g  S.  96  rechtfertigend: 
^Friedens weg,  nicht  den  Fr.  W.<%  dagegen  in  der  Uebersetanng 
8.  112  doch:  „den  Weg  des  Fr><    Andere  Freiheiten,  n«  B.  2,  9 
iof^gmnov.  S.  8b  „dessen^S  w&hrend  jenes  griecUache  eine  InhaHa« 
votiere  Znaammenfassung  der  sofortigen  Zerlegung  in  lovdnUtv  t€ 
X.  ""ßXXfjwog  darbot;  oder  2,  25  y^yovey  S.  86  „i»t<S  «»H  Verwl^ 
achung  der  Nebenidee,  dass  es  erst  andern  gewesen«    Oefter  be^ 
gegnet  eine  Artikelaaderung,  besonders  als  Zosat«,  wie  oben  S,  17. 
S,  30  Siä  pofiw  (S.  11-2)  „durch  daa  Oeseta'';  vgl.  5, 13  (S.  171)^ 
wo  anch  in»  nweite  i^ia^xla  dnrch  „die  S»^^     In  der  sonstige« 
ntdaphraiitisehen  Partikelbehandlong  findet  man  «*  B.  6, 12  ovy  fiber^ 
gangen,  8,  9  untQ  durch  „wenn  nimUch^^  (ohne  jedoch  nadi  £r% 
263  einen  lotsen  Zweifel  ausnudrficken),  »,  7  (S.  34»)  oi6i  imA 
,^nMit^  wiedergegeben.   10,  9  o.iioAoy*i>  w(>joy  If^oiAt  werde  Ref. 
atatt  „den  Herrn  Jes.  bekennen^^  (372)  wohl  mehr  im. Sinne  der 
8t.  durdi   „Jesum  als  Hemi  bek.^<  fiberaelen.     Uebrigena  sind, 
nm  den  Sinn  des  Originals  wiederzogeben,  mehrmals  neue  Wart'- 
MUuageir,  wie  (&  242)  „mannspfliditig^«  tUüm^nd^gt^  2,  oAcr 
,^AUlNil«^fttr  nmkA^itTiq  V.  6  riebt  «bne  CUOck  venueht  Ufbera 


KlicWafibefäetsMtf  vtlilsohtai .  wir  «ivoU  te  Cmm«.  als  k  tar 
üebersetaw«  4fteff  kcffickaidiUi^;  s.  BL  tni  «MneaUloli  bei  iff 
CoiMtriwIiMi  iroB.  2  9  6  f.  we  filr  die  Inth*  Verbiodiwir  ^  C^ 
aJciii^Aoir  leU  ^lyroi;«  flehen  der  V.  8  iknlich  md  ejwMetriecii  mi 
Eide  0«8Udlie.  Lein  des  Uef^lenbees  0|iiicht,  ee  wie  Mdererseito 
fleicli  ^rallel  V.  9  ned  10  beidea  wiedenm  veranetelit  «ad  ii| 
lelatereai  V.  dieaelbeA  &6i^  x.  r/fi«)  ala  BeleJUiinffefl  i^aaaat  wer- 
den, wenach  gewiss  auch  V.  7  diesellken  Werte  vea  oM^i^Mu 
V*  6  abseleMea  sind.  —  Unier  die  firklämgen^  w^cbe  «rbUicli 
anm  AbscIlIuBae  a«  briaipea  der  gelebiiea  umsieht  des  Vis.  gei««-> 
g«fi  ist»  gelirfirea  ver  alUn  die. von  awei  Tielbeapreehenea  Amh- 
drfioiüea,  niadlch  a)  8,  10.  11  (S.  265—71),  remehadJch  vea  rd 
^fl%a  cdfuita  AiX*  im  ethisphen  Siane^  wefftr  der  Beweis  a«a 
Zasaainienhang,  Aasdrack  uad  Parallelen.  ttberaeag«nd  i^ihrt  wicdi 
ehwehl  Dr.  Filtasohe  diese  Ansicht  aiit  ,,perten4nBi,.  nogae^^  krand* 
omrken  wUl ;  and  b)  .  in  demaelbea  Cap«  ren ;  ^.  tnißig  QXäwüiiwmm 
als  „der  Menschheit'':  rgl.S*382C.  o*293---97,  we  die  peetiadhe 
Aoslegnng  ven  einem  Weh  «ad  UalTea  der  leblosen  Katar  mM 
scharfen  ScMftgen  widerlegt  wird  und  danach  (fi.  295)  als  ^Wfk^ 
hcnder  ünstan^  ««scheint.  Anderes  freiHch  wird  noch  dispntaiMil 
Ueiben«  So  .ist  1,  8  iv  oli^  t/u  jc^a^^a  wohl  niöbt  bleaa  ^fm  fio^ 
pni&ren  Sinaa  wie  iah»  12,  19'^  gesagt,  w«  das  ebaraktefisiische 
lk(^  gierarie  Cehlt,  sondern  vleknehr  nik  jfiecieller  Bücksicht  aflC 
Bmi  als  die  Weltstadt,  von  welchem Centnun  ans  die  Bedien  der 
dertigen  ChrbtUchkeit  in  den .  orbis  terraram  allseitig  ausaüi5men 
soUten*  1,  10.  wird  äiuüg  doeh  nach  Thehick  „Aus^ook  scbdeb« 
temer  BeseheidenheH^'  bleiben  and  am  Allerwenigsten  deren  ^fie«- 
gentheU ,  Gewissheit''  (soast  gewiss  eW)  ausaagysn ,  welche  sehen 
d  In  den  «ngel«  St  nicht  aasdrttekt,  wie  viel  weaiger  cuzm«!  2,. 9 
Ist  (ro  ^Qtpia  t,  d-t^v  hu)  icar'  ul/fd^eiuv  weder  da»  hier  hnr« 
hhmpfte  Fritasche'sdie  ^  Justltiae  noimaia''  allein,  noch  aber  aooh 
^odtisfllme^  gewiss''  (&  8ä)»  sondern  im  Gegensätze  des  trüglichaa 
wie  auch  anmaasallohen  JMenschengerichts :  denn  ol  %ä  re^avMi 
n^aaoovug  V.  2  siad  nicht  aUeia  ^  VerbiMber,  sondern  die  ver^ 
hreckeriacheB  Blcbter :  über  diese .  sonach  awiefach  nabefagtea 
Riebter  hemmt  Gettea  Gericht  4  i.  na^  äXtf&uayj  oder  mit  fa« 
«ad  B6eht,  wahrend  jenes  menschliche  In  solcher  AAtithesei  sn 
dem  wahrhaften. Gottesgerichte  angesehen,  eben  so  ol(|ectlv.  ralseb 
nianubjectir. flach,  mitUn  nach  beiden  Seiten  hb  unwahr  iati; 
Tgk  V.  3  xoh(  riu  xotmta  mvaiHfavtag  und  mehr  anch  V*  I9  bei« 
sonders  rar  yä^  avra  n^dai^g  q  tsQÜtwyl  6,  ^  xav^uifut^a.  h  tmg 

^}ihfmaiv  wehl  kaom  geradeaa:  ^,rahmen  oas.  der  Trübsate^^i  webei 
aaeh  noch  der  nahe  Wechsel  T4Na  hi  (V*  2)  nnd  h  (V«  3)  anb«-« 
rihrt  gebttebeA^  sondern:  jabeln  Jnnditen  der  Trabs«;  ebendas.  m 
^  d-X^ig  imfifMOvifv  Kar4(>y2^eT«i.*r„dasa  das  Leiden  StandhaiiUgk^ 
«DhaSa  {und  nicht  bloss  sie  za  beweisen  Gelegenheit  geiie),  würde 
chMi  unwahre  Behauftaag  seia'^:  enenifie  dagegen  Wehlleb<p 
leh^AhSri^so  kaan  anch  die  v^fip$*Ti  ein  wiifcliehea.Predaci.ider 
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Tmbfl»!  iarsMIen;  V.  16  «riiäU  4ie  Besiebiiiigr  rm  ^r^^ii  aaf  de« 
Urvaiter  rad  ron  xatAx^t^iä  wt  d^sen  NmMmmmii  ikreii  Afto-^ 
nenlaiioiisnerr  nicht  daroh  UebevseimiDg'  mit  tesf.  Geri«lrl8«rlbell 
und  Verdamnraiig'gurtbell)  sondeni  nur  dann;  weim-wir  hhf  eh  natd 
dtor  Extension  (nicht  Intention)  mit  den  Begriffe  des  durebgin^i^ 
g«D,  auf  alle  Epig^ojien  Benttglicben  (:»  x^fÄU  ilg  ndvtag  #der  aack 
neUo^;)'  vor  «ns  haben,  woraof  die  Gesammtbeweisfahrang'  «od 
voraehinlidk  die  Gegeoaatse  i^  ivog  and  tx  nf^Xl&p  i^u^wit,  mit 
beeenderer  Verglefebong*  von  V.  18  fast  onaweifelhaft  Mnwei^ 
sen.  —  19,  9  wird  die  rhetorische  PartMon  aberdehen,  bei  welcher 
„man  vergebens  nach  einem  dialekt.  oder  materielle«  Omade  der 
Theflutig  (ersehen  würde^  (S,  363)  r  wohl  aber  Ist  dieser  d^n  m 
Anden  y  daas  doriA  das  voraosgegangene  alttest.  Citat  ein  paraile* 
llssMis  membrorvm  angeschlagen  Ist,  weldbem  aafoige  nnn  eteer^ 
sett0T«9  o^c^XoyefV  x^o<oy  '/jycr.  demV.  6  uvaftägeig  r.  ol^ri^ 
estsprieht,  wo  der  Erlöser  als  Erhöhter  oder  ,,  Herr  ^^  ist  (vgl.  S» 
364);  andererseits  ond  noch  evidenter  V*  9  mat.  Sri  o  &,  aiw^ 
tjyugep  ix  vtxgcjy  dem  V.  7.  —  12, 6  warde  uura  Tfjv  ivakoylay  r^i 
nkrm^g  mit  der  Slnnesbestimmung:  ,,er  habe  die  PropheUe  nach 
der  Portion  {j^ix^v  V.  3)  der  empfangenen  Olaobenaenergie^S  ^ 
dem  anerkannt  paräneiischen  Charakter  der  St«  etwas  Mflarfgea 
anssagen:  vielmehr  enthaUen  alle  ehtzehe  dieser  ZosMie,  wie  her 
sonders  V.  8  o  (utra^tioig  iv  &7rX6rfjTt'7(TX,  erweist,  efoe  besoa« 
#ere  sittliche  Modißcation,  wonach  Trgof.  xarä  t.  ävaX.  n  mW. 
ttar  Lehrenergie  In  den  Sehranken  der  objectlren  PIstis  «eta 
kann;  vgl.  S.  438:  „wer  lehrt,  soU  In  dem  GeUete  der  cbrIstK 
StitwxtiXia  sich  bewegen,  1  Tim«  2,  7^*  «—  Aehnllche  exegetl«ok>- 
eontroverse  Puncte  müssen  wir  My^geheo,  am  noch  der  historische« 
Seile  a«  gedenken»  Am  Positivsien  macht  sich  diese  In  der  Ein- 
leltang  (S.  XI--XXIV)  geltend.  In  Shkae«  bietet  diese  AUge^ 
meines  «nd  Spedelles.  Dort  wird  die  Bekaoplnog  anfgestelM :  ,ydie 
erste  Christengemeine  bestand  ans  Jndenchristen  In  materlalem  Shme 
des  Wortes,  d.  h.  sie  verband  de«  Glaoben  an  Jesas  als  den  Mes«- 
«Ms  mM  dem  vollständigen  Jadenthnme;  «a  diesem  Sjsteme  be^ 
kannten  sich  aUe  Apostel^  (^I))  oder:  „in  vollstem  Slnae  wäre« 
üe  ersten  Christen  Joden,  nnd  Christen*  nnr  fan  beschrt&nkteatea 
8faine><  (Xlll.  vgl.  314  IT.).  Die  Orttnde  für  eine  solche  mit  de« 
neneren  Tabinger  Forschungen  aosammenbangende  Meinnsg  siad, 
dims  j^aach  4le  Christen  Juden  genannt  wtrden^^  {doch  alle*  dalür 
belg4riirachte  Stellen  weisen  bloss  entweder  auf  die  Abstammung 
«aeh  dem  Fleische  imSlane  von  Gal.  2,  15  tjßitg  (pvaa  ^Icviatoi, 
«der  auf  das  ehemah  Bekeontniss  aurOck);  das«  ferner  ihre  Lehre 
JMbches  Geseta  Im  ganaen  „Umfange  und  Partfcalarkmos  gewe» 
sen,  d.  h.  nnr  durch,  die  vollständige  Beobachtung  de«  fi^etses 
ist  das  messtan.  Hell  zu  erlangen*'  (o«  A«  mit  Berufung  auf  4^ct.  10, 
38«  21,  21:  welche  St,  auch  gana  abgesehen  davon,  ^asa  dl« 
Acta  nach  S.  XVI  In  eise  spätere  Seit  ai«  die  Pauiusbri^fe  fatten 
«•Heü  «id  dennech  S.  XVUI  ttrenr  VL  genauere  Ke^taisa  der 
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imh  geüria»  Md  rielfcefrproclieneii  paoL  Sendselirefben  ftb^espto- 
oben  wlnf^  so  etwas  eehon  daran  ftiehi  stotsen  könne,  weil  dteseei 
avd^re  MtAhellaogren  derselben  Gewäbrsf.hrirt,  2.  B.  8,  14  mlade^ 
atens  sehr  oniranEiClg'  aela  möchten);  eben  eo  „jadl^dler  Messlns-^ 
glaube,  d.  b.  der  Glaabe,  daas  der  Mesafas  ein  Irdisches  Reieh  für 
die  Jadencbriaten  aafHchten  werde^S  ^^^  *^*^^  ^'^  rorsflgliclieff 
Rttckalofainahme  auf  die  nfeht  bloss  jeratematlsche  (^f),  sondern  aneh 
ehief  gtMi  anderen  Devtang*  ffthl^e ,  ja  nach  V.  7  bedarftig:e  S(. 
Act  1,  6,  deren  Inhall  tlberdless  vor  die  elgcntffche  CemeHide-- 
OMsMoIrMg^  fällt  So  kann  denn  von  dem  frag'llchen  GmndsatM 
Bfchts  weiter  sag-e^eben  werden,  als  das  Fartam  einer  dofch  trn* 
mftlelhare  iasBere  und  fnnerlfch-psychölogisehe  Leitong*  des  V. 
GeisteB  erfolg'te  suecesslTere  Abtrennang'  des  ron  der  bebr.  Mes* 
ntaslehre  nothwendt^  ausgehenden  neuen  Glaubens  wfe  noch  langr^ 
sanier  auch  die  des  CuHus:  wonach  die  chrlstl.  Gemeinde  wohf  als 
eine  Tochter  der  jQd.  erscheint,  In  deren  Schoosse  empfangen  #nA 
allmäRg  entwickelt,  aber  schon  durch  den  pfingstfestDcheit  Ge« 
bnrtsact  foder,  wlU  man  lieber,  durch  den  Apostelconvent)  völlig' 
Indfvidnell  geworden,  wenn  sie  auch  vielleicht  noch  eti^as  längen 
an  der  Sivtter  hielt  Hierauf  kann '  auch  <Me  BewetsfOhrong  aus 
dem  hohen  Annehen  des  Jacobus  minor  unter  den  Christen  %o  Je- 
rusalem nicht  wesentlich  alterlrend  einwirken,  welcher  „bis  an  sei-- 
neu  Tod  efn  vollkommener,  ja  sehr  strenger,  fast  fanatischer  Jade^ 
(S*  XII)  und  diess  «war  auch  nach  Act  15,  13  f.  gewesen  sefai 
soll,  obsehon  er  hier  gerade  mit  Brfoig  vennitteH  hat;  eben  so 
wenig  als  die  Ansicht,  dass  die  Jesusgläubigen  vom  H.  Rätbe  nur 
wegen  des  „Namen s^^  Jesu,  den  er  hatte  kreovigen  lassen,  ver- 
folgt worden  waren  (8.  XIII),  wobei  schon  der  Mefe  Inbegriff  un- 
beraclt«ic1itigt  bleibt^  welcher  mit  dem  „Namen^  ata  der  centralen 
und  eben  gleichsam  begrilffichen  Repräsentation  besonders  auch  In 
der  Hebraetiiprache  Mti  ^verbindet.  Am  AulRillig;Bten  aber  Ist  woH 
diens,  dasn  der  Vf.  Spuren  des  Judenthames  der  ersten  Christen^ 
g^emelnde  auch  schon  Im  „ftltesten^*  Evangelium  (S.  XiV),  dem  des 
Mth.,  5,  17—38.  28,  3  f.  93.  10,  5.  6.  Ift,  24  u.  s.  w.  erkennt : 
wobei  sich  nur  die  Alternative  möglich  zeigt,  dass,  wenn  solche 
conservative  Worte  des  Herrn  selbst,  welchem  sie  wenigstens  S.  3 
ausdröcklieh  angeschrieben  werden,  jödlsch  sind,  eben  diese  er^e 
als  „judenohristKeh^^  getadelte  Gemeinde  gerade  die  recht-christ- 
liche und  eine  sj^atere  die  abgefallene  gewesen  wäre;  oder  dass 
der  Hr*  Vf.  die  Aechtheit  evangellseher  Reden  nur  ilach  Ihrer  An- 
gemessenheit en  subjectiven  Ideen  au  entscheiden  geneigt  sei,  und 
sonach  unsere  Vorstellung  ven  Aecbt-Ghrlstlichem  einen  ruhelosen 
Kreisgang  Im  2lckaack  su  nehmen  habe.  Jetier  so  vermeintlich- 
jttdenchristlii^en  Verfassung  der  fJrgemeinde  gegenüber  hätte  nud 
das  ^,Evangeliam  Panli<<^  welcher  steh  Merdorch  %u  dieser  und  Aren 
Säulen  „in  sehr  gespanntem  Verhältnisse^^  befunden  (8.  XX),  «war 
nichl  ohae  ps^oholöglsehen  Busammenhang,  dessen  Ifachwetsung 
versucht  wird,  steh  gdrildet^  d.  f.  „der  Glaube  an  dea  Gebi^uaigiefi 
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und  Attf(arBUndetteft^,  vwt\  Momente)  wdobe  die  Aii^flpvnete  der 
object  iMiiK  Lebce  darstellteDy  wovu  Glau)»e  das  sabjecÜFe  PriBcif • 
In  ffpecieilen  Theile  der  £IbI.  (S.XV1II  ff.)  erscheint  I)  die  Ge^ 
meinde  su  Rom,  der  JUehraalil  nach  als  Jo4eDcturisteD,  an  die  sieh 
Jedoch  Prosei jten  angeschlossen,  denett  die  Jaden  selbst  sieht  das 
^aoze  Gesetz  auferlegten ;  2)  Zeit  und  Ort  der  Ablassong  (58 
oder  59  n.  Chr.,  aus  Corinth);  3)  Inhalt;  4)  Zweck:  ,,der  Lehre 
und  Person  des  Ap« Eingang  bei  den  röm« Christen. sn  FerschaSea^i 
daher  awaar  ,,kräriige  und  energische'^  ^^^^  doch  ^tiberans  gewin^^ 
neiide  und  besänftigende,  man  hinnie  sagen  einschneiohekHie 
Sprache'';  5)  Werth:  „der  Brief  hat  die  Theologie  aller  christl. 
Jahrhunderte  bestimmt,  mehr  als  alle  Evangelien  und  Christus  selbsf^f 
die  ausgeseichnete  „rabbln*  Dialektik  [s*  eben]  hat  keine  object* 
Geliong'S  und  „das  Schreiben  gilt  sejaem  Hauptinhalte  nach  Tor«* 
angsweise.  geborenen  Joden  und  Helden ,  die  zu  Christo  gebracht 
weiden  sollen",  hat  also,  wie  es  scheint,  doch  nur  gans  ein  «ad 
dasselbe  Ziel  mit  „allen  Etv*  und  Christus  selbst ''w  Auch  auf 
diesem  Isagogiscb-historischen  Gebiete  wOrda  sich  Vieles  hespre* 
chen  lassen:  s&.  B.  die  Behauptung  (S.  XV),  P.  habe Cbrbtiis  nach 
2«  Cor.  15,  16  xor»  cuQHa  genannt  (wird  hier  x.  a,  vUm  hrdisohen 
^Leben  T,erstanden,  dann  möchte,  auch  von  tl  gana  abgesehen,  dos 
oftchstfolgende  akXa  vvy  oixdti  ytyvwfifofuv  doch  gar  sa  inhaltslos 
sein,  ja  der  Vf.  selbst  scheint  dann  das  x.  er*  sobjectiv  gefiisst  bu 
haben)r,  wogegen  8,  3  demselben  Ap»  gerade  DoceUsmns  beigelegt 
wird,  während  doch  a«  a«  0»  »war  prägnant  aber  nichts  weiter  ge^ 
sagt  werden  soll,  als  Christus  sei  gewesen  gleich  der  caQ^^  lüier 
Ihr  auch  bloss  Sfioiogy  nämlich  als  einer  adgi  afdmqrtiag*  --^  Nach 
allem  Bisherigen  möchte  sich  der  Charakter  des  vorlleg«  Gemmen- 
tars  dahin  aussprechen  lassen,  dass  sein  Vf.  erfüllt  sei  von  regem 
Eifer  für  Wahrheit  und  Heiligung,  anscheinende  döctrinelle  oder 
historische  Differenzen  aber  dialektisch  öfter  nodi  weiter  aasdnander«* 
sparte  als  sie  bis  ia  ihrer  innersten  Grundharmonie  mit  dem.  sonst; 
CoAstatbrten  geleite,  dadurch  noth wendig  bisweilen  wohl  aoch  mit 
sich  selbst  in  Widerspruch  verfalle,  im  Allgemeinen  aber  als  ein 
nnrerfangener,  denkender,  charaktervoller,  seines  Materials  durch« 
aas  mächtiger  Gelehrter  und  zugleich  als  praktischer  Theolog  sieh 
erweise,  obwohl  die  vorherrschende  Behandlung  der  apostol.  Ideen 
hier  weniger  zum  praktisch-erbaulichen  als  zum  speculativen  Ele- 
mente führt.  Auffallend  war  dem  Ref.  die  Verschiedenheit  des  Tones, 
welcher  mit  der  vorschreitenden  Auslegung  sich  modificirt;  ihr 
B^inn  Ist  wahrhaft  theologisch,  eben  so  würdig  als  erbauend  (wie 
ik.  B.  in  der  Segensformel  1,  7  und  dann  besonders  In  den  eigent* 
lieh  ethischen  Partien);  fortgehend  wird  sie  (mit  setteneren  Ruhe« 
pancten,  wie  etwa  12,  9  ff.)  immer  kritischer,  was  ia  der  wohi  ««- 
letal  fr^chriebenen  Einleitung  seine  Spitze  findet,  so  dass  denn  wäh- 
rend dieser  Bearbeitung  selbst  eine  bedeutende  Bewegung  oder  Tiel- 
mehr  Befestigung  in  einem  ratlonalistisclh-pneaniatiscben  Glauben,  vo« 
welchem  maa.(S.  X)  wohl  keine  Herrschafl^  aber  doch  erregende  und 
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frnchtbriDgtmde*  Wlrfcorig^eii  koft,  !■  dem  InnenMeii  des  Vfg.  er- 
Mgi  sein  niuss.  —  Die  Darstellviig  ist,  wie  sehen  ang-edeitet, 
rasch,  frisch,  bflndip  (vgh  s.  B.  die  CnierscheldQig:  roi  ätr^fitta 
«nd  aöixia  1,  18),  gelsivoll;  daher  der  Leser  vielfach  aof  fdM 
und  sehr  beachtenswerihe  Beobachiongen  stösst  (sprachlich  s«  B. 
S.  1  aber  die  Periodik  desEin^ang^es;  S.  11  «her  den  Plural  ika- 
ßofity  1,  5;  S.  27  über  die  Litotes  1,  16;  S.  144  Ober  die  Tra- 
^ctlon  5,  6;  S.  276  fiber  aßßä  6  naxtjQ  8,  15  n.  b.  w.).  —  Hat 
mf.  die  Bedenken,  welche  der  Aaftra^  zo  dieser  BerichtorstattSB^ 
erwecken  wollte,  hiermit  in  der  Hoifniing-  überwunden,  einig^e  mehr  oder 
weniger  dlrecte  Beiträge  cur  exei^etischen  Feststellung'  des  grinset 
christl.  Constitutionsbriefes  darsubringen ,  so  glaubte  er  diens  mit 
derselben  Offenheit  thun  zu  mflssen,  welche  des  theuem  Vfs.'Le- 
bensgrundsats  Ist  „Wahrheit  sein  Ziel^  (S.  IX).   Und  dieser  wahr- 
heltsdnrstigen  FreimOHiIgkelt  verdanken  wir  wohl  eins  der  Haupt* 
Verdienste   voriiegender  Briefaoslegung,   nämlich   mehrere  Puacte 
aufgedeckt  und  stark  signalisirt  zu  haben,  welche  ^andere  Interpreieo 
vielleicht  mehr  umgangen.    In  diesem  Hinblicke  aber  wird  nun  auch 
mit  diesem  letzten  Commentare  die  flppige  Literatur  der  Römer* 
epistel  nicht  beschlossen  sein,  und  er  gerade  durch  seine  charakte* 
ristische  Eigenschaft    eine .  herausfordernde  Kraft  Oben,   vou    der 
Niemand   unberührt   bleiben    kann,   der   Ein   Motto   mit   dem   Vf. 
(2  Cor.  13,  8)  fährt.    Möge  nur  dann  aus  diesem  Ringen  aoch 
um  die  positive  Seite  jenes  Wählspruchs  (uXX^  inig  rijg  aXij&€ia^} 
wirklich  auch  die  Wahrheit  sich  abklären  und  fiberhanpt  ein   fri- 
sches Belebungselement  die  theologische  Wissenschaft  immer  tlelcr 
hbiab  durchsäuern. 
Leipzig.  Lic.  Hoelemasm. 

Anatomie  und  Physiologie* 

[4011]  Dr.  H.  Oesterrelc^er's  anatomischer  Atlas  oder  bildliche  DarsteHan^ 
des  menschlichen  Körpers.  Neu  bearbeitet,  mit  46  neuen  Tafeln  und  mehr 
als  260  Figuren  vermehrt,  and  mit  erklärendem  Texte  begleitet  von  Jlf.  Mandl, 
Dr.  u.  ordentl.  Prof.  d.  Physiol.  u.  vergleich.  Anatomie  za  München.  Muii< 
chcn,  Palmas  Hofbuchh.  1845.  Imp.-FoL  In  18  Lieferungen.  (27  Thlr.) 
Vgl  1843.  Bd.  1.  No.  *880. 

Im  J,  1827  begann  der  Professor  der  Anatomie  an  der  cUrnr^. 
Scllale  in  Landshnt  Dr.  Oesterreicher  die  Anfertigung  des  YorIie|r. 
anatom.  Atlas  mit  eigener  Hand  in  Steinstich,  indem  er  die  all^e- 

(in  als  gediegen  anerkannten  Abbildungen  an4erer  Anatomen 
copfarte  nnd  su  einem  Werke  verband.  Nach  Oesterreicher!s  im 
J.  \842  erfolgtem  Ableben  kam  der  Atlas  in  die  Hände  eiii^ 
andeni  Verlegers,  und  Profi  Erdi,  dem  dieser  eine  neue  Öearbel- 
tang  «desselben  übertrug,  entschloss  sich  alles  Wichtigere  der  de- 
scrlptiv^en  nnd  mikroscopischen  Anatomie  des  Menschen  in  getreaem, 
naober  gearbeiteten  und  hinreichend  grossen  Abbildungen  hinznzu^ 
filgen  und  diesen  Atlas  somit  sowohl  zom  Stadium  der  Anf&ng^er, 
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wie  zoai  lieqaeaien  NftdiBclikgeB  absolvirten  Mediciiieni  braocbluur 
m  iMieheii.  Er  Uee»  daher  die  meisteo  Unrisstafeln  ändern ,  fügte 
ien  frfiliefB  Tafeln  nene  Figrnren  nnd  flberdiess  dem  Werke  noch  meh->- 
rere  gana  nene  Tafeln  mit  Umrissen  und  erliUrendem  Texte  UnzQ^  die 
theils  Ten  ihm  selbst  nach  der  Natnr  gesdchnet  nnd  unter  seiner 
Aufsicht  in  Stein  gestochen,  theils  nach  Copien  ans  Torsfiglichen 
Wefken  genan  angefertigt  worden  si|id.  In  einem*  Begister  findet 
flich  die  genaue  Angabe  alieir  Tafeln  und  Figuren,  so  wie  der  Vff» 
rfenselben.  Was  noch  zur  VervollsULndIgnng  der  Neurologie  dienen 
kdnte,  und  was  vielleicht  auch  in  andern  Abtheilungen  nenerlidi 
entdeckt  worden  Ist,  beabsichtigt  Ilr.  Prof.£.  in  einem  etgehen  Sup- 
plementhefte nachautragen,  so  dass  dann  dieser  Atlas  in  aJlen  seinen 
'Aeilen  durch  die  Fortschritte  im  Gebiete  der  Anatomie  bis  nur 
meneaten  Seit  bereichert,  sowohl  dem  Studhrenden  als  dem  praktl- 
flehen  Medidner  efai  nnverlAssiger  Bathgeber  und  ein  brauchbares 
Mndischlagebnch  in  der  Anatomie  sein  soll  und  wird.  Das  gwue 
Weric  enthftit  180  Tafeln;  ron  dienen  behandeln  17  die  Knochen- 
lehre (mit  Rafonschftdel ;  Gesichtswkikel;  Cranioskopie),  SdleBän- 
dkf lehre,  10  die  JHoekellehre,  35  die  Eingeweidelehre,  68  die  Ge» 
tkuh*  und  52  die  Nerrenlehre.  Die  Abbildungen  sind  sehr  genau  nnd 
deotBch,  nur  bisweilen  etwas  steif,  die  Gellsse  grftsstentheils  eo- 
lorlri  nnd  sehr  tiiersicbtlich.  Jedenfalls  erfflllt  dieses  Werk  dm 
Zweck,  welchen  der  Heransgeber  sich  bei  Ausarbeitan^  dessdbeB 
▼orgesetzt  hat«  P)  -    • 

[4itt]  Handbucli  der  topögraphiichea  Anatomie,  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung der  chirurgischen  Anatomie,  zum  Gel>rauch  für  Aerzte  und  Studi- 
rende.  Von  Dr.  L.  Roehmanii,  prakt  Arzte  u.  Wundarzte.  (Enc}'klop&die 
der  medicinischen  Wissenschaften.  Methodbch  beait).  von  einem  Vereine 
TOD  Aersten  unter  Redaction  des  Dr.  A.  Moser.)  Leipzig,  Brockhaas.  Id44/ 
XXXVJI  u,  775  8.  gr.  13.    (3  Thlr.) 

Diese  EncjUopädie  soll  als  wissenschaftlich  geordnetes  orga- 
Bloches  Ganzes  das  bekannte  und  früher  so  günstig  aufgenommene 
Consbruch'sche  Werk  ersetzen;  sie  soll  eine  methodische  Bear- 
keKnng  der  einzelnen  Zweige  der  medidn.  Wissensdiaflen,  so  dass 
diese  unter  einander  wiederum  in  Bezug  auf  die  Art  der  Bearbei- 
tung übereinstimmen,  enthalten.  Das  BedOrfnlss  des  rationellen 
Praktikers,  welches  sowohl  rohe  Empirie  als  leere  Speculatlon  in 
gleichem  Grade  ausschllesst,  soll  bei  der  Bearbeitung  dieses  Werkes 
ledlglidi  ins  Auge  gefasst  werden  und  von  diesem  Stand^uncto' 
aus  die  einzelnen  Zweige  der  Medidn  in  ihrer  jetzigen  AusbHdimg 
mit  BerOcksichtigong  der  neuesten  Leistungen  des  In-  und  Aus- 
landes dargelegt  werden.  Die  Encjklopftdie  wird  aus  vierzehn 
Abtheilungen  bestehen,  und  zwar  die  Anatomie,  Physiologie,  6e- 
schidite  der  Medidn,  medidnische  Chemie  und  Phjdk,  Pathologie 
und  Therapie,  Semlotik  und  Diagnostik,  pathologische  Anatomie, 
Materla  medica  und  Pharmakologie,  Hellquellenlebre,  Chirurgie, 
Aliilnrgie,  Gjnftkologie,  Kinderkrankheiten  und  Psjehiatrik  «m- 
tesem  —  In  dem  vorlieg.  Handbuche  der  topographiachen  Anatomie 
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MJie  Antoab  b  MgMiet  Onio»^  tetrkcitiia  LiiAMk  Äikgt^ 
Mtlae  AMt»Bie.  1)  Miifhw^iriliiiiMiÜheae;.  a^;  ttaiit>ii>iiflfci 
VnUakmgtä;  k  MdalMde  «id  Metalle  fe  ehicff  nlgtiiihf  Uffcü 
V«rlMmW  «dt  oqpaaiMher  IbMe  CfiUifrtfelf  Pliesplio»^  £hM^ 
•»  fldivefbMrafM  — fcwlirfcm  Wmeä  mit .  tiginhdicfc  ßimtm 
i.  wfMtadM  Viitodw^eiu    2)  FtmbMtawÜheile:  a*  gamrUsei 


kitMpAar  lladire(Blii«^  Ljaphe^  d^las,  IbiarisdM  WcMir^iSeeM^i' 
tbftal«ari^«iteiiv)l  <%  faste BeaUadtheOe  (allgMeiae  and  hwaadtti 
avfaaisdie  Sjatemo).  -*•  II*AMIi«  Siiaclalle  Aa«lo«i{e.  LiKmt 
«beaMire:  Kaocbea  dea  Kepfea,  Raaipfes  and  der  BxtremltiiM* 
9)  maderlehre:  Bänder  am  Koafe,  Raaipfe,  den  ExtreariCttf«.  3)  j9p^ 
itelle  ADalauile  des  Kapres :  der  einseiaeo  Gegeadea  der  Hlhtöcm • 
aad  dea  Geaiohts,  eatiiaitcaHl  die  OlaakelBt  Gefäsae  mä  Kerreji  dieaer 
Qegmdea.  4)  Spedelle  Aaatottte  des.  Hakea»  aaf  timlkheWate 
wie  die  iea  Kopfira  gearlieitet.  ä).  Von  dea  im  Kppfe  aad  Habe 
aiagescidaaaeaen  Organe»  und  dea  ideraelkat  liefindliclien  Hdlileitt 
9^'  QMm  -«ad  AAcftcamaiir,  mit  ikien  UMtea;  h»  (ßA§twmwi 
e.  Seliorgaa;  d.  fieraeltöorgaa;  e.  HaadIMIa;  i*  ddilaadka^^ 
g.  Kekttopf;  h.  ScUldditae*  6)  Oberleib:  a.  Anatamie  dar  VUh 
clma;  b.  apaaidle  Breacbffaibawy  dM  aiaselata  Tbeib.  7)  Utmtrr 
bahle:  a.  Lafe  der  BmateAI||^e«aide;  -b*  apedeUe  Beacbraib«i|p 
der  efaiselaea  Braatari^aBe  (Lnftrdbre,  Laagen,  Hers)*  8»  Ualer^ 
Mb:  a»  Aflataiali  der  Lagen;  bv  apedeUe  Beaehreibm«  4ff  Bürb- 
wandaagea.  0)  Baacbbübk :  a«  Lage  der  Bauobeiogeweide  JMm 
and  extra  aaeenm  perHonaeiv  b.  Lage  der  Tbeile  in  der  Baaebh^bkt 
In  den  citttteben*  CSegeHdeg;  e.  genawer»  Beaehreibangen  der  eiiH 
nebe» Banabeingeirdde  (Lebef,  Panereaa,  JMiilai.^peiafirölire^  VecE( 
danügahiaal)«  10)  Beohenc  a»  Anatomie,  der  Lagen  t  k«*  ^Nuslel^ 
Baadhraftang  dbr  ^i^asn  Theiia.  11)  Becfcwhlbb:  9^  Li«« 
der  Theik  baerhafli  der  Beefeeabdbb;  k.  geaanere  BetebMlbang  4eif 
BaAennrgnM  (HammneA^iaNgtMd  Ge«cblaAta4bfille)»i  12>Ka4lBn^ 
■il  ftiafcengig«nd;.a^  AnaUade  diSii  Lagenfttb«  at<^(Mi^  A.nntiHKii 
der  TbeUe  dienei  Gegtadenb  >3)  Obcvre  «n4  14)  mtere  S^toe^ 
nrillien.  (MmiBeby  GeflMeonndt  ii§nmh  ^  ÜL  Ukbtk«  KMiB 
Uefbecaickt  dier  »fi eCiaa-.. iin4  If i^fnr n^h^h W  Mi>  Z^ß%mh 
nannkamge^  1>  ffianuialebae;tArWnrieo^  Venen^^^imd  Lo^afp^ntaMb 
sniimniMdebae:  G^initH  AtakAnmairbi^  nod  ^jfiapdibiiMibe  NeriMI«^ 
l¥irAMk  ¥m  .d«f  iSarlaiabiiDc  jqji.d  jpr^A«!!  An^^AMdMUg 
idam  jn^ttMbL.  Oxgaaiamnftr.  l).  VerkodermigM  b  4w  nqiB^ 
«ehag  fienEyaebbtleihn  ibeeh 'din  fte^htnng: apd. SlaipabilA«^ 
fi..Bradfbnngen^  irebbe  <dnffe^  die  .BeffarbtaMToAm  sEift  kwmf 
gtmitai.  armEden.(BHita«e,)r«q8>  >^:  ]ib4wj<)bal^  WfehalbM 
nnd^  WeaMl  den  Sibner  ^  iichtn  mb  4ie9em(liteIbreti<Mitaif 
wirf  rar  den  KaadigM  deutUah  ber(irergf4ien>  daaa  b  diaaeii^.Uif9*f 
bicbeielmn  ai>  imnigt/die  bpogimpbtodie  ab die.^fetenigUa«keOji(r 
»eng  genau  bdTolgtiaei^  daaa  dabarebaeli«aTh«iieBbb(i  ifelMl 
anpawtf niiaaiiinandCT  «iBriaseii  ahd t .  Der  Vf*  ton»  aaülg^tob  ^bit 

i^ekbrtMbaba»;  er  .iv4vde:  aon9i  .b ' AnrkckabbtiBaKg 


MDfoWlnielbMk  Ü  4«r  jktuMwmt^mM  Dttrstettnir  ^^tu  tmtum 

ikbersfelilt  dtr  €egtfttai  ikd  KMpttcs  üsef  v^ad  feimnt  vM  si 
i«Hiy  r^Mif  die  drirar^ie  iBtckickiy  m  Bta^  ma.idnr.  fTitai  tegpl 
(,)Bit"kMDiMieref  B«rtl6ki9idU%iiDr  der  ehivai«iMken  iaMlQ»fe<<i) 
Mt  TbUcK-WUiiMi  w«idiü  «laflmi«  .Bd  der  BMd>ciln9  dei 
BtedM»  i8l>  ftbriisui!  Bod^s  •  Aiitoiiiv  attfallMd*  «liefe  limitil 

l>r«,M.  X  Wehew,  Prgr.,(l,  Anatomie  ,%g  Qonn..  2Iunäcbst  für  die  iPesitzer 
deA  anätomlscheo  Allassts.'  3.  Band:  Gehör-  und  Sehorgan,  Ncrvenlebre^ 
BlitttfeMaifgtfgettftfebte'urfd  allgeuH^ih^  Atttftoiifffr.   L^ir,  llleli^^l^eii.  i#l9( 

[40411  X^hrbuch  Jer  Anatomie  ftes  Menachen.  Von  t)r.  )L«dtir.  Vtok ,  brdf. 
Pirol  der  ADatömfe  iu  MArbtir^.'  3; 'Heft'  !V^r<>)^gte. •  BHiMert  dafdl 
$€  ttütt :  ft  >  ijbztfcbiiell«  BdliBciilll««.  '  Jfcei pK« y  KOMiin.     1644«.   .  &'  9» 

?-h4ö34.  tivft;   ffaVi-Npri)!  ■!♦  .    i.      ^    .    ,  .v 

[*m  Niopeticfti^  'der  'AW^toUre  '^e^  Mens^^fi^hl'ti^  l60'in'd(^  ^^^rehi^ 


5  Tto.  »  Ngr.) 

IhM  HiDfiMK^  VM  M.  J*  Wpbcf,  dcBMil  li>  üd«  hoptitff  im  J« 
18S8  6i«eliiett^  M  Mimeilr  inll  leoi  3.  Bde;/  welthetti  a^firioli  eis 
HogMer  Aber  d«8  gwne^WeA  bei£<fcgefcm  i«ai|]«v  hteadi^t  •  EH« 
HUigeM  V«ft((lg<«ni«g'  Mgt  *  UMh  469  Vfr«  .BrUften;  theli»  ia  dcd 
B(dBirel%ilo4eMtlfceiiy'Ul6  mi'kfeelif^lb^ade  The^r  i»  Cdhetw 
wiedeAolt'atffisiiiiiidh^tiy  mti  dlriiirch-elDejliO^idhM  ext^e  Be9(A»di^ 
»Wgi  fti  11^*61«  md  ifteillitibpt4le)iKbD0M»#e6Bdn9ehlhftcntK«^ 
|Hirs^^ili'-v«fire1tetftlidlf«fi  >iHfU  ;m<  Mvektelir^  tfadkfMrii  dMii;i  dnto 
«i'«MftM  #MS  Ito  <rl^g«t€frAiiltht»BvBgi>hPBitiitigM  tm^Eati 
MtkMg(»ii  siideiiir  AüMoiW  ildht^Mitenib  Jag  ir«EliM«MiAfllai) 
•WMtefn  ^w#  mOjtlich>i>Mi«lr  o«  (pfUfeaniiiiilmlli  IMMl  ^aiiftentt 
MMi*.  «Lüifteribt  aber -Iderdwcli^iMd  dattbieiM  «ftjwchfc  «ktt^ 
flii^4»il#mlki  «dtegM  flindbuek  i«a  »  «taHreh  Biliddi,  i»  weU 
dkiM-"<»riI«'aiid'44^;  '«e'i^  9i  «wi38r''dtf>&i..'vMfer  aOT>44  Bafca 
kealrtitj  >  iiig»«pwtf elMeiK,-  m  w^dir/*ard»  etar^^gflkB^  md^taiUe^ 
kiuik  Beariditafijf  An  Inhilta,  ^adn  düdbr  dnt  dbanldkaiifae.ljiPd«- 
gtifillUldie  lAniMfMer'iiid' AiMUIIi«9  A»r.gtif««ia 

eMkill«  to  ^  MAbüiMttlea  ffe  »n^llg^nriielil^  »vad  <«»  vp^fe^idll^ 
MMrdlagM.  im  Mil^tm^^lfttn^^hete  iM<M^?iiiaB  MoiciniutiBr 
fl^lhtogtoclidiiaiillidhnilr  ilür  ^«iv^Bsystaris^  dfk  TfpiiB/f\l8i»> 
MRtejfVMil  fföriAeltmeiil«)  deaieliitiiMt  «idniidi'  4  i»hdcftt  Ttfst 
clttgttmUw^'IMiMelbHte  dfHoORr^  wi  danidte  ajmtMkiJM 
»¥  TIISt%M^  ^m  •  nmreiatytikm^ .  diffeaMlh:  • '  IdUmtigi  dhor 
»Iter  ^^llffwidi^tqwlen  flepWearöloytQ  »t»rt>lrei<'f  ■■dardhi  gflpie 
IMIMMllM  (Md^iaMrkdrircfirliMt.  um  rfwktdndUM»  «i  w 

17* 


Sn  j4mlm$ier  md  Pkgttaktfiß  [UM& 

VI.  «elr  faOm^hOg  bdMUdl  wmitm  mi  dflrtei^abto  Unflüdh- 
rinde  ai<M  beioaderi  vtMÜUiMcb  aoli.  iJeb«rbknpt  "Bchnliiricft 
4er  Vr«'  In  kngM  fiaiM»  mI  pküotopUMikeD  ftipwiiUiMP  Mkr 
M  ffcAiHea  ^  Aer  ^p^etoMe  TMl  Inehaaddl:  tiu  Hlhi^  «tnl 
RttdMftiarto  od«r  vetoivw  NevfWf^tlta  (alt  17  üshariMlttai^t 
w#M  iia  Bie-AMlMitoJieserTbelle'eldt  knrwHijvtoligfe  (satei^ 
^rtmmmkMkkb  iyfefcolofl^  Mn^cnebbsten  Ist  IL  Syvtanr  dhr 
Itt  4«ft  Oif»en  avBgiabieH^tci  Nerve«;  Bfliiienmy  tei  S^iHbi 
ni  4er  D^mMillt  4er  IbiivrMi,  «ad  tam  Anr  ehaelBtii  Nemft 
Afttet  Jedenfells  filikl  aber  die  Nerrai  «o  wenig*  aosfArUdi  ke«- 
Bchrlekeii  'worden;  naek-  wAre  ehe*  etwas  •bersicMllekere  .BimiA^ 
lan^  dea  Dmdtes  dem  VetsUlndnisa  oMir  .ronierUck  g'evesen*.  IMfe 
Heitsciintile  Bind  mit  Jedem  'Helle  besser  g«srerdeey  ond  die  idce 
vorltegeeden  ttbertrelten ' ■ainitMeh  dte-nidil henitdem ijjkinin.de» 
1.  Heftes  dni  sehr  VMes.  Im  AllgeoielMnr  seheint  dieses  Lekrbadi 
slek  ronmi^ffwelie  an  das  Sftteni-^er  Pbjsioloigle  von  Canns'am» 
MsdUlessen«  -^  Dns  Oompendlem^Tee  WUson  and  HoJtatate  ist 
ein  mit  Pleia  aasgearbeitetee  y  mH  gti  aasgeftkrtm  •  und  Tsaaber 
g^MmsMen  liolns4SinHten  Torsehenes  «nd  aach  ^nst  ijffogKkfUmk 
■eil  aas^eslsltsies  IMnes  Hnndbnob  der  Anatomie  Aes  Mettsekea^ 
wie  Ar  dae  fltndiom  denelbm  nie  eeekfamecbmlnBlg  endirfiltk . 

.:  :        :     ■ — r— .       »  •-  ^  ^\')rj  ... : 

[IStii]   Handbuch  der  chirurgiachen  Anatomie,    zum  Gebrauche    bei   Vorie- 


atiDgen  und'  «HS  -e^fbatiÖfitHprlchie'TMi  Attl.  INAui,  Div  d.  Proskto^'Su 
HeUelberg.  i.  Tb«»:  «peddle  cMraf«iMKe  Anatomi«.  i.  Bd./  «Cbiravi' 
f  liebe  ADatooiie  des  Kopfes.    Maonheioi,  Bassermami.    1845.   XXX«.  996  Sl^ 

gr,  8. .  ca  TWr.  15  Ngr.)    _  .   ,.  .-    _.  ,.   .  ,  .^, 

Der  VY.  wdtet  mit  den .Abfanson^  dnst'VanliegVi  Winrhee  \M^ 
«Icbsi  «M  Httidbndilleffern>  das  er  adnen  Vi>de8fii«eni iberiid% 
fttBlsebe  Anatomie  na  Gnaale  lege»  kdnatoy •  za^lekk  abfir-  asM 
«toem  in  4er  Tkai  acbon  Jalige.  gefttbttM  Bedirfniase  jealftwü 
iBimmsa^  da^.wir^ehics  rAllstäadi^ett  vatoUMMidohea  Weilleaidhmar 
Art  ka  AUBsmeiami  iMch  temaiigeto  (das  'fl«ndbiicb:.4er  «aatoi«. 
OMmirgie  vmütoser  ersdiifl»  nimilch>  8|iAlen>  Daaa  di0  sjwtemm 
Itoebe  Aatat6niie'4eit:Anfor4eSHivHi;4cr  Cnihmrfieaklifcicatopayh^ 
flMt^jeder  CUmg^  «ad  Mnist  aoaaüiig^  dielreihardidi^a»  tte 
cUral^.  j^ttatoittia^;  wiflchd  dsidos^aaCdan  jmdstaB  lIoliArenflilsAidNi 
mmig  'ireMM  mi  Jdasdi  beaendm»  i  Sedi«beagtn>f  gsta«!.  aM^ 
aialibrikber  «»'iieiiiitoea^rt--..1iHaB.  mu  den  der  fieaibettaig^^ulaa 
'varHag^'^IKerkas  mi'Gniade  «ekrgilea'PlambAifWiaa  aofftttl^ith* 
naeh  die  cWsnrgisefceiAmriemie  Jn.Haiaettiallgteineitoea'nadhkAv- 
Mtf  deva  TbeUv  1  Der  alJ^eeMine^bdfralftimftoft^Uck.dlfe  jftitaar 
gisdküaaatoatlsaheiilielsaebtoag^  4erfieap«be.Had.fihf8tome  teasksiatoi^ 
ifek> |h^ririiB«mehien  AasiAumg^^ add  der^  Bedeatoi«  4leiBe/ Ar 
4ie  OMnargtos  1er .e^aieUa  die  Untosaaohanir  'des  Baaes  iddr 
'efKaelnDn3iKorpetaMbaltoaiea>  andndenral.iGegeadaa«..  Ils  aeaMK 
abinr  dIeeerapedelleiThdl  wieton  teidHaaitotecbailtof  wiavebudlt 


HMli  19.]  JmUiim»  tndsPkjßmah^ki. 

I 

lu  Mri  vodbgtndto  jDc  diInB|M>^MMitotthcbe  AttikditiH«  das 
K«pf «»5  •  der  ife  die  les  AsDip^rds  «•#.  dtr  &<  di«  dar  €li«d*p 
Ma«80«ii  wKäaeaL  JtdMi  AMt:  .Ak«ci«iMe  ketfMkltt  die  hetnrf* 
tariW'  iQtrp^rdAtfidg«a.(dfterkft«piy'Woiiri  aacb  eta  Bli«k  auf 
die  >ntele  finfa^tckelong  dmtHieii  gievoita  wird^  imd  4mm  dte 
Ocipcnd^s  derseBcB'ini  Btiso'Adern»  :Oem£chl«ase  de«  WerlKea 
wird  Mch-  ald  Ankann  «faul  iAkHfli«  aa  oirfparf  iadh^nataariadbea 
fiäcimbMf  «tt  Ml|t*^«hen :  vapdea/  SeliMesMi  wir  aayi^rderat  vm 
daa»  laliaHe  nd  dent  Volomen>'der  Foriiei^iidilB  AbtiMÄaairy  ^  wie 
vatt  der  Art  Area  fireclKiania  auf  daa  ganae  Werk,  so  wird  dia* 
adfce  Stiscaral  volaaiiias  md'  örai  nadv  ejber  Ifta^eni  RieUw  yoa 
JjArea-  ▼olleadei  weiden,  ladem  der  jalat  cfaekteneiia  Tbeil  de« 
ciaie»  erfat  nafik\Aklaja{  Toa-S.  JdNrea  ^eMg«  ist  uad  .darin  a««^ 
aaklleariidi  deriK^pC  aHf  SSAogfeoMbaftdelt  wM«  Alkia  der  \L 
ka/k  adch  «faibar  die  Asatoaifte.  viel  ao  .wMßknSig^  «ad  «war  sa 
anafaMidi  iiearbeitel,  wta  dfaass  kaiaa»  ia.  eiottii  HaAdbaeh«  der 
^slwidfcdiea  Anatoaii^^  aa^Dieeaaa .  iarackekial  warde  ^  aad.  aa 
««•lli  ^awlas gau  uaaMaer  Wieisa aicb  iaeine'aaeCilkriicka Dadeg «Mir 
iar  Oii^laaiiaB  des(  flekba»  eiaf^elaaeeD«  WeK  AnttblbriisMdfir 
«üie  aa  JedeafaU»  ^wesen^  weattüe  fkjtklogieAt  ADalyatmaf 
vieler  ckkrorgfadna  KmakaitisersoheiaaageB  aieha  berftckabkiigl  uad 
die  Ckirargie  weniger  dorck  die  ÄDaiemie  verdrängt  worden  w&re. 
Im  Uebrigea  ist  dieses  Haadbuch  gana  emprehlenswertb.    '  /) 


(4011}  Ikn^iucli  der  awlMliGbtii.  CUruraie  von  W.  BaaaVt  PrjFatdoc.  d. 
Cbv.  tD  d.  Unhr.  TAbinaw.    TiUina^ni  l4Mpp'a«he  RiH^hii.     1844    \S\\X 

Kb86  0^^.8.    (d.Thiff.) 


■I  ^j 


Eine  wisseasckafUicbe  Bearbeitung  der  CUrorgie  imtös  baupt* 
aMhlMl'roif  der  AlialDnde»ibi«»'Aafiigtuig^  aeknen;  ea  iat  dte  ekktar* 

CBbe>  Anatnarifr  alidifs  •  Anteres)  aka  dir  ]^kyrialo|isdie  VSatMogie 
cUlhirgiadieii*  KratAMten  .oad  Ür  i  die  prakttndia  CUrorgie 
IMay  »was 'die  pbvdblefflsake  PaiMaigie  der  praktiaehen  AMkia 
lat;>  la  BMticbland  \sk  dleae  Lebre,  weidgsteiia  ,dwek.  amfaeaeftde 
Woibe,  <aacK<  NekNbwegi;  aasrehrimd  behandelt  «ad  dargesleHt 
^MiAea  %  jd  atad  i  findet  noch  best  *  na  Tage  in  ftelnem  dkar  deat«^ 
Jtfbcni^iehsMkdief.Jenei  V«ibkidnng ;4tea.6hkrai«g^  Anntania  «dt 
dir  pvakUeahen  ;GI&raqgiej  :W«ieke  ron  demagecenvUigai  Staad«- 
«mMe  der'  WUseneekÄ  »«afdadest  iwbrd«. <  lüiv.  dem  ^viorliag.  Werke 
JrM  dieaeni  iHangnl'iabgetefim  t  la»  aelcfandt  atek  daaäelbe  darek 
«idrangteiliaiHbe  in  dea  Baastoihitig  and  aritgikbete  fVermeldaiig 
dlte  nnpraktiaehea  Detaüa  kM%i  ladbin  fadmer  iinK  Daa  ao%ea^iaiea 
i«uid^y'  was  Hieoretiaob  intereasant  jmd-prafctia^h  wiokt%  ist«  Hie 
«Mi  ida  atfM  woU.etne  noch  grOsaere*  BteicknIakUgnag  der.  Aa»- 
^Mrfelnad  tnameatilökirdle  eUfargbch-Maaalaariflibe  BatfacbAang  der 
'fl^w«be'sehr''^fiii8dlena<irettk'geweaen^  auch  iat  die  phy^aieltfgi^cbe 
iBrkiitaB^  vieler  S;fHiptaaio  bei  ehkrargisehen  KraaUieKen  faat 
^Hata^venttcblaasigi.wordn»;-  ^libin  dwactteii#)eaektelef fallt  tfeaes 
ttindbneh  sokieni  aweektVolletändiei-  Ebit^i  kmo  UehcMraMit  dofl 


lahafar  wM  tfess  a«  feMUn  «arln^cii.  1i  ^4^kHkig€g4^i 
Kopftfchwaile ;  KäpfMrt^^eichwiitet  ^d^  Neofeb^meif ;  Bdiaiilf 
kdochen;  VerletMDirto  t^sM^en;  'Hhrrtitte  in^^eMhit  V^ 
leCzaiifMi  4cfS8dli«i ;  fMagc^MiM  mti  BehaiMiagr  tter  lfopfV^etflaiiiiii||  irf^ 
Trepoiatioii^  WMerkapT;  HinAnioll.  --  II.  A«g*tfsg-0|^4ea#t 
1.  AugfenMIite  (VotfaH  totf  flxMtrpaiioa  Am  Aa^apfMa);  9.fI%HU 
■eftorfSDe  (ffleimofrhSe  des  ThriaenahickS)  Vtttmwmg  im  If aadi^ 
ktaal^,  Tiiriaeiifliekfigtrt) ;  3.  AufemniMk«!  (Sehideii^'NysUifnmr)^ 
4.  AugreaMfr;  5.  Aa^aiifel  mft  den  «rfehMgen  KranlAeMiNr.  --^ 
ffl.  Geliöfiirgraiit  AiiaioiHfe  tmd  Krankheitea  4etm^tb€n.  '-^<Wi 
ffase  tfnd-Naaenhohl« i  WüMen  der  Mase^,  detfdmthte '4ei' 
Naae,  Kitts)  Rlih^lai^,  fmcihr  der  NaBenka^chM^  NaaeiiMoCiMK 
Maaeiiiiiriypefl,  Oesehmtlai  #er  Naseimbeidewaad«  --^  Vu]ll««tf 
imd  Mnntfh'dklet'l.  ObiHrkleret  (fVaolar,  Gesehwtfafte,  Reocctf^)t 
f.  Dntcrkfefer  (LnaüM^  'fihibtintatlaii  ^  Fradmr)  Hß&etMkfajVwtfmL 
miHoa) ;  3,  Bikne  (Verietsanfen,  Caries,  Sahaflstel,  Zakaaiiaatekea^ 
4.  fjfppen  und  Waag^ea  (fiaseascharif ^  Exitirpatlotaea)  Vmt6g^^ 
tWg  utd''VemackMm^efl>;  5.  8pelchel«!r^as«  fBicattrpiiMir,  Bariki» 
rtndtivg';  FMef)  lUMa)^  4^  GauaMii  (9patt^,  fllaiidelaicatfffaltei^ 
7.  Ztin^e  (Ktaakkettea,  Stoitem).  «^  Vf.  »ala:  AaateMife; 'Ak^ 
aeesse  aad  €ea(%tHilate;-  flreaide  Körper  =  ta  R«klkopr  iMd  Laftj^ 
röhre  (Larfflj^o«*  «ad  Tradheateiate}^  Kalhete^isiran  der  LafU  ««4 
Spefeeweg^';- Sehlaad^aden,'  Oesopha^olomfe.  --^'Vir«  Ir^^t 
Aäateniie*,  Laxatioaen  and  Fraciurca;  Resecttoaen ;  Hydre-^^iliaii^^ 
aad  PaeaaiofhoAxf^  Batpkysetti  aad  Baipyeai.  *^  VIII.  W^irk^l^^ 
alale:  Aaaloittfe;  Verletaitt^ea  des  ROckeiniMlrktf ;  LoitaUoiMia 
Practoren,  fitttBttikdaaff  der  WMeljtVeitrffmortrtFj^eto,  sptaa*  btl^a 
CK.  Baackg'e^end?  Atiatoade  aad  Kti^kbeltei  der  Wahdai 
aad  Biagrewelde.  •»  X  Mastdarka^aiifd -Aftetr  AMiaMle)  ^^ 
aeesae  imd  VisfelB,  IMaiorrkoiddlka^IeD)  VmIUI^  V^ea/raroair  oi 
Versehllesatftgfy  nsscrr,  Kteks.  -^  XL  Mitialith«  aad  Xliw  iretik^ 
llek«  ütia«  tmd*  a-esckleekUor^a^erAnatotate^KrarithellM 
«nd  Op^raUfmea  afr  denselben.  ^  XlK.  Scbvlterntfd  Obieti^ 
arm:  AaaMnlie;  Lmtaffaü,  Praelary  Besecdoii  Md  AmpataOMfai^i^ 
XIV^.  Bllbi>^ek  akd  Vörd^rai^al:  wie  vsatker.  «^  XVw  ila«4t 
Aaaioaiie;  Fraetaren  ood  Laxathmek,  Oottraclkrea »  AaipMtatiaMqi 
aad  Resedteaea,  Bxartteahilfaaenv  Ra^rkraaipf  y.  si^?^;  •a^\XVK 
Htrt-  aad  S'ehekfei^lge'getid?  AaatoHilr)  'Vei»eika>grv'Bp<iri 
toüe^  Laäfatieiii  CMCKOMWag^^;  ^«'tdre*^  ftMHtoiliilka  taa*  A«fbi> 
tiUoiir.  --^  XVH.'Kiilto  and  UaUr^Dkeattek  -*^  %vm.»imu 
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gMII«Ufr  "MklMMitU  >f4ihil«to:    M«6M  siaisai  Aafannt«  dtaC^taMMaHlairattac 
dar  JUaBiükapia  m  <Mi  bk  aafiaBtoeia  Zoiuiu  ^  V40  9f.  I#Mtw>jjn||aü 

t>dr  ¥^Mi|r>,  ireMiei  diai«  ««fiBfiri^ 
sehlleit^flM  ^«iferlleib«'Mbe»er  s»;'dle'der|pelatsifeket«d  g«^ 
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}#brte  Vfi»  fth?r  »ehrend  seioeDi  BcraCn  suvebAfig«  ufki  «tglefah  Üb 
aHftiHsiae  ktenenae  4«r  Gcbildetufi  aivagenila  GegeBsUnde  seil 
l^äl  in.  Ar«0defi  gejbtten^  wl  s^daiii  dem .  Drucke  <)berf  cliea  bat 
tfMMrtliob liehaiiMt d«r  leUkr M^kerdi»  aolpnllscbeii Miii^AetldjiuiK^ 
mi  Aet  v«rli«gcttde:HaterieDy  übtff.  irel*li€  «In  bc^vmieiier,  vorur« 
ihfilifreler.  apMl  vlel0ei%  f eUldei#r  Fo«8€her  wm  so  mtht  «n  tore« 
kt^  als  jGvwiflMiickli  Eitelkeit,.  AIjrstidsiHiis  und  der  «ich  Zei^verT 
iltib  dvraUcre  DUettiMitiimw  dag  XJrtbeil .  aaf  vielfache  Weise  er^ 
schwcii  und  die  G«|f«oaUUide.  dem  Fecum  der  Wisaeascbaft  m 
efttaieben  verascbt  haben«  lo  der  anaieliend  und  lebendig'  ffescbrle* 
beten  AinMiaag  tm  der  Torliegendfln  Schiift  selgt  der  Yf«,  von 
dM.  Beaiebongea  ^wischenr  Körper  ipd  Seele  und  jüü  der  Beatim^ 
nwng  dea  neasdUlobea  KnMbeaaystejis  ^uiagebead,  dass  Haad  oad 
SfbMeL  ^e  heUe»  SielleB  alnd ,  ia  wekben  das  Skelett  aa  seiner 
bAcbfiten  und  voUkpuimennteo  Entwicfceljing.gelangt^i  indem  es  tbeib 
iila.Ciiyndlage*  der  Bewegimg,  iheila  als  Scbnta  nod  HttUe  der 
eifM^u  Oi^ane  dient«    Nur  beiläufig  wird  vea  dar  Cbfeomavtie 
gwa^oebmi;  dami  aber,  v^o  der  Kranioskapie  und  derea.  BegrOnder 
fyilii  M  ,wle  mn  «einem  JMJiarbetterSpprzhdnp^irekdier.  den  tbeUa 
an  weU^fti  tbeüs  sm  engen  Nameiv  PbrAPoIo^ie  einnbrie^  nnd  von 
dnr  Verhreitvng'Ond  weiteren  Bearbettmig  ^erUebre  fiin  •  geschieht^ 
lUker,  yollstJUidiger  UeberbUck  gegeben«    Der  Vf.  kämmt  bleranf 
%ft'ihm  Nenrensjsteme,  dem  Ti%er  der  htebate»  Pimctieiiem  im 
Qrgaibmnsy  nntefwebt  die  En^lehiiHg  «n4  die  wicbtjge  BesUm- 
«mag  denselben,  welcbe  sich  in.  eiaer  vierfachen  ThiUgkeit  docn-f 
MtfoUrty.  indem  e^  1.  der  EMtwlGkelnag  nod  BrhaHang  dea  Orgn-r 
BlauMto,   naeh .  der  ibm  .ursfrdiigHcb  inw^rimenden  Idee   verateb^ 
J2»  die  EmpfinAing.  unserer  selbst  ond  4er  Ansseawelt  v^rarittei^ 
& /willkirlMe  Bewegung  v.eranJasat  nnd  4.  als  kArperlicbes  Orgaa 
fin  die  geisttgea  Tbätigfcvitcn  dlieatn    Jia^b  kvrzer  SeUlderaog  des 
ämea  nnd  der  FunolfameQ' dfe  fiLerveasjmtems  in  dem  Jttenschep' 
«nlodmi.  Tbiüeii.  und   ^nem  v^rgleifbenden  Hbiblick   anf  belde^ 
tfnNUt/  dar  Vft  dabiD»  ndt  H'^abracbeinlicbkeit  ^naunebmem  4»an  das 
w^ri/fn  GeUoi  dem  Vfretandr,  das  mittlere  dem  GemOtby  das  bln*r 
IftVA  d^m  Willen  v4Nrn«^sw^ise  angehi^ra  nnd  spridit  die  Ueifemn»- 
gMg  aoa&  „dasa  die  slirkatc  Entwickelnnig  des  Gebirnp  nach  einer 
JkMmmtea.  nicbtuQg .  bin '  mieb«  »tt  4eni  krtf tigeren  DcrvQvtrelen 
4dnmiltterfi«nia«rerm(^en  natliw^ndig.verlmlipIL.seia'^iverdc^^   Zat 
«JMrb  wmd  4dier  Mtb  ebie  andere  Betraebtaagiiwetae  dta.GeUma  er-» 
,wibill,jlt«d(urcb  die  Knanfc^skapie,  diese  pbysbcbe  fifmboiik  dea 
Sebidels,  wissenscbaftlicbe  Begrandong  erbalten  könnte.    Streng 
ffjmmetrisebe  Verb&ltnisse   und  standhafte  Formen  seigen  sieh  in 
4c^  ^Mi/LtaMr«bMdea  des  Gehirns  derobgreibmler  and .  vollkammener 
jafe.bei.aUei^.ibrigen.>paarweisa.  vmrbandenea  Organen  desSArpffn» 
«•gc/^eir  fei  dfv  Mangel  dieser  ^ymmekic  Md  die  VfracUedenkett 
in  den  Windungen  und  Fnrchen  an  der  Anwenselto  der  Hi^^isfHNK- 
tm.  <weliAe  «n  sdem  l)Ienftrdbei^4th^baii|k  znbNMKv.i^^ 
gnTubden  wenini^  sAn  bei  allm  TbieffneiV  i^  dl^stei  unn^Ipi^affger 
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Bicb  u  JmaiJ  xdsca,  Je  bftker  er  geietkr  erganUrl  erickefait) 
nii  der  OberbckeBbUduic  deg  fldkiibfe  h  Verkiodrag  steheMl, 
sehr  Mfallend,  and  ee  liest  dch  eine  beaoHdere  Besieheng  der  leto-r 
teren  Orgase  se  der  geistigen  Entwickelang  mit  WaArscheioliA- 
kelt  Toraussetsen.    Die  GelifrnhAUen  erscheinen  dagegen  de«  VJ. 
Jetzt  noch  von  keiner  Bedeotong  fflr  die  KrariMkofie«    Sodam 
folgt  eine  Anleitung  lu  Meanungen  der  Hanptgegenden  ded  Ge^ 
Ums,  welche  mit  Recht  die  neaere  Kranioskooie  melr  bertOJ^sM*- 
tigt  als  die  Eatwlckelang  eioaelnex,  f&Isehlich  so  genannter  lOr^ 
gane.    Hier  hebt  der  Vf.  besondera  hervor,  dans  bei  Bostinrnwigi 
des  Seelenzustandes  einer  Person  zugleich  a«ch  der  fcOrpetUelie 
Zustand  im  AUgemeinen«  Temjperament  und  ConstitntioftJn  Boteadil 
kommen.    Wenn  hier  Hr.  Ch.  S«  45  sagt:   „Ueum  einer  nnd  diVf^ 
ielb^  Schidelbao   wird   ein  ganz   verschiedenes  Seelenleben 
Folge  haben,  je  nachdem  ein  schwerblttliges,  leiebtUillgea^ 
biatlges  oder  warmbltttiges  Temperame4it  atatifindet^^  o«  ig«  ir.,  4o 
•dieint  er  -hiernach  den  Werth  und  die  Sicherheit  dec  Kranloskopfe  * 
doch  etwas  geringer  an^schlagen,  als  man  nach  deot  Vonaneget* 
henden  nnd  Nachfoigenden  annehmen  konnte.    Kr  widerkgi  ntah* 
lieh  sodann  die  der  Kraniesfcopie  gemachten  KiawAcfe  mit  Etfte 
nnd  Geschick.    Die  Verse ,  des  Locrez  3ü8-^i)$i  de  jrer«  nat.  mh 
der  Kneberschen  tJebersetaong  bescblieasen  diese.  Snhfflll,  welch»  ^ 
■och  ein  sehr  sch&tzens wertber  Anhang^  eine  Iwwerat  ivellsttadigm  - 
Uteratar  der  Krantoskopie  von  Call  nnd  Spurzheiü^  bin  auf  din.«emB#'  • 
aten  Zeiten  fortgeführt^  beigegeben  ist.  Eine  Znsammepetellmig  dmni« 
Art  war  bisher  noch  nMit  vorhanden,  Ref«  verglich  «ie.'fei|[rMI|g^  - 
mit  den  ihm  zu  Gebote  stehenden  Kitteln'  und  hat  wir  einige  UefaM 
SchrtRen  aufgefunden,  AedemVf«,  welcher  die  königU.Bibllpthdbin.  . 
Dresden^  die  der  dortigen  chIriirgiseh-»medicinisc)ben.Akadomio«ml.  ^ 
die  Privatbtbllethek  seines' Vorg&ngers  in  Aet  Dlroction  Aof  laitetnl.^ 
genannte^  Anstalt,  Seiler,  benutzte,  entgangeot  elad«.    Sie  nii|tlßn>  * 
hier  als  ein  Zeichen  von  ilrm  Tntrrr-ntr  tlrs  Rtf  im  Mm  fing fWitntnln 
der  vorli^enden  auch  ftualBerlicb  gut  fuisgestaUMeniScMftM.ehMm.»/; 
Platz  finden.    J.  Lb  Piestre,  pbservailona  p^chnlogiqnmi  ^yb/nin 
gnomiques  sor  1a  doctdne  de  prof.  Call.  Ljron  M  XI  il80S>&  iHt>'! 
Gan*s  Schädellehre  von  W«  Knoblancb,  in  Beilage«  Mi'Aei^miK.:. 
f.  d.  eleg.  Welt  (1804).  —  Vorbereitung  a^n  Uu  .«aH!«'  «Ofbosif  - 
snngen  Ober  Kranioskopie.  Leipzig  1805,  &  r^  fiottfr.'daHiabiflikrU 
Ist  Gan*s  Gehirn-  onS  Sch&dellehre  fitr  die  UoraUttt  McnUlA«':! 
Sondershauaen  1806.  «.  -^  Tartca  rapport  fait  a  la<:«oeidle  alMlA..., 
d'emnlation  sar  la  dootrine  de  6aU|  bn  BoltoU  .d.tenle^c*.  mrfdtei  lA 
Decbr.1807,  ^  Analyse  d*un  conrs<do  Or-GaU.  Pari«  WOft»  fii-^fil 
F«  J.  Gall,  zur  Phjsiologie  des  Gehirns  und  ^ayehsioglOi  Jw^' 
menschUchen  Gdstea.  .  A.  d»  Franzis«   Kicabeiy 1 18äA*^<&        •  -.. ' 
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[44Md1  Geschichte  der  •  Eidgenossen  während  de«  17.  und  18.  Jahrhundtris 
von'Xi.  V^BlIlomin.  Aus  dem  Franzosischen.  3.  Thl  (/o/u  von  Müllern, 
H.  0luH-Bioh^€i7M  und  J.  J,  Hottingers  Geschichten  schweitzerischer  Eid- 
geiiwsttMChaft»  foHgMetet  f  on  h.  rtHUimin.  10.  Bd.)  '  Zürich,  Orell,  PQssU 
u.Ur     1&45.    IVu.6ti3^.  «r.8.    (2  Thlr.  15  Ngr.)    Vgl.  1844.  No.  «3103. 

Um  ilttnfte  Buch  itB  gtshmnkien  Werkes ,  die  Scbvreb  !d  der 
Zeil  IMwlgs  XIV.  von  Frankreidi  (1648—1715)  Ist  In  diesem 
Btftät  enllHiUefl.  WeAl  Mt  Reebt  kann  man  sagen,  dass  in  das 
Ende  to  17.  JthrliotidertB  die  ersten  Vcurstiche  des  eoropäischen 
MeMCbeiigescMechtr  fiUen,  die  Fessehi  eines  nfcbt  alletii  onnalör- 
lidievy  MÜietn  audk  rernudft«  und  gottwtdrfgen  Zwanges  von  sich 
ao' werfen.  Aber  mft  nlleiiilger,  and  selbst  dort  nur  tbeil weiser 
AntfiMJinie  Biighnds  findet  die  erste  Bewegung  jener  Versuche  nqr 
Ui*4eniReiob6  des  pMlosopblscben  Gedankens  eine  friedliche  Stätte« 
Wmm  ^Hi4  wo  dtese  Yerftnebe  sich  tu  Thatsacben  2u  erbeben  stre* 
besy  wtMka  sie  niedergeschlagen.  Der  Genhis  der  Freiheit  schwd>t 
aneh  iber  der  iXdgenossensehaft  nicht .  Sie  hat  nnr  ein  trügerU 
sckts  FaaMm  mit  einem  nadrgeahmten  Kleide  auf  Ihre  Perge  ge^ 
Bi4\k*  Jfi  h&Aem^  Basel,  Solothnrn,  Bern  erheben  sich  die  LamlT 
lentr,'  nnn  Tkeft  aneb  die  kleineren  St&dte  gegen  die  neaen  La- 
steo,  'walcbe  Ibncto  von  den  berrscfa^den  Städten  und  der  Aristo* 
kratit 'jmiil^^ttrdel  werden.  Alleift  die  Au&tändc  werden  unter- 
drttkt  nnd  griscAieb  bestaraft.  Gemartert,  gehängt  und  gebrapnt 
wM  In  Bieni  wie  fn  Lnsem,  und  an  beiden  Orten  glaubt  man,  in^ 
de»  man  da«>ChHsten(hom  factisch  rerböbnt^  recht,  gut  christlich 
suif  silft^  iBobon  damals  zeichnet  sich  Lozem  durch  besondere  Grau- 
saMMi'  anS)  also  das«  die  Waldstälte,  die  im  Debrfgen  treulich 
sraü  BHedorocUagcfn  der  Aofgefttandenen  mitgeholfen,  vergeblich 
dioiAlahMag  ergehen*  koiseii,  Gnade  galten  zu  lassen,  die  an'c)i 
de9iBttiwi>der'k«ik  Jangfran  tinid  die  Krone  Christ!  seL  Im  Siege 
kernt  Lofetn  tfor  MMM  und  Mord.  Schon  nach  .diesen  GräMeV- 
ocentn  •tflog'  Waa^y  tM  .Kirteb  darauf  an,  der  i^fdgenossenscbaft 
B&^  Aaasjßn'  und  naeh  Innen  ^o  einen  •  festeren  Susanun^nhang  zu 
geMi^  'Wobei  fretiich  die  Cantonal-^Sonreralnetät  In  Etwas  hätt^ 
eiigtaobrftriit  werden  müssen.  AHdd  es,  scheiterte  damals  an  dem 
kloNuiiiSiMe  Vieler,  waO  spät^bin , ddrth  die  Ansichten  und  die 
Intfefeanen  dur  GrossmfteUte  verbindeit.  worden  ist.  Mehrere  in 
polMMer  finniohttng  weniger  ate  h^  sitflicher  Hinsicht  interessante 
Broigaino  bilden  dann  den'Btolf  der  gesicbicbtlTchen  ^ar^tettung. 
Im-Ccnton  iScbwjn  ^rerden  noch  fan  J.  1655  mehrere  Im  Stillen 
relMniit  IrdMIobene  Familien  entdeckt«  Abermals  muss.man  s^heui 
was  die  IMkäiseben  fte  CAristenthnm  und  ehrtstllcbkelt  hi  Ihrer  wil- 
den Verblendung  halten.  Mord  und  Brand,  das  Ist  das  Einzige, 
was  sie  kennen  und  wodurch  sie  als  Christen  sich  bewähren  zu 
mOsBen  glauben.  Die  Schwjzer  liefern  sogar  zwei  evangelische 
Frauen  nach  Mailand  an  die  Inquisition,  vcrmuthlich  weil  dort  das 
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StaAu«  der  Filier  mii  oock  gümenderan  BrCtlg^Jetifehcli  maH 
als  bei  thoen.  Ben  «id  flttrich  ^rcifeD  %u  d«i  Wafftn,  wdrini 
tbcr  In  der  Schlaoki  vm  VHmergctt  geschlaig««.  In  äfm  MgfifiA 
den  J.  16&6  rerheereo  BrnnipeliBolie  und  Katboliadini  ge^f^aMÜg 
ihr  Gebiei.  Von  Grinse  nnd  von  Bdelnntb,  naft  Vnllhnün,  W 
keine  Spnr  mehr  fai  dfesem  kurzen  Bürger-  und  ReK^fnaa^Kri^^ 
z0  luden«  Im  Frieden  mflssen  indesn  die  katholinokett  Gaftitone  dcU 
en^ni^eliflchen  Bfargetm  das  freie  AbnngsrMbi  «^ealthtn^  IMe 
oRIlicben  Bande^  wetcke  die  Bldgenonsenichnft  frihnr  nusanncM 
fehniten ,  waren  Jedneh  nun  r&U%  serfflintn.  Der  giftig  flnnA 
des  fnlseh^-aristokratlBohen  Geintes  weheie  niii  hnmer  gewaiUgenr 
Kraft  aas  dem  nbvigen  Earsps  in  die  Sdiweiner  Borge  «kerAk 
Mit  ff«N;bem  und  sondhaften  Uebtrmnike  erbeb  sich  die  Afkits4 
krilie.  „Man  irernahni  Aenssemagen  ron  doi  Grosse»,  die  hie 
«sMn  a«r  dem  freien  Boden  der  Sokweis  sieh  Nienisnd  eriMM 
hatte;  Am  besten  ist  es,  wenn  das  Volk  weint,  ^ettkrUab,  weM 
es  lacht«  Versprechen  ist  sdeiig,  halten  fcHMisch»  Der  Bassr  ikl 
hnlbwef  ets  Vieh,  es  febten  ihm  nsr  die  Himsr.^  WsMisit*  Jann* 
mervoU  ^eht  es  mm  die  Schwein,  als  MOnig  Lndwig*  XIV.  ns* 
PtMkrefeh  mit  sehen  Hrobeningisplinea  nnf tritt  Skie  ssbr  san» 
fMfrHche  Dsrstelhmg-  hat  der  Vf.  der  Geschkhte  dbr  Cahnlen^i.hf» 
ti^l^aen,  VersfreebSDfen  oedBestnsbongvQ  genddpet,  dosok  wtkbe 
es  4hi  Gesandten  Liidwli^  XIV«  pHkigi,  die  BI%eiussensnhnft]Jn 
sehi  Nets  ns  adehes  nnd  sie  -sieb  ^ewiasertnaaese*  •  dienstbar;  u 
mnehen«  Das  se^eUi  Veitheldiii^grsbtwlnbs  rem  di.  16B3  miUkd 
dte  fifdf esossen  anfangs  gnas  In  ie  Anne  Fninkreleba  •werCen  na 
wellen,  Aliein  ab  die  Fmacbe^«€amAd  Fon  den  Fmasosea  emhcak 
und  die  «ehwets  dadurck  selbst  von  Frsnktcashs  Ueberlnneki  bfti 
#N»hl  wM,  seheinl  4fo  Tagsatnun;  lur  Beninaang  »na  fcaaarioa^ 
Der  Friede  lalessen,  hi  weidwm  Ludwig  XIV«  dfeiFrattike^CaniU 
♦eriäsdg  zorilckgibt,  bessere  Seiten  erwarteai,  heuMn^idlona  B»^ 
wegronfT  wieder«'  Ludwig  findet 'Sodi  hnM  wMer  fieUvsnhdit^  aidi 
M'^er  ESMgenessensekaft  festsnsetBBen«  Bei  dem  Ebdbraebsf  iaudid 
«Ied<!rllndl8<flie  RepnbKk  kut  der  VLMg  von  Frankneiek  snkon  wteis* 
mm  Sdrwelser  fm  M«Mn  Dienste«  Ais  imn  Hollaad  deniiKfiaJ^ 
nn^erliegeli  sAekvt^  da  waekei  Milieli  wenigateifti  ^eieraagalk 
ii^lleil  Sobwelser  neied«»  aer.<  Aber  slewneknama  niehteiAjade^sni 
sttT  el9  dtisüj  dess  sie  stob  nun  dem  Iraker  and:  HsMaadnktagiskea 
lls  tMMner«  ited'  ae  «gesektekt  'es  «in  diesen  Krirgta  tftur^  «dann 
mhnlahf  den  li(eblabhtf(dde#n,  auf  wekhem  «ber  das  Sthhiknni  In^ 
fei>as  die  W^lttfel  g«wo«A»  werden^- Sehweiae^-ilrt^imentaniigegsa 
8clN^eixer--Regimenter ,  ja  Viter  g«gen  fiöhna  and n Brüder. .grsaM 
Bi«Mr^A^<lbten  MeM.  Trab  tmd  Bister' wts«  die fidti;uail'dfedff sab 
sehen,  Ist  das  Bild,  welches  Vulliemin  bfaistellt,  und  es  wfard  fast 
noch  trfiber  dordh  die  aasfAhrllcbe  Darstellung  der  Ankunft,  Wei- 
terwanderung oder  Festsetzung  der  franads.  Calvinisten  und  der 
Waldenser,  die  In  den  evangelischen  Cantenen  eine  Zufluchtstätte 
fluchen  müssen«     Hit   dem  Ende  des  Jahrb.  macht  der  Vf.  eine 
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I^Mwe  te'4tr  Danitlliiti^  itit  wKtwW^en  V«rliätek«e»  mi  wirft 
(fa*  6«  Gapw)  efneii  Blick  aaf  das  innere  Lebcn^  ond  Treiben  der 
EMfftibaie».  Es  sind  Uer  zierst  die  YetfasBiingen^  mC  weksbe 
Vnlliemfai  ieln  Ange  riehteU  in  Bern  coistilofart  sieh  dla  Arista« 
batie  Im  J.  1680  auf  eine  festere  Weise.  Die  Regrisi^nts«- 
nUg^keil  wird  auf  den  Krefa  der  damals  daran  Theil  neboenden 
Vainliien  kescbrtnkt  OreisBii^  FaniHen '  bewiesen  niebt  ihr  eige- 
nc^  sondern  ibrer  VorMnren  Verdienst«  Dadurch  wurden  sie  die 
Helfen  ron  Bera*  im  J*  1668  deeretirte  der  ^osse  Rattit  daaa 
Ab  bfe  ^bli|  jftfcrflch  stntUhdenden  Wahlen  anfMren  nnd  nur  dann 
wieder  i^cwilhlt  werden  sriie,  wenn  die  ZaU  der  Mitglieder  bis 
Mf  390  berabgesaDken. '  Der  ^osse  Rath  ist  in  ekem  solebeü 
Falk  bis  auf  299  Milglieder  zn  Termebren.  Indessen  bebanplete 
dab  iUg^iMent  ven  Bern  immer  noch -den  Charakter  einer  wobltbft«* 
lltpci  nnd  wohlwollenden  Aristökrafie  oder  Oligarchie»  Minder  feat 
tat  die  Aristokratie  in  Genf^  bedeutend  dagegen  sitd  jcbon  die 
Herren  Ton  Basel ,  bedeatend  genug,  um  eine  Regnog  der  Stadt 
ntederdvfltleen' ^0  können.  AnA  die  binerisn  Verbaltnlscie  aUer  tm^ 
deven  Theile  der  Eidgenossenschaft ,  die  »igewMidtett  Orte  ein^ 
gfMebbiBwn,  werden  aaseinander  gesetst^  woranf  wir  indessen  Met 
Bldht  elng>eben>  iöaaea.  Weniges  wird  dann  ttber  Koiist$  Wisn^ttr 
ndbtf^  und  die  knröhliob-religkteen  Alkgric^enbeiten  angefihrt.  Die 
nUlUscbeo  Aristokratien  h^racUen  iUentbalbeUi  also  anders  ab  In 
unseren  Tagen,  den  Pietismna  als  einen  Feind  ^  den  nMH  retfolKoa 
Mkase«  Hierauf  tat  in  dem.  T^NrUrg^  Battdi»  nonb  |dn  Cap^  di^n  sufi« 
wUlgen  Angelegenfadteo  gewidmet  ond  darin  ttber  dieTbfllnahmd 
dcri-^genosara  »an  dem  spanisohen  SocceasionBhtoge/  bejitoM^I^ 
BM  kalhoHnelieb  Oantone  verbfaiden^  nicb  mit  Frankreicby  4ie  e vanr 
ffoUnoben  nit  Oesternflch^  Enghuid  und  Hottand»  Den  SeblssS'  den 
fSrnnen  bildet  der  Tog^eobnrgiet  Krieg 9  iett  lets4o.BeligiofNikriw 
wdlcber  In  <kf  Sebwein  gehini|rfi;  worden«  Dff  Eürstabi  von 
fianct^fildlen  ruft  im  durah  dfo/Bedrikfcmigi'nelner  evangeUadiM 
Dbtettbanen  bn  Toggenbttt giacben  bermr.  >^Aom  und  die  Gapndner 
halit»  aoob  ibnen  AnaoH .  dasam*  Altaathalfaen^  wand  dns  FenfV 
a^gnUbneiü  !  An  dar;  fipibft«  der  Jirte^aMMlit  t^U' tinaern^  'VHfiebes 
im  Jkaem  KampHe  dtoMbedeutettdate  iMle  spMt»  «tfsciheiiit  anc^  .d#* 
■nInrflohMi.iain  Sonneiberg yahem er  batiniebt  dasfilHokiy  weUb^s 
dtib>SonnMMrginnflcrerTa#eMgMftehelt  bat«  Er  «rird .geschlagisii» 
twvfer  oidi  sclien Hssti,  und  di&WabMMte  yermdgen' nichts  gege» 
diri  fAnbe.  Kraft  der'  IhrangieliBebdn«'  Der  friede^  w^rdr  im  hMH 
gfaiobloaseni  IM  Vt  «eHUesst  itill  doem  kursen  Btleke  i^of  die 
fanemn  VerMdemngen  hi  der  eiiropftläehcii  ,Weltt  welche  iHif^ti  .b| 
der'Soliwda;  am  Anflinffe  den  18.  Jahrk  dch  bemerkbar  machen. : 
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Hiat-topograpbUcb-fltatistfi^he  Daratellung  aller  an  d.  Bahn  liegenden  SUdte, 
Marl(tilecken ,  Dorfer,  Schlöaaer^  Ruinen  u.  s.  w.  nach  dem  neuesten  Weg- 
weiser f.  d.  Aafenthak  fn  Gratz  TOn  J. Ü. Lotluu*.  Wien,  Pfhutach  a. Co. 
1845.    Xyi  u.  15!^  S.  gr.  12,    (18  Ngr.) 

[M91]  Voyage  de  la  commiasion  aoi^Mitifique  du  Nord^  en  Scandioavie  ete. 
8ur-ia  eorvettc  la  Rechorche  etc.  Tom.  f.  part.  2.  Paris.  Arthus- Bertrand. 
IW5.    17%  Bog.  gr.  8.    ;  ■  *^  / 

[4099]  Les  myst^res  de  la  Ruasie;  tableau  polit.  et  moral  de  TeiBpire  msaei 
Ouvrage  r^dig^  d^apres  lea  manuscrita  d*un  diplomate  par  FirM.  Llu»*9iaK« 
Paria,  Pagnerre.     1845.    50  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.)     '  .       -r 

[IM]  Erinnerungen  aua  Rusaland  n.  ,d.  Orient ,  aufgezeichnet  während  seiner 
keiaen  im  Nordcti,  In  d.  Türkei,  Palastina,  Aegypten  u.  Griechenland  von 
BWk^  l/lF6§stShk  «Ua  $t.  Galten.  Hertiasgeg.  von  B,  Leemantt.  3  Thle, 
Mit  13  Anaichteil  u.  2  Plänenr.  Zfirich,  (Schulthess).  1845.  VIII  ti.  ^4% 
IV;  0.260  8.^    (2  TUfv  J4  Ngr.) 

l^fltk]  Donkachrifk  aber  den  üiiteim  Lauf  des'  Oms' zum  KarabugäA-f^iT  de« 
Casp.  Meeres  «.  Obor  die  SttombahA  dea  Ochua  oder  Tedsb«»  der  NeuetMi 
mr  MkaofBoy;  .AoM  ol  Anhang  merkwürdiger  Nachn<iliti6it  dk  4.  lurM»- 
aaJMoo.. Linder,  ala  Noohtragider  geograph.  Aniüyae  Aea  V«iB«ciia  mr  iNwr^ 
atellung  d.  Aralo-Caspiacben  Geaenkea.  Ein  Sendschreibea  an  Alw.  v,  Httmn 
boldt  von  C.  Zlmmemamu  Berlin.  Reimer.  1845.  VII  n.  184  8v  neb^t 
5 'Körten,  gr.^  4.    (3  Thlr.  Itf  Ngr.)    *  nf    ^ 

8S0ä].Souveidr<,  Impreasfona»  Pena^ea  et  Pa^aagaa  peadaat  un  Voyage  eo 
rient.     Par  A.  De  Lamartine.     Nouv.  edition ,  revue  et  abregne  par 
K  Dü^Mc,  !«.  B.    KdSnhurgh,  1845.    34i  S.  gr.' 12.    (Sah.  6d.)  .    , 

[4Ma]  Letters  of  a  German  Counteaa,  writieR  during  herTrairtla  inX^rkey^ 
Kgypt,  the  Holy,  Land,  Syria,  Nubla.  etc.  in  1843—4.  Bv  Ida,  Cgunteaa 
■a&x-Haliii/ i  Vota.    Lond.,  1845.    *!%  *o^.  «    ^/Ilah.'^d.) 

[4097]  Thr^  Yeara  in  Coftitantinoplei  or,  Pomestk  M^nniera  of  (he  Tiprka 
in  IS44.  By  C.  White,  .  3  Vola.  London,  1845.  70  Bog.  mit  3  Xunff^ 
Ol  rKar(e.U^  (U  Hah.  6d.)    .  "  !  '  ''    '' 

[408BJ  IScene^  and  Reminiacencea  of  Ceylon,  By  4.  Derhainpg»  Esq. 
From  orig.  Äftiwfnga  and  Notea  made  '  by  'Mm  d^rftiff  a  Service  of  Nine 
Yiiara  io  ttmt  laland.  .  LdnAoti,  1845.  .48  S.  Ut  13  AbbAdd.  Im]).-fV>L 
{2/ Wi.5  col.  3^  3sh.) 

[I0I|1  Ti'avel^  fn'india,  fudttdftig  Siiide  and  the  Ponjäh«  By  O^pt.  KiM|l.. 
ymf'wOdk:  IHtü^lated  fitm  the  German  by  H,  Evmt  Uoyä.  2  Vol^; 
Loifd.,  Iß45.    SSV«  Bog:  mit  2  coLKupffi  u,  mehr. Holzachn.  8.    (n.  fSah.) 

[4iao]  Exploration  acienüfique  de  PAlgi^ne  pendapt  1840—42.  Etu4e  dea 
rotftes,  aolvieii  par  lea  Arabea.  .'.par  |p.  Cwette.  Parts',  L«mg1of^.  1849» 
26^  Btfg;  mit  I  Karte,  gr.  Ö.    (6  Fr.)     "        '  '     • ; 

[41411}' Exploration  adeniifique  4a  TAIg^rie  etc.*  IS40*--42.  11.  RecKerchea; 
aur  la  g^ographie  et  le  conunerce  de  FAlg^rie  ro^ridionale  par  Carette. 
Nodbe  g^ogr.  aur  une  partie  de  l^firlqne  aeptentrionale  par  iUWNk  'Paria,. 
Pörtti,  Maaao4  et  Co..  1S45;    23  Bog.  mit  111  Kuptf.  gr.  ^,'  (12  Fr.)     ,' 

m9^  Explorfttioii  gBfieiitifiq«e'  de  TAigdrie  ^tCi  \L  Alt^m^irea  .bist,  etg^ogr., 
aurrAlg«rieparB.Pelllfliier.  Paria,  Langlola.  1845.  28Bog..gr.a.  (12Fr^ 


i40  Länder^  und  VOtkerkwde.  (IMS. 


rilfll  ^ryP^  *>^  IMkCliiet  AK.     By  Prince  VMUer  Müiktttt.     )  Tob. 
Lond.,  laß.    6i  Bog.  8.    (IM.) 

r4tM]  Egypt  ander  Mebemet  AU.     By  Princc  PMider  MteriMMU    Tnuit- 

Ut^  from  tiM  German  by  #1.  £.  I/oyd.    9  ¥ol«.    Lond.,  1919.    45  y.  Bog. 

8.    (16th.) 

[41«&1  Expedition  anglaise  lur  le  Niger  peidant  lea  annöet  1841  et  1S43. 

Tr«d.  de  Fanglais  par  M.  J,  A.  PreoUe.     Paris,  Arthus-Bertrand.     1S45. 

2%  Bog.  grTS. 

[•MM]  Narutive  of  the  United  States^ExpIoring  Expedition  duriiig  tlie  Years 

183S— 9— 40— 41  and  42.     By  C.  Wukefl,  U.  8.  N.  Commander  of  Ihe 

Expedition.    5  Vola.     Piüladelphia ,  1845.     Nebst  Atlas.  ]mp.-8.     (8f  8sh.) 

[4107]  Impressions  of  AustraHa  Felix,  during  Four  Years^  Residence  in  ÜulI 
Colony;  Notes  of  a  Voyage  round  the  World;  Auitralian  Poems,  etc.  By 
Bloh.  UawUtL    Lond.,  1845.    376  8.  S,    (n.  Tab.) 

[41061  Travels  in  New  Zealand;  v^ith  a  Map  of  the  Country.     By 
Iga^forÜMinlui.    Lond.,  1S45.    178  8.  gr.  12.    (4sh.  6d.) 

[41«]  Remarka  ön  the  Paat  and  Praaeiit  State  of  New  Zwliafl;  ito  «aMn- 
maaty  CapabiUMes,  and  Praspects:  the  Question  of  the  Land  Glaiiaa»  the 
New  Zealand  Company,  the  indigenous  Exports,  and  Hints  on  Emigratioa. 
By  W.  Brodle.    Und.,  1845.    178  S.  gr.  8.    (6sh.  6d.) 

[4Ut]  Post-  und  Reiaslbarte  Toa  Deulsfbiand  u.  dea  Nadibanttaatea  to«  F. 
BAttdlke.  Glogau,  Flemming.  1845.  In  6  BU.  Fol  (4  Tbl».  15  Nfr.; 
auf  Leinw.  ges.  2  Thir.)     Auch  als  Gratis-Liefening  cu  Sohr's  Handatlas. 

[4111]  Neueste  Eiseobahnkarte  Ton  Deutschland  u.  d.  aagreaseaden  LäQdam* 
Breslau,  Schuhmaan. .  1845.    Fol.    (10  Ngr.) 

* 

[41U]  Das  Innthal  voa  Zir!  bis  cur  BrGcke  bei  Volders.  Au^enoannea  und 
lithogr.  untN-  Laitung  des  Hauptai.  ÜrbatL  2.  verb.,  aaoh  d«  aeacatett  Ver- 
iader.  bericht.  Ausg.  Innsbruck,  Pfaundler.  1845.  In  9  Foliobl&ttem. 
(1  ThUv  15  Ngr.) 

[411t]  Grosser  topographischer  Atlas  von  Bayern  (in  100  BUJ.  Blatt  Brft- 
ckenau.  Müadien,  Mey  o«  WidoHiyer.  1845.  Grdsstes  Laadk.-FofBiat. 
(l  Thlr,  IPA  Ngr.) 

[4114]  Plan  der  Stadt  Mannheim.    Mannheim,  Zeiler.   1845.    Foi   (10 f^.) 

[4I1S]  Karte  tan  d.  Grosslie».  Hassaa.  8eet  Aüendorf.  Nebst  Uebersichta- 
karte.    Darmstadt,  Johghaus.    1845.    gr.  Fol.    (1  Thlrl  10  Ngr.) 

[411t]  Karte  vom  Königr  Sachsen  Ton  Bogo  ▼•  Boae.  Oberlieut.  d.  Artill. 
Dresden,  AAer  u.  DieUe.     1845.    gr.  4.    (2  Ngr.) 

illlT]  Wandkarte  des  Preuss.  Staates  von  0.  CMunaaB«    Berlin^  Kortmaan. 
[844.    In  9  BU.  gr.  Imp.-Pol.    <2  ThIr.;  anf  Leidw.  4  Thfr.) 

[4118^  Atlas  von  Preussen.  Nach  einzelnen  ProTinsen«  Brfiirt,  MnUer. 
1845.  gr.  Fol.  Die  ProT.  Ostpreusaen ,  in  1  Provinz  -  u.  2  Resierungabes.- 
Kartea.  (W  W|r.)  Die  Pivr.  Paien,  in  1  Pror.-  o.  2  Reg.-Be«..K arten. 
(15  Ngr.)  Die  Rheinprovina,  ia  l  Prov.-  u.  5  Reg.«  Bet.- Karten.  (1  Tllfr.) 
J^  Pfoy,  SdUesiesa,  m  I  Pr^.-  u.  3  Reg»-Baz.-Kartw.  (20  ]%r.)  .JDie 
Pi'fv.  ^VVeatpreassea  in  1  Prov.-  u.  3  Reg.-BeE.-Karten.    (20  Nck^>,  .. 

[41»]  Karte  der  Prov.  Bvaodeabarg.  No.  13. 14. 15.  (GeatlHn  —  Warben  — 
La«kenwäMe.).  a^rlin,  «Schropp  u.  Ca.    1845.    Fol.    (a  15  Ngr.) 

.  [4IM]  Plan  d^  C^gand '  aas  Brtet ,  aafgenommen  von  P»  £.  «.  f^onfdum  q. 
fi.i«.S9doi^.  filflmi«iw,  1845.    Eio  Bl.  ki^ginosstam  Laadk..fVHia.    (20 Ngr.) 


Iitfll9.]  €fmcktokte.  Ml 

Ml}  Kwl»  Twt^iiNwMmm.    BmMBiuiidt,  HotlnNli««:.     1815.     Ein 
ML  gr.  Landk^Fom.    (32%  Ngr.) 

(41»]  Oiai^M^^-^  Siwjbato*  ».  KaniOliiiie  Kwbchen  F«4«rtbQrg  «.  Moakan, 
v^  iä  AttaNMMi.    Beriio»  Schrppp  u.  Qo.    1844    EiaBLiaFol    (lONgr.) 


.1  ~ 


;^    »'  I 


[41S]  Handbach  der  allgemeiDen  Weltgeacliidite  t  Schale  a.  Baa«.  Bearb.. 
nach  den  Werken  von  Alzog,  Anntgam,  VöUinger^  Wiedemann  u.  And.  3. 
attr  terb.,  rtaa.  u.  tbeüwcise  omgearb.  Aofl.  lUMMborg,  Mai».  1845. 
XXVm  tu  7«3  8.  gr.  8.    (t  TWr.  12%  Ngr.) 

rim]  r.  C.  SoliloflSer'»  Weltgeachidite  filr  da«  deatacfae  Volk.  Unter 
Mitwirk,  des  Vft.  bearb.  von  Dr.  G.  L.  fefegk.  3.  Bd.  Frankfurt  a.  M., 
Vammra^p.    1819.    gr.  8.    (25  Ngr«) 

[4m]  Chronolog.  Bandbach  der  allgem.  WelCgeachichte  von  den  ältesten  bis 
wä  d.  neuesten  Zeiten  tob  K.  flIeiA,  Hofr.  q.  Proi:  3.  Abthü.:  Von  der 
MI-  od.  Dcoesten  franz.  Rerolation  bb  auf  unsere  ZeÜJ  Me' Jal»t-184l 
VL  1843.    llcffüa,  VerdasbueUi,    1845.    57  8.  a    (7%  Ngr.) 

[iM  "^Redherches  aar  loa  ^CabHsaemena  dea  Öreca  en  8kHe,  teqvHf  lä  ine- 
dmem»  der  oetta  lle  4n  provmce  rbmaine,  nar  V9Uid,Bnmm  4e  Rreilai 
Paria,  F.  Didot.     1845.    43  Bog.  mit  l  Karte,  gr.  8. 

pOi]  Jadaea  Capta:  an  Historical  Sketch*  of  tbe  Siege  and  Heatnictioii  af 
Jaragak»  by  the  Romans.  Br  OhttrloHe  IwJNliniL  Lnidon,  1845« 
886  6.8.    («st) 

[4fft]  Bistory  of  tke  18th  Century,  and  of  tbe  I9tb  tiU  tbe  Ovarthrow  of 
<ib  Freidaii  'StofSr»;  ^ith  patrtieuter  reference  'to  Üfeatal  CiEldvIition  and 
Progress.  By  F.  C.  SohloMwr.  Translated  by  D.  Jkmiton.  Vat  4. 
(JPfreli^LihraKy,  VioVll.)   Land.,  184^    508  8,  gr.  a    Cllah.)      • 

C4i»j  Histoii«  de  dix  ans.     1830-^  1840;    Tttf  Lo«to  flimo.    Toasa  IT. 

(Bibuotli^ue  ^oaonique.  Chefs  d'oeuYfe  dea'  proeateufa  nodenies.  pubKds 
par  C.  SchüU.  YoU  V.)  Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasiag.  1845.  460  8.  la 
(15  Ngr.) 

[ina]  Geschkfate  der  zehn  Jahre  I83D— 1840  Ton  L.  ^ftltte.  Aus  dem 
Franz.  t.  L.  Buhl    5.  Bd.    Ebendas.,  1845.    356  8.  gr.  la    (35  Tffgr.) 

[MSI]  Historia  de  Portugal,  desde  los  tiempoa  mas  ramotoa  basta  el  ano  da 
1830  escrita  per  D«  M^  da  Faria  S  BomMtk^  coa  h  ^atinuacion  haata 
el  adTenimianto  al  ^ano  de  l>ona  Ma«la  d^  la  Giima  por  JX  SusiaquiQ  Uaria 
de  Nendares,    2  Tom.    Madria,  Cuesta.    1845.    gr.  8* 

fluSj'Eusayo  poUtico  y  literario  sebre  W  ttalia,  jfesda  al  atglo  !fcl.  haata 
uneatros  dias  por  M.  Sadvakdof  Costaaso.    Madrid,  Monpier,   1^5.  gr.  8. 

[4ia]  Qaestiona  on  Mra.  Aforlcham'j  BisUry  qf  England,  (rantha  f%niJn- 
Tasion  by  the  Romana  to  the  Aocession  q(  Queen  Victoria.  Bury  8t.  Ed- 
aH>nds,  1845.    92  8.  gr.  12.    (Iah.  6d.) 

{41Sfl  Uiatory  of  EagUnd,  Iram  the  AttMaSoB.  to  tlia  Desaiaa  aif  Kin^^Ctoarge 
tbe  Third.    By  JL  A<WflwHi.    Vol.  7.    Lond^  1845,    780  8/gr.  $.    (14ah.) 


'Me'  L«ttem  and  Biapatabea  of  A  MmrdMBi  nrst  Ihüca  oT 
mg^'  frem   ITW  to  1712«    fidHed  by  Genarid  tiM  Rl)|ht  Hon.  flir ^, 
JfEiirsaf,    VoJa*  1.^.    Lood.,  1845.    138  Bog«  gf.  a   HU^ 

r41ts]  Diplomatie  Correspondence  of  the  Right  Hon.  Hloh.  Mlt|  Envoy- 
J^KlMN.  firon  the  Court  M  8i.  Jamea  ta  tin  D«ka  af  SifWT»  i»  ttie  Raign 
of  Qiaaen  kam,  $nm  luij  1703  la  May  1708i  aupplamanW  ta  tb».Biatary 

H.   1845.  18 


Ül  ,     fhtüH«^     ■  jolilMff 


of  Kurop«!  and  iUiMirfttiTe  of  th«  8«cretPoüej,  •£  MMtte.  of  Uie 
ffuished  Sotwcigns  and  Statcnnen  relative  %o  ttie  Spaniib  SaccdMiOo;  .9|Mp 
Rfghti  and  Uberties  of  the  VaudoU  guarabted  by  Engl^,  and  of  t^ey^i^ 
In  the  Ce^iwet,  Pfedmont,  and  Lombardei  Bdned  bv'the  fle'v. 'IT.  Bltui^. 
9  VoU.  WHh  auterapha  of  aMO^  itl»ltf«ia  MMdaata.  LoftiDtf /  IMS. 
6SV,  Bog.  fir.  8.    (^ah<) 

[4m]  The  Dbp«tdiea  and  Letten  of  Vioe-Adfliiral  Lord  Viacount  Hetoo^; 
witb  ,^otea  by  Hh  N.  Harris  JSk^».  YoL  9.  1795  to  1191.  hmä.^  184». 
534  S.  gr.  8*    (1^»U.  Vgl  1844.  Nd.  I04?i. 

[41»]  MaxiflM  and  OfMiMt  of  Field-Marakal  HU  Grace  the  Dake  öf  W^ 
llagUNB,  aelected  froai  kla  WrÜliife  mnd^yeoehea  dnring  a  PabMolLiib  ef 
mon,  than  Kalf.a  Ceptory:  wjth  a  Bidgniph.  Memoir»  ,h^  ^O.  JL-Mni$eiA 
Loiid.,  1845.     510  S.  mit  1  Portr.  er.  .8.    (I4ah0 


[im]  Hialoire  de  Frsnce  par  JkmUgutMi  «eotia  jn«}«^  1844narji> 
Toni,  XJl  tt  %IU.    Pafi«,  Hea4aiUe.    1845.    14  Bog.  18.    (k  70  e.) 


'     .  '  f  '  • 

[4iM1  H(st4^  de  Fradee  depuU  le*  teaia  J^  ^oa  recol4a  IÜK|U*en  178i  par 


M.  Umm.,  Maiil«     Tm.  xm^  farU  L    Pvie,  fi^aonw    l«4ft]  .93  BH«. 

gr.  &    (&  ¥^)  •■      y     .  .':•..'..•  '  .»     i     I 

[Hfl}  Aittl jrae  tirf^aoiHide  de  rUatoIrt  ü»  FVante  et'fragmeua  Aepoia  Philippe  Vf, 
jmqii'k  U  bataitte  de  Poltiera  etc.  par  M.  le  Tic  de  ChAl6MM*ad. 
Pkria»  F.  Didot.    1845.    17'/»  »eg.  gel  lt.    (3  Fr.)  f         ' 

[Mtf]  OeacbMite  der  flhintfta.'  Revolution  von  A.  Tiifeni.  t^ll  Thf; 
lA.'ThUTf  aiftaitl.'kbt.  Wdrk»;  deutM^IT  von  Dr.  W.  Jordan.  9.>-.|<  Tbl) 
Leipiig,  O.  Wigand.    1845.    187,  104,  190,  167,  00  q.  171  8.  g^.  16.  tt  Thlr.1 


r«!«!  QeaeUehte  der  fraMd^  iD^roIutlon  von  A.  tWerg.    %-^.  HÜ.    Td« 
Ungen,  Oritnder.    1844,  f5.     384,  384  u.  448  8.  nebet  3  Stahlat.  ^;  l(f. 

(hiONgr.)  ^ 

[4m]  llistoli'e '  &a  fconifdhti  et  de  'remplrj;  par  M:  'A.  ^nto^s.^  foin.  ^ 
Parfi ,  P&uUo.    1815.'  36  BoeT.  r*  9.    (5  Fr.) 

[4116]  fiOatoira  du  CoaauUt  6t  de  rEa^flre    pac  Ar  TfalcM.     Tonu  IIL 
Leipzig,  MeUne.    1845.    440  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  5  Ngr.) 


[4l|i]  Qtfchlchte  dea  Cemulaej  und  4u  Kaiaerihnoa  voa  A.«VM9i«.    Ante 

d.  Frans,  fibers.  un0tf  LeBhing  r«  Sr.  BüaUy  Prof..  an.d.  UnH.  xu  LetpnjdL 
3.  Bd.    Ebetidaa.,  1846.    453  8.  gr.  8.    (1  Thlr.;  ohne  Kttp&  25  Ngf.) 

i4ini  Uea<michte  'de«  Cbii^tJab  u.'  dea  Kalaerrelchs  ton  A.  !flden(.    U  ij. 
r.  Thf.    {A.  thim*  eÄmmtl!  hl^t!.  Werke,  deatach  von  Dr.  TK.  i/orrfa».    "Sr. 
u,  «.  TW.)    Leipzig,  O.  Wigand.    1845.    113  8.  gr.  1^.    {k  5  Ngr.) 

[^IIB]  Napoleon.   Geeddotite'  dea  Oonanlati  u.  ^t%  Kaiaerrelcha  v.  A.  Tiiiarg 
Ueberti  vu.  nUt  e.  Binlelt..  ^Gefch.  tffapoleon*a  bia  sua  Conaulate**  ▼.  C  2^ 
Tfejpie.     tBi.   t.  d.  1  Abthl.     Leipzig.  Schifer,    1845.     IV  u;  BfiT  Jf 
ndb*f  r  Btahlafc  «r.  br.  16.    (1  TWr.  10  NgrJ 

i4U»]  Biatoi^  of  the  Conaulate  and  th^  Empire ,  of  Pranoe  under  I^apo^ePw 
^orming  a  Beqnel  to  »The  Hiatory  o^'the  French  Revolution'*.  By  MJ,Är 
mUevik  Timnalated  VD.  F.  Campheti, "  Vola.  1  and  3.  .Lenfcn,  ;(8K 
34  Bog.  gr.  8.   <l0ah.)  ^ 

[«U^tr-Hjatoda  del  «obaülkd}»  y  de)  ittp^rfo  de  Nfs^poleon  por  M.  A^ÜSMoMk 
TradocJdk;  oorfegida  y  aMmcntadal  por  D.  Ani.  Alcalä  GalUuko.  I.Ouiil.M 
maonificoa  gravadoa  en  aoer«.  .Madrid,  3aix.  .  1345.  gr.S,.  JBracJlieW  lu 
llBdo.  kSo  R«. 

[11513  Nipel^on^et  M>ri.>-Uui«e,  spüv,. biitoriquea  de  M.'ki  httr^Mmmik 
¥o«.  III.    Pada;.A«)oe.    i^t5/  ?S  B9g.,gr.^a    (7  Fr..50  ib,J.       ...    ,^ 


mii^id.]  Schul-  und  Ünthriekisweieä.  243 

\pi^  itai^eoii  uii4  Mäiw  Itouue.    GieschicUlkhe  Bnoneransm:  ¥om  ^arop 
v.matutfMm    Alis  d.FHiux«  y. Dr.  >d.  DMfmomt^    L  Bd.  .  LiufSEiff,  Thomait 

[llfll]  HMeom  de  -  motumei»  andcn*  et  HMd^mea  de  Ih  vlUede  Bordeaux 


par  IM«*  Bordes.     Uvr.  I.     Paris,  Bordes.    1M<W  «9  Bog.  «^  9  Ku^. 

4,    («  Jpr.)  ,       .  -^        .  .      .». \       .-1    . .    , 

[UM]  AABsles  poiir  8er?ir  &  rhiatolre  da  G^raudan  et  des  proyinees  drcon^ 
^isins  par  l'abb^  Rrdaael  de^la  Uwaim^.  '-^  eftsaf;    Pa&i;:DttpMt. 

1^  ia'A Bof-.g^ .8. , (s^,F4c)-   .     ....,,,       .       .  r. 

[419§  History  of  Genuanry^  fcon  the  earllest  {(eriod  t*  the  prese&t  tiiiitf.  Bt 
gl  ■rtltiüwnU  ;(gaarfgn>lib«upy>-¥al.  ii^)  Load^  It45.'7l6«^gr.  a  <14ato«) 

[ttSa]  Uebersidit  der  in  d^*  H)a^er!  KegentenVaiise  geschehenen  Ländertiieli 
iosffcn/  der  dailärdh  enttUnd.  vefBobM.  iAilen  u.  iKre/  ErI5sebuhg^  i^i 
Andeittang  der  Soaceainäns-Verblftaisse  fon  CkK>/lMnUilKel>,  k.  geh;  Ar- 
IPbüHtvw-^At^cheii,  {Wnnt\    1844.    27  8.. 8,-  (4  Ngr.)   r 


'r      I        ,    ^  .     IT 


gm]  TenUMalgesdifclite'di^s  preuss.' flfUaU/,  a«.  Daf^sMkittg'del'Wüch^ 
thnms  der  Besitzungen  des  Hauses  Brandenburg  von  W.>.  WabowskS. 
Ifit  e.  I^ai^iu  C«i«|ibi€-  ToMl«!/'  BecMiiH  (JMioX  •  184&..  0  n,  a|^«. 

H,^  ^i.ThlrO;*. ',    ;..  ,.    .  ..-;;'•     ^    '•    •   '  •  ., 

[4156]  M^moires  de  FridMqnt  ispMs  fWi^^mtäe, 'IMIargraVe  'de  Bareitb", 
ftHurtA»  Fx^ddijk  ^.#raii^,  depqis  Vannde  1706  jiiVK|ft%  174%  :i^ta*4« 
^äi  BBafii«  Npqv.  €diC  3  tomes.  BrQiisvrick,'Tiaiweg:ot  fils.  i84j&,  .^K  o; 
359,»3lÖ  S(.  8.    C?  Thlt)         ......',  I  V  .  ..     ^      < 

[41^]  CMJer'ft  Historv,  «I  the  Swedcs.  Traiislated  (irom  the  Bwedish,  wUh 
aik'ltttifoiocdän  an J Kotes,  %j  J,H.Thvi^.    Part  U.Iion4s  1S45. '  96  8^ 

gl'.  &  (2sh,  «d.) '       '  '     '         '.  .; 

[Atta]  B^  Ge;)eraJi^4.  B.  Pabrowikl  ^gj^ujE  qach  Grosspoleo.  A/s  ^ei« 
trag  zur  Gesch.  der  pbin.  Revolution  un  X  1794  y«  iom  selbst  besohrieben. 
Aus  d.  poln.  Bearbeitone  des  Grafen  Ed.  Hacxynski  ia^s  Deutsche  fibersetzt 
dftrch  V«  •JSrciPtrt.I^  t  NAstt^iner  Kart«  y<m  Gr^sspolen.  Berila^  (Mitliär)« 
1845,    VI  u.  114  ß.  gl.  8.    (25  ^fg^.)   %.   -  »        i    .      .  . 

ftfil]  Ma^'HMUMO^B  gebekn  Beakwivdigkelteii  «b.  Russtand. ' -Wk  efitoe^ 
IBsWtAng:  RuMlsche.  QMclicfatoii  ^im  4a  w-  M.  JttMu  1.  'U.v«d.  ffafa 
(Bibilothelc  atifgmalilUr  Mamohren  des  A%i  %}  19.  Jahrb..  Bik-«esoMil4i 
Binleitui^eii  u,  AnmerJdc«  Imra^fg^g»  y^  /.  ß.JPpfiiU,  |i,  ^^JFink.  2.  p«3,Bd,) 
l^e-Väe,  Verlags-  u.  iSortimentsbuchh.  1845.  40 y^ Bog.  8.  (IThlr.  15Ngr.) 

,  -     ,/ 1  »         ':  »  ••  •  '   t ,      .  •*  »•!•      ■  »        ^ 

rtitft  Pädagogische  .B^v^e  u.  s.  W"*'  "frabY,  :o-a^er,**zUr  CfesÄichte^del- 
ibäbi«;  f:  Art  (8^.  Il7-ta3:.>  m^,  lÜob^  einer  gri«c&  fta|iiiijsratt> 
auitikf  ScUuss.  (—145.)    Beu^eU).  u.'  AIkzz.  u.  s.  w.  ir^Xt.) 

Ann.Üeber  die  dhysi^che' Errzi^hung;  Ah  getöid^Üe  kltern'ryotitf^^'lill:^ 
rfMVftUi.    I.Wx>rt:  dasS&ttflingsaieer.    Uipaig,  ßebaueri   .1844.    34« 

<rtT6. "  (*V5'Ngf.r        '  ; 

•  %■  • 

[41641  ^inke  pber  die  zweckmässigsten  Holfiiinittel  bei  der  ersten  &!^der« 
nUMhing:  Bin  Bach  f.  Mütter  u.  Bh-zieherinneri.'  Nach  der  14.  AÜ(t  ai|S 
wn  BÄgl.  übertf.  you  d^r  .Freifrau  v..  S^eoien/elr,  geb.  Freiin  v.  JBai^iJiu^. 
Stuttgart,  Schinid^  u.  Spring.     1845.    110  S.  8.*    (15  Ngr.>,  ../  :  ,  ; 


^m\  U^  die  ChATaklerMMong  ^er  Kinder..  Pädags^iTfliikaT.  I^tfc^ber. 
Süfrci*  ti.  gM)t)d.  EÄtertt  yibi  Ct.  CoK^iniMte,  Lebren  ih  Krfiart.',«Errurl{ 
Meyer.    1845.    XVf  u,  85  S.-gr.R    (15  ^gr.)       '     " 

18* 


244  Sckmt'  «jid  VnimrickUKesed.  '    t^^ 


[«IM]  Bde  ffMiatipirtnn  d.  Schule.  N«Ut  «/BkmlMiiii  aol  d  l\frtatbrft^ 
4es  acbttlwMMi  ia  aadUen  u.  Otttrcick  u«  die  BMadpatioB  dkr  iraiK5iL 
Schule.  VoQ  einem  Ochi.  Gei$ClMeli.  Wpxhr,  O.  WImKA«  iSII.  X  tu 
Itt4S.  gr.ß,    (ITOr.) 

(«Ml]  QeMUchte  d«  Vwafai  Ar  i.  deotMhe  VolfcMchiiU  «•  ir  ?««hrtkoM 

?;e«einni»yiger  KMintnitte.     1.  Beitrag,    BltiMfBl4,  Bädeker.    1845.    4lß.% 
4  NfirJ  .  •     -.  '    *' 

.  •  '•".I      ,  j   -•   .     -  •     ■        #    •     .  I     "       .    •       , 


FreoB 


.*rwod  Gotüieh,  ■lilfetheilt  v.  iL  W.  g|ihü>li,  Sv^^riot  ia  Kipm|b«^ 
Mol|5.bi5r«,. T^üe,    .1844.    »  §. ^r.  a    C?V^  Mgr.)^.,  ^         ,     .,    .  . 

£111)  Dk  ■•iftitoif  «u  4.  >B^«.Z«Mtor^  .EiB^ir^eMtd«  bw  Wp^nAnpj 
BMiM  IMitodtft  d«r  Wtedü  J0eW»cll-  «4  ff<iifdiple  m  Shmn^t^  frm 

pr«  iTkd.  flahMki;  ObrntadaM^tth  u«  «.  ^    Panifitedt«  P#V4^    t845| 

35  S.  gr.  8.    («Vi  Ngr.)  , , ...  ,  .^  ^ 

(«l^  B«i«ertfllMlMMi. .  L  Ajl^fr^  Wie  mMm  di^  4i<»eri»>lilmia*>l^t 

HartmaM.    1845.    90  S.  8.    (3%  Ngr.) 


ing  fttr  dtiitarhii  Lehtfer,   beraingeg,  woo  Br.  F,  A.  W.  JÜMtk^ijßegJ^ 
BlberMd,  KMa.     1845.    €5  S.  gr.  8. .  (iD  Ngr^     .      .  ..     .    r 


»dl 


|«l«|  a«reter  ÜMMni  tt  der  SuMotog  ^  VetMdopiigeii  n>  llilj— r—ifc 
m  BesQg  aof  4  dttHMiilM-UatafiidblewAee»  £  4«  Eei^baingeheB.  Lmkm  n 
K.  »INbIi,  Bliüeatirkhfr,  AMhe«,  HeiiecA  o.  €•*  1845«.  ,8  ii^l48  ^ 
j|S^^.  (10  l^^^^^pUfUiid,  niit  d.  Nachtragen  ^  Thlr.) 

MU^  ra»ifr  teidpi  adtttihAeiiiMüfilda  h  4  AhlWl«.«M  WU ^ 

LAm  ia  WaM«.  l^S.  AbliL  S^.  rerK  A«A.  JSnMMnch».  fUMp.  IS44 
6,  16,  20  8.  8.  (3%  Ngr.)  Wandfibel  Zur  1.  AbtU.  der  Fib^  - Wk 
Fol,    Q%  NgrJ  ^  WmdApL    Zur  2.  Abthl.    II  Bll.  FoL    (15  IjJgr^ 

(UfQ  ttaalMtrgl«^  FRmI,  #4?  ewtoa  BSd^Mih  f.  Klntorstt^^ABCBnA 
■ach  c.  leiehtea  n.  ftad.  Methode  bearb.  ron  O«  I^  OotoMiU  ^.  ti^ 
ik  fMa«  hnSL    Atfribacg,  »Mbckea.    1845,    32  8.  o.  6  iUinp.  BUden  a 

C7»4.  Nr.>  .■.....! . 

[41161  Etatea  SchvAkiai  Ar  Kinder.  •  BiMe  Hatdftbb)  mm  Leoealhniew  reft 


■^  PiNMea,  OherWuieff  ii|  Hoaoik     Hamburg,  Scbuberth  n.  Ca.    1^5^ 
48  Si  19.    (p%  ügr.i  «lit  aatarhiat.  Abbildd.  IS  Ngr.)  ,;  ,[ 

!4lt8]  Sprach-  tt.Leaebuch  od.  Belipieisammhing  f.  d.  pldagogl«cli  feielüti^A 
Iprech-,  Rede-,  Schreib-,  Len-  u^ Sprachithc-Untcrncht  nA'F.ttdMMfll 
1.  Hefts  LanHehre  (Fibel).  9t.  verb.  n.  Teim.  Aufl.  DifiUeldorf;  KoiätiHfi 
«.Co.    1845^    MS.gr.  la    (2%  lfgr.>  ...  ,    ,.,^^ 

rim]  LehffbMdek  1  Kindw  in  Alter  von  d-.9  Jahren  t.  €M> 


1; 


erweii  Alii.  4it  Mte»  Lea^biehiBian.«^  B«.  A  A6iL    Bf aaiiWu  (Leliili^ 
Hhühpodi.;    MM».    W  «.  «  &  gr.  19.    0Vi  ^ftt«) 

(MA]  SohdUudi^«  4^4iatesi<JmteiriaÜ  hm  llgihaeiHiiai  ivLeeemr  Jtai»rA 
neueren  Methoden  bearb.    6.  Aufl.    Bremen,  Kalter.    1841    S^B^.  gr«l% 

fUJiü  IUbJi»  tüte  BMdMawU.  flinnaBca  ABC^  u«  Leftabodb,  Khidtr 
•pialead  n.  Mahl  laaea  fta  tehami;  KBn.RiiMhi,  Ulm.  1845.  10  flL  nit 
J^.  ^«il.  AWW4  8.    (&:Ngr.}. 

m^  mm  BaJirtab^  lifc  Itl toi  >  Alt  gldii  iilB.  #id»iteng..d^4i>rth  di» 
buchfttabea  hmiiihB.  Laute;  «41  Aalai;«ag,  Ae  Khidar  aaf  e.  ehti|iO  «atotfA 
gemäf ae  ala  achnell  fSrdanda  Wdaa  tut  ICeantaiaa  4  Sprachlante  lu  Ahraa, 


BA.  }9.]  &jbl-  imi  ümkrrieitmimau  Mft 

▼«  IM-  SlWfe,  UHrw  fai  Gamwilw.  Solaiifm/PfBÜlr.  1849.  40  M 
tt.  ^  B.  TÄ4»  «r.  4    (i  VUt.) 

»  *  • 

mm]  Spreoh-  und  JS^rachschule .  eSn  Le«ebueli  lilr  A«  ^eotaclie  Jugend  ^tir 
Beidrdeninff  ihres  SprachTemiAgeiM  von  Dr.  W.  |«MM.  Oberpr^.  in 
Barg.  1.  M.  3.  rerk  A«1L  atnUsut»  Cotte.  \S&  XV  •.  M8  M. 
|r.  S.    (iSNfr.) 

[4181]  Bratet  LeeebaiA  daA  d.  ttäudellte,  medM>&cli  beiili.  Tto  JC  J&fiier, 
€^.  ^iMftkft/JT.  Ihrrfiirth,  0.  Klose,  D.  iinte,  J&  iVffdUC,  Lelireni  ift 
BMkiif.'  »fehit  f  iHfc^gr/JflpiwibeHii  l>  CytiwBitUfcia.  :  %^^A    liiitoa 

rini]  Der  kMM  KetechlHBOi  Dr.  tft  Lother^t,  nlt  trUkf.  fr— eikuttfen  ii, 
■ftApfflüleu .  ttelMl  kanen  Aii4eiiliiBgeii  Ukr  «lifBaeki  fjMBtMvIMet  m« 

glMi  mifMrb.  AtHfib»  der  „kurMS  UtMiv-te  QuilUli— i.**:  flhgwl 
Steniof.    1849.    46  8.  8.    (3  Ngr.) 

(MI]  Kntee  Leee-  «.  LembidMii  f.  Mwle y». Baue  8l  A«fl.,  ^1*  HmM. 
iMMm  die -kltiMtf.  KiüMldMMie' «HerftelMdL    DiMltf^  &■■— l     IBii. 

73  &  a    (5  Ngr.) 


{«H]  BfblSiehe  Spftiehaettntaaf  «i  I«tkei^a 

▼.  «^  Velrahie  >chfled.  VMelelirer.     K  Btftx  4ia  ftelai 

BMibiif«,  Bfeiuaer.    1844    VI  ik  00  49.  13i    (9  N«r.)        .      t 

£Mq  CFewlMeiUiafte  D^iiitkellaiig  d«i  Lern«  «oft  LeeeUMito  dee  VM^f&n 
m.  Hitrnitdi  ra  LiifWli  kkiaen  Keteehlunii.  Aecberilebea,  Leot.  I84l 
10  8.  8.    (34/5  N^.)    Bei;  Abdr.  lua  jC:oo/'#  pftdeg.  lAUMlL 

[4181]  Relif iene-Handbuck  f!  4.  not  n.  aiittltreii  CUieen  ketkeL  Qm—rfli 
«a  MiMve»  Bir|;ei%dioleii  Teb  A-SBlMltarf  Obtri,  ««  CKen.  *  MMtairt 
9.Abthl.td(ePflkbteMlekre.    Mineler,  AeiMiBg.    1844.   188&8.  <9AblMk 

(«eq  Braier  Daterrickt  m  der  BibelkeiiiiiDiM,  ftr  Votkeadmiia  keaHb.  vaa 
a  rr.  WasMUi  .Laiidi4Mit.«.4.W«,  y#lffr  «*  JUda^ .  1849».  98  8«  8^ 

(«%Ngr.) 

glü]  Daa  Wlitoeo«#9rAsfte  atte  d.  RefoiWrtltinii^iBkhfclfi  u;'di  A«gakttif. 
CMfesitea.    Ein  Leit&dea  f.  Jung  u.  Alt.  in  Kirehen,  Scknlea  «.ff 
9.  Yirt».  Anfl.    Stattgibt»  8«eklkei^    1849,    .48  8w  1%   iß}^  Ifgr.) 


K]  BftitaMif«  In  BeEwieleit  ät»  406«eb.  0%  d.tM.'LAeik.-'  •»'Mek»^, 
oot  u.  Warnung  f.  d.  telfere  Jugend  ven  M.  Chr.  f^  &§;•  ll8MM| 
Piao.  «A  der  Ificolaüdrcbe  zu.  Leipxig.  3,  Bdcbn«:  PiUekten  des  Menfeftna 
Mgen  Ap^r^  bloe  aU  Meaflchen«  —  Alk^meine  Nkcfietenpfllckten.  Ldpug, 
Sp;^}Glkert.   .1845;    IV  u,,2l2  8,  8.    j;R  Ngrj) 

[4in]  Gebete  f.  Kinder.    3  Hftchn.     Ba^al,  Sdtteidir.  r  1049.    1«  a.  34  8i 


um]  Geh 


'     il 


fum  8tbalgraMaatk  det  daotiehe»  BumAmrmJ^  &  FAr   . 
Oiug.    Fraaklbrt a. M./8;«Cliei»beiL.  1849^   llVIfi.468 flt«r.8.    (l  Tkkb) 

l%lil]  AoMrag  iJus  dar-BidkülfMuBBiatflc  o.  t.  Vr.    Stegdito.«  1849.     Vi  «, 
908  8.  gr*'8!r   (39  Wgr.y 


[4m]  Der  kleine  Deutioke,  od.  dia  KviiaC,  dto  Mlittaripridia  in  34Qnin8in 
•iMMLeblnr  ilcbtig'^klp4ibear  Vt  aMtahaft  tM  laMin »  Tan  ACb  HgiaHMb 
4''A8il.    Hafldmrg,  BMndaika.    IML    B4  8«  U.  -(^V^  Mbt.) 

[4186]  Kleine  deut^ke  SpracUehre  ran  Gebr. 'f.' VolfMcbt^,  Wi^  tuA 
wm^  Mtalgikr^  t.Cb  «.  ilniiälg  %^0tmk^4Mkm^  rtMC^  4  w  18«, 
8l-   {9  Ngr«)  '*  ,  .1'  ..1  ..<  •  li-   '*!»  i. .•.;«.  ij  w -j 


Haui.  Ulf  4.  L«a(Ulire  gegründet  u.  mit  d.  enU«  BAmfbxiatßn,  ftiifaagWMy 
▼on  M.  &  iMMea,  Lehrer  in  Montjoie.  3.  Tbl.  Atdieo,  Mayfir. ..  f^. 
106  ».  gr.  12.    (6%  Ngr.)  .  , 

[tut]  Di»  Lekre  Tom  deuücben  Stjd^t .0^4  Aoleii.  warn  rieht.  deuUchen.Cr«^ 
dankenausdrucke,  f.  TolkMchulen  u.  eiaselne  Clateen  der  Regjanitalten  uu4 

[4i«a  Brieflnfettf  f.  .MhAm  la  Vaik«ieM«u  Mit  ZSi»  Biiefim  a  1917  ta^ 
gaben  üb.  alle  Vorfalle  de«  Leben«  Ton  J.  G«C  W8He,  Biementiuriilmsr 

r«l»l,DMtMliea*LeMb«c^,6  ittiaf«  V^lkiicliiikn  von  CM^WUMMMN 

Vi   ~    '  "     ^  -  ^^-.       - 


^icMUminwdir.  m  FrMriolutadt-Preaden.  3.  Tbl. :  Pnaukche  MH»tgri<>ckji 
T.  Luther  bis  auf  die  neueate  Zeit«  Leipu^^  B.  TauchnitC«  1S4(,  X  ^ 
342  S.  g^  8. ,  X?2y,  l?4r.J,      ,  ,,   ,,,,      ......   r..^...    i.iM 

EM]  PoflMbi  iu  proMiM^he  Leaeatüeke.    AmgewUilt  für  VolkaedMitefe  toA 
WOd,  SecuDdarlehrer  in  .Borgen.     8U  Gallea,  ^heiUia  tK.  ZoUüitfer. 

^^'u  '^^lÄiS'.-C*  N^f-).,.-  .  -     I.  i  ,.   f.".»   J    ..  .    *   .-'    .  ...• > 

[Wt]  Der  SdiiMcfaretba»t«rfebt  Hkie  iMthod*  Anleitnng  Mch  4i  Gm»i4^ 
•&tzen  (ie«  Castairs  f.  alle  Lehrer  a.  Krwachiene  überhaupt,  sonächet  9b€X 
f.  d,  .Lehrer  an  den  deutschen  Schulen,  M^elche  slch^.u.^hren  Schülern  e^ne 

f^niüige  deutsche  u.  lat.  BandschrCft  rertchafi^n  wollen,  in  Verbindung 'p^ 
8  Schreibheften ,  welche  f.  SchQler  bestbnmt  aiiid  u.  geordnete  Vorachriftea 
naeh  d.  In  Bayern  gesetxlich  eingeführten  Nonnalschrift  enthalten »  y.  J,  Iü 
Mmmk\M§im\  RealMrer  a«i  k.  SchuU.^em.  au  Altdorl    KdrdÜngen,'  BeAi 

n%Ngr.)    .    ■;     :-•     .    .  r  '•:  ••    \  -" 

[410]  KalligraphiM:he  Vorlegeblatter  zum  iiietli«d.  SchftiblinC«rrlcht  in  ttfel 
■eBtandMlCB  ▼««  IP.  -tM£m.  Lehrer  an  d.  kath.  Stadtedmle  za  Gnesen. 
h  a^llfi  D«attl:he  Odfi!eiii.SehKft     l^saa,  OAndier.   Ki^^  irW.  qif.  £ 

(10  Ngr.)  ,    '     '.TI 

[«■4  AUgegrailM  ^aotieh»  SdiüA-VooMUfteik  Gr-dwi  ÜBtwMii  Im^MOm 
«Amibttt  von  &  Oiiil.  l|oge»l^,  1/--^  UTt.;  Q^gm^  Flawainf.  IM5l 
k  16  DIL  q«^  gr.  8.  .  (^i*^  Ngr.)    -      .    -- f      q 

[IM]  fvfW  dreMmmige  Gesftnge  fQr  d.  «eifere  iogand  tob  AljplHliUllli 
miAm.  ,9.:jSatoin).  in  '3  ätiinmheAen.    :St  GaUe«,  SdieitUn  u^  2orQk»«i 

isSTkic*».  qu.  gn's..  (öÄgv:)  ^ .,      r  '  ;  T         ;,      ^J 

[ms]  Sang  und  Klang  f.  Mädchenschulen.  (In  3  Heilen.)  Herau8geg>  toa 
iL  Beld«Muni.  2.  Heft,  enth.  8^  zweistimmige  Libdeh  BerltnTTIlLKC 
»45*    4til  8©'»,V.'*f[i.';C^"Ngt.)         '••••"       •  ^      ''  •    ^    i'-»'"'-.! 

[4906]  Liederkranz.  Eine  Sammlung  ron  13  Canons,  95  VoUcsliediem,  19 
TeneCCn,  ernsten  n.  Mttfrn  Inhalts,  18  rellg{9e-klrchl.plgQr«l*  u.  IfitGrab^ 
ges&ngin  f.  Virtk^dMea'  t':  SingV^fne'Von  lOtüt.  JHL  MMolK/^cl^Uehti 
Ui  ^rlbach.  *  I.Heft,  eoth.  die  Canon«  u. Volkslieder.  Nene  St^otrpi^in^; 
CSieininltB,  Gocdsche  Sohn.    1S45,;  f V  a.  \(JS  8.  *br.  ^,   p  Nj{r.)^j  * 

[im]  INunrnhing  ^-  u»  «(^etetfniMitf«:  liedw.  £  mL^n.  mitU..qL  l^aikoK 
V#ttb^^  P.  B^Mm,  Lehrerin  Cgbim.    (K  Ha.)  .  Coble«#,4W 

ISit  20  S.,  ^.  9,  C2«A  Ngr.>  —  Sammlung  »v^-.u^.  dreisUroipSger  ,J[äii4^ 
^  obere  p, J^thol.,  f ol^schu^..^,  (2.^^H^^  .^t^'*',^^'^M*/K^'y.ir^ 

VKffi  Nk»|MMN».9flrfN9>^  ^«  «4^  Gftn—it  TThteariAt  te  RiviiiMi.  /AH 

LeU;%nen',t)/^  ftecbni9fl)V^t«rrU;hte  u^  xur  Selhstbelehrung.    Von  Qf^.lßi  4^ 


HM  19.]  •  Stim- twi  VmeiridktsK6ieii,  1(41 

Herveg.    i.  rerb.  Aufl.    EüberMd,  BQschler.  A8ii;-  XVI  a.'3I6  6.  er.  8. 
(t.TWr,  5  Ngr.)  .,        , 

[4M]  Aufjßaben  f.  zwei  Schulerabthcdlaiigeii  einer  untern,  e.  mitilera  u.  e. 
obeirn' Schuf claase,   nr^c^  h^ch  ihrer  Terftbhffedi  Beföhigurtg  at^teifie  dieser 

geübt  werden  sotlen^ 
Basi^e.,   1$45.    IT  u. 


Nim]  Bfnter'ft  Anweisung  zum  Tafetre^^hneiV  ftlr  sächir.  9tadt-  u.  Land- 
Scbt^en.  T.  mit  Rficksicht  auf  d.  neue  MOaz-,  Maass-  u.  Gewfchtasystem 
Q.  Bit'  der  lifebire  von  den  DMMalbr&chen  verni.  Aoff .  '  'N^i^stadt  a.  d.  (X, 
Wagner.     1844.    XVI  u.  144  S.  8.    0%  Ngr.) 

{Uff}  MlMr%  iCecUiungaati^aben  ffir  sftch^.' Bak'ß^r*  ta/Iiandächulen,  zu 
•einer  Anw^ismig  ieüm  Rechnen -geordnet  n,  Mki  neueA  sädia.  Münz-,  Maaas- 
Q.  Gerndfüttystem  ang^aaat,  aovrie  tifit  Uebungsbeiaiuelen  der  PeciiDalrech" 
nung  yermehrt  v.  e.  prakt.  aächt.  Schulmanne,    fifoeiidaa.,  1645.    14  y^  Bog. 

[4Sff)  Aufgaben  töm  KopfrechAen.  Für  preutt.  Volk89ehi]]arn^bbiiieA4chtT, 
Grundsätzen  geordnet  von  E.  HcMtsehel,  Seminarl.  In  WeissenfeU.  'i.^Hft. 
WdMnfels,  BletMeU    1344.    130.  S.  &.  (10,  JKgr.)  n.    .   »^    .  ^-       v 

[42lS]  Aufgaben  zum  Kopfreehjien  f.  Schüler  in  BJementarachulen  o.- höheren 
Ijebranatalten  von  iP.  'Efeuser .  Lehrer  in  ^Iberfeld.    3.  yerm.  Aufl.    J^lber- 

fteld,  BÖachler.    1844.    ^0.8.    (3%  Ngr.).      ,       . 

fljH42' Stufen  weis;  geortete  Aufgaben -Sapmlune  t^fa  Tfifelrechnen.  SÜur 
CMefübtening  d'.Kec^l^hunteirlch'ts 'f.  Schute  (i.Hau8  Learb,  y.'W.'PekdlikQ 
Vi.  £.  Soimaftebtt.' '  I?  HMl:  ^Xdälren.^'Subtrahii'Vn,  Multiptfciren.V  ^iv^r 
diren  mit  gleSchbenannten  Zahlen.  3.  uuveränd.  Anft.  Breslau,  Aderholz. 
1945.    lY  u-  88  S.  8w    (5  Ngr.) 

giisj*  Kurzep'l'gr^pdttchi^.U^JI^cht^^  bx9V<^r  MI  ,•11«'! 

ärger-,  Gewerbs-  u.'  Mihtair-Scbulen ,  bes.  aber  an  latein.  Schulen  u. 
Gymnasien,  von  Dr.  ML  Ohm,  ord,  Prof«  d.  Math,  an  d.  Univ.  zu 'Berlin. 
MülMr  eiiAnhM^)!/  q\b)Skn'  iibi"  VüfgMoh.  djMlfaite'^.'G^wiislite  i«r»cliied. 
JikOeeU  Büneitlidl^d«!»  Zell#«#einB*taalmf  "«Ittb.^  ^.^-«HbnnV  a.-^eHy.^A«ik 
Briangen,  Heyder.     1845.    167  8.  gr.  8.  ClST'/,?  Ngr.)         ^^^  ' 

[4bl^'ibi«"Ki$Hre  Von'  den  bd<^&ut(fbfiicfaien  ^.  M  nieB^rh'  Al^ebfa';  mß  ^ti!< 
r^iKeh  A^k^fi^abcäD.  1P(hr  OyhiA;  tf.  lidh'.  BArgtehrchul^rivön  Dr.riV.llo^UiI 
Berlin,  Heymann.     1845.    4  u.  156  8.  gt*.  8;  '  (25  Kgi^.)    '      '  '  ^     '      ' 

ÜX17}  Geoi^etrle  aiis  A.  ADachauung  entwickelt,  iBorgerschuJ^B^^iL^liiittik 
Claaaen  der  Gymn.  in  4  Curaen  nebat  zal^l^ic^n  Makt,  Aijfyv^ndupa^,.vQi| 
Dr.  r.CBohm.    Ebendaa./  1845.    IV  u.  144  S.  nebat  (  lith.Tji^  Abbild. 

fe/.  8.    (Ä^NJgr)  '  •";       ''    •      •' , 


köpf  u.  Härtfci.    1845.    X  u.  237  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

[trit^fLehrbücli  'd.  eb^neii  Tngohölnet^fi;' WetitV  .S^'ri^"^  yon'lAVöJ'^^ 
von  F.  fluiiiiiier,  Lehrer  d.  Math,  an  d.  h^n.  BuFgehcn.  li'a.  >v.  zti  »ei- 
delberg.  (Als  Anh.lzOt  d.  yU.  Lehrbuch,  d.  äeotoetHe.}*  Heid^berg\  MoliK 
1845.    Vi  u.  40  6.  g^.  'S;  nebat  3  »IguraiiafL  ^.  ,4.    (11%  Hgr:)  ' 


H9  Schd^  mi  Vwtmri^li/nmm*  ClSMü» 

1845.    1^6««.  er.  IX    (1  TUr.  7Vl  tfcr.) 

BBlILdtUea  beim  cntoi  SdinhHiterricht  io  der  GcMb.  «.  G«agfafyt  ^ 
r.  B.  Xavp,  1.  Oberlebrw  am  Gyan«  so  Uiuäßm.     4.  M^üAlti^  ^Rir^ 
AoH»    BrsuMcliweic,  WeftmMum.    1845.    XII  u.  179  8.  8.    (8  Ngr.) 

fisn]  Dtt  firdkunde  in  VerbiaduA^  «itt  tUÜtt  «.  «etchic^  Jla«fit^teeii, 
f.  d.  Unterricht  In  Bürger-  a.  Landschulen,  uigleich  ab  eu  kltiaea  Haad- 
boeh  rar  Selbitbelehning  Ton  W.  R.  F.  Wateadorfc  Stattgart,  Bleuler. 
I8d5.    XII  n.  889  fi.  8.    (27%  Ngr.) 

Ua»]  UitfrdM  d  GeMrapbla  t  TMitorsehulen.  9.  Aoag.  iScrbal  EoMner. 
1845.    133  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 


rOK]  K^uraea  Lehcbodi  der  Oee^rapUe.  mk  Ui.  Biiilnift«t<  auia»  rrattaai. 
Staat  r.  Scholeo  tob  O.  F.  MeprMih,  Com.  m  d.  aiigiiiii»  li  Dwi 
bürg.     Glogan,  Pkmfaig.     1845.     IV  u.  73  8.  8.  «ebat  5  Kftrtohüu  4. 

(6«r-)  7 

[4S25]  t^nftcik  de  Geographie  ^Iteentaire.  A  l^uaage  da  ceU^ga  reyal  frnacab 
par  C  ib  Bn^iwiitMP ,  Dr.  en  phil.  Cooca  U.  Berlin,  TrantwdB.  1845. 
Via  Q.  1«  Bw  S.    (19  Kgr.) 

gZ26]  t>r.  Ohr.  Oft*.  HAH.  Stoin'fl  kleine  'Geographie,  od*  Lehibach  der 
rd*  u.  L&nderkunde  f.  Schale  u.  Haus.  In  erneuter  C^alt  tarn  9-  Miüba 
heraoageg;  t.  Dr.  K  Tkd.  Wagner.  Prof^  an  d.  k.  «.  Miljtair-Büdaggaaiirtaft 
SU  Dresden.  (99.  Aufl.)  Lefpsig ,  Hinrichs.  184$,  lUY  u.  389  3.  g|^  & 
(10  Ngr.;  cart.  92%  Ngr.) 

Bm]  KursgjrfMate  Geographie,  nit  e.  Abrisse  der  bibt.  Geograpliie  JSir  Sp 
and  der  SchQler   In  Volksschalen    ron  J.  G.  O.  IVdrIe.     8.  Terb,  o. 


▼erm.  Aufl.     BailVronfi,  Dmlisler.     1B45.    79  a  19.  n.  1  Kirttben  ia  C 

(3%  Ngr.) 

[4BB]  Wandkarte  dsc  InhttKdian  Geagn^hie,  f.  d.  Sehalgebrauoh  im  «.  A» 
Im.  DMrmkt.   AiiangeB ;  Pala.    ISa.    4  Bll.  ka^.-W6\.    (99%  Ngr.) 

E]  Schal- Atlaa  der  alfea  Geographie,  sunAdist  sura  Gebr.  d.  geogr.  Lehr- 
lar  wmhDt,  3*Xhr.  Mtfritfa,  van  4I«oa  QmM,  Ohuiluhws  is»  atMrib 
SU  Watrfar.  9.  donihgesabaae  n.  Mk.ibalL  9.Abdt.  IUI0,  MMibiwii. 
1845.     15  Karten.  Fol    (I  Tfalr.)  ^  • '^ 

[4SM]  Kleinor  ElesK^iftaf-Schglattaa  Qh.  allf  T|ieile  (1  Bi4«  .M  99  Ktnd«^ 
nfich  %i|;ha|}a'  Eleatcnlaa  d^r  ^rdbes^hreit^ui^  suai  ersten  ««wgnfkE^  U#4trr 
rieht,  auch  als  Vorlegeblätter  nun  Naobseicliaen ,  ndt  ^13  ^f^9gr.  Wetim  ig. 
demselben  MaasssUbo  von  Albr.  FlalL     Magdeburg ,  Schaailinaky.     1845^. 

4.    (15  Ngr.)  ^ 

» 

[Iflttl]  Geographische  Vtitit  su  Stieler*s  Schulatlasj  *  I^(imberj['.  ;S;eES  u.  GcL 
1844.    9fl  m  gr.  4.    (15  tJgr.) 

BB3]  Wandkarte  ron  Baropa  f.  Schulen.    (Vop  BmOkner.)    9.  yerb.  AofL  . 
«asuidt  a.  4  Hi,  Gottsd^ck.  1845.  4  BD.  gr.  Landk.-FonD.  n  Thlr  JO  N|Q 
Haadfcarta  dasn.    gr.  4.    (9%  Ngr.)  ^  .         '^ 


[«1]  Waadharta  Toa  DavlMddand  f.  «chaisB;  (Von  aMrtOMVw)  9.  varifc*^ 
Aafl.  Ebeadaa.,  1845.  4  BU.  «r.  Uadk.Foni.  (1  TUr.  10  Ngr.)  Haad* 
karte  dasu«    gr.  4,    (9%  Ngr.) 

\4m]  WaadkarU  von  Dantseblaad,  mai  Gebr.  f.  Sobnlett  aiagericl^a*  aaa 
F.  BMdiaM.    Gifga»,:FkaMii^     1846.    .9  Btt.  ^.  Fak    (39%  Ngh^) 


MB]  Waadkafta  van  arew.  Staat ,  Man  Oabr,  för  Sdmlte  «U)riiWbt«l  V. 
F,«M«|M.    Wb<pdM.>  iSi5^  &.B1L  gr,  goK   (90  MgrO^  v       v 


Bfett^lS.]  iSdhff- Md  C^iterHdlfMeyeii.  tit 


ort,  MüUer.    1845.    gr.  Fol    (19  Ngr.)  «—«^ 

(MQ'MttUitrte  4m  Area».  atMtv  fii  4  BiÜ;eem.    Aofirinirff,  Waldi.    M4L 


[4S»]  Werldlustorien  i  TabeUer  fur'Uogdom  af  Dr.  C.  Ranudiora.  öfwer- 
■iJKiiwt.   JUiUlfiiig,  B«tr4    1844    II  9^.  9o).    (1  Rd^.y 

[4SS(]  finc^klopadie  nnentbehrlicber  KenotnuM  f.  Tdcbter  aller  Stande  70a 
Ad.  floMttW.    9.  viel  Term.  u.  verb.  Aufl.     3  Bda.     Pcatli,  ^HeekenMl; 

1844.  gr.  16.  (1  TUr.  30  Ngr.)  I.Bd.:  KUrzgeftuatea  Ldirbndi  d.Welt. 
gei<du  131,  Su  Kuraga&iites  LehrbncHf  d«tf  Geo^npbM  ilaa  Kmgw- 
fiuMtefl  Lehrbocb  der  Mythologie  der  Griechen,  Roner  u.  Egypter.  104  8. 
3.  Bd. :  KnrzgefaMtee  Lebrbach  d.  Naturgesch.  143  8.  Kune  Anthrepolagk 
od.  d:  Lehre  V.  d.  BilenedMetf.  98  8.  Lehrmidk  d.  Katqil^re.  to  8.  Kon- 
geiMsCe  BprttUdare'u.  BrfefirteHeir.    187*8/ 

ßld  Nattirldure  für  Schule  q.  Haue  von  F.  Sohmldt.  Lehrer  am  kathoL 
oH-Sem.  ro  Brealan.     Breilau.  Lenckart    1845.    X  u.  147  8,  8.  nebst 
4  Figneentaff.  4.    (13%  Ngr.) 

EM]  Neuester  Orbi^  ptctus  od.  d!e  sichtbare  Welt  In  Bildern^  von  Dr^A» 
BHehenhach,     49.-53.  (letzte)  Liet     Leipzig.  Bacyngärtner.    184S. 
15  Bog.  Tffcit.  sohm.  4,    <li  10  Ngr.)  ^' 

rmsj  Bilder  am  d.  Crefinhren.  u.  Drangsalen  d.  neosc^bL  LebeM.  Ek^  «nlw- 
httt  d:  lehrreiches  Buch  t  i.  JugeoC  Neu-Ronnin,  Kdhn.  1845»  IV' ik 
Bit  8  €olor.  Büdern.  8.    (12%  Ngr.) 

l^J  Lutherr Bachlein.  Yon  loL  B>erw«bi*  Jena.  ^ochb«iw«a«  I84K 
48'«.  12.'  CS  Ngr.)    .  .  /- 

iai4]  Dm  OesdiiehU  V4n  1.  bekebri«»  R&iik«Anp«ai4lm  AftOnntf.  Biidl 
(Bahnmaier).    1845.    31  8;  8.    (3%  Ngr.) 

[l8i^]'Reiienii»>  Abenieiier  das  Robinsott  Cmsee.  FVei  nteh^.  ttigl.  fir  d. 
Jiigiod'  bearji^.  Ton  dir,  1^  WoMhMUmi  8.  yerb«  A«i.  Mk  gMaltcift 
Kupfec.    Hamburg ,  Bödecker.    |845.    65  8.  10.    (5  Ngr.) 

[4414  Prent  enoh  des  Lebens!  Answabl  Ton  mehr  als  300  der  l>enebtesien 
GmäkutkälU-lAeA^  r.  .itk  Ijl  MoMmäam    3.  atMic  ^renn.  Aufl.    Sbendas., 

1845.  176  8.33.    (3*4  Ngr.)  .*         .    •    . . 

[im]  Der  sehififbrflchige  Knabe  od.  die  6de  Insel  in  d.  Südiee.    Blne  onter» 
'"  u.  belehr.  Brzftbl.  für  d.  lagend  ron  Bfn.  ttottaad«    Frei  nach  äeir 


191  Adfl.  ^es  Bngl.  voh  Dr.  Ruä.  Mnä&,     Reutlihgen,  Biissüii  u.  LaibUte. 
1845;    148^8;  mit  r  Kupe-R    (7%KgrO-'  ' 

fOtt]  Bn&hlungen  aua  .dem  Leben  t  d.  kathoU  Jiigend  Ten  ^Jofl».liill9P^ 
Capeina  in  WMi^  b.  Schweldnitz.    3  Bdchn.,  Smegant  Boffiaann«    184L 

III  u.  133,  141  8.  8.    (10  Ngr.) 

•j      ^  •         ' 

[tttl]  Der  leibeigene.    Nfps  Branchi^es.    SNrei  belebende  Gaben  f.  4  J«h 
gend  T.  C.  Illealts.     Berlin,  Vereinsbncbb«    1845.    106  8.  8.:  G^Ngr.) 


[4M]  Wie  4w  Thalev«  so  dor  Lote.  "WlrhHehe  Begid>enliei(;  l  d.  hi^^M 
er»äkH  T.  a  nienNtt.    Ebendas.,  1645«    106  A  8.    (7%  Ngr.> 

[4IS1]  Postkutsche  u.  Wanderstab^  od.  merkwfirdiee' Reisen  Hrn.  Reinhardts 
u..  seifte»  Sohnes  Theodor.  Der'  wissbegier.  Jugend  c.  angctiehtttn  tt.  belehr. 
UntairlaUmig  gewklmet  TOn  JL  t^kcpjfe»  N«u4tut»pitt ,  KIHknl'  1845. 
136  8.  mit  5  fpum,  K«pff.  8.    (30  Ngr) ,  .....     ».  ' 

[tf^}  Bladnier  TamÜel,  eine  iingnbe^«^  TbrnibariigM  Ii8i4  M^  SMfcii- 


att  iSUMi^  JBHMi.  '  'tUMH 


Me»  ««i^^MPHür.'  I.flilk!  Mifiwfeef  lllii|tii. '  mdat\'\^h^:^  MWj 
3088.  8.    (15  N«r.)  u  )    .  .     i    .  f        -     r        ,-..  .r 

[Mi]  V«i«lUii4lMhet  TörabäcUeiii.  Hecmugeff.  rooi  Toranth  aa  PImmo. 
1.  Abihl  :  iBrrichtaiig  a.  Ordming  d«r  AnBteHen.  Phrnten;  (Lci)«lj|e,  fVttMdtet) 
1844.    31  8.  l6.^N«r.)  ^  ' 

r4l&4]  Der  Turn-Verein  zu  Konigtberg  in'Pr.,  v.  Fr.  1 
berg,  (Unirj^ltatlili.).    1844.    41  8.  S.    (&  Ngr.) 


nridk.    K6u|^ 


[4gN^]  WwidjDrkrclii  und  Irrgartea.     Fflr  Turnpl&tte  und  Garieoaalagea 
■.  r  iHnwami,  Dr.  via.,  ord.'Prof.  ft»  d:  fcohteSibula  *ull«ii4itoi 
<;bi«dU»bai«,  BiMf.    184^    8  9.  gt.  8.  U.  ^  Mb.  IWL  Fol.    (18  Ngr.> 


[4M]  Griecbische.  Grammatik  f.  Sc)iuren"u.'8tudireiiae  von  S>t,  .  ^  ^ 
Fror.  am'GTmh.  zu  Ratibor.  I.  Liet  Halle,  8cbweUcbke  iiuSoho.  tö4-!L 
352  8.  gr.  8.    (25  Ngr.)  ,     '  ' 

||IS511 'Reime  zur' gHec^  ^orineiilehre.  L^pzig,  Kmoner.  1845^.  l4jo^p» 
(2%  Ngr.) 

[42Se]  Uebungen  zum  Uebersetzen  aus  dem  Latein,  io  das  Griecbis^be.  E'ur 
ob;  Gymnasialcl.  voo  JTr.'  Ado.  BHnttf»^  j  Dr/d.  Pb..  Lia  d.  Tbeol.  k 
Fror.  d.G\mn.  zu  Zwickau.  Leipzig,  B.Tauchnitz.  ,  lß45^  Vllf  u.  USi^ 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4154]'.  ll'uszug' äi^s  d«r  lateinisphon  Grammatik  Von  Dr^^CT«  6«.  SommL 
6.  Auag.'   Beruh',  DÖmmlcr.^   1845.    VI  u.  320  S,  gr.  8.    Cl5jN^^,),        , ,.. 

[4l|gl  Vorschule  zu  den  Utein».  dasaikenu  •  Bine  Zuwnan aatelbaig  ^Leo»«^ 
u.  UebüngsstofT  f.  d.  erste  n.  mlttl,  Stufe  d.  Unterrichts  Iß  dp  lat.  ^pni^^ 
Ton  W.  Mbe^lb.    %  Tbl.:  Satzlehre  und  LosestückOf '  Elbing.  ^eumämit 

Bttikaia:    181»,  ^X  ir..2««:  8:   (15  Ngr.V  '  '     ^!     *"  ,   v;* 

[4ttt]  Neue  prakt.  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  d.  Deu(«cbeii  ia\  Lat«^ 
Aiscne;*  efiüe  ¥(aniiriuiig 'progreskSvef,  auf  stete  WM^rhöluog-bereiäinf&r 
SCSspfele,  als  H&lfiibucb  b.  eisten  .UltterriG^  in  d.  lü  Sprache  <'^'Plik 
£.  A.  Qr5bel,  Re6t.  d.  Kireuäcbüle-^u  Dresden.  %  yonn« ^  '* 
Halle,  Anton.    1845     IV  u.  348  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 


"i     »•«• 


r}  Vollstindiges  Wörterbuch  19».  Am  .TemaAdluogeo  dea  OTJ^iu»  titm.f* 
JoL  BfUerbe^iu  Neu  bearb.  v.  G.  C1p«.Ch<Wv«,. EfctoriaÜanooTar« 
%  Terb.  tt.  vielfach  umgearb.  Ausg.  HannoTer,  Hahn.  1845.  4  u.  31)2. 84 
gr.«.    («Ngr.)  ..        •     -      fi. 


e.  Anbange  von  Zusammenhang.  Lesestückeii  u.  e.  vollst.  Wortreguter.  ^u- 
«iaUft  BW'fiebr.  B4§<ifm«ätikm  vfm  .Dt. 'O-  &  fleAr^ <l«ahru  «wi/ßvlü^ 
Johann.«  LiMburg.  Leipzig»  Stabttokec  1845.  XU  o.  ^  8.  gr.  8.  <t  TOrV 

Schone  Künste. 

[«M4]  Histoire  de  Tart  monumental  dans  rantiqiubä  au  nxo^oa-^o^  «uivi% 
d*ai)  trait4  de  la  peintu|[e  sur  verre  par  I«.  Batiasipr«  Livr.^.^  ^aris^ 
Ftmie.     1845.    Vi  Bog.  gr<  8.    (25  c.)    Das  Ganz«  1ä -64  lAcV.    '     '     ^  '*'• 

[426^y Patron^  of  Bf:^tisb  Art;  an  Histor^ Skeich ,  C0|9prLiii)fi,f|n  < 

of  tbe  J^isf  and  Progresa  9f  Act  and  V]^^  jn,Lonooii,  .froni  $e  b^ 

of  tl^e  ReiJgOj  ofGeorffie  IL;  togett^er  wÄth  aHistory  of  tbe  äoci^ty  lor  (^ 

Management  and  Distribution  4f  the  Artiats  Funj,  ücom  its  Bst^lis^iq^iv^ 

in  1810  to  its Incorporation  in  1827,  illustrated  vvith  Notes,  Histoncal,  Bio- 

gffilMii  MrifrBx^lMtaMr/t'  Bf<APyiii    Land.',  1845.  480«.i^i*/8<  ^.IdA) 


mit  TOB  Dr.  deo.  Bathffeber.     Gotha,  MaUer.    1844^    IÖ6  Boa  9M1 
(14  Thlr.  15  N«.)  ^ 

[42(7}  BerfdeiMerde,  geschMenu  dw  Nederlandaehe  Schilder-»,  Houlaiiij-  ea 
GraTMrkoMt  door  Dr.  d^o.  RatlMber.  Naar  hat  HoogditHsA.  1.  DMi 
Ansterda&i^  Binder.     1844.    AHt  Kupft  gr.  8.    (4  Fl.  50  c.) 

[4268]  Histoire  des  peintres  fraa^aia  au  19^8lecle  par  M.  €3l*Bteiio.  Ton.I. 
Paria,  OasTiOe.    1845.    ^Vi  Bog«  er.  8.    (6  1^.) 

[4269]  iDperiale  e  Reale  ^«gfilliiria  di  Firea:{e„  pcibUici^  oon  jnaiwsl  ia  cana 
di  BaftqHni^  Bezmoti  a  Jüi,  ed  illuatrata  da  Fd.  lUaallL  Fase.  XV-*-XXV. 
FlniBe,  1S41— 44.    &  8  S.  mit  4  Kupff.  Fol.    (k  15  L.  12  c.) 

[4170]  lUdirvngeo  von  1.  Ad.  EIl^i^  iii,ManaheB.,  Mit  Je^^c]leIlL,.iTaBa^. 
iL  engl.  Text.     3.--^^8.  Heft*     ISürnber^,  ZeÜ.    11^45:     a  3  Bit  gr.  Imp.-! 

(4  itys'Ngr.y    ' "   '  " .  .  -i 

[imi  VefzelchiUiBB  der  Gefn&lde  a.  Gypsajbgüsse  in  d,  Gross^erz.  Swalung 
ZQ  Oldenburg.    Oldenburg,  Schotee.    1845.    2*  8.  Ö,'  '^( j  Ngr.y  '         '    ' 

[an]  SoUa  storfa  deil'  Architettura ,  auiia  origine .  la  $ ignificazione  e  glt  uai 
che  ai  attribuiscono  ai  suoi  membri,  e  auftÜ  8tu4ii  oacessarii  per  apprender 
^^^[t^:  esanie  logico  dell'  arcl)itet^  |S*G.  TAcuBaal.  iVGlano,  Trum.  1844, 
Vin  u.  300  8.  mit  1  Kupfertaf.  gr.  8.    (3  L.  91  c.) 


I^rag 
der  BanlcvMt  kl  BMunen  Von  Prof,  mwmfäd, 

[4274]  Stojria  dai,  S|afltuarl  piu  ^elfsbri  di  Man|^  Santyaaimay  i^^arai  a<eli4i^nd4^ 
del  proppatvr  Auf.  BicowrdL.  Ton.  ly.  0»lt^<  Milaao,.  AgnellL..  1^44» 
&36S.  gr.  8.    (6  L.  9  c.  $  cpl.  16  L.  53  c.) 

[^75}  Baröntal  Halls,  Picturesque  Edlficea',  and  Anicient  Chorehetf  of  Bing- 
öuidL  fijm'Drtiwitiga  t)y  /.  jD.  J9ar(!i?ig,. Prout,  e|^.,etci. .  The  Te^lt  by  9* 
A*  WL  Vol.  I.  London^  1^45,  ^4  Kupf^^t^.  V^'  Holcpcl^Jmp.-^ 
(tt^sSTj  gr.  Papier  $^  T^h.  ißd.)  ,  . ,  .  .  ,       r  » 


gOfl  Die  neue  Stadt<-Pfarc4Urche  in  Sonioebeif  invHerz.  MeuiiogeB.  .  |Ccba|]it 
i  lU»  Hefddbff.    Von  WuamML  Secr:  in  Sonneeberg. '  Nürnberg;  Stein. 
IW^;    T0  S.  mit  B  Ätaliliaff.  Lex.-8.    |^9  J«?gr,)  ; 

CHS»}  rAsdbLitakto^chiiil  AlbU~  RedEgirt  to»  Architekten- Venin  zu  Baldili 
iuüdk  9¥xltr,  JCnohlaUch/Sahieikherg^  Stradk.  101  Heft:  Bntvrnirf  aor  neueit 
Börse  zu  Frankfurt  a.  M.  von  Stüler  u.  Peipers.  Potsdam,  Rieger.  1845. 
Fol,    (2  Thlr.  10  Ngr.)         y    -./r     -i  -   =' 

[4«9]  Zwdlf  Ideen  zu  Grabdenkmälern  von  Ph.  Rohiuit  Gottingen.  Van- 
«Mboedir^B.  R^lp^bt    1644.    12  Bii.^L(n.-8.    (18  Ngr.) 

[4»»]'  C'f.  WIdflIliiiig'ft  Haädbufh^  der'  inusik;;^.  Literatur )  od,  .aUgein^inea 
aystemat.  geordn.  Verzeichniss  der  in  Deutschland  u.  in  d.  angranz.  Ländern 
^4^.  MurfKaUen ,  au^  nü^fkal.  Sehrmen  n.  Abbild».  mÜ  Aii9€%«  >  d.  Ti^lafs^ 
ä'PMs«.  3:  bin  z.  Anf.  dea  J.  1^4  eiig&iizte  Aldi.,  4>earb;  u.  h^rttuSM. 
mi  Adol  Hhfmei^kr.  7.^1 1.  (Iet«tei^  H^ftr  Lalp^f  r  H^fin^U*«»'*  JW5. 
ä^^'i^to;  4:    (8  'l'Mr.  W  Wgr.'j  vcrMat;'.7  Thlft'IO  Wgir.)  -        •    '   -     ■" 

imi  rSfhrbuch  f.  J^tva^K.    ^^Istlnd.  Vef«^;^^«'  4.  m  ^  -W^ffwsifkißm 


Texte  bei  GeMacoompoddoiien.     HenuMgeg.  t.  BMTtlu  |f0K     3.  Maef; 
Leip»g,  Bx|»ed.  d.  Signale.    1845.    IV  o.  106  8.  gr.  a    (90  Ngr.)        ^ 

aDie  Lehn  ▼#■  te  «vrifcaL  CfeimiOiiu  fMJlÜiAlhmiitfuh 
■k.  MbMTK,  Prof.  u.  Dt.  d.  Moä,  MiuikdicraD  4  f  ~ 


3.  TU.    Leipsig»  ftreitkopf  u.  Hirtel.    1845.    XIV  v.  5M  8.  gr.  8.  fß  Tlir.) 

[4in]  Kungefa«He  theittiech jMil.  »famehule  aebet  euiig«i4ethMi.V«fa^ 
•ätsen  Tortügl.  Meister  ron  ns.  WBodie.  Donchorregeat  m  Paewo. 
PuMO,  AMbrorf.    16t4.    8  Big.  qo.  4.    (IS  >igr.)  ^ 

[ON]  VieratiMiife  CheralaltM  der  Temebneto«  Meiiier  d.  10u  iL  17.  JaM^ 
AnagewtUt  u.  kerauageg.  ▼.  JL.  Erk  u.  J^.  fttfta.  L  TliL  Ksaen,  E&deker. 
1845.    IV  o.  106  87X    (I  Tblr.  90  Ngr.) 


[Oft]  Zebn  Alpenlleder  f&r  HAnBeratfanmeii,  Vier*  iL 

T.  O.  A.  DiefHdL    Partitur  o.  8t3iraeiL    Stuttgart,  Wpel,    TSdSJ^t 

a    (I  Tklr.;  d.  8dauften  aUeia  99%  Ngr.) 


TodetßOe. 

(«M]  Am  a  Febr.  etarb  an  London  Jam/u  Bis€hofff  Kaufinann,'  durch  aeioe 
flelUkrigen  Beakebmifen  Ar  die  POrderang  der  WelleaiaaMfiMor  oad  «rili- 
t^i&  daraaT  baaAg^e  «ad  andere  Miriften  (nShalcb  of  iba  Billetx  «T 
Van  Diemen^s  Land**  1839.  „Marine  Insoraneea«  their  iniportance,  their  Hml 

Srogrese  aad  decJine*  1830,  „A  comprebenriT«  Hiaterjr  of  woHea  and  WonKnl 
lanoftetijfrea ,  and'the  natural  ifnd  eonidierclal  tilstery  «f  H«  8be4it^,  IMa 
the  earllM  recorda  t»  the  pi^sent  pertod'*  IM9,  „Ferrfgn  Tatfffi,  tbai# 
Iniurioua  effect  on  British  Manufatttttvs^  espedaHy  the  Weotten  MaMAMiaM^ 
1843  u.  M.  a.)  Im  70.  Lebeiii|]abre. 

MfeBT]  Am  15.  Pebr.  cu  London  Laman  Bltinduir^  Mher  IMT^-^I  McrMIr 
dhr  ftoolog.  Gesdlsehaft,  dann  Redbeteur  des  „MentMy  Magadkie*«  «ad  -etalx 
ger  anderer  Zeitschriften,  ein  sehr  gewandter  and  oelkfMer  SUilltlaldlläi^ 
geb.  SU  Great  Yannouth  in  der  GnÜMihaft  NoifoA:  am  15.  Blal  18811. 

[um]  Am  6.  l|&ni  auEdangen  der  k.  b.  Landrichter  Dr.  Wolfg.  H.  Au;\ic, 
Torlier  Criminalrath  u  Kamnierfiica)  zu  Ansbach. 'dantt  Landrichter  tu  Cad^« 
bürg,  als  jurisUscher  Scbriftsteller  durch  xahlreiche  WerthToHe  8<^rjlMi 
(„AnWt.  s.  Tecaieht.  Credilirea  auf  unbewegl.  Gfitei^  1816,  „Der  Gescüftii 
mann  ia  GafMsandmi  d.  Iffeatt  u.  PrWntoadItoapa'*  Idia»  JOthmaL 
Grtnccn  d.  Illditeramts  lir  birg.  Miechlsaaohen«  1819«  ^Hiadhu  dutgaalcMt 
Verihhrens  in  nichfstrcit.  b6rgerL  Rechtssachen'*  9  me..  9.  AuA.  I83|,  C, 
^BeiCrSge  a.'  Gesettfeb;  d.  Praxis  d.  bfitgerL  RechtaveHMrens''  3  Bd% 
1899—97,  „Das  InstSlut  der  'Schiedsrichter''  1893,  Ml>er  Pklut  d,  Äeutasbi^ 
JuatlOmter  ed.  EUnzelrlchter««  9  Bde.  1899^,  ,,Ueb.  d.  gericbü.  KWe« 
bes.  in  Streitigkeiten  d.  IjändeigeathAmer'*  7.  Aufl.  1840,^  „Das  PTodfij- 
laHangaamt  des  deutschen  Ci^itrichters'*  ta?6$  „Brinnerungen  atttf  d.' Lem 
a.  Wirken  einen  alten  Deamtei^  1649  it.  nka.)  iftfenlicfc  hekiOat^  \Mer  dhm 
GtAi.  OTrlb.-Ralhs  n.  P^of.  Dr.  Gee.  Fr.  JP.  am  Berlin».,  geb.  itt  it^ftB^ififi 
bei  Bayrenth  am  3.  AA^.  ITOI^«  A 

(ipl]  Am  13.  Mira  au  Wien  der  kaia.  mss.  General-lBsJer  j^  Prhr.a,  €f^ 
uird,  Inhaber  mehrerer  kais.  4sterr.  u.  rnts.,  k4ii.  frans.,  ptcuiis.,  ba^fefi  -^ 
nieder^  Orden,  VfL  des  Werkes  ,^ragaicota  pour  serrir  k  l'hiat  de  1a  gnMe 
detMrJblTMjNiaqi^lSmiads  oa  M^amtf  ts  du  Bat*  ^  Qwm^'  (Tonlr  1  W8|>. 

t^]  An  dems.Tage  su'Paria  (X-GuUU  EUmM,  Pak  ton  ftaakrtfdi»  a4l 


teil  MStgBed  dtM  bidtets  (Acta.  fran^dM),  idi  dmu^äMt  SdbfffttieM 
ibird^  xtbimche  .und  früherUn  sehr  beliebte  Leittung^n  und  teil  tta^tr  all 
40  Jahreil  aU  Theünelimer  aa  der  Redacdon  mehrerer  2(eitnii^D.(,,Joimia| 
de  l'Smt>ife*S  »»La  Minerva''  u.  a.);  zuletzt  des  „CanaätotionDei^  bekannt, 
gab.  im  Mdna-WHut  (Hante^Maiitt)  aai  5.  Jan.  1778: 

^]  Mm  15.  Mir«  m  Uoherback  der  graash.  heas.  firaihwri.  liedeäel.  Gai»»* 
aiitorialdireoaor  Rath  Geo.  Cph.  VUßmbachy  Vf.  einiger  landirvirthschaftl.  n. 
hirtonaeher  Abhandlung^,  g«b.  zu  NfederiMoa  aai  S7.  Nov.  175S. 

[4Sas]  Am  4/16.  MAra  zu  lfaak«t  Dr.  &?tf&a/,  FrofiiaMr  dar  vUbu  AntSqol«^ 
Ütaih  ib  Liteafif uc  an,  der  dortigen  UniTersitat,  Vf.  der  Schrift  „Üeber  d« 
ürsarSagL  A^ligiofUuaietaohfed  dar  r5miachen  l^atrizter  ti.'PMaJcr,  iro»  M« 
•      •  y^(Leipz.  1842). 


UM  Am  17.  Mta  im  Haag  ^JETi/de^rond  i2trl;  Lpeff.  ala  Maler  beaondera  ja 
Liaidiahailfiii.  ont  WaaaerSattoft  aahr  jMschaizi,  SchuW  von  Cor»*  vim  tujfwn-^ 
fttnyÄ,  geb.  daaolbal  am  6.  Febr.  17?4. 


i/miMkW'  Wia,  ni  PfSBypelfact  bei  POaaclftNrt  den  k  jpreoaa.  Gek,  ^.-Ratih 
Gt9.  Am.  Jacobi,  früher  Mitglied  der  Regierung  zu  Däiaeldorf,  Vf.  der 
Schrift  „Briefe  ana  d.  Schweiz  «.  Itatien  in  d.  Uteri.  Haoi^'  (3  TUa.  Lab. 
179^,  einer  Qr»ach«re  über  die  (thaiasehifKihrt  (1803)  v.  a.  m.  Br  war 
der  So|ui  dea  Philoaophan^r,  H*  /*  u.  geboren  zu  Pempelfort  am  19.  Mai  1768b 

gM3  An  30.  Mtfff  zu  Hamburg  Dk.   ff.   Wugnarf  nrakt  Aflily  yt  ei«f# 
Iniidl.  »,d6  fungo  medQlJari<*  <  VrMlsl.  1823) ,  gab«  daa.  am  2«L  lOot.  1799« 

{gW^..A|i  da|iV9«iTage  zu  Virecht  Dr.  J.  fr^  X.  Schrb4tf»  ord^Profieaaor  in  dar 
Bhilasoifh.  R.  n^turwiiaanafbaltU  FacuIUlt  der  dortigen  Univ.,  als  akadem. 
f«alnrer  aahr  goschätzt^  70  Jahre  alt.  Er  übersetzte  Glo.E.  Schulzens  „Psych, 
AnUHm<4o^*'  in'a  Homadiache  (Zalt-Boaunel^^  1829}  und  yerfasate  mehxera 
AbhADdlnngeu  für  verschiedene  GeaeflschafUr  u...Zai<#chfifian. 

pwri  Am  33.  Wn  zu.  fViedberg  in  der  Wotterau  der  aproasb.  heaa.  Kircbeii- 
mtb^  Decan  u,  Olmrpfarrar  Geo.  FUgtr,.  Ritter  dea'VOl  phllWs  d.  Gross« 
aiilli^,  Vf.  mehrerer  lEJeiDer  homilet.  u.  histor.  Schriften  u.  Aufaltze  in  Zeit- 
schriftanv  gob.  daifllhsl;  tm  10.  Mirz  1767.  Vgl.  dcriha  biogr.  Utbr,  LezücoU 
I.  302  ff.  u.  ir.  560. 

[4S9Qf  An  den^a.  Tage,  zu  Bremen  t>r.'  .$:  Eä.  Hkschj^,  Vf.  der  'SeMffl 
^IXaber  Ä  Athmeo  u.  dessen  gesundheitsgemftase  Baditigtmgcn  u.  Üb.  Hbm6a^ 
ffiikU'*  (ßum  1S4SU,  im  39;  Lebensjahre. 

rtW}-'  Am  %  "März  zn  Mteebaii  der  emer.  Kreiakanzkldirafitor  Jgn.  JoSn 
i^  Obmibav  (Mketi  üb^mhersmrh  VC  der  Schriften  MHiat  Abhandlung 
v^  d.  AtdMlaa  des»  landkaasi  4id0U  in  i.*Qhig^kh''  \lUf.J>i^B^(mBfitim 
la  £  Aerrsab.  WttMwh^  1805,  ^aiaa.Sabolftau  4  9x>li«elT  «*  Ctemiiffahl'' 
W^,  „Üeiaert  dwihil^Ka^SayerD'*  &Bde.-18l6-rt.90i  .,  ;r 

[««PI  Am  3^  Mi|r»  au  Fianfker  der  dortlgp  S^dtaecrctair  Dr.  Jmr.  ÄlSf 
jFV^tcjf»^  Vf.  dp^  S^dnM^.ip^  JMCotVJciw.  Romanoyüm*»  28  Jahre  alt  ; 

SyiM  aOiMäri  M  FMa  jUm.  Shnmel\  uik  1894  MilglM^ea  Inatftata 
id;  iMi^alaa)^  Mfamr  CaimarNttatiir  dar  k«  BiUlotheban^  m  St,  Clood  «vi 
bouillet,  beaobdera  ala  Traoarspieldichter  gaaehätz«  {„GlytamMiM^  169% 
>wl"  1^»  «Js«n«  ^'Arc"  1825^  ..Pharnmond»*  1825,  .^Clöw^tre*  1825, 
JDbab^  da  Franb^*^  1828»  ^;Norma«'  1831  u.v.a.),  geb.  zu  Cbtehiandar^ 
fia  X  ITSÖLf.  *    ■ .  *  -  .       .  .  ? 

pMJ  Am  31.  Mirz  wa  Wian  /o«.  Jbfcnaiier«  RacAor  «.  Pfarrer  itarBfetro»« 
M^Unkinsha  «im^  heil  ^tepbaq ,  füjnterzbiachöfl.  Consistorialrath  u.  a.  w., 
51  Jahre  alt. 


ttM]  hm  4mM.  Ttfft  vi  MMec^ro  4er»  Us.  CriarfniWreetor  Dr.  }ttr.  /of. 


CIotU*'  1785.  nouT.  ^<!U,  17^9  u.  •.  q.  .    i    .«»^ 

.   ,  ,•  .        .  ^ 

KH]  Am  4.  Apr.  za  Bremen  der  Paitor  emer.  an  der  St.  Ansgarukirclie 
.  tinol.  Adüi  Fr,  Jl^tffliiMc/i«r,'frikher  Rector  za  Bfteura,  dann  Prol,  an  i^ 
BnW.Dilisborg,  1819—94  CR«th  n.8opermt.  en  Bembure,  durdi  zahlroi^ 
SÄriltMi,  «ntAT' welche»  neben  andern  teiae  „PfeUrabelti*'  m  7  Orig.-Aufia^ea 
Q.  mehreren  Nachdrucken  eine  sehr  wette  Verbreitang  ftinden,  wdhtbektmit, 
geb.  SU  Te9klenbarg  am  19^  Juli  1768, 

BMI]  Am  13.  Apr.  .vu  Bmlau  der  Geh.  Med,-Ratk.  .u.  H>i:d.  PreL.Jui4cUr 
niTersität  Dr./.  ifendti  Ritter  mehr.  Oipdea,  IHrector  di  h.  medi&tfhiivanpk 
Lehranstalt  und  der  Prüruncs-Commission  för  Medicinal personell ,  geb.  xa 
Test  am 'dt.  Oct'  t777.  von  seinen  sahireichen  Sdmllen  neiuieA  wir. 
„Üe  methodo  *fonnulas  knedicas  concinnandi*'  1813.  deutsch  I83G,  Jpim> 
Lnslsendie  hl  aH^  fhreA  Richtungen*'  1815.  3.  Aufl.  1825,  „Die  Hülfe  faef 
Verglftangen  u.  Scheintod*'  I8IS  u.  18)5,  „Die  Kinderkrai^heiten  syst^ati 


Wastfer^  18^1  u.  s.  w 


{ßm]  Ahi  14.  Apr.  zu  Breslau  dei^  Professor  C.  Berrmann',  Lehrer  dlZeict; 
rienkunst  am  Blwabethenum  uiid  MagdaTenneünik  tmd  als  Historienmaler  e& 
•chitzt,  g«>b.  «u  Oppeln  1791.  ^"     \  *        '[^^\. 

{im]  Am  17.  Apr.  «a  0ei«A  icr  PrifratgeMurM  Fr.  Sthttiz;  'frObsr  K«iidl«N 
gfdcht*-&sffrend«r,  dann  Juelilter,  jugcfa.  »ahlrekhe  Htmnwiscfce  Aih^HnM 
(folU.iU,  u4^  Fhigschrifieft ,  Gedichte,  histor^  tu  polit  AuftAtza,  TheaMr'i 
kfitiken  U«  «..  w«  in  remcbledonen  Zeitechilfteni)  rühayich  bekannt  »nd  m^ 
den  heifrorragendfltea  RUonera  seinei  Zeit.  irenndscbaftUch  «etbundwii  g«^ 
am  ^J9.  Man  IU9.    VgL  Gelehrtee  Berlin  im  i.  1825.  S.  ^5b  f. 

(IM]  Am  älr  Apr.  zu  Bremen,  der  Pastor  emei^  «n  der  Petnkiiche.^rv  Ih« 
ff.  ^fir.  Bhm.tFiwl»,  Torher  «eU  1795  Paster  zu  Jlolte  u.  1866--09  QR««!» 
zu  Osnabrück,  VC  der  8chriaen.„Ueber  Declamation'<..iJ.ThK  l78fUrM| 
„Religionsyortrage  nach  ohristl.  Grundsätzen*'  1800  u.  s.  w.^.^^^.gu  («idi«»^ 
hü^i  25.  ^lig.  nffi!     Vgl,  Hot«rmund^  d.  gelehrte  ^ftnopver  IL  56,  f.   , » •  ;   .«. 

pM^'M  «euM.  Ta^  fen  Ptftachappet  bei  l>rdid«n  d«r  k.  tädis.  QiSä:  A^iä 
V.  H.  Cbfut  FVhr.  v.  Aide,  i^feat  bii'fW^  Ob«rhofHditer'\i.  R^'eräa^ 
BtofQlhoftehtitfter  b«l4ef  Unferj  UH^mg^  im*M.v\L«bMa$lüb»>  -^t    in  ''^Jty 

\6itl  Am  2J.  AbK  m  tHeh  ^er  Ic.'lc.  ÖfieraÜcainmerftr  V^  l^utL  fijfft  D.<KI»iH. 
ZI«  Oudenttz.  Je.  k  wirk[.  Geb.  tl^tb',  obeniter  l|oflheatBf.|Krector  wA  mH^ 

^'iJ^^'^^^^^^^  ^^^^'^^^^^^^^^  9Pviß.4)l«(  tois.  XjwmtMä  wm\ ui^pwi 
ia  Wien«. der  BildergaUerte  im..:Behedere  u,  j.  w.  b^nnftiMt,  §nätmm^ 
Fcisidentider.  V.  k.  Akademie^^er  Ki^nate,  geht  am  9^  J[imi.Iil5T« »    ..-ir  .,^1 


it 


l(         ..•.!•   T        k 


iMverdtäünackrichtien*^ . .  '  ^    ',"'. 

pbiq  €lrröiiik  dei>  ühiVc^sMlt^  vom  I.  Jan.'  W«  3!.  Man:  1845.  -  t'heT^l 
r^vpersoiiaf.  Am  54.  Febr.  rei^scliied  der  erste'  ordentl.  I^rofessor  iler 
TIteologfe' Df.  Aä.jF^.  Wnrcr,  CapUnlar  des  Hochstiftcs  Meisseo,  Beisitzei! 
de«  kön.  Appelkitioiw  -  Gerichts  und  fipframs  der  kön.  Stipendiaten.  (Vgl. 
No.,  2345)  —  Der  bisher.  Privatdoccut  der  medfdn,  FacultÄt  Dr.  Chr.  Alb. 
Wetnttg  folgte  einem  Ituf^  als .  ord.  Professor  der  Staatswirthschaft  an  diq 
Vnlr.  Erlangen;  Dr.  Clo.' JP)r.  Const:  Tischendotf  i^rde  zum  aosserordtnti« 
Professor  der  Theologie  deaignirt,  uiid  den  M.  Hrm.  OtuL  HOlemmn  ^  TI|«qI 
LfCy  die  Erlaubnisse  theologische  Vorlesungen  za  lialteo»  ertbeilt. 

[«14]  n.  Promotionen.  A.  Mediclhi^sclle  l^a^ltfit  AAi  T^Än.  i^- 
langte  die  medicmische  Doctor-W6rde  der  Bacc.  Rud.  Buchjieim  aus  Bautzen 
Mdi  vorgftngiger  Vertheidigung  seiner  Inauguraldiss.  „Meletemata  quaedam 
da  albomiiie,  pepsiito  et  muco*'  (Brockhaua.  12  S.  gjr.  4.),'ifvozu  der  Pro- 
eanoetlar,  Hofr.  u.  Prof.  Df.  /..  Chr.  Gfi.  Jörg  durch  da»  Programm  ^„de  me- 
did  obstetHcii  instküfioiife'atqiie  fnformatione.  Puri.IIt.'^  (Staritz.  16  S.  4.) 
efrtMaden  hatte.  Den  Baccalaareen  Glo,  Fr^  H,  Xüchenmeister  f ^.^Bupjilieim 
tinS'XJ'Em:'  Schlosshauer  aus  Bainichen^Svurde  dieselbe  Würde,  ei^sterem  s^ 
17.  Am.  nach  VeVtbeidfgung  seiner  Diss.  ^de  secali  comuto'V  (^taritz«  28' $. 
g1r;'9.),  letzterem  am  24,  Jan.  nach  Vertheidigung  seiner  Dis«^  ^e  singulari 
atredae  oe^Ophagi  casu.  Acc.  tab,  ^en.^'  (Staritz.  20  S.  gr.  $)  verliehea« 
Ami  IL  MSrz  vertheidlgte  der  Bacc.  Ado.  Thd.  Wendler  aus  Ii^ipzig  seine 
Inanffuraldisa.  y^Nonnulla  de  mortnorum  inspectione''  (Staritz.  Id  S.  4.)  und 
wu^Pdii  dann  zum  Dr.  d.  Mod.  u.  Chhr«  «reirt»  wozu  id^r  Procan^lüur»  ProC 
Dr.  Ckr.  Ado.  Wemdler  in  dem  Programm  r  „Quaeatt  mad.  for«  Pajrt.  JL:  dt^ 
ambigua  corporis  delicti  notione"  (Staritz.  16  9»  4)  eiageiaden  hatt^  Am 
38.  Jan.  wurde  diese  Würde  dem  Bacc.  Em,  Fd,  PhiUppi  aus  Dresden  nach 


Vurthaidigwife  deiner 'Hiss.  ^Experimanta'  nomiolia'  He  murifim  reapiratione 
^ofOmque  autriUone.  At».  tab»  lithogr.'<  (OrinAe.  26  S.  4.)  rerlielea.  Det 
Pr^oancellac,  Geh.  Mdd.-Rath  u.  Prof.  Dr.  /.  ChK'  A,  Qarus  hatte  hkrz« 
da»  Programm  4  ^Adveraarionm  dinicomm  PaRrC  XVf.  De  conatHuHoiie  epi- 
demica aftm  1840.  Speo.lIL*«  (SCarfts.  M  S.  4.)  gesehrkben.  —  B.  Philoi 
aop'bische  Facuitä't,  Za  Dootorea  der  Pldlosophie  u.  Magg,  dar  Ireiaa 
Künste  wurden  cri^irt:  am  21.  Jan.- der  Stud.  d.  Th^ol.  u.  Phijol.  ponr,  Jffrm* 
Ctat/tfir  aua  Iie?öifg;  atti  9.  F^bi'.  B^r  Can'd.  d.  Philöl.  u!  Senior  tjeür  criech. 
CkM^HUcbkft  Ed.'  Jenitke  äunh^hfiilg'y''^m  l5.FeWl  der  St^id-  d.PMloT.  ftct. 
MA^e^  aus  Moiburn ;  am  28.  f^br.  der  Stud.  d.  lilath.  u.  Pbilos.  Htm,  Glo.  , 
Jl^ft  aus  Jtiierbogk;  am  .4.  MartQ  Fr^  W.  t^ehhardt  ai^'Ddderstadt,  Cand. 
d«  Theol.  u.  ordentt.  Lehrer  an  der  hi^lgeri "Bärgerschule ;   ksä  1.  März  der 

Tlew.  JbTl;»  Har^  i/me*  auÄ I*iabu^  /  ,  .     ^    j..j,,    .,,^   ,    ,j 

[4S1&]  IIL  Akadtm'iaah^.Aeteb  Ata»  l8k'J««i<^erlMdlgt^  »vC  »*i  2n^ 
dia  von  }hm  zum  Antritt  der  ihm  verliahenen  osdentL-Profesauip  dar  Thaolagia 
v«Aa*«e  DiAert;  „&e  WhQ  tirbe««  (Vogel.  67  S.  gr.:8.)i  «tai  2Ö.  JKn.  hi&t 
da#<  PritatAvc.  d«  Theol.  liic;  W,  Br,  Undaer  ^ufd  Cadfehttiitfl  ^ea  Ptcf. 
JMA»  «I«  6t3ft«r8  «faie^  Stipendii  dne  Rede:  ;,Qüanta  fherft  Ae^t^Bniih 
ill'«KfllHMi;'io'.pWlt>sophb,  in  theofogfa  gioria  et  solertia'S  wozu  der  derzei- 
tige Dechant  der  philosoph.  Facultlt,  Prof.  Dr.  tV.  Tfachsntuih  durch  das 
Progn^m^  ,»de  JUiceria  ^uliaa  orha^  diisertatjonis  Pars  IL"  (Staritz«  12  S. 
4.1  eingeladen  hatte,-  Am  24^  Jan.  hieU  der  Stud.  jür.  E.  Alb.  Stmn  zur 
raer  des  6iel3achtBisata  Dr.  /.  Fr»  Mager's,  des  Stifters  einef  Stipendii«  eine 
Redet  „de  Juris  Romani  et  Germanici  studio  rite  conjungendo%  wozu  der 
Ordinarius  der  Juriaten-Facultät,  Domherr  Dr.  CFr.  Günther  ein  Programm: 
,,Commentatio  ad  Conat.  4.  P«  U.''  (StariU.  12  S.  4.)  gaachrieben  hat(e. 


nt  tJatoirtiWiiiddlfflryw       [1845.  BA  Ml] 

hm  13.  Febr.  Ualt  der  tuword.  Prot  Dr.  Br,  SehUUn^  mm  GMAUdm 
d«  H»fr.  Ckr.  F^.  Htm  w^gea  dw  tm  dUMs  «i  GoMtea  JorUtkclwr  JOo- 
MBtM  «vrlchtetoii  9tiftiiiic  ebe  Redet  „de  deTotlone  domee&a  et  coBTenti- 
caUe  eodeeiMdde'S  wosa  der  seMge  Peehtiit  der  Jorift.  Faculttt,  Hofr.  o. 
Prof.  Dr.  GvsL  Hind  k  dem  Prognunni:  ,Jmeratorb  Honortt  Camtdifük» 
de  cdDveaÜkNu  aoods  h  «rt>e  AreUtend  babendW  P«rt.  L"*  (SlwitB.  16  flL  4.) 
eiafeladen  hatte.  Eine  GedachiniMrede  auf  den  Iiendkammernith  C.  Fr. 
JD-cgei  V.  SCcm6adb,  den  Stifter  eine«  Silpendii,  kieli  am  19.  Febr.  M.  CFr. 
K  Zump«  am  Bautzen :  ,,de  nonnolHi ,  quae  inpdmis  Sa  canaa  eaae  Tldeniiir 
qned  mathtmatte  in  gymnaaiie  noetrif  plerumque  pamm  •oocedat'';  daa  Bim- 
laduagi- Programm  dea  Decbanten  der  phUosoph.  Facultät,  Prot  Dr.  W, 
W^tkmm^  «OlOJt  ^  loMmtkk  Aindtae  urU  diaanrtatiffnii  P.  UW  {ßUxkM. 
15  8.  4.). 

[ttlt]  IV.  Vermischte  Nachrichten.    Seit  dem  1.  M&n  finden  aimai- 
Uche  PHkfiingen  M  der  medidniicheA  Fnotfl&t  MnüKeii  atatt  (ygL  Ne.  1841}. 


rlLlAranffe 

Herr  Prot  Urlichs  in  Bonn  hat  meine  rtelsche  TopograpMe  in  efaer 
bisandewn  Micift  «Rdmisdie  Topographie  in  Ldpzijp"  einer  Kntik  unter- 
worfen, nach  welcher,  wenn  man  ihm  glauben  will,  in  meinem  Buche  lumm 
etwas  richtig  und  verstandig  bleibt,  es  sei  denn,  dass  es  mit  den  einzig  rich- 
tigen Annahmen  der  „Beschreibung  der  Stadt  ^m"  übereinstimme:  und  daa 
Irt  dem  weolg  gentig,  da  ich  Ja  d>en  in  lo  yielen  der  wiobcigsien  Punkte 
Jfliwo  MottopoUsten  der  rdmischea  Topogsaphie  entschieden  habe  eatgag^- 
treten  müssen.  Wer  mich  kennt,  wird  mir  nicht  Zutrauen,  dass  ich  eine 
Polemik  in  gleicher  Weise  erwiedern  werde,  die  in  so  unwürdiggemeinem  Tone 
gefuhrt  wird,  als  es  Herrn  U.  zu  thun  gefallen  hat  Meine  Untersuchungen 
tmd  deren  Resultate  liegen  mit  allen  ihren  Beweisgründen  vor,  und  die 
Bfäimer  der  Wissenschaft,  welche  lebhafteren  Anthell  an  diesen  Stadien  neh- 
men ,  werden  sich  durch  kein  Geschrei  einer  Partei  irre  machen  iassen ,  sich 
wenig  darum  kümatern,  ob  etwas  von  Bunsen  oder  Urlichs  oder  Becker 
gesagt  ist|  sondern  ihrem  eigenen  Uribeile  zu  folgen  und  zu  eotscbeidea 
wissen,  was  wahr  \ind  richtig  sei.  Allein  nicht  Alle  werden  Lust  haben. 
Hm.  U.'s  Pamphlet  nut  meinem  Buche  genauer  zu  vergleichen,  und  Hr.  U. 
ist  fertig  genng  ia  Kntstellungen  und  Verdcehungen ,  gewandt  genvg,  um 
ArgusMntea,  gegen  die  er  nichts  vorbringen  kann,  mit  Hülfe  eines  spötti- 
schen Worts  oder  eines  übel  angebrachten  Witzes  zu  entschlüpfen,  als  dass 
ihm  nicht  die  beabsichtigte  Tauschung  gelingen  konnte.  Herr  Uruchs  kann 
sich  also  versichert  halten,  dass  ich  vonständig  antworten  werde,  vollstän- 
diger und  nachdrückHeher,  als  ihm  wahrscheinlich  lieb  und  fSrderiich  sehi 
wird.  Dabei  werde  Iah  denn  auch  nach  Gebi^hr  aBerkennen ,  was  «iva  aa 
einigen  BiBzelheiteQ  vob  Hm.  U.  in  meiner  Topographie  berichtigt  wordm 
ki»  zncleicii  aber  auch  Gelegenheit  haben,  tber  enuge  Pnnlcte  des  letcteo 
Theüf  der  „Beachr.  d.  St.  Roa^  «i  sprechen;  denn  In  einer  kritischen  Zeit- 
adirfit  jetzt  noch  eine  Recendon  za  liefern,  will  mir  nicht  elBrenhalt  seheiheii, 
«ad  ioli  habe  daher  bei  der  verahrl.  Redactioa,  die  ndr  vor  üngertr  2Mt 
d&a  iteeiga  aagatragcm  hatte,  aMiae  flase^  aadlikguaniamun. 
.    Laif  zig»  W.  A.  Becker. 


«ad  Verlag  von  F.  ä.  Brsekhaet  in  Lsipsif. 
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Staatswissenschaften. 

[4117]  De  ia  libert^  da  Travail,  on  simple  expos^  des  condidons  dans  les> 
quellfts  ies  forces  huiaaines  s'exercent  avee  le  phw  de  puissance.  Par 
Cnil'.  DuaOTer ,  membre  de  l'Institut.  Ilf  Tome«.  Paris,  Guülemiii.  1845. 
XVI,  482.  480,  5«7  S.  «r.  8.  .  (22  Fr.  50  c.) 

Wir  sind  im  Ganzen  nicht  g'endgt,  In  Biaatswissensckaftlfcben  Ma- 
terien Ton  den  Franzosen  viel  Besonderes  zu  erwarten  and  während 
sich' dieselben  für  die  PolitilLer  par  excellence  halten,  sind  sie  ans 
immer  gerade  in  diesem  Gebiete  sehr  seicht  and  Dberfl&chllch,  sehr 
einseitig  and  befaitg^n  erschienen  and  wOssten  wir,  ausser  Monies- 
qaien,  Saj,  Sismondi,  der  dbrigens  nicht  einmal  Franzose  ist,  wenige 
französische  TheoreUker  zu  nennen,  auf  die  wir  in  onserm  Fache 
irgend  ein  besonderes  Gewicht  legen  möchten«  Indess  wenn  die  Fran- 
sosea  asch  lange  Zeit  gerade  in  diesem  Gebiete  viel  gefaselt  and 
viele  Thorbeften  in  die  W«lt  gebracht  haben,  so  haben  sie  doch 
ftnch  viele  Erfahrungen  gemacht  und  das  scheint  nicht  ohne  Fracht 
geblieben  zu  sein.  Sie  sind  ernster  und  nachdenklicher  geworden 
und  fangen  an  ao  bemerken,  dass  ijnter  derOberfl&che  tiefere  and 
wiebtigere  Kräfte  verborgen  sind,  als  die,  mit  denen  man  sich  na- 
incist  heramschlog  und  dass  man  die  Dinge-  aoeh  noch  von  ande- 
ren Seiten  ansehen  mnss,  als  woranf  der  Blick  zuerst  gefallen  war 
und  nun  mechanisch  immer  wieder  gelenkt  wurde.  Das  vorlieg. 
Werk,  dessen  erster  Tbeil  übrigens,  wenn  auch  nicht  in  der  vor- 
ttegendea,  sehr  erweiterten  Gestalt,  früher  anter  dem  Titd :  „L'ln- 
Aislrie  et  la  morale  consid^r^s  dans  lenr  rapport  avec  la-  Kbert^^^ 
erschien,  ist  ein  sehr  inhaltrciches,  gedachtes  und  vielfach  beleh- 
rendes; es  ist  eine  der  wichtigeren  wissenschaftlichen  Erscheinun- 
gen und  diess  nicht  bloss  für  die  LUeratar  eines  Volks;  es  ii4  In 
mancher  Reftlehung  babnbreebend  ond  erölhet  vielfach  neue  and 
darunter  viele  richtige  und  wichtige  Gesichtsponcte.  Skizziren  wir 
seinen  Inhalt.  Der  Vf.  erzählt  uns  in  der  Einleitong,  dass  er  den 
Gedanken  seines  Werks  schon  in  den  ersten  Zeiten  der  Restaqra- 
tlon  gefasst  hi|be,  wo  man  noch  mehr  als  jetzt  geneigt  gewesen 
sei,  Alles  von  Regierangs-  und  Verfassungsfragen  abhängig  zu 
glMdien,  von  einer  Veränderung  einiger  Namen,  von  der  Beform 
n.  1845.  19 
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einiger  wenigen  Institate,  von  eiiiem  Gesetze  Aber  Ministerverant- 
worilichkeit,  Ton  einer  Modification  des  Wahlwesens,  von  einem 
mehr  oder  weniger  gut  bemesseaeB' Gleichgewicht  der  Gewalten  und 
Gott  weiss  von  was  noch  für  ähnlichen  Künsten  Alles  za  hoffen 
and  za  fürchten,  wo  man  aich  fest  eingebildet  habe,  wenn  erst  eia 
bestimmter  Thell  des  Vollis  zum  Regimente  berufen  und  die  Bahnen, 
auf  denen  er  sich  dabei  zu  bewegen  hätte,  in  bestimmter  Weise 
geordnet  sein  würden,  so  würde  Alles  aufs  Beste  gehen,  es  würde 
dami  die  Gewalt,  zugleich  einßichtaroU  und  fest  und  gemässigt, 
alle  Rechte  anerkennen,  alle  Freiheiten  achten  und,  sich  auf  Ver- 
hinderung von  Uebelthaten  beschränkend,  aller  Industrie,  allen  Be- 
rofszweigeu,  allen  socialen  Kräften  freie  und  v^oUe  Bewegung  las- 
sen« Damals  sei  ihm  der  Zweifel  gekommen,  ob  denn  wirklich  die 
Grundursachen  der  Beschwerden  und  der  Hoffnungen  und  aller  Zu« 
stände  in  diesen  wenigen  Personen,  Gewalten,  Instituten  zu  suchen 
seien,  auf  die  man  Alles,  zurückführe,  ob  sie  nicht  vielmehr  in  der 
Bevölkerung  selbst  lägen,  aus  deren  Schoosse  die  Regierung  her^ 
vorgegangen,  in  deren  Mitte  sie  sich  erzeuge  und  erneuere,  ob 
nicht  in  dem  gesammten  Volke,  seinen  Ideen,  Richtungen,  Ge- 
wohnheiten, seiner  Art,  zu  empGnden,  zu  denken  und  zu  bandeln, 
die  Freiheit  studirt,  ihre  wahre  Urundlage  aufgesucht  werden  müsse. 
Bei  näherem  Nachdenken  schien  es  ihm,  dass  von  allen  Vorwürfen, 
die  man  der  Staatsgewalt  mache,  es  auch  nicht  einen  gebe,  dessen  * 
gcsammte  (?)  Ursachen  man  nicht  in  der  leidenden  Bevölkerung 
selbst  entdecken  müsse  und  dass  keine  dieser  Beschwerden  wirk* 
lieh  abgestellt  werden  könne,  so  lange  nicht  in  der  Bevölkerung 
selbat  eine  wesentliche  Veränderung  vorgegangen«  Ausserdem 
seien  aber  die  Bedrückungen  d^u  Staats  nicht  die  einzigen  in  der 
Gesellschaft  uadi  man  habe  eben  sowohl  die  in  den  nicht  politischen 
Beziehungen  vorkommenden  ^u  betrachtei).  Diese  aber  entspringen 
nicht  bloss  aus  Leidenschaft  und  Laster,  soa4ern  auqb  aus  Mangel 
an  Kenntniss  und  Brrabrung.  Kann  aber  die  nöthige  fintwickelung 
der  Kräfte  von  allen  Clasaen  und  Arten  der  Menschen  gieiohmäaaig 
erlangt  werden,  fragt  er.  Und  in  welchem  Verhältnisse  stehen 
Freiheit  und  Humanität?  Und^le  stellt  sich  di». Bache,  wenn  man 
die  verschiedenartigen  Arbeiten  und  Berufsafte«  in  Betracht  zieht? 
Im  ersten  Buche  handelt  der  V{,  von  dem  Begiiffe»  den  er  dem 
Worte  Freiheit  beUegt«  Sie  sei  da3  Vermögen  des  Menache«, 
seine  Kräfte  mit  grös^rer  Leichtigkeit  zu  gebrauchen,  wi^  er  sieh 
von  den  Hindernissen  freimaeht,  welche  ursprünglich  ihre  Anwen-^ 
düng  hemmten«  Eine  Definition  9  gegen  die  wohl  Manches  einzu*- 
wenden  i^t,  ia  der  aber  doch  ein  richtiger  Grviidgedanke  liegt  und 
die  namentlich  a^f  Hindernisse  und  Beförderungen  der  FreihfOit  hfag^-^ 
weist,  welche  die  vulgären  Freiheitdmänner  nicht  in  Betracht  zu 
ziehen  pflegen.  -^  Der  Mensch  könne,  fährt  4er  Vf.  fort,  durch 
drei  allgemeine  Ursachen  im  .Gebrauch  seiner  Fähigkeiten  gehind^i 
werden:  diurch  die  Gesetze  sein^  OrganisaUoo,  wogegen  sich  nichts 
thun  lasse  -^  wo  also  eigentlich  gar  nicht  von  einer  „BeUihde- 
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rmkg  der  Ffthigkeiten^^  die  Rede  sein  sollte  —  dorch  Mao^el  an 
Keniitnfes  und  Erfabron^en,  welche  die  Fähigkeiten  anentwickelt 
lassen,  ond  dorch  die  Leidenschaft ,  die  Ihnen  eine  falsche  ftichtatt|^ 
gibt.    (That  das  der  Mangel  an.Kenntniss  und  Erfahrung  nicht 
auch?)    Jeder  schlechte  Gebrauch  der  Freiheit  sei  zugleich  eine 
Schmälerang  derselben.   (Die  Beispiele  des  Vfs.  beweisen  hier  nicht 
sowohl  eine  Schmälerong,  als  eine  Gefährdung  der  Frdheit.  Er  ist 
hier  an  eine  richtige  Idee  gestreift,  aber  nicht  zu  ihr  durchgedrun- 
gen.   Es  ist  gewiss,  dass  jede  schlechte  Handlung  den  Uebel- 
thäter  selbst  trilft  und  die  Moral  sollte  diesen  Punct  rornehmlich 
Ins  Auge  fassen,  wobei   wir  nicht  sowohl  an  Vortlieil  und  Nach- 
theil, als  an  sittliche  Wflrde  und  Pflicht  denken.    Aber  eben  um 
diese  handelt  es  sich  und  nicht  um  die  Freiheit.    Dagegen  hat  der 
Vf.  Recht,  wenn  er  eine  Gefährdung  der  Freiheit  und  Sicherheit 
des  Menschen  aus  Jedem  üblen  Vorgange  ableitet.)   Auch  im  Stande 
der  Natur  rufe  Unrecht  den  Hass  hervor  und  gefährde  Mord  das 
Leben  des  Mörders.    In  jedem  Zustande  sei  es  eine  gebieterische 
Forderung,  wenn  man  kein  Unrecht  leiden  will,  keins  zu  begehen. 
Man   dürfe   aber   au<h    keins  dulden,   sondern   leglichem  Unrecht 
müsse  mab   Energid   Tdie  Energie   des  Rechts)   entgegensetzen. 
Dieser   politische   Muth  werde    aber    zu /ausschliesslich    In    dem 
Widerstände  gegen  die  Regierung  gesucht.    Der  sei  nicht  immer 
der  reinste,  noch  der  schwerste.    Es  gebe  Zeiten,  wo  die  Factio- 
nen  mit  unendlich  grösserem  Eifer  fiberwacht  und  gezOgelt  werden 
fflussten,  als  die  Gewalt.    Hier  wachse  die  Gefahr  mit  jedem  Au« 
genblick,  hier  gelte  es  einer  noch  riel  farchterlicheren  Tjrannel  und 
hier  sei  der  Muth  zum  Widerstände  seltener.  -^   Die  Menschen 
würden  freier,  je  mehr  sie  ihre  Fähigkeiten  entwickelten,  je  weiser 
sie  dieselben  gebrauchten.    Indem  die  constituirende  Versammlung 
sagte:  die. Menschen  werden  frei  geboren  und  bleiben  es,  hiewies 
sie  keinen  richtigen  BegrilT  Ton  der  Freiheit.    Denn  die  Freiheit 
sei  nichts  Festes  und  Bestimmtes ,  sie  sei  eines  Mehr  oder  Weniger 
-empfänglich,  sie  richte  sich  nach  dem  Grade  der  Bildung;  auch^ 
würden  die  Menschen  nicht  ftrei  geboren,  sondern  nur  mit  der  Fä*^ 
higkelt,  es  zu  werden,  und  der  Moment  ihrer  Gebart  sei  gewiss 
der,  wo  sie  am  wenigsten   frei  wären.     (In  der  That  tritt  der 
Mensch  mit  der  Gehurt,  noch  abgesehen  Ton  den  phjrstschen  Schran-^ 
ken,  an  die  der  Vf.  hier  zunäc^t  denkt,  in  eine  gewaltige  Reihe 
Ton  Verpflichtungen   ond   bindenden  Yerhältnissen   ein   und  jener 
Satz  beweist  grosse  Kurzsichtigkeit,  OberflächKchhcIC  und  Begrlifs- 
enge.    Man  hätte  sagen  sollen:  der  Mensch  ist  mit  dem  Anspruch 
geboren,  keinem  unnatürlichen  und  ungerechten  Zwang  von  andern 
Menschen  unterworfen  zu  werden.    Das  hat  man  gemeint,  oder  hr 
der   dämmernden  Unbestimmtheit   dieser    Phrasenmänner   gewollt.) 
Die  constituirende  Versammlung  hat  die  Freiheit  für  die  Macht ,  zu 
thun,  was  keinem  Andern  schadet,  erklärt.    Diese  Erklärung  findet 
der  Vf.  zum  mindesten  unrollständig :  denn  man  müsse  nlcbt  bloss 
Andere,  sondern  auch  sich  selbst  ächten,  um  frei  zu  sein  und  man 
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«assc  Bldit  blM6  BittHcli,  sondeni  aocb  gesckickl  im  Gebrauch  4et 
Frcibeit  sefai.  (Jener  Sata  ist  aacb  ia  andern  Beziebong^en  falsch« 
Dens  es  niiiss  allerding^s  eine  Freiheit  sein,  Andern  za  schaden  ond 
sie  wird  alle  Ta^e  g^eftbt;  nur  inass  man  in  seinem  Rechte  sein. 
Aosserdem  wird  mit  Jener  Definition  nicht  die  Freiheit  an  sich  be- 
schrieben, sondern  bloss  g'esagt,  wie  weit  sie  gehen  soll.)  Wenn 
der  YU  ferner  dep  Gegensatz  zwischen  Freiheit  nnd  Ordnung  In 
Abrede  stellt,  so  nat  er  zwar  insofern  Recht,  als  zwischen  beiden 
dne  sichere  Vereinigung  za  erstreben  ist  und  der  rechte  Gebrauch 
der  Freiheit  mit  der  rechten  Ordnung  zusammenfällt,  aber  verschie-t 
dene  Begrilfe  und  Gesichtspuncte  bleiben  es  bei  alle  dem  doch.  — 
Die  Freiheit  sei  nicht  stürmischer,  als  der  Despotismus;  je  freier 
ein  Land,  desto  friedlicher.  (Wahr,  nur  kommt  es  darauf  an,  was 
man  unter  Freiheit  und  Despotismus  versteht:  der  schlimmste  Des* 
potismus  ist  der  demokratische.)  Freiheit,  Sicherheit,  Eigenthum, 
wohlverstandene  Gleichheit  seien  immer  die  Freiheit  selbst,  nur 
nnter  verschiedenen  G^slchtspuncten.  Die  Freiheit  hänge  von  der 
Gesellschaft  ab,  nicht  von  dem  Willen  der  Regierung.  Die  Re- 
gierung selbst  sei  ja  in  der  Gesellschaft^  sie  sei  die  Gesellschaft 
selbst,  anfgefasst  in  einer  ihrer  vornehmsten  Thatigkeiten ,  sie  sei 
humer  der  genaue  Ausdruck  der  in  Ihrer  Mitte  vorherrschenden 
politischen  Ideen  und  Gewohnheiten,  wozu  noch  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  der  Einfluss  der  umgebenden,  oder  sonst  verbundenen 
Länder  komme.  Es  gebe  keine  fehlerhafte  Institution,  keine  tadeins* 
werthe  Maassregel  der  Gewalt,  wovon  man  niclit  die  Ursachen  in 
dem  gesellschaftlichen  Zustande  nachweisen  könne.  Auch  hänge 
die  Freiheit  nicht  bloss  von  den  praktischen  Ideen  und  Gewohn- 
heiten, sondern  von  der  Güte  aller  unserer  Ideen  und  Gewohn- 
heiten ab.  Die  politische  Fähigkeit  sei  in  der  Regel  die  letzte, 
die  ein  Volk  erlange.  (Der  Vf.  bemerkt,  dass  das  Volk  d^r  Ver- 
einigten Staaten,  in  Folge  besonderer  Umstjknde,  den  umgekehrten 
Weg  eingeschlagen.  Nun  dieses  Volk  ist  nur  das  etwas  ausge- 
artete, einiger  guten  Eigenschaften  beraubte  und  unter  besondere 
Verhältnisse  versetzte  englische  Volk  und  steht  auf  Englands 
Schultern;  ob  seine  politische  Fähigkeit  die  rechte  sei,  ist  sehr 
zu  bezweifeln,  da  die  politische  Fähigkeit  nicht  in  Umtrieben, 
Zongendrescherei  und  Lynchen,  sondern  in  praktischem  Genieinsina 
weiser  und  tugendhafter  Bürger  besteht;  das  Vorwiegen  des  poli- 
tischen Interesses  aber  hat  der  dortigen  Entwickelung  ungemein 
geschadet  und  Politik,  kirchlicher  Sectengeist  und  Geld  liegen 
dort  wie  bleierne  Gewichte  auf  allen  edleren  Regungen.)  Ein  Volk 
könne  eine  unermessliclie  Freiheit  besitzen,  ehe  es  sich  noch  zur 
Seibstregierung  erhoben  und  ehe  es  vollends  gelernt  habe,  sich 
vernflnfi^  zu  regieren.  —  Hat  der  Vf.  die  Freiheit  von  d^r  Ent- 
wickelung und  Regelung  der  Kräfte  abhängig  gemacht,  so  Hegt 
die  Frage  sehr  nahe :  sind  alle  Menschenracen  in  diesen  Beziehun- 
gen gleich  empfänglich  ?  und  diese  Frage,  also  die  Frage  nach  den 
Einfluss  der  Ila9e  auf  die  Fieiheit,  bespricht  das  zweite  Buch. 
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(Eine  noch  nttere  Frage  war  die  naeb  dem  Etoflogs  der  natflr- 
lichen  BefiHilgang'  jedes  Einfletn^ii  aof  seine  Freilieit  and  die  hat 
der  Vf.  nicht  erörtert.)  Er  stellt  Betrachtongen  über  die  Ver- 
Bchiedeoheit  der  Menschenraf  en  ao,  ein  Feld,  auf  dem  sich  so  viele 
Wissenschaften  begegnen  and  was  so  vielfaches  Interesse  für  den 
Denkenden  darbietet«  Was  nun  die  speciell  hier  vorliegende  Frage 
anlangt,  so  erklärt  der  Vf.,  er  sei  zwar  weit  entfernt,  zu  behaup- 
ten, dass  gewisse  Varietäten  des  Menschengeschlechts  gar  keiner 
Cultur  fiihlg  seien;  vielmehr  sei  eine  hohe  Vervollkommnungsfiihljer- 
keit  eine  Allen  gemeinsame  Eigenschaft,  aber  man  könne  auch  bei 
dieser  Ceben&eugung  zugeben,  dass  sie  nicht  gleichmässlg  ver- 
vollkommnungsfähig  seien.  Es  wird  ihm  ziemlich  leicht,  diess  In 
Bezug  auf  physische  Eigenschaften  darzuthnn.  Er  legt  hier  zu- 
nächst viel  Gewicht  auf  den  Schädelbau.  Er  beruft  sich  zugleich 
anf  die  Erfahrung,  welche  die  höchste  OvIlisation  mit  dem  voll- 
kommensten (doch  nur  von  dem  Gesichtspuncte  dieser  Civiiisation 
aus  für  den  vollkommensten  gehaltenen)  SchSdelbau  vereinige«  Von 
allen  Wesen  unserer  Gattung  sei  der  weisse  Mensch  am  meisten 
der  Cultur  fähig,  sei  der  homo  sapiens  enropaeus  des  Linne.  Aus- 
nahmen, wo  auch  andere  Rafen  aosgezeichnete  Individuen  ge- 
liefert, seien  immer  nur  Ausnahmen.  (Er  hätte  Qbrigens  hier  audi 
die  Ausnahmen  von  der  anderen  Seite  nicht  übergehen  sollen:  wo 

.  nämlich  der  homo  europaeus  sehr  wenig  sapiens  ist.)  Er  läugne 
nicht,  dass  die  andern  Ra^en  eines  gewissen  Grades  der  Civiiisa- 
tion fähig  seien;  aber  das  Alles,  die  Haitier,  die  Otahaitler,  die 
Peruaner  und  Mejlkaner,  die  Japanesen  und  Chinesen,  das  Allcd 
sei  doch  nicht  mit  der  europäischen  Rafe  zu  vergleichen.  D\t 
kaukasische  Ra^e  habe  sich  von  den  ersten  Zeiten  ihrer  Geschichte 
an  aasgezeichnet  und  sei  nie  so  tief  verfallen,  wie  Andere.  Mit 
dem  Fortgange  ihrer  Geschichte  nehme  ihr  Uebergewicht  immer 
zu;  unter  Vor-  und  Rückschritten,  aber  niemals  ganz  verschwin- 
dend, wachse  ihre  Civiiisation  immer  mehr  und  verbreite  sich 
weiter.  Auch  das  KHma  störe  sie  nicht  und  unter  den  ungünstig- 
sten Himmelsstrichen  habe  sie  sich  gleichmässlg  entwickelt.  Ihre 
besseren  Staatseinrichtungen  seien  nicht  die  Ursachen,  sondern  die 
Wirkongen  ihrer  geistigen  Ueberlegenhelt  (Es  wird  wohl  Wech- 
selwirknog  sein.)  Wenn  man  die  Schuld  des  tiefen  Standes  der 
Neger  in  der  Sdaverei  suche,  so  frage  er,  warum  es  nicht  die 
Schwarzen  seien,  die  da  herrschten.  (Aber  gibt  es  nicht  auch  weisse 
Sdaven  im  Joche  der  Mauren  und  Neger?)  Die  weissen  Sciaven 
seien  trotz  der  Sdaverei  oft  hochgebildet  gewesen.  (Seine  Bei- 
spiele beziehen  sich  jedoch  nur  adT  zu  Sciaven  gemachte  Eünzelne, 

.  nicht  auf  einen  durch  lange  Generationen  in  der  Sdaverei  gehal- 
tenen Stamm  und  Jenen  Einzelnen  lassen  sich  eben  so  viele  Bei- 
spiele ausgezeichneter  Negersclaven  entgegenhalten.)  Selbst  das 
Beispiel  der  weissen  Cultur  mache  keinen  Eindruck,  wie  man  an 
üordamerikanischen  Indianern  sehe.  Ueberall  gelange  die  weisse 
Rafe  zur  Herrschaft.    (Es  dreht  sich  das  Alles  um  eine  höchst 
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sdiwlerige  mi  leUer  aiicb  priktiicli  höctet  ir«fi^I<^  ^^HT^y 
well  naD  ihre  Beantworion^  nor  90  oft  Im  Sinne  der  InhnmanlUt 
und  Unicrdricknng'  benoUi  hal.  Mit  Allem  was  der  Vf.  beibringt 
«fld  worin  allefdiags  viel  Schein  lie^i|  hatten  wir  doch  die  Sadie 
■00b  langte  nicht  so  anogemacht«  Die  neoere  Forschong^  bat  fai 
Beso^  auf  verschiedene  Wildensiänmie  vnwiderlegbar  dar^ethan,  dass 
sie  ehedem  einer  sehr  reinen  and  achlun^swertben  Entwickeloni^ 
tbeilhafUgr  gewesen  and,  wie  wir  sie  kennen  lernten,  bereits  in 
Verfall  waren,  a«  B.  die  Aateken,  die  Otahaitier,  die  Htndo's. 
Spricht  nnn  auch  dieser  Verrall  gtf^e^  sie,  so  bewährt  doch  ihr 
fjrttherer  höherer  Zustand  ihre  Empfänglichkeit  für  Höheres,  and 
80  sbid  doch  auch  weisse  Stämme  so  ausgeartet  und  verfallen, 
dass  man  ihre  Wiedererbebnng',  .weaigratens  als  Stamm,  besweifelt. 
Sind  auch  Sitten,  Einrichtan^en ,  Schicksale  vielfach  das  Prodoct 
des  in  dem  Volke  waltenden  Geistes,  so  stehen  sie  doch  auch  in 
Wechsel wfarkong'  und  man  kann  wohl  annehmen,  dass  wenn  ein 
Volk  einmal  aaf  eine  falsche  Bahn  gerathen,  da«i  unter  ongfinstige 
klimatische  Verhältnisse,  nachtbeiliii^e  Umgebungen  u.  s«  w,  ver* 
setzt  war,  durch  Jahrhunderte  des  Einflusses  anderer  Nationen  ent* 
bohrte,  es  sich  In  eine  niederdrückende  Richtung  so  vertiefen  kann, 
dass  alle  Spar  seiner  froheren  höheren  Begabung  verloren  scheint. 
Sind  nicht  auch  weisse  Stämme  durch  schlechte  Einrichtungen  tief 
gesunken?  Den  geographischen  Einflössen  woUen  wir  nwar,  mit 
dem  Vf.,  nur  den  secundären  Platn  einräumen,  aber  hochwichtig 
sind  sie  bei  alledem  und  für  alle  Geschichte  und  Entwickelung  der 
Völker  vielfach  maassgebend.  Auch  die  weisse  Ra^e  ist  ihnen 
nickt  immer  gana  und  da  gar  nicht  gewachsen  gewesen ,  wo  sie 
die  Verbindung  mit  den  Mutterländern  verloren  hatte.  Was  ist 
aus  den  Vandalen  in  A^ika  geworden?  Wie  stehen  die  Nach* 
kommen  der  Römer  in  der  Wäachei?  Was  ist  ans  den  einaelnen 
Weissen  geworden,  die  sich  in  fremde  Welttheile  zu  wilden  Stäm» 
men  verloren?  Hauptfi^chlich  aber,  wir  können,  wir  mössen  dem 
Vf.  recht  geben,  wenn  er  eine  glelchmässige  Entwickelvngsßdiig- 
keit  verneint,  aber  wir  können  sein  „^galement^^  nur  in  BetreiT  der 
Art,  nicht  des  Grades  augeben;  wir  können  augeben,  dass  nicht 
alle  flauen  sich  in  gleicher  Weise  entwickeln,  und  eben  darin  liegt 
ein  Grund,  warum  auch  die  weisse  Cultar  jenen  Stämmen  nicht 
viel  hilft,  weil  es  eben  nicht  ihre  ist)  aber  wir  dürfen  uns  nicht  her«* 
ausoehroen,  zu  behaupten,  dass  die  Entwickelung  anderer  Stämme  eine 
absolut  niedrigere  sein  und  bleiben  müaste,  als  die  onsrige.  Wir 
hab^n  gar  kein  sicheres  Urtheil  darüber,  denn  wfar  artheilen  ja  eben 
aas  dem  Gesichtspuncte  unserer  Paliiir.  Das  scheint  gewiss:  in  den 
Künsten  der  Herrschaft,  des  Kriegs,  des  Reichthunis  und  der  Ge- 
lehrsamkeit bat  die  weisse  Ra^e  den  Vorzog;  ob  aber  desshalb 
die  andern  Rafcn  nicht  auch  mindestens  eben  so  gut,  so  weis^  — 
was  ein  ganz  anderes  Ding  ist,  als  alle  Gelehrsamkeit  < —  und  so 
glücklich  werden  können,  ist  eine  ganz  andere  Frage.)  Doch  der 
Vf.  will  zunächst  nur  beweisen,  dass  eine  Ra^e  nicht  so  geeignet 
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0ei  wie  die  attdore^  z«  der  Freiheit  %n  gekutgeu^  wie  er  sie  det« 
nlrt  bat  Qod  da  mag*  denn  jcdeofAllB  die  weisse  Ra^e  grodae  Vat^ 
tiielle  itt  Betreff  der  Emalioipatloii  Ton  den  FeBseld  der  Natorkr&fle 
▼oraua  iiaben,  wikrend  wir  deti  sogenatiDten  Wilden  do<$h  einen 
etwas  einfacheren  nnd  gegen   nnnnthige  Bedarfnisse  ndd  Genen 
nebntnenden  Sinn  anschreiben  mOssen.    Der  Vr.  ist  aach  so  weit 
entfernt,  seine  Ansicht  ron  dem  Elaflnsa  der  Ra^e  etwa  zar  Recht- 
fertignng  bekannter  BedrQckdngen  zn  gebrauchen,  dass  er  rielmehr 
ansdrttcklich   sagt:    wenn    irgend  etwas  die   Ueberlegenhelt  des 
deißtes  und  der  Oeslanong  der  wet^sen  Ra^e  zweifelhaft  mächen 
könne ,  so  sei  es  das  Verfahren ,  was  sie  gegen  Ihre  Verwandten 
in  Afrika  nnd  Amerika  beobachtet  hätte,  und  was  nicht  bloss  ge- 
hässig nnd  Inhuman,  sondern  aach  wünderroll  thöri^ht  irei  und  Ihf 
noch  einmal  zo  nicht  mfaiderm  Unheil  ausschlagen  könne ,  wie  ^  den 
Volkern,  <ile  seine  ersten  Wirkongen  empfunden.  ->—   Das  dritte 
Buch  handelt  tod  dem  Sinfinsse  der  äusseren  Umstände  auf  die 
Freiheit,  worunter  er  jedoch  nur  die  physische  Natur,  nicht  die  Ver« 
Cechtongen  und  Beziehungen  der  VerhUtnIsse  versteht.  In  deren 
rechter  Wordigung  eine  Hauptaufgabe  der  Politik  zu  sifchen  ist. 
Br  Ist  nicht  geneigt ,  so  grosse  Bedeutmig  auf  die  physikaHschetl 
nnd  namentlich  auf  die  geographischen  Verhaltnisse  zu  legen,  wie 
Manche  gethan  haben,  und  es  scheint  uns,  er  legt  fast  zu  wenig  darauf. 
Der  unmittelbare  Binfloss  auf  den  Einzelnen  ist  vielleicht  so  gross 
nicht;  der  aof  das  Volk,  seine  Entwleketong  und  Schicksale  IsN; 
gewaltig  nnd  wirkt  dann  auch  auf  die  einzelnen  Volksglieder.   Der 
Einwurf  des  Vl^.,  dass  das  begflnstigsle  Land  doch  nicht  das  cirilislr- 
teste  sei,  ist  nicht  schlagend;  denn  mau  darf  die  Gradation  nicht, 
wie  er  gethan  hat,  nach  der  Ausstattung  mit  allerlei  sinnlichen 
Gntern,  sondern  man  muss  sie  nach  dem  Geeignetsein  zur  Ent-* 
Wickelung  und  Üebung  der  Kräfte  einrichten.    Uebrigen^  Ist  unser 
ganzes  Leben  das  Product  mannichfach^r  'zusammenwirkender  Cm« 
stände  und   allerdings  nicht  Alles  aus  Einer  Ursache  abzuleiten. 
Auch  der  Vf.  nbersiebt  den  EInfluss  der  geographischen  und  kli« 
matischen  Verhältnisse  keineswegs ,  wOrd^  aber  bei  näherer  Be^» 
kanntschäft  mit  der  deutschen  Literatur,  z.  B.  schon  aus  Herder's  Ideen, 
ganz  vorzOgHeh  aber  ans  Schriftstellern  der  Rltter'soben  Schule, 
wie  aus  MendeIssohn*8  classischer  Schrift:  das  germanische  Europa, 
noch  Vieles*  haben  lernen  können.  -^   Das  vierte  Buch  bespricht 
den  EInfluss  der  Caltur  auf  die  Freiheit.   Madi  seinem  umfassenden 
Begriff  Von  der  letzteren  muss  er  nkht  nur  entschiedener  Gegner 
der  Rousseau'schen  Ansicht  von  einem  der  Freiheit  feindlichen  Eh- 
flösse  der  Cultur  sein,  sondern  auch  nberhaopt  diesen  Einiuss  als 
einen  unermesslich  günstigen  anschlagen.    In  der  Thnt^  werni  man 
die  Freiheit  nicht  In  ehen  bornirten  Eigenwillen  setzt,   der  sich 
einbildet,  er  handele  nach  seiner  WlilkOr,  well  Ihm  Niemand  zn 
befehlen  hat,  der  aber  ein  desto  grösserer  Sciav  seiner  eigenen 
Tborheiten  und  Begierden,  der  äusseren  Naturkräfte  und  der  durch 
seine  Schuld  verwilderten  Verhältnisse  ist,  so  muss  man  ihm  im 
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AUgemdiet  Recht  gtketu  Ok  er  aber  immer  sor^tif  gevBig  Im 
Anschlftg  bringt,  dass  aoch  die  Coltur  ibre  Irrthömer  ond  Deber-- 
treibong'eii  hat  ond  manchen  neuen  unn6ihigen  Zwange ,  manches 
erkünstelte,  nicht  nur  wahren  Freiheit,  um  mit  Ihm  sn  reden,  Bft- 
tbige  Bedflrfniss  erzeugt,  ist  eine  andere  Frage.  Er  wttrde  daiim 
seinen  Sata  nicht  aurOcbgenommen,  aber  er  wttrde  sicherer  erkannt 
haben,  dass  man  das  Eine  thun  kann,  ohne  das  Andere  sa  laasem 
und  dass  auch  In  dem  Leben  der  Cultur  die  Freiheit  noch  wach- 
same Schutzmittel  fordert.  Er  kommt  übrigens  audi  auf  den  Be- 
griir  dessen,  was  er  bald  Cultur,  bald  Civilisation  nennt  ub4 
da  er  bei  dieser  Begriffsbestimmung  sich  gerade  des  leinteretf 
Ausdrucks  bedient,  so  hilft  ihm  ein  etymologisches  KnnststOcfc 
sogleich  auf  die  Erklärung,  Civilisation  sei  das  die  Menschen 
gesellschaftlich  machen.  'Es  liegt  darin  etwas,  aber  es  bleibt  immer 
einseitig  nnd  den  Begrllf  der  Bildung  nicht  erschöpfend,  noch  ihr 
Ziel  umfassend.  Auch  das  gesellschaftliche  Leben  ist  nicht  Zweck, 
sondern  Mittel.  Gegen  die  Ansicht  flbrigens,  welche  unter  Civfli-. 
sation  ausschliesslich  die  Industrie,  die  Kflnste,  die  Wissenschaften 
nnd  den  Reichthum  verstehe,  protestirt  er  mit  Recht  und  fordert 
auch  fftr  das  ethische  Leben  seine  hohe,  in  der  Tbat  die. höchste 
BedeutuDg.  Ausserdem  nimmt  er  aber  selbst  jene  Momente  gegen 
den  Vorwurf,  dass  sie  die  Sitten  zu  verderben  drohten,  in  Schotn* 
Man  werfe  den  Künsten  vor,  dass  sie  die  kriegerischen  Tugenden 
zerstörten.  Sie  thäten  Besseres  als  das:  sie  zerstörten  den  Krieg 
selbst;  den  kriegerischen  Tugenden  schadeten  sie  nicht;  sie  seien 
nicht  unverträglich  mit  dem  Muthe,  sie  änderten  nor  seine  Natur, 
gäben  ihm  edlere  Beweggründe,  bessere  Mittel;  sie  machten  ihn 
fester  nnd  lebendiger ,  sie  reinigen  ihn  und  adelten  ihn.  Eben  so 
wenig  seien  sie  dem  bflrgerlichen  Muthe  gefährlich  und  nicht  von 
gebildeten,  sondern  von  barbarischen  Völkern  habe  man  gesagt: 
sie  liebten  die  Tjranoei.  Aber  man  sage ,  die  Künste  verderbten 
uns  durch  den  Reichthum.  Allerdings  gebe  es  dergleiohen:  die 
des  Eroberers,  des  Räubers,  des  Ränkemachers,  des  Spielers.  Aber 
wie  könne  man  dieselbe  Schuld  den  edlen,  den  wahrhaft  nützlichen 
Kflnsten  zuschreiben?  Der  Reichthum  an  sich  ond  abgesehen  von 
seinen  Erwerbsmitteln  sei  keine  Ursache  der  Verderbniss,  die  Art, 
wie  man  sich   bereichere,   sei   verderbend,   nicht   der  Reichthnm» 

i Gegen  dieses  Raisonnement  wQrde  sich  allerdings  erinnern  lassen, 
ass  nicht  bloss  in  der  Erwerbongsweise  des  Reicbthnms  ein  Qnell 
des  Verderbnisses  Hegt,  sondern  auch,  was  der  Vf.  beiiitaflg  er- 
wähnt, in  der  Art  seines  Gebrauchs  und,  was  er  nicht  erwähnt,  in. 
'  dem  Crtheile  Aber  seinen  Werth.  Wo  deir  Reichthum  als  das 
höchste  Gut,  wo  der  Erwerb  als  das  ausschliessliche,  oder  höchste 
Ziel  des  Lebens  betrachtet  wird,  da  ist  ein  reicher  Quell  des  sit^ 
liehen  Verderbens  eröffnet.)  Cebrigens  bringt  hier  der  Vf.  einige 
offenbare  ScheingrOnde  vor.  Die  Römer,  sagt  er,  seien  nicht  durch 
Ihre  Civilisation,  sondern  durch  die  Barbarei  der  Hunnen  gestürzt 
worden.     Aber  warum  widerstanden  sie  so  vielen  Barbaren,   so 
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fam^  gie  in  einfaeber  Togend  verharrten ,  and  sind  gestürzt,  weil 
sie  «war  hochgebildet,  aber  auch  sittlich  verderbt  wurden.  Der  Vf. 
bitte  «wischen  den  Arten  der  CivilisaUon  onterscheiden  sollen» 
Doch  er  sagt  ancfa  selbst,  die  scheinbaren  Cebel  der  Civllisation 
Messen  nicht  aas  zo  vieler,  sondern  ans  za  weniger  Bildung,  — . 
Er  betraditet  non  die  Freiheit,  wiefern  sie  mit  der  Stufe  der  BII-> 
dlwg  wilder  Völker  vereinbar  sei.  Auch  hier  bat  er  es  natarlicb 
besonders  mit  Roasseao  (so  wie  mit  RajnalJ  zu  tbun.  Er  bfilt 
ihm  die  Frage  entgegen:  niuss  man  an  nichts  mehr  hängen,  am 
frei  za  sein?  Besteht  die  Freiheit  in  der  Nothwendigkeit,  alle  Em- 
]iABdongen  za  ersticken,  alle  Neignngen  zu  anierdrOcken?  Woria 
wären  die  Sciaven  besser  daran,  als  die  Waldfreien  des  Roossean? 
Er  verbreitet  sich  dann  auch  ausführlich  ,über  die  Ueberlegenheit 
des  gebildeten  Menschen  über  den  Wilden  und  über  die  schlechte 
Moral  derselben.  Die  ganze  Polemik  scheint  jedoch  für  unsere 
Zdt  nicht  mehr  sehr  nöthig.  Cehrigens  sucht  er  wenigstens  die  ^ 
Keime  der  Freiheit  In  dem  wilden  Leben-  auf  und  macht  auf  den 
eigenen  Sfain  der  Wilden  für  persünliche.  Unabhängigkeit  von  an- 
dern Menschen  aufmerksam,  der  sieb  wenigstens  in  ihren  besseren 
Ra^en  zeige.  —  Er  betrachtet  dann  die  Freilieit  bei  den  nomadi- 
sdien  Vottem.  Hier  polemisirl  er  besonders  mit  Montesquieu  und 
Maiby.  Letzterer  namentlich  hat  es  ihm  leicht  gemacht,  ihn  zu 
bespötteln,  indem  er  die  Franken  in  den  germanischen  Wäldern  für 
souverainement  libres  erklärt,  weil  sie  „ein  stolzes,  gewaltthätiges 
Volk  gewesen,  ohne.  Vaterland,  ohne  Gesetze  und  nur  vom  Raube 
lebend^^  —  Hierauf  nntersucht  er  die  Freiheit  der  sessbaften,  aber 
selavenhaltenden  Volker,  die  er  mit  Recht  von  denen  unterscheidet, 
welche  selbst  das  Land  bauen  und  ron  denen  er  hervorhebt,  dass 
sie,  was  meist  Qbersehen  worden,  eine  sehr  gewöhnliche  Zwischen- . 
stnfe  zwisdien  den  Nomaden  und  den  landbautreibenden  Völkern. 
bilden.  Auch  hier,  also  auch  in  Griechenland  und  Rom,  findet  er 
keine  Freiheit  und  zwar  nicht  bloss  nicht  bei  den  Sciaven,  wie 
sich  von  selbst  versteht,  sondern  auch  bei  den  Herren  nicht.  Dafür 
Hesse  sich,  nun  schon  selbst  von  dem  gewöhnlichen  Begriff  der 
Freiheit  aas  Vieles  sagen.  Wenn  dagegen  der  Vf.  den  Myigel 
der  Freiheit  hauptsächlich  darin  sucht,  dass  die  Sciavenherren  ihre 
eigenen  KiÜfte  nicht  genug  übten  und  entwickelten  und  dann  nur 
desshalb  zugesteht,  es  sei  hier  etwas  mehr  Freiheit,,  als  bei  den 
Nomaden,  weil  die  Lebensweise  weniger  gewaltthäti^  und  zerstö- 
rend sei,  so  übersieht  er,  dass  in  diesem  Zustande  zwar  die  Kräfte 
ongeflbt  bleiben,  welche  der  Sciarenarbeit  zu  widmen  wären,  dass 
aber  dafür  Müsse  gewannen  wird,  andere  Kräfte  zu  üben  und  zu 
entwickeln.  Der  hohe  Flor  der  Künste  und  Wissenschaften  und 
des  politischen  Lebens  beruhte  in  Griechenland  und  Rom  wesent* 
lieh  aaf  dem  Sclaventham,  noch  heute  ist  in  Amerika  der  wahre 
Sitz  der  poHtisehen  Bewegung  in  den  Sclavenstaaten  und  selbst  Eng- 
land verdankt  einen  guten  Thell  seines  parlamentarischen  Geistes 
de«  Besitze  eines  Standes,  der  hauptsächlich  von  seinem  Verniö- 
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fen  oid  der  dadarch  erkauften  Arbeit  Anderer  lebt  oBd  nMrt 
selbst  %u  arbeiten  braucht,  am  sin  leben.  Uebrigens  bebt  er  viele 
Schattenseiten  und  Gebrechen  und,  wie  er  es  ansiebt,  Hinder* 
Bisse  der  Freiheit  in  jenen  gefeierten  Lindem  des  Alterthams 
hervor.  —  Von  den  Ländern  mit  Haussciaren  gebt  er  so  denen 
mit  Leibeigenschaft  fiber.  Hier  wird  viel  Ober  das  Mittel- 
alter gehandelt,  wenn  aoch  nicht  eben  mit  einer  sehr  grUnd* 
lidien  Eenntniss,  am  wenigsten  des  germanischen  Alterthams.  Die 
Betrachtung,  dass  die  Haossclaverei  einen  gewissen  Grad  von  Vor« 
feinemng  voraussetzt,  während  die  an  sich  einfacheren  Zuständen 
angehörlge  lieibeigenschaft  dem  Gedeihen  Jeder  Bildung  und  der 
MeBScblicbkeit  weit  günstiger  ist,  scheint  dem  Vf.  entgangen  zq 
sein.  Namentlich  aber  Ist  es  auffallend,  dass  er  eine  Bienge  Züge  der 
Zeit,  welche  Im  Mittelalter  neben  der  Leibeigenschaft  einbergingen, 
als  dem  Staate  mit  Leibeigenschaft  angehörig  zu  halten  scheint,* 
«ohne  sich  zu  sagen,  dass  die  Leibeigenschaft  noch  lange  fortbe- 
stand, während  ein  grosser  Thell  jener  Züge  verschwunden  war.  -^ 
Selbst  die  Ueberschrift  des  folgenden  Capitels:  wie  weit  ist  die  Frei- 
heit mit  dem  Culturstande  der  Völker  vereinbar,  die  das  Leibeigen- 
sobaftssystem  mit  dem  der  Bevorrechtungen  vertauscht  haben  1  ent** 
spricht  jener  Ungenaulgbeit  Er  versteht  nämlich  unter  dein  Sy- 
stem der  Bevorrechtungen  die  Abtbeilungen  In  Stände  ^  Corpora- 
tlonen,  privilegirte  Communen  u.  s.  f«  Aber  dad  Alles  Ist  ja  nichts, 
oder  höchstens  fQr  einzelne  Staaten  Ist  es  etwas,  was  an  die  Stelle 
des  Leibeigenschaftssjstenis  getreten  wäre.  Es  Ist  mit  der  Hans- 
sclaverei,  es  ist  mit  der  Leibeigenschaft  vereinbar,  wie  es  ohne 
beide  bestehen  kann.  Den  Uebergang  von  diesem  Systeme  macht 
er  durch  die  französische  Revolution,  aber  nicht  zur  Freiheit,  son- 
der zur  Vertauschtfng  des  Regiments  der  Bevorrechtungen  mit  der 
hochgesteigerten  Ausdelinung  der  Gewalten  der  Centralmacbt.  Darin 
erkennt  er  mit  Recht  den  eigentlichen  Sinn  und  Kern  dieser  revo- 
lutionären Freiheitsbestrebungen.  Er  Ist  auch  nicht  etwa -ein  Ver- 
ehrer dieser  Centralisatlonsbestrebungen ,  wenn  gleich  er  auch  in 
dem  durch  sie  begröndeten  Zustande  wieder  einen  Vorscbritt  gegen 
den  Törhergegangenen  findet.  Der  Raum  verbietet  uns,  ihm  hier 
ins  Einzelne  seiner  sehr  speciellen  Untersuchung  zu  folgen.  Wir 
haben  so  schon  zu  viel  kritisirt,  wo  wir  nur  skizziren  wollten.  — 
Er  kommt  endlich  zu  dem  Zustande  derjenigen  Freiheit,  die  mit 
dem  Bildungsgrade  der  Völker  verträglich  ist,  bei  denen  die  Gen-- 
tralgewalt,  entkleidet  alles  Charakters  ungerechter  Herrschaft,  Im 
Allgemeinen  die  Arbeiten  ihrem  eigenen  Antriebe  Oberlässt  onj 
0lch  auf  strenge  Zurückweisung  aller  schädlichen  Handlangen  be-* 
schränkt,  oder,  wie  er  es  auch  nennt:  das  industrielle  Regime 
und  der  Freiheitsgrad,  den  es  verträgt.  Man  sieht,  auch  diesem 
Franzosen  ist  Frankreich  die  Welt,  so  viel  auch  In  Frankreich  an  . 
diesem  Zustande  fehlt.  Er  kennt  nur  den  dortigen  '  Bntwicke- 
kingsgang.  Andere  Gestaltungen  und.  gemischte  Mittelstände 
bleiben   ihm   fremd.    Ist  es  denn  nicht  möglich   und   vorgekom- 
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Ineii,  dass  die  Monopole,  Schranket,  Kasten  bea^itigt  worden,  ohne 
das8  die  Centralgewall  in  irgend  bedrückender,  angerechter  Welse 
an  Ihre  Stelle  getreten  wäre?  Und  wieder  kann  es  nicht  wichtig 
sein,  dass  die  Centralgewalt  das  Werkseng  bilde,  durch  welches 
die  noch  anerfahrenen,  noch  nicht  ermathlgten  Kr&fte  für  einzelne 
Cntemehmangen  rereinigt  werden,  um  in  Eintracht  stark  sa  sein? 
Im  Cebrigen  zeigt  er  sich  In  diesem  Gapitel  als  einen  begeisterten 
Lobredner  der  Industrie  and  zwar  im  Wesentlichen  in  ihrer  heuti- 
gen Phase.  Er  vertheidlgt  sie  gegen ^  den  Vorwarf,  der  Freiheit, 
dem  Frieden,  der  Sittlichkeit,  der  Wissenschaft  zu  schaden,  selbst 
gegen  den ,  nicht  poetisch  zu  sein*  Es  wird  das  Alles  wohl  auf 
beiden  Seiten  cum  granp  salis  zu  nehmen  sein«  Am  Meisten  dtirfte 
er  darin  irren,  dass  er  meint,  die  Industrie  habe  eine  rein  sittliche 
Welse,  sich  zu  bereichern,  an  die  Stelle  unsittlicher  gesetzt  Die 
Arbeit  ist  wohl  ein  sittlicher.  Weg*  Aber  bereichem  sich  die  In* 
dostriellen  durch  die  Arbeit,  oder  nicht  rielmehr  durch  den  Ver« 
kehr  und  läuft  da  nicht  auch  gar  Vieles  mit  anter,  wobei  der  Adel 
der  Seele  mindestens  so  viel  Gefahr  läuft,  wie  in  d^n  firäheren 
Wegen,  dem  Krieg  u.  s.  w.?  Und  ist  ein  dem  Gewinne  gewid- 
metes Leben  der  Sittlichkeit  günstig?  Auch  achtet  er  za  wenig 
aof  die  sich  bildenden  rerwickelten  Zustände  und  deren  Folgen« 
Im  Cebrigen  ist  er  auch  entschiedener  Lobredner  der  Concnrrenz« 
Endlich  bespricht  er  noch  die  Hindernisse,  die  sich  auch  bei  dieseni 
Regime  noch  der  Freiheit  entgegensetzten,  die  ihm  aber  viel- 
mehr als  unvermeidliche  Grenzen  erscheinen,  die  sie  in  der  Natur 
der  Dinge  trelTe-  Die  natürliche  Ungleichheit  trete  nun  erst  recht 
hervor«'  Die  Armoth,  das  Elend  seien  nicht  auszurotten.  Nur  ver- 
mindern könne  man  sie  und  die  Möglichkeit,  die  Mittel  des  Anf- 
stVebens  geben.  In  einem  besonderen  Anhange  dazu  vertheidlgt 
er  nochmals  die  freie  Concnrrenz  gegen  mancherlei  Einwftrfe.  — 
Er  wendet  sich  nun  zu  den  verschiedenen  Artep  von  Arbeiten  und 
Geschäften,  welche  die  gewerbliche  Gesellschaft  umfasse.  Er  weist 
zuerst  die  zu  enge  Begrenzung  des  BegrHTes  der  productiven  Classen 
zorQck  und  erklärt  jede  nützliche  Arbeit  —  er  hätte  sagen  sollen, 
Jedes  nützliche  Dasein,  denn  es  kann  vorkommen,  dass  Jemand, 
auch  ohne  zo  arbeiten,  doch  sehr  productiv,  doch  zur  Ursache  wird, 
dass  viel  neue  Werthe  entstehen  —  für  productiv.  Er  handelt  dann 
von  den  Bedingungen,  unter  denen  jede  Industrie  frei  sein  könne« 
Er  polemisirt  hier,  wie  uns  dünkt,  nicht  glücklich  gegen  Saj,  dass 
er  nkht  die  Arbeit  für  die  alleinige  Quelle  der  Güter  erklärt  habe, 
ond  kehrte  wie  er  meint,  zu  A.  Smith  zurück.  Seltsam,  dass  man 
sich  viele  Mühe  gegeben  hat,  zu  beweisen,  dass  Adam  Smith  das 
^ar  nicht  gesagt  habe,  was  Ihm  hier  zum  Verdienste  gemacht  wird* 
Uebrigens  kann  man  eben  so  gut  das  Eine  wie  das  Andere  be«* 
haapten;  denn  das  Wahre  ist,  dass  so  gut  wie  überall  alle  drei 
Hanptfactoren  zusammenwirken,  und  dass  hier  der  eine,  dort  der 
andere  überwiegt.  Den  Begriff  des  Capitals  fassi  der  \^f.  flbrigeng 
viel  zo  eng,  viel  zu  sehr  nach  dem  gemeinen  Sprachgebrauch  auf.. 
Er  rechnet  ferner,  gegen  Say,  auch  den  notbwendigen  Unterhalt 
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der  Arbeiter  zu  des  Prodactionskosteii.  ^  Man  kaon  das  tod  eiaen 
gewissen  Geslchtspnncte  aas  wohl  yertheldigreD«  Indess  steht  eat- 
g'egen,  dass  dieser  Unterhalt  in  jedem  Falle  beschält  werden 
nnsste)  nicht  aber  der  von  bloss  znoi  Zweck  der  Production  be- 
wirkten Anstalten.  Im  Cebrigen  führt  er  die  Arbeitsmittel  auf  und 
tbellt  sie  in  solche,  die  den  Menschen  und  in  solche,  die  den  Sachen 
angehören.  Unter  den  Ersteren  stellt  er  mit  Recht  oben  an  den 
leitenden  Geschäftsgeist  (gönie  des  affaires),  dann  die  der  ausrnh- 
rendea  Geschicklichkeit  (genie  de  Tart)  mit  Ihren  vielen  Arten, 
dann  die  nützlichen  Tagenden  des  Verhaltens  und  Verkehrs.  Bei 
den  sachlidien  Mitteln  wUrdigt  er  vornehmlich  die  zweckmässige 
Lage,  die  gote  Einrichtung,  die  Werkzeuge  und  Verbindungsmittel, 
die  Theilung  der  Arbeit.  —  Im  siebenten  Buche  sucht  er  zu  zei- 
gen, dass  die  vorangefahrten  Mittel  auf  alle  Arten  der  wirthschaft- 
lichen  Arbeiten  Anwendung  ßnden,  wenn  auch  nicht  in  gleicher 
Weise.  Er  untersucht  nun  Im  achten  Buche  ihre  Anwendung  zu- 
nächst für  die  auf  das  Materielle  gerichteten  Arbeiten.  Beiläufig 
stellt  tf  hier  das  Bestehen  einer  besonderen  HandelsthäUgkelt  In 
Abrede;  der  Handel  sei  allen  Classen  gemein;  wohl  aber  gebe  es 
eine  besondere  Industrie  voituri^re.  Wenn  er  den  Handel  als  die- 
Jenige  Thätigkelt  erkannt  hätte,  welche  Nachfrage  und  Angebot 
vermittelt,  so  wflrde  er  wohl  anders  geurthellt  haben.  Dann  spricht 
er  von  der  Freiheit  der  extractiven  Gewerbe,  mit  wekhem  seltsamen 
Kamen  er  Diejenigen  belegt,  welche  die  von  der  Natur  freiwUlfg 
bereiteten,  fertigen  Urproducte  einsammeln:  Fischfang,  Jagd,  Berg- 
bau. Letzterer  besonders  wird  nicht  ohne  Sachkenntniss  besprochen. 
Dann  Ist  von  seiner  schon  erwähnten  ortsverändernden  Industrie, 
von  der  eigentlichen  Industrie  (der  Manqfactur)  und  von  dem  Land- 
liau  die  Rede.  Alles  unter  dem  Gesichtspuncte  Ihrer  Freiheit, 
d.  h.  ihrer  möglichst  vollkommenen  Kraftentwickelong.  —  Im  nenn- 
ten Buche,  was  den  dritten  Theil  eröiTnet,  wird  von  den  auf  die 
Menschen  wirkenden  Arbeiten  gehandelt;  von  dem,  was.  wir  die 
Sorge  fOr  die  immateriellen  Güter  nennen  wflrilcn,  und  wovon 
Hrn.  Dunojer,  der  freilich  die  deutsche  Literatur  sehr  wenig  kennt, 
sich  einbildet,  dass  es  noch  niemals  In  den  Schriften  über  politische 
Oekonomie  behandelt  worden  sei.  Hier  kommen  zuerst  die  Thä- 
tigkeiten,  welche  die  Erhaltung  und  Vervollkommnung  des  physi- 
schen Menschen,  dann  die,  welche  die  Bildung  der  Einbildungskraft 
und  Empfindung,  die  welche  die  Entwickeiung  der  Verstandeskräfte, 
die  welche  die  Pflege  sittlicher  Gewohnheiten  durch  Familie,  Schale, 
Kirche  und  Staat  zum  Ziel  haben.  (Alle  diese  Gegenstände,  mit 
Ausnahme  des  politischen  Theils,  sind  systematisch,  wenn  auch 
nur  cpmpendiarisch  in  Balau*s  Staatswirthschaftslehre,  femer  In 
sehr  ähnlicher  Weise  mit  dem  Verfahren  des  Hrn.  Dunoyer,  in  der 
Schrift  von  Arnd:  „dfe  materiellen  Grundlagen  und  sittlichen 
Forderungen  der  europäischen  Cultur^^  Vieles  ist  auch  in  Bodz- 
Rejmonds:  „Staatswesen  und  Menschenbildung  ^^  Im  Zirsammen- 
hange  mit  wirthschaftlichen  Untersuchungen  behandelt  worden.) 
Endlich    wird    noch    in    einem    Anhangsbuche    die   Freiheit    ge- 
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wisser  Handloiiig^en ,  die  der  Vf.,  selUiaih  genug,  nirgends  sonst 
nnterzabriDgen  weiss,  besprochen :  die  des  Handels  als  Taaschver- 
kehr  und  die  der  Vererbung.  —  Hätten  wir  der  Besprechung 
dieses  Werkes  nicht  schon  zn  viel  Raum  gewidmet,  so  wttrde  uns 
namentlich  das  neunte  Buch  rielen  Stoff  zu  beistimmenden,  erläu- 
ternden, berichtigenden  und  polemischen  Bemerkungen  bieten.  Die 
ganze  Schrift  gehört  jedenfalls  zu  denen,  die. man  weniger  nach 
der  Masse  von  Notizen,  die  man  daraus  dem  Gedächtnlss  einver- 
leiben kann,  als  nach  dem  bildenden  Einflüsse  beurtheilen  muss, 
den  sie  üben  und  der  auf  die  rechte  Richtung  hinfahrt,  dem  Geiste 
die  rechte  Stimmung  verleiht,  in  welcher  diese  Dinge  zu  verhandeln 
sind,  die  aber  so  Vielen  gebricht,  die  darin  schreiben  und  urtheiled. 

Morgenländisch^  Sprachen. 

[4318]  Introdaction  ä  Thistoire  du  Baddhiaroe  indien;  Par  E.  Bumoiif.  Tom.  T. 
Paris,  Tmprinierie  Royale.     1844.    V  u.  647  S.  gr.  4.    (30  Fr.) 

Der  Buddhismus  ist  neben  dem  Christenthum  und  dem  Islam 
diejenige  Religion,  welche  die  meisten  Bekenner  in  der  Welt  zählt, 
nnd  schon  aus  diesem  Grunde  muss  sie  für  den  Literaturhistoriker 
Im  hohen  Grade  wichtig  sein«  Was  aber  ihre  Wichtigkeit  noch 
weit  mehr  steigert,  Ist  der  onlängbare  wohlthätige  Einfluss,  den 
diese  Religion  auf  viele  der  Völker  gehabt  hat,  welche  sich  zu 
Ihr  bekennen;  neben  den  gebildetsten  Völkern  des  Orients,  wie  die 
Indier  und  Chinesen,  waren  auch  die  rohesten  desselben  unter  der 
Zahl  derer,  welche  die  buddhistische  Religion  annahmen,  wie  die 
Tibetaner,  Mongolen,  Singhalesen  u.  A.  und  diese  sind  durch  sie 
ans  wilden  Barbaren  zu  gesitteten  Menschen  geworden«  Hierzu 
kommen  noch  die  auffallenden  Ueberelnstimmungen  mit  manchen 
christlichen  Gebräuchen  und  Ceremonien,  die  sich  Im  Buddhismus 
vorfinden  und  welche  schon  die  frühesten  Missionäre  frapplrten, 
so  wie  die  Analogien  mit  den  Lehren  einiger  Gnostiker,  wie  J,  J. 
Schmidt  in  Petersburg  schlagend  dargethan  hat.  Es  kann  nicht 
unsere  Absicht  sein,  diesen  Gegenstand  hier  näher  zu  untersuchen, 
wir  bemerken  hier  bloss,  dass  die  Unwahrscheinlichkeit  von  Be- 
rührungen zwischen  beiden  Religionen  bedeutend  vermindert  wird, 
wenn  man  bedenkt,  dass  der  Buddhismus  In  den  ersten  nachchrist- 
lichen Jahrhunderten  ein  bei  weitem  grösseres  Gebiet  einnahm« 
Wir  wissen  bestimmt  und  es  ist  in  neuerer  Zelt  durch  Denkmale, 
80  wie  durch  die  neuerdings  bekannt  gewordene  Reisebeschreibnng 
des  Chinesen  Fabian,  der  im  4.  Jahrb.  nach  Chr.  lebte,  zur  Ge- 
wissheit geworden,  dass  der  Buddhismus  damals  auch  die  l|err- 
schende  Religion  im  östlichen  Persien  war,  ja  es  ist  Grund  zu  ver- 
«uthen,  dass  er  sich  bis  zum  caspischen  Meere  ausgedehnt  habe.  — 
Die  Erforschung  dieser  Religion  hat  durch  das  oben  genannte  Werk 
einen  ungeheuren  Schritt  vorwärts  gethan.  Natürlich  hat  es  bei  der 
weiten  Verbreitung  des  Buddhismus  im  Oriente  und  bei  der  Thä- 
tigkeit,  welche  die  europäischen  Gelehrten  In  den  verschiedensten 
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GeUetea  dessetbea  eot wickelt  haben,  niclit  tn  solcbeil  gefeUt,  die 
von  Ihrem  SUndpunct  aus  den  BoddUsmns  zu  erforschen  eachlen« 
Dadurch  erhielten  wir  Beiträge  ans  den  verschiedensten  Ländern 
nnd  durch  sie  einen  tihetiscben,  mongolischen,  chinesischen  ond 
bamianischen  Buddhismus«  Die  Ordnung  dieser  verschiedenen  Zweige 
nnd  eine  Kritik  derselben,  verbunden  mit  tüchtigen  selbstständigen 
ßtfldien,  war  eine  Riesenarbeit,  nu  der  die  verschiedensten  Kennt- 
nisse nnd  vielfache  Holfsmittel  gehörten.  Hm«  Burnouf  haben  wir 
diese  nflhsame  Arbeit  au  verdanken,  er  allein  ist  dertelben  ge- 
wachsen und  wir  haben  uns  um  so  mehr  zu  seiner  Arbeit  Glück  zn 
wtnschen,  als  sein  Werk  ein  wahrhaft  epochemachendes  geworden 
ist«  Als  Indianist  war  er  befähigt  auf  die  besten  Quellen  des 
Buddhismus  zurückzugehen  und  daraus  zu  entscheiden,  was  Ursprünge 
lieh  sei  und  was  nicht.  Das  allgemeine  Resultat  seiner  Arbeit 
war  die  Zusammenstellung  des  Gleichartigen  und  Scheidung  des 
Ungleichartigen.  Der  Buddhismus  zerfällt,  wie  man  nun  sieht,  In 
zwei  Hauptabtheiluttgen,  den  nördlichen  und  den  südlichen;  zum 
nördlichen,  den  der  vorliegende  1.  Theil  unseres  Werkes  allein 
behandelt,  gehört  der  nepalesische,  tibetische,  mongolische  und 
chinesische  Buddbismus.  Die  Schriften  der  zuerstgenannten  sind 
die  wichtigsten ,  weil  sie  in  Sanskrit  verfasst  sind  und  noch 
das  ganze  indische  ursprüngliche  Colorit  haben,  das  in  den  Ueber- 
setznngen  verwischt  wurde.  Beide  Abtheilungen,  der  nördliche 
nnd  südliche  Buddhismus,  unterscheiden  sich  übrigens  mehr  durch 
ihre  Form  als  durch  den  Inhalt.  Als  Stifter  der  buddhistischen 
Religion  wfard  allgemein  von  allen  Buddhisten  ein  indischer  Kö- 
nigssohn^  i^ikja  oder  (^äkjamuni  bezeichnet,  der  auch  "schlechtweg 
Buddha  genannt  wird.  Da  letzteres  Wort  aber  bloss  ein  Titel 
ist,  den  9^kja  mit  seinen  vielen,  wahrscheinlich  erdichteten  V^or- 
gangem  gemein  hat,  so  werden  wir  Ihn  Hrn.  B.'s  Vorgange  bn 
Folgenden  mit  seinem  Namen  benennen.  —  Die  heiligen  Schriften 
des  Buddhismus  thellt  Hr.  B.  nach  der  alten,  wenn  auch  nicht  von 
Qiikya  selbst,  doch  von  einem  seiner  nächsten  Schüler  herrühren- 
den Emtheilung,  in  drei  Pitakas  oder  Körbe,  nämlich:  Sutra-, 
.VInaja-  und  Ahhidharma-pitaka.  Das  Sutrapifaka,  .das  auch  von 
den  Buddhisten  'selbst  vorangestellt  wird,  heisst  auch  Buddha- 
vachana  oder  Mula^grantha  nnd  soll  die  Aussprüche  ^akjas  selbst 
enthalten.  Hr.  B.  weist  scharfsinnig  nach,  dass  nicht  alle  die 
Schriften,  welche  zum  Sutra-pitaka  gehören,  aus  einer  und  der- 
selben Zeit  stammen,  dass  vielmehr  ein  Unterschied  zu  machen  sei 
zwischen  den  prosaischen  oder  einfachen  und  den  sogenannten  ülahä» 
valpulya-sütras ,  welche  grössere  poetische  Stücke  meist  in  abge- 
leiteten  indischen  Dialekten  enthalten.  Letztere  sind  später,  zum 
Theil  sekr  spät  anzusetzen,  die  einfachen  Sütras  hingegen  sind 
meist,  wenn  auch  nicht  von  Qakya  selbst,  doch  ziemlich  alt  on4 
fihr  die  Kenntniss  des  Buddhismus  von  grosser  Wichtigkeit.  Zweierlei 
Ist  es  vor  Allem,  was  sich  aus  denselben  für  den  Buddhlsrnns  ade- 
hcn  lässt,  einmal  der  Gewhin  für  die  Lehren  selbst,  welche  QAym 
in  denselben  vorträgt,  dann  der  für  die  Geschichte  des  Buddhismus, 
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fir  welche  &kh  «ob  dem  Rahmen  der  Siltraa  Manches  g^miwten 
I&asi.   Jedem  Süira  muss  nämlich  eine  ErsähluDg*  beigegeben ^ein,  in 
welcher  enihalten  ist,  von  wem,  wo,  wann  und  aus  welchem  Grunde 
dieses  Sütra  gesprochen  worden  sei  (so  rerhält  sich  die  Sache  we*- 
nigsiens  nach  Buddhagbosa's  Angabe  im  Commentare  num  Sutta- 
nipata)  .und  ans  diesen  Angaben  l&ssi  sich  nun  ein*  ziemlich  ge* 
Baues  Bild  gewinnen,  wie  sich  das  indische  Leben  in  politischer 
und  religiöser  Hinsicht  zu  Q^ltya's  Zeit  gestaltet  hatte  und  wie 
der  Buddbiamus  aus  demselben  hervorgegangen  ist.     Wir  finden 
in  den  Sütras  den  Beweis,   dass  das  Brahmaoenthum  mit  seiner 
Kastenein theilung  nicht  nur  bereits  schon'  existirte,  sondern  auch 
00   fest  mit   demselben  verwachsen   war,  dass   selbst  ^äfcya   in 
mancher  Hinsicht  davon  beherrscht  wurde,  wiewohl  gerade  seine 
Lehre  sur  Aoflösuog  des  Kastenwesens  führen  musste.    Das  ki« 
dische  Göttersystem  war  %war  noch  nicht  so  ausgebildet  wie  in 
späterer  Zeit,  doch  waren  schon  die  Hauptgötter  vorhanden;  he* 
sonders  spielt  Indra  eine  grosse  Rolle  in  den  buddhistisclten  Sdtras, 
und  man  kann  nach  Hrn.  B.  annehmen,  dass  er  so  oft  vorkommt, 
als  die  übrigen  indischen  Götter  ausammengenommen.   Q4kya  selbst 
und  seine  Schöler  waren  auch  durobaos  nicht  so  unterschieden  von 
den  Brahmanen,  wie  diess  bei  dea  späteren  Buddhisten  der  Fall 
Ist,  sie  waren  nichts  anders  als  indische  Asceten  und  wir  haben 
auch  in  den  brahmanlschen  Schriften  Beispiele,  dass  Khsatrijas  -^ 
^akya  war  ein  Khsatriya  —  sich  dem  ascetischen  Leben  widmeten; 
wir  erinnern   nur   an  Vi9vämitra.     Ursprünglich    bestanden   auch 
Brahmanen  und  Buddhisten  ganz  friedlich  neben  einander,  wie  wir 
nicht  allein  .aus  buddhistischen  Schriften,  sondern  auch  ans  brahma* 
nischen,  der  Mrichchhakati  a*  B.  wo  der  Buddhismus  mit  Achtung 
und  ohne  alle  Bitterkeit  erwähnt  wird,  wissen.    In  den  späteren 
-  brahmanlschen  Schriften,  besonders  in  dem  Kathä->sarit-aagara  spie- 
len freilich   die  Buddhisten  eine  wenig  ehrenvolle  Rolle«  —  Es 
kann  Wunder  nehmen  bei  der  Toleranz  oder  vielmehr  Verachtung, 
weh}he  die  Brahmanen  den  zahlreichen  indischen  Secten  angedeihen 
lassen,  warum  sie  gerade  den  Buddhismus  mit  solcher  Wuth  a«s<«> 
gerottet  haben.    Es  fällt  iadesa  nicht  schwer,  dieses  zu  begreifen, 
wenn  man  den  Buddhismus  und  seine  Entstehung  und  (Grundsätan 
etwas  näher  betrachtet»    Der  Bnddhismus  war  auf  die  Massen  be- 
rechnet und  hatte  sich  anch,  wie  man  sieht,  des  Beifall»  der  unte- 
ren Classen  reichlieh  zu  erftrenen.    Den  Brahmanen  entgingen  da- 
durch manche  weltliciie  Vortheile  und  diess   machte   sie  neldisok 
auf  die  Buddhisten.    Voa  gr6ssier  Bedeutung  musste  es  auch  sein, 
den  Buddhismus  auszurotten,  als  man  merkte,  dass  der  Buddhismus 
der  ganzen  Kasteneintheilung  entgegen  war  und  dadurch  auf  die 
Auflösung  des  damit  innig  verwebten  indischen  Staatalebeas  hin- 
arbeitete.   Bei  der  rebsenden  Schnelltgkeit,  mit  der  der  Buddhis- 
mus um  sijsh  griff,  musston  energische  Mittel  angewandt  werden, 
um  Ihn  zn  unterdrücken.    Verächtlich  aber  machten  sich  die  Bud^ 
dhlsten  bei  den  Brahmanen  dadurch,  dass  sie  auch  mit  den  niedrig- 
sten Kasten  umgingen,  die  nach  der  Meinung  der  Brahmanen  un- 
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rehi  wareo.  —  Wir  ^A&i  smn  ViniyapitakA  fort,  weicker  dHe 
baddlibilscbe  Disciplin  and  besonders  Gesetse  fflr  die  Priester  ent- 
b&IU  Anfangs  als  der  Baddhismos  entstand,  fand,  wie  sich  dless 
von  selbst  rerstebt,  eine  Unterscbeidang  zwischen  Priestern  nnd 
Laien  nicht  statt.  Jeder  gUabige  Baddhist  war  dasselbe  wie  der 
andere,  ein  bettelnder  Ascet*  Sp&ter  als  der  Buddhismus  sich  mehr 
verbreitete,  entstand  die  Unterscheidung  in  Mönche,  Nonnen,  mann- 
liche und  weibliche  Laien«  Als  die  Mönche  einen  besonderen  Stand 
SU  bilden  anfingen,  musste  es  ihnen  nahe  liegen,  sich  zusammenxu- 
halten  um  den  Verfolgungen,  denen  sie  von  Seiten  der  Brahmanen 
ausgesetzt  waren,  besser  begegnen  zu  können,  und  hierdurch  ent- 
standen die  buddhistischen  Uöster.  Eine  ursprüngliche  Einrichtung 
des  Buddhismus  sind  demnach  auch  die  Klöster  nicht,  ihr  Entstehen 
Iftsst  sich  aber  leicht  aus  den  früheren  Gebrauchen  herleiten.  Als 
^iikja  n&mlich  noch  lebte,  waren  den  ganzen  Sommer  hindurch 
seine  Schüler  um  ihn,  um  das  Gesetz  zu  hören,  w&hrend  der  Re- 
genzeit hielten  sie  sich  bei  weltlichen  Bekannten  auf,  denen  sie 
zum  Dank  für  die  gastliche  Aufnahme  selbst  wieder  das  Gesetz 
lehrten.  Dieses  Wohnen  w&hrend  der  Regenzeit  njuinte  man  Varsha- 
vasana,  den  jedesmaligen  Aufenthaltsort  Cäkja's  aber,  der  ge- 
wöhnlich im  Freien  war,  nannte  man  Vihara.  Man  durfte  bloss 
die  VibAras,  wie  diess  auch  geschehen  ist.  In  Gebäude  umwandeln, 
so  dass  sie  auch  Im  Winter  bewohnbar  blieben  und  die  Klöster 
waren  fertig.  Die  Ordnung  des  Ranges  in  den  Klöstern  war  nach 
dem  Alter,  die  Mönche  hiessen  Sthaviras  (Alte),  der  älteste  Stha- 
vlrin&ui  Sthavirah  (Aeltester  der  Alten).  Unter  den  Mönchen 
selbst  gab  es  noch  verschiedene  Grade  nach  Ihren  Verdiensten, 
deren  wirklicher  jedoch  schwer  zu  bestimmen  ist,  da  bloss  die 
Namen  von  den  Buddhisten  angegeben  werden,  der  Sinn  der- 
selben aber  als  bekannt  vorausgesetzt  wird.  Sie  heissen  ^rotj^- 
patti ,  SakrjdlLginiln ,  Anagimin  und  Arhat.  Bloss  der  letzte  Grad 
Iftsst  sich  mit  Bestimmtheit  als  wirklich  in  dieser  Welt  vorkom- 
mend nachweisen,  die  übrigen  scheinen  erst  fflr  die  zukünftige 
versprochen  zu  sein.  —  Der  Cultus  der  Buddhisten  untersdieidet 
sich  wesentlich  und  zu  seinem  Vortheil  vor  dem  Brahmanischen  da- 
durch, dass  er  sich  nicht  zu  den  phantastischen  Ausgeburten  des 
Brahmanismus  verirrt  hat.  Man  verehrt  kein  phantastisches  Wesen 
mit  zwei  und  mehr  Köpfen  und  Händen.  Das  Bild  (^äkya's  wurde 
verehrt  und  zwar  wahrscheinlich  zuerst  als  Gemälde,  erst  später 
als  Bildsäule.  Alle  Bildsäulen  aber,  die  man  in  Indien,  Java  oder 
den  andern  Ländern  gefunden  hat,  wohin  der  Buddhismus  sich  ver- 
breitete, tragen  rein  menschliches  Gepräge.  Was  wir  hier  angaben^ 
gilt  jedoch  nur  von  dem  Buddhismus  in  seiner  reinen  Gestalt,  nichl 
von  seiner  späteren  Vermischung  mit  dem  ^ivaismus,  wovon  wir 
unten  zu  sprechen  haben  werden;  dort  findet  man  auch  den  Ava- 
lokltef  vara  und  andere  buddhistische  Gottheiten  mit  mehreren  Hta- 
den  und  Köpfen  dargestellt.  Ein  späterer,  natürlich  nach  ^äkya's 
Tode  eingeführter  Gebrauch  —  mögen  die  Buddhisten  immer  das 
Gegentheil  behaupten  —  ist  die  Verehrung  der  Reliquien.     Man 
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bew4hrt  wIcW  nellqalen  ^  ^arir&nf  geiiDiit,  ift  d[§;eiie&' Rdiqales- 
6€lureke0,  wetehe  Stdpas  keisseo  und  die  man  ii#di  lo  passer 
Menge  in  L&ndern  findet,  in  die  der  Baddkisnos  sloii  yerbrettet 
bfttte.  Anfaags  rerehrle  man  bloss  4ie  Reliquien  ^ilrjas  allein, 
spftler  andi  die  seiner  Yorsfig^liokBien  SehOler.  Andi  ^alt  es  ffir 
ein  verdiensillckes  Werk,  Cenotapbien  %u  errickten  und  kierans  er^ 
kUrt  siek  die  Menge  des  Stdpas^  die  nnm4|rlick  alle  Reliquien 
entfialten  konnten.  —  Es  ist  nickt  leiokt  eine  Inkaltsttkersickt  des 
dritten  Pitaka,  des  Abbldbarmay  so  geben,  trotz  der  grossen 
Menge  Ton  Scbriften,  die  wir  gerade  ans  diesem  Tkeile  besltnen« 
Bei  der  grosse  Masse  ron  Worten,  die  sie  rerscb wenden ,  sind 
nie  ^ock  da  ftasserst  karg,  wo  es  darauf  ankommt,  die  eigeotlickep 
Gedanken  darzulegen,  and  Commentare  dazu  finden  sieb  leider  niobt 
in  der  pariser  Sammlnng  ond  sckeinen  ftberbanpt  auck  in  Ifepil  nur 
onrollstlindig  rorkaoden  »i  sein.  Bfai  einzelner  Commentar  wttrde 
mick  die  Sckwierigkeit  noeh  nickt  keken,  denn  es  existiren  mebrere 
boddkistiscbe  Schulen  nnd  jede  derselben  fasst  die  Ausdrücke  dep 
Abfcidkarma  auf  eine  andere  Welse.  So  viel  Ij&sBt  sick  mit  Be^ 
stimiitkeit  sagen,  dass  die  Lehre 9  wie  sie  im  Abhldbarma  vorge- 
tragen wird,  im  Keime  allerdings  schon  in  den  Sutras  entkake% 
aber  in  ihrer  Entwickelung  um  Jahrhunderte  sp&ter  Ist.  Hanptge- 
genstand  der  Betrachtung  derselben  ist  der  Mensch  und  sein  Ver- 
bAltniss  «nr  Welt«  Materielle  und  immaterielle  Welt  werden-  gar 
nickt  unterschieden,  die  letztere  Ist  Uoss  ein  mehr  verfefaierter 
Stoir  als  die  erste,  In  Wahrheit  aber  ganz  dasselbe.  Das  mensch^ 
llQke  Individuum  fpudgala)  wird  als  etwas  Wkkllcken  und  fOr  sich 
Bestehendes  gesetzt,  mit  der  Welt  kftngt  es  bloss  dorck  die  Ver-i- 
kettong  der  Vrsacken  und  Wirkungen  zusammen  (die  zwölf  nidiknas}, 
denen  es  sich  entziehen  und  diulurck  aus  dem  Verh&ltnisse  ^lur 
vergänglichen  Welt  treten  kann.  Diess  ist  wenigstens  die  Lekre 
einiger  Schulen,  andere  spätere  Schriften  gehen  indess  noch  welter 
Us  zur  Negining  des  Subjectes  selbst,  und  machen  ihre  Lehre  da- 
dnrcb  zur  vollkommenen  Absardiült.  —  lieber  eine  vierte,  den 
B4^rdlichen  Buddhisten  eigene  Classe  von  Schriften,  die  Tantras, 
l^ben  wir  nur  einige  Worte  zu  sagen,  da  diese  Art  Schriften  zu 
wertklos  ist,  tis  dass  man  sich  lange  dabei  anfbalten  sollte.  Die 
Lehre  dieser  Bacher  Ist  ein  Synkretismus  aus  allen  Zeiten  und  Ar-* 
ten  des  Buddhismus^  verkünden  mit  einer  Menge  fabelhafter,  erst 
In  dieser  Classe  Scbriften  vorkommender  Buddhas  und  Adbibuddbas 
Q.  s.  w.  vermischt  mit  Anrufungen  ^vaitischer  Gottheiten.  Diese 
Anrufungen  von  Gottheiten  sind  Oberhaupt  die  Hauptsache,  die  we- 
nigen darin  vorgetragenen  Lehren  oder  Erz&hlungen  liessen  sich 
auf  einige  wen^e  Blätter  zusammendrängen,  während  sie  durch 
Jeiie  Anrufungen  zu  grossen  Bänden  werden.  Diese  Anrufungen 
keissen  Mantras  und  Dharanis,^  der  Unterschied  kann  bloss  zwischea 
diesen  beMen  darin  bestehen,  dass  dieDharanls  länger  sind  als  die 
Mantras.  Das  einzige  noch,  was  diese  Bttcher  lesenswerth  macht, 
sind  die  darin  zerstreuten  einzelnen  historischen  und  geographischen 
Notizen,  die  aber,  nar  selten  und  nicht  in  allen  Tantras  vorkommen, 
n.  1845,  20 
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Uli  bemertom  hl  Mck,  i^a  «dcli  di^se  Bleher  to  swei  OlWieii 
'«erfdten ,  nAdft  der  Art  der  Elninlscktngr  dei  ^hnlMiUfl  ü  deiod- 
tfn,  dfr  llkri^tis  Immer  bh»6s  Saswerllch  fst  und  nie  die  Lekre 
selbst  an^^dffeii  hat  Ueber  die  Vermlsdianer  awlseben  i^ivainMs 
Mid  Buddhidmvis  wQrdeB  die  KrtttBCdarstelhii^ei  In  den  a«t«i4rdtMAMi 
Tempeln  rmi  Biddbfskii)  die  dcb  In  Indien  indett>  g^dte  Ande«^ 
Umgtfn  gebHk  kennen,  atlefn  die  DinteHwifiriftB,  die  wir  von  dieseli 
Knnslwerken  besitseli)  sittd  idle  no  mangelhaft  «od  In  einer  Zctt 
TerfaMt ,  i^o  man  bralmianid;che  nnd  bnddhidUscke  Mytkoloji^  taoA 
Tlel  sn  Wenig*  kannte,  so  da^  man  be^er  thnt,  sich  der  Hypo- 
thesen fber  diesen  Cleg^stand  %q  enthalten.  Aifm  der  tSecHott, 
In  welcher  BVeher  mit  Namen  enthalten  sind,  heben  wir  bloss  awd 
ans,  welche  Torsttgltch  wichtfg  sind.  Ha»  eine  ist  der  Cdmmentmr 
iber  die  KIrik&s  des  Nügkrfona ,  eines  bei  den  «OrdHcken  Bnddktsten 
bochbeimbMen  Namens ,  der  anch  aller  Wahrscbelnffehkek  tiadi  den 
sndlichen  Bnddhfsten  unter  dem  Nam^n  N^asena  bekamt  list,  ^Nü 
einem  gewissen  Ohandra-klrtl.  Dieser  Commentar  fihit  den  Kninen 
Hadhjamlka-rrlttl  und  exponirt  die  in  den  Kkrtkis  kum  ang^««- 
teten  Lekreii  der  Madhramlkas,  einer  von  denjenigen  Seete«  des 
Buddhismus,  welche  An  es,  selbst  das  Snbject,  vernelnei».  Chan^ 
dra-^ktrtl  ist  nidit  der  erste  Commentator  dieser  Kiribte,  eir  kvnvt 
schon  mehrere  andere  Vorg&nger  und  von  diesen  skid  äueh  Hnige 
schon  den  Tibetanern  bekannt.  Das  andere  nock  wichtigere  Werk 
Ist  eh  Commenlar  iber  Vasubandhds  AbhMharma-ko^.  Dteses 
Werk,  AbhMhanna-kofa-Tjkkhjk  genamt,  Ist  von  einem  gewlnseb 
Taf omRra  terfinst  md  bitdet  ehe  wahre  Fandglnbe  für  den  Badd- 
Usmos,  da  er  fast  alle  Theile  desselben  and  aum  Thell  sehr  a»s- 
IMirlich  behandelt.  Zudem  besass  der  Verfasser  des  Werke«  (riae 
amfa^sende  indische  Bildung;  er  scheint  die  philosophischen  Sdbtiica 
derselben  genau  an  kennen;  Pknmis  ClrammattL  ctthl  er  g^ew0bnilch, 
wenn  er  nber  grammatische  Dinge  «n  sprecbea  IM.  Aach  ^  veir^- 
Bchiedenen  Ansichten  der  Buddhisten  kennt  er  und  die  shglfeale^ 
^chen  Buddhisten  stehen  bei  seinen  Wlderlegangihi  gewOhidldh  obett^ 
an.  —  In  der  siebenten  und  letaten  ISectton  unseres  'Baches  behltt* 
delt  Hr.  B.  die  fieschichte  der  nepAlesischen  iBataiililn^.  DeiM 
die  Geschichte  der  buddhistischen  Schriften  geben  ans  ^iese  «Mbflt 
ehe  wichtige  Andeatung,  laden  sie  ans  lehren,  4ais  die  hdn|g«i 
Bchriften  in  drei  buddhistischen  Condllen  fedigfrt  worden  aeleiiw 
Das  erste  Concil  wurde  kan  aack  ^ikya's  Tode  gehalten  aad  es 
Ist  überwiegend  wahrscheinlich,  am  akht  au  sagen  gewiss,  daas 
nicht  alle  boddhlstl^^chen  Schriften,  welche  jetat  an  den  betllg^a 
geaählt  werdea ,  schon  damah  daaa  gehörten  oder  auoh  aar  Tir-- 
banden  waren.  Die  späteren  Coneile  shd  hauptsbcUlch  dariKi  die 
Veriaderaagen  and  Spaltungen  noth wendig  gewonlen,  die  diiM 
die  Forthildang  nnd  Entwickehng  der  Lehren  h  den  Baddhlamin 
gekommen  waren.  Die  Aafgabe  dieser  spiterea  GondHen  kernte 
Mos  die  sein,  neae,  nothwendig  aa  Aatorltit  gelangte  Btteber  «a 
sattctloniren ,  vlellelcllt  auch  die  älteren  theHwelse  systematisch  att- 
aäarbeitea.    Aaf  diese  Wehe  fcomait  es,  ^ans  wir  diel  rersi^bteihi^ 
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ilvten  YMi  BidAkmi»  in  den  kei%en  SebrtfteD  xm  omi  liög^on 
kabc«.  Die  lepiklesischeB  Schriften)  wie  wir  sie  heA^ei^  Bin<  wöl 
die  im  dritten  Cencil ,  das  nnek  der  ndrdlkli^n  TNidiUefi  nnter  Ka- 
nisbka  stattfand,  f  edigirten.  Eine  genane  Wif dignng  der  widiligva, 
aller  ancb  rerwicketten  Concllienfrage  Icann  erat  im' z weilen  Knde 

'fdtgen^  wo  Hr.  B«me«f  verspricht,  den  sttdliobmi  fioddUsmns  in 
iUinUeliev  Weise  m  l^ehandeb,  wie  hier  den  nArdlichen,  nnd  dann 
tine  historisohe  üeheriicht  Aber  die  Bntwidelnng  des  gdnzen  Boti- 

•  lilsmuB  sn  geben.  Wir  wünschen,  dass  der  aweite  Band  nidit  alha 
lange  anf  sich  warten  lassen  m6ge.  De.  Spiegel.^ 

[4319]  Hitopadesa^  tbe  sanscrit  text  of  the  first  book  or  Mitra-läbfaa  with  a 
grammatkal  analysia  alphabetically  arranged.  Propared  for  the  use  pf^  tbe 
Baat'lndia  College  by  JP^anc.  Johnson,  Prof.  London,  Maddeoiand  C^. 
ill  tt.  16$  S.  gr.  4. 

[4S»]  Hitopadeaa.  ^ine  alte  indbcbe  Pabelaammlung,  aus  den  Sanskrit  zum 
ersten  Male  in  das  Denisoiie  übersetzt  too  Jtfax  Müller,  (Ausgew&Ufte  JBihlis- 
ahak  der  .Classiker  Aea  Auala^ds.  Bd.  ^-'^XIU.)  Leipzig,  ßrockhaua.  1644. 
XVIII  u.  48^  S.  gr.  12.    (20  ISgr,) 

Dia  Fabeln  des  Hitopadeaa  sind  dnrob  UebefsetxQngen ,  die  ans 
dem  Arabischen  oder  anderen  Sprachen  flössen,  schon  viel  Crfibor 
-bebannt  gew4»rdeD,  als  die  Kerintniss  des  Sanskrit  in  Europa  rer- 
breitet  war*  Seit  dem  Anileben  der  Sansirritstndlen  aber  ist  der 
flttopade^a  ein  Gegenstand  der  Aufmerksamkeit  für  die  auagezelob- 
oetsten  lodlanlsten  gewesen.  Schon  1787  worde  derselbe  von  Wii- 
Uns  in  das  Englische  Hbe^tiagen,  ehe  Arbelt,  die,  zumal  l^ei  iem 
damaligen  Stande  indiscber  Stadien,  alle  Aneiicennnng  verdieirt. 
Eine  nicht  so  |[tite  üebersetnung  ist  die  von  Jones,  welcbe  erst 
nach  seinem  Tode  iin  seinen  gesammelten  Werlc^  erschien.  Autf- 
gaben  haben  wir  gleichfalls  mehrere;  der  Text  ward  noerst  in 
'Senimpore  im  J.  1404,  in  London  1810  nnd  in  Bonn  durch  Lassen 
nnd  Schlegel  1899  gedrockt.  Letntero  Ausgabe,  die  einzige  kri- 
tische, die  wir  haben,  wi^de  von  Hrn.  Müller  bei  seiner  .^rJiei- 
tnng  zu  Grunde  gelegi.  Bine  bcj^alische  Ilebersetzong  erschien 
nngleicb  mk  dem  Samdirlttext  (der  aber  ganz  .der  Text  der  Se- 
ramporer  Ausgabe  mit  wenigen  Veränderungen  ist)  1830  in  Gai- 
'  cntta;  sie  bat  natirlich,  als  von  Eiogebomen  gemacht,  ihren  Wertb. 

Kn  diesen  frtiheren  Hüifsmitteln  treten  nun  die  beiden  eben  ge- 
nannten We»ke.  iDas  «ernte  ist  'bestimmt,  als  jUebuogsbuch  gelesen 
«I  werden.  iDer  Hanget. einer  engHschen  Ausgabe  Jes  Hiteipadefa — 
die  alte  Ausgabe  von  1810  ist  vergriffen  —  hat  Hrn.  Johnson  nn 
•Meser  Arbelt  veranlasst.  Hit  kritischen  Ansprachen  tritt  der  Text' 
nicht  auf;  Hr.  J.  sagt,  er  habe  den  bouner  Text  „with  nome  urim- 
-portant  exceptions^^  wiedergegeben.*  Es  fragt  sich  aber,  4>b  die 
-boMier  Herausgeber  diese  Abweidrangen  wirklich  ab  so  unwichtig 
•ansehen  wollen.  Hr.  J.  hat  mehrere  Lesarten  aufgenommen,  für 
•deren  Verwerfung  sie  ihre  GrOade  ausdrflcklieb  entwickelt  haben, 
*nhne  nur  die  Gründe  setner  Abweichung  anzugeben.  So  schiebt 
^  gleich  auf  der  ersten  Seite  dnen  Vers  ebi  (Nr.  6.),  ^^ssen 
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UiiiehtMt  Sdileffel  HR.  U.  p.  4  va  enreiseB  stellt;  p.  2  feUeE 
ik  Worte:  praB&dürddbo ,  fttr  derea  EteaduaUBir  Schlegel  a»  m- 
fef.  Ofte  p.  5  erheUiclM  Gründe  rorbrfaigt.  äiendaseUMt  siehe» 
a«ch  die  Worte:  «nadygata^tetrinim,  die  Schlegel,  wie  Ref.  scheinty 
vollkoimaen  richtig  aos  dem  Texte  gelassea  hat.  Wir  ktontea 
noch  mehrere  solcher ^  wie  es  scheint,  unn^ihigen  Ahweichotgcii 
anfahren,  halten  dies  aber  nicht  far  passend,  da,  wie  gesagt,  wir 
Hrn.  J.'s  GrOttde  fir  dieselben  nicht  angeben  kennen  nnd  Ql^^rhanpt 
in  Deotschland ,  wo  sich  die  bonner  Assgabe  Ihres  gerechten  Rnfes 
erfreut,  nur  Wenige  diese  englische  Ansgabe  gebraochen  werden« 
Den  Text  der  Einleitung  hat  Hr.  J.  nochmals  mit  lateinisches 
Buchstaben  umschrieben  und  übersetzt  gegeben.  Wir  werden  dar- 
auf weiterhin  zurückzukommen  Gelegenheit  haben.  Den  Schluss  des 
Buches  bildet  ein  Wärter verzeichniss,  in  weldiem  die  Worte  so 
aufgeführt  werden,  wie  sie  eben  vorkommen,  also  NomhM  in  imt 
Gas.  obliquis,  die  Verba  in  den  verschiedenen  Temporibos.  Dass 
diese  Art  för  Anfänger  bequem  sei,  leidet  kefaien  Zweifel,  ob  audi 
nützlich,  ist  freilich  zweifelhaft.  —  Wir  wenden  uns  nun  zu  de« 
zweiten  der  genannten  Bücher,  der  ersten  deutschen  Uebersetsung 
des  Hitopade^a,  mit  welcher  Hr.  Müller  gewiss  nicht  hlos  den 
Philologen,  sondern  auch  dem  grüssem  Publicum  und  insbesondere 
den  Literarhistorikern  einen  Dienst  erzeigt  hat.  Hrn.  Bl.'s  Ueber- 
Setzung  ist  liessend  und  doch  getreu  und  nor  in  wenigen  Stellen 
möchten  wir  von  Ihm  abweichen,  besonders  in  den  sp&teren  Bü- 
chern. S.  1  übersetzt  er  vächam  TaicUtrjam  mit  „Abwechslung 
der  Sprüche ^^;  es  ist  wol  „Abwechslung  des  Ausdrucks *S  ^^  ^ 
auch  Johnson  und  Wilkins  gefasst  haben.  S.8  „der  Küidg  erwi- 
derte freundliche^,  was  nicht  ganz  dem  snkr.  savinajam  entspricht; 
Wükbis  hat:  respect^illj,  Johnson:  wiUi  respect,  Ref.  müchte  „be- 
scheiden ^^  vorschlagen.  S.  9  fasst  Hr.  H.  kärjafftstra  ab  Dvai|dva 
und  übersetzt  demgeniäss:  „Poesie  und  Wissenschaft^^»  Ref.  gUokt 
jedoch,  dass  dann  der  Dual  stehen  werde,  und  zieht  deswegen  vor, 
das  Compositum  als  tatpurusha  zu  fassen,  wie  auch  Wilkins:  „works 
of  the  poets^  und  Johnson:  „poetical  wtitings"  übersetzt.  S.  15 
ist  anbhta  nicht  „Jemand,  den  man  verwünscht'S  sondern  „ uner- 
wünscht'^  S.27  könnte  die  Uebersetzung :  „Eine  Streu,  ein  Platz, 
Wasser  und  zu  Viert  (statt  viertens)  eine  freundliche  Unterbaltang^^ 
leicht  zu  Missverständnissen  Veranlassung  geben.  S.  65  „und  er 
blieb  dursUg,  indem  er  dachte  u.  s.  w/'  statt  „er  blieb  sUlle<'.  S.  119 
„die  Geliebte,  die  ihren  Gatten  im  Geiste  umarmt,  statt:  auf  dem 
Scheiterhaufen.  —  Wie  in  der  Uebersetzung,  so  hat  Ref.  anch  hi 
den  Anmerkungen  nur  wenig  zu  bemerken.  Zu  S.  6  mag  noch 
bemerkt  werden,  dass  die  Erzählungen  der  Krähe  mit  dar  Coeos- 
nuss  von  Schlegel  in  einer  Note  zu  seiner  Uebersetzung  des  R4- 
mftjana  ausführlich  erzählt  wird.  S.  6d  Not.  15  ist  nicht  abws- 
sehen,  warum  ein  philosophischer  Gedanke  zu  Grunde  liegen  soll. 
Noch  mnss  Ref.  darauf  aufmerksam  machen,  was  Hr.  M.  unterlassen 
bat,  dass  sich  vielleicht  Spuren  einer  poetischen  Bearbeitung  im 
Hitopadefa  kundgehen,  während  nämlich  der  erzählende  TheU  des 
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Bodies  gewölmlidi  In  Pfosa  geacMehen  ki^  fthrt  bisweOen  die 
EniiUiiiif^  plöUlicb  und  okne  Grand  in  Verson  fort;  solche  Veise 
sind:  S.  2U  Hf.  32;  S.  33  Nr.  79;  S.  109  Nr«  17,  und  andere 
wfirden  sicli  ohne  Schwierig^lrelt  finden  lassen. 

Dr.  Spiegel 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[4321]  Die  heutigen  Syrier,  oder  gesellige  u.  politische  Zustände  der  Einge- 
borenen in  Damaskus ,  Aleppo  u.  im  Drusengebirge ,  geschildert  nach  den  an 
Ort  u.  Stelle  in  den  Jahren  1841  bis  1843  gemachten  Aufzeichnungen  eines 
Reisenden.  Aus  d.  Engl,  übersetzt  u.  mit  statist.  Nachrichten  aus  d.  Uandschr. 
d.  Vfs.  Termehrt.  Tübingen,  Cotta.  1845.  IV  u.  236  S.  gr.  8.  (l  Thlr.20Ngr.)  , 

Auch  unt.  d.  Tit.:  Reisen  u.  Länderbeschreibungen  der  alt.  u.  neuesten 
Zeit;  eine  Sammlung  der  interessant.  Werke  i&ber  Länder-  u.  Staatenkunde, 
Geographie  u.  Statistik.  Herausgeg.  Ton  Dr.  Ed,  Widenmann ,  Red.  d.  Aus- 
landes, u.  Dr.  Hm.  Hauff,  Red.  d.  Morgenbl.    28.  Lief. 

Jemehr  neoerdings  Syrien,  seitdem  dort  Mehemed- Alfs  Herr- 
schaft vernichtet  wurde,  durch  die  fast  unausgesetzten  inneren 
Kämpfe  zwischen  den  Maroniten  und  Drusen  die  Aufmerksamkeit 
der  europäischen  Grossmäcfate  auf  sich  zog  und  ihre  Einmischung 
mehr  als  einmal  wieder  nothwendig  su  bedingen  schien,  desto  will-- 
kommener  werden  jedem  Beobachter  der  Zeit  diese  Mittheilangen 
eines  engl.  Reisenden  sein,  der  Syrien  nach  allen  Richtungen  hfti 
drei  Jahre  lang  durchzog.  Er  landete  am  24.  Febr.  1841  In  Bei- 
rut, „dem  levantinischen  Zwittergeschöpfe^S  bestieg  schon  wenige 
Tage  nachher  den  Libanon  und  ging  von  da  durch  elende  Dörfer 
und  eine  Gegend,  „die  eiost  von  dichter  Bevölkerung  wimmelte, 
jetzt  aber  in  vielen  Tbälern  verlassen  Ist,  wie  die  römische  Oam«- 
pagna^S  ^^^  durch  den  AntiHbanon  nach  Damaskus,  wo  „die  oft 
gesuchte,  aber  selten  gefundene  Pracht  der  Tausend  und  Einen 
Nacht  endlieh  verwirklicht  ward^^.  Indess  stimmen  die  von  dem 
dortigen  Leben,  den  Kaifeebäusern ,  den  Erzählern  In  diesen,  der 
Monotonie  der  meisten  Strassen  u.  s.  w.  gegebenen  SeUldemngeii 
hierzu  gar  wenig.  Das  Kloster,  welches  wegen  des  Paters  Tho- 
mas noch  jüngst  so  oft  in  Offentl.  Blättern  genannt  wurde,  ist  jetzt 
verödet.  Ueber  sein  und  seines  Dieners  Verschwinden  erfährt  man 
jedoch  auch  hier  nichts  Näheres.  Ausführlicher  berichtet  der  Vf. 
Aber  das  Fest  des  h.  Lazarus  (2.  Apr.)  und  die  Feier  des  Oster- 
festes, sowie  ober  den  Zust^d  der  dortigen  Christen  überhaupt, 
deren  goldoes  Zeitalter  die  ägyptische  Occupatlon  war,  während 
später  der  alte  Fanatismus  unter  Nodschib  Pascha  wieder  Ins  Leben 
trat.  Die  Juden  dagegen  haben  ihren  EInfluss  sehr  vermehrt  und 
ihr  Oberhaupt,  der  BanquierMa'aHm,  ist  üer  reichste  Mann  in  Da- 
maskus. Wir  gelangen  nun  S.  29  nach  Zahle,  das,  mehr  ein 
grosses  Dorf  als  eine  Stadt,  fast  nur  von  Christen  bewohnt  wird, 
and  in  DjnnI  lernen  wir  das  Treiben  in  einer  tfirkischen  Quaran- 
iaine  kennen,  die  „nur  eine  volliiommene  Farce ^*  ist.  Einer  der 
lieblichsten  Orte  im  Libanon  ist  Ghazir,  hoch  Ober  dem  Meere  ge- 
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legen  Hftd  daher  lofti; 'in4  hfiU  te  des  Bettseitdi  Mbnate«,  rh^ 
von  MaidbberierrasBeD  anf  ebeii)  wo  ein  grosser  Theil  der  Sddl^ 
für  die  Fabriken  vott  Damaskus  gewonaen  Wird.    Betrat  dagegen, 
wohin  wir  S.  44  zaracfcgeffihrt  werden ,  ist  der  heissesU  Plats  aai 
MiUelmeere  nnd  war  damals  gerade  in  grosser  Gährong,  weil  meh-* 
rere  amerikanische  AVssionairOy   namentlich  Eli  Smith,   den  Groll 
des  maronit.  Patriarchen  aufgeregt  hatten.    Drusen  und  Maroniten 
geriethen  a;i  einander ,  was  dem  Vf.  Veranlassung  gab,  sich  mit 
dem  engl.  Obersten  Rose  zu  den  Drusen  zu  begeben  und  den  Frie- 
den zu  vermitteln.     Hierbei  erhalten  wir  fiber  die  Drusen  selbst 
einige  sehr  genaue  Nachrichten,   namentlich   was   ihre   religiösen 
Verhältnisse  betrilft.    Die  Drusen  sind  z.  B."  entweder  Akkals,  Wis- 
sende,  solche,  welche  in  die  Geheimnisse  des  Cottus  eingeweiht 
sind,  oder  Dschahils,  Nicht  wissende,  denen  keine  reKgtösen  Pflich- 
ten obliegen,  alle  aber  benehjnen  sich  in  den  türkischen  St&dtea 
als  Moslims.    Die  ganze  Darstellung  S.  58—65  ist  ebenso  beach- 
tungswerth  wie  die  folgende  Ober   die  politische  Stellung  dieses 
Völkchens  zur  Pforte  und  siu  den  Maroniten,  sowie  dasn  über  Ihre 
feudalistische  innere  Verfassung.    Auch  über  ihre  Sitten  nnd  Ge- 
bräuche Ist  manches  Interessatite  berichtet.    Der  alte  Ehnir  Bescbur 
Kasslm  hatte  die  Macht  der  hieben  herrschenden  Hauptfamilien  ge- 
brochen,  die,   durch  sehen  Sturz  wieder  eniporg^eiinien,    tmm 
gegen  die  Maroniten  um  so  heftiger  wntheten,  während  die  tQr- 
Uschen  Behörden  ganz  ruhig  znsahen  (S.  88),  bis  ihre  Häuptlinge 
endlich  wie  Mäuse  In  die  Falle  gelockt  und,  bei  einem  Gastmahle 
aufgegriffen,  nach   Beirut  gebracht  wurden.    S.  94  ff«  kehrt  der 
Vf*  auf  einige  Puncte  des  Libanons  zurQek  und  berichtet  zunächst 
über  eines  der  bedeutendsten  dortigen  Nonnenkloster,   über   eine 
arabisch-msironitisi^he.  Druckerei,  den  Dschebel  Makmel,  den  höch- 
sten Berg  des  Libanon,  9000  F.  hoch,  und  einiges  Wenige  nber 
die  Ruinen  Ton  Baaibek.   Seine  Rfickkehr  nach  Damaskus  (S.  103) 
veranlasst  Ihn,  seinen  Leäern  mehrere  neue  Scenen  vorauföfcreOy 
welche  diesmal  mehr  türkischer  Art  sind.    Es  werden  die  Bäder 
besucht;  wir  sehen  den  fanatischen  Nedschlb  Pascha  ann-  und  sei- 
nen Nachfolger  mit  allem  orientalischen  Pompe  einziehen;  es  findet 
eine  Beschneidungsprocession  statt;  wir  verkehren  hn  Meidan  von 
Dan^askus,  wo  die  wildesten  Horden  wohnen,   und  zuletzt  zieht 
die  Mekka*Caravane  ab,  was  den  grössten  Tag  der  Damaskener 
bildet,  die  indess  gerade  an  diesem  sich  minder  fanatisch  Helgen 
und  Jeden  Ungläubigen  ruhig  zuschauen  lassen ,  in  der  Hoffmmg', 
der  Pomp  und  die  Feierlichkeit  der  Scene  könne  Ihn  bitstimmeDi 
den  Islam  anzunehmen.     Der  Handel  spielt  hierbei  eine  wichtig 
Rolle;  das  Leben  „erinnert  an  die  Leipziger  Metee^^(?).   So  wer- 
den wir  bis  S.  135  recht  angenehm  unterhalten,  worauf  dann  elnie 
Schilderung  der  persönlichen  Erscheinung  der  Damaskener,  Aref 
Kleidung  und  Nahrongsweise,  des  weiblichen  Geschlechts,  der  Ule- 
inas,    der  Moscheen  und   einiger  anderer  Gegenstände  folgt  nnd 
zuletzt  die  Manufacturen  und  Handelsverhältnisse  erörtert  werden. 
Die  berühmten  damaskener  Klingen  sind  schon  „seit  Jahrhunderten" 
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pecsbdhe^  FUnlk^l;  das  grwte  Manafactarweseii  M  überhaupt  selur 
JibgeaonvneSi«    Di^  Aegiemog:  ond  die  Polizei  fiodeo  S.  146  ff. 
ihre  Bielle«    Da»  Einkommen  Scherif  Pascha's,  des  Ciyilgouver^ 
nenrtf  unter  der  ägjptischea  Herrschaft,  betrag*  gegen  14,000  Pf. 
St»;   das   alte  Steuerverpachtnngssjsteni  ist  aafgehoben  ond  das 
Finanzwesen  in  den  Händen  des  Defterdars;  der  Kadi  ist  aber  noch 
Immer  genöthigt,  das  Recht  so  verkanfeB}  om  ein  Einkommen  Fon 
etwa  4000  Pf.  St.  jährlich  sa  erlangen.   ,,In  der  ganzen  Verwal- 
tttiig  findet  sich  kein  ehrlicher  Mann^^    Der  Vf.  sieht  hierin  einen 
Haoptgrund  der  allm&Iigen  Abnahme  des  osmanischen  Reidbes.    Die 
auch  sonst  schon  bekannten  reizenden  Umgebungen  von  Damaskna 
wurden  hierauf  S,  152 — 154  kurz  beschrieben,  bdem  der  Reisende 
dapn  über  Beirat  zurück  längs   der  Küste  auf  einem  Kjauffidirer 
nach  Skanderun  und  Ton  da  nach  Aleppo  geht,  da  ersteres  als 
der  Hafen  desselben  gilt,  wo  aber  wegen  des  bösen  Klimas  Alles 
verödet  und  verfallen  ist.     Zunächst  wird  uun  Antiochia  besucht, 
das  etwa  12,000  höchst  fanatische  Einwohner  zählt;  Seidenfabri* 
cation  und  Aalfaog  sind  hier  die  Haupterwerbszweige.    Das  ganze 
Qrontesthal   wimmelt   von  zum  Theil    noch    recht   wohierhaltenen 
Ruinen  aus  der  Römerzeit  und  auch  Spuren  des  gewaltigen  Erd-* 
hebens  von  1822  finden  sich  noch  hie  und  da.  Durch  den  Umgang 
mit  Christen  sowohl,  wie  mit  Moslims  wurde  hier  der  Reisende 
mit  den  Details  der  Topographie,  dem  häuslichen  Leben  und  andern 
Gegenständen  recht  wohl  bekannt,  die  dann  S.  169 — 196  in  an* 
genehm  unterhaltender  Weise  erzählt  werden.    Ein  Ulema,  den  er 
liBßütü  ler9te,  war  mit  der   Geographie  und   dem  Gebrauche  der 
Landkarten  /sehr  vertraut.    Aleppo  und  Damaskus  sind  Obrigens  so 
yerscbieden  in  jeder  Hinsicht,  „wie  Wien  und  Berlin ^^    Die  Chri- 
sten leben  in  Aleppo  freier,  minder  gedrückt,  als  in  Damaskus, 
und  Bekehrungen  zum  Islam  kommen  jetzt  weit  seltener  vor,  als 
früher;  auch  verbessert  ein  Renegat  seine  äussere  Lage  nur  selten. 
Der  Handel  nimmt  in  Aleppo  immer  mehr  auf  Snijma's  Kosten  zu 
und  vorzüglich  wird  viel  von    englischen  Manufacturwaaren  dort 
omgesetzt.     Indess  würde  dieser  noch  weit  besser  sich  gestalten, 
wenn  es  nicht,  wie  in  ganz  Syrien,  an  Ausfuhrartikeln  zum  Ein- 
tausche   fehlte,   so   dass   das  Meiste   mit  baarem  Gelde  gedeckt 
werden  nuiss.    Von  183S  bis  1843  waren  daher  z.  B.  die  bolländ. 
Dttcaten  von  47  Piaster  auf  60  gestiegen.    Der  Vf.  besucht  nun 
nodi  das  nntere  Orontesthal,  „die  beste  Parthie  Syriens ^<,  und  be- 
rührt dann  noch  einmal  Beirut,   nachdem  er  namentlich  noch  die 
Nosai^er,  die  Nacjikfimmen  der  berüchtigten  Assassinen,  die  in  den 
Gebirgen  zwischen  Antiochia  und  Tripolis   leben,    seinen'  Lesern 
vorgeführt  hat.    Noch  weiss  man  kein  Beispiel,  dass  einer  von 
Ihnen  }e  „die  Geheimnisse  ihrer  Religion  verrathen  hätte^S  ^^h 
gleich  den  Drusen,  geben  sie  nöthigenfalls  vor,  Moslims  au  sein; 
persönlicher  Muth  soll  ihnen  ganz  abgehen.    Hiermit  schliesst  nun 
S.  204  dieser  Reisebericht,  eine  Nachschrift  abgerechnet,  welche 
eine  Compllation  aus  den  Werken  von  Adler,  de  Sacj,  Venturel 
u»  And.  über  die  Religion  der  Drusen  (S.  197—223)  und  dann 
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nech  fMge  staUsltscbe  Angaben  ftber  die  HiapUrte  eatlillt  Da  4te 

Art  und  W'eise,  wie  der  Reis.  enKfthlt,  sehr  nnterliaUend  ist,  m 
wird  dieser  Beitrag'  sar  Geographie  und  Ciiltorgesehichte  Syriens 
einen '  nm  so  gröggem  Leserkreis  g^ewinnen,  indem  aach  die  lUessemIo 
Uekersetzimg  and  die  äassere  Gestalt  das  Bocli  besteas  evpfiebU. 

Geschichte« 


[4322]  Geschichte  des  Her^ogthums  Steiermarlc  von  Dr.  AB>.  ▼•  ■^«^■— ■ , 
Capitular  d.  Benedictiner-StifU  Admont,  k.  k.  Univerait&U-Profeuor.  I.  Bd. 
Gr&tc,  Damian  n.  Sorge.     1844.     VI  iu  474  S.  gr.  8.    (d.  3  Thlr.  19  Ngr.) 

Der  VT.  ist  bereits  durch  das  Werk  y^Das  alt-celttsche  niMl  rd« 
mische  Norikam^^  als  Schriftsteller  wohlbekannt  Das  gegenwär- 
tige Bach  verdankt  der  Richtung  der  Zeit,  die  entschieden  eine 
grosse  Vorliebe  für  das  Historische  hat,  seine  Entstehang.  Der  Vf. 
erkannte  n&mllch  das  Ungenügende  and  Unkritische  aller  seitherigeii 
Versacbe  Ober  steirlschc  Geschichte  nnd  bemühte  sieb,  darth  Waii- 
dernngen  in  allen  Theilcn  des  Landes,  durch  Sammlnng  aller  Re- 
liquien des  Alterthums  und  Benutzung  der  sonstige  Hülfsmitlel 
der  Geschichte  eine  sorgfältige  and  sich  durch  sich  selbst  rechtfer- 
tigende Arbeit  an  den  Tag  zu  fördern.  Zuerst  wird  eine  geogpra- 
phlsche  Schilderung  des  Landes  gegeben,  bei  welcher  nach  Mög- 
lichkeit auch  die  alten  Namen  nach  kritischer  Verglelchung  beige- 
fügt sind.  Die  Ureinwohner  des  Landes  erklärt  der  Vf.  ebne 
Weiteres  für  celto- germanisch.  Er  stützt  sich  auf  die  Angabe 
Strabo's  und  des  Dionysius  von  Halicarnass,  dass  Celten  nnd  Ger- 
manen Stammesbrüder  gewesen,  um  sofort  eine  ganz  vollständige 
und  durchgreifende  Gleichheit  beider  Völker  als  nnzwelfelbaft  sieber 
aiizune;hnien ,  was  indess  vor  der  Wissenschaft  dorchaas  nicht  ge- 
rechtfertigt werden  kann.  Diese  willkührliche  Annahme  des  Vfs. 
wird  aber  besonders  Im  Verfolge  des  Werkes  desshalb  so  bedev- 
tend,  weil  er  sich  durch  sie  für  berechtigt  hält,  wo  von  den  Sit- 
ten, der  Lebensweise  u.  s.  w.  die  Rede  Ist,  Alles,  was  hier  von 
den  Celten,  dort  von  den  Germanen  in  den  Quellen  des  Aiterthums 
berichtet  wird,  gleichmässig  anf  die  Urbewohner  Steiermarks  an- 
zuwenden, 80  dass  in  Dem,  was  er  von  diesen  sagt  und  anführt, 
ein  förmliches  Gemengsei  von  Celtischem  und  Germanischem  ent- 
standen ist,  welches  man  wenigstens  äusserlich  wohl  oder  übel  mit 
einander  in  Verbindung  gebracht  findet.  Der  Vf.  folgt  ferner 
durchaus  der  hergebrachten  Weise,  die  Bpecialgeschiehte  eines 
Landes  zu  schreiben.  Es  wird  dabei  weniger  Ricksiebl  aof  die 
Menschen  als  vielmehr  anf  den  Boden  genommen,  in  so  fern  als 
Gegenstand  der  Geschichte  Alles  angesehen  wird,  was  sich  aof  den 
Boden,  von  welchem  die  Rede  Ist,  je  einmal  bewegte,  ist  es  anch 
durch  einen  tiefen  Bruch  von  Dem,  was  im  engeren,  eigentlichen 
and  wahren  Sinne  als  die  Geschichte  dieses  Volkes  und  dieses  Lan- 
des angesehen  werden  muss,  noch  so  weit  getrennt.  Eine  Ge- 
schichte von  Bayern  begannt  z.  B.  dann  nicht  mit  den  Bayern, 
sondern,  sich  an  den  Boden  haftend,  auf  dem  im  5.  chrfstl.  Jabrh. 
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Bayern  entstand ,  hebt  sie  mit  den  Gelten  an ,  die  im  nadimaligen 
Bayern  bansten,  nnd  schreitet  dann  zu  den  Römern  fort,  wobei 
eine  mehr  oder  weniger  breite  Gescbiciite  des  römischen  Reiches 
als  Einleitung  za  einer  speciellen  Volks-  und  Landcsgeschicbte 
geliefert  wird.  Ohne,  wie  sich  von  selbst  versteht,  in  Abrede 
stellen  zu  wollen,  dass  einige  Rücksicht  auf  das  Frühere  genom- 
men werden  muss,  halten  wir  doch  dafür,  dass  die  Aufnahme  cel- 
Üscher,  germanischer  und  römischer  Antiquitäten,  vor  jeder  Special- 
geschichte in  voller  Ausdehnung  wiederholt,  nicht  an  der  rechten 
Stelle  ist.  Jedenfalls  aber  muss  es  in  einer  andern  Weise  ge- 
schehen als  von  dem  Vf.,  und  namentlich  ohne  Vermischung  zweier 
wlllkohrlich  zusammengestellter  Elemente,  des  Celtischen  und  Ger-r 
manischen.  Indem  er  alle  Antiquitäten,  von  denen  hier  die  Rede 
ist,  auf  diese  Weise  bebandelt,  IMIt  das  Ungehörige  und  Unkri- 
tische dieser  Zusammenstellung  besonders  in  dem  Abschnitte  „Die 
Religion  der  celtisch- germanischen  Urbewoliner^^  sehr  bedeutend 
aof.  Sehr  dankenswerth  jedoch  ist  es,  dass  der  Vf.  auf  das  Be- 
sondere eine  ausgezeichnete  Rücksicht  nimmt,  dass  er  die  römischen, 
la  der  nachmaligen  Steiermark  vorhandenen  und  angelegten  Strassen 
mit  aller  Genauigkeit  verfolgt  und  beschreibt,  dass  er  über  den 
Betrieb  der  Berg-  und  Salzwerke  durch  die  Römer  viele  schätz- 
bare Nachrichten  gesammelt  und  das  Alte  mit  dem  Neuen  vergli- 
chen hat.  Dankenswerth  ist  ferner  der  Abschnitt  „Einführung, 
Festsetzung  und  Ausbreitung  des  Christentbums  in  der  Steiermark^^^ 
obwohl  die  Berichte  oder  Thatsacben,  auf  welche  eine  Annahme 
gegründet  werden  konnte,  in  der  Regel  als  schwankend  und  un- 
sicher erscheinen.  Weniger  Dank  kann  man  dem  Vf.  fQr  den  In- 
halt des  2.  Buches:  ,^Die  Geschicke  des  Stelerlandes  in  der  vor- 
christlichen Epoche  und  in  der  Römerzeit ^^  wissen,  denn  er  gibt 
eben  nur  eine  Recapitulation  aus  der  römischen  Geschichte  über- 
haupt, wobei  die  Rücksicht,  die  er  auf  den  fraglichen  Theil  der 
Donauprovinzen  nimmt,  im  Wesentlichen  nicht  grösser  ist,  als  sie 
in  jeder  sonst  nicht  schlechten  Darstellung  der  römischen  Welt  zu 
sein  pflegt.  Interessant  aber  wird  für  Viele  der  Anhang  sein: 
„Die  inschrifÜichen  Römersteine  mit  Abbildungen  ehiiger  plastischen' 
Denkmäler^.  Der  Vf.  hat  nämlich  alle  in  Steiermark  aufgefun- 
denen römischen  Inschriften  abdrucken  lassen  und  mit  Erläuterungen 
versehen.  Zum  Theil  sind  sie  schon  bekannt  und  aus  andern  Wer- 
ken, entnommen ,  viele  derselben  werden  aber  auch  hier  zum  ersten- 
Biale  vom  Vf.  veröffentlicht.  Ausserdem  ist  aus  Petz  Scriptt.  Rer. 
Aofltr.  das  Leben  des  h.  Maximilianus  abgedruckt,  wovon  wir  kei- 
nen rechten  Grund  einsehen.  Einen  2.  Anhang  hat  dieser  1.  Band 
noch  unter  etnem  besondem  Titel:  „Abbildungen  einiger  plastischer 
Denkmäler  zur  Bekräftigung  der  Geschichte  nnd  zur  Beleuchtung 
des  Innern  Lebens  in  der  vorchrlstl.  nnd  in  der  römischen  Zeit^S 
worin  eine  Reihe  von  altrömischen  Bild-  und  Mauerwerken  nebst 
einer  sbhr  schönen  Karte  der  römischen  Steiermark  gegeben  ist. 
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5.  Bd.  Lmpasig,  Broekbaus.  1845.  XXXlIu.724S.  gr.  12.    (1  Thlr.  18 Ngr.) 

[4331]  Opere  deii'  abate  Ant.  Meneffhem.  Vol.  3.  4.  (nlt.)  PadoTa, 
Sicca.     1843.    512  u.  544  S.  gr.  8.    v^  5  L.  22  c.) 

[4332]  Lettres,  opuacules  et  m^moires  de  Mme  P6rler  et  de  JacqücUpe, 
soeurs  de  Pascal  et  de  Margnerlte  PMer,  sa  ni^ce,  publik  aor  Im 
mnmisarits  «riginauz  par  M.  P,  Füuger€.  Paris,  Vaton.  1845.  88*/s  i^» 
gr.  8.    (7  Fr.  60  c.) 

s 

im]  opere  edlte  et  inedite  di  O.  D.  Komfcgaori,  liw^oate  da  iltect. 
i)6  Gior^u  Diap.  31,  33;  35  a.  36.  Milano,  PerelU  e  Maiiani.  I843«-44« 
208,  160,  172,  192  S.  gr.  8.    (4  3  L.  48  c.) 

[4134]  Obres  completas  de  D.  Fr.  MMi.  de  Ift  Homi.  Tms.  I.  PoaauM. 
Tom.  II.  Obras  dramat.  Paris,  Baudry.  1845.  35'/«  ii.33Bog.gr.  8.  (klOFr.) 

[4335]  J.  J.  BouMeau's  Werke.    20.— 22.  Thl.  Die  neae  Heloise,  deutKh 


Tin  Gi  Julius,  10.-^13.  TU.  (FraasoliMdie  €kf  Aiker.  T^en»;  eomcto  n. 
wohlf.  Ausg.)    Leipcig,  O.  WIgand.    1845.    89»  8«    (12  Ngr.)      ^ 

[4S36]  Seblller'fl  sämmtlich«  Werke  in  10  Bdh.  9.  u.  10.  Bd.  Stuttgart, 
CotU.    1844.    564  u.  465  S.  4;r.  8.    (SulMcr.-Pr.  k  ^  Ngr.)    . 

[im]  Oi>er«  d!  Feder.  Schiller,  tradotte  da  a  Rusconu  Fase.  7— d. 
Padora,  1843—44.     16  Bog.  gr.  8.    (k  1  L.  75  t.) 

pisä]  The  Works  of  Edtti.  Spencer:  with  Obseryations  oa  liia  Life  and 
Writbigs.    New  edit.    Lond.,  1S45     500  8.  gir.  8.    (lOsb.  6d.) 

[43S9]  Voltalre'8  Werke  in  zeitgemäaser  Auswahl.  7.  u.  8.  Thl.:  die  Prin- 
zessin ▼.  Babylon.  Amab^d^s  Briefe.  Die  Ohren  des  Grafen  Chesterfieid  u. 
der  Kapellan  Goodmann.  Deutsch  mit  Anmefkk.  von  A,  EUissen,  Leipzig, 
O.  Wigand.    1845.    VI  o.  235  S.  gr.  16.    (8  Ngr.) 


Jnrispnicleiiz« 


[440]  Archiv  f6r  die  civilistishe  Praxis.  Herausgeg.  von  FrctnkCy  v.  Linde, 
V»  Löhr,  Mittermaier,  MüMenbruch,  v,  Vangeroio  und  v,  ffächter.  28.  Bd.  m 
3  Heften.  Heidelberg,  Mohr.  1845.  gr.  8.  (2  Thlr.)  1.  Heft:  Bracken- 
hoeft^  üb.  d.  Regel:  contumax  aon  appellat^  (8.  1 — ^27.)  BrMehbach,  d.  Lehre 
▼OB  d.  R«adaaon  pfliehtwidriger  $cfaeilk«n^ak  (^bi,)  haitg^  üb»  die  Kir- 
ohenbauiast  der  Patrons.  ( — 73.)  Arnold,  üb.  d.  reformatio  in  pijus.  (--112.) 
Mittermaier,  üb.  d.  neuesten  Zustand  der  Leistungen  in  Bez.  auf  d.  Civil- 
pro^cessgesetzgebung.    Forts,  ( — 138.) 

[4341]  Reyae  de  droit  frao^ais  et  4trangere,  publice  pour  la  partie  4trangere 
par  M.  Fodix,  pour  la  partie  fran9.  par  M.  Duvergier  et  M.  VaUtte.  Tom.  X« 
Paris,  Jonbert.  1845.  gr.  8.  (Jhrg.  ▼.  12Hftn.  20  Fr.)  Janv.  Duvergier, 
de  reffet  r^troactif  des  lots.  (S.  I— -30.)  Foetix,  de  i*externtonaIlt6  par 
rapport  au  ministre  public  et  partiouHerement  de  la  prohibition  de  saisir  iea 
ohfets  mobiliers,  dont  il  a  garni  Tappartement  •pris  a  ioyer.  (^^l.)  Vidette^ 
sur  l«8  r^form^  a  introduire  de  privil^ges  4t  hypoth^ques.^  (-«-^5.)  C7iaiii- 
pofmi^s,  spr  Bde  oonfention  entre  les  gouTemements  fran^ais  ^  beige,  ce* 
lativement  k  la  perception  des  droits  d^eoregiatremekit.  ( — 75.)  Bijd^;et  du 
X  royaume  de  Prusse  pour  Tann^e  1844.  ( — 77.)  Chronique  etc.  ( — 80.)  — 
t*eTr.  Brougham,  dfes  differences  entre  le  Systeme  judiciaire  de  TAngle- 
terre  et  de  la  France.  (—90.)  Duvergier,  de  Teffet  etc.  Fio.  (—132).  Chro- 
nique  etc.  ( — 160.) 

[4942]  MonatsschHft  {I3r  d.  Justizpflege  in  Württemberg.  Herausgeg.  von 
ji.  Sänoey,  M).  Bds.  I.  Abth.  2.  HPt.  (Vgl.  No.  477,)  t>.  Knapp,  über 
Artik.  295  d.  Straforocess-Ordnüng.  (S.  105—120.)  v,  Zeyer,  üb.  Todes- 
Brklärangen.  ( — l2o«)  Arr^ld,  übu  d.  Beweiskraft  der  Haasbücher,  insbet. 
deij.  der  Wifthe.     (->138.)    Uterat,  Mincellen.  (--168.) 

[4MS]  Das  System  des  natürlichen  Rechts  von  Fr.  BItzer,  K.  W.  Reg«- 

Assessor.   Stuttgart,  Steinkopff.    1845.    X  u.  321  S.  gr.  8.    (1  Tbir.  lONgr.) 

[48M]  Kritische  Beleuchtung  der  Schrift  des  Hrn.  Prof.  ZOpfl  zu  Heidelberg 
üb.  das  Verhältniss  der  Beschlüsse  d.  deutschen  Bundes  zu  Sachen  d.  strei- 
tigen GeridiUbariidt  n.  gerichtl.  fintschddungen  von  Dr.  BL  VoOg^rmS^ 
ord.  Prof.  des  Staatsrechts  zu  Marburg.  Frankfurt  a.  M.,  Varrentrapp's 
Verlag.    1845.    56  S.  8.    (10  Ngr.) 

[Mi]  Kritik  d«r  'kol^tdn.  iRechtsverwahrung  wider  die  Staatseinheit  des  da- 
niaeben  Reichs.  Sendschreiben  an  d.  braunschw.  Ständeversammfnng  üb.  die 
achleswig-holstein.  Frage  v.  Frh.  C^ubL  Mreldnch-aolittftelil ,  Dr.  jur. 
Altena  (Leipzig,  Michelsen).     1845.     78  S.  gr.  8.     (10  Ngr.). 

[4»16]  «Justinians  Dfjgest^n  dach  Drittheilen,  Partes,  Büchern,  Titeln  il  Fmg- 
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aenten,  mk  Rftckiicht  auf  d.  TOf}tMtiiiiuu  Werk«  Ab.  ^m  Recht.  Bin  civi- 
liit.  BeÜhig  Ten  I1|MfiHll>i'rtK  Lud-  u.  SUdtridUer  su  Kl.  Naumburg 
QaeU.    Leipiig,  Kummer.    1845.    XII  u.  173  S.  gr.  8.    (^  Ngr.) 


[4M7]  Traitö  des  actioBs  on  ezpoeiüon  hntorique  de  rorganifatlon  et  de  la 
proc^dure  civile  chez  lea  Romaina,  par  F.  B»  BMÜettB.  Tem,  II.  Pan% 
Videcoq.     1845.    37%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[4SI8]  *  Die  aummariachen  bürgerlichen  Proceaae  nach  Laächa..  Rechte  darge- 
atellt  Ton  Dr.  Bob.  psteriol,  Sachwalter  in  Leipzig.  Leipzig,  B.  Taudi- 
nitc  jun.     1845.    XIV  u.  401  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[4349]  Sammlung  intereaaanter  Erkenntniaae  aua  d.  gemeinen  u.  bayerachen 
CiFilrecbte  u.  rrocease  Ton  C.  Areads,  k.  AdF.  in  Nördlingen.  1.  Heft. 
Nördlingen,  Beck.     1845.    YIII  u.  164  8.    (15  Ngr.) 

[4330]  Handbuch  der  für  die  K.  Preuaa.  Rheinproy.  verkündigten  Geaetze, 
Verordnungen  u.  Regierungabeachlfiaae  aua  d.  Zeit  der  Fremdherrachaft  too 
Dr.  A.  ▼.  Daniels,  K.  Geh.  ORey.-Rath  u.  a.  w.  8.  u.  letzten  Bda. 
Sehluaaabth.  (Alphabet  Sachreg.)  Cöüi,  Bachem.  1845.  IV  u.  168  S. 
gr.  8.    C2Ü  Ngr.) 

[43S1]  Daa  Preuaa.  CiTil-Recht  nach  Anleitung  u.  Titelfolge  dea  AUg.  Land- 
rechta,  mit  Berückaicbtigung  d.  neueren  Geaetze,  der  Doctrin,  der  Praxia  a. 
dea  rdm.  Rechte,  dargeatellt  und  erläutert  von  J.  A.  !••  PBrstoothal, 
OLGRath.    Königaberg,  Theile.     1845.    XLIII  n.  710  S.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

[4SS1]  Rulea  and  Ordera  of  the  Superior  Courta  of  Common  Law,  from  tbe 
Commencement  of  the  Reign  of  'William  IV.  to  Hilary  Term ,  8th  Victoria ; 
with  Notea  and  a  copioua  Index.  By  E.  L«wes.  Lond.  1845.  342  8. 
gr.  8.    (8a.) 

[4353]  Ideen  zur  Einführung  einea  allgemeinen  deutachen  Preaageaetzea.  Ber- 
lin, MitÜer.    1845.    36  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 


[4154]  Die  Cenaurrerh&ltniaae  in  Preuaaen.  Denkachrift,  mit  Bezug  auf  die 
beigefügte  Petition  den  Mitgliedern  dea  9.  Pror.-Landtagea  der  Mark  Bran- 
denburg u.  der  Nieder-Lanaxts  gewidmet  von  Dr.  Tb.  Mflgge.  Leipzig, 
Hermann.     1845.    gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4353]  Acten  in  der  Hiteig^achen  Unterauchung.  3.  Heft:  daa  Urtheil  der 
ersten  u.  die  Verhandlungen  der  zweiten  Inatanz.    Leipzig,  Weber.     1845. 

52  S.  8.    (77,  Ngr.) 

[4356]  *Hiatoire  du  droit  criminei  dea  peuplea  anciena  depuia  la  formatioa  dea 
aod^t^  juaqu'  a  l'^tebliaaement  du  chriatianiame,  par  Albk  Dobojs.  Paria, 
Joubert.    1845.    45  y.  Bog.  gr.  8,    (9  Fr.) 

[4867]  *Baquiaae  hiat.  de  la  l^gialation  criminelle  dea  Romaina,  par  M.  B.  F^ 
riol  Bhrtere.    Paria,  Joubert    1845.     13  Bog.  gr.  8.    (4  Fr.) 

[4166]  Legialacion  penal  de  Elapaiia,  ö  aea  compilacion  alfab^tica  y  cronolo- 
gica  de  todoa  laa  ieyea  penalea  andguaa  y  modemaa  por  D,  AIejo  CMOmu 
Madrid.  *  1845.    gr.  8. 

[4S5B]  Codice  pönale  per  gli  aUti  di  S.  M.  il  re  dl  Sardegna.  Toriao,  Ba- 
ricco.     1844.    IV  u.  171  S.  12. 

[43M]  *Grunda&tze  dea  Cruninalrechte  nach  d.  deuUchen  Stra^eaetzbüchera 
von  Dr.  C.  F.  IV.  J.  Baeberlla,  Privatdoc.  an  d.  Univ.  su  Berlin.  1.  Bd.: 
Die  allgemeinen  Lehren  d.  Criminalrechta.  Leipzig,  Fleiacher.  1845.  XVIII 
u.  200  8.  nebat  2  Bog.  TabeUen.    (I  Thlr.  6  Ngr.) 


[4381]  De  opere  probandi  in  cauaia  criminum^    Scr.  O. 

Gotdngae,  Übe.  Dietrich.    1845.    IV  u.  55  S.  4.    (15  Ngr.) 


HdläO.]  .  Clastisoke  AUerikmnkmitde.  185 


[Mi]  CoBiMntor  ikb.  daB  Gronh.  Hesdsdie  Stn^esetebücli  a.  die  jkmit  in 
Verbiadung  tteii.  Gcsetce  u.  Yerordn.  tob  Dr.  ML  W.  A.  DkvIdMiaeh. 
1.  Bd.  3.  Abth.    Banoftadt^  Jonghaua.    1845.    (3  Thir.  l^%  Ngr«) 

[4ftl]  Ueber  den  Unierauchan9iq>roce8a  geg.  P£Eurrer  Weidig.    Bine  Slreit- 
adirirt  wid.  d.  groaah.  Heaa.  HofgerichtaraCh  Dr.  jor.  Hm.  Fr.  Nöüner  in 
Oieaaen  von  A.  Boden.    Frankfurt  a.  M.,  Oebler.    1845.  XI  o.  443  8.  8 
(1  Thln  20  Ngr.) 

E4364]  O'ConnelPs  Process  von  C.  Chut.  Mio.  RltttdL    Münater,  Aacben- 
lorff.     1845.    IV  u.  116  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[431^  Praelectionea  de  Eccleala  Chriati  et  univena  jariapradentia  ecdeaiaatica. 
Qaaa  hab.  GL  Pot.  Tambariniui,  a.  theoL  p.  p.  ac  atudiorum  praef.  in  coli. 
Genn.-bangar.  IV  Partes.  Lipaiae,  Teubner.  1845.  XXXII  u.  278,  XVI 
XL  381,  VIII  u.  304,  Xn  u.  307  S.  gr.  8.    (4  Thir,  15  Ngr.) 

[4186]  Practical  Treatise  on  tbe  Lawa  relating  to  tbe  Cborcb  and  Ctcrgy. 
By  H.  Wm.  Gripp«.    Lond.  1845.    806  S.  gr.  8.    (258b.) 


[4367]  '^Inatitutionen  dea  gemeinen  dentscben  Kircbenrecbta  ron  Dr.  .^__^ 
Privatdoc.  zu  Gdttingen.  Göttingen,  Vandenboeck  u.  Roprecbt.  1845. 
XXVI  u.  279  S.    (1  Thlr.  12%  Ngr.) 

[4I6B]  Veiaucb  einer  Daratellung  dea  in  d.  Grosaberz.  S.  Weimar-Biaeoacb 
geltenden  proteatant.^  Kircbenrecbta  von  Dr.  J.  A.  Oft*.  HoQaaiia,  Pfr. 
in  Möhre.    Jena,  Croeker.     1845.    IV  n.  412  S.  gr.  8.    (l  Tbir.  15  Ngr.) 

[4368]  Reaaltat  dea  Emser  CoDgreaaea,  Ton  d.  rler  deutacben  Biacbölien  an- 
teneicbnet,  sammt  genehmigender  Antwort  Sr.  K.  Maj.  Joaepb  11.  in  achten 
Actenstficken.'^  Darmatadt,  Leake,  1845.  29  S.  12.  (3  Ngr.)  Bea.  Abdr. 
aus  d.  Allg.  Kirchenzeitung. 

[4878]  Neueste  Denkschrift  der  WOrt.  Staataregierung  an  den  röoL,  StubL 
VerölTentlicbt  u.  beleuchtet,  nebai  einigen  wicht.  Aktenstücken.  Scbaflhau- 
aen,  Hurter.     1844.    215  S.'gr.  8.    (l  Thlr.) 

Classische  Alterthimiskunde« 

[4171]  Zeitschrift  f.  Altertbumawiasenscbaft.  (Vgl.  No.  3360.)  März.  Z««m, 
was  bt  von  Plutarcbs  Behauptung,  dasa  Verrea  zur  Erlegung  von  nur  75000 
Drachmen  verurtheilt  sei,  zu  halten?  No.  25 — 26.  Welcher ^  Nochmals  üb. 
das  Homersgrab  in  Jos.  No.  25.  Scheibe,  conjecturarum  fasciculus.  No.  27. 
Reco.,  Anzz.  u.  s.  w.  —  Apr.  CurtitUf  einige  Bedenken  in  Betreff  Madriga 
latein.  Sprachlehre.  No.  37 — 38.  Piper,  Erklarong  e.  atoiacben  iDacbrift 
No.  40.  Vermischte  Bemerkk.  ▼.  Funkhanel,  Mommsen  u.  Meineke.  No.  40. 
Recc.  u.  s.  w. 

[4379]  *Historia  critica  Tragicorum  graecorum.  Scr.  IV.  Gar.  Bayser. 
Gottingae,  Ubr.  Dietrich.    1845.   XXXVl  u.  332  8.  gr.  8.   (l  TWr,  15Ngr.) 

[4M|  *Dea  Aeacbyloa  Eumeniden.  Dentaeb  mit  Einleitung  und  Anmerkk. 
Ton  G.  F.  Schoemann.  Greifowald,  Koch.  1845.  VIU  u.  232  S.  gr.  8. 
(l  Tbbr.  7y,  Ngr.) 

54874]  Ariatopbaniscbea  von  JvL  Biohter.'  Berlin  (Schroeder).  1845. 
16  8.  4.    (10  Ngr.) 

[4375]  ^Babrii  fabulae  Aesopeae,  Cor.  Lachmannus  et  amiol  'emendarunt, 
ceterorum  poetarum  Cboliambi  ab  Avg.  Meinekio  collecti  emendati.  BeroUnI, 
Reimer.    1845.    XX  u.  179  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

Bn8]  ^Herodoti  historiarum  libri  IX,  recognovit  commentat.  de  dialecto 
erodoti  praemiait  Guü,  Dindorfius  Ctesiae  Cnidii  et  chronograpboniu. 
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.  Cfafttfofte  jUterthmtknde.  [IBIS. 

Catiori«,  BrAto«ik«Bia,  ete.  fragaeata  diiB«rtetia«e  «C  nada  Oliialaata 
a  €^.  MUkro.  Gtoaeaa  et  ladna  oqd  indicibas.  Pariaüi,  Fina.  HUoU  184ft. 
XLVII  Q.  516,  IV  u.  314  8.  Lex.-8.    (4  Thir.) 

[4tn]  '^Pausasiaa  dcacriptio  Ckaedaa.  Reeoga.  et  praefataa  aat  Lad.  Bln- 
4orfiHM.  Graeca  et  lat«  cum  indioe  lecopletiiaiaio.  Pariatif,  Fim.  DidaC 
XIV  o.  618  8.  Lax..8.    (4  Thlr.) 

S4m]  Pindarica.    Scr:  Alb.  de  Jongli.    Trajecti  ad.  Rh.,  Kemiok  et  fiL 
tl5  8.  gr.  8.    (1  TUr.^ 

[4ST9]  PlatonB  Werke.  Griechisch  und  deutsch  mit  krit.  u.  erklär.  Anmer- 
koDgea.  %.  Th.:  Laohes  und  Gbaraudea.  Leipilg,  Bagelmaaa.  1845.  VI 
u.  168  8.  gr.  12.    (36  Ngr.) 

[4380]  AIcibiade  premier,  dial.  de  Pia  ton.  Text  grec.  avec  Netice  etc.  par 
E.  Lefranc.     Paris,  P^risse.     1845.    l'/j  Bog.  gr.  12. 

[ÜSl]  Vfe  de  Julea  Cesar,  per  Plutarche.  Avec  sommaires  et  notea  par 
JEm.  Lefranc*    Paris,  B^iin-Mander.     1845.    7  Bog.  gr,  12. 

[4nf]  De  Crasi  et  Aphaeres!  cum  CoroHario  emendationum  Bahrlananna. 
Scr.  B.  MaUL  AfareBS.  8tolbergae  Hercyniae,  bSbl.  Kleioeck*  1845.  31 
8.  gr.  4.     (12  Ngr.) 

HBS]  G.  JuL  Caesaris,  de  bejlo  galKco  commentariorum  libH  VH et  VIII. 
L.  Hirt  11.  Recens.  et  praef&tus  est  Iq.  Kofod  fVkUte.  Haunlae,  'libr.  Gyl- 
dendaliana.    1644.    XXXIII  n.  180  8.    (20  Ngr.) 

[4IB4]  M.  T.  Ciceronis,  epistolae.  Ffir  d.  Schulgebraach  bearbeitet,  mit 
'hSator.  Einleitungen  a.  erU&r.  Anmerkungen  Tejrsehen  v.  Jf.  F\r,  Süpfle,  Prot 
am  Lyceum  zu  Carisrufae.  2.  sehr  verb.  Aufl.  C^risruhe,  Oroos.  1841. 
XVI  u,  383  8.  gr.  8.    (l  Thir.  7%  Ngr.) 

{4965]  Be  M.  T.  Ciceronis  ad  M.  Brutnm  et  Brutl  ad  Cieeronem  epiatolia 
qnae  TOtgo  feruntur.  Scr.  A.'1/imi.  ZmnilL  Beroiim,  S<^roeder.  1845. 
IV  u.  44  8.  gr.  4.    (15  Ngr.) 

[4386]  Des  Qu.  Hpratius  Flaccus  sämmtliche  Dichtungen.  Im  Versmaaaae 
der  Urschrift  Abf  r*. .«« iVH  {kVffiep  Edfipteni^eep  «enehen  «Ton  Dr.  C.  Hojf- 
mann,  Prof.  am  k.  Gymn.  zu  Dilingen.  Dilingen,  Friedrich.  1845.  XI  b. 
J32  8.  12.    {llVi  Ngr.) 

[087]  Brevis  disputatlo  de  loco  Hoi^atti  8erm.  IT.  3,  18  seqq.  4.  quam  acr. 
r.  O.  Jk^hiieldewiii.   Gottingae,  übr.  .Dieterich.   1845.    118.    (sy^Ngr.) 

r[438i]  *^  Anr.  Propertii  elegiarum  Ubri  IV.  Oodudhua,  partim  denuo  cal- 
jatis,  parliBi  nuac  ptimum  excussis  reoensiüt,  libr.  mse.  Gpoofing.,  Guelfarby^, 
fiamborg.',  Dread.,  Vosriani,  Heiiisiani,  edit.  AegiewDs»  eacecptorum  Pi|«6|i, 
exemplaris  Perreiani  discrepantias  integres  addidit,  quaestionum  Propectp- 
narum  libris  tribus  et  commentariis  iliustr.  Gull.  Ad.  B.  Ber^|M|irB- 
Tom.  UI.  Balis,  Lippert  ^t  8chmidt  J845.  242  8.  «r.  8.  (Tom.  III. 
u.  IV.  3  Thlr.) 

BS8t]  C.  T«citi   Annalium   Hb.  I.;  sei.  netk  fUustravlt  A.  iBsywM.    farif, 
elakin.     1845.     1%  Bog.  12.    (60  c.) 

[4390]  Revue  arch^ologique,  ou  Recueil  de  docuroents  et  de  m^moires,  relat. 
i  r^tude  des  monuments  et  a  >lft  plltleiegie  de  l^antiqait4  et  du  moyen  ige, 

Subli^s  par  les  principaux  arch^oloques  fran9ais  et  4trangers  et  accempaeDNia 
e  planahes  gvav^ea  d^apres  les  monumenta  origioaux.'  Paris,  lieleux.  1845. 
gr.  8.  (Pr.  d.  Jhrgs.  30  Fr.)  Janvier.  (Livr.  X.)  Vo\age  et  rechercfaea 
arch^olög.  de  M.  Le  BaSy  en  Grece;  6.  rappart  k  Mona.  le  miniatre  de  Tili- 
struction  publ. ,  part.  I.  (8.  629 — 641.)  Letronne,  sur  la  m^canique  dea 
Egyptiens.  (—646.)  de  Witte,  seines  de  la  psyeheatasie  Hom^rique.  C— 656.) 
Afovry,  des  drrinit^s  et  des  g^es  psychopompea,  2.  art.  (--677).    Lettraa, 
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HabveDes,  BS>l]ografU6  ate.  (--704.)  Fevr.  (Lifr.  XI.)  V«y«g«  «t  re- 
cherches  arch^logiqnes  de  M.  Le  Ba$  etc.;  Suite.  (<— 722.)  M«m^  arch^ 
Jogie  Bgyptieiuie.  (—734.)  SaulGy,  Bur  les  Proseyn^mes  r^dig^s  en  lan&ue 
^ypt.  (—747.)  JLctfonne,  sur  r^poque  d'un  Proscyo^me  dömotique.  (— T54.) 
jBfoiiry,  arbre  de  Jei«^  bouerle  du  Xv.  si^le  et  TitraÜ  de  Tabbaye  delSt.  Benis. 
(—759.)    Lcttrea  etc.  (—784.) 

[IMl]  He  la  destination  et  de  TuUlit^  permanente  dee  pyrnmides  d'EgypIe 
et  de  Nable  contre  lea  irruptions  sablonnensea  du  d^sert.  Par  M,  Fililbi 
de  Peraigay.    Paris,  Paiüin.    1845.    18  Bog.  gr.  8.  mit  6  Kpfr.    (7  Fr.) 

[4m]  Del  Anfitefctro  di  Rimmi,  esala  Reiasione  degU  scan  fatti  ael  1843-44, 
del  dott  lAdsl  TcMÜiiL    Rimini,  1844.    32  S.  gr.  8.  alt  3.  Kpfrt. 

[4199]  Paris  und  Oinone  Yon  Otto  Jahn.  Greift wald,  Koch.  1844.  13  S. 
4.    (5  Ngr.) 

[4391]  Winckelmann  u.  die  Archäologie.  Eine  Rede  Ton  O.  JT.  tkMmtaau 
Greifswaid,  Koch.     1845.    32  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

NaturwiflseiiSGhafteii. 

i4396]  Annales  de  chimie  et  de  physique  etc.  (Vgl.  No.  3678.)  Mars.  Pe- 
Quse,  sur  Padde  lactiqne.  (S.  ^257 — ^268.)  Ckapsal,  sur  tm  cas  de  foudre 
arriv^  a  Hlfe.  ( — 317.)  Fargeaudt  sur  les  coups  de  tonnere,  qui  ont  frapp^ 
la  cath^dr.  de  Strai^ourg  le  H).  juillet  1843.  (-*-326.)  Desctoizemtr,  noorel 
examen  des  formes  cristallines  de  la  cymepbane.  ( — 334.)  Becgn^el,  sur-lea 
anneauz  eolok^&s  produits  pat  le  d^dt  des  acides  rndtalliques  surlesrndtaux. 
(_350.)  ito4«,siirkcomposiliondestanUlites.(— <:372.)  ObserYa(t.eio.<— 984.) 

[459«]  Annalen  der  Physik  etc.  (Vgl.  "No.  3677.)  No.  3.  Pechner,  üb.  die 
Verknüpfung  der  Faraday'schen  fnductions-lSrscheinungen  mit  den  elektro- 
.d^naas.  Atoj^'s.  (8.  33>-^345.)  Htniidy  Bemerkk.  ab.  Theorie  u.  Aaweo- 
tag  d.  BtekOnchat.  (—356.)  PeMno,  üb.  d.  BesohafiEenhelt  d.  WiderstandeB 
in  idneia  in  den  galvan«  Strom  eingeschalteten  Voltaaeter.  ( — 366.)  Schröder, 
üb.  d.  Einfluss  d.  Elemente  auf  die  Siedhitze.  (— i04.)  JRam»t€ltberg ,  Un- 
tersuchung einiger  naturl.  u.  kunstl.  Verbindungen  d.  Phosphoisäure.  ( — 4230 
Koene,  t.  d.  Natur  d.  Königswassers.  (—447.)  W6hl«Ty  zur  Kenntniss  des 
Aluminismüs.  ( —  451.)  Bregu^,  üb.  e.  Apparat  zur  Messung  derCeschwin- 
'Agkett  eines  'Geschosses  in  rerschledenen  Puncten  seiner  Bahn.  ( — 467.) 
Faraday,  üb.  Liquefaction  u.  Solidification  der  Gase.  (—472.)  Kürzere  Auf- 
a&tse  «.  Notben.  (—496.) 

X^S^  Ttis.  (Vgl.  No.  ^462.)  Mfirz.  Buquoy,  d.  Rationelle  in  der  Archi- 
tektonik an  d.  Naturgebilden  u.  b.^.  (8.161—162.)  Brehm,  naturgeschichtl. 
Bemerkk.  ( — 175.)  Nachträge  zu  den  Auszügen  aus  den  K.  Svensk  Veten- 
ihmpa-AoiM.  RttidHtigar  f.  l881<-^8.  (—196.)  Anzs.  t.  Sdiriften  ▼.  Agassis, 
tMis,  Germnr  U.A.  («».240.)  -»  April.  Bvqw^,  ambryosisehes Rüakblicken 
im  Schlafe;  Gefassblatt  u.  Bast  u. 'S.  w,  (8.  241—43.)  Brekm.^ei  neue 
deutsche  Vogelarten;  Würger  u.^  Kreuzschnäbel.  (—269.)  Auszüge  aus  den 
AbhdUg.  d.  schwed.  Acad.  f.  1841.  ( — 278).  Anzz.  yon  Schriften  yon  Hai- 
aiiifMr,  Kütting,  Nftgeli,  Petoh^ldt  u.  A. 

[4196]  Jahres-Bericht  üb.  die  Fortschritte  der  Chemie  u.  Mineralogie  y.  Jao. 
JBa»^liiui.  (Eingereicht  an  d.  schwed.  Acad.  d.  Wiss.  d.  31.  März  1844.*) 
24.  Jahrg.  %  Heft:  Mieeralogie  U.  organ.  Chemie.  Tübingen,  Laupp*  1845. 
Xm  u.  8.  273—711  S,  gr.  8.    (2  TlSr.  12%  Ngr.) 

K99]  BUmens  de  chimie  g4mirale,  par  E.  Vergitln.    Lyon,  Savy.     1815. 
Vt  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c.) 


[MH]  E14mei»  de  AUae  organ^pia,  comprenaat  les  appIieatiaM  de  eette 


sdence  k  U  p1iild«op)ii«  anlatfle,  bat  B.  MMo«.  Tom.  f. '  PiHi,  IbJMM. 
1845.    40V8  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[4II1]  Die  Gahraogadimide  wiMeiMcbaftUcli  b^rBndet  u.  ia  ihr.  AnweodiU|^ 
auf  die  WeiobereituDg,  Bierbrauerei,  Branntvreinbreiuierei  n.  Hefenersengui^ 
prakt.  dargestellt  Yon  C.  J.  9,  BalUng^  ord.  Prof.  d.  techo.  Chemie  u 
rrag.  1.  Bd.:  die  allcem.  Gährangscfaemie  u.  die  Bereitung  des  Weinea. 
Prag,  Cahre.  1845.  -  XVI  q.  d27  8.,  3  Kapfertalt  u.  mehr.  T ab^Uen.  gr.  8. 
(9  Thlr.) 

[44M]  Die  Natarlehre  nach  threm  ge^enwärt.  Zustande  mit  Rfitkricht  WÜ 
mathemat  BegrAndtmg  Ton  Dr.  ihadr.  llaiiiM|^ai  tiif»  ■  9.  Abthl.  8,Alsl|. 
Wien,  Gerold.  1845.  X  u.  S.  54^—937  nebst  Kopfertaff.  gr.  8.  (Tolhii. 
4  Thlr.)/ 

[44n]  Populäre  Naturlehre  mit  besond.  Rücksicht  d.  Chemie  u.  TefvratidtÄ 
l/Vissenaohaftea,  Von  M.  Bec^piereL  (In  9  Theilen.)  Ans  dem  Fram. 
T«a  Prof.  O.  KMing.  2--5.  Thl.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sftttiar. 
1845.    3126,  S23,  196  il  183  8.  m.  6  Uth.  Taff.  16.    (a  5%  Ngr.)  ^ 


[4iN]  Voyage  autour  du  monde,  sur  la  fr^gate  la  V^ncui,  par  Mbel 
pettt-TiMmar».  T«m.lXetX.    PhytiquaparM«  de  IVmo«.  Paria,  €l«te. 
1844.    59  y«  Bog.  gr.  8. 

[4116}  'H)eatraUAaieii«  Uo^rücliaageQ  üb.  d.  Gebirgaketten  u.  die  vergleich. 
Klimatologie  von  A*  v.  Vwnbilldt*  Aus  dem  Franz.  übers.  Ton  Dr.  Wifk. 
MahUnann.  2.  Bd.  Berlin,  Kiemann,  1845.  .448  S.  m.  mehr.  Tabelkp  b. 
1  Karte  ,gr.  8.     (cpl  6  Thlr.  15  Ngr.) 

f44W]  Observations  made  at  the  Magnetioal  and  MetMrologioal  Obaorratorf 
at  Toronto,  in  Caaada.  Printed,  by  Order  of  Her  {Maiesty's  GoTemment, 
linder  the  soperintendeoce  of  Lieut.-CoI«  Edw.  SübinOb  VoL  J.  18401  IftM , 
1842.    Loii^d.,  1845.    460  S.  gr.  4.    (2^  SshJ  j 


{Mai}  ^Geschichte  der  Urwelt,  mit  besond.  Berücksichtigung  der 
rassen  u.   des   Mosaischen  Scbopfungsberichtes  yon  Dr.  Aadr.  Wl 
Prof.  d.  Zoologie  an  d.  Ludwig->Max.-Univ.  3.  (letxte)  Abthl.  Leipzlg,^oaiL 
1845.    XVIII  u.  S.  241-^78.  gr.8.    (l  Thlr.  24  Ngr.) 


[4ie8J  Die  Entstehung  der  Erde.  Bine  f&r  Jedermann  fkssBche 
Stellung  der  bemerkenswerthesten  Meinungen  aus  Alt.  n.  neuere^  ^eit  üb',  d. 
Entstehung  der  Erde  ti.  die  Ausbildung  ihrer  Oberflfiche  yon  BL  VUHMt» 
Nordh^nsen,  Fürst.    1845.    116  8.  12.    (10  Ngr.) 

[UN]  Wetter  und  Witterung,  ihre  Ursachen,  Kvonenichan  u.  ¥arzciohäi. 
Mebst  e.  Anhange  Ab.  d.  Schkkaale  der  Erde.  Für  Jedemanii  leJchtfinjiKoh 
und  verständliph  dargestellt  Ton  Hm.  Bacer.  Glogau,  Flemming«  .1845. 
VIII  u.  88  S.  mit  IS'Abbildd.  auf  4  HthTTaff.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


[44ia]  Vulkanen- Atlas  zur  Naturgeschiohte  der  Erde  too  WL  Ck 

Geh.-Rath  u.  Prof.  an  d.  Univ.  zu  Heidelberg.  -  Stuttgart,   SchweazeiWt 

1845.    15  Karten  qa.  4.    (1  Thlr.  90  Ngr.) 


[4*11]  The  AnnaU  etc.    (Vgl.  No.  3683.)    April    Mohl,  on  the 

tloh  of  the  Cuticle  into  the  SUmata.  (8.217—21.)  ßladacüü.  on  the  StcooMw^ 

Fuuctions  and  Oeoonomy   of  the  Arancidea.  ( — 244.).   van  Beneden ,  oi^JÜit 

Senera  Eleutheria  and  SyDhydra*  ( — 250.)  Landsborough^  Account  ^ÜTp 
^redging  Excursion.  (—256.)  Strickland,  on  a  new  genus  4>f  GanmM^af. 
(>— 2^;)  Hodgson,  on  the  Rats,  Mice  and  Shrews  of  the  Central-kerion 
ef  Kep«l.'(-^279.)  MtCbtfy  eontrlHuiions  to  the  Faisna  of  Ireland:  (—774.) 
Bibliograph.  Not.  (—296.)  -    ••'^ 

f4liq  Verhawilangen  dea  naCnriiiator.  Verein«  d.  pre«d».  Rheiniaade.: '  h  Jltef  • 


Heft  30.]  NaiarwissenschafteH. 

Unter  besoBd.  Mltwjrk.  der  Herren  AT.  Bach,  J.  E.  BrascUnann,  Corneltvs, 
V,  Decken^  F,  Dellmann,  Foerstemann,  GMfuss,  £,  HeUy  Dr.  E.  Riegel^  Dr, 
Seubert,  C  Wagner,  Ph.  Wirtgen^  herausge^.  von  L.  Cl.  Marquart,  Bonn 
(Henry  u.  Cohen).  1844.  VI  u.  82  S.  mit  eingcdr,  Abbiidd.  u.  2  lith.  Taff. 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4413]  Grundrlss  der  Naturgeschichte«  Für  Gymnaa.  u.  hph.  Bürgerschulen 
▼.  Dr.  Hm.  Burmelster,  o.  o.  Prof.  d.  Zoologie  zu  Halle.  5.  Au3.  Berlin, 
Reimer.    1845.    YHI  u.  190  S.  gr.  8.    (15  J^gr.) 

[4414]  Lehrbuch  der  Zoologie  tqd  Dr.  A.  IL  BerllMild,  ord.  off.  Prof»  dec 
Med.  zu  Göttingen.    Göttingen ,   Vandenhoeck  u.  Ruprecht.    1845.    V   o. 
•  591  S.  gr.  8.     (ß  Thlr.  10  Ngr.) 

[4415]  Die  Vögel  Europas.  Geseicfanet  und  in  Stahl  eeat«  Ton  J.  C  und 
E.  UnseaHiK  21—23.  Lief.  Stuttgart^  Balz.  iai5.  a  a  color.  BL 
Lcx.-8.    (ä  20  Ngr.;  in  4.  ä  27 Ya  Ngr.) 

[4416]  Crenera  Insectorum,  iconibus  illustravit  et  descripsit  Hm.  Bumaelster. 
Vol.  I.  (Rhynchota.)  No.  8.  Berolini  (Stuhr).  1845.  8  S.  mit  4  Tafid 
fir..8.    (l.Thlr.) 

[441t]  Fauna-  insectorum  Europae.  Ed.  E.  F.  Germar.  Fase.  XXHI. 
Halae,  Knmmel.    1S45.    50  S.  mit  25  color.  Bl.  qu.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[441d]  Deutschlands  Tnsecten  von  Dr.  Q.  W.  F.  Panzer.  Fortgesetzt  von 
<?.  A.  W,  Herrich'Schäffer.  189-190.  Heft.  Regensburg  (Manz). ,  1845. 
ä  24  S.  8.  u.  24  Taff.  gr.  16.    (k  27%  Ngr.) 

[4419]  Genera  et  Spedes  Curculionidum  cum  synonymia  hujns  famiiiae.  Spe- 
eies  novae  aat  hactenus  minus  cognitae  descriptionibns  a  L,  Cyllenhaly  C 
H.  Boheman,  0.  J.  Fahraeui  et  Entomologis  aliis  illnatratae.  Ed.  C  J« 
Schoenhevr.  Tom.  VIII.  P.  2.  Suppl.  cont  Parisiis.  (Lipsiae,  Fr.  Fiel« 
scher.)    1845.    504  S.  u.  viele  Tabelien  gr.  8.^  (2  Thlr.  20  Ngr.) 

r«20]  Die  Käfer  Europas.  Nach  der  Natur  beschrieben  von  Dr.  B«  C- 
Kfiater.  Mit  Beiträgen  mehrerer  Entomologen.  1.  Hefe.  Nürnberg,  Bauer 
u.  Raspe.     1844.    204  S.  gr.  16.     (1  Thlr.) 

[4421]  Deutschlands  Fauna  in  Abbildungen  nach  der  Natur,  mit  Beschreibun- 
gen von  Jac.  Stiirm.  5.  Abthl.  (die  Insekten.)  16.  Bdchn.:  Käfer.  Nürn- 
berg. (Leipzig,  Hinrichs.)  1845.   1 14  S.  u.  16  ülum.  Kupff.  8.  (2  Thlr.  25  Ngr.) 

[4422]  Neuere  Beiträge  zur  Schmetterlingslcunde.  Mit  Abbiidd.  nach  der 
Natur  von  C.  F.  Trejern  75.  u.  76.  Heft.  Mit  24  illum.  Kupfertaff. 
Augsburg  (Rieger).    1845.    Tab.  445— 456.  u.  21/4  Bog.  Text.  4.    (2  Thlr.) 

842S]  Die  Arachniden.   Getreu  nach  der  Natur  abgebildet  u.  beschrieben  von 
.  li.  Koch.     11.  Bd.   4—6.  Heft    Mit  18  fein  ausgemalten  Taff.    Nürn- 
cerg,  Zeh.    1845.    gr.  8.    (25  Ngr.) 

[44M]  Die  wanzenartigen  Insekten.  Treu  nach  der  Natur  geschildert  u.  be- 
schrieben von  Dr.  O.  A.  W.  BenrioUGksMAr.    7.  Bd.  6.  Heft.    Mit  6 

fein  ausgemalten  Taft    Nürnberg^  Zeh.     1845.    gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4425]  Abbildungen  und  Beachreibangen  neuer  oder  wenig  gekannter  Con- 
chylien,  herausgeg.  von  Dr.  R>  A.  Philippi.  I.  Bd.  Mit  Beiträgen  der  Hrn. 
Anton,  Dr.  r.  d.  Busch,  Dr.  Dunker,  Dr.  Jonas,  Bererath  Koch,  Dr.  Ifeiffer^ 
Dr.  Troschel  8.  (letzte)  Lief.  Cassel,  Fischer.  1845.  4%  Bog.  Text  n. 
6  Abbiidd.    gr.  4.    (1  Thlr.    Color.  2  Thlr.) 

[4426]  Le  Alghe  del  tenere  Udinese,   denominate  e  descritte  da  VItC  Tre- 
Padova,  1844.    24  8.  gr.  8. 


[4427]  Populäre  Naturgeschlditb  der  drei  Reiche.   Von  F,  3,  Benäant^  MUnt- 
II.   1845.  21 


s 


Stuttgart,  Scheihle.  Rieger  lu  Sattler.    1S45.    302  &  1§.    (5y,  )ii^.} 

[M»]  Popni&re  Natnngesdilefate.  Ausg.  in  1  Bde.  3.  Abthl.:  Botanik.  Aas 
dem  Franz.  ron  Prof.  G.  KissUng.  Ebenda«.,  1644.  37  Bog.  achm.  4. 
(1  Thlr.  3%  Ngr.)    Das  Werk  iat  in  beiden  Ausgaben  beendigt. 

[4ttl}  *Catalogut  plantnnrai  fn  borto  botanico  Bogorlenti  caltanim  alter.  Bd. 
JmI.  Cur.  OMikart.'  BatgTiae.  (Mascddorf,  Schaub.)  1S44.  391  S. 
gr.  8.    (3^  Thlr.) 

[«ml  Iconea  Ftorme  CwMantae.  Bd.  Vaäm.  ii<liilimil«ifc  Oflii.  .VII. 
l^s  UI^VIIL  LipalM,  H^tadbtor.  l^.  410  Taft  u.  8%  Bog.  Tod 
gr.  4.    {b  TUr.  oalor.  0  Thlr.) 

C]  Olftpflansen  Bach.  AUgemelM  n.  beaond.  Natargesdücbte  aäflHDtlicIier 
id.,  to  ^10  d.  uMdgiCaB  awltod.  Giftgewftebie.  Nit  g«(ff«i«i  AibWI- 
dangen  aaoMiU«  b.  ▼ieler  auattnd.  CNMingw.  I^n  ffV«  llmg—  md  Ar» 
V.  Jk  Biegko,  «ttiUgart»  Hoffinamk  18M.  XI  u.  220  B.  a.  79  «oloci 
X«ilL  4.    (OThlr.) 

SMIi]  Monographie  da  genrejCamellia.   Trait4  eomplet  par  Tabb^ 
k  ^dift.    Paiia»  Combu    W^l  ,il%  B<^  gr.  1^  m  7  Kpfin.    (5  Fr.) 

4M]  Abblldang  itotd  Beadireibting  Uftbender  Cacteen  von  Dr.  !■• 
.  Bd.  1.  Uet    Caaael,  Fischer.    1846.    10,8.  Text  o.  5  Taff.  gr.  Imp.-4. 
(l  TUr.  flolo».  3  Thlr.) 

[MI]  Cacteae  fn  borto  Dyckensl  caltae  ajftno  1844  additia  trtbttum  geneAimwae 
characteribos  emendatis.  Bd.  los.  Frinc  de  Salm-DyidL  Pansiis.  (t>as- 
aaldorf.  Am  u.  Co.)    1845.    51  B.  gjr.  a    (10  Ngr.) 

[4iS5]  Natargetrtoe  Abbildungf*n  d.  tonflglichBten  essbareo,  gfft.  Q.  rerdlcbi; 
Pltze.  Nach  eigenen  Beobachtungen  gezeichnet  u.  beschriebon  von  C*  A« 
Fr.  Harser.  Bevorw.  von  IXr.  Ludw,  Uti'eKt/nhach.  16.  (letztes)  BelU 
Dg«idea,  Adler  u.  DieUe.    L845.  3.Bo^  5  oniar.  n.  1  aehwarae  Taf.  gr.  4 

(l  Thlr.  24  Ngr.) 

Berg-  n.  Hajitenwegeou 

[44M]  Annalea  des  mines  etc.  1844.  (Vgl.  1844.  Nb.  10503.)  Mai.  Juin» 
Dupont,  snr  divers  ph^nomenes  diluviens,  obsenr^s  dans  le  d4part.  de  TArli&gjj^. 
(S.  4SI — 504.)  Dübelte 9  sur  les  recherches  faites  en  Allemagne,  toucbant  i& 
prodaction  des  gaz  combastibles  et  leur  emploi  dans  la  mätaÜurgie  du  fer. 
( — 552.)  Apalyses  de  sabstances  min^rales.  ( — 646.)  de  Cheppe,  jurispni* 
dence  des  mInes.  (-^587.)  Ordonnances  etc.  ( — 798.)  —  Jaillet.  Aout. 
Ddesse,  analyse  du  gaz  dHu  haot^CHimeau  de  Norw^go.  (S.  3—14.)  Jhi- 
rocher,  aar  la  dassiiication  du  terrain  de  transition  des  Pyr^n^es.  ( — 112.) 
Ltbetie*  sar  fo  tympan  de  Lalaye,  oaployd  conne  ma^fain«  sooffÜinta.  (-^132«) 
FwtrneU  sor  des  r^ultats  d^esaais  oomparaUfs  entre  trois  modea  de  Ürage  a 
la  pottdi».  (-^Ui.)  Jhmmfho^  m  qoelquei  ra4n#aax  da  -Girili,  mnalys^s  en 
1843.  (--1^.)  LeiMUois,  aar  le  gisttnent  da  sei  geanie  dans'le  d4paritaim 
du  Jura.  (—205.)  Ders.,  sur  l'exploitation  dn  sei  gemme  par  diasekition« 
<r-212.)  —  Sept  Oct.  DelesfCf  sur  la  pr^paratton  m^canique  de  la  cajia- 
mine  ei  de  la  gal^ne  dans  la  Qaute-8iI4sie.  (S«  213-270.)  Härmet,  sur.U, 
m^thode  d^ezploitation  dite  par  ^boulement  et  de  haut  en  bas.  (—319.) 
DeUtse,  analyse  de  la  gnienotite.  (S.  321-*«325.)  CaÜon,  sar  iea  diff4reM» 
modes  de  transport,  empfey^  dans  Tintikienr  des  mines*  (o-«336.)  Bapp^Ma,' 
Extraita  ete.  (—433.) 


T «  fr 


[4437]  Jahrbiicd  für  d.  Berg-  u.  Huttenmann  auf  d.  J.  lSi5.  Herausge^  u. 
verlegt  von  d:  k.  Beif^gacad.  zu  Freiberg.  PVelberg,  Crav  u.  Oerltch.  o  v;- 
15»  8C  gr.  §^rf0IB^N|r.> 


*  i.i 


tUHfO.]  Land^  tmd  Boiumtnkttkäß  S01 

[MM]  BMMftnmAsbei  Ta^cbeWidi  f.  klle  FMi»d«  der  lÜr^erka-IodiMtrfc, 
im  B««Mideni  deijeni^n  ObersoKksiei».  fieraiUgeg.  von  R.  v.  IXamall, 
k.  preoM.  B^rgmeisUr.    %  Jßh^g,,l\S4^)^    Bo9tka,  HirC    259  S.  u.  1  cok 

Taf.  €rebirg8dur€bichiutt..gr.  1$,    (1  Thlr.) 

[44M}  BneiCoi  GHvokMf,  d«nr  woUltihterriditete  u.  g[.otte«f&rchtfg<s  B^rg-  u. 
Hättemnann.  Eine  Darstellung  zur  karze»  Belekfung  £  -Laie»  «.  Anfänger 
i»  der  Bef^bau-  und  Hüttenkoode  von  Dr.  Utaoll^r.  ju  Metistedt. unter'« 
Hohnstein.    Osterode,  Sorge.     1844.    XIV  u.  101  S.  8.    (11  Vi  Ngr.)  * 

lH0]  Uaodbudi  4«  Bei^gbatikvnety  4d.  die  Lehm  Ton  d.  AufBUelrang  u«€e-: 
muiaum  4er  mitsbann.Mkierafien,  ¥0»  4)lk  C>iM(b>ih  -  Deulseb  Wrb,  ^r. 
a  HarUnann.  I.  Bd.  3.  Lief.  Weimar,  Voigt«  1845.  ».  153^3^2.  gr.4« 
nebst  Taf.  10-^18,  Fol,    (}  Thlr.  J5Mgr,)    .     . 


1  d.  Oryktographie  ▼.  Saehten  2.  Bxtrahft)  Freiberg ,  Bngelhtftdt.  li44l 
X  o.  18^8.^.8.    (l.TUr.)' 

[4Mt]  Öeognoitiacke  Karte  ron  de»  Er^LagerdlÜten  dei  HuscheOcaDutelna 
b.  Tanu^wit«  u.  Benthen  in  ObersdUeaien«  Berlin  p  Schropp  u.  Ce.  1845« 
STn  Bl.  gr.  IToL    (l  Thlr.  20  Ngr.)  -^ 

[4443]  Anleitnrtg  zur  berg-  u.  hflttenmann.  ProbirkunsC  FtirAnftnger  bearb* 
ron  *I1i.  BodemMUli  Bergprobirer  zu  Clausthal  Clausthal,  Schweiger- 
1845.    VIII  u.  358  9.  gr.  8.  aebsi  3  FlgurentafT.  Fol    (ß  Thlr.) 

i4M4]  Lehrbach  der  Probir-  u.  Hüttenkunde  als  Leitfaden  i^  akadem.  Vor» 
eaungen  Yon  Dr.  Alo.  Wtibrie ,  k.  k.  Bergrath.  Prof.  d*  Mineral.  2  Bde, 
2.  Ausg.  Mit  1  Hefte  von  27  Kupfertafek  In  Fol.  Wien,  Gerold.  1845. 
XXXn  u.  488,  XVI  u.  559  S.  «r.  a    (6  Thlr.  20  Ngr.)  i 

[4145]  Theoretiech-praki.  Handbuch  4er  Stabeiaen- Fabrikation  nebet  e.  Dar- 
stellung der  Verbesserungen,  deren  sie  fihig  ist,  h|iupts§oMich  in  Belgien, 
Ton  B.  ValMu,  Dr.  d.  Phil.  u.  Prof.  d.  techn.  Chemie  an  d.  Militairsch. 
zu  Brüssel.  Deutsch  bearb.  y*  C* BartfMnn.  2. — 4. Lief.'  Freiberg,  Engel- 
hardt.     1845.     S.  105—440.  4.  n.  18  fith.  Taff.  Fol.     (k  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[4444]  Der  Bergbau  und  *  Aaa  Bergregal.  Eine  Entgegnung  auf  die  Schrift : 
„Ober  den  Ursprung  des  Bergregals  in  Teutschland,  von  C.  /.  W.  Karften't 
v.Dr.il«il.Wefe»k£,  Prof.    Eisleben,  EeichardU    1845.    80  8. 8.    (12  Ngr.) 

Land-  and  Hanswirthgehaft. 

>        ■ 

[4411]  Dr.  1.  4EtoOb  Bi1tattB>»  «konemiBcMeohaMtog.  Kne^Uopidie,  fortfes. 
V«  /4  W.  D,  KariK  186.  ThL  (TonNshe^Tranaptnirett.)  Bertis,  PanK« 
1845,  734  8.,  4  KupfertaAr  «.  Bor4rdt  t^ X  Aen«'^*  (Sdbscr.  % Thlr.i 
Udmpr.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

r4148]  M^moires  d^agricolture ,  d^^coiio'mi^  rurale  et  doiQestiane,.publ|^  par 
la  Soci^td  royale  et  centrale  d'^grkulture.  Aoii^e  1843.  Paris,  Bouchard- 
Hqi^d.    1845.    23  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[4440}  lieber  englische  LandwirChschaft  u.  deren  Anvreodnng  auf  andere  ian4> 
wiffUwchilU.  ViMbaltnisae  indkaoüdace  DeoUcUanda«  Nach  eigeoer  An- 
•chauung  yon  iL  v.  Wockkerlfai.  Gekrönte  PreiaschriDL  2.  Yem.  Aufl. 
Stuttgart,  Co^ta.    1845.    XIX  u.  342  8.  gr.  8.    (1  '^hlc  25  Ngr.) 

[4460}  VoUstihidige  Aoweisupf  zur  Keiwtniaa  u.«uto  yortheilhaffeen  Betriebe 
der  Bchiea^lg-holateiH.  Landwirthscbaft  tob  QeOb  Fr.^DMilAMIy.iehleaw. 

21  ♦ 


MH  L(uki-wd'atkuiMrik$tinfl.  P^M 


Laodwkth.  S.  von.  n.  Tili.  AnlL  9.  «.  3^  Bi.  Altant,  UnoMMrlsh.  lft4S^ 
XI  a.  380,  IX  o.  390  g.  a    (3  B6m.  4,  TUr.) 

[4411]  U4ber  Boyenu  UuidwfartfascIisftL  Zttatittde,  ron  Blerl,  Dr.  ii.Prof.  an 
d.  Univ.  80  Mtecken.  I.  AbtU.:  Von  den  die  Art  der  Bodenbenutzon^  m» 
die  Graeee  der  Prodaction  bediag.  VarlriUtebaeiiw:  Mftiioh«a>  (Fkiaohauuia). 
1844    15  Bog.  gr.  8.    (35  Ngr.) 

rMSS]  Der  Betlieb  des  Ackerbtlaes,  leichtfäisUcb  dargestellt  für  d.  gewohnt. 
Liuidniaiia  von  J.  flohenokeL  Darmstadt,  Leske.  1845.  VI  a.  47  S.  8. 
(4  Ngr.)  .     •  ^ 

[4tf3j  Popolftres  Handbuch  des  Ackerbaues  fQr  d.  ehrenwerthen  Banerastand 
u,  dHJenigeti,  wotohe  siqh  den  schönen  Berufe,  dem  Betriebe  d.  Landwirtb* 
Schaft,  widmen  wollen;  naob  «ligomeinea  Grandsatzea  u.  -d.  neuesten  Erfah- 
rungen V.  TnaraUlTValden.    Magdeburg,  Baenscb.    1845.    ^U  u.  1^2  S. 

8.    (22%  Ngr.) 

[44341  Uober  die  Errichtung  laadwlrtbschafUioher  Schulen,  in  Bezieh,  zu  d. 
Landwirthschaft  u.  ^um  Erziehungswesen.  Heräuageg.  durch  d.  landwlrtht 
schafd.  Gesellschaft  vom  Aargau  von  K«  SofaliiB,  Chemiker. Von  Zürich, 
iarau,  Ghiisten.    1845.    32  8.  gr.  8..  (5  Ngr.) 


*i 


14456]  Rural  JSconomy  in  its  relation  with  Chemistry,  Physics»  andMeteöro- 
ogy;  or,  an  Application  of  the  Principjes  of  Chemistry  and  Fliysiolo'gy  to 
the  Details  of  Practical  FVirming.  By  J.  B«  Bousslacault.  Translated, 
with  an  Jntrodaction  and  Notes,  by  G.  Lato.    Lond.,  18 15.'  714  8.  gr,  8.'  (ISshi] 

[4158]  Die  Landwlrthschaft  in  ihren  Beziehungen  zur  Chemie,  Physik  «.IMe- 
teorologie  von  ^.  B.  Qoqsslngr^iilt.  Deutsch  y.  br,  iV.  Grßegcr.  1, — 6. 
Liet  Halle,  Graeger.  1844.  I.  Bd.  X  u.  452  S,  2.  Bd.  S.  1-ID5.  gr.8, 
(110  Ngr.)    Vollst.,  in  8  LieflC  .      / 

S416T]  Welchen  Nutzen  gewährt  die  Chemie  nach  ihrem  jetzigen  Standpunkte 
[er  prakt.  Landwirthschaft?  Vorgetragen  in  d.  Plenarversamml.  des  Land* 
wirthschaftl.  Vereins  zu  Braunschweig  1843  von  IP^rke.  Oek.^Commissäir. 
Beleuchtet  von  Ign.  Reska,  k.  k.  Rittmeister.'  Prag,  Cafve.  1845.  62  S. 
gr.  8.    (12%  Ngr.) 

S4tö8]  Beiträge  zu  d.  Lehre  von.  d.  Abschätzung  der  Landgüter,  zum  Behuf 
les  darauf  zu  bewilligenden  Creditcs  von  C  Belnrich.  Dir.  d«  K.  Credit- 
Instft.  f.  Schlesien.    Breslau,  Korn.    1845.    Vi  u.  171  S.  gr.  8.    (l  Thlr.) 

[44591  Die  Verpachtung  mit  Gutslnventarien.  Gekr»  Preisschfift  von  Dr» 
Fr.  Kraft,  HGRath  zu  Giessen.  Altenburg,  Schnuphase.  I84S.  "  X  l:^ 
69  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

BI60}  Geschichte  des  Pfluges  von  Dr.  K.  H.  .Bau,  geK  itbfr.  u.'  Prof.  zu 
eidelberg.   Mit  Holzschn,    Heidelberg/ Winter.    1845.    106  S,  8.     (20  Ngr.) 

[44S1]  Das  Oanze  des  Tief^fiagens.  Bin  Aulraf  an  aUe  Bdttera  anr  Verbe»- 
sentng  ihrer  Aecker  dorch  Tiefpfldgen,  nebst  e.  Anhange  Qb.  d.  Mittel  der 
Düngemoth  aheuhelfien  von  C^Mir.  Uadau.  Dresden,  Arnold.  1845.  47 
8.  8.    (6  Ngr.) 

4412]  Der  Boden  u.  d.  D&nger  nach  ihrer  Entstehnng  iu  Zusammensetzung, 
in  Beitrag  zur  Losung  der  Frage  üb.  d.  natürl.  Fruchtbarkeit  des  Bodeni 
u.  d.  Wirkung  der  verschied.  Düngerarten  von  C.  Imle.  Stuttgart,  Becher 
u.JiIüHer.    1845.    IV  u.  1/7  S.  gr.  16.    (li%  pjgr,) 

[44B]  Der  Peruanische  n.  Bolivianische  Guano  (Vogeldünger)  als  das  'WOill> 
feilste  fu  kräftigste  Düo^mittel.  Nach  prakt.  Bkfabrungen  dargestellt  durch 
engl. ,  anborikan.  u.  deutsche  landwurthschafU.  Briefe  u.  Berichte.  Hamburg, 
Ni^eyfi:^.  Iß45.    lOOa^r.S.    (5  Ngr.) 

[mf]  fKeBMildaligi  derS&a^Mlselliaen  vtiin>  Dr.  E«l.  Fd.  Vo|^  Prt>ra6d^. 


e 


aBi4er  Uftiv.  «ulieipBig«  NeM  ^  Abbild;  d#r  Ton  Thmr  n.  JEngcü»  T«cb. 
Cooke'schen  Säe-Maschine.    Leipd£,  «Sdiniftltt^    1648.    22  S.  8.    (10  Ngr.) 

[4465]  Lehrbuch  der  landwirthdchaftl.  Fflatiaenkimde  von  Dr.  Cbr»  WL  Iiaa« 
gethal,  Pfol  A»<d.  Uniir.  zu  Jena.  3*  ThLs  die  HackMcIrte,  Handela^e- 
wäsbaeti.  MOoheaiufaiLbtt,  bea«  ia-  Hiaiiibbli  aof  deren  Formen-,  Wacbttbcmi 
u.  Gebrauch.    Mit  II  Taff.  Abbildd.    Jena,  Oröker.     1645.    X  u.  256  9. 

gf.6, .  (1  TUr,  10  Ngr.}  cojor.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

l^kMj  Die  Kartoffel,  ihr  Aabaa.  u.  2hre  Aufbetraftroni^»  sack  eig.  Beobacbt 
und  Erfahrungen  von  C.  ▼•  Flolho.  Magdeburg,  Heinrichahofen.  1845. 
Vm  u.  46.6.  8.    (1^2  Ngr.j 

[44l[t]  Die  weisse  Lupine,  ihr  Anbau,  ihre  Verwendung  sur  Ofündftvgung,  u. 
ihr  Standpunkt  im  Feidayateme  ron  C.  v.  Ffotlio.  Bbendaii.,  1845.  'S)  9. 
6.    id^U  Ngr.)  ^  •  *       •  ■     ' '   • 

[M68]  Die  Pferde-,  Rindvieh-u.  Schafzucht.  Ein  Aufruf  zuir  Thierverede- 
lung  von  Coni^.  Undau.  Quedlinburg,  Ernst.  1845.  iV'u.  96  8.  8. 
(12%  Ngr.)    . 

[4469]  Die  äussern  Zeichen  der  Milchergiehjgkeit  bei  den  Kttkao  von  Fm 
Ouenon.  Aus  dem  Franz.  von  JF.  S,  Kurtz,  Mit  72  Abbildd.  2.  verb.  t)* 
mit  e.  Zusammenstellung  von  verschied.  Ürtheilen  üb.  ^iese  Schrift  verm. 
Aufl.  Reutlingen,  Macken  Sohn.  1845.  82  S.  gr.  8.  u.  Hth.  ta^r.  qu«  4. 
(26%.Ngr.)  \    •■'',.    ^ 

[44to]  Das  Schaf,  seine  Zucht^  Behandlung,  Lebensverhältnisse  u.  K/ankbe!teD| 
nebst  Beschreibung  u.  Beurtheil.  der  "Wolle  u.  einem  vollst,  Register.  Nach 
der  2.  engl.  Ausg.  mit'  Anmerkk.  u.  Zusätzen  von  F.  M,  butUnkofer.  Mit 
65  eingedr.  Holzschn.  3.  Bd.:  diö  engl.  Viehzucht  u.  a.  w.  Stottgjnrt; 
Metzler.     1845.     VIII  u.  539  S.  gr.  8.    (3  Thlr.  10  IVgr.) 

[4471]  Die  Zukunft  von  Deutschlands  Wollerzeuguog  u.  IVollhandel.    I^d 
luch  f.  Landwirthe.  Kameralisten  u.  Kaufleute  von  J.  G«  dmer.    Stott- 
ert, Cottk.    1845.    VTII  u.  194  S.    (I.Thlr.) 

[4472]  A.  Lardner's  allgemeiner  Hausschatz,  enth.  die  neueaten  t].bewfihf^ 
teatea  Recepte  upd  Vorschriften  för  Haya-  und  Lapdwirthschaft  und  G^ 
i^eroe^  Neu  aus  dem  Engl,  übertr.  u.  mit  selbstständ.  Zusätzen  vermehrti 
2.  Abthl.    Stuttgart,  Becher  u.  MüUer.     1845.    222  8.  gr.  16.    (10  Ngr.). 

[4^73]  Th^retische  u.  prakt.  Anleitung  zur  Behandlung  u.  Pflege  d^.  Bienen 
von  Oeo.  Jonke.  2.  bericht.  u.  stark  verm.  Aufl.  Laibach,  v.  Kleinmayi;^ 
184b.    125  S.  8.    (12%  Ngr.  •  \   ,. . 

[4474]  Der  unfehlbare  u.  untrügliche  Ratten-,  Mäuse-,  Maulwürfe-,  Marder-, 
Wiesel-,  Wanzen,-,  Fldhe-,  Ameisen-  u.  Mucken- Vertiger  u.  'wohlmeinend^ 
Rathgeber  vieler  sicherer  Mittel  zur  Vertilgung  and.  Ungeziefer.  4.  verm. 
«.  vcrb.  Aufl.    H«ilbronn>  LaniNierr    1845.    43  8.  8.    {(^%  Ngr.) 

^4475]  Neues  vollständiges  Cartenbuch,  od,  die  fcärtnerei  in  allen  ihren  Ver- 
richtungen. 1$.  u.  16.  (letztes)  Heft.  Ulm",  Ebner.  1845.  3.  Bd.  8. 
385—578  u.  8  Hth.  Taff.     (15  Ngr.) 

£4476]. Die  Kunst,  Stecklinge  zu  machen.  IVQt  e.  Anhange  über  die  besten 
Mittet,  lebendige  Pflanzen  zu  verpacken  u.  in  ferne  Länder  zu  verschicken 
von  Necmiaiitl,  Obergartner  des  naturgeschichtl.  Museums  in  Paris.  Qued- 
linburg, Basse.  1845.  48  8.  nebst  31  erklär.  Abbildd.  auf  8*  lith.  Taff.  8. 
(ÜB  Ngr.)       '        . 

[4477]  Der  populäre  Gartenfreund,  od.:  die  Kunst  alle  in  Deutschland  vege£. 
Blumen  u.  Gemüse  auf  d.  leichteste  u.  beste  Weifte  scu  ziehen.  Mit  e.  Oar- 
tenkalender.  Herausgeg.  von  Osk.  Schmidt  u:  Frfr //fTtoßr."  3.  vwfn.  Alttfl. 
Üaediinbbrg,  Kmst.   1845.   VIR  u.  212  S.  a  nebat  I  Tab.  F^i.*^  (^  Ngr.) 


rutS]  Marie  Flink,  ^e  kivm  Gendf^ftviiiicio  «d  i^todL  IMdtoung  !■  ^ 
Gemüsebau  von  J.  Motegor  su  HelMberf.  FrtDkfiirt  iL  Bly  BreMMR» 
1845.    XI  u.  175  S.  12.    (10  Ngr.  u.  15  Ngr.) 

[i«taj  J>iß  CuUor  des  SOefAütteroheM ,  dee  VeikheM,  der  AoriU  ibPtftMl 
▼on  Rag#imt>Oodefray,  Na^K  d.  Fc«iz.  beerb.  Qoedüabiucg,  Bmmi 
1845.    75  S.  8.    (10  Ngr.) 

[4480]  Handbuch  der  OVstbaanzucht,  od.  grtndf.  Anl^ltang  ser  Anlegwig  u^ 
Bebandlong  d.  Obetbäume  u,  Obstbauwgarten  y.  4os*  StuäMBT^  k.  JL  Bufg*» 

färther  zu  Greiz.    Grätz,  Ferstl.     1844.    VlII  u.  96  S.  nebet  6  Tabb.  iL 
7  Etb.  Taft  8.    (25  Ngr.) 

[44B1]  Probe-  od.  Sortenbäume,  ab  beste«  u.  leichteates  Mittel,  sich  in  kunter 
Zeil  umfusende  pomelog.  Kenntnisse  ta  erwerben;  nebst  e,  näh. Anweisung 
EU  deren  Anfertigung  Ton  J.  Ueo.  Ckmr.  Oberdtook.  Snperint  zu  Nleo- 
borg.    Huinoyer,  Hahn.    1845,    103  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[44BS]  Her  lüeipe  Weinbauer,  od.:  kurze  u.  fassl.  Anleitung  zur  naturf^eoL 
u.  sugleieh  sehr  ekiträgl.  I^ehaitdhitig  d.  Weinstocks  im  Weihberge  u.  GarCeti, 
am  Gebäude  u.  im  Zimmer.  Ein  Volks-  u.  Schulbuch  von  M.  Bnlianr, 
Lehr,  u«  Gntabes.  ra  HosMBhaus  b.  Solingen,.  Aftdos»  Kuplerbeii.  ISA 
VI  u.  144  S.  gr.  12.    (7%  Ngr.) 

[4i«i]  !>((>  Getränkku«de^  od.  d)e  Fabiklru««  ftttec  Olelweiae  u.,4m  Blu- 
tung d.  beliebtesten  warmen  u.  kalten  Getrinke.  In  100  ge|Nrit!lea  AaimI» 
eungen  von  C.  F.  Q.  Thon.    Quedlinburg,  Bmst.   1845.   VI  o.  144  S.  8. 

a%Ngr.) 

[4184]  Per  vollständige  Obstwein-Fabrikant  von  E.  W.  IaOIb,  Nordh«a- 
•ett,  mrat.    1845.^04  S.  8.    (15  Ngr.) 

[44851  Ueber  die  Verbesserung  u.  Mischung  der  Weine.  5.,  um  d.  Doppelte 
venu.  Aufl.    EbendAs.,  1845.    Vfli  u.  150  S.  8.    (15  Ngr.) 

BM]  Gemeinnützige  Erfindungen  in  d.  Branntweinbrennerei  u.  Bierbrauerei, 
erausgeg.  von  Dr.  W,  Keller.   2.  Jahrg.  (1845)  in  12  Hftn.   Berim  (Moeeer 
o.  Kühn),    gr.  4.    (5  Thlr.) 

[4487]  Der  rationell -praktische  Branntweinbrennerei -Betrieb.  Nach  d.  Ver- 
hältnissen d.  russ.  Ostseeprovinzen  von  Uli.  Bordiert.  Higa;  Goisq^eU 
1815.    55  8.  8.    (15  Ngr.) 

[4486]  Die  Branntweinbrennerei  u.  ihr  neuester  prakt«  Betrieb.  Eine  nenaue 
Beschreibung  d.  ganzen  Verfahrens;  d.  besten  q»  Beseatea  Maisohmediodeii, 
Gibrungsmittely  d.  Destillation  u.  Malzerzeugung  von  F.  Soimliert,  pn&t. 
Brenner.    Koaigsberg,  Theilew     1845.    44  S.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

8181]  Enthülltes  Gehdmniss  der  LKjueur-Fabrikation   von  A«  XiChmaim. 
uedlinburg,  Ernst.     18J5.    IV  u.  40  8.    (10  Ngr.) 

[44S0]  Die  Malz- Getreide 'Bierbrauerei  u.  die  belg.  Brauart  wissenschaftlicb 
u.  (echfiisoh  dargestellt.  Nebst  e.  Anhange  üb.  Maiz^^Kartofieistirkniehi-Bier 
von  K.  B»lHng;,  Prof.  an  d.  technisch  l^hranstalt  zu  Prag.  Prag  (Calve)i 
1845.    V  u.  55  S.  gr.  8.     (12»,  Ngr.) 


[4491]  Vollständiges  Kochbuch  f.  Kranke  u.  Genesende  von  Dr.  J. 

meirer,  prakt.  Arzt.  Nürnberg,  Zeh.    1845.   VI.  n.  162  S.  8.    (läV^Kgr/^ 

[449i]  Zuverlässige  u.  selbstgeprüfte  Recepte  der  gewdhnl.  u.  feineren  Kuohe 
von  Benr.  llaTidls.  Bielefeld,  Vethagen  u.  Klassing.  1815.  XXIV  u. 
344  S.  'S.    (25  Ngr.) 


[4411]  Der  Rathguber  In  der  Küehendkenoiive  a,  demsi  verwandte»  Geg< 
ständen  vQB  Om»  n»yBUmrd,     Oetenode ,  Sorge.    1845.    VI  u.  88  «US. 

(12%  Ngr.)  1. 
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[«M^  Kochbvfih  f;  HftwhaltcuigMi  aller  Stinde  rdn  F.  V.  ttHimia^,  Hof- 
kWmnapiiUr  6u  Pr.  Atteecbt  r.  Pr.  3.  Terb.  Aufl.  BeHio,  Hayn.  1845. 
XII  u.  860  S.  gr.  8.    (3  Thlt.) 

eltq  Die  wohkmtcrridifote  u.  Aich  seilet  lehrende  Köchin  y.  BUs.  Ktaria. 
▼ecb.  tu  rem.  Aufl.    Hanau,  Edler.     1845.    XltVIII  u.  433  8.  nebat  3 
Uth.  TaflF.    (20  Ngr.) 

[MOi]  Die  be«t^  u.  billigsten  KUss-Recepte  zu  £;ekochten  u.  gebadcenen« 
iasbee.  KartoSel-^Kiassen.    Anebncb,  Ckifluni.     1845.    HS.  8.    ^V«  Ngr.) 

[WV]  Neueste«  BerBniachee  Kochbuch.  4.  Aufl.  Berlin,  Herbig.  XLVI  u^ 
530  S.  gr.  12.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[4496]  Die  kleine  praktische  Kocbin  f.  Deutschlands  Mädchen'  u.  Frauen,  o^ 
leicht  verständl.  Anweisung  zusi  Koch/BBy  Braten,  Backen,  Einnuichen  u  s.  w. 
Heraiiageg.'  Ton  e.  prakt.  Hausfrau.  Haaau,  Edlor.  1845.  XVI  u.  2^4  S« 
16.    (5y,  Ngr.)      - 

[4ise]  Ke  kleine  Hanburger  Köchin  Yon  LmIm  Blohiev*  i.  Aufl.  Han« 
bürg»  Bewndaehn.    1845.    XVI  u.  160  8.  32,    (5  NgrJ 

4M]  Rosafi«,  di»«chte  b«rgerL  Uehin.    Om,  Sefts.    1845.    XH  u.  72  S. 

(7%  Ngr.) 

[«in}-  Roeamandn,  die  SdcMn  ohM  P«hl'  n.  Tad^.  4.  terb.  Aufl.  HIQflcben, 
UMkiMr.    1844.    TIH  d.  208  8.  nebst  UtielMld.  •  12.    (12  V^  Ngr.) 

MSIl]  Das  Ganze  der  .Kochkunst  nach  süddeutschem  Gebrauch,  yon  Job« 
fefo|AittB»dL    Dresden,  Grimm.   1845.    37  Bog.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[«n»]  Die  höhere' Backkiust  t  d.  Hausbedarf  yon  C  F.  6.  TluMt,  Qued- 
linburg, Ernst.    1845.    XII  u.  119  S.  8.    (12%  Ngr.) 
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Ümverdtätmachriehtm* 

[4$4M1  Boan.  In  der  juristischen  Facultät  hielt  der  Prof.  J>t\  a.  Perthu 
am  l4.  Aug.  1844  seine  Antrittsrede  als  ordentl.  Professor  «»de  sententia, 
quam  P.  ah  Andlow  de  ratione  status  in  imperio  Romano-Germanlco  habue- 
rit";  am  14.  Dec.  bei  gleicher  Veranlassung  der  Prof.  Dr.  Jos.  iBauerband 
,;de  legum  to  provinda  Rfaenana  yigentlum  Ingenio  et  natura'S  Jener  hätte 
hierzn  das  Frograinm:  „de  sententlis  juris  publ.  peritonim,  qua»  babueHnt 
de  imperii  Grermanioi  forma  et  statu'*  Bonn.,  Georgi.  8  8.  gr.  4.,  dieser  die 
„Disquisitio  de  arbitris  ad  decidendas  contestationes  inter  mercatores  socios 
ex  lege  necessariis  a  judice  nominandis^'  Ib.,  Lechner.  12  S.  fir.  4.  ausge- 
geben. —  Die  juristische  Doctorwürde  erlangten  am  20.  März  1844  Goitsch, 
Jtka,  jK.  Jordans  „diss.  de  publicis  urbium  Romae  et  Constantinopollp  aquae- 
duetSbus  et  de  aqua  inrpetrata  ex  jure  Romano^  Ib. ,  Georgi.  W)  8.  gr.  8., 
und  am  5.  Aug.  C*  XlHnschmidt  „dies,  de  natura  et  vi  existimaftienSs  in  }ure 
Germanico  medü  aeyi  praesertim  in  jure  feudali  conspicua'^    Ib.,  Kruger. 

[4IM6}'ln  der  mediclai sehen  Facultat  ivurden  zu  Doetoren  der  Med.  u.* 
Chir.  promoyirt:  am  3.  Apr.  1844  B,  W,  Tilgen  „dfss.  de  similitudine  et  dis« 
similitudine  scarlatinae,  rubeolarum,  morbillorum,  typhi  Bonn.,  Lechner. 
41  8.  gr.  8.;  am  24.  Mai  Frc,  Zens  ,,diss.  de  roethodo  in  oculis  aegrotis  ex* 
plnran^s  adhibenda'*  Ib.,  Kruger.  37  8.  gr.  8.;  am  4.  Jun.  W.  Jßi/d.  v.  Et- 
/inger  „obewvaäoma  obatsiridae  fsr  tredeelm  menses  in  clinletf  Bonneftbi  ät" 
stitutae,  adjeetifl  adnoUtioattrai  epieriticis''  Ib.,  Leofauer.  60*19/  mit  3  Hth. 
Taff.  gr.  4. 
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IBM]  In  der  philo aophiachen  Fftcaltat  erlangten  den  Doctorgnd  an 
7.  Febr.  1844  OusU  Wurm  „diu.  hirtor.  de  rebus  «eitü  Aetii*'  Boon^ 
Krüger.  101  S.  gr.  8.;  am  22.  Febr.  W,  Frohne  ytObaerratt.  in  Apolionü 
DyscoH  syntaxin"  Ib.,  Georgi.  30  S.  gr.  8.;  am  24. Febr.  Joe.  Foltz  „quae- 
•tiones  Herodianeae"  Jb.,  id.  35  S.  gr.  8.;  am  2.  März  /.  Jos,  Klein  „diss. 
de  fonübuB  Topiconxm  Ciceronis*^  Ib.,  Krager.  62  S.  gr.  8.;  am  13.  Jöli 
Fet,  Jos,  Clemens  ,,disB.  phiiol.  de  Homeri  clipeo  Achilleo'*  Ib.,  Georgi  30  S.  gr.  8. 

SIB97]  IMe  Gedächtnbsrede  auf  K.  Friedrich  Wilhehn  IH  hielt  am  3.  Aag. 
[844  der  derzeitige  Dechant  der  philosoph.  Facultät  Dr.  /.  W,  Loe6eU  und 
hatte  dasu  durch  das  Programm  ,,Di8put.  de  causis  regni  Franoerum  a  Men>- 
yingis  ad  Carolingos  traoslati*'  Bonn. ,  Georgi.  23  S.  gr.  4.  eingeladen.  Die 
Festrede  am  Geburtsfeste  des  Kdnigs  Friedr.  Wilh.  IV.  hielt  am  15.  OcC 
der  ord.  Prof.  in  d.  evang.-theol.  Facultät  Dr.  C.  H.  Sack;  als  Einladongs- 
programm  hierzu  wurde  des  Prof.  Fr.  W.  Ritschi  „Comment.  de  interpola< 
tionibus  Trinummi  Plautinae'*  Ib.,  id.  46  8.  gr.  4.  ausgegeben.  Als  Vorwort 
SU  dem  Lectionsverzeichnisse  des  Sommersemesters  1844  ist  die  am  3.  Aug. 
1843  gehaltene  latein.  Festrede  abgedruckt;  in  dem  Vorworte  zu  dem  Ver- 
zeichnisse der  Vorlesungen  im  Winterhalbjahre  1844/45  hat  Prof.  RitsM 
Bemerkungen  zu  Piauti  Trinumm.  act.  IV.  sc.  1.  niedergelegt  (XI  S.  gr.  4.) 
und  die  Resultate  der  den  Studirenden  gestellten  Preisaufgaben  mitgetheil^ 
In  der  kath.-theolog.  Facultät  erhielt  den  Preis  C.  L^ngendorff  aus  Aachen, 
in  der  eTangel.-theologischen  Wilib.  Beyschlag  aas  FrankAiirt ;  die  Ton  ^eo 
übrigen  Faeultäten  gestellten  Preisfragen  waren  theils  gar  nicht,  theils  nicht 
genügend  beantwortet  worden. 

IfSm]  Oroaiagen.  Zu  Doctoren  der  Medicin  wurden  im  Nov.  a.Dec  1844  bei 

der  hiesigen  medicinischen  Facultät  creirt:  S,  Bleeker  „diss.  med.  conün. 
nonnuUa  de  epi-  et  entophytis**;  D.J.Penon  van  Westerlee  „diss.  de  enuresl 
nocturna**;  /.  HuVer  „de  exitu  pneumoniae  in  hepatisationem  casibus  illustrata"; 
B.  Kloek  ^an  Slachteren  „nonnuUa  de  momento  diagnostico  albuminariae"; 
8,  N.  de  Waard  van  Grypskerk  „de  usu  phosphori  in  paralysi  ex  obsenratio- 
nibus  in  clinico  interno  Groningano  factis'*;  A,  Cramer  „de  morbo  Brightii, 
de  albumine  in  saliva  et  in  humore  perspirationis  cutaneae*';  /.  X.  ChanJIeury 
van  Tsselstein  „de  nonnullis  morbis  qui  se  excludere  feruntur*^  Ferner  im 
Jan.  u.  Febr.  1845:  J.  Hazewinkel  „diss.  de  pneumonia  lobulari  infantum"; 
H,  Adama  »diss.  de  morte  foetus  in  graviditate  et  partu";  A.  H,  Israels 
„diss.  exhibens  collectanea  gynaecologica  ex  Tahnude  Babylonica**. 

[45M]  In  der  philosophischen  Facultät  erhielt  die  Doctorwürde  W.Jho- 
reiihos  nach  Vertheidigung  seiner  Abhandlung  „de  moribus  Creontis,  quakm 
deacripsit  Sophocles*'. 


Druck  und  Verlaf  von  F.  A.  Brockhaa»  in  Leipsig. 
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Anatomie  und  Physiologie. 

[45le]  Grundriss  der  allgemeinen  Physiologie  von  Dr.  O.  Kfirsoliiiery  aut- 
•erord.  Prof.  d.  Med.  an  d.  Univ.  Marburg.  Nach  dem  Tode  dea  Vfa.  aua- 
ISeoeben  n.  mit  e.  Vorwort  t.  Ji.^Waener  begl  ^ Eisenach,  Bäreoke.  1843. 
Xll  u.  178  8,  Lex.-8.    (1  Thlr.) 

'  Dem  beiHhiiitefl  Henrasg'eber  dieses  Werkes  sind  dte  Frevnie 
des  fttr  die  Wissenschaft  leider  za  frOh  dahingeschiedenen  Kflrsebiier 
fir  die  Verftfrentlicbang*  der  letzten  Arbeit  desselben  gewiss  sn 
groKsem  Danke  verpfliditet ,  wfthrend  sie  selbst  den  Mhen  Tod 
des  durch  seine  Arbeiten  Ober  den  Herzschlag  und  andere  Theile 
4ler  Physiologie  (R.  Wagner's  HW.  der  Physiologie;  Moller's 
Areblv;  Scbnfdi's  Bicykl^p&die  o«  s.  w«)  bereite  rQbiriichst  be- 
Itästtten  jungen  Mannes  noch  «n  so  mehr  zn  beklagen  Veran- 
lassnn^  gibt.  Dieser  Grundriss  der  allgemeinen  Physiologie ,  der, 
wäre  der  Vf.  länger  am  Leben  geblieben,  wahrscheinlich  zu  einem 
noch  «Dfangreicbern  Werke  sich  gestaltet  haben  wfirde^  ffillt  eine 
Art  Tdn  Locke  ans^  wdebe  ia  den  grossem,  während  der  letzten 
Jahre  ersehievetten  Werken  über  Physioiagfe  wahraebnb«r  ist^  er 
stellt  Bimlieh  AllgemeiBe»,  a«s  rielen  Kazelheitea  als  Resnitat 
dewonnenes  Mn,  «nd  wM  dadurch  zvm  qMreebenden  •  Beweise 
gegen  die  Meinung  Derjenigen,  welche  annehmea,  diss  die  tAgr- 
lieh  mehr  sich  anhäufende  Masse  von  Einzelheiten,  welche  die 
neoere  Physiologie  apf  dem  Wege  des  vorortheilsfreien  Bxperi- 
ments  und  der  nflchtemen  Beobachtung  zu  erreichen  sich  so  ange- 
legten sein  lässt,  zur  Zeit  noch  nichts  beigetragen  habe  zur  Fest- 
«tellnng  allgemeiner  Resultate.  Dass  diese  letztere  möglich  oder 
bereits  vorhanden  sei,  lehrt  die  vorlieg.  Schrift;  freilich  sind  die 
darin  aufgestellten  Sätze  nicht  von  der  Art  wie  die  aprioristlschen 
Hypothesen,  auf  denen  man  noch  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
Systeme  der  Medicin  nnd  Physiologie  zu  construlren  sich  bemühte, 
sondern  es  sind  thatsächliche  Erfah'ongen  Aber  die  Erscheinungen 
des  organischea  Lebens,  zurfickgefülfft  auf  allgemeine  Gesetze, 
welche  In  den  ph^rsikalischen  Wissenschaften  Im  allgemeinern  Sinne 
schon  längst  ihre  Anerkennung^  geAinden  haben.- —  Was  nun  den 
spe^elleni  Inhalt  des  genannten  Grundrisses  anlangt,  iso  beschäftigt 
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flick  der  Vf.  in  3  Bdclieni  1.  mit  deo  «harakterisUsckea  Ei|^- 
thümlichkeUen  der  organischeD  Körper,  2.  mit  den  Leben^processea 
ond  3.  mit  den  Kräften  der  ori^anischen  Natur.  Das  1.  Back 
serf^lU  wieder  in  3  Capp.,  in  welchen  das  Entstehen  organischer 
Körper,  die  Lebenspbvsen  und  die  Akbängfu^Jbeit  orAaniacker  Kilr)M^ 
abgehandelt  werden.  —  Das  Entstehen  organischer  Körper  ge- 
schieht nach  der  Darstellung  des  Vfs.  entweder  auf  spontanem 
Wege  (wobei  mit  eben  so  viel  Sachkenntniss  als  Scharfsinn  die 
Lehre  ron  der  generatio  aequiroca  abgehandelt  wird)  oder  dvdi 
Zeugungi  welche  wiederum  stattfindet:  a.  durch  Theilnng  orga- 
nischer Wesen,  als  Längentheilung,  Quertheilung  und  in  kreuzender 
Richtung,  b.  durch  Entstehung  aus  Sprossen,  welche  im  Wesent- 
lichen darauf  berobi,  daas  sich  Elemeniartkeile  einefl  Organismos 
einzeln  oder  In  Gruppen  zu  neuen  Organismen  umbilden,  und  sick 
von  der  Theilung  dadurch  unterscheidet,  das^  nur  Theile  am  DiQt- 
terlichen  Körper  vorhanden  sind,  aus  welchen  sich  ein  zweites, 
drittes,  viertes  Individuum  nach  oad  nach  ohne  Dedntr&chilgaiig 
des  Stammorganismus  hervorbildet,  während  bei  der  Theilung  dfe 
ÜßB^e.  für  zwei  oder  mehrere  Individnea  mit  allen  ihren  Bigen- 
aehaften  schon  vorhanden  ist  und  durch  die  söge«.  Ewscbnfirwif 
wirkUck  auf  zwei  oder  mehrere  Organismen  vertkeilt  wird,  g«  dsrck 
Entstebong  aus  Keimen,  bekanntlich  die  veikreüetst«  Enlsttkiuigs^ 
weise  organischer  Individuen*  In  dem  2-  Cap,  über  die  Lebeasr 
pkasen,  werden  die  F^talperlode ,  die  Periode  des  Wackstlmms, 
der  Blatfco  «od  des  Weikens  und  Sterbens  nnterackeideB,  unil  jede 
derselben,  mit  den  ihr*  zukommenden  Eigenthiimlichfcetten  geschil^ 
dert  und  durch  ein  reiches  Material  von  Beispielen  passend  erläur 
(ert.  Das  3.  Cap.  beschäfUgt  sich  mtt  der  Abh^gigkeit,  in  weldb^ 
aUe  organische  Körper  ohne  Ausnahme  mehr  oier  weniger,  sfack 
befinden;  denn  das  Leben  eines  jeden  organischen  Körpers  fait 
nicht  Diabkäogig,  sondern  kann  nur.  onier  gewissen  inssern  Ber 
dingnngen  bestehen,  welche  derselbe  in  seinen  Uo^ebungen  findet. 
In  dieser  Beziehung  bezeichnet  der  Vf.  die  Rolle,  welche  äussere 
Einflüsse  auf  organische  Körper  spielen,  als  eine  doppelte*  Es 
gibt  n&mlich  nach  ihm  gewisse  Einfllsse  oder  Be4ing«ngen,  welcke 
Wiesentlich  fttr  die  Existenz  organischer  Körper  «ind  (die  LebdBs- 
bedktgungen,  wie  Temperatur,  Luft,  Wasser,  Nahrung  u.  s«.  L} 
imd  andere,  die  das  Leben  nicht  nnterhalten,  aber  die  Thätigkeit 
organischer  Körper  bestimmen,  die  sogenannten  Reinem  Das  4.  Cap« 
endlich  verbreitet  sich  über  die  Zssammeiisetnuiig  organischer 
Körper.  —  Das  2.  Buch,  überschrieben  „die  Lebensprocesae"  tkdlt 
sich  wieder  in  zwei  Capp«,  deren  ersies  die  organischen  Prooesne 
schildert,  während  das  2.  die  thierisohen  Proeesse  befcandeU  (Be* 
wegung  der  Pflanzen,  Unterschied  der  thierlschen  Vorgänge)*  — 
Da»  letzte  Buch,  „von  den  Kräften  der  organischen  Natnr^^  han^ 
4elt  im  h  Cap.  die  physikalischen  ab,  wobei  reckt  klar  dargteUaa 
wfard,  dass  die  allgemidnen  Eigensckaftea  der  Materie  dem  orga^ 
nisidien  wie  dem  «noicaAisdien  Körper  nobommen,  nnd  nach .  keaei- 
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t%tM  Biaw«rfen  g^fca  «e  lukäiftfr  des  YitdbtaHis,  die  Frage 
80  weK  als  diess  jetat  aiftgllch,  mit  passende  Weise  beantw6itet 
wird:  In  wiefem  kdnoen  physifcaliscke  Eigenschaften  der  Materie 
Mr  Erklärung  organischer  Vorgänge  benatat  werden*  Das  2.  C19« 
'a^^^n  besoh&ftigt  sich  mit  den  ebemiseben  Geseiaen,  deren  Wir- 
ken in  den  organischen  Körpern  nachgewiesen  werden  kann 
(a.  Elententarstoire  im  ThlerkOrper;  b«  Anorganische  Verbiodangen  . 
der  thieriscben  Körper;  e.  eigenUiamliebe  thierische  Verbindon- 
gen),  «ad  das  3.  mit  den  iUerischen  Kräften«  Mit  diesem  Namen  ^ 
hat  der  Vf.  e]genthtimliche,  im  Thierkörper  sich  seigende  Vor- 
gänge belegt  9  für  welche  in  der  äussern  Natur  keine  Analogie 
Bieb  auffinden  lässt;  a.  die  üilien  und  die  Flinunerbewegang. 
Bei  dem  Räthselhaftea  in  der  Erscbeiaung  der  Wimperbewegiing 
glaubt  der  Vf.,  ohne  weiter  Ober  Ihre  Natur  etwas  bestimmen  «1 
können,  vor  der  Hand  mit  der  Annahme  sieh  begnfigen  zn  müssea, 
dieselbe  sei  als  ein  Fnadamentalpbänomen  des  Lcjiens  anzusehen. 
b.  die  Muskeln ;  c.  da|(  Nervensystem  und  seine  Kräfte ;  d.  die 
psychischen  Kräfte;  e.  Verhältniss  der  Seele  zur  Organisation.  ^ 
Die  äussere  Ausstattung  entspricht  dem  vortrefflichen  Innern  de- 
Ulte  <k»  Werkes.  ^    /ff^fitf^Ktt-U  j^u, . 

[tfli]  Physiologie  des  Nenreniystems,  yom  ärztlicben  Stendrmnkte  dargettellt. 
Voa,  Dr.  G.  A.  8pieaS|  prakt.  Ante  in  Frankfurt  a.  M.  Braunacbweig, 
Vieweg  u.  Sohn.     1844,    XVIU  u.  500  S.  gr.  8.     (d.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Dieses  WeA  wurde  seinem  Ha^itinbalte  nach  durch  efaie  Reihe 
Ton  Vorträgen  heryorgenifen  ^  welche  der  Vf.  fan  Winter  1843 
in  des  wissenschaftL  Sitsaagen  der  Senkenbergisehen  natarfor- 
flehenden  Gesellschaft  yer  etoem  Kreise  ron  Aer^ten  hielt,  wodurch 
manches  an  der  Form  des  Buches,  so  naneotlfch  die  beibehaltene 
BintheHuDg  in  (11)  einaelae  Vorträge  erklärt  und  gerechtfertigt 
würd.  Was  aber  den  Inhalt  selbst  betrlß,  so  scheint  der  Vf.  die 
Brrelchang  eines  doppelten  Zweckes  bei  seiner  Bearbeitung  der 
NenreniAysioIogle  vom  ärztlichen  Biandpunote  aus  im  Auge  gehabt 
a«  haben«  Erstens  nämlich  leuchtet  Oberall  das  so  aeitgemässe, 
von  allen  wissenschaftlichen  Aeraten  der  Gegenwart  als  Bedarfaiss 
anerkaante  Streben  hervor,  die  Pathologie  an  allen  den  schätabarenEat- 
4eckungen  und  Eroberungen  der  so  rasch  uad  kräftig  fortschreitenden 
Physiologie  Theil  nehmen  au  lassen,  welche  einig  und  allein  eine 
sichere  Baals  gewährt  für  eine  wissenschaftliche  Nosologie  und 
ratloneHe  Therapie«  Von  diesem  Grandsatze  geleitet  galt  es  nun 
dem  Vf. '  die  bfaberigen  Ergebnisse  der  Nervenphysioiogie  einer 
sergftitigen  und  strengen  Untersuchung  zu  unterwerfen  und  somit  au- 
glefeb  die  Krankheitserscheinungen,  faisoweit  das  Nervensystem  dabd 
betheiligt  ist,  au  deuten  und  einem  wichtigeren  und  vollständigeren 
Verständnlss  nälier  zu  bringen,  so  wie  umgekehrt  die  Ergebnisse 
«iner  erfahmngsmässigen  Pathologie  zu  benutzen,  um  die  physio- 
logische Kenntniss  des  Nervensystems  zu  berichtigen  und  nach 
dieser  Seite  hin  wo  möglich  zu  erweitem«    Bei  den  in  dem  dien 
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besekkneteD  Stmie  mgMtelKcfl  UBtcrmcbcifei  %dgt  sich  4cr  Vr 
w^der  als  einer  voi  denen,  die  geblendet  von  einigen,  allerdingn 
bedenieoden   Entdeckungen   in   der   Nervenpbysidogle    darin    den 
Schlassel  zor  vollständigen  L^snng  der  tiefen  Geheimnisse  des  nr* 
ganiscben  Lebens  su  besiiaen  wäbnen,  noch  gehört  er  na  denje^ 
gen  Physiologen  unserer  Zeit,  welche  wenig  sich  kdmniern  am  die 
Bedürfnisse  der  prakt  Medicin,  mit  rastlosem  Eifer  und  nüchternem 
Forscbangssinne  bloss  mit  fiinnelforscbnngen  sich  bescbftfUgen,  and 
es  noch  nicht  an  der  Zeit  halten  ans  der  bereits  vorhandenen  Masse 
von  Untersnchungen  allgemeinere  Resultate  sn  sieben;  sondern  er 
bemüht  sich  vom  Standpuncte  des  prakt  Arates  aus,  durch  Zosam- 
menfassung  aller  bew&hrten  Thatsacben  tu  Resultaten  binsicbtlidi 
der  verschiedenen  Thitigkeiten  des  Nervensystems  an   gelangen, 
wie  sie  das  BedUrfniss  to  WIssensckaft,  so  wie  das  des  Arates 
erfordert,  der  durch  sie  bei  der  Erkenntniss  und  nicht  weniger  bei 
der  Heilung  krankhaft  veränderten  Nerventhätigkeiten  geleitet  seh 
will.  —  Als  zweiten  Hauptaweck  seines  Werkes  scheint  der  Vf. 
die  nachdrOckliche  Hinweisnng  auf  diejenige  Methode  anausehen, 
welcher  die  Physiologie  und  alle  Naturwissenschaften  In  penerer 
Zeit  ihre  glänaenden  Fortschritte  grdsstentheiis  verdanken;  er  scheint 
durch  die  That  nachweisen  au  wollen,  welche  Richtung  und  wel- 
chen Weg  der  Forschung  in  unseren  Tagen  die  Medicin  als  Wis- 
senschaft einauschlagen  und  au  verfolgen  hat,  wenn  sie  den  fibil- 
gen  Naturwissenschaften   als    ebenbürtige  Schwester  sich  an  die 
Seite  stellen  will,  und  abhold  jedem  naturphilosophischen  Ransche 
und  allen  abstracten  Träumereien,  erklärt  er-  sich  oifen  und  frei  fttr 
einen  Anhänger  derjenigen,  welchen  Experiment  und  Erfahrung  fir 
die  sicherste  Leuchte  der  Naturwissenschaft  überhaupt,  so  wie  der 
prakt.  Medicin  insbesondere  gilt  und  welchen  der  frühere  Begriff 
'der  Lebenskraft  als  überflüssig,  ja  als  irrig  und  desshalb  aHes  er<- 
folgreiche  Fortschreiten  hemmend  erscheint«  —  Diese  doppelte  Ab- 
sicht  hat  der  Vf.  au   erreichen  gesucht   in  einaelnen  Vorträgen, 
deren    Inhalt   ungefähr    folgender   ist :     1.  Vortr.     Nach   kurzer 
Einleitung  über  die  gegenwärtig  herrschende  Richtung  der  Physio- 
logie, und  der  Nervenphysiologie  insbesondere,  so  wie  über  das 
wechselseitige  Verhältniss  der  letzteren  zur  Pathologie,  folgt  eine 
gedrängte  Vergegenwärtigung  der  allgemeinen  anatomischen  Ver- 
hältnisse des  Nervensystems   und  namentlich   des  Verhaltens   der 
Elementarbestandtheile  desselben;  nach  deren  Schilderung  bei  Be- 
antwortung der  Frage  über  das  Verhältniss  der  grauen  Substana 
zu  der  weissen,  so  wie  der  Ganglienkugein  au  den  Nervenröhren, 
aus  anatomischen  dem  Baue  des  Nervensystems  entnommenen  Grün- 
den die  Annahme  vertheidigt  wird,  dass  die  graue  Nervensidbstanz 
In  irgend  einer  Art  das  Organ  für  die  Bildung  der  weissen  Rüh- 
rensubstanz ist,  und  dass  mithin  alle  Theile  des  Nervensystema, 
wo' sich  graue  Substanz  vorfindet,  als  Ursprungsstellen  von  Ner- 
venfasern anzusehen  sind.    Rei  der  kritischen  Erörterung  des  be- 
kannten Streites  über  die  Selbstständigkeit  des  synq^ath.  Nerven- 
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8j8ten8,  der  in  der  ietsiern  Zeit  von  Yalentin  gegei  BhMer  und 
VoikHunm  gefilirt  wsfde,  erfclirl  ^ek  der  Vf.  fir  die  letaiereD  nnd 
Uielii  ndt  diesen  die  Ansickt,  dnss  das  Gangliensjsten  als  efn^  bis 
anf  einen  gewissen  Panci  sellistsUndiger  CentralUieil  des  Nerven- 
Systems  ansnseben  sei.  Der  2*  Vortrag  beginnt  mit  der  eigent- 
Ucben  Physiologie  des  Nervensystems,  und  bescb&ftigt  sieb  naob 
eMgen  karsen  einleitenden  Bemerkangen  mit  den  Sinnesempflndun- 
gen.  In  Besvg  anf  diese  wird,  gestfitst  auf  das  Gesetz  der  excen- 
triscben  Erscbeinangen  der  Satz  aufgestellt  und  vertbeidigt,  dass 
das  bewasste  Empfinden  nar  Sacbe  des  Sensoriums,  mitbin  des  Ge- 
bims selbst  nnd  nicbt  der  die  Empfindung  bloss  vermittelnden,  seo- 
nibeln  Faser  sei,  and  dass  demnach  das  Bewosstwerden  der  be- 
stimmten OertihrbkeU  der  Empfindungen  nar  auf  einer  zur  Ge- 
woknkeit  gewordenen  Beortheilnng  mehrerer  Empfindungen  beruhe. 
Uierdorcb  wird  jede  Ausnahme  von  dem  Gesetze  der  excentrlscben 
Erscheinung  geleugnet,  insofern  der  Vf.  annimmt,  dass  die  Thätig- 
keit-  sämmtlicher  sensibeln  Nervenfasern ,  binsichillch  der  dadurch 
erregten  Thätigkeit  des  Gehirns,  sich  vollkommen  gleich  verh&it, 
an  welcher  Stelle  ihres  Verlaufs  sie  auch  mögen  in  Thätigkeit 
gesetzt  worden  sein.  Dass  jedoch  die  Gewohnheit  einzig  und  allefai 
den  Grund  der  sogen,  excentrischen  Erscheinung  der  Empfindung 
enthalte,  scheint  dem  Ref.  trotz  der  DeducUonen  des  Vfs.  und  der 
damit  verbundenen  Kritik  der  von  Valentin,  J.  Aittller  und  Romberg 
als  Ausnahmen  des  Gesetzes  der  excentrischen  Erscheinung  hinge- 
stellten Beispiele,  doch  nicbt  ganz  durchführbar.  Bei  Beantwortung 
der  neuerdings  in  der  Nervenpbysiologie  so  wichtig  gewordenen 
Frage,  ob  die  verschiedenen,  sensibeln  Nervenfasern,  namentlicb 
die  Nervenfasern  der  verschiedenen  Sinne,  hinsichtlich  der  durch 
sie  erregt  werdenden  Thätigkeit  des  Gehirns  sich  qualitativ  ver- 
schieden verbalten,  bekämpft  der  Vf.  mit  eben  so  vlei  Scharfsinn 
als  Sacbkenntnias  die  Lehre  von  den  specifischen  Sinnesenergien, 
nnd  zeigt  sich  als  einen  offenen  Gegner  derjenigen,  welche  es 
neuerdings  für  eine  der  grössten,  mittelst  rastlos  fortgesetzter  Ex- 
perimente und  Beobachtungen  zu  erstrebender  Aufgaben  der  Ner- 
renpbyslk  gebalten  haben,  die  einem  jeden  Sinnesnerven  eigen- 
thfimljcheo,  unveräusserlichen  Kräfte  oder  Qualitäten  zn  ergrOnden. 
Im  3.  Vortrage  wendet  sich  die  Untersuchung  zu  der  Verbreitung 
der  Enipfittdungsnerven ,  wobei  deren  verschiedene  peripherische 
oder  centrale  Erregung  näher  beleuchtet  wird  unter  erläuternden 
Bemerkunj^en  über  Vermischung  der  Empfindungen,  über  Muskel- 
gefühl  (E.  H.  Weber,  Picbford)  und  Empfindungen  in  den  von  dem 
Sympathicus  beherrschten  Organen;  woran  sich  die  Betrachtung  der 
krankkaften  Abweichungen  in  der  Thätigkeit  der  Empfindungsner- 
ven anschliesst.  In  Bezug  auf  letztere  wird  des  Schmerzes  und 
der  Empfindungslosigkeit  ansffihrlicber  Erwähnung  getban,  welche 
der  Vf.  fttr  die  einzigen  zwei  Richtungen  bält,  nach  welchen  die 
TbäUgkeit  der  Sinnesnerven  abweicbcn  kann,  insofern  die  letztere 
in  ungewohnter  Weise  erhöht  oder  abnorm  vermindert,  oder  ganz 
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mtg^nkeä  sris  kana;  ehe  fiallMlire  AkwdefcMg  i^gtgtmj  elt 
Aa4onwirkea  der  StoneeneiTeD  wM  nteht  mtgtwmmn^  Gegtm^ 
fltSnde  de»  4.  Vortrags«  bHdc»:  dl*  liiiUgireH  der  cenMTo^leB 
GHniiienrea;  wHlkOrHche  Beweiroii^;  Maskelf rritabHUit ;  knakkall» 
SUfvapea  der  wINkttrilcbea  Bewegniif *  AHe  diese  Pvoole  efaidl 
Tortreflfch  darpeetelH  und  aaf  eine,  besonders  den  Pmktiker  ge^ 
wk»  bockst  «itdiobe  Weise  verarbeitet,  was  namentllcb  voa  de« 
a«f  pbfsioiogiscbe  Beobacbtang^eo  sldi  stfltsenden  BrörteroDfes 
iber  Krimpfe  mA  Masketlkbrnonp  ^llt  Den  Krampf  and  die  Pa^ 
ralyBe  sieht  der  Vf.  bierbel  als  die  swel  einsl^en  Seiten  an,  nack 
welcben  die  wlllkOrlicben ,  to«  Gebim  ans  erregten  «nd  dnrcb  die 
nntorlsehea  Gehimnervenfasem  vemltteUen  Mnskelbewegnngen,  inm 
der  Nerm  abweleben  können,  eine  Meinung,  welebe  deijenlgcs 
gan«  »natog  Ist,  die  In  dem  3*  Vortr.  yen  den  Abwelcbingen  !■ 
der  Tbitigkelt  der  Empfindangsnerven  aufgestellt  wnrde.  —  Der 
5.  Vortrag  entb&lt  eine  Schlldernng  der  Thfttlgkelt  dos  Rücke»- 
markes  und  seiner  Nerren,  wobei  die  Lebre  ron  den  rele^hrtea 
Bewegungen  aof  eine  sehr  passende  Welse  Torgetngen  wird  mH 
Benntung  anerkannter  physiologischer  Thatsacheo  dnd  patbologl- 
scher  ans  den  Reflexbewegangen  nn  erklArender  Erscbeinongen; 
namentifeh  aber  werden  far  die  iwel  so  wichtigen  Fragen;  Gibt 
es  besondere.  Im  Rflckenmark  entspringende,  ron  den  motorischen 
Hlmnerren  yerscbiedene  motorische  Nervenfasern,  welche  die  Ro« 
iexbewegvngen  bewirken,  ond  gibt  es  besondere,  im  RQchenmark 
endigende,  nur  aar  Erregong  der  Reflexbewegangen  bestimmte  sen- 
rtMe  Fasern,  welche  von  den  die  bewossten  Empflndongen  rermit- 
telnden  sensiblen  Gehhmfasem  verschieden  sind,  —  alle  Wahr« 
schelnlichkeRsgrOnde  aofgestellt,  welche  der  gegenwärtige  4Stand- 
ponct  der  Nerrenanatomie  darbietet.  —  Vortr.  6.  Krankkafte 
StOrongen  der  Rackenmarksthfttlgkeit;  Rflckenmaiksbrlmpfe  nnd 
Rflckenmarkslahmong ;  Moskelcontractur;  Zittern;  SpinalhritaUon. — 
Vortr.  7.  Th&tigkelt  der  Gangliennenren,  genaoe  Erftrterang  dts 
EInflasses  derselben  anf  die  Gefässbewegnng  ond  aof  den  orga* 
nisch-fhemischen  Process.  —  Der  8.  Vortr.,  namentlich  In  patho-» 
logisch-praktischer  Beilehnng  hechst  wichtig,  hat  Äe  krankkaften 
Btörangen  im  Bereiche  der  Gangliennerventh&tigkeit  zum  Gegen- 
stand ond  verbreitet  sich  vorzOgIfch  Ober  den  Aothell,  welcben  die 
letxtere  an  den  Stömngen  der  Ern&hrang  Im  Allgemeinen  nimmt 
Die  Störongen  der  Bmährang  aber  tbelit  der  Vt  ein:  1)  in  St«^ 
rangen  des  Capillarkrelslaofs,  ond  zwar  in  a)  Congestlsn,  b)  Eni- 
sandung  ond  c)  Fieber;  3)  in  Btörongen  der  Absonderangen,  die 
a)  vermehrt,  bj  vermindert  nnd  c)  qaalitatlv  verinJert  sein  können; 
3)  In  Stdmngen  der  Anblldong  aod  zwar  wiederam  a)  Hjper* 
tropMe,  b)  Atrophie  ond  c)  Psendomorphle.  —  Im  9.  Vortr.  kommt 
die  Th&tigkeit  der  centraten  Gehirnfasem  zor  Spreche  nnd  die 
Lehre  von  den  Seelenthätlgkeiten,  wobei  die  Begriffe  des  Vorstel* 
iens,  Ffiklens,  Strebens,  der  moralischen  Freiheit  a.  s.  w^  erörtert 
aod  anf  eine  sehr  befriedigonde  Weise  die  Frage  beantwortet  wird. 
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iä  wie  weit  die  SeelenOit^kettcii  als  kdrperiiöb  heilagt  mmehcii 
flfMJ.  Hieran  achüeiist  sich  sdir  en^  der  Inhalt  des  lO.  Vottr. 
an ,  in.  welehem  die  taraakliaften  Stdran^ei»  der  SeelenthfttlgrkeiteD 
IMrteroiir  finden,  so  wie  der  Fieberwalnifitfttn,  das  krankhafte  Trän- 
nen,  der  krankhaüe  Schlaf,  die  Belftahong,  die  &kM^lenstdriin§r  mit 
den  Charakter  fr^stcig'erter  nnd  yerminderter  Thät%keit  u*  s.  w^  — ^ 
Ber  11*  Vortr.  endlich  bespricht  das  g^eg^enseitige  Verhüllnlss  der 
tei  rerschledenen  Nervenspfcären  sm  einander,  so  wie  die  hohe 
KedentttD^  des  Nervensyntenis  für  den  thierischen  Ori^anismos  nnd 
9e%t  nachdrfieklich  anf  die  mancherlei  wicbtlg^en  Resoltate  hin, 
welehe  dorA  das  noermiidiiche  Experimentiren  der  neneren  Zeit 
Mr  eine  allgemeine  Nerven|>hjsielogie  theils  bereils  gewonnen  sind, 
tlMÜs  hei  gleicher  Methode  nnd  Behandlungsweise  fttr  dieses-  auf 
die  ämtUehe  Praxis  so  dnflassreiche  Capitel  in  der  nächsten  Zu-^ 
koirft  noeh  nn  erwarten  stehen.  —  Diess  In  Karzern  der  Inhalt 
eines  Werkes,  dessen  Lectire  Ret  allen  praktischen  Aerzten  auf 
das  Angelegentitehste  an  empfehlen  für  Pflicht  häJt    fj>       /  .    // 

[4512]  Das  LymphgefösdsysteiD  u.  seine  Verrichtungen.  Nach  eignen  Unter- 
suchungen dargestellt  von  Dr.  Chut.  ■erbat,  Prof.  d.  Med.,  Unterbibllo- 
iliekar  d.  kön.  Unir.-BiblioCliek  u.  Assessor  der  k.  Societät  der  Wissensch. 
fwGdtUageo.    Göttiiigeo,  Vaadenhoeck  «.Ruprecht.    1644    XVI  u.  363 S. 
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'  Bs  Ist  eine  eigenthumllchc  Brscheinnng,  dass  das  Sacrgadersjstem 
seit  Jahrhunderten  weit  seltener  Gegenstand  gründlicher  anate* 
mtscber  und  phjsiologiseher  Ferschiingen  war,  als  andere  Theile 
des  menschl.  Kirpers,  nnd  dass  in  Folge  dessen  die  Kenntniss  dieses 
Oetesssjstems^  der  in  demselhen  enthaltenen  Flüssigkeiten  und  der . 
ihm  helsttlegenden  Zwecke  und  anstehenden  Verrichtungen  eine  Im 
Oawien  h^schr&iihte  MIeh.  Der  Grund  hiervon  liegt  In  den  bekann- 
ten  ISchwierIgkeiten,  das  Saugadergefässsystem  wfthrend  des  Lebens 
Bowohl,  wie  nach  dem  Tode  genauen  Untersuchungen  za  unter- 
werfen. Um  so  mehr  ist  daher  das  grosse  Verdienst  anauerkennen, 
welches  der  Vf.  sich  durch  die  Herausgabe  der  vorHeg.  Schrift 
erwoÄen,  welche  als  das  Ergehniss  vleljährlger,  genauer  For- 
schungen jedenMIs  viel  dann  beitragen  wird,  theils  mancherlei  Irr- 
Ibttmikhe  iinniehten,  welche  In  der  Lehre  von  dem  Saugadersystem 
das  Anselrev  erwiesener  Thatsachen  erlangt  bähen,  au  verbessern,  thetls 
bisher  noch  nicht  gekannte  Resultate  9iu  liefern.  Es  weichen  diese 
letateren  aber  sehr  häufig  ron  den  bisher  gewöhnlichen  Annahmen 
ab,  sttitse«  sich  jedoch  stets  auf  Versuche,  welche  wegen  der  da- 
bei angewandten  Methoden,  sowie  wegen  der  Vorsicht,  mit  wel- 
cher sie  angestellt  worden,  einen  hohen  Grad  von  GlaubwOrdig- 
kfÜ  verdienen.  Und  so  begrfissen  wir  denn  das  vorüeg.  Werk 
als  ekle  in  mehrfacher  BerJehnng  bedentende  literailsche  Erschei- 
nung', welche  jedenfalls  gan«  geeignet  Ist,  auf  einen  leider  noch 
0ehr  dunkeln  Thell  der  neuern  Physiologie  ein  bedentendcs  Licht 
im  werfen.  —  Die  Brürterungen  des  Vfs.  sind  fai  4  Abtheilnngea 


gmtiMm:  1.  Beaehrdb««  des  elasMgaitai  CMimjntnMi;  3. 
m  dem  Chjlas  ud  der  Lynphe;  3.  voa  der  AalaMf««ir  'er 
SMff ädern;  4.  von  der  SecreUen  der  Sasfaden.    Der  1.  Tk.: 
„BeschreibaoiT  des  einsMg^den  GeflMeysteaM^S  mHUII  wieder 
ii  mehrere  AbschnlUe,  deren  erster  (nach  ntmngtBMMM  all- 
gemeinen Bemerkan§^n   über  die  Maherig^n  Aaekhten  iber  das 
Sangadersjatem,  Aber  Entdecken^  der  Saag^dem,  Ealleen»^  der* 
selben  nach  dem  Tode,  InJecUonen  n.  a.  f.l  von  dem  Ursfrange 
vnd  den  Anfangawnraeln  der  Saag^em  handell,  und  iwar  A«  tob 
dem  Crsprange  der  ChyloageAaae.    Der  VH  iat  UnaichtUdi  den* 
adben,  geleitet  darch  vielfache  eigene  Unteraachangea,  der  Meinnairf 
daaa  aie  aoa  den  Darmaotten  entapringai,  welche  fan  Inneni  nill 
einer I  den  gaaaea  Villaa  efauMhmenden  H^^ble  versehen  sind,  daaa 
sie  aber  der  freien  Oeffnaagen  an  der  Oberlache  eranngeln;  bd 
der  sehr  betr&chtlichen  Menge  von  Darmaotten  aber  eatsteht  darch 
die  in  der  Schleimhaot  liegeadea  Verbindaagsaate  ela  dichtea  ßMMg^ 
ademetzy  dessen  blinde  Anhinge  die  Darmaotten  afaid;  daasdba 
schickt  aan  Fortsetzangen  fegen  die  lassere  Flache  des  Dannea- 
ond  gegen  die  ChjlosgeAsse  des  Hesenterü)  welche  die  Stelle 
der  vasa  efferentia  vertreten.    Aasserdem  wiederholt  der  Vf.  die  in 
Ähnlicher  Weise  bereits  frfiher  von  Valentin  aasgesprochene  Anaiditf 
dass  die  Darmzotten  als  hohle  Kanäle  nnd  mit  g^eseblossenen  Enden 
anfangende  Anbange  des  Chylasgefasssjstems  eine  gewisse  Aehn<- 
Ilchkeit  mit  den  blinden  Anfangskanalen  der  secemhrenden  Drasea 
haben,  die  am  so  wahrsebeiollcher  werde,  wean  man  die  Verawel« 
fang  des  sehr   ansehnlichen  BlntgeOssnetaes   naher  fai  Betraft 
ziehe,  welches  die  eigentliche  ZotlenmeoAran  umspinnt«     B.  Von 
dem  Ursprünge  der  Ljmphgensse«    Zuerst  wird  der  Melnnng  Ant* 
Nuck's  gedacht,  welcher  bekanntlich  die  erste  aaf  Beobachtnagen 
gegrflndete   Vermotbung    aber   den   Ursprung   der  LymphgcOsse 
(1^1  j  aufstellte,   indem  er  behauptete,   die  Ljmphgeflsse  eni» 
sprängen  ans   den  Blutgefässen;   dann   werden   Monro's   Gründe 
gegen  diese  Ansicht  und  dessen  Annahme  ofener  Mündungen,  ao* 
wie  die  Beobachtungen  von  Malpighi  und  die  neueren  von  Fohmann 
über  den  Ursprung  der  Ljmphgefässe   aus  geschlosseoen  Zellen 
oder  Säckchen  ausführlich  historisch  erwähnt;  worauf  der  Vf.  aeine 
eigne,  auf  selbstständigen  Experimenten  basirte  Ansicht  vortrftgtv 
nach  welcher  die  Ursprungsweise  der  Chylusf efäsae  mit  der  dar 
übrigen  Ljmphgefässe  Uebereinstimmung  zeige,  und  auch  an  and 
auf  den  feineren  Ljmphgefässen  ein  bis  jetzt  noch  nicht  erkannt  ge-> 
wesenes  BlatgefÜssnetz  sich  vorßnde,  von  dessen  Dasein  und  Ma* 
tur  sich  der  Vf.  an  den  Ljmphgefässen  des  grossen  Netzes  völlig 
überzeugt  haben  will.    Dieses  Gefässgewebe  soll  viel  feiner  als 
die  Ljmph Verzweigungen  selbst  sein,  unter  einaader  vielfältig  ana«> 
stomosiren  und  ein  wirkliches,  genau  mit  den  Lymphfefässhäutea 
ausammenbängendes  Netz  bilden.    Der  Zweck  dieses  Gefässgewebe 
besteht    nach    der   Ansicht    des    Vfs.    daria,     einen    Uebergamr 
gewisser  Stoffe  aus  dem  Blute  In   die  aufsaugenden  Gefäasa  »i 
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renMbtiMy  w^lnreii  vomirswebe  mvenriieitete,  lien  Zweeke  dkfl 
BIvtes  wiwiget  entsprechende  oder  einer  nenen  VerarlieKonis'  be* 
dirfende  Tkelie  nos^esckieden  werden,  om  in  den  abaerbirenden 
fiefltaen  eine  weKere  Vollendmig  m  erfaliren.  Anf  eine  Oberra^- 
nebende  Weine  noll  die  Brscbehinnpr  den  üeberf  an^es  von  Stoffe« 
Mtf^  dem  BInte  in  das  nnfstn^rende  Gefltansystem  hervortreten ,  wenn 
die  QnantiUt  des  Blntes  bei  lebenden  Thieren  (ober  nnch  bald 
■aeh  dem  Tode)  durch  Bhspritnnng'  grosserer  Mengen  von  Blnt, 
ililch,  Wasser,  Lehn-  nnd  St&rkenehlaaflösang  betrichUich  ver<- 
»ehrt  wird.  Diese  st&rl^ero  Anfflilong  der  Ljmpbfdftsse  flngt 
nrit  den  ersten  Momente  der  Biutvermehrnng  an  nnd  tiift  nidt 
allein  etwa  ein  einxelnes  Lympbgeflss,  sondern  gleidiniässig  sttmmi^ 
Kehe  absorbironde  GeOsso  des  Körpers;  voraaglich  neigt  sie  Mk 
aber  an  solchen  Geirfiden,  welche,  wie  die  Speicheldrflsen,  Leberi 
Mils,  Nieren  n«  s»  w.,  mit  den  meisten  Ljmphgefässen  versehen 
rind.  Die  Beschaffenheit  der  onter  diesen  Verhältnissen  ans  den 
BktgeOssen  ibertretenden  StoflTe  h&ngt  aber  von  den  nrsprfing- 
Heben  Eigenschaften  der  eingeldssten  FiOssIgkeit ,  von  ihrer  Qaan- 
tttit,  von  der  Zahl  nnd  Weite  der  die  Lymphgeflisswnraeln  am** 
spannenden  C^piliargeCitose  n.  s.  w.  ab.  Anfangs,  wenn  nur  ehie 
geringe  Menge  eingespritat  ist,  pflegen  ganz  klare,  wasserhelle 
StoffSe  hl  die  Ljmphgefiisse  flberaotreten;  bald  daranf  neigt  die 
lymphatische  FlOssIgkdt,  ansser  einem  sehr  merklichen,  dnrch  röth- 
Hebe  Firbnng  angeneigtmi  Inhalt  von  Bktkagelchen,  die  Eigen« 
nchaften  der  Infondirten  Flttssigkeiten,  a.  B.  wenn  Milch  eingespritxt 
war,  Milchkttgelchen,  nach  Infusion  von  Leim,  die  Farbe  und  kle- 
Mge  Beschaffenheit  desselben  o*  s.  w.  HierQber  hat  nun  der  Vf. 
in  der  vorher  angegebenen  Weise  durch  Infusion  und  Transfusion 
eine  Reihe  von  Versnchen  an  Thieren  angestellt,  aus  welchen  er 
folgende  Scblflsse  niehen  an  dfirfen  glaubt:  1.  dass  ein  Uebertreten 
von  Stoffen  aus  den  Blntgefl&ssen  in  die  Saugadern  stattfindet; 
2«  dass  dasselbe  nach  dem  Tode  sowohl,  als  auch  w&hrend  des  Lebens 
möglich  sei;  3.  dass  die  Fittssigkeit  der  Blutgeftsse  eine  Art  von 
Scheidung  erfllhrt,  vermittelst  welcher  besonders  rein  flüssige  Theile, 
aanserdem  aber  auch  nicht  wenig  feste  Körperchen,  s.  B.  Blut- 
blischen  und  MUskdrperchen,  übertreten;  4.  dass  wirkliche  Theile 
der  dem  Blnte  durch  Infosion  In  die  Venen  beigemischten  Flflsslg*- 
keiten  voraugsweise  und  in  kurzer  Zelt  in  die  Saogadem  gelangen, 
nnd  5*  dass  die  Beschaffenheit  der  ans  den  Blutgefässen  in  das 
lymphatische  Gefässsystem  eintretenden  Flflsslgkeit,  in  den  ein- 
nelnen  Organen  und  Körpertheilen,  in  Ansehung  der  Quantität  und 
Qnalit&t  verschieden  sei.  Hierauf  wird  noch  der  Satz  aufgestellt 
nnd  ebenfalls  durch  2  Versuche  erh&rtet,  dass  Blatkflgelchen  einen 
normalen  Bestandtheil  der  Lymphe  und  des  Chylas,  besonders  im 
Ductus  thoracicus  bilden.  —  Der  2*  Abschn.  handelt  von  dem 
Baue  der  Saugadem,  wobei  der  Vf.  im  1.  Cap.  den  Bau  der  Saug- 
aderh&ate  näher  bespricht,  historisch  der  in  dieser  Beziehung  von 
Nnck,   Cruikshank>  Mascagni)  Laath  gemachten    Beobachtungen 


gtletil,  ^tstMü  a«f  rigtm  Patorwefcmgf  y  4er  Awiclit  UuMn 
mägcgmMiii  dtss  die  Ljvpbfefisw  s«rd  ao*  ZtHggugtai  kt^ 
ileheiie  Hinte  babM,  «od  dafefe»  amfamil,  das«  dieBeIhMi  «m 
swci  weMniildi  von  einaader  TerschMleiiea  HlMoii  bertebM,  dcmi 
lodsere  aas  3  Lag-en  von  Faserbindelii,  Länfenktsdehi  und  SUrktb« 
fttrni  ^hUdei  ist,  wahrend  dfar  Innerste  Haut  aaa  etaem  rief  fet-^ 
•eren,  aller  eaMpHdrleren  fleweba  beaieht,  nacb|clebi|p  nnd  seht 
elafliiseb  (?)  ist«  Obgrleieh  dnreh  g'afraaiscbe  Reifte  eine  wahra 
Mnekelbewegonf  in  der  aossem  Hant  den  Dnci«  iborac.  ond  der 
freasen  LymfkgtttOBe  nlemale  vom  Vf*  wahrg^enonimen  ward,  m 
wHI  er  dennech  die  Faaem  derselben  fOr  Mmkellksem  {^(ehalte« 
winen.  3.  Cap>  Von  den  Klappen  der  Saogndem*  a.  VerhaHea 
derselben  im  AHg'em.;  b*  FormnndS€blleBsnng*8venndgren;  e.  Man^ 
gel  derselben  in  den  kleinsten  Geflssen.  Bdii,  Stracinr,  Zweci 
der  Klappen.  Die  Klappen  bestehen  Obriij^ene  naob  des  Vfs.  Bf^ 
fahrungen  ans  einer  faltenartig'en  Verdeppelnni;'  nnd  Verliiigemng 
der  Innersten  GefisshaoL  —  Der  3.  AbsdMr.  bescbilUgi  t^tk  mtt 
der  Verbreitong  und  Verthellmig  der  anfsangenden  6efl»e,  worin 
der  Vf.  nachdrttckHcb  der  bisher  aaff  estellten  Bebanplnng  entgeic^n^ 
tritt,  dasa  die  Saogadem  Ibre  FlOssifkeit  nicbl  blos«  In  die  Unke 
nnd  rechte  Axillar-  oder  hgu\tirye^e  erglesnen,  sondern  dann  sie 
auch  an  andern  Stellen  in  die  Venen  elMinden.  Zwar  wird  dMe 
Mdglichkeit  dieser  Ananakme  nidit  gelengnet,  dennoch  aber  gUa^i 
der  Vf.,  gestütct  aof  Erfahnmiren,  annehmen  so  dürfen,  dass  bei 
dem  Menschen  nnd  den  warmbitttigen  Säagethleren  im  normalen 
Zustande,  ansser  den  beiden  genannten,  kekie  andere  constante 
Bkimnndnng  der  Saogadern  in  das  Venensjstcm  existhrt.  Der  4* 
Abschn»  verbreitet  sich  Aber  die  Drüsen  des  aofflaoirenden  Gefisn^ 
sj-stems,  deren  anatomischen  Ban  ond  angebliche  Verrichtnng;  In 
letnterer  Beniehnng  shid  sie  als  Organe  aniosehen,  welcbe  die  be* 
hntsame  Grandbildung  der  nur  weitem  Emähmng  des  Organismus 
taoglichen  Bestandtlraile  ides  Blutes  besorgen.  Cruikshank's  An- 
alcht,  dass  dem  Drflsengewebe  Zellen  beizulegen  sind,  widerspricht 
der  Vf.;  Im  gesunden  Zustande  wenigstens  behauptet  er  keinen 
nelligen  Bau  beobachtet  zu  haben.  Uebrigens  werden  «och  ein«» 
fache  und  zusammengesetzte  Drflscn  unterechieden  nnd  bei  dieser 
Gelegenheit  eine  Beschreibung  der  üusnem  Membranen,  des  ZeH* 
gewehes,  der  Arterien  ond  Venen  der  Drflsen  gegeben.  Die  ober- 
flächlich auf  den  Drüsen  verlaufenden  Saugadern,  deren  ausfflhrlioh 
gedacht  whrd,  gew&hren  nach  der  Meinung  des  Vfe.  einen  mehr- 
heben  Vortheil,  während  als  Verrichtungen  der  Saugaderdrüsen 
selbst  folgende  angesehen  werden:  1.  sie  bef^orgen  eine  genaoe, 
Innige  Vermengung  der  von  den  Sangadern  aufgenommenen  Stofle; 
9.  sie  bewirken  eine  Veränderung  der  ihnen  zugeMhrten  Stoffe, 
welche  sich  tbells  durch  eine  Verschiedenheit  der  Farbe,  thefk 
durch  eine  Abweichung  der  Innern  Bildung  der  Flüsslgfceit  in  den 
nuw  und  abführenden  Kanälen  kund  gibt;  3.  sie  wiederholen  In 
Ihrem  Innern  denselben  Procesn,  welc^n  der  Vf.  bei  der  Betrach- 
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tmwg  itf  Aihngswoneh  der  Savi^adtfra  nrft  ilem  Mtttea  Secretio* 
Megte  imd  wmhirch  eliieeliie  TheOe  der  IHotiNteBl^kett  (plastlMib« 
Lynplie,  BlnUrtifelcben,  sowie  IMoffie,  welche  den  Bhte  diireb 
den  VerdafHnigevroeeflB  elarerlelbt  sindS  ans  den  Capinarg^eAsw» 
Ag€8cMelen  und  den  LymphdrOsen  Obergeben  werden«  —  fier 
IL  Tb.  des  Werkes  enthäU  die  Ontersnehongen  des  Vfs.  Ober  de» 
Chyltis  and  die  Lymphe  (S.  139  ff.)«  Im  L  Absohn.  „ren  dev» 
ehytu8<«  spricht  sich  der  Vf.  über  die  SehwierigireKen  der  Avf^ 
samnlang'  nnd  Cntersnchimg'  des  reinen  Chjlns  aas  and  ist  der 
Metnangr,  dass  die  während  der  Verdannng  in  Porra  weisser  Streik 
fen  an  den  innern  Darmfl&chen  hängenden  Sobetansen  nidM  fir 
CSiylns  sa  halten  sind,  sondern  nur  far  eine  Art  ResModm  def 
Verdaaang,  welches  zwar  ehjlosfthnllehe  Eigenschaften  besltne^ 
aber  nicht  für  den  snr  Resorption  be^immten  reinen  Chylos  m 
halten  sei.  Femer  wird  durch  gute  Beobachtangen  nachgewiesen^ 
dann  sich  in  der  Flissigkeit  des  Speisebreies  der  dflnnen  Gedärme 
Kflgelchen  befinden,  welche  von  denen  des  Chylus  entweder  nicht 
%m  nnterscheiden  sind  oder  nur  nnwesentHcIie  Abwelchnngen  zel- 
geo.  Das  gleicinieftige  Vorkommen  derartiger  Kflgelchen  in  dem 
Speisebrei  und  in  der  FIflssigkeit  der  Chjhsgensse  sieht  nun  der 
Vf.  als  ehi  nicht  unwichtiges  Argument  für  den  merklichen  lieber^ 
gang  derselben  ans  der  Darmhöble  in  die  Anfangswurzeln  der 
Chrflusgefftsse  an.  Hinsi<^tlich  des  Chylus  der  Sangadern-  zwisdien 
den  Darmhäuten  wird  angpenonmien,  dass  mit  demselben,  se  lange 
er  flieh  ki  den  klappenlosen  Geftssen  und  delkssnetnen  befindet, 
tkeils  durch  die  Einwirkung  ^n  GeAsshäote,  theils  durch  die  Bei-* 
mischnng  neuer  Stoffe  aus  den  die  Sangadem  nmspannendeo  Ca-* 
pniargefässen  eine  stete  Veränderung  vor  sich  gehe,  wovon  auch 
die  Verschiedenheit  der  bald  grauen,  weissen,  ba>d  granröthllehen, 
bald  ungefärbten  Beschaffenheit  des  Ghylas  awlschen  den  Darm-» 
häuten  herrühren  mag.  3«  Abschn.  Von  der  Fortbewegung  des 
Cbjlos  und  der  Lymphe.  Dieselbe  wird  ziemlich  rasch,  obgleich 
hl  den  einzelnen  KörpertlieHen  mit  verschiedener  Energie  und  nicht 
mit  der  Schnelligkeit  vollbracfat,  wie  der  Blntlanf.  Als  Haupt* 
momeate  fQr  die  Fortbewegung  der  Saugaderflässigkeit  gelten  dem 
Vf.  a.  die  grosse  ElastieHät  der  Sangadem;  b»  die  der  äussern, 
aus  Längen-  und  Querfasem  bestehenden  Gefässhant  inwohnende, 
lebendige  Kusammenzlehungskraft;  c.  die  Klappen  der  Saugadem; 
d.  die  bei  dem  Athemholen  stattfindende  Bewegung  des  Bmstkastens 
nnd  abwechselnd  eintretende  Erwelterang  und  Verengemng  der 
Brustfaöhie;  e.  die  Moskelbewegung.  —  Der  IIL  Th.  beschäftigt 
sich  mit  der  Aufsaugung  der  Sangadem  (S.  201  ff.),  nnd  zwar 
zuerst  mit  der  der  Chjlusgefässe,  In  der  Weise,  dass  nach  ror*^ 
ausgeschickten  Bemerkungen  Aber  Aufsaugung  (1.  Abschn. }  Inp 
Aligemeinen  Ober  das  Absorptionsvermögen  der  Sangadem  {% 
Abschn.),  sowie  Aber  die  Absorption  der  Saugadern  des  Magens, 
derjenigen  Erfahrungen  gedacht  wird,  welche  (nach  Lister,  Mus«- 
grave,  Föllx,  Haller,  Seiler,  Blumenbach  u.  And.)  für  ein  ausge- 
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Mate«  AhmffUotmytfm^geü  4cr  CkjVuigetkm»  sprtciieD,  9#wie 
■iekt  milder  ^erjeaifet  Ex^ertaieiite,  wekbe  fai  dieser  Beiieb«^ 
pitFArbcMoffea,  Saliea  und  MeUllea  vn  Maffeadie,  BMi,  IV- 
deiHUM  iwd  Gnelia  ängesUlli^  genie  4m  Btttg^engvMltie  ke- 
weiBet,  ntelich  dam  das  AbsorpUoBavemOe^  der  CkjlwBgttfkasc 
als  eis  bescbr&sktes  aRMsehen  sei«  Cm  nas  diese  wkkügt  Frage 
ttcr  des  Cnfka^  des  AbsorpUossvensögeis  der  fesasaien  6e^ 
Osse  Ml  entsebeMes  ssd  die  eben  erw&bnleB  Melsssges  bierttber 
SS  prüfes,  hat  der  Vf.  selbst  eine  Reibe  tos  31  Versscbes  asge- 
steUl  ssd  miif  elbeilt  Is  der  dabei  asgeweDdeies  Methode  welebi 
er  TOS  seines  Vorgasi^rs  isssfern  ab,  als  er  is  den  meisten  Fäl- 
len die  Materien  dorcb  den  am  Halse  geöffneten  Oesophagus,  wei- 
^ler  nacbber  wieder  snterbsnden  worde,  geradess  fai  den  Magen 
spritate.  Als  Ressltat  dieser  Versscbe  ^aubt  er  nnn  den  ^(i 
als  Tbatsacbe  anfstelles  an  darfen,  dass  die  Sangadem  des  Magens 
nnd  der  Ged&rme  das  AufsangsngsyermOgen  im  weitesten  Umfange 
besitaen,  und  sieb  nickt  blos  auf  die  Absorption  der  d^  Oripanis- 
BNis  aweckdieallcken  Braäkraagsstoffe  erstrecken ,  sondern  dass  sie 
auek  Tkell  nekmen  an  der  Absorption  reb  wasseriger  Materiea 
oder  der  eigentlichen  Getrinhe,  und  endlich  selbst  eine  misebuliche 
Menge  fremdartiger,  der  Erhaltung  des  Orgasismus  sieht  estspre- 
chender Sobstanaen  in  die  Saftemasse  des  lebeaden  Körpers  aber- 
rabrea  (S.  339).  Der  3.  Abschn.  handelt  dann  noch  von  der  Auf- 
saagsng  der  Lymphgettsse;  von  dem  Einflüsse  des  Nervensystems 
aad  der  BIntcirculation  auf  dieses  Geß&sssystem;  von  der  Absorptfioa 
der  Venen,  sowie  von  dem  Umfange  des  Absorptionsvermögens 
der  lymphatischen  GeAsse;  von  der  Aufsaugung  von  Eiter  und 
gifUgea  Materien.  4.  Abschn.  Von  der  Aufsaugung  nach  dem 
Tode.  —  Der  IV.  nnd  leUte  Theil  des  Werkes  (S.  358  ff.),  weU 
cker  voB  der  Secrettoa  der  Sangadem  kaadelt,  legt  aebea  dem 
Anfsaugnngsvermöges  eine  neue,  bisher  unbeachtet  gebliebene  Ver* 
richtung  den  Sangadem  bei,  welche  darin  besteht,  dass  diese  Ge- 
Asse  wahrend  des  Lebens  aus  dem  Blute  der  sie  umspiaaeadea 
Capillarcanale  gewisse  Stoffe  abscheidea  und  in  ihre  Höhle  ge- 
langen lassen.  Die  Grfinde  fflr  diese  Annahme  werden  $  11(1 
S.  359  ff.  ansfQhrlicb  auseinandergesetat,  eben  so  wie  der  SKweck 
dieser  SecreUon  $  111  (S.  361  ff.).  —  Schliesslich  glaubt  Ref. 
nochmals  versichern  an  dttrfen,  dass  das  vorlieg.  Werk  jedenfalls 
als  eine  höchst  beachtenswerthe  Erscheinung  in  der  Literatur  der 
Physiologie  ananseben  ist,  namentlich  wenn  die  aablreicben,  aut 
eben  so  viel  Sorgfalt  als  Fleiss  angestellten  Experimente,  welche 
demselben  beigegeben  sind,  durch  Wiederholung  -anderer  guter 
Beobachter,  wie  au  hoffen  steht,  die  Feuerprobe  bestehen  werden. 


.  .w^C/nKA^ 


Heft  21.]  Maiiyenländkeie  S^^rMken. 

Morgenländische  Sprachen. 


[4&1']   «OJCäJl    The  Atesh  Kedah,   or  Fire-temple,  by  Hajji  Laif 

Ali  Beg,  of  Isfahan,  now  firat  «dited,  from  the  coUatioB  of  all  tlie  known 
Mm.,  by  N.  Bland.    London,  1844.    II  u   40  S.  gr.  8. 

Die  Perser  sind  wen^er  eifrig  beinflbt  genesen  j  NacbricIiteB 
4ber  das  Leben  Ihrer  Dichter  za  sammeln  nnd  dnrch  Proben  det 
Geis!  Hirer  Poesien  kennen  zu  lehren,  als  die  Araber.  WAhrend 
die  arabische  Literatar  die  umfangreichsten  Werke  dieser  Art  tof- 
zQwelsen  hat,  kennt  man  bei  den  Persem  nur  vier  In  die  speclelle 
Literargeschichte  ihres  Volkes  einschlagende  Werke,  nnd  zo  diesen 
gehört  das  obige  Buch,  das  hier  zsm  erstenmale  in  ESoropa  genaner 
bekannt  wfard.  Um  die  früheren  Arbeiten  in  diesen  Gebiete  hier 
kurz  zu  erwähnen,  so  glebt  der  berahmte  Dichter  Dscb&mi  In 
seinem  Frühlingsgarten  kurze  biographische  Notizen  und  ansgewfthlte 
Proben  der  berühmtesten  Dichter  seiner  Nation;  es  sind  gleichsam  ~ 
die  Nachtigallen ,  die  diesen  Garten  mit  Ihrem  süssen  Gesänge  err 
fdUen.  Umfangsreicher  ist  das  Werk  des  Daulet  Schab,  ger 
sannt  Teskiret  el  schuara,  welches  über  140  Dichter  berichtet;  . 
das  Werk  wurde  1487  beendet.  Diese  beiden  Schrifteteller  ffihreii 
die  Dichter  in  chronologischer  Ordnung  auf.  An  diese  schliesnt 
sich  Sftm  Mirzi  an,  der  in  seinem  Tokhfe-I  8km\  die  Dichter 
nach  Hang  und  Beschäftigung  geordnet  hat«  Der  Inhalt  dieser  3 
Sammlungen  von  persischen  Dichter -Biographien  Ist  zur  Genüge 
bekannt  durch  Sylvestre  de  Sacj's  Auszüge  und  Inhaltsangabe  In 
dem  4.  Bande  der  Notlces  et  Extralts  de  la  Biblioth^ue  du  Rof, 
sowie  auch  Hammer's  berühmte  Geschichte  der  schünen  Redekünste 
der  Perser  den  grdssten  Theil  der  biographischen  Notizen  aus  ihnen 
geschupft  hat.  Von  der  rorliegenden  ylerten  Sammlung,  den 
Atesh  Kedah,  gab  Hammer  In  der  Vorrede  zu  dem  gedachten 
Werke  Nachricht,  ohne  es  Jedoch  benutzen  zu  können.  Durch 
•einen  glücklichen  Zufall  finden  sich  jetzt  In  London  7  Manuscripte 
dieses  Buches,  und  Hr.  Bland  bat  begonnen  es  durch  den  Druek 
allgemein  zugänglich  zu  machen.  In  dankbarer  Anerkennung  der 
Verdienste,  die  sich  Hr.  y.  Hammer  um  die  Geschichte  der  persi* 
sehen  Poesie  erworben  hat,  ist  ihm  das  Buch  von  Hm«  Bland  de« 
didrt  worden.  —  Schon  früher  hatie  Hr.  Bland  eine  Notiz  über 
das  Atesh  Kedah  in  das  14.  Heft  des  Journal  of  the  Asiatic  So* 
cfety  of  Great  Britaln  einrücken  lassen,  die  auch  besonders  gedruckt 
worden  Ist  unter  dem  Titel :  „Account  of  the  Atesh  Kedal^  a  Uo- 
g^raphical  work  on  the  Persian  poets,  hy  Hajji  Lutf  All  Beg,'of 
Isfahan,  by  N.  Bland^.  Wir  entnehmen  diesem  Aufsatze  die  allge- 
meinen Angaben  über  den  Inhalt  dieses  biographischen  Werkes« 
Lutf  Ali  Beg  schliesst  sein  Werk  mit  dem  Jahre  1779,  und  gibt 
aber  842  persische  Dichter  mehr  oder  weniger  ausführliche  bio- 
graphische Notizen,  mit  sehr  zahlreichen  Proben.  Die  Dichter  fol- 
gen sich  nicht  in  chronologischer  Ordnung,  sondern  der  Vf.  hat 


ehe  g««|^npU0€iie  Elniheiloag'  gewilrit,  Mem  er  dl^  Dlciiter,  die 
In  einer  aod  dersttben  SUdi  pitmtn  wurden  oder  den  ^rösgten 
Theil  ihres  Lebens  nubracbien,  zusMimen  stellt  Für  den  Gebrauch 
beim  NadKidilaffen  ist  diese  Eintbeilan^  freilich  sehr  «nbeqneai 
und  die  historische  Entwichelnngr  des  Geistes  der  persischen  Poesie 
darin  an  verfolgen,  wird  g^eradesn  anmöglich,  dagegen  gewinnt 
man  ^ine  Art  geistiger  StaUstik,  die  nicht  ohne  Interesse  Ist.  Das 
•ipanne  Werk  serMIt  in  2  Haoptabtheiinngen,  deren  Namen,  wie  die 
iler  ftbrigen  Unterabtheilungen,  in  einer  geschmacklosen  Analogie 
SM  dem  Hanpttitel:  „Feuer-Tempel <^  gew&hlt  sind.    Die  erste 

nauptabthellang  (jiy^^  d«  L  Räacherpfanne)  behandelt  die  filteren 

MchCer,  die  vor  der  Seit  unseres  Vfs.  gebläht  haben,  amfasst  atao 
4en  hd  weitem  grOssten  und  wldrtigsten  Thell  des  Gausem  Diese 
I.  AbtheHung  fterfUlt  wieder  in  mehrere  Unterahthellimgen  oder 

Capitel;  das  erste  Capitel  CxJjuä,   d.  L  Leuchte)  behandelt  die 

Könige^  Forsten  und  andere  Vornehme  rerschiedener  Nationen,  die 
als  perslsciie  Dichter  aufgetreten  sind;  die  drei  folgenden  Oapitel 

QyS^\^  d.  i.  Giathkohle)  nennt  die  Dichter  von  Iran,  Turan  und 

nindustän;   das  letzte   Capitel  C^y^j  ^*  I*  Flamme)   zählt  die 

persischen  Oichterfainen  auf»    Die  2.  Hauptabtheilung  bebandelt  dfe 

neueren  Dichter;  sie  zerfällt  In  zwei  Capp.  C^y^?  d.  I«  Strahl), 

JUid  zwar  werden  fai  dem  ersten  Capitel  die  Zeitgenossen  nnd  Freunde 
des  Vfs.  Torgeftthrt,  in  dem  zweiten  bespricht  der  Vf.  seine  eigenen 
Werke«  —  Von  diesem  omfangsretchen  und  In  yieler  Hinsicht  blichst 
lehrreichen  Werke  liegt  nun  das  erste  Capitel  der  I .  Ablh.  In  efaiom 
ennheren  reinlichen  Texte  vor  uns.  Es  werden  83  Kftnige  n«  s.  w. 
Anligef Ohrt ,  die  in  persischer  Sprache  gedichtet  haben,  und  es  hth- 
f^cjgAen  uns  darunter  manche  historisch  wichtige  Namen,  so  »•  B. 
der  Kaiser  von  Indien  Akbar,  der  Schah  Schodscha  und  sein  Bru- 
der Abn-Yezid  aus  der  Dynastie  der  JHozalferiden,  die  Herrscher 
Schah  Ismail  und  Schab  Abbas  aus  der  Djnastie  der  Sofis,  DfBchiH 
Uleddin  MeUk  Schah  und  Togbri],  der  leUte  der  SeMschuU* 
den,  u.  A*  m.  Der  Werth  der  einzelnen  Dichtungen  dieser  Herr- 
solier  Ist  wohl  nicht  hoch  anzuschlagen,  aber  sie  werden  wesentüch 
»14  zur  Charakteristik  dieser  mächtigen  Gestalten  beitragen,  Ae 
wir  oft  zu  sehr  durch  einen  blutgetränkten  Nebel  betrachten.  -— 
Hr.  Bland  verspricht  Jn  eine»  folgenden  Hefte  die  Vorrede  des 
Lutf  Ali  Beg  «u  geben ,  so  wie  ehie  vollständige  Uebersicht  des 
4^nzen  Inhalts.  Ob  das  Vorliegende  nun  der  Anfang  einer  voll-' 
nttadlgen  Ausgabe  ist,  oder  ob  Hr.  Bland  bloss  eine  längere  au- 
sammenhän^ende  Probe  geben  wollte,  ob  er  späterbin  eine  lieber- 
Setzung  binzufigen  wird,  die  in  jeder  Hinsicht  (är  den  Historiker 
«ad  Philologen  gleich  erwiischt  seia  wOrde,  Aber  alle  diese  Puncte 


JM91.]  AtoyMlBiitfiAxi«  i%Nte*«i.  Sil 

flHit  IIv«.BMl  .«Ich  in  Ära  ynmigmk  Zriloi  sdtMi  VwMri8;*kit 
.l^diusaert  Wir  hofleii  alter,  dasa  whr  in  dipseft  Bogen  nur  den 
Vorltofer  den  gutaea  Werkes  begrttnsen. .  BrpckiiaM^  * 

"[4514]  ^fjuA/iJt   Li)V^    Makhzan  ul  Asrär,    the  Treasary  of  Secreta: 

bcing  the  iknt  of  the  Fire  poeim,  or  khamifeh,  of  Shaikb  Niidmi,  of 
GanjaJk.  £«lited  from  an  andent  manuaciipt,  with  varioua  Readioirs, . and 
a  aelected  Coounentary  by  NaÜiamel  Bland,  Londoii,  printed  for  the  Society 
for  the  publication  of  Oriental  Texts.     1845.     5  u.  Il8  S,  gr.  4, 

■ 

Keben  deijenigen  epteclien  Poesie,  welche  anf  der  alten  Volhn- 
4lberliererung-  hernhte,  und  die  Kämpfe  zwischen  Mn  nnd  Tdrte 
fldiiUert,  die  Abenteuer  in  Lieb  and  Leid  der  efaiselnen  ikldes,  die  in 
diesem  langwierigen  Kampfe  auftauchten,  besingt,  und  als  deren 
grdssten  Dichter  man  Firdusi  anerkennt,  hl  Abte  inPersien  schon  ML* 
seitig  auch  eine  hdfiscbe  Poesie,  die  ursprünglich  nur  in  lyrischen  Far- 
men auftrat,  splter  aber  auch  der  epischen  Poesie  sich  bem&cht%t0* 
Ihre  Helden  sind*  meist  Liebespaare,  deren  wechselnde  Sdnckmle^ 
bald  in  venweifelnder,  bald  in  belohnter  Liebe,  mit  dem  gansenZM^c«, 
aber  auch  der  ganaen  Kftnstllchkeit  orientalischer  Rhetorik  enftUt 
werden.  Der  wahre  Begründer  und  logleich  das  «nerreiohto  Master 
dieser  Gattni^  der  romantischen  Epik  ist  Nlz^mi,  der  in  der 
«weiieaH&lfte  des  12.  Jahrhunderts  (erstarb  1180)  blähte.  Avsser 
einer  beträchtlichen  Anzahl  von  lyrischen  GedMten  der  merscUe^ 
densien  Art,  die  aber  Jetzt  nicht  mehr  vollständig  als  Divan  vor- 
handen sind,  verfasste  er  fünf  grössere  Gedichte,  theils  moralisch- 
didaktischen,  theils  epischen  Inhalts.  Diese  5  Gedichte  werden 
zusammen  mit  dem  arabischen  Namen  Khamae,  d.  h..der  Ffinfer, 
benannt.  Das  erste  dieser  5  Gedichte  ist  „der  Schatz  der  Ge- 
heimnisse^, das  zweite  besingt  die  Liebe  des  Khosran  nnd 
der  Schirin,  das  dritte  die  Liebe  des  Medschnün  und  der  Leila,  das 
vierte  heisst  heft  palger,  d.  i.  die  sieben  Schönheiten,  eine  Art 
Heptameron/das  finita  erzählt  die  Abente»er  des  Alexander,  voll 
Märchen  nnd  Wunder,  an  weldies  sich  noch  ein  didaktiadier  An«- 
toig,  das  Ikbal  i&meh,  anschUesst«  Von  diesen  Werken  war  Us 
Jetfftt  aar  das  fünfte  ganz  gedmcfct  worden,  von  dem  ersten  «ad 
vierten  grössere  Fragmente»  Hr.  Bland  beginnt  Jetzt  nun  eine 
desammtansgabe  der  fünf  Gedichte,  mit  Varianten  nnd  Glosse^ 
and  als  erster  Theil  liegt  der  vollständige,  sehr  schau  gedruchle 
Text  des  „Magazbis  der  Geheimnisse'^  vor  uns;  eue  zweite  Ab<- 
iheilung  wird  den  kritischen  und  ex^etischen  Apparat  naohlie« 
fem.  —  .Mehrere  Erzählungen  aus  diesem  Gedichte  mit  eng^her 
Uebersetzung.  wareb  schon  friher  erschienen  in  dem  Asuitio  Mis-^ 
ceUany  (Calcutta,  1786j;  L.  Hain  und  Mios  Klaproth. Hessen  sie 
wieder  abdrucken  unter  de«  pompösen  Titel :  „Niaami  poetae  naira- . 
tione^  et  fabniae,  peraice  ex  codice  Ms.  nunc  prhnom  editae,  sub- 
Jnncta  versione  latina  et  indice  verborum.^'  Lips.  1802.  —  Als 
Vorwort  gibt  nas  Hr.  Bland  die  Biogn«iiio  des  Dickters  aus 


tu  UMier-  md  VCIhrkmie.  [Ntt. 

DkhM-BltgfjipliiM  im  DmM  MM  fp.  1-S)  «14  4cs  UA 
AU  Beg  (p.  5.  seqO*  DarMtf  folgt  tob  p.  1—118  das  Gedicht  mIM, 
welcbes  aas  2220  Beibs,  od«r  doppelt  gerehatea  Strepbea,  fai  dem 
Verswatssf  Saria  (— ^^— ,  ^o^^,  — '^)  besteht.  6an  paoeead 
steht  dieses  noraliseh-didaktiscbe  Werk  aa  der  SpKie  der  sinoitr- 
lichea  Dicbtongea  des  Nia&ml,  deon  es  enUiAlt  die  Aasichten  des 
Vis.  tber  Gott  oad  das  Leben  in  sefaMB  mannichfachsten  Beniebn- 
gen.  —  In  der  sehr  langen  Elnleitanff  (Vers  1 — 790)  Gnden  wbr 
die  {gewöhnlichen  Themas  der  persischen  Dichter  bei  den  Einlei- 
tangen  ihrer  Gedichte;  die  Anmfang  Gottes,  Gebete  nm  seinen 
scbtitienden  Beistand,  Iiobpreisongen  des  Propheten  MnlttanDed 
und  Beschreibnng  seiner  Hinmelfahrt,  dann  gibt  der  Vf.  die  Vcr- 
anlassnaiT  ndnes  Werkes  aa,  darauf  folgt  das  Lob  des  Wortes 
nnd  der  Poesie,  dann  Anreden  aa  sein  eigenes  Hera,  das  Lob  des 
Frftbibtgs  0.  s.  w.  Erst  mit  Vers  796  beginnt  das  eigentliche 
Werk,  das  in  20  AbschniUe  lerMIt;  Jeder  Abschnitt  enthalt  ehe 
kleine  Geschichte  oder  Fabel,  welche  der  Vf.  dnrch  moralindke 
Betrachtongen  einfahrt,  und  neue  daran  anknüpft  Selbst  Goethe 
in  den  Anmerkangen  aom  Westöstlichen  Divan  bewondert  die  Ge- 
wandtheit unseres  Dichters,  wie  er  selbst  nach  den  scheiabar  tri- 
rbbten  Dingen  eine  tiefere  Bedentong  akaogewinnen  wisse.  (Samnit- 
Ucho  Werke.  VI.  72.)  Ein  vollständiges  Inhaltsveraeichnlss  nebst 
nahlreichen  flbcrsetaten  Proben  gibt  Hr.  v.  Hammer  in  seiner  Ge- 
schichte der  schlkien  Redefcanste  Persiens,  8.  106  t. 

BrockhoMs. 


Länder-  und  Völkerkunde. 


[tfl6]  ItaUttiiKhe  Zort&nde,  geschildert  von  Dr.  O.  J.  A. 

Geb.  Rathe  u.  Prof.   in   Heidelberg.     Heidelberg,  Mohr.     1844.     280  S. 
gr.  8.     (I    Ihlr.  5  Ngr.) 

Man  ist  gewohnt,  dai  berflhmten  Vf.  dieses  Bachs  als  gelehrten 
nnd  scharfblickenden  Schriftsteller  in  fast  allea  Gebietea  der  Recfato- 
wissensdiaft  aaftreten  zo  sehen;  mit  dem  vorlieg.  Werke  beüMt 
derselbe  aber  ein  neues  Feld  seiner  literarischen  Wirksamkeit  ^  and 
'wenn  hleriiei  etwas  bedaoeriich  erscheinen  kaan,  so  ist  es  das, 
dass  er  es  nicht  schon  frtlher  beschritten  hat.  Das  vorlieg.  Werk 
enthalt  einen  Reichthnm  von  statistischen,  and  awar  sichtlich  wrg» 
nitig  gesannnelien  Notiaen,  vorhanden  ndt  durchgreifenden  Re- 
flexionen vom  nationalokoaomlachen.  ond'  legislativ -politiachen 
Standpnncte.  Nachdem  der  Vf.  in  der  Einleitung  (S.  1  — 11) 
einige  der  gangbarsten  Ansichten  aber  italieaische  Mlssst&nde  — 
vielleicht  mit  zu  grossem  Wohlwollen  fttr  das  Land,  das  er  sMen 
Male  besucht  aa  kdien  sich  giOcklich  schätzt  (S.  5)  —  au  wider- 
legen oder  doch  aa  limitiren  gesucht  hat,  tbeÜt  er  ia  J  3  (S.  11 
— 40)  Beobachtuagen  üher  Cbaraktereigenthflmifchkeiten  der  Ita- 
liener mit.    Reizbarkeit  nnd  Beweglichkeit,  daher  SchneUiirheit  der 


IMl  21.]  LäMitr-und  ViOkevktmdA  «IS 

Ai^bamtng  ond .  BilJvagvOyf Mt,  Mliafte  TbeHnalime  as  beoen 
Etelgriaseny  eine  grosse  Weiddieit  der  Oemfiiher,  welche  dvrch 
efn  aiiflserordeBtIiehes  MitleideD  mit  dem  HalfsbedOrrtigen  and  da- 
lief  daroh  einen  selteneD  WohlUi&Ut^keiUsinn  sich  ausaeichnet^  aber 
fteSicb  auch  zam  Mitleiden  mit  dem  yerfoigten  Verbrecher  und 
dadarcb  aor  Lähmon^  der  Strafjustia  führt;  ferner  ein  gestelg^ertes 
Bevasstsein  deT  Persönlichkeit  und  damit  verbundenes  hohes  Selbst^ 
^fflhl,  ein  Sinn  für  Oeffentlichkeit,  und  ein  bedeotender  praktl« 
adier  Sinn  —  das  sind  die  Veraflge)  welche  der  Vf.  den  Italienern 
Daehrfibmt;  er  nimmt  sie  dagegen  in  Schutz  ePS^^  die  Vorwürfe 
aosgdtf eiteter  Trägheit  und  Frirolitfit,  und  findet  nachtheilige  Ein- 
wirkmigen  auf  das  Familienleben  vielmehr  in  dem  Mangel  gekd^ 
rlger  Bildungsanstalten  für  das  weibliche  Geschlecht  und  in  den 
die  leichtsinnigen  Ehen  vermehrenden  Dotationsinstituten.  In  $  3 
entwickelt  er  den  Stand  der  Ansichten  in  Italien  llber  politische 
Küsttode  (S.  .40  — 66).  Namentlich  in  den  höbern  Ständen  und 
besonders  dem  Adel  ven»iehert  der  Vf.  lebhanen  Sinn  ffir  Fort*- 
nehritte.  Im  öffentlichen  Leben  gefunden  zu  haben;  in  den  untern 
Oassen  sei  diess  bei  der  Dürftigkeit  der  politischen  Zeitnngen 
Italiens  und  bei  dem  Mangel  an  den  nöthigsten  Sdiulkenntnfssen 
nicht  zu  verlangen.  Der  Druck  der  Gensnr,  weltlicher  und  geist- 
licher, laste  schwer  auf  den  gebildeteren  Ständen /wie  auch  die 
schlechten  Zustände  des  literarischen  Verkehrs,  der  Nachdruck, 
der  Eingangszdil  auf  ausländische  Bücher  (in- Neapel  seit  1823 
für  Jeden  Octavband  3  Carlini  [ungeAhr  13  Sgr.],  für  jeden  Qdart-* 
band  das  Doppelte,  für  jeden  Folianten  das  Dreifache,  —  erst  seit 
1839  auf  die  Hälfte  herabgesetzt)  alles  Schrift^  und  Bücherwesen 
bemmten;  die  Klagen,  des  Bürgerslandes  beziehen  sich  hauptsäch- 
lich auf  die  Hemmnisse  der  Industrie,,  insbesondere  auf  die  drücken- 
den Zollverhältnisse. '  Der  Vf.  diarakterisirt  nun  einige  der  be- 
deutendsten Schriftsteller  über  politische  Zustände  Italiens,  nament- 
lidi  Gioberti  —  der  alles  Heil  für  Italien  von  einer  politischen 
ConfÖderatlon  der '  italienischen  Staaten  unter  der  ordnenden  und 
Inenden  Anctorität  des  Papstes  erwartet  —  und  Graf  Balbo,  der 
zwar  Conföderation,  nicht  aber  die  eben  erwähnte  Hegemonie  will, 
md  nur  auf  Eventualitäten,  auf  ein  ausserordentlijches  grosses 
Ereigniss  hinweist,  als  welches  er  z.  B.  den  Fall  des  türkischen 
Reidis  und  die  daran  sich  knüpfende  politische  Veränderung  in  der 
Cbrlstenl^eit  betrachtet.  In  g  4  gibt  der  Vf.  den  Stand  der  An- 
sichten über  Gründung  eines  Zollvereins  (S.  66—80).  Die  Mehr- 
heit der  Stimmen  spricht  sich  für  die  Nothwendigkeit  eines  solchen 
ans,  nur  über  die  Modalität  desselben  und  über  die  MögUch- 
keü  seines  Zustandekommens  ist  man  verschiedener  Ansicht.  So 
bält  es  der  Staatsrath  Graf  Petittl  in  Turin  für  ein  unüberwind- 
liches Hinderniss,  dass  ein  grosser  Theil  Italiens  Bestandtheil  einer 
fremden  grossen  Macht. sei;  und  der  .•Gouverneur  von  Siena,  Graf 
Serrlstori,  bält  die  Errichtnng  eines  solchen  Vereins  nur  unter  den 
iAslgtn  iUlieninchen  Staat»  (mit  Aossebluss  der  Lombardei)  für 
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MiCariMr*  Wie  arg  im  ZdlwwMM  flliilf  0M  irt,  dir«  M%t 
0clm  dM  S.  73  juigerihrto  Bebpiel,  inm  mm  tm  B^Imm  Ui 
Lacca  (123  MlflieB  weti)  7  ZolfeUttM  u  pMtlrea  kit  In  b.% 
(die  Deberacbrift  deaeeikea  ist  laf  &  80  wefgeiilieiMB)  wird  dar 
»utaiid  des  Handel«,  der  SdiUTalirt  «ad  der  ladaatfie  in  Itidicai 
^eseiiildert  Der  Vf.  ^i  Uer  aber  die  Lenibardei,  Genaa,  Ktai|r* 
rdcli  Neapel)  den  KfarcbensUat,  Toscaaa,  eine  SnoinM  interensaatar 
ataUnUacber  Natiaen,  als  derea  Ergehalaa  er  (S.  94)  aelbal  be-* 
aeicfanet,  daaa  awar  Italien  viele  GegcasUnde  des  Handels  nut 
fremden  Nationen  bealtae  und  der  Gewerbieiaa  sieb  an  beben 
beabaicbti^e,  daas  aber  fast  flberall  der  Haadel  berabriake  and  die 
bdnstrie  ihrer  frttbem  Blathe  entiiebre.  Ea  folf^t  in  $  6  (S.  98 
•*-iaO)  die  CrimlnalsUUaak  ItaUeae.  Ans  den  rielen  bier  fcgi^ 
benen  statiatlacben  Tabellea  laaat  aidi  nieht  ffg lieb  ehM  aasanga* 
weise  Mitlbeilong  macben;  nar  das  sei  beraasgeboben,  dass  die 
Etarfafamag  des  ftffeDtlicb-aiaadiichen  Verfabrens  in  Tescana  iai 
).  1838  ,,nach  dem  Zeugnisse  boobgesteilter  M&aaer  aad  Ter« 
atglicher  Praktli[er  sich  sehr  gnt  bewahrt  bata  (S.  146)  nnd  daaa 
die  erfrealicbe  Beobacbtoag  gemacht  wird,  welch  geriagen  Antbeli 
an  Verbreden  das  webUcbe  Geschlecht  habe,  so  wie  dasa  die 
Zahl  der  Rinberelea,  besonders  des  Strassearaubs,  entschieden  ab« 
genommen  habe  (S.  160^.  la  g  7  wird  das  nnmeilsAe  Verbilt* 
niss  der  unehelichen  Geburten,  Kinderaossetaaagen,  Sdbsfanerde 
and  Gebteskranken  dargelegt  (S.  161--191).  Die  ZaU  der  aa- 
ehelichen  Geburten  und  Selbatmerde  Ist  in  Italiea  rerhittnis»- 
m&Bsig  geringer  als  tn  andern  L&adera;  die  KladeraaBsctnuagca 
werdea  durch  die  vielen  Fiadelbässer  begtnsUgt  nnd  erCslgen  settat 
b&ufig  Ton  Ehefrauen,  wie  denn  auch  viele  Kiader  aus  den  Ftaidd-» 
hlasafn  ihren  Eltern  aurttckgegdien  werden.  Unier  den  Gefeie»* 
farankea  befiadet  sich  eia  grosser  Theii  Geistliche.  %  8  handelt 
vom  Wobltbitigkeitssinu  und  den  Woblth&UgkeitsansUlten ,  der 
Zahl  der  DfirfUgen  uad  den  Sparkassen  (S.  191-^330).  Der 
schon  oben  rtthmllch  beseicbnete  Woblth&t^keitssfain  der  Italiener 
hat  aater  aadem  auch  darin  eine  Quelle  mehr,  dass  darcb  die 
Tbrilaahme  aa  der  Verwaltung  von  WablthfttigkeltsaasUlteD  die 
Aufmerksamkeit  der  Mitbürger  erregt  uad  daran  die  Aussieht  anf 
palttiscbe,  d.  b.  gemebide-Mrgerliche  Wirksamkeit  geknüpft  wfap^ 
welche  der  Itaiieaer  im  Allgemeinen  eben  so  sehr  sucht,  ala  er 
vor  dem  Staatsdienste  Abneigung  hegt  (S.  195).  Der  Vf.,  der 
eine  Reihe  statistischer  Mittbeiiaagea  aber  die  vielea  in  allen  Thal- 
ien Italiens  bestehenden  WoUth&tigkeitsanstalten  macht,  verhehlt 
aber  auch  nicht,  dass  die  Fonds  vieler  derselben  nicht  In  er» 
wfinschtem  Maasse  verwaltet  würden  (S.  934)  und  dasa  die  vM-> 
Ibcben  Unterstatsungen  den  Missfggang  befOrdera.  Auch  ver-«- 
dient  ehie  in  der  Anm.  S.  330  gegebene  Warnung  in  Betreff 
4er  geistlichen  Pflegerinnen  in  Krankenanstalten  Be-> 
aditaag»  Im  9.  $  wendet  sich  der  \U  au  den  Anstalten  IVr 
Volksanterrlchl  uad  Ausbreitung  der  Bildung  fiberbaapt  in  Italien, 
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m  icr  WlrksttBkelt  der  Akademien  und  grelelirteD  oder  gemeiii^ 
«Msrigen  CeielbchafteB  (8.  230—276).  Fflr  den  Volksimterrtcht 
ist  eatsebledeii  am  neisten  Im  iombardiseh-venetlanisdieD  KODig''i- 
reiche  geleistet;  ancb  Im  Kdnigrefch  SardhieD  Ist  seit  1822  mehr 
4afttr  geschehen;  schlechter  steht  e»  dagegen  noch  Im  Oross^^- 
henogthnm  Toscana,  wo  efaie  Art  von  Klosterfrauen,  Oblate  ge- 
nannt, weftliche  Ersiehottgshänser  dirfgiren;  eben  so  aach  im 
Königreich  Neapel.  Die,  wenngleich  sehr  zahlreichen  Unirersi« 
Uten  haben  gleichfalls  Tiele  Schattenseiten;  Im  Allgemeinen  nn 
fllbmen  Ist  dagegen  die  Wirksamkeit  der  vielen  Akademien  und 
l^lehrten  Gesellschaften.  In  dem  Scblassparagraphen  10  wirft  der 
Vf.  dnen  Rflckblick  auf  die  gegebene  Scbildemng  Italiens  nnd 
«prtcht  Hoilhangen  fflr  dasselbe  ans,  die  sich  rorzflglicb  an  die 
ThIUgkeit  der  Regierangen  knflpfen.  A^Ia-        ^  U^hp 

fttlS]  Systeme  de  l^gliladon,  d'admlnistratSon  et  de  polltique  de  la  Raufe 
«n  1844  par  un  honme  d'ötat  Rosee.  Paris,  comptoir  dee  imprimeun-oid«. 
1845.    VII  a.  136  S.  gr.  8.    <4  Fr.) 

'  Bd  dem  ersten  Anblicke  erwartet  man  von  dieser  Schrift  etwas 
gam  Anderes  als  man  nachmals  in  derselben  findet.  Dem  Kaiser 
selbst  gewidmet,  hebt  sie  mit  der  Klage  an,  dass  Rassland,  wegen 
seiner  Macht  nnd  weil  es  in  den  Kreis  der  enropäischen  Civillsa^ 
tfon  ehiireten  wolle,  vielfach  gehasst  nnd  verliatndet  werde.  Rass-^ 
lands  Institate  seien  iwar  allerdings  noch  nicht  vollkommen,  aber 
auch  In  der  That  nicht  so  mangelhaft,  als  man  sie  dar^astcllen 
pflegOi  Jeder  Rasse  liabe  geschworen,  das  Interesse  seines  Son^ 
▼erafa»  nnd  seiner  Nation  stets  fan  Auge  za  haben;  diesen  Schwor 
wolle  er,  der  Vf.,  getreulich  erfüllen  und  guten  Rath  ertheilen, 
wmra  lange  Dienste  nnd  Kenntniss  der  Sachlage,  wie  er  versichern 
dflrfe,  befthlgtea.  Nach  dieser  Einleitung  erwartet  man  wohl  weft 
mehr  dne  glänzende  Vertheidtgong  Rosslands  gegen  die  in  man* 
eben  neueren  Schriften  aasgesprochenen  Anschuldigungen,  als  einen 
aenen  Beitrag  zo  diesen.  Und  doch  ist'  es  ein  solcher,  welcher 
Uer  gegeben  wird.  Es  redet  aber  der  Vf.  dabei  stets  in  dem 
Tone  der  grössten  Ehrerbietung  nnd  Ergebenheit  gegen  den  Kaiser 
Nkohus  I.,  ond  das  Werk  scheint  vielmehr  die  Bestimmung  nn 
haben,  dienen  aofm^ksam  sn  machen  aof  mehrere  Grundnbei,  welche 
mu^b  der  Meinung  'der  Vfs.  die  Entwickelung  der  Kraft  und  der 
Frische  und  BlOtbe  Russlands  nothwendig  verhindern  müsse.  Die 
Aristokratie  aber,  besonders  die  hohe,  wird  aaf  das  Heftigste  an« 
IT^grifen,  viele  ihrer  MltgHeder  sind  entweder  geradehin  namentr 
Bch,  oder  doch  mit  sehr  deutlicher  Beieicbnnng  entweder  als  vOlItg 
mfibige  oder  gar  als  noch  schlimmere  Personen  aufgefohrt  F&lft 
der  Vf.  In  ihre  Hände,  so  kann  er  Ober  sein  Schicksal  nicht  zwei- 
felhaft sein.  %erst  redet  er  von  dem  Rechtsverfahren,  um  zu  be- 
weisen, dass  Rosslands  Institute  in  dieser  Beziehung  seltsam,  ver- 
wonren,   mit  nutzlosen  FormalitUen  flberläden,  zum  Theil  sogar 
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der  ÜDkemitBlsfl  «nd  der  WlllkAr  pret^gegehen  ireiet.  DleBccMs- 
Bachen  werden  entweder  eotscbieden  von  den  Conneil  den  Kaisern 
oder  von  dem  Senat.  Sind  nie  vor  das  emtere  g^ekonnien  ond  int 
in  dem  Conseil  eine  erhebliche  Melnun^verscbiedenhelt  entstanden^ 
so  entscheidet  auletzt  der  Wille  des  Kaisers,  der  dann  oft  für  Ut 
Ansicht  der  Minorität  sich  erkl&rt.  Wosn  non  dieser  Umweg^y  dieno 
fanze  Förmlichkeit,  znmal  da  sie  noch  den  Uehelstand  mit  Mk 
fahrt,  dass  die  Mhiister  täg^üdi  nnter  sich  ond  mit  dem  Kdser 
selbst  in  Melnungsdilerenz  gerathen.  Welt  seltsamer  noch  ge^ 
staltet  sich  Alles,  wenn  eine  Sache  an  den  Senat  g'cbracbt  wM. 
Denn  Ist  diese  auch  hier  mit  zwei  Drittheilen  der  Stimmen  ent- 
schieden, so  kommt  die  Angelegenheit  doch  noch  an  den  JnsUn- 
minister,  der  sein  Veto  einlegen  kann,  In  der  Regel  aber  eiMm 
seiner  Unterbeamten  mit  einer  nochmaligen  Prilfong  beanftragt.  Ist 
diese  beendigt,  so  kommt  nun  die  Sache  wieder  an  eine  gemiscbtei 
ans  Beamten  des  Ministeriums  nnd  des  Senats  zosammengesetste 
Commission.  So  werden  oft  über  eine  und  dieselbe  Sache  vier  bin 
fönf  Urtheile  aufgestellt  ond  diese  von  Jedem  Theile  der  Sprechen- 
den mit  vielen  Grflnden  unterstatzt,  es  bt  eine  nngeheure  Menge 
Papier  beschrieben  worden,  nnd  zuletzt  weiss  Niemand,  woran  er 
eigentlich  ist,  viele  Monate  sind  Ober  eine  ziemUch  einfache  Sache 
verstrichen,  die  Parteien  haben  Zeit  zn  Cabalen,*  htrignen  ond  Be- 
stechungen, dem  GmndObel  Rnsslands,  gewonnen.  -  Der  Vf.  gdit 
non  noch  eine  ansehnliche  Zahl  anderer  msslseher  Reditsinstitite 
durch,  nnd  findet  allenthalben  Seltsamkelten,  Inconseqoenz ,  Viel* 
thoerei  nnd  WillkOr.  Es  gehen  Clvilprocesse  verloren  und  werdea 
gewonnen,  bei  denen  etwas  ganz  Anderes  als  das  Recht  die  Bntnefcei^ 
düng  zu  Stande  gebracht  bat*  Einfacher  ond  besser  ist  das  Crlmltnl- 
verfahren,  ausser  wo  das  Verbrechen  etwa  von  weitem  mit  dem 
Politischen  zusammenznh&ngen  scheint.  Dann  hat  die  Reglemng 
die  Initiative,  nnd  es  werden  in  der  Regel  kaiserliche  UnteiHeamte^ 
meist  Militalrpersonen,  die  gewöhnlich  von  rechtlichen  VerhOlInlnnea 
keinen  Begriif  haben,  nnd  desshalb  dem  MissverstOndnian,  der  A»^ 
geberei  nnd  der  Verlänmdong  zng&ngHch  dnd,  die  sich  anch  ger« 
am  Hofe  durch  wichtige  Entdeckungen  geltend  madien  nM^ciiten^ 
nn  Ort  nnd  Stelle  gesendet.  Desshalb  finden  sie  nun  oft  Vertire- 
eben,  wo  auch  kaum  ein  Schein  vorliegt;  der  Kaiser  empfingt  anf 
diese  Wdse  nicht  selten  falsche  Rapporte,  ond  die  Unschnld  monn 
in  solchem  Falle  oft  bitter  leiden.  Am  entsetzlidisten  isttlaaVer^ 
fahren  gegen  Den,  welcher  von  irgend  einem  Unterbeamt^  be- 
schuldigt worden,  ein  donkh  (Liberaler)  zu  seh,  Indem  nnter  dienern 
Worte  die  Willkflr  alles  Mögliche  verstehen  kann  nnd  verstehl. 
Nachdem  nun  noch  der  Vf.  viele  laute  Wehklagen  aber  das  Rechtn- 
verfahren  in  Russland  ausgesprochen,  geht  er  anf  die  Administra- 
tion aber.  Das  Streben  nach  Centralisation  hat  sich  nadi  nnd  nach 
niler  nnd  jeder  Dfaige  bemeistert,  dem  Adel  nnd  den  Städten  niad 
Ihre  localea  Angelegenheiten  fast  vöHig  entrissen,  die  Reglerang 


H«ft  3L]  Länder^  tmd  nukertmide.  tlT 

wiH  AHes  sdkkt  uaofceB)  md  daher  wird  toii  Jakr  so  Jahr  mehr 
rappoiürt  und  ^esdiriebett,  so  daos  g9MLe,GMTge  roa  Acten  sieh 
bildea,  wobei  doeh  von  Jahr  »  Jahr  iniMer  mehr  merledig^i  lief  eo 
hieibt  Die  Masse  der  DaterheaaUes  nlmaii  io  onf^eheoren  Pro- 
inres^en  au,  oad  da  sie  gTüssientheils  ans  f  ans  onfUigen  Menschen 
heslehen,  branchi  man  da  vier  oder  fanf,  wo  ein  einsig^er  tflchtiger 
Mann  vMig  genttgen  würde«  Unter  mehreren  andern  Gegenständ 
den  whrd  das  elngeführie  ProblblUvsjstem  am  heftigsten  ange- 
f  rifTen«  Bei  der  Organisation  desselben,  meint  der  Vf.,  seien  swei 
Haoj^tfehler  begangen  worden.  Einmal  sei  nicht  die  mindeste  Rück- 
nicht  anf  die  wirklichen  Znstftnde  und  die  Verhältnisse  einer  Masse 
von  53  Mill.  Menschen  genommen,  and  dann  sei  aach  fflr  die  ehi- 
helmlMhen  Fabriken  gar  nicht  Da^r,  was  den  Verhältnissen  gemäss 
lUMte  geschehen  mflssen,  gethan  worden.  In  den  mehr  als  20  Jah* 
ren  seines  Bestandes  habe  das  Probibltirsjstem  bis  jetnt,  obwohl 
der  Arbeitslohn  in  Rossland  om  das  vier-,  ja  am  das  ninlTache  bil^ 
liger  sei  als  In  andern  Ländern,  keine  andere  Folge  gehabt,  als 
daos  die  Rnssea  für  die  im  Lande  prododrten  Gegenstände  die 
Hälfte,  oft  sogar  drei  Viertheüe  mehr  hätten  beniälen  mflssen. 
Znletftt  schlägt  er  in  diesem  Abschnitt  noch  die  Aofhebnng  der 
Leibeigensdiaft  vor,  nnd  ist  der  Ansicht,  dass  diese  Maassregel, 
wie  gewaltig  sie  anch  iamier  erscheinen  möge,  durch  die  blosse 
Energie  der  Regierung  unter  den  gegenwärtigen  Umständen  ohne 
Weiteres  durehgesetat  werden  könne.  Zum  Schlnss  wird  zur  Po« 
litik  flbergegangen.  Russland  hätte  an  der  Dwina  und  am  Dniepr 
stehen  bleiben  sollen.  Wohin  das  Sjstem  der  Eroberung,  der  ini- 
MMrwährenden  Ausdehnung  führen  mflsse,  das  hätte  Russland,  das 
hätten  alle  eoropäischen  Grossmächte  an  dem  Kaiser  Napoleon  und 
sehem  Ausgange  lernen  sollen.  Russland  erschöpft  und  rernach* 
lissigt  sich  selbst  allzusehr,  um  den  militairischen  und  diplomati« 
sehen  Etat  aufrecht  zu  erhalten.  "  r: 

7  !  0        :  c   . 

r4517l  Histoire  physique   et   politique  de  Tile  de  Cuba  par  M.  Bamon  de 
Jft  pngl  n ,  Dire€t«ur'du  Jardin  botanique  de  la  Harane,  Correspondent  de 
FlMtitat  royal  de  France  etc.    Part  I  et  U.    Paria»  Arthoa-Bertrand.     1844. 
LXXI  u.  771  8.  mit  20  iitbogr.  Taff.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Der  Vf.  TeröfTentlichte  bereits  früher  ein  Werk  u.  d.  Tit.:  „Hi- 
slerla  economica,  polltlca  j  stadistica  de  la  Isla  de  Cnba^^  (Ha- 
vaila.  1831),  was  indess  in  Europa  im  Ganaen  wenig  behannt» 
hier  aber  in  einer  neuen  Bearbeitung,  aum  Theil  abgehfirat 
«nd  Ms  aum  J.  1840  fortgeführt,  uns  näher  gebracht  worden  ist. 
Das  hier  gegebene  Material  ist  im  Allgemeinen  so  reichhaltig,  dass 
wir  gleich  Ton  vorn  herein  die  Unmöglichkeit  aussprechen  mflssen, 
alle  die  sahlreicben  Tabellen  und  sonst  mitgetheilten  Ergebalsse 
Tieljähriger  Beobachtungen  und  Forschungen  auch  nur  In  der  Kfirae 
wiedergeben  au  .kflnnen,  wie  es  wohl  die  Wichtigkeit  der  meisten 
behudelt^n  Gegenstände  wflnsdienswerth  erscheinen  lässt    Alex. 


TM  HviloUt  war  kbker  gwm  gtniiiea  4er  Einig«,  4tii  wfa 
«■faflocBde  «Bd  wahrktft  gHiafeie  Berichte  BaweBiUeh  ikcr  lie 
Proiscte  des  LHides  ud  die  phjiiadM  Beschelcttbeit  des  Bedeiia« 
die  BeTölkeriBg  v*  b.  w*  yerdealies;  seit  jener  Zeit  aber,  we  er 
rfe  gib,  Ist  acben  masehes  Jalir  ▼erüoeaeo  und  Vieles  berslite,  wie 
diese  gar  nlciit  anders  seis  kennte,,  auf  fremder  MittlieHnng.    Des 
Tsrlieg.  WeA,  eki  Predoet  eigener  BeobaclitoBgen,  die  der  seit 
▼ielen  Jahren  aof  Cnba  lebende  Vf.  selbst  anstellte,  kann  daher 
schon  ans  diesen  Grande  nur  höchst  wHlkommen  sein.    Der  bei 
der  Ansarbeltsng  befolgte  Plan  ist  sehr  einfach;  hi  acht  Capiteln 
behandelt  der  Vf.  1»  die  Geographie,  2.  die  Geologie  nnd  AHne^ 
ralegie,  3.  das   Klima,  4.  die  BeTelkcmng,  5.  den   Ackerhen^ 
6.  den  überseeischen  Handel,  7.  dte  Iiinnah»en  nnd  AoRgaben  nnd 
endUch  8.  die  Land-  und  Seemacht    Gleich  der  I.  Abschnitt,  die 
geographische  Besdreibong  des  Luides  (S.  1 — 70) ,  ist  offenbar 
aas  »ahsamen  Forschungen  herTorgegangen;  ee  wsrde  dabei  sn« 
ni^hst  die  älteste  Karte  so  Rathe  gesogen,  die  der  Stesennann 
ColoMho's,  Joan  de  la  Gesa,  mit  einen  Aireso  de  Hoieda  entwer- 
fen hatte,  nnd  viele  andere  Altere  nnd  neuere  Karten  standen  den 
Vf.  stt  Gebote.    Er  selbst  sagt,  dass  es  ihm  leicht  gewesen  wäre, 
diesen  Abschnitt  noch  bedeutend  n  erweitern,  wenn  er  es  nicht 
▼orgezogen  hatte,  „d'itre  laconiqoe^^.  Indeas  nan  darf  iUese  letn-^ 
tere  Aeussemng  nicht  so  streng  nehmen,  denn  die  Schlidenng 
aller  Bockten,  Flflsse,  Berge  n.  s.  f .  ist  detalllfart  genng,  nn  ein 
bhretehend  deatlkhes  usd  klares  Bild  ss  geben.    Die  Beschfei<- 
bong  der   mheralogisch -geologischen  Beschaffenheit  des  Bodo» 
Msst  von  dieser  Kflrze  noch  weniger  etwas  wahrnehmen  nnd  gibt 
nicht  allein  in  der  Einleltong  Hanboldt's  Bemerkungen,  sonton 
dann  anf  S.  79—126  eine  Beihe  höchst  anziehender  Berichte  über 
den  Ertrag  der  reichen  Bergwerke  seit  1515.   Erst  seit  dem  Ende 
des  16.  Jahrb.  wurde  der  Bau  auf  Kupfer  Privatlenten  fiberlanaen| 
der  erste  Grubenbesitzer  der  Art  war   Hernando  Nnfiez  (1599). 
Unter  vielen  Stockungen  wurde  der  Bau  fortgesetzt,  bis  er  seit 
1802  In  die  Hände  einer  englisch-spanischen  Compagnie  kam,  die 
das  Erz  nach  England  schafft    lieber  den  Ertrag  kann  daher  4er 
Vf.  nichts  beibringen,   weil   das  Erz   einem  Ansgangszolle  nldit 
unterworfen  und  die  Einfuhr  aller  Maschinen  zom  Bergbau  frei  Ist; 
indeas  glaubt  er  nach  verschiedenen  Wahrnehmungen,  dass  der- 
selbe sehr  bedeutend  sein  mQsse.    Wir  tkbergehen  die  Details  aber 
die  abrigen  hier  vorkommenden  Metalle  und  bemerken  nur,  dass 
die  von  S.  117—128  mitgetheiUeo  Analjsen  über  die  Bodesbentand* 
Iheile  für  Geologen  nnd  Mineralogen  von  Interesse  sein  werden^ 
Nicht  kürzer  ist  der  dritte  Abschnitt,  Ober  das  Klima  (S.  12»-* 
832),    in   welchem   auf  frühere   sorgfältige    Betrachtungen   ans 
dem  vorigen  Jahrhunderte  fortgebaut  ist.    Die  mitgetbelltea  klei* 
neren  und  gr^^sseren  Tabellen  erleichtem  hier  gar  sehr  den  Ueber-* 
blick;  hiernach  gab  es  s.  B.  im  J.  1794  75  belle,  iö3  wolkige»  36 
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eümiacke  kni  lOft  Aegtstoge  (S.  127).  Fir  iht  BbieMokgie 
ist  fikeriuiapt  kier  «unickfiMlwr  Stof  aus  allM  aaa  imier  ZieU  mit 
€iMr  wisMBsdiftftlidMii  Bub  akdergdegi.  Die  gröarte  Wime, 
wel^  d«r  Vf.  %m  ketteclitiei  GakiroBlidt  katte^'  war  am  ^/t^.  Jn. 
1896,  wa  da&r  R.  TkeimMieter  32'  3'  aeifle,  w&kread  ee  am  38L 
Dee»  deaadkeB  Jakrca  den  ttefaUn  SUnd,  den  es  seit  yielea  Jak-> 
Mi  «r^abt,  errdcbte,  nimllek  +10*  keim  A^tgvBff  der  Sanae« 
BadealeBde  Spriage  ia  der  Temperatar  komnea  «eHen  vor;  dar 
mittlere  SUnd  deraelben  Ist  24— 25'  Wärme  aaoh  Reamaur.  Ia 
ttalkker  Weise  werden  die  Trockeilbelt  mid  Frucbtbarkei^  und  swat 
fa  BeiaiT  Mif  die  Ifsel  flkerkanpi  wie  auf  die  eiaielnen  Distriete^ 
gaaeküderty  deaa  aacb  Besekaffeakelt  der  Lage  findet  kierin  oft  eia 
kadeateäder  Uaterscliied  Statt.  Dass  aad  die  Monats-  und  Tages« 
seit  dabei  nickt  nnkerttckaiditlgt  blieb  ^  verstdit  sieb  tob  sellist 
Beaoaders  aber  die  k&ofi^e  Vergleickang  alier  dieser  Dinge  mit 
des  i^eickartigen  Ersckeinang^  aaf  den  llkrigen  bena^arten 
griaserea  BUandea,  ae  wie  aaf  aaderen  tropis<£eB  Puncten,  rmk 
denen  eine  nibere  Erkundigung,  eiaauzieben  nögUcb  war,  verleibl 
diesem  Cap.  neck  daen  gma  besondera  Wertb.  Am  dttrftigstea 
sebehit  aas  Das  au  sein,  was  ttber  die  «war  afeht  sebr  b&algen, 
aber  doch  auch  nicht  gana  seltenen  Orkaae  gesagt  wird.  Das  4. 
Gap.,  iber  die  BeT5lkerang  (S.  233-450),  bot  nicht  minder  einen 
reiaben  tabellarisckea  aad  antkropalegisdien  StoflT,  obsebon  ihre 
Ctescbiehte  ein  sebr  aasammengesetatea  und  schwer  aaflöslickea 
Preblem  bildet,  da  genaue  Unterlagen  durchaus  feblea.  Die  ZaU 
der  Urefaiwohaer,  wdcbe  schon  M  Jahre  nach  der  Entdeckaaip 
gana  Fcrsckwunden  waren,  sckefait  dem  Vf.  geringer  g'ewesen  aa 
aehi,  als  nmn  gewöknikk  annbnmt.  Negersklaven  wurden  bereita 
im  J.  1505,  besonders  aber  seit  1518  däia  gebracht.  Eiae  de«t^ 
sehe  Compagnie  hatte  die  Briaubaiss  erhalten,  4000  Neger  auf  die 
Inseln  und  das  feste  Land  Amerlka's  bringen  zu  dürfen.  Die  Be- 
Tftlkerang  betrag  im  J.  1827  in  runder  Zahl  318,000  Weisse, 
106,000  freie  Farbige  und  286,000  Sklaven,  wdcbe  Letztere  (durch 
Binfahr)  sieh  immer  am  7  Procent  atärker  vermekrea,  als  die  im 
Verk&ltalas  an  iknen  so  sekr  begünstigte  weisse  Bevölkerung«  Von 
1827  bis  1841  betrug  die  Zunahme  der  ganaen  Einwobneraabl 
nahe  an  300,000  Köpfe  (1841:  418,291  Wdsse,  88,054  freie  Mu- 
lattea,  64,784  freie  Neger,  10^974  Malattensklaven,  425,521  Ne*T 
geraUaven),  wokd  die  farbige  BevAlkerimg  der  286,000  Sklaven 
aaf  436,000  gestiegen  war.  Wir  ibergeben  nun  die  aahlreicben 
fiebmrta-  nnd  Sterbelisten,  denen  vide  Erliaterungen  beigegeben 
dad,  die  Tabellen  der  ehelicben  and  «aeheUcben  Gebarten,  die 
Debersichten  ttber  die  durch  den  EinAoss  der  Jahresaeiten  und  durch 
daa  verschiedene  Alter  bedingte  Sterblichkeit  n.  s.  f.  Ueberall  ist 
eh  nagemeiner  Fldsa  und  Scharfsiaa  wahraoaebmen,  verbunden 
mit  dner  gefiUlgen,  amn  Theii  selbst  anaiebenden  Darstellung,  die 
hie  und  da  durch  die  Vergldchang  mit  aadem  bedeutenden  Puncto 
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Bodi  wemittieb  gewtmM  kftt  —  Die  3.  ibft.  (SU  351  C)  be^ 
ginnt  mit  der  Bodeneoltor  nnd  betrneMei  Mtm  In  drctfMber  Be*> 
niehang:  Boden  ond  Kllnit  tn  sirh^  Gnltor  den  Bedenn  selbst  nnd 
die  von  ihm  gewonnenen  Pfodnote.    Die  MMsorovdentHebe  Fradit« 
bnrkeii  steht  in   omgekehrtem  Verbdtnisse  mit  der  Bearbeitung^ 
nnd  seihst  die  Sorge  für  den  VIebständ  wird  angcmeb  Temad^» 
lis^gt.    Der  Ras» ,  auf  jreldien  die  BnglAnder  anf  JanMdca  506ft 
Arroben  Zncker  eibanen,  lieferi  in  Coba,  wo  nan  nie  den  Boden 
dingt,  sondern  ihn  verlftsst,  wenn  er  nichts  mehr  gibt,  kanm  SOOtk 
Bbenso   verhält  es  sich  mit  dem  Anbau  des  Tabaks,  der  Banm* 
wolle,  des  KafTees,  Indigos,  Mais.    Der  Preis  |ler  Landgnter  wird 
durch  ihre  Lage,  so  wie  dnrdi  die  Ertragsfhhigkeit  ihres  Bodenn 
bestimmt,  Ist  aber  fortwährend  im  Stelgen,  so  dass  €mndsttcke| 
die  1815  sn  300  Piastern  fQr  den  Acker  Uxfart  waren,  1830  Mr 
3000  verkanft  wurden.    Dessenungeachtet  sind  mdirere  Prodocto 
im  Ertrage  mehr  nurflckgegangen,  als  vorwärts  gekommen,  na» 
mentllch  der  Zocker,  mit  welchem  eine  Plantage,  deren  Chrnnd- 
nnd  BetrlebscapiUI  184,000  Piaster  beträgt,  kaum  1,316  Piaster 
netto  abwerfen  soll  (S.  456).    Ungemein  hemmend  ist  bei  allen 
Unternehmungen  der  hohe  Kinsfuss  von  12  bis  34  pC.  und  selbst 
noch  noch  mehr«    Auch  die  KalTeeplantagen  sind  ans  diesem  Grande 
nicht  ergiebig.    Der  Tabaksbau  scheint  noch  die  meisten  Vortbeiles« 
bieten,  seit  ihn  nicht  mehr  Spaniens  Monopole  hemmen.     Cacao 
wird  jetzt  fast  nur  noch  fir  den  Innern  Bedarf  gebaut,  die  Indigo- 
cnltnr  ist  ebenfalls  unbedeutend  und  die  der  Baumwolle  wenig  ge-* 
stiegen.     Wie   viele  Hände   hier  noch  den  fruchtbarsten  Boden, 
welchen  maa  sich  denken  kann,  bearbeiten  können,  errieht  man  S. 
533—531,  wornach  von  486,533  Cavallerias  Fiächenraum,  Seen, 
Strassen,  Dörfer  und  Städte  eingerechnet,  noch  440,318  onangc- 
baut  oder  höchstens  nur  als  Weideland  benutzt  sind.    Das  6.  Cap. 
(S.  533)  macht  uns  dann  mit  dem  Seehandel  der  Insel  näher  be- 
kannt, welcher  300  Jahre  lang  fast  Null  war,  bis  Spanien  allmälig 
auch  hierin  seine  Grundsätze  ändern  musste,  well  es  nicht  mek 
die  alten  Thorheiten  festhalten  konnte.    Noch  kn  J.  1799  verbot 
dne  königl.  Ordonnanz  den  auswärtigen  Handel  „i^  cause  des  graves 
inconvenients ,  qni  en  resultaient^^    Indess  bat  doch  erst  seit  1818 
sich  diess  wesentlich  geändert,  aber  auch  zur  Folge  gehabt,  dass 
die  Einfuhr  von  15  Mill.  P.  im  J.  1836  sich  bis  1840  auf  fast  35 
Hill,  gesteigert  hatte.    Und  In  einem  fast  noch  gflnstigem  Lichte 
erscheint  die  Ausfuhr;  sie  betrug  1831  13,  im  J.  1840  fast  36  Mill. 
Piaster.    Hiemach  begreift  man  aber  auiA  In  der  That  nicht  recht, 
wie  es  möglich  sei,  dass  die  Bodenrente  Im  Ganzen  mehr  zurttok 
als  vorwärts  komme,   was  der  Vf.,  wie  wir  bereits  andeuteten, 
doch  durch  Zahlen  nachweist.    Wie  sich  der  llberseeische  Handel 
unter  die  verschiedenen  seefahrenden  Nationen  vertheilt,  iuMfem 
er  nicht  die  Rheden  von  Havafla  selbst  beschäftigt,  so  wie  die 
hier  gezogene  Parallele  mit  andern  Colonien  und  mehrere  andere 
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Uer  eiDscUag^efide  kleine  statistische  Resam^s  mag  man  im. Bache 
selbst  einsehen,  da  hier  sie  wiederzageben  uns  zo  weit  führen 
wflrde.  Einnahme  und  Ausgrabe  and  die  Land-  ond  Seemacht  bil^ 
den  die  zwei  letzten  Capitel  (S.  683  bis  Ende).  Bis  1818  betrog 
die  Einnahme  des  Staates  kaam  2,200,000  P.  and  deckte  nicht  die 
Verwaltangskosten,  während  sie  sich  Jetzt  za  einem  bedeutenden 
Nettogewinn  erhoben  hat,  indem  sie  1842  brutto  weit  Aber  42 
Mill.  P.  betrug.  Die  Landmacht  hat  16,000  Mann  unter  den  Waf- 
fen und  die  Seemacht  zählt  gegen  2000  KOpfe  mit  188  Geschützen, 
welche  im  J.  1842  auf  1  Fregatte,  1  Corvette,  5  Brigantinen 
Q.  s.  w.  rertheilt  waren.  Insofern  de  la  Sagra  Staatsbeamter  ist, 
scheint  allerdings  ans  R^öcksichten  Manches  noch  im  Dunkel 
gelassen,  nichts  desto  weniger  aber  hat  er  zur  näheren  Kenntniss 
ond  Beortheilang  einer  der  grdssten  Colonien  einen  sehr  wichtigen 
and  sidierlich  Tollgflltigen  Beitrag  geliefert,  der  wahrscheinlich 
auf  lange  Zeit  hin  als  Basis  fflr  geographische  .Handbücher  und 
alle  Diejenigen  dienen  wird,  welche  über  Cuba  sich  genauer  zu 
nnterrichten  Ursache  haben.  (7> 
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4.  Jahrg.  1845.    Leipzig,  Brockhaua.    gr.  4.    (12  TUr.) 

[4534]  Literarische  Monatsschrift.  Reme  der  Literatur  der  Gegenwart  in 
Charakteristiken »  Uebersichten  u.  Proben  d.  hervorragendsten  Erscheinungen 
derselben.  Heraoageg.  von  Fr,  Steinmann,  2.  Jahrg.  (1845)  in  12  Heften. 
Coesfeld,  Riese,    gr.  8.    (5  Thlr.  10  Ngr.) 

[4W]  NoUzen  für  Dirigenten  von  Lesezirkeln  o.  Leihbibliotheken.  3.  Heft 
Bautzen,  Schlüaael.    1845.    16  S.  8.    (3  Ngr.) 

[4HI]  Notizen  für  Literatur-  und  Kunatfireiittde.  Jahrg.  1845  in  52  Nm* 
(V^  Bog^    Uipaig,  R«  O.  Schulze.    4.    (1  Thhr.) 
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[ISltJ  AU^enekie  PrMncittui«.  Jthrg.  t84§  in  104  Nrn.  (%  B»«;)  RadLt 
Br.  A.  Berger,    Leipzig,  Brockhai»,    gr.  4.    (5.Tiilr.  18  Ngr.) 

[45SB]  Programmen -ReYoe  od.  Schul -Archiv.  Eine  Zeitschrift  f&r  Schule  u. 
Witaensehaft.  Jahrg.  1843.  1.  und  3.  Heft.  Dnaden,  Adi«r  u.  IHotn. 
13  Bog.  gr.  8.    (34  Ngr.)    Jährlich  4  Hefte. 

461»]  Literarische  Zeitung.     Redacteur:  Dr.  K.  Brandes.     Jahrg.    1845  in 
04  Nm«  (Bog.)    Berlin ,  Duncker  u.  Homhlot    gr.  4.    (5  Thlr.) 

[UM]  Allgemeine  deutsche  Real-Bncyklopadie  f.  d.  gehild.  Stande.  (Coaver- 
sations-fjexikon.)  9.  verh.  u.  Term.  Orig.-Aufl.  49. — 56.  Heft.  7.  Bd« 
(Heim— Juwel.)    Leipzig,  Brockhaus.    1845.    Lex.-8.    (k  5  Ngr.) 

IMl]  Systematischer  Bilder- Atlas  zum  Conversations-Lexikon  t.  J«  O,  BeidiL, 

5.— 20.  Lief.    Kbendas. ,- 1845.    Taf.  65— 88.  gr.  qu.  4.    (l  Thlr.  6  Ngr.) 

[454l|  Erläuternder  Atlas  zum  Brockhaus'schen  Conrersations- Lexikon.  13. 
—15.  (letzte)  Lief.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.  1845.  26  BIL 
Lex.-8.    (k  11  Vi  Ngr.) 

[4541]  Con?ersations-Lexikon  zum  Handgebrauch  od.  encyklopad.  Realwörter- 
buch aller  Wissenschaften,  Künste  u.  bewerbe.  4.  g&nzlich  umgearb.  Aufl. 
(Vollst  in  1  Bde.)  7.— 14. Lief.  Leipzig,  Weichardt.  1845.  8.321—768. 
schm.  4.     (k  5  Ngr.) 

[4544]  Meyer's  Conversations-fjexikon.  Hildburghausen,  bibl.  Institut. 
1845.  4.  Bds.  3.  AbthL  15.- 18.  Uef. ;  4.  Bds.  4.  Abthl.  1.— 3.  Lief. ;  7.  Bds. 
3.  Abthl.  4..^.  Lief.    Lex.-8.    (k  Uet  7  Ngr.) 

[4545]  Universal-Lexikon  der  G<!genwart  und  Vergangenheit,  herausgeg.  von 
H.Ä.PieT€r,    2.  yöUig  umgearb.  Aufl.    (3.  Ausg.)    25.  Bd.  (145.— 150.Hft.) 
Altenburg,  Pierer.     1845.    492  S.  Lex.-8.    (22%  Ngr.  u.  1  Thlr.)    Hierzu, 
gratis  die  4.  Lief,  des  Atlas  der  Abbiidd. 

[4548]  Erläuternder  Atlas  zum  Universallexikon  von  Pierer.  22. — 25.  (letzte) 
Lief.  Stuttgart,  Scheibie,  Rieger  u.  Sattler.  1845.  19  Blätter  Lex.-8. 
(ä  7%  Ngr.) 

[4547]  Allgemeines  Verzeichniss  der  Bficher,  welche  v.  Mich.  1844  bis  Ostern 
lS45  neu  gedruckt  oder  aufgelegt  worden  sind,  mit  Angabe  der  Verleger, 
Bogenzahl  n.  Preise.  Nebst  e.  Anhange  r.  Schriften ,  die  kAnftig  eradieinea 
soUen.    Leipzig ,  Weidmann.     1845.    XV  u.  394  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4548]  J.  P.  Thnn's  neues  Bucherverzeichniss ,  mit  Einschluss  der  Land- 
karten u.  sonstiger  im  Buchhandel  vorkomm.  Artikel ,  nebst  Angabe  d.  Bogen- 
zahl, d.  Verleger,  d.  Preise  in  Thlrn.  u.  rhein.  Gulden,  liter.  Notizen  u.  e. 
wissenschaftl.  geordn.  Register.  1845.  1.  Quartal.  Leipzig,  Klinkhardt. 
XXXVI  u.  182  S.  8.    (10  Ngr.) 

[454t]  Tableau  de  la  litt4ratare  espagnole  depuis  le  douzi^me  si^cle  jusqu'a 
nos  jours,  pr^c^d^  d*unc  introduction  sur  rorigino  de  la  langue  espagnole 
par  M.  F.  PlMrrer.    Paris,  Baadry.    1815.    28VsBog.gr.  8.    (4  Fr.  50  c.} 

[4550]  Origine  e  progressi  delle  belle  lottere  italiane;  corso  crit.-e8segetico 
di  M.  Ofattorelll.    Fase.  1-3.    Milano,  1845.    XVI  u.  224  S.  gr.  8. 

[4M1]  Cataloffo  ragionato  delle  opere  Aei  prindpali  scrittori  bellunesi  noa 
viventi,  compUato  da  Mariao  Pa^Md.  Belluno,  Tissi.    1844.    XX  u.  68  S.  4. 

[45ftS]  Spenden  zur  deutschen  Literaturgeschichte  von  Boffinaan  (r,  Faliers* 
leben).  1.  Bdchn. :  Aphorismen  u.  Sprichwörter  aus  dem  16.  u.  17.  Jahrb., 
meist  polit.  Inhalts.    Leipzig,  Bngelmann.     1845.     154  S.  8.    (20  Ngr.) 

[4551]  HandbuHi  der  dentschen  Prosa  Ton  Gottsched  bis  auf  d.  neiiett6  Zeit. 
Historisch  geordnete  Sammlung  von  Mosteratikcken  aus  d.  TorsÄgl.  Promikera 
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unt  BerMmiditifiiiig  alter  6attaiif m  d«r  pro«.  MiMibart ,  nebst  e.  Uter.- 
iaiheCitcheo  Coaunaatar  ▼on  Dr.  B«  ¥,nr»,  1.  Abthl.:  GotUched  bis  Kaot 
ZMcb,  Mayar  u.  Zaller.    1845.    b4  %  Bog.  hoch  schm.  4.    (1  Thlr.  1 7  %  Ngr.) 

[aM]  BiUiothaca  psychalagica,  o4ar  Verzeiehittss  4er.  wkfatigstaa  über  das 
Wesea  der  Maaaclien«  u.  Thierseelen  u.  d.  Unsterbliohkeitslehre  handehiden 
Schriftsteller  älterer  u.  neuerer  Zeit,  in  aiphabet.  Ordnung  susammengestelit 
II.  nrft  e.  wissenschaftl.  Uebersicht  begl.  v.  Dr.  J.  O.  Th.  CMIaae,  Biblio* 
thekar  Sr.  Maj.  d.  Königs  r.  Sachsen.  Leipzig,  Engelmann.  1845.  VI  n. 
«OS.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4555]  Literarische  Uebersicht  yon  Schriften ,  erreiche  üb.  d.  Eisenbahnwesen 
in  seiner  GeAmmtheit  sowoht  als  in  Betug  auf  einzelne  Bahnen  u.  Techno- 
lagie  in  Deatachiand  u.  d.  benachbarten  Staalan  des  Anslandcs  bis  jetzt  er- 
schienen  sind,  Ton  O«  INL  Kletke,  Bflrgermeister.  Berlin,  Eyssenhardtw 
1845.    31  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[466C]  Brano  storico  postume  dello  studio  di  Padova  dali' anno  1405  al  1433 
deU'  abate  Mai.  Dalle  Laste.    Padova,  1844.    VIII  u..8ü  S.  gr.  8. 

[4657]  Geschiedenis  van  de  Toormalige  Geldersche  Hoogeschool  en  hare  Hoog* 
lereren,  grootendeels  uit  ongedrukte  of  zeldsame  bescheiden  doorBiii.F 
I.  Deel.    Utrecht,  yan  Terveen.     1845.    gr.  8.    (3  Fl.  80  c.) 


[4166]  *The  Typography  of  the  Fifteenth  Century:  being  Specimens  of  the 
Productlons  of  the  Early  Continental  Printers,  exejnplified  in  a  Collection 
of  Fac-Sifldiles  from  100  Works,  together  with  their  Water  Marks.  Arranged 
and  edited  from  the  Bibliographical  Collections  of  the  late  Sam»  Sotheby, 
by  his  Son,  8.  If  Sathdby.    Lond.,  1845.    Fol.    (4j^.; 

[466a']  Serapeum.  Zeitschrift  för  Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunda 
Q.  ältere  Literatar«  Herausgeg.  von  Dr.  Hob,  Naumann,  6.  Jahrg.  1845. 
Leipzig,  Weigei.  24  Nrn.  (Bog.)  gr.  8.  (n.  4  Thlr.  15  Ngr.)  Jan.-- 
April.  Gestert,  über  Theiner:  die  Schenkung  der  Heidelberger  Bibliothek 
durch  Kurf.  Maximilian  I.  v.  Bayern  an  Papst  Gregor  XV.  (No.  1.)  Vogel^ 
Erinnerungen  an  verdiente  Bibliophilen  des  14.  u.  15.  Jahrb.;  2.  Art.  Hum* 
phray,  Herzog  v.  Glocester.  (No.  I.)  ScMnemann^  zur  Kunde  alter  nord- 
deutscher Klosterbibliotheken,  insbes.  des  Klosters  Leitakau  im  13.  u.  13* 
Jahrb.  (No.  2.)  Ders.,  die  ältesten  öffentl.  Bibliotheken  in  Braunschweig 
u.  Hannover.  (No.  2.)  Bethmann ,  einige  Handschriften  der  Bibl.  v.  Schlett- 
atadt.  (No.  2.)  Ders. ,  einige  Handschriften  der  gräfl.  Schon bom^schen  Bi- 
bliothek in  Pommersfelde.  (No.  3.)  Vogel,  Erinnerungen  u.  s.  w.;'3.  Art. 
Constant.  Lascaris  u.  seine  HandschrHten-Sanrolung.  (No.  3*-«4.)  Bsf^monn, 
Lambert!  Floridus,  nach  der  Genier  Handschrift.  (No.  4 — 5.)  IVeigeiy 
bibliograph.  Mittheill.  üb.  d.  deutsche  Ausgabe  von  De  Bry's  Sammlung  der 
Reisen  nach  dem  abend-  und  morgenland.  Indien.  (No.  5 — 7.)  Bähr^  die 
Entführung  d.  Heidelberger  Bibliothek  nach  Rom  im  J.  1623.  (No.  8.) 

[45ia]  *De  Torganisation  des  biblioth^ques  dans  Paris,  par  le  comta  deLa* 
borde.    Paris,  Fraack.     1845.    4  Bog.  gr.  8.    (2  Fr.) 

[I6il]  Indien  per  materia  della  bibKoteca  comunale  di  Siena,  compilato  da 
Lor.  Hari.    Siena,  1844.    gr.  4. 

[45fiS]  An  Index  to  such  Books,  printed  before  the  year  160(V,  as  are  now 
iii  the  Archiepiscopal  Library  at  Lambeth.  Published  by  permission  of  the 
Lord  Archbishop  of  Canterbury,  by  the  Rev.  S,  R,  MaitUmd,  Lond«,  1845. 
132  S.  gr.  8.    (4sh.  Od.) 
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Haof  tfragm  d.  BordiMlMa  AlterthaM;  3.  Art.  WikingHA«^  (—362.)  n»pm^ 
Nftchtnig  ftb.d.Gründaii^d.  Unrr.BaKSnigiberg;  mnad^Iiaiidliigwtla«.  (    WO,) 

[4M]  MtowT«.  (Vgl.  No.  3709.)  Mars.  HlHmrMM,  poiit.  n.  mvnJmOf 
fitudieo  des  Fftntea  ▼.  PoUgnac.  (8.  349^-413.)  SteJiuMPm,  Fr.  r.  Geats^ 
alt  JonmalMi,  Publicbt  and  in  acdTem  Suatidittnate.  (—467.)  MoHnkept, 
di«  Imriiake  Nehrung  o.  ihre  Bewohner.  (—590.)  Coito  Cabral  u.  Ttdm. 
(—524.)  —  ApriL  Steinmami,  Fr.  t.  Cteti  u.  s.  w.;  ForU.  (S.  1--57.) 
RoMlands  Streitkräfte.  (-90.)  Zastfinde  in  der  Schweis.  (—litt.)  Ana 
Thiers  Gesch.  d.  Consulats  u.  s.  w.  ( — 175.) 

[4Mft]  Vier  und  awansig  Bflcher  allgemeiner  Geiehiditen,  beaenderi  der 
enrop.  Menschheit,  von  JohaaaM  ▼•  MUler.  4  Bde.  Btattgart»  Cotta. 
1845.   XXIV  u.  333,  VIU  u.  32S,  VHI  n.  326,  VI  n.  418  8.  gr.  1%.  (2TUr.) 

[4SM]  Breye  prospetto  della  storia  oniTersale,  per  senrire  all'  intelligenza 
del  „Torrente  dei  tempi*',  Opera  originale  tedesca  dei  signori  Fed.  StnUM 
et  Th.  Em.  Bobler.    Trieste,  Favarger.    1844.    606  8.  gr.  8.    (7  L.  63  c.) 

[4617]  Storia  degli  Ebrei  e  delle  lore  sette  e  dottrine  religiöse  dal  ritomodi 
Babilonla  sino  al  presente  di  A,  liianohf  ■  Otorfaü,  Disp.  I.  II.  MiUno, 
1844.    IV  u.  240  S.  gr.  8.    (cpl.  6  L.  56  c.) 

[456B]  Storia  fisica  e  politica  dell'  Egltto  dalle  prime  memorie  dei  sui  abitanti 
al  1842  del  dottore  Od.  Chiflierl.   Disp.  I.  II.    Firenze,  1844.  gr.  8.   (ä  60  c) 

[4Mt]  Histoire  poUtique  de  la  monarehie  pontificale  au  qaato^itoe  sied«, 
ou  la  Papaut4  k  Avignon,  par  Tabb«  J.  F.  Aadr^  Paris,  Vatoo.  1645^ 
32%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[tfü]  Storia  drUe  del  regno  di  Napoli  di  Plet.  CHamiMM.  Vol.  I.  Mi* 
lano ,  Borroni.    1844.    XII  n.  530  8.  gr.  8.    (8  L.  75  c.) 

Sri]  Documentl  per  la  storia  del  Friuli  dal  1317  al  1325,  raccolti  dall'  ab. 
as.  BlAUcliL    Disp.  I.    Udine,  Turchetto.    1844.    80  S.  gr.  8. 

'[4M]  Memorie  storiche  di  Arona  e  del  ano  castello;  raooolte  da  IVo.  Ma 
tfoüL    Novara,  Ibertl    1844.    228  S.  gr«  8. 

[4573]  storia  di  Milano  di  conte  Plet.  Verrl,  contlo.  fino  air  anno  1793 
dal  barone  P.  Cuitodi  e  fino  a*  giomf  nostrl  dal  prof.  JE^tcf.  de  Magri. 
Fase.  I.    Milano,  1844.    80  S.  gr.  8.    (1  L.  25  c.) 

[4114]  M4moireo  militaires  relatifii  k  la  auecessimi  d'Bspagne  sowa  Lonb  XIV«, 
extraits  de  la  eorrespondance  de  la  cour  et  des  g4o^raux ,  par  de  VaaMt 
reToa  et  paUi4s  par  Fütt    Tom.  VI.   Paris,  impr.  roj,    1845.    1 12  Bog.  gr.  4. 

[4ST5]  Histoire  compl^te  des  ^tats-g^n^raux  et  antres  assembMes  repr^enta- 
ti?es  de  la  France  depuis  1302  jusqu'en  1626.  Par  M.  A.  BMdlie.  2  Vols. 
Puls,  LaaglMs.    184$.    51%  Bog.  gr.  6.    (15  Fr.) 

[4S78]  Tafereelen  uit  de  staatkundige  geschiedenis  ran  Frankrijk,  gedurende 
de  jaren  1789—1830,  van  H-UT.A.  Sprenser  ▼•»  SQk.  Naar  AffgneC, 
7^'er«  etc.  1.  Deel.  1.  aflev.  M.  het  portret  vaa  Becker.  Derdredil, 
Lagerweij.    1845.    Roy.  8.    (80  c.) 

[4Sn]  *  Revolution  de  Brumaire,  ou  Relation  des  priodpaux  ^v^emeos  des 
jonrn4es  des  18.  et  19.  brumaire  par  Lvdlea  BomiMii'te»  Paris,  Ciiar* 
pentier.     1845.     18V,  Bog.  gr.  8.     (7  Fr.  50  c.) 

[4S18]  Recherches  historiques  sur  la  ville  d^Orl^ans,  du  I.  janvier  1789  au 
10.  mai  1800,  par  D.  liOttia.  3.  partie.  OH^ans,  Niel.  1845.  32  Bog. 
gr.  8.    (8  Fr.) 

[mnf]  Histoire  de  rHdtel-de<  Ville  de  Ptris,  miivi«  de  redMidma  sur  rancien 


fODTernemant  manicipal  de  oetie  Tille  par  LerooKteLteoy.    Lirr.  1—3. 
an«,  DumottUn.    ]$45.    11  Bo^.  Hiit  1  Kopf.  4.    (IFr.  25  c.)    Das  Ganze 
in  20  Lieff. 

[469]  Caledonla  Romana:  a  Deacript  Account  of  the  Antiquiüea  of  Scotland$ 
preceded  by  an  iatroductory  View  of  the  aapect  of  tlie  Country^  and  the 
atate  of  its  Inhabitants  In  the  first  Century  of  the  Christian  Era,  and  by  a 
Sumnary  of  the  Historical  Transactbns  connected  with  the  Roman  Ooeopa* 
tion  of  North  Britain.  Lond.,  1845.  364  S.  mit  15KupferUff.  n.  5  Karten 
gr.  4.    (21sh.) 

[4661]  De  tachtigjarige  oorlog  der  Nederlanders  etc.     Uit  het  Hoogduitsch 
ran  OHo  ▼.  Corviift-WlenMteld.    3.  Deel.    Amsterdam ,  Binger.     1845 
gr.  8.    (I  TFi.  65  c.) 

[4583]  Geschichte  des  30jährigen  Krieges  von  Schiller.  Stuttgart,  Cotta» 
1845.    400  S.  8.    (20  Ngr.) 

[4583]  Notizenblati  für  dsterreich.  Gesch.  U.Literatur,  herausgeg.  t. 7.  Ckmtl, 
K.  k.  Hof-  ü.  Haus-Archiirar.  (In  zwanglosen  Nununeru.)  Nr.  3  u.  4. 
S.  57 — 88,  u.  Beilage:  Regesten  des  dsterr.  Herzogs  Leopold  VII.  Von  1105 
—1230.  Mitgetheilt  von  Dr.  Andr.  v.  Af et^/er.  56  S.  Wien,  (Beck).  1845. 
gr.  8.    (12V4Ngr.) 

f4564]  Maria  Teresa  ed  i  suoi  tempi,  per  Ed.  Didier.  Versiona  dal  tedesco 
del  tenente  Fei,  GHffinu  Disp.  I.  Milano,  Rettig.  1845.  80  S.  gr.  8. 
(I  L.  30  c.) 

CM]  Geschichte  Ton  Wien,  von  d.  ältesten  bis  auf  d.  gegenwärt.  Zeit,  von 
A.8oidnner.    Wien,  Sollinger.    1844.    3618.  gr.  8.   (1  Thir.  15  Ngr.) 

[4566]  Urgeschichte  des  badischen  Landes  bis  zu  Ende  des  7.  Jährhund,  yon 
Wm  #•  Mone,  Dir.  d.  LandesarchiTs  zu  Karlsruhe.  2.  Bd.  2.  Lief.  Karls- 
nihe,  Macklot.    1845.    XIH  u.  351  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  ly^  Ngr.) 

^J  Friedrioh  der -Grosse.    Kurze  Darstellung  des  Lebens,  Charakters  n. 
Thaten  des  grossen  König«  yon  Dr.  C  C.  Bmse.    Billige  Volks- Aus« 
gäbe.    Brandenburg,  Müller.    1845.    VIII  u.  160  S.  8.    (10  Ngr.) 

{4Sn}  Karaktertrekken  en  hist.  fragmenten  uit  het  leven  ran  den  Koning  van 
Pruissen  Fr.  Willem  III. ,  Terzameld  en  uitgegeven  van  A.  F.  Bylert.  Uit 
het  Hoogduitsch  door  A,  H,  van  der  Hoene,  I.  Deel.  Amsterdam ,  Blink. 
1845.    gr.  8.    (3  FL  90  c.) 

[4Seij  Zeitschrift  für  vaterländ.  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  Herausgeg. 
T.  d,  Verei«  f.  Gesch.  u.  Alterthumskunde  Westfalens  durch  dessen  Directoiea 
Dr.  /f.  A.  Erhard  u.  Dr.  F.  J,  Gehrken.  7.  Bd.  Mit  d.  Bildniss  d.  Grafea 
Joh.y.Spork.    Munster,  Regensberg.     1844.    IV  u.  380  S.  gr.8.     (2  Thlr.) 

[45M]  Geschichte  der  wiederhergestellten  Klosterkirche  u.  d.  ehemal.  Domi<» 
DtGaaer-Monchs-Klosters  zu  Neu-Rnppin  yon  Dr.  Adk>.  Fr.  Bledöli  ao. 
Prof.  an  der  Uniy.  zu  Berlin,  geh.  Archiyar  u.  s.  w.  Herausgeg.  voi 
Dr.  Kampe,    Neu-Ruppin,  Kühn.     1845.    X  u.  49  S.  4.    (20  Ngr.) 

g591]  PoUtischea  Vermächtniss  Sr.  Ma}.  des  yerstorb.  Königs  yon  Schweden, 
arl  Johann.  Enth.  bisher  unbekannte  Originaldocumente  in  eigenen  Briefen, 
Noten,  Reden  u.  s.  w.,  dem  deutschen  Herausgeber  mitgetheilt  yon  dem 
hohen  Verstorbenen.  1.  und  2.  (letzte)  Mittheilung.  Altona,  Hammerich. 
1845.    XIV  u.  209,  VIH  u.  231  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[4591]  Storia  della  guerra  dell*  indipendenza  degli  stati  uniü  d'  America  di 
C.  Belta.    Milano,  Borroni.    1844.    468  S.  mit  2  Karten,  gr.  8.    (7  L.  50  c.) 


Krieg$y^ii$etmekafUn.  (IMSw 

Krlegswissenschafteii« 

[4ön]  Le  spectateur  militaire  etc.  F^rr.  (Vgl.  No.  2506.)  Oudinot,  de 
l'arm^e  etc.;  fin.  (8.  489 — 515.)  Amheri,  rar  Texp^ditioo  anglaiie  de  1346. 
(.^4S.)  Examen  crit  d'on  Memoire  rar  la  marche  d*Annibal  dana  les  Alpes. 
( — 567.)  Jhtchand,  du  droit  au  commandement.  ( — 585.)  Analyaea  etc. 
( — 608.)  —  Mara.  Ambertf  rar  Pexp^dition  anglalw  de  1346  etc.;  9.  art. 
(8.  609—644.)  HmUot,  statistique  militaire;  Heaae-Electorale.  (—667.) 
Histoire  r^gimeotaire  de  rarm^e'd*Italie;  suite.  ( — 689.)  Analyaes,  actea 
offideia  etc.  (^728.)  —  AyriL  Ambert,  aur  rexp^ditioo  anglaiae  de  1346 
etc.;  art.  3.  (8.  5— -43.)  Brunei ^  exp^ditaon  dana  la  Kahylie  centrale  peo- 
dant  l'automne  de  1844.  ( — 89.)  R^ponse  aux  attaquea  de  la  „SentineUe" 
contre  le  corps  de  Tintendance  militaire.  ( — 104.)  Madelaine,  fortification 
permanente.  (—112.)    Actes  oflficieli  etc.  (—120.) 

[4594]  Oesterreichische  militairbche  Zeitschrift.  Redacteur:  J,  Bapt  Seheis, 
Wien,  (Braumilller  u.  Seidel).  Jahrg.  1844.  (Vgl.  No.  2507.)  12.  Heft. 
Das  Treffen  bei  Kobryn  am  27.  Juli  1812.  (8.227-238.)  Heller,  der  Feld- 
zug 1703  in  Italien;  3.  Abschn.  ( — 277.)  Kriegsscenen ,  Literatur  u.  s.  w. 
(—359.)  —  Jahrg.  184.5.  (8  Thir.  f.  12  Hfte.)  1.  Hft.  Das  Gefedit  bei 
Boara  an  d.  Etsch  am  8.  Dec.  1813.  (S.  3 — 6.)  Baunucnn,  Gesch.  d.  k.  k. 
Husaren-Reg.  No.  1.  Kaiser  Ferdinand.  (—27.)  HelUr,  d.  Feldxog  1712  ia 
Spanien  u.  Portugal;  1.  Abschn.  (—55.)  Sckelt,  die  8chlacht  b.  Nereaheia 
am  11.  Aug.  1796.  ( — 90.)    Kriegsscenen  u.  s.  w.  ( — 112.) 

[4M5]  ArchiT  für  Offidere  aller  Waffen.  Redact.:  Hütz,  k.  b.  Artillerie* 
Hauptmann,  Sdunoltl,  k.  b.  Art-Oberlieut  2.  Jahrg.  (1845)  in  4  Bdn.  od* 
12  Uftn.    München,  Franz.    1845.    1.  Hft.  76  8.  u.  1  lith.  Taf.  8.   (4  Tblr.) 


[45M]  Militair- Handbuch  des  Kön.  WQrttemberg  Tom  Oberstlieut.  ▼• 
Ilager.  Stuttgart,  HaUberger.   1845.   XI V  u.  380  S.  gr.  8.  (1  Thir.  15  Ngr.) 

[459t]  Etat  actuel  de  rartitferie  de  campagne  en  Europe,  par  Q.  A.  JaeohL 
Trad.  de  Tallem.  par  M.  Maze,  Layr.  1  et  2.  Paris,  Corr4ard.  1845.  lOy« 
u.  10  Bog.  mit  8  Kupff.  gr.  8.    (k  5  Fr.  75  c.) 

[4618]  De  l'organisation  de  FartiUerie  en  France,  par  M.  ML  Ton.  I.  Paris, 
Corr4ard.    1845.    14%  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.)     . 

SISM]  Benennung  der  Theile  der  GeschotzrShren ,  der  Protze ,  d.  Laffette  tu 
.  Hinterwagens  Tom  Kaisson.    Zürich,  Oreli,  Füssli  u.  Co.    1845.     12  9. 
13.    (I  Vi  Ngr.) 

Et6M]  Versuch  einer  Anleitung  zur  Aasbildung  und  FOhrung  der  Fl&nker  fSr 
ubaltemofficiere  d.  Infanterie  von  d.  Vf.  der  Anleitung  z.  Unterr.  üb.  Feld'- 
dienst  f.  Bataiilonsschulen.  Dresden,  GotUchalck.  1845.  IV  u.  82  8.  gr.8. 
(15  Ngr.) 

El]  Sketch  of  the  Military  History  of  Great  Britain.    By  the  Rer.  Oeo. 
b.  CkAg.    Lond.,  1845.    312  8.  8.    (n.  Zsh.  Od.) 

SBIf]  RecoUections  of  Military  Service,  in  1813,  1814,  and  1815,  througk 
ermany,  Holland,  and  France;  including  some  Details  of  the  BatUea  of 
Quatre  Bras  and  Waterloo.  By  T.  Morris,  Sergeant.  London,  1845. 
328  8.  8.    (7sh.  6d.) 

f  ' 

[4M8]  Campagne  et  bataHle  de  Waterloo,  d'apr^s  de  nouveaux  rensetgnemena 
et  des  documens  compl^tement  in^dits,  par  Ach.  de  Vaulabelle.  Paris, 
Perrotln.     1845.    6V6  Bog.  mit  1  Kupf.  u.  4  Zeichn.  18.    (I  Fr.) 

[4M4]  Ansichten  üb.  das  deutache  Wehrwesen  mit  Veriuchen  zu  seiner  Ver- 
Tollkommnung  von  Oemaa.  Bamberg ,  Zaberlein.  1845.  XVI  u.  431  S. 
nit  3  SUindrucktaffT  gr.  8.    (2  Thlr.) 


Utk  31..]  Bkffri^hie^ 

K]  De  ranhifto  et  4e  mb  «BDlkatioii  aux  trtfraux  d'ntiliU  püMque,  par 
lüial.    Farif ,  Dnuiaine.    J845^    Id  /Bag.  gr.  8.    (4  Fr.) 

[4IW]  Ausgewählte  Lieder -Sammlung  f&r  fröhliche  Krieger  Ton  C.  Edcr. 
£r&irt,  Henoinga  u.  Hopf.    1844.    96  S.  16.    (^V.  Ngr.) 

Biographie. 

[4807]  Biographie  universelle  (Miehaud)  ancienne  et  moderne  etc.  Tom.  VIII. 
(Chas-Ck>m.)    Paris,  ThoiuiierDeplaces.     1845.    44 V«  Bog.  gr.  8. 

[4M»]  The  Biographical  Treasury :  a  Dictionary  of  Universal  Biograpby.  By 
oaai.  Maimder.^  5.  edit.,  with  a  Supplement  frem  the  Accession  of  Queen 
Victoria  to  the  present  time.    Lond.^  1845.    906  S.  8.    (lOsb.) 

[48M]  Bio^phiet  et  n^crologies  des  hommes  marquans  da  dix-neori^me 
ai^Ie.  publikes  par  V.  Laöalre  et  C3i.  Laureat.  Tom.  I.  Paris,  Ren4. 
1845.    28%  Bog.  gr.  8.    (10  Fr.) 

SO]  Camera  lucida;    portraits  contemporains  et  tableaux  de  genre;    par 
.    Nlflard.     Paris,    Dauvin   et   Fontaine.     1845.     23 V«   Bog.    gr.   8. 
(7  Fr.  50  c.) 

[4611]  Dante  Alighieri.  Esquisse  biographique  et  critique,  par  le  cointe  de 
Vwfuudfpre*  Metz,  Alcan.  1845.  2%  Bogi  gr.  8.  Bea,  Abdruck  aus 
der  ,,  Revue  de  Metz'S 

[4B12]  Memorials  of  the  Life  and  Works  of  Thos.  Füller,  D.D.  By  the 
Rev.  A.  T.  RnueU.    Lond.  1845.    306  S.  mit  1  Portr.  8.    (Osh.) 

[4613]  Sal.  Heine.  Blätter  der  Würdigung  u.  Erinnerung  f.  seine  Freunde 
u.  Verehrer  von  Jos.  Mendelssoliit.  2.  vervollst.  Aufl.*  Hamburg,  Berend- 
söhn.     1845.    32  S.  u.  Heiners  BUdn.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4614]  Leben  u.  Wirken  des  berühmten  isr.  Banquiers  Sal.  Heine  aus  Ham- 
burg, sein  grossart.  Testament  u.  Leichenbegängniss.  Nekrolog  des  k.  k. 
priv.  wiener  Grosshändlers  Hm.  Todesco.  Vermächtnis«  des  gel.  portttg. 
Israeliten  Tb.  de  Pinta,  Aus  d.  verlässl.  Quellen  gesammelt  u.  berauageg. 
▼on  Wolf  Pascteles ,  isr.  Buchhändler  zu  Prag.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
Prag.  (Leipzig,  Fritzsche.)     1845.    20  S.  8.    (3  Ngr.) 

[4615]  Supplement  zu'Kant's  Biographie  u.  zu  d.  Gesammt-Ausgaben  seiner 
Werke  von  Dr.  J.  F.  TaM,  UoiT.-Bibiioth.  zu  Ttbingen.  Stmtgarly 
Becher  a.  M«Uer.  1845.  62  S.  gr.  8.  (llVg  Ngr.(  Bnth.:  die  van^iUot 
gegebenen  Erfahrungsbeweise  f.  die  Unsterblichkeit  u.  fortdauemde  Wieder- 
erinnerungkraft der  Seele,  durch  Nach  Weisung  e.  groben  Fälaehung  in  ihrer 
Unverfalschtheii  wieder  hergestellt;  nebst  e.  Würdigung  seiner  früh. Beden- 
ken gegen  —  so  wie  seiner  spätem  Vernunftbeweise  —  f.  d.  Unsterblichkeit. 

ß616]  Leben  und  Wirken  Dr.  Mart.  Luthersim  Lichte  unserer  Zeit  von 
r.  F.  W,  Oenthe.    28.  (letzte)  Lief.    Grödel,  Kummer.  (Halle,  KersUn.) 
1845.    S.  725—768.  gr.  4.    (10  Ngr.) 

[4617]  H.  Pestalozzi.  Ein  Wort  üb.  ihn  u.  seine  unsterblichen  Verdienste, 
f.  d.  Kinder  u.  deren  Eltern,  zu  d.  ersten  Säcularfeste  seiner  Geburt.  Von 
A.  D.  (Diesterweg.)  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Berlin,  Enslin.  1845.  52  S. 
gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[461B]  Enfance  et' premiere  jeuuesse  d^Etienne-Geoffroy  Saint-Hilaire 
1772—1793.  Paris  1845.   1 V,  Bog.  gr.  8.   (Geb.  zu  Etampes  d.  15.  Apr.  1772.) 


[4616]  Vle  de  M.  de  Sausin,  ^v^que  de  Blois,  par  M.  B.  B. 

de  VeailAne.    Romartin,  Gros.    1845.    4%  Bog.  18.    (1  Fr.)    Pb.  Fr. 

de  Sausia,  geb.  II.  Febr.  1756»  gest.  4.  März  1844. 

11.    1845.  24 


TMNio%M^  :    [IMS« 

[Ml}  l^clilllerVIielft«».  V«rfiM«t  «m  grf—cwmgg»  der  V^Mdlie,  sdncii 
dfieneo  Briefen  tt.  d.  NachrlchtM  seiiies  pMundet  KdriMr.  6uittgMt,  CoiU. 
Id4§.    VI  u.  339  8.  gr.  8.    (I  Thlr.) 


Kll]  Lor.  Ben.  8chlichtlng,  ^efl.  geisti.  Rath  in  Dillmgeo,  fa 
ben  u.  Wirken  von  J.  Mep.  SMItsle.    Augsburg,  Koinuann.     1845.    IV 
u.  114  S.  nebti  Portr.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  N^r.) 

[401]  Carl  Seidel.    Sein  Leben  u.  Wirken  tod  Dr.  J.  Bartscdi.    Berlin, 
1845.    IV  u.  132  8.  oebsl  Portr.  gr.  8.    (25  Ng..) 


[im]  Memoire«  toncbant  la  Tie  ei  let  4crita  de  Marie  de  Rabutin  Chantel, 
■arquiM  de  Sevign^;  suiTia  de  notea  par  M.  le  baron  de  WalelweMr, 
Paria»  F.  Didoi.    IB45.    20  Bog.  gr.  12. 

[4M4]  Biographische  QuarUlschrift  f.  Jünglinge  gebildeten  Standes.  Enth. 
iugand-  u.  Biidongsgeschicbten  berühmter  GeUhrtan,  Künstler  u.  a.  ausge- 
seil».  Männer  ▼.  HL  AlbeHL  Rect.  d.  Ruthen,  au  Schieb.  1.  Bd.  1.  Heft: 
Dan.  Wyttenbach.  Leipzig,  Pönicke  u.  Sohn.  1845.  Vlil  u.  88  S.  8« 
(h  Bd.  in  4  Hften  1  Thlr.) 

[liSfr]  Dea  Grafen  Nie.  Zinsendorf  Leben  u.  Charakter  in  kurxgelasater 
'Darstellung  nach  A.  G.  Spangeitberg*s  Biographie  dess.  u.  Quellen  aua  den 
ArchiT  d.  evang.  Brflder- Unitat  v.  J*o.  W.  Verbeelb    Gnadau.  (Leipzig, 
Kummer.)    1845.    395  8.  8.    (I  Thlr.) 

Technologie. 

BUB]  Mittheilungen  des  Gewerbe-Ver^ioa  f.  d.  Kon.  Hannover,  redig.  von 
ir.  Karmarsch  u.  Amtsassessor   Oldekop,    35.   Lief.    Hannover  (Hahii*sche 
Hofbuchh.).    1845.    4  Bog.  gr.  4.  u.  1  KupferUf.    (ISV,  Ngr.) 

[4827] 'Verhandlungen  des  niederösterreich.  Gewerb-Vereins.  9.  Heft.  Wien 
(Gerold).     1843.     XXXVIll  u.  240  S.  gr.  nebst  1  Taf.    (I  TliLr.) 

[410]  Theoretiaeh-prakt.  Handbuch  iiir  Ziounerleute  in  allen  ihren  VerriGh- 
twigan  vaA  O.  Matihaeyy  Baumeister  in  Dresden.  3  Thle.  2.  sehr  Term. 
u.  völlig  neubaarb«  Aufl.  von  J.  C.  O,  Hamptl^  Lehrer  d.  I^la^h.  u.  Arohi- 
tectur  zu  Breslau.  (N.  Schaupl.  d.  Künste  u.  Handw.  47—49.  Bd.)  WeiuMtr» 
Voigt     1845.    75  Bog.  nebst  30  Bog.  lith.  Abbildd.    (5  Thlr.  15  Ngr.) 

[IM]  üaa  Gaaae  des  Treppenbaues  von  C.  Boolervtv»  Nach  d.  Frans, 
betc^.  «.  durch  Zuaitza  verm.  von  J.  A.  Schultz.  (N.  8cha«plailB  d^  Köaata 
u.  Handw.  140.  Bd.)  Kbend.  1845.  XX  u«  232  8.  aebat  20  Jith..  Taf.  8. 
(I  Thlr.  10  Ngr.) 

[48N]  Die  neuesten  Erfindungen  u.  Verbesserungen  in  Betreff  der  Ziegella« 
brikaüon,  sowie  d.  Kalk-  u.  Gypsbrennerei  von  8«  Oh.  IL  CMAlKrdl. 
%  TU.  Quedlinburg,  Baaae.  1845.  VI  u.  46  8.  nebat  0  lith.  Taff.  8. 
(^  Ngr.) 

[4ai]  Anweiaung  zur  Fabrikation  aller  Arten  von  Waaaerleitttiiga-  o.  Brau- 
nanröhren  aua  Thonmaase,  ao  wie  auch  Brunnens teine,  Pferde-  u.  Kuhkrip* 
pen,  \iehtroge,  Balustraden-Platten,  neue  Dachzieg^  mit  Nute  u.  Feder 
u.  a.  m.  daraus  zu  verfertigen  von  Mar.  WöUbr.  Quedlinburg,  Baaae, 
1845.    V  u.  46  8.  nebst  6  Taf.  AbbUdd.  8.    (20  Ngr.) 

[Mtt]  Das  Thermosvphon  oder  d.  Wasaerofen  zur  Heizung  aller  Arten  von 
Gew&chahausem,  Kirchen,  Theatern,  Sälen  u.  and.  grossen  Räumen,  so  wie 
auch  von  Wohngel>äuden.  Nebst  e.  Anhange  üb.  Luftheizung  u.  mit  phy- 
slial.  Andentungea  Ob.  d.  Wirkung  der  Wanne,  deren  Benutsung  Uv  d.  Ur- 
sachea  der  Bewegung  d.  Wassers,  die  Verschiedenheit  der  Fofvwn  dar  Ap- 
parate von  Glashioaem  a.  Wohnungen,  ihren  waaeatL  Einfloas  auf  d.  Ge» 


Heft  iL]  Technologie.  Hl 

«^Bieden/eW    Weimar,  Voigt    1845.   77  8.  nebst  117  Figg.  auf  21  Kup^ 

[46Ö]  Gründliche  Anweifong  zur  Bereituag^  der  «chSusten  Beiaen  o.  PoUta«. 
ren  auf  Holz,  Hoi:n,  Elfenbein  u.  Knochen  yon  H.  Gerstonbersk.  Nord, 
hausen,  Forst.     1845.    7  Bog.  8.    (15  Ngr.)  «™«w«P1^   «ora 

£4634]  IHo  Kuaat,  da»  Leder  in  «liea  mdgliohea  Farben  dauerhaft  «od  achoii 
zu  lackiren  u.  zu  beizen.  Nebst  Beiehrungen  über  die  Lederartea  Aber- 
baupt  u.  s.  w.  von  Mor.  Pampel.  Nordhausen,  Fürst.  1845.  105  8.  8. 
(15  Ngr.) 

r4«36]  Neue  ökonomisch-technologische  Bibliothek.  3.  Tbl. :  das  Ganze  dec 
Vergoldungs-  u.  Verailberungskunst,    £bendas.  1845.   85  8.  8.    (15  Ngr.) 

[4636]  The  Art  of  Weaving  by  Hand  and  by  Power;  with  an  Iqiroductqrj 
Account  of  its  Rise  and  Progress  in  Ancient  and  Modern  Times.  By  C.  G, 
OOroy.  Bhistrated  by  appropriatc  engraviiigs.  Lond.,  1844.  537  8.  imp.  8. 
(Ijf  llsh.  Dd.) 

[I63T]  .VoUstandige  Bleicbkundc.  Anleitung  zum  Bleichen  v.  Baumwolle,  Leinen. 
Stroh,  Wolle,  8eide,  Papier.  Wachs,  Talg,  Oel,  Schellack,  Leim;  zum  Wa- 
schen a.  Walken  von  J.  C.  Leoolw.  Nuraberg,  Leuehs  u*  Ca^  1845. 
Vm  u.  309  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[«»]  Der  Putztisch.  Zeitung  f.  Damenschneider,  Modehaftdiongen ,  Sticke- 
rinnen u.  Putzmacherinnen.    2.  Jahrg.  (1845.)    Weimar,  Voigt.    (3  TWr.) 

[4689]  Taschenbuch  f.  Herrenkleidermacher  v.  A.  C.  P.  BlApproHb,  Sdinei- 
dermelster  in  Leipzig.   Leipzig,  Hunger.    1845.    lOOS.Schreibp.  8.   (10  Ngr.) 

[4610]  Lehrbuch  f.  Herrenkleidermacher,  od.  grmidl.  u.  deutliche  Anweisung 
in  kurzer  Zeit  alle  Stücke  von  Mannskleidern  richtig  zeichnen  u.  zuschneiden 
au  lernen  von  J.  pp.  Menge,  Schneidermeister  in  Weimar.  6.  ver«.  li. 
verb.  Aufl.  Erfurt,  Hennihgs  u.  Hopff.  1845.  VI  u.  53  8.  gr.  qu.  8: 
nebst  10  lith.  Taif.  u.  2  Tabb.    (25  Ngr.)  • 

[4811]  Sammlung  von  120  gufc  ausgewählten  Schnuren^eichnnngen  in  ihrer 
natflrl.  Grösse,  zum  prakt.  Gebrauch  f.  Herren-  u.  Damen-Kleideimacher. 
Voü  J.  Pr.  Menge.    Ebendas.  1845.    42  Taff.  gr.  Fol.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[Mtf]  T&gliches  Oesch&ftstascbenbuch  zum  Maassnehmen  f.  HerrenkleMer^ 
macher  von  H.  Woller.  Dernrnfn,  Gesellins  o.  Co.    1845.  6  Bbg.  Schrelbp. 

8.    (5  Ngr.) 

[4643]  Die  geometrische  Zuschneide- Kunst  f.  Damenkletdermacher  w.  Nihte- 
rinnen  von  H.  Mete.  Erfurt,  Bartholomäus.  1845.  27  8.  8.  ttk  8  gr. 
Taff.  Abbüdd.    (15  Ngr.) 

[4644]  Journal  für  moderne  Stickerei.    Oct.-Dec.   1844.    Leipzig,  Bohne. 

(22y,Ngr.) 

[464&]  Journal  £.  moderne  Buntstickecei.  Jahrg.  1S45  in  12  Heften*  Berlin, 
Schall    k  12  Bl.  4.    (8  Thlr.  Einzelne  Hefte  1  Thlr.) 

fW««]  Allgemeine  Mnster-Zcftung.  Albnm  f.  weibliche  Arbeiten  u.  Moden. 
Oct.— Dec.  1844.  Stuttgart,  Engelhom  n.  Hoehdanz.  gr.  8;  (15  Ngr.) 
Jahrg.  1845.    gr.  g.    (2  Thlr.) 

[4647]  Halfsbdchleln  f.  weibl.  Kunstarbeiten  von  ISÜfle  PrfthlMl.*  I.  u. 
2.  Heft.  Lieatal,  Honegfier.  1844.  31  8.  u.  8  Abbildd.,  30  8.  u.  Abbildd. 
gr.  qu.  16.    (a  12  Ngr?) 

(4646]  Die  wohlerfahrene,  elegante  Strickerin,  ▼.  Maaette  BMUofa.  2.  Bdcbn.: 
Samoü.  von  154  der  neuesten  u.  elegant.  Muster  zum  Stricken,  Häkeln  und 
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FHeCftrldLeii.    Mnib«!^,  Koro.    1845.    VI  u.   179  B.  »H  88  AbMMa.  9. 

[4MI]  Die  Kndpfel-Schale  von  Ghart.  Iieaader,  1.  a.  2.  Heft.  Erfurt, 
Heimiiiga  u.  Hopf.     1845.    60  u.  165  8.  16.    (a  10  Ngr.) 

[4650]  Journal  der  neuesten  Fortschritte  in  d.  Buchbinderei,  d.  Papp-  u.  Ga» 
lanteriearbeiten ,  d.  Linierkanst,  Papierf&rberei,  Tapeten-  u.  Pergamentfabri- 
kation. %  Heft.  Weimar,  Voigt.  1845.  8.  33-64  a.  5  IHh.  Taff.  gr.  4. 
(13%  Ngr.) 

[4t51]  Zeitung  f.  Buchbinder  o.  Papparbeiter.  6.^.  Heft  Leipzig,  SchaialiB. 
1844,  45.  34  8.  u.  6  Taff,,  84  S.  u.  4  Taff.,  33  8.  u.  1  Taf.  AbbUdd.  8. 
(ä  6V6  Ngr.) 

[4«&)1  Vollst.  Handbuch  der  Buchbinderkunst  t.  L.  SohAibr.  Quedlinburg, 
Barne.     1845.     VllI  u.  139.S.  mit  8  Taff.  Abbiidd.  8.    (15  Ngr.) 

[1658]  Vorlegeblätter  f.  Buchbinder  u.  Vergolder  v.  C.  H.  CMnuB.  6.  LieC 
Paris.  (Leipzig,  Serig.)     1845.    Tat  51—57.  gr.  qu.  HalbfoL    (16  Ngjr.) 

[Msq  ZeiUchrift  iur  Gross-  u.  Klein-Uhrmacher  jeder  Gattung.  3.-5.  Heft 
Weimar,  Voigt.     1844,  45.    8.  33—160  u.  90  Uth.  Taff.  gr.  4.    (k  15  Njr.) 

[M55]  Die  Kunst,  die  Edelsteine  f.  d.  Zwecke  der  Ubrmacherei  zu  bearbeiten. 
Nach  Dumontier,  Prof.  d.  Mechanik,  und  ürb,  Jürgensen,  Uhrmacher  der  k. 
däa.  Marine  in  Kopenhagen.  Ebendas.  1845.  VllI  u.  66  8.  8.  oebat  38 
Fig.  auf  4  Quarttoff.    (I2>A  Ngr.) 

[tf66]  Zeitung  t  Conditoren,  Lebkfichler,  Bäcker,  Chocoladefabrikanteii,  Par- 
lomisteo,  Destillateure,  Fleischeri  Wurstfabrikanten  u.  and.  Victualienprodu- 
centen.  2.--4.  Heft.  Ebendas.  1845.  8.  33—128  u.  5  lith.  Taff.  gr.  4. 
(ä  10  Ngr.) 

[1657]  Der  prakt,  Conditor.  125  geprüfte  Anweisungen  f.  Conditoren,  Backer 
Q«  Hausfirauen  von  Fr.  Ballleo.  Quedlinburg,  Ernst.  1845.  Xu.  170  S. 
13.    (15  Ngr.) 

[463e[]  Das  Neueste  der  Conditoreikunst,  in  getreuen  meist  illum.  Abbiidd.  von 
Tafel-  u.  Laden- Confecturen,  Aufsätzen  in  Tragant  etc.,  Torten,  Verzierun- 
gen u«  s.  w.,  sammt  erläut.  Beschreibung  um  schön  u.  sicher  arbeiten  zu 
können.  Mit  e.  Anhange  erprobter  Recepte  ▼.  Geheimnissen ,  Kunstgriffen 
u.  nutzl.  Vorschriften  mancher  Art  von  Oeo^  NenahAltai  prakt.  Condilor. 
1.  Bd.  4—6.  Uef.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.  1845.  8.  1—42 
u.  Tat  1—18.  gr.  4.    (2  Thlr.  19  Ngr.) 

[4IM]  Taschenbuch  f.  Brennereibesitzer,  Spiritushandler,  Desdllatettra,  De- 
tailhändler, Gastwirthe  u.  s.  w.  fürs  K.  Preussen,  Hannover  u.  Herz.  Braun- 
schweig, enth.  15  Tabellen,  welche  sammtlich  üb.  Gegenstände  der  prakt. 
Brennerei  handeln  v.  Fr.  Bertrttm.  Helmstädt.  (Brauuschweig,  Meyer  sen.) 
1844.    (22%  Ngr.) 

[4660]  Der  industriöse  Geschäftsmann.    Od.  375  Anweisungen  zur  Fabrikation 
vieler  Handelsartikel,  als:  künstl.  1/Veine,  Rum,  Aquavite,  Essige;   Parflme- 
rien.  Essenzen  u.  Seifen,  Saft-,  BrdT  u.  Lackfarben,  Firnisse,  Extracte,  Om^ 
cotaiden,  Hefen,  Mostriche,  Stiefelwichsen  u.  Tinten  von  O.  F.  IV*  BJMMWi 
Quedlinburg,  Ernst    1845.    VUI  u.  197  8.  8.    (20  Ngr.) 

Taschenbücher  und  Kalender  for  1845. 

[Vgl  1844.  No.  9566—9808  und  1845.  No.  740—781.] 

[4661]  Calender  för  die  evangel.  Geistlichen,  Schullehrer  und  Kirchendiener 
im  Kon.  Sachsen,  zur  leichtem  Uebersicht  ihrer  Amtsgeschälte  auf  d.  J.  1845. 
Dresden,  Hamming.     116  S.  4.    (10  Ngr.) 
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[4MS]  Meklenburg.  Bin  Jahrbuch  f»  alle  Stande.  Heraosgeg.  Tom  K^w^ 
katen  fT.  /Saaft«.  9.  Jahrg.  1845.  .  Parcbim,  HlB8toiff*8che  Hofbuchh.  1844. 
333  8.  gr.  le.    (12%  Ngr.) 

[4MS]  Mooaroaen.  Tatchenbach  für  1845u  Uerauagac.  von  C.  O.  Slemmu, 
Mit  I  Stahlstich.    Magdeburg,  Falckenberg  u.  Co.    SOO  S.    (1  Thlr.) 

(M64]  Aaträa.  Taschenbuch  fQr  Freimaurer  auf  d.  J.  1844  u.  1845.  Her- 
ausgeg.  von  Fr.  v,  Sydow.  II.  Jahrg.  Sondershausen,  Bapel.  1844.  325  8. 
gr.  12.    (l  Thlr.) 

S4aa5j  Komus.    Schwarze  u.*  bunte  Bilder  aus  d.  CouUssenwelt.    Almaoach 
;  d.  Theater  för  1845.    Herausgeg.  ron  2X  Ckarkf.    Königsberg»  U^Ter* 
aitatobuchh.     114  8.  8.    (17%  Ngr.) 

S]  Der  gute  Bote.     1845.     (Kalender.)     Strassburg,    Wwe.  LevranH. 
844.    64  S.  u.  1  Karte.    4.    (3  Ngr.) 

[4III7]  Gedenke.  Tasohenkalender  sur  ESrinnemng  an  merkwfird.  Personen  f. 
d.  J.  1845.  2.  Jahrg.  Darmstadt»  Kern.  1844.  24  8.  »it  Schfeibpap. 
durchsehe    12.    (Geb.  5  Ngr.) 

[4M8]  JarendeM  vaterlindiseher  Pilger.  Geschäfts*  u.  UnterhaUangsbaeh 
f.  alle  Provlozen  des  Österreich.  Kaiserstaates  1845.  32.  Jahrg.  ^Brönn, 
Winiker.    52  Bog.  mit  eingedr.  Abbildd.  u.  I  Eisenbahnkarte,  gr.  4.     (2  Thlr.) 

f46S91  Bayerischer  National-Kalender  f.  1845.  25.  Jahrg.  München,  Fio- 
sterlin.    gr.  4.     (In  4  Ausg.  zu  20,  \\%  7%  u.  3%  Ngr.) 

K670]  Pajnie's  Mlniaturalroanach  für  1845.    Mit  6  Stahlst,  u.  vielen  Holzachn. 
ondon,  Brain  u.  Payne.    81  S.  16.     (5  Ngr.) 

[M7l]-Der  redliche  Preusse.  Ein  Kalender  auf  d.  J.  1845.  Bearb.  tob  C 
X.  Rautenberg,  Ausg.  No.  1.  Mit  4  Stahlst.  Mohrungeu,  Bucher- Magazin. 
12  Bog.  u«  d.  Kalender  mit  Schreibpap.  durchscb.  8.    (10  Ngr.) 

[4611]  Freibergischer  Stadt-,  Land-  u.  Berg-Kalender  auf  d.  J.  1845.  Frei- 
berg, Graz  u.  Gerlach.'    44  8.  4.     (3  Ngr.) 

t«tn]  Taschenbuch  für  d.   Gesch&ftsleben.     XII.     Auf  d.  J.   1845.    Halle, 
Kümmel.    328  8.  8.    (22%  Ngr.;  durchscb.  26%  Ngr.) 

[4874]  Allgemeiner  Volkskalender  f.  die  Saargegeud  auf  d.  J.  1815.  3.  Jahrg, 
Saarbrücken,  Arnold.    5  Bog.  8.    (6%  Ngr.) 

[4675]  Christlicher  Volkskalender  f.  1845.  Herausgeg.  Ton  der  Diakonissen- 
Anstalt  zu  Kaiserswerth  am  Rh.  4.  Jahrg.  Kaiserswertb.  (Berlin,  Grobe; 
Wohlgcmuth).     1844.     10  Bog.  8.    (7%  Ngr.) 

[4676]  Landwirthschaftlicher  Volkskalender  für  1845.  Herausgeg.  unter  Ijef«* 
tung  der  k.  k.  Landwirthschaftsges.  für  Tirol  u.  Vorarlberg.  5.  Jahrif. 
Innsbruck, 'Wagnerische  Buchh.    47^  Bog.,  der  Kalender  durcbsch,  4.   (5  Ngr.) 

[I6n]  Siebenbürger  Volkskalender  f.  1845.  Mit  Bildern.  Herausgeg.  vod 
/.  H.  Benigni  Edl.  v.  MUdenherg,  3.  Jahrj;.  Hermannstadt,  ▼.  Hochmei- 
ster'sche  Buchh.    3%  Bog.  durchscb.    gr.  o.    (1%  Ngr.) 

[4i1B]  Vorwärts !  Volkstaschenbach  f.  d.  J.  1845.  Unter  Mitwirkung  mehr, 
freisinniger  Schriflsteller  herausgeg.  von  Rob.  ßlum  u.  Fr,  Steger,  3,  Jahrg. 
Leipzig,  Friese.    .339  S.  8.     (20  Ngr.) 


TodegßUe. 

[4676]  Afli  14.  März  starb  zu  London  Dr.  J.  Fr.  Danietl,  Prof.  d.  Chemie  aa 
dasigen  Kinc's College ,  Secretair  der  Royal  Society  fQr  das  Ausland,  durch 
einige  werthvoUe  Schriften   „Meteorological    Essays"   1823.    3.  edit»    1845, 
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JutoodocOon  to  the  Study  of  Cbcnical  PhUoMphy'*  1839.  3.  edftt  IS43 
tt.  «^  so  Wvt  dorch  salilreiciM  Beiiräf «  za  deo  „Pküoeophical  TraoMctiont'' 
uod  and.  GeselUchafta  -  u.  Zeitachriften  wohlbekannt,  im  53.  Lebeoajahre. 

[MM]  Am  16.  Mftrc  su  Auteull  bei  Paris  Flewr^  LeäUM^  Dechant  a.  PmC 
der  griech.  Literatur  in  der  Aicult^  des  lettre«  der  Akademie  bu  Teulonae, 
durch  sahireiche  Schriften  („Lexique  grec-fran^ais  et  iatin*'  2.  ^dit.  182(\ 
„Lexique  fran9ait-frec"  1823,  »^ChrestoiDathie  grecque  pr^cM^e  d'un  diso, 
aur  la  n^ceasit^  de  IVtude  des  tanguea  anciennea*'  1825  u.  lat,  1826,  „Ma- 
nuel de  la  laiigue  basque*'  1826  u.  m.  a.)  und  die  Besorgung  neuer  Aus- 
gaben Ton  fjSchrtveHi  lexieon*^  1819,  „Xenoph.  Cyropaedia'*  1820  f.,  „Ae- 
aeklms  or.  in  Gtenphontem*«  1821,  „Homeri  Itiad.  üb.  f^IV«*  I8«9,  „Plut. 
▼ita  Periclia**  1828  u.  a.  w.  rühmlich  bekannt.  Ein  „Oictionnafre  basqoe, 
tfpagnol  et  fran9ais"  (2  Vob.  8.)  wurde  bereits  im  J.  1827  angekündigU 

[MBl]  Am  18.  Marc  zu  Chipping  Norton  Mrs.  Harrtet  Olioer,  geb.  Dotoni/fg, 
Vfin.  iMlirerer  Gredichte  und  fi»ahUingen  in  Terachiedenen  Zeitnohriften  und 
TaMfaedbttchem,  im  tH.  Lebensjahre. 

[MM]  Am  19.  März  zu  Taunton  James  Savage^  seit  14  Jahren  Herausgeber 
den  „Dorant  County  Chronide  and  SomersetaUra  Gnntte''  md  infch  4h 
Werke:  „The  Librarian,'  cont.  an  Account  of  scarce,  ralTable  nnd  oaeful 
Benka,  Manuscripts,  Libraries*'  etc.  16  ParU.  1898  f.,  „An  Account  of  Um 
London  Daily  Newspapers''  1811,  „MemorabiUa"  1811,  „Observations  on 
the  Architecture  and  in  the  Structure  of  Parish  Churches'^  1812  u.  n.  m. 
bekannt,  geb.  zu  Howden  in  Yorkshire  nm  30.  Aug.  1767. 

rMMT)  Am  20.  März  zu  Ely  Dr.  th.  Jos.  Allen,  Lordbischof  daselbst,  Torher 
i834 — 36  Bischof  von  Bristol,  ijn  75.  Lebensjahre.  Btnigo  seiner  Predigten 
sind  gedruckt  worden. 

[MB4]  Am  22.  März  zu  Wien  Frz,  Volckert^  Organist  an  der  Schottenkirche, 
Mher  Kapeilmeister  des  Leopoldstädter  Theaters ,  ein  geachteter  Componist, 
67  Aahce  alt. 

[MB5]  Am  29.  März  zu  Newcastle-upon-Tvne  Rev.  Edio.  Mbtses,  Pfir.  zu 
Hart  in  der  Grafschaft  Durfaam,  frfiher  1798—1816  Lehrer  nn  der  Univ. 
St.  Andrews,  durch  die  Herausgabe  eines  Lehr-  u.  Leaebacha  der  peraiachen 
Sprache  („The  Persian  Interpreter*'  1792),  der  arab.  Uebersetzung  der  Bibel 
and  andere  Schriften  literariach  bekannt« 

[MM]  Anf.  April  zu  Paris  Constanze  Marie  ^  Fürstin  v.  Salm-Dych,  geb.  Bar. 
de  ThnSf  geb.  zu  Nantes  am  7.  Nov.  1767.  Von  ihren  zahlreichen  Schriften 
nennen  wir  „Sappho,  trag.  mdUe  de  chanta''  1795  u.  1810,  „Po^sies^  1811 
u.  1817,  „Vingt-quatre  heures  d^une  femme  sensible,  ou  une  grande  le9on*' 
1824.  3.  ddit  1836,  „Ourrages  direra  en  prose"  2  Yols.  1835,  „OeuTrea** 
4  Vols.  1837. 

[MST]  Am  1.  Apr.  zu  Reval  der  ehemal.  Oberpastor  an  der  dortigen  Nicolai- 
Idrehe»  Cona.-Aasesaor  u.  Ritter  J.  Bka,  GefrAordt»  im  61.  Lebeoijnhre. 

[MM]  An  dems.  Tage  auf  der  Insel  Wight  Delahere  Pritchett  Blaine,  esq., 
Vf.  der  „Bncyclopaedia  of  Field  Sports**  u.  mehr,  anderer  Schriften,  im 
74«  Lebensjahre. 

^  [MM]  Am  12.  Apr.  zu  Bischleben  im  Gothaischen  Gust  ff,  ffaumanny  Bphorie- 
adjunct  und  Pfarrer  das. .  Vf.  der  Schriften  ,,Allgem.  Wochenblatt  f.  Rinder'* 
1817,  „Anti-Brennecke**  1820,  „Ueber  d.  in  Deutschland  herracfaende  Noth  d. 
landwirthsch.  Standes'*  1825,  „Lebensgeach.  d.  Schulzen  Feldoiann,  ein  Volka> 
bucV<  1825,  „Das  Ganze  des  Seidenbaues'*  1829,  „Prakt  Schweinezucht'* 
1838,  „Die  Schafzucht  in  ihr.  ganzen  Umfange^  1839,  einiger  Ueberselcungen 
aus  d.  Pransös.  und  vieler  Abhandlungen  und  Aufsätze  in  Zeitschriften,  im 
61.  Leben^ahre. 
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iimo]  Am  14.  Apr  so  Akont  Dr.  /.  X.  Nie.  Niemann,  Mber  pinkt.  Aret  n. 
'hysikiA  za  8egeb«rg  u,  Oldesloe,  «eit  einer  Reihe  Yon  Jahren  Redacteur 
des  ,,Altonaer  Slercurius'*,  geb.  daselbst  am  7.  März  1764.  Vgl.  K^rde^ 
SchrifUteUer>Lex.  251  f.,  Lühker  u.  Schrbder  Schrifut.-Lex.  II.  400. 

[41911  Am  21.  Apr.  za  Amsterdam  G,  P.  Sartmius,  Pr«f.  am  dortig«n  erang.- 
theoi.  Seminar,  Vicepräsident  der  evang.  Synode,  im  70.  Lebensjahre. 

[4692]  Am  27.  Apr.  zu  Colin  bei  Meissea  Joh,  Ludw,  RüUng,  Pastor  das.« 
vorher  seit  18lD  Collaborator  an  der  k.  Landesschule  in  Meissen  u.  1821 — 31 
Diak.  zu  Oederan,  Vf.  der  Schrift  „Geschichte  der  Reformation  zu  Meissen 
im  J.  1539  u.  ff.  Jahren''  1839  und  mehrerer  Aufsätze  in  dem  „Bericht  der 
deatacben  Gesellschaft  zu  Leipzig*'  u.  verschied.  Zeltechriften ,  ein  sehr  ge- 
achteter Creistlicher,  geb.  zu  Oederan  1791. 

f469S]  An  dems.  Tage  zu  Hannover  der  k.  bann.  Staats-  u.  Cabinetsminister 
JC  Fr.  AUx,  V.  Amswaldtf  Groaskreoz  mehr.  Orden  ^  bis  1838  zugleich  Ca- 
•rmtor  der  Univ.  Göttiogen. 

[4991]  An  dems.  Tage  zu  Rom  der  Cardinal-Priester  Liiigi  del  Drago^  Se- 
cretair  der  Bittschriften ,  geb.  daselbst  am  20.  Jun.  1776. 

[4996]  Am  28.  Apr.  zu  Plensbui^  Dr.  Fr,  K.  ffolff,  Rector  emer.  der  dortigen 
Gelehrten-Schule,  früher  1797—1824  Conrector  das.,  geb.  zu  Eutin  am. 
*27»  Ott.  1766.  Br  vollendete  a.  gab  heraast  „Plato'js  Republik  od.  Unter** 
suchung  vom  Gerechten  übers,  v.  Boie^'  2  Bde.  1799  f.  and  ist  darch  sefaio 
Arbeiten  zu  Cicero  {yfDeB  M.  T.  Cic.  Abhandl.  von  d.  Redner.  Uebers.  u. 
erläut.**  1801  u.  1830,  „Des  M.  T.  Cic.  auserles.  Reden,  übers,  u.  erlaut.** 
5  Bde.  1805—19  u.  2.  Aufl.  l.Bd.  1829,  „Neue  SammL  auserlesener  Reden 
des  M.  T.  Cicero,  übers,  u.  erl."  2  Bde.  1823  f.)  und  mehrere  Schulprogramme 
(,^Des  Soph.  Ajas  metr.  übers.'*  1825,  „Observatt.  et  emendatt,  Livianae"  1826 1 
u.  a.  m.)  wohlbekannt. 

[4999]  An  dems.  Tage  zu  Kopenhagen  der  k.  dän.  Conferenzrath  Dr.  Joa. 
JDtr,  Brandts f  Leibarzt  der  verwittw.  Konigin,  Commandeur  des  Danebrog- 
Ordens  u.  s.w.,  früher  seit  1786  Privatdocent  in  Göttingen,  dann  Physikus 
u.  prakt.  Arzt  an  verschiedenen  Orten,  1803 — ^09  ord.  Prof.  der  Medicin  an 
der  Univ.  Kiel,  durch  zahlreiche  Schriften  („Anleit.  z.  Gebr.  d.  Dnburger 
Bades  a.  Brunnens*'  1792,  „Versuch  üb.  d.  Lebenskraft**  1795,  „Versuch 
üb.  d.  MetastAsen**  1798,  „Pathologia'*  1808.  2.  Aufl.  1815,  „Ueber  humanes 
Leben**  1825,  „Nosologie  u.  Therapie  d.  Cacliexien**  1.  TM.  1834  u.  a.), 
kleinere  Abhandlungen  u.  Uebersetzungen  rühmlich  bekannt,  Vater  des  Prof. 
Dr.  Ckr,  Avg,  B.  zu  Bonn,  geb.  zu  fiildesheim  am  18.  März  1762.  Vgl. 
CalUsen  med.  Schriftst.-Lex.  III.  87  ff.  a.  XXVI.  416  ff. 

[4997]  Im  Apr.  zu  Genf  Thd.  de  Saussure,  Prof.  der  Mineral,  u«  Geologie 
an  der  dortigen  Akademie,  Mitglied  des  Instituts  von  Frankreich  (Acad.  des 
Sciences),  Vf.  der  Schrift  -„Recherches  cbimiques  sur  la  v^g^tation**  1804 
und  zahlreicher  Abhandlungen  in  der  ,3>^Iiotn.  britannique**,  den  „Annales 
de  chiroie  et  de  phys/',  den  \,M^moires  de  la  soc.  de  phys.  et  dabist,  nat. 
de  Gen^ve**  a.  a. ,  geb.  zu  Genf  am  14.  Oct.  1767. 

[499B]  Ende  Apr.  zu  Brüssel  Dr.  Pierre  /Vffe/an,  ehemal»  Professor  der  medic. 
Physik  in  der  medic.  Facaltät  zu  Paris  u.  konigl.  Leibarzt,  Vf.  der  Werke: 
»^ctionnaire  de  chimie  gdn^ale  et  m^dicale**  2  Vols.  1821^—24,  „Trait^ 
^Ument.  de  pbysique  g^n^r.  et  m^dicale'«  3  Vols.  1824.  2,  ^dit  1831  und 
zahlreicher  Aufsätze  u.  Abhandlungen  in  verschiedenen  Zeitschriften. 

gi999]  Am  1.  Mai  zu  Bamberg  Eugen  Franz,  Fürst  von  Wrede,  seit  Kurzem 
räddent  des  dort.  Appellationsgeiichts ,  früher  App.^Rath  an  mehr.  Orten, 
dann  OARath  zu  München,  1842  Präsident  der  Regierung  der  Pfalz,  ein 
hdchat  geachteter  Staatsbeamter,  geb.  am  4.  Mära  1»)6. 


Tode$ßüe.  [1845.  Ikflt  ai«] 

[41«»]  An  dcflM.  Tftga  bu  Hamovcr  der  Ad? ooift  i>r.  jur.  Mor,  Coiten ,  Vf. 
•iiMr  Abhandlung  „de  «ciionuin  cuMulatione  »ec  jus  commune'^  1830,  38 
Jakre  alt 

[41tl]  Am  %  Mal  zu  Stuttgart  der  Professor  am  obern  Gymnasium  Aug.  Pr, 
v.Fauiff,  Ritter  des  wurtt.  Kronordens,  als  Scbriftsteiler  durch  die  Sdiriften 
„Ueber  Gymnastik.  Ein  Gesprach  LucianV  1823,  ,,MateriaUett  f.  latein. 
8tylübung''  1830,  „Ueber  den  Strassensug  der  Peutinger'schen  Tafel  Ton 
Vindonissa  nach  Ssmulocenis  u.  von  da  nach  Regino*'  1836  u.  a.,  besonders 
aber  durch  die  Herausgabe  der  „Real-Encyklopadie  d.  class.  Altcrthums%%iss. 
in  aiphabet.  Ordnung*^  (bis  jetzt  56  Lieff.)  bekannt,  im  49.  Lebensjahre. 

fäm]  Am  3.  Mai  su  Frankfurt  a.  M.  Dr.  jur.  ^.  P.  Hiept,  Schaff,  Scaator, 
Syndicus  und  Appellationsgerichtsrath ,  seit  1825  Miteiied  des  Senats,  1834 
j&ugerer  Bürgermeister,  geb.  daselbst  am  17.  Aug.  1770. 

[4m]  Am  4.  Mai  zu  Dresden  £.  Gto,  v,  Brunnov,  durch  die  UebersetBoog 
mehrerer  Schriften  Hahnemann*s  in*s  Französische  („Organon  de  i*art  de 
gu^rir"'  1824.  2.  ^dit.  1832,  „Expose  de  la  r^forme  de  Tart  m^icale'*  1824, 
„Trait^  sur  les  effeU  du  caf^'<  1824),  die  Schrift  „Pr^cis  de  la  m^thode 
homoeopathique**  1832,  so^ie  als  belletristischer  Schriftsteller  (,,Dichtungen" 
1833.  2.  verm.  Aufl.  1844,  „Die  neue  Psyche.  Novelle"  1837,  „Der  neue 
Troubadour««  2  Bde.  1839.  2.  Aufl.  1843,  „Ulrich  ▼.  Hütten,  d.  Streiter  f. 
deatsche  Freiheit«*  3  Bde.  1843 ,  „Der  Obrist  v.  Carpezan««  1844)  bekannt» 
geb.  zu  Dresden  am  6.  Apr.  1796. 

[47ei]  An  dems.  Tage  zu  Frankfurt  a.  M.  Dr.  FhiL  Jae.  Cretzschmar,  prakU 
Arzt,  Mitstifter  und  mehrere  Jahre  hindurch  Director  der  Seokenbcrgischen 
naturforsch.  Gesellschaft,  durch  seine  Humanitatsbestrebungen  Tielfach  irer- 
dient,  Vf.  der  Schriften  „Reli{>ions8ysteme  und  Freimaurerei  untersucht  in 
ihren  gegenseit.  Beziehungen««  2  Thie.  1838^44  und  „Beiträge  zur  Lehre 
von  d.  Leben««  2  Thle.  1840—43. 

[tns]  An  dems.  Tage  zu  Wien  der  Historien  -  u.  Genremaler  Jos,  DanhauseTy 
ein  sehr  geschätzter  Künstler,  geb.  daselbst  1805. 

[4706]  Am  5.  Mai  zu  Wermsdorf  im  K.  Sachsen  der  Pastor  emer.  M.  J^V.  Chr. 
Gelpke,  früher  seit  1802  Pfr.  zu  Radefeld  und  1814—19  züHartha,  Vf.  der 
Schriften  „Tract.  de  famiiiaritate ,  quae  Paulo  ap.  cum  Seneca  phiL  inter- 
cessisse  traditur  yerisimillima««  1812,  „Leitfaden  z.  christi.  Religionsunter- 
richt«« 1817,  „Jesus  von  sich,  ein  Beitr.  z.  Stärkung  d.  Glaubens  an  ihn  f. 
denk«  Christen««  1829,  „Samml.  einiger  Fest-  u.  Casualpredd.««  1830,  „Vin. 
diciae  originis  Paulioae  ad  Hebr.  epistolae  nova  latione  tentatae*«  Lugd.  B., 
1832  u.  V.  tu,  Mitarbeiter  an  mehreren  ^rissenachaftl.  Zeitschriften ,  geb.  zu 
Delitzsch  am  4.  Decl  1773. 

[4tW]  Am  6.  Mai  zu  Kopenhagen  Dr.  Jac.  Fr,  Joh,  H.  Gundelach-Moüer,  Prof. 
an  der  dort.  chir.  Akad.  u.  Oberchirurg  am  Friedrichshospital,  Ritter  vom 
Dannebrog,  Vf.  einiger  Schriften  über  das  Friedrichshospital  und  verschie- 
dener Abhandlungen  u.  Aufsätze  in  Zeitschriften ,  geb.  zu  Aarhuus  in  Jütiand 
am  7.  Aug.  1797. 

[4706]  Am  U.  Mai  zu  Gohlis  bei  Leipzig  M.  Chr.  Tgo.  Hm,  Hahn^  Past. 
emer.  zu  Plaussig  in  der  Diöces  Leipzig,  geb.  lu  Schheeberg  am  8.  Jan.  1766. 
Von  ihm  gedruckt  sind  „Der  Weltbeobachter«'  1794  (unt.  d.  Tit.:  „BKcke 
auf  d.  Natur  u.  d.  Menschen'«  1795),  „Gesch.  d.  letzten  Leidens  u.  d.  Todes 
Jesu««  1817,  „Prakt.  Anleit.  zu  Denk-  u.  Verstaadesübungen««  2Thle.  1820  a.  a  m. 
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rino]  Jnstinlan'a  Digesten  nach  Drittheilen,  Partes,  Büchern,  Titeln  und 
Fragmenten,  mit  Rücksicht  auf  die  rorjustinianischen  Werke  üher  das  Redit.  — 
£in  ciTilist.  Beitrag  Tom  Kammer<Ger.-Assessor  BymieiihArdt,  Land-  u. 
Stadtrichter  au  Kloster  Naumburg  am  Queis.  Leipzig,  Kummer.  1845. 
XII  u.  »75  S.  gr.  8,    (25  Ngr.) 

Wenn  es  aD  ond  fflr  skh  schon  seine  Richttgkeii  hat,  dass,  wie 
Hog^ '  sagte ,  das  Römische  Recht  nicht  bloss  in  den  Sltsen 
besieht,  sondern  aoch  In  den  Ordaongen,  in  weichen  es  Jahrhon- 
derte  lang*  yoiI  den  rerschiedensten  und  wichtigsten  Schriftstellern 
vorgetragen  worden  ist;  dass  ferner  au  einer  rollst&ndi^en  Kennt- 
nis« dieses  Rechts  auch  die  der  Form  gehört,  In  welcher  wir  es 
ftberkommen  haben,  ond  in  welcher  ürdnon^  jegliche  Lehre  bei  den 
Römern  vorkommt,  so  hätte  dodi  Ref.  gewünscht,  dass  das  vor- 
liege. Buch  vom  VL  eAtweder  gar  nicht  geschrieben,  oder  wenig- 
stens nicht  80  leichthin  improvisirt  worden  wäre,  wie  es  leider  gesche- 
hen. Sonst  plegt  doch  Jeder,  der  Aber  eine  Materie  schreiben 
will,  erst  die  Literatur  des  faches  lu  Rathe  zu  sieben  ond  nach 
4eren  Stodlom  ans  Werk  an  gehen,  wo  es  dann  freilich  immer 
noch  onentschieden  bleibt,  ob  es  ihm  gelingt,  etwas  Neaes  and 
Tüchtiges  za  sagen,  oder,  ob  er  der  Mode  inseres  schrelbsellgen 
Zeitalters  haldigend,  ans  10  Bttcbem  das  ellfte  entstehen  lassen 
will,  was  gerade  nicht  mehr  and  nicht  minder  besagt,  als  die  Qnellen, 
ans  denen  es  geflossen  ist,  ja  vielleicht  Bekanntes  nur  mit  einigen 
neuen  Irrthömem  verbrämt  enthält,  die  dann  in  späteren  Prodacten 
der  Literatnr  erst  wieder  ansgemärzt  werden  niAssen.  Allein  d)^  Vf. 
des  vorlieg.  Buchs  schefait  die  Noth wendigkeit,  die  Fachliteratof 
na  darcbdringen ,  nicht  gerade  eingesehen,  and  diese  Eigenschaft 
seines  Lehrers  Hugo  keineswegs  angenommen  sa  haben,  den  er 
gleich  auf  dem  Titel,  in  der  Orthographie  and  in  der  Redeweise 
aalallend  eopirt,  so  dass  man  anwillkflrlich  an  den  Aassprach  des 
Dichters  erinnert  wird:  denn  wie  er  räospert  ond  wie'  er  spuckt, 
Das  habt  ihr  Ihm  richtig  abgeguckt.  Wir  wollen  sam  Beleg 
dieses  Crtheils  das  Buch  etwas  genauer  analjslren.  Als  Zweck 
der  Schrift  wird  angegeben,  die  Darstellung  des  Pandectensystems 
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DAck  flehen  QaelleD,  seineni  iBsera  ZiflanoieBhiige,  seiaer  Ver- 
nonftinässigkeit,  der  ^ewähUen  OrdDuoj^  ond  der  tu  Groade  He- 
lfenden Einihellonj^  nach  DriUhellen  (trientes),  partes,  50  BQcbem, 
432  Titeln  ond  9123  Fragmenten  ($  6);  als  Quellen  dieser  Dar- 
fltelinqgr  Bcamt  der  Vf.  «ur  die  den  Olfesten  roraifrehendmi  Cot-r 
stitutionen  Justlnians  und  die  Ceberschriften  der  EinzelfragmeDte; 
als  Hfllfsniittel  hingegen  die  einschlagenden  Bände  aus  Hugo's 
civil.  Cursus  (weiter  nichts  aus  der  froheren  Literatur?)  und  die 
Schriften  von  Blume  und  Reimams  über  die  3,  oder  wemi  inaa 
will.  4  verschiedenen  Inscriptionenreihen  der  PandectenTritaifBie 
(|§  Y  u.  8).  Der  Nutzen  einer  solchen  Arbeit  wird  S.  10 — 12 
recht  pedantisch  auf  eine  Art* und  Weise  gezeigt,  die  der  seL 
Hugo,  dem  das  Buch  gewidmet  ist,  wahrscheinlich  nicht  gut  heisnea 
wQrde.  Die  Hauptsache  anlangend,  so  wird  das  Sjstem  der  Ja* 
stinianischen  Pandecten  zunächst  mit  dem  Institutionensjstem  älterer 
Juristen  verglichen,  was  auch  in  einigen  libri  regularum  befolgt 
worden.  Hierbei  läuft  jedoch  der  Irrthun  unter,  dass  die  Deriva- 
tion der  Ulpianschen  Fragmente  ans  Ulpian's  über  regularom 
singularis  von  Heinibach  noch  jetzt  bestritten  werde.  Von  da 
geht  der  Vf.  auf  die  dreigliedrige  Eintheilnng^dea  Rechtfl  nach 
seinen  Gegenständen  ober;  als  solche  werden  angefahrt  personae^ 
res,  actiones;  das  letztere  wird  seltsamer  Welse  ttbersetzt  durch 
Handlungen,  während  es  doch  nach  dem  Zusanimenbange  des 
Ganzen  nur  Klagen  bezeichnen  kann  (S.  20)«  Daran  Bchlieflst 
sich  dann  weiter  ein  langer  und  zugleich  langweiliger  Exoora  ikhet 
andere,  in  den  Rdm.  Rechtsquelle«  vorkommende  DreitheiNgkeiteii) 
z.  B.  ius  naturale,  gentium,  civlle;  poteslas,  manos,  manciplum;  vi, 
dam,  precario  (8.  23*~35),  lauter  Gegenstände,  von  denen  Bef. 
gesteht,  nicht  recht  abzusehen,  wie  ihre  Darstellung  mit  dem 
Haoptgegenstande  des  gegenwärtigen  Baches  zusnoMnenhängt,  wena 
man  nicht  geneigt  ist,  an  einen  mystischen  Zusammenhang  dersd* 
bea  zu  glauben,  der  sich  in  dem  rein  änsserlichen  Wiederkehren 
derselben  Zahlenverhältnisse  zeigt.  Hieraach  zerfallen  nach  die 
Pandecten  In  drei  grosse  Drittheile:  das  erste  dieser  Dritthelle, 
was  man  a  potiori  de  actlonlbus  nennen  k<»niite,  spaltet  sich 
wieder  In  drei  Unterabtheilungen,  gerichtliches  Verfahren  Pars  1., 
ladicia  in  rem  Pars  iL,  Obligationen  und  die  daraas  eatspri»- 
g^dea  Klagen  Pars  IIK;  das  zweite  behaadelt  das  elgei^llcha 
Sackearecht,  und  zwar  zunächst  das  Pfandrecht,  dann  In  wiefera 
die  Sachen  durch  den  EbCoss  der  Lehre  vaa  dea  Personen,  die 
Sha,  Totel  und  Ciiratel  bestimmt  werden  Pars  IV.,  endlich  ia  wie* 
fem  sie  bei  Verlasseaschaften  in  Frage  kommen  Pars  V.  und  die 
ersten  2  BQcher  der  VI.  Pars  Qiier  wird  nur  ein  Blinder  umhin 
fcännea,  die  Drelthelligkelt  des  Sachenrechts  an  verkenaea);  das 
dritte  Drittfaeil  ist  besthamt  hauptsächlich  zur  Aufnahme  der  bisher 
noch  nicht  dagewesenen  Lehren  aus  der  Lehre  von  Personen, 
Sachen  und  Handlaagea,  daher  hier  der  eigentliche  Platz  ist  fttr 
die  Erdrtefung  der  Besitzlehre  n.  s.  w.  (S.  24—27,  S.  3S-44)* 
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Ref.  ge^ht  faBs  «llea,  dMs  ihm  dfe  Phaatasiegebilde  des  Vfg» 
ilirckaiiä  überschweDgiich  «rscheiiieB,  ihn  auch  selbst  dADn  noch 
gafi«  adwahcaekeinlich  vork<nniiien  wflrden^  wenil  wir  sonst  nicht 
in  Stande  w&red,  die  Aoordnudg  des  Digestenplans  aus  der  Ver- 
f^khAang^  der  ron  Gothorredus  u.  And.  wiederhergestellten  EdicU 
reibe  za  ermitteln.  Darnach  wird  man  auch  schwerlich  mit  dem 
VL  (S.  45)  sagen  können  ^  dass  jene  ursprünglichen  Drittheile  in 
7  Partes  getheilt  worden  sind,  da  die  Parteseintheilung,  wie  er 
gelbst  augibt,  nach  Jnstinians  eigenem  Plane  keineswegs  mit  jener 
ventieiitliehen  fiiathellung  in  Drittheile  zasammenfälk ;  eben  so 
wenig)  als  man  mit  dem  Vr.  in  dieser  ein  System  erblicken  kann, 
was  im  Ganten  mit  dem  Institutionensjstem  viel  Aehnlichkeit  haboi 
nnr  dass.  in  den  Pandecten  die  Obligationen  mit  ihren  Klagen  yor 
den  Einfluss  der  Familienverhältnisse  auf  das  Vermögen  und  vor 
die  Verlassensthaften  gestellt  werden,  nnd  dass  die  Lehre  von 
Personen,  Sachen  and  Handlungen  niclit  in  Einem  Zuge  nnd  Zu- 
samtnenhange  fort,  sondern  anscheinend  disjectis  membris  abge- 
handelt werden  (S.  41).  —  Die  Parteseinthelluog  (S.  44—53) 
enthält  nichts  Neues,  wofern  man  dahin  nicht  einige  Irrthümer 
rechnen  will,  die  der  Vf.  schwerlich  aus  den  Vorlesungen  nnd 
Schriften  Hugo's  geschöpft  haben  wird,  z.  B.  dass  die  4.  Pars  um- 
bUicus  heisse  (In  der  cQn6t..Tanta  $  5  enthalten  die  Worte  qui 
et  totiOs  compositlonls  quasi  quoddam  invenitur  umbi- 
iicum  keinen  Kunstausdrnck,  sondern  sind  offenbar  nur  bildlich  von 
der  Mitte  der  DIgeslenpartes  &u  verstehen,  daher  die  Const.  Jidwxiy* 
^  5,  denselben  Gedanken  mit  den  Worten  wiedergibt  xal  fUaov  iarl 
rovTravToc),  oder  dass  der  Name  Autipapinianus  bei  den  griech.  Aus- 
legerti  der  Basiliken  (soll  heissen:  der  Pandecten,  insofern  sie  in 
Basttikenscholien  vorkommen)  fOr  Buch  20 — 22  vorkommt,  bei  wel- 
chet*  Gelegenheit  swar  der  bekannte  Aufsatz  Hugo's  Qber  den  Anti- 
paplan  angezogen  wird,  währedd  dem  Vf.  die  Bemerkungen  Wunder- 
lieh's  and  Zachariaa's  in  Richter*s  u.  Sckneider's  krit.  Jahrbb.  f.  deut- 
sche RW.  unbekannt  geblieben  sind,  aus  denen  er  doch  ganz  fuglich 
hätte  ererehen  werden  können,  dass  der  Nominitiv  Sing.  IdvjmamavhQ 
bei  den  Griechen  nie  vorkommt  o.  s.  w.  Nicht  viel  besser  sind 
die  Bemerkungen  über  die  Titelreihe  der  Pandecten  (S.  93—92)« 
Hier  wird  zwar  für  die  Reihefolge  der  Magistrate  Im  1.  Boche 
eine  gewisse  Rangordnung  nachgewiesen,  indem  aufmerksam  ge- 
macht wird  anf  die  Voranstellung  der  Rom.  Magistrate  (Buch  !• 
Tit.  l — 15)  vor  denen,  welche  in  den  Provinzen  fungiren  (Tit. 
16 — 20);  über  die  Quelle  dieser  Rangordnung  weiss  {ndess  auch 
der  Vf.  niclits  weiter  zu  sagen  (S.  54  ff.).  Ferner  bat  derselbe 
zur  Eärläuterung  der  Titelfolge  in  den  Pandecten  die  Ordnung  des 
Prätorfschen  Edictes  und  der  darauf  basirten  Schriften  der  Römi- 
schen Rechtsgelehrten  nicht  ausreichend  benutzt;  sonst  würde  er 
nicht  haben  sagen  können,  dass  im:  12f  Buche  die  ganze  Lehr^ 
vom  Eide  vielleicht  nur.  als  Vorbereituog  auf  dag  bei  den  Con- 
tracten  auf  ^rüc%füie  vorkonHneiide  JuaiHrandum  bi  litem  mitteo 

25* 


SM  Jmiipmdenz.  [1845. 

!■  das  OoBilIcUoieiMystem  eing^eacliofceB  wordei  sei  (S.69;  warun 
kat  der  Vf.  Dicht  die  Tttelübersdirirt  in  Paoll  seat.  reo.  IIL  1.  de 
relraa  crediUa  et  iareluraado  oder  im  Jastin.  Codex  IV.  1.  de  rebaa 
crediUs  ei  lardurando  mit  der  Titelreilie  der  Pandecten  verg^leicliea 
woilea?)  Von  der  Sabin  asreilic  zo  gesell weigen ,  die  gleickfalla 
auf  die  Anordnang  elnaeioer  PandectenbOcher  entscheidend  einge- 
wirkt hat;  ingieichen  von  der  Bekandiang  der  Einael verbrechen 
Im  48*  Buche,  deren  Reibefolge  ebenfalls  ohne  Schwierigkeit  aof 
efaM  ältere  QnelU  zurückgeruhrt  werden  kann.  Fir  die  Reikefolge 
der  ekinelnen  Titelfragmente  in  den  Pandecten  wird  nar  die  Ent- 
deckung von  Blame  $auimt  den  sp&teren  Berichtignngen  von  Hug« 
nnd  R«imaro8  vorgetragen  (S.  92— lOO).  Hieran  reiht  sich  eine 
Daratellnng  der  früheren  Bearbeitungen  des  ROm.  Rechts  bis  aof 
Jnatinian  (S.  100—120)^  wo  der  Vf.  mit  der  Zwöinafelordnang 
anhebt^  vom  loa  civüe  Flaviannm  redet,  den  Zusammenhang .  des 
Legislationensjstems  mit  der  Gdictreihe  nach  der  Entdeckung  lief- 
ter'fl  bespricht,  nnd  den  Stndienplan  auf  den  Universitäten  der  Kid* 
seneit  entwickelt,  in  einer  heiUosen  Verwirrung,,  die  nberall  an 
den.Bncktiiel  erinnert:  de  re  omni  scibiU  et  qoibnsdam  rebus  alils. 
Znletat  ist  von  der  Bearbeitung  der  Digesten  durch  die  Gesets- 
commiaaion  Justlnians  die  Rede  (S.  120—137);  hier  stehen  wir 
nan  wiederum  nur  auf  dem  Boden  der  Blume'schen  Vermutbnngea 
nnd  der  Zus&tae  Hogo's  und  Reim^rus.  Daran  reihen  sich  dann 
die  verschiedenartigen  Indices,  die  den  Gebrauch  des  Buchs  sehr  er- 
leichtern worden,  wenn  es  nur  sonst  brauchbar  wäre.  Gewährt  es  doch 
wenigstens  ein  pathologisches  Interesse,  an  einem  redit  anfallenden 
Beispiel  an  sehen,  dass  ein  neues  Prodvct  nichts  Neues  enthält, 
was  Ref.  mit  Aosnahme  von  Plagiaten  bis  jetat  fOr  nnmOglich  ge- 
halten hatte!  Wir  hoffen,  dem  Vf.  nie  wieder  auf  dem  Gebiete 
solcher  literarhistorischen  Untersuchungen  au  begegnen,  und  glau- 
ben durch  die  vorlieg.. Charakteristik  ein  unwQrdiges  Product  von 
dem  literarischen  Bfichermarkte  fir  Immer  abgewiesen  an  haben. 

UtM]  Die  RöMehen  Tribut  in  admi^iitrativer  Besiehung,  von  Tbeodor 
Mmiinisem.  Dr.  d.  Reclite.  Altooa,  Hamoierich*  IS44.  X  u.  2328.  gr.8. 
(l  Thlr.  10  Ngr.) 

Zar  Würdigung  der  vorlteg.  Schrift  scbeM  es  von  Wichtigkeit 
an  sein^  wie  nach  der  tOchUge  Vf.  4m  Vorwort  hervorhebt,  dass  die 
Studien^  deren  Resaltate  hier  geboten  werden,  ihren  Ausgangspunct 
von  den  Aerartrihnoen  genommen  haben.  Als  sich  nämlich  bei  der 
Prtfung  der  Inachriften,  welche  von  den  Tribus  und  deren  Vorstehern 
sprachen,  im  Zusammenhange  ergab,  dass  die  letztem  ia  der  spätem 
Verfassong  der  Republik  anch  Centurionen  waren,  so  liess  sich  die  Un- 
tersuchung Ober  die  Bedentong  der  Tribosverfassung  fOr  die  Centa- 
rlenehitheilang  nicht  länger  abweisen,  und  anch  für  sie,  gleichwie  fttr 
üe  Controvarse  über  die  reformirte  Centurienverfassang,  fand  sich 
die  sofortige  U^ng  in  diesen  Inschriften,  welche  aosdrüchlich  die 
Centarienaahl  in  der  Tribna  angeben.   So  entstand  der  Hanptstamm 
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ier  gegmwirügat  Sdbrift,  n  weleken  «icli  die  weiterea  Ert^rte* 
rangen  aber  andere  slaatlicke  Bealehangen  der  Trlbiu,  wie  am  ein 
Centmm  angescUoasen  haben.  Wenn  wir  nan  nach  diesen  That« 
nnsUaden  den  Mangel  an  Abrnndong  im  Gänsen  aog  den  eigen- 
Ihandiclien  Gange  der  Forschdng  leicht  erklaren,  aocb  eine  gewisse 
Schwerfälligheii  in  der  Untersuehong,  bei  weicher  eine  Recapitolatlon 
der  gesogenen  Resultate  an  geeigneten  Stellen  wenigstens  der 
Uebersichtlichkeit  des  Ganaien  keinen  Eintrag  gethan  haben  wttrde, 
mit  des  Vfs.  Jugend  entschuldigen  dörfen ,  so  müssen  wir 
doch  den  vorlieg.  Versuch  für  eine  wahre  Bereicherung  der 
antiquarisch -juristischen  Llterätulr  erkl&ren;  ein  Feld,  auf  dem 
wir  dem  Verfasser  bereits  öfters  mit  Vergnttgen  begegnet  sind. 
Das  nun  wird  bald  klar  werden,  wenn  wir  auf  den  Inhalt  des 
Bachs  nfther  eingehen.  Das  Ganze  aernillt  In  3  Capp.,  deren  erstes 
die  Verfassung  der  Tribus,  ingleichen  die  Lehre  von-  der  Steuer 
und  dem  Solde  behandelt  (S*  1—58).  Die  Tribuseiathellung  des 
Kam.  Staats  hat  eine  rein  amtliche  Beziehung,  im  Gegensatz  der 
drei  älteren  Geschlechtstribus;  die  Trfbas  Ist  fOr  das  Grundstück, 
wenn  es  Gegenstand  Römischen  Elgenthums  werden  soll,  eben  so 
wesentlich,  wie  fOr  den  Römischen' Bürger,  um  Ihm  volles  Bürger- 
recht lu,  gewähren«  Den  Anfang  machte  Servius,  indem  er 
das  Stadtgebiet  In  Vierthelle  einthellte,  die  er  Tribus  nannte;  das 
übrige  Landgebiet  aber  In  26  oder  ni^hr  Theile,  denen  nicht  die 
Beaeichnung  tribus ,'  sondern  pagl  ankommt ,  ans  denen  frei- 
lich späterhin  die  Landtribus  hervorgegangen  sind,  wie  sich  a« 
klarsten  daraus  ergibt ,  dass  diese  bei  Hirer  Entstehung  die 
Namen  der  alten  pagl  angenommen  haben  ^  deren  Stelle  sie  ver- 
treten sollten.  So  ward  %•  B.  aus  dem  pagos  Lemonius  späterhin 
die  tribus  Lemonla  (S.  4 — 9).  Die  griech.  Scribenten,  welche  die 
altem  ]»ag{  ailt  den  spätem  Landtribus  verwechselt  haben,  berich- 
ten de£snach,  daiss  SerVius  das  gesammte  Röniergebiet  in  30  qvXal 
eingetheilt  habe,  was  sich  nach  der  obigen  Darstellung  leicht  be- 
richtigen lässt.  Also  scbltesat  sich  hier  der  Vf.  hauptsächlich  an 
die  Resultate  der  Untersuchungen  von  Huschke  an,  unter  Verwer- 
fung der  Niebuhr'sehen  Ansfdbt,  welche  bekanntlich  darauf  hin- 
ausläuft, dass  jene  Landeintheilungetf  den  städtischen  Tribus  gleich- 
stehen, mithin  bereits  von  Servius  30  Tribus  gestiftet  worden  seien. 
Dann  wird  die  Geschichte  der  Tribusvermehrnngen  bis  aum  J.  513 
der  Stadt  verfolgt,  wü  durch  das  Hinantreten  der  Velfna  und  Qui- 
rina  Ihre  Zahl  auf  35  gesteigert  ward,  welche  SaM  späterhin  als 
geschlossen  betrachtet  und  nie  überschritten  worden  ist,j  was  frei- 
lich nur  dadurch  beweAstelHgt  werden  konnte,  dass  man  die  neuen 
Districte  nicht  als  sell^tständige  Tribus  gelten  Hess,  sondern  viel- 
mehr in  das  Gebiet  allerer  Tribus  einschrieb  und  als  integrirende 
Bestandtheile  derselben  behandelte.  Die  Vorsteher  der  dnaeinen 
Tribus  hiessen  wohl  nirgends  schlechthin  tribwii,  vielmehr  cura<- 
tores  tribus  (qvkapx<>^y^  >!«  bilden  eine  MIttelinstans  awlscben  den 
Tribulen  und  den  Admlnistralivbeaniten,  indem  durch  Mure  Hände  die 
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TriiwMpaifcii,  eofftr  Mch  He  Tribmltgaiä^  f«lMa)  Mm  Ctomm 
werden  sie  neben  den  BlnelMrgern  neeb  kesnndera  anfgernfen; 
bei  der  Einhebmg  des  TriboU  nach  4en  Censundagaen  sind  bIb 
biabeaendere  besolftfiigl,  ▼lelleieht  aoeb  bei  der  Brbebavf  de« 
Soldes ,  dessen  üranfknge  g^gen  die  gewöhnildie  JÜelaoogf 
scbon  vor  dem  Jahr  d.  St.  348  angeaetxi  werden,  wenn  gleich  der 
Vf.  (S.  32)  sn  der  Annahme  geneigt  ist,  das»  er  damaU  nicht  vom 
Staate,  sondern  Fielmehr  von  den  Districten  geaaMt  worden  sei. 
Interessant  sind  ferner  die  Bemerkungen  Aber  die  Anss&ah«* 
long  des  Soldes  nnd  die  Berechnung  des  l>iensijaJiffe8  In  der  Armee 
(S.33— 40).  Der  SoM  wird  nicht  monatlich,  sondern  vielmehr 
In  nnsertrennier  Snmme,  nnd  «war  nicht  im  Lager,  sondern 
rielmehr  an  Hause  genahlt.  Die  Berechnung  der  Dienstnelt  §e^ 
schiebt  nach  Jahren  und  Halbjahren,  doch  so,  dass  man  jeden  Ober 
sechs  Monate  daoemden  FeMaog  fOr 'einen  Jfthrlgen  ansah;  jeden 
aber,  der  nicht  sechs  Monate  währte,  als  eine»  halbj&hrigen  behan*» 
delte,  was  sich  aus  dem  Zusammenbange  des  Soldes  mit  dem 
Diehstjahre  von  selbst  erklärt.  Ward  der  Sold  erst  nach  been«- 
digtem  Feldinge  gezahlt  ans  den  dem  Feinde  abgewonnenen  Kriegs» 
kosten  und  Contributionen ,  so  lag  das  Materielle  der  Aussahiung 
In  den  Händen  den  Quästors  unter  dem  Vorsit-it  des  Feldherrn;  da«» 
von  ist  die  elvile  Soldsahinng  %o  unterscheiden,  welche  auf  dem  Wego 
des  Census  aorgebracht  und  durch  die  Curatoren  der  Tribus  rer- 
wirklicht  wird,  die  desshalb  tribuni  aerarii  beissen,  womit  es  denn 
weiterhin  niisammenhängt,  dass  den- einseinen  Soldaten  gegen  diese 
wegen  ihrer  Soldforderung  die  Legis  actio  per  pignorls  capronem  an« 
steht.  Im  3.  Cap.  (S.  59—176)  werden  die  Tribus  als  Grundlage 
der  mHttärlscben  und  polit.  Centnrieiiverfassong  dargestellt.  Hier 
wird  aunächst  die  bekannte  Steile  des  Gic  de  repoM.  II.  28  über 
die  Servianisebe  Gentorienverfassmig  genauer  besprochen  (&8&ffr) 
unter  Abweisung  der  Peter'schen  Interpretation  (Epochen  i.  Rtak 
Republik.  Leipz.  1841.  S.  66—70),  der  die  Stelle  theils  aaf  dio 
Serrianfsche,  theils  auf  die  spätere  reformirte  Verfassung  benogen 
hat;  doch  kommt  auch  der  Vf.  s«  dem  trostlosen  Aesnitate,  dans 
wir  hier  in  der  uralten  Vatieanisehen  Handschrifl  nieht  mehr  die 
ursprttngliche  Lesart  vor  nn«  haben,  «ad  versehwendet  vielen  Scharf-- 
sinn  an  eine  angebliche  Retstitvlion  des  alten  Teictes,  die  woM 
eben  so  wenig  fOr  sich  haben  dirfte,  als  iflie  andern,  bereits  von 
Huschke  abgewiesenen  Vorschläge«  Den  Haoptponct  in  ^  der  Un^ 
tersuchung  bildet  aber  die  Darstellung  des  reformirten  Gentnrk^n* 
verfassong,  von  der  wir  bis  jetit  nur  so  viol  wnssle»,  dnss  die 
Tribuseintheiiung  darin  eingrif  (vgl.  PuchU^s  Coro,  der  Instltodo^ 
nen  I.  S.  231  IT.).  Der  Vf.,  welchem  hier  die  angeführten  iBe«^ 
merknngen  Pucbta's  entgangen  sind,  geht  sonäcbsl  davon  ans,  «hm 
Reihe  von  Seugnissen  der  Alten  abcnweisen,  die  niMi  wohl-  mit 
Unrecht  auf  die  veränderte  Verfassung  gedenlel  hat  (S.  66— -73); 
«odann  ftthrt  er  genauer  aus,  dosn  die  EiRtheilong  in  kmioves  und 
nonkNm  aiK*  in  der  Reform  fortbestmidy  ingteiehoD  die  Pinfeall 
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4er  CessQfldaaMB  darin  vorkamfB,  w«g  NiAflhf  w$  l&agneo 
veraocht  hatte,  aber  bereit«  von, altern  Forscbera,  de  4er  Vf. 
nicht  gekannt  an  haben  scheint,  onwlderlegrlleh  bewiesen  worden 
war.  Hieran  wird  die  Bemefkun^^  (^eknttpft,  dasa  in  apaiem  Seiten 
jede  ven  den  35  Trlbna  in  ilalbiribns  aerftelt  gMUei  «weh  das 
cevpna  aenieram  und  ioniornm,  woraus  die  b^Ohmte  Stelle  bei 
Lir.  ],  43  von  selbai  ihre  Erklarnng  erhalt,  die  bisher  die  ein- 
«i|^  Grnndla(!re  der  Hypothese  von  den  70  Centnrien  war,  aon 
denen  nach  Einigen  die  reforinirte  Centarienverfassonir  beenden 
ballen  soll,  wahrend  r.  Sayigny  (in  Hago's  eivIL  Maganin  HL 
8.  311)  die  Gesammtnahl  von  70  Centnrien,  für  Jede  von  den  fonf 
Censnsclassea  in  Ansprnch  nimmt.  Es  kann  Jedoch  damit  mir  so  viel 
geaagl  sebi,  dass  jede  von  den  35  Tribos  ans  einer  AnäaU  Cenlorien 
der  toiden  Alter,  d«  h.  ans  s&wei  CentnrIeneompleKen  bestand,  die 
von  einander  dnrch  das  Alter,  in  sich  aber  dorch  das  Vermdgen 
foscbiedea  waren  (S.  73),  wobei  indess  nicht  abersehen  wo^en 
darf,  dass  bereits  PuchU  a.  a.  0.  I.  S.  224  die  Stelle  des  LIvlns 
dnrcbaos  richtli:  erklart  hat  Uachst  aberraacbend  i$t  die  Nach- 
weisong'  der  Reste  eines  Albsm  centuriae  ans  den  alten  IneehrUV 
ten,  fernec  das  Vorkommen  der  cnratores  tribns  in  derseib«i 
Qnelle,  von  denen  nachgewiesen  wird,  dass  sie  mit  den  civUen 
Centurionen  iilenUsch  sind  (S.  77—81).  Die  ResnIUte  dieser 
trefllliehen  Cntersochangen  werden  dann  sogleich  wfeder  znr  Rrhla- 
rnog  eiidger  Stellen  bei  Cicero  verwendet,  nnter  denen  sich  anch  die 
de  repnbl.  IV.  2  befindet,  die  schon  von  Poobta  (a.  a.  0. 1. 6. 227) 
aasfahrlich  erlialert  worden  ist  fS.  88-*«2).  Dass  der  Anlling 
der  veränderten  Centsrlenverfassung  aus  dem  Cenaos  des  J.  573 
Btaannt,  wie  man  wohl  wegen  Livios  40,  51  mItHaschke  (Verfas^ 
anng  des  Servioa  Toilius  S.  684  f.)  ansMinehmen  geneigt  sohl 
machte,  benwolfelt  der  Vf.,  welcher  in  jder  BigenthOmllchhelt  dieses 
Jahrcensns  nur  eine'  vornbergehende  Einrichtung  erblickt  imd  als 
Reanllat  der  Stelle  nor  so  viel  gelten  Usat,  dass  4ie  Oensoren 
Jener  Zeit  die  Tribns,  nicht  wie  sonst  nach  Alter  und  Censna^  son« 
deni  vielmehr  nach  Standen,  Verhältnissen  und  Gewerben  einge«> 
thdit  haben  (S.  94),  ein.  ResoUat,  womit  im  Garnen  auch  Pochta 
a»  a»  O.  I.  S.  225  übereinstimmt.  Jedenfalls  ist  die  Reform  erat 
MOh  iem  J.  513  d.  St.  eingetreten^  da  Liviuo  1,  43  an«dra<^lioh 
«agt:  „post  expletaa  X  et  XXX  tribns^S  diese  Brfallang  derTri- 
bttsaabt  aber  in  das  angegebene  Jahr  (Wt  (S.  105— *113)«  Dann 
verbreitet  sich  der  Vf.  aber  die  Art  der  Abstimmnng  in  den  reformir- 
ien  Centttriatcomltien  (S.  94—105),  deren  Grundaage  folgende 
sind :  S&nerat  wird  die  Prärogative  verloost  und  anm^  Abstim- 
men gelaasen;  das  Resultat  dieser  Abstinimnng  wird  besonders  Im* 
bannt  genmcht,  damit  der  Gatterwille  befolgt  werde,  den  w  offen- 
baren die  Prärogative  durch  das  Laos  berufen  war;  erst  hierauf 
Xolgen  die  inre  vocatae  (centuriae),  die  nach  den  fünf  Clas^en  nur 
Abatimmang  kommen.  Die  von-  C*  Giacchas  projectirte  WaUrOr 
fnnn:  nt  ex  confusla  fuin^ue  claasibaa  serte  centuriae 
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▼  •eareniar  (Stüntt  it  repvbl.  ord.  11.  8),  wmttt  lie  Mskerlfea 
AHerÜMiMfMMhrr ,  sdlMt  PochU  a.  a.  O.  1.  8.  233  wenigr  am- 
fangen  wnanten,  wM  S«  97  dahin  erklirt,  er  habe  ntebt  die  ftoT 
Claanen  nnter  nicli  tber  die  RelheMge  der  AbsUmmiing  losen  las- 
nen,  sondern  Tfetmelir  die  Tribuseentnrien  alier  CensosehNisen  nntar 
einander  werfen  «nd  diese  jedesmal  dnreh  das  Loos  In  AbtbeHmi- 
gen  tMlen  wollen,  womacli  dann  das  Stimmen  erfolgt  sei  (S.  9T)» 
Den  Sehinas  des  Capitels  Midet  ebie  Vergleichong  der  reformirtett 
Ccntnrlcn^  erfasonng  mit  der  milNnlrfsehen,  femer  eine  Datstelinnft 
den  Itodi.  PrsleUrlats  (8.  11 3- 130)/ des  Leglondlenste«  (S«  131 
— 133),  den  Verhiltnisses  des  Heeres  sv  den  Trfhns  und  den  Cla»« 
sen  (133—157)^  der  Oirltas  ohne  Stimmrecht  (S.  15I--166),  nnd 
des  SthnmrecMs  der  LibeKinen  (S.  ie&-l76).  —  Im  3.  GapHel 
(&  177—906)  werden  die  Tribire  der  Kaiserieit  behandelt  alu 
stidttnebe  Corporatlonen.  Hier  geht  eine  Einleitong  Ober  die  Ae- 
treMoreitteilongen  nor  Zelt  der  RepnbHk  rorans,  wobei  indens  die 
Untersnehnngen  Gonradrs  nnd  Dirksen's  nicht  ansreichend  benntnt 
ohid;  daran  knnpfl  sich  dann  weiter  ehie  Darstellnng  der  Sache 
seit  Cäsar  und  der  dabei  obwaltenden  Benlehong  auf  die  Tflbn»- 
ehtbeilong.  Von  der  Umwandinug  der  Oetreldespenden  In  den 
paals  gradiRs  in  der  spitern  Kafsenelt  ist  nirgend«  die  Rede;  die 
Untersuchnngen  des  SahMasins  in  den  Noten  ao  den  Scrtplores  hUi» 
Angnntae,  welche  diesen  Gegenstand  berehren',  sind  dem  VCi 
unbekannt  geblieben.  Derselbe  fihrt  Inde^  sehr  gut  ans,  dass 
Jene  Frumentationen  bis  auf  die  spätere  Kalserseft  herab  ledlglidi 
in  Rom  yorkamen  und  auf  die  dort  domicilirten  Bflrger  beschränkt 
waren  (S.  184) ;  dass  ferner  Senat  und  Ritter  an  den  Getreidespen- 
den nicht  participirten  (S.  183);  dass  wohl  seit  Cäsar  daran 
auch  die  nicht  in  Rom,  sondern  in  den  italischen  Colonlen  nnd 
Manicipien  doihieUIrten  Veteranen  Theil  hatten  (S.  185);  dann 
endlich  seitdem  auch  die  Zahl  der  Getreideempl^nger  fai  Rom  Hxfrt 
und  auf  eine  runde  Zahl  smrflckgeflhK  ward,  was  banptsächlMi 
Ansschlnsti  derer  fährte,  die  sich  ftlscUtch  das  BArgerreeht 


nngeschrleben  hatten  fS,  188 — 193).  Durch  das  Medium  dieser 
Einrichtungen  sanken  die  Tribos,  welche  seit  der  Kalsefielt  aHe 
und  Jede  politische  Bedeutung  verloren  hatten,  su  einem  rehi  eom- 
munalen  Blemente  herab;  sie  umfassen  ferner  nur  noch  die  in  Rem 
domidlfarte  Plebs,  weiche  in  dieser  Räcksioht  noch  vom  Populua  ' 
genau  unterschieden  wird  (S.  IM);  fiberhanpt  kommt  die  Tribus- 
elntheilung  femerweit  nur  noch  in  Frage,  wo  es  sich  um  die  monnl- 
liehen  Frumentationen  und  ausserordentlichen  Geldspenden  handelt. 
Man  kann  sie  also  hier  fäglich  als  den  Inbegrif  der  Räm«  Stadt* 
armen  charakterishren  (S.  199).  Fär  Romanisten  von  Profession 
ist  es  nicht  unwichtig,  dass  die  Frelplätne  in  den  Tribus  ▼erkauft 
und  rerschenbt  werden  konnten,  worauf  die  Pandectenjuristen  noeh 
anspielen,  indem  sie  hier  auf  die  Analogie  der  ebenfalls  verkäalll'- 
eben  Miiltlae  hinweisen  (8.  300  f.).  Den  Rest  des  Beehe«  neb*- 
feien  weltläulge  Zusälne  ein  (S.  3W— 333),  ingletehen  sehr  firil« 
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gUtoHge  Regrhter  (6.  it3--98S))  ierghkktn  M  dnm  m  ge- 
kiHrefeben  Wf rke  dvrchaiis  vob  niUktn  warau  Awsar  ÜMes  Oft» 
temchaogen,  welche  dea  dgeaUlcheii  fleyeietaiid  der  SchrM 
etfsehöpreM  eoHea,  finde«  sieh  noeh  ab  oad  «i  eiaiehe  Uefer 
gdiettde  Benerk«BgeB  Aber  aadere  OefenaliBde  des  AMerttMme) 
die  svr  in  mittelbaren  Baammeabavfe  mit  Jeaer  HaoptaaTgibe 
Btebea.  Wir  beben  belapleiswelse  mir  hervor,  dana  der  Omans 
•rsprAnglieh  nicht  in  Gddaommen  bestand,  sondern  viehMhr  bl 
Laadmaassen,  die  nnr  in  eher  randen  Geldssmme  betragsweiso 
ansfedrOciKt  werden  (8.  111',  115);  die  Nacbweisnnf  der  gel- 
len, denen  Ligeilns  seine  InscrlptionenftlsehHngen  entlehnt  hat 
(S.  77,  87)  und  ehe  Reihe.  treirUcber  Emendatlonen  ron  Sei«* 
nissen  der  CIsssIker,  die  lodess  nach  den  dieser  Anneife  gesteek*» 
ten  Chrennen  nicht  weiter  berflhrt  werden  können*  Nach  diesen 
Benerknngen  whrd-  es  leicht  »Of  lieh  sein  den  Pinta  so  besthn«* 
»en,  weMen  die  rorlieg.  BrscMnnng  in  der  aatiqonrlsch-Jnristiaebett 
literatnr  einsoneh»en  berechtigt  ist;  daher  es  aodrwoUnnYiel gesagt 
sehi  wttrde,  wollte*  man  dasanr  den  Anssfiooh  des  bescheidenen  Vfs. 
anwenden:  magnns  libor  m^nnm  malnm  (S«  Vlll)«  MOge  das 
entschledeiie  GlOck,  das  dea  jngendlishea  VC  aof  dem  dora^gea 
Pfade  dieser  Fofschang  onlftnghar  begleitet  hat,  ihm  aocb  anf  sehite 
italienisehen  Reise  schotaend  nnd  helfend  aar  Seite  stebea,  damit 
er  heimkehre^  reich  aa  8cbilaea  der-  Kaast  aad  dea  Attertkaam^ 
aad  dann  wo  mOgIfeb  Zeit  gewinne,  die  Resultate  seiner  weüeren 
antiquarischen  üntersacbottgea  in  einer  Reihe  Ir efllober  Sdurlften 
aa  yerarbeftea  aad  dem  joristischen  Pnbltcnm  angftnglicb  na  mMbeOi 

[4711]  Bssa!  8ur  lea  Lola  crfmiftelles  des  Romains  cohcernant  \i  ResponsabiliU 
de«  Magis^nita.  Memoire  cocnroiiii^  par  rAcad^mie  des  Imtrriptions  et  Bette»- 
Lettves  dana  U  steiice  du  II.  aoftt  164).  Par  B4.  Irflbaalaye „  Paria^ 
Franck.     1845.    XXIII  u.  452  S.  gM.  8.    (S  FV.)  .  - 

Schon  der  Titel  «agt,  dass  der  ¥f.  bei  Aaaaribdtaag  dieses 
Werkes  nicht  ehe  DarsMIuäg  des  gessnnnten  rOmiseben 'Mminnl- 
rechts,  sondern  bloss  desjenlgeti  Tbeles  desselben  beiteichtigt 
habe,  welcher  die  YenntworIlicUreft  der  Magistnite  betrüft*  Hr.  Lab. 
findet  ntolich  Roms  GrOsse  fai  dem  CHetchgewichte  defr  Staalsge«- 
walten,  seinen  Verfall  in  dessen  flerstOraag.  Nan  babea  diess 
awar  schon  früberhin  andere  €elebrte  wie  Bossoet  aad  MoatesqnlOa 
erkannt,  allein  sie  siad  nMit  aof  die  inaern  Grtlnde  dieser  Krschei* 
nang  näher  eing^angea,  wihrend  gerade  deren  Aosdaander«- 
setaong  der  Vf.  Mch  dem  Voigange  Appfons,  der  die  legisblo* 
rische  Gewalt,  die  Abolition  der  SchaMea,  die  agrarischen  GesM^ao, 
die  Theilosg  der  Magistrataren  als  Qnelleo  des  vorderUlchen,  ewi^ 
gen  Kampfes  «wischen  dem  Volke  and  dem  rOmlseben  Sennte  he- 
aeichnet,  sich  besonders  aar  Anfgabe  gemacht  hat.  Hleraa  knOpft 
er  dann  den  Haoptgegenstand  seiner  Dntersncbnng*  Er  neigt,  wie 
eng  mit  diesen  poHtisehea  Ersckeinangen  der  Gdst  der  Crhainat- 
gesetae  verbaaden  war.    So  lange  das  Glelcbgowiobt  extstifle, 
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«e  «npoMibillMi  ier  Ihgfstfite  ehe  k*lie  iad  wMMwi 
nrfOiia  waren  4ie  CrMaalirc^tse  fob  efawtt  Oeiate  der  Gletebkeil 
tirehetrtML  Ha  ke^pum  dieser  aber  laeftt  aa  Bcbwiade»^  ala  «H 
der  laalnwiftmir  ^^^  Brabena^ea  aoeaerhaUi  Itaiieas  die  BUirMrala 
i«  4m  ealleg<eaeD  Praviaate  Celcfeahek  fandea,  aber  die  Geaeiaa 
aieh  hfaweftaisriaea,  obae  eiae  VeraaUrartlidikeil  ia  Roai  fdvebiea 
aa  4Me».  DaaNils  trat  Jeaa  VeradUeaf  des  Rechts  eia,  welbba 
bald  abae  Bebraakea  ia  WiUkQr  flbergbif?.  Scboa  Scipio  gnb  da- 
Taa  eia  aalalleades  Belspiei,  welcbes  Livias  trefead  i»eieiebaetf 
waaa  er  sagt:  ^^aMdar  aabnas  et  aatara  erat  ac  awiari  foriaaaa 
aaaaelBS,  ^aam  at  reas  esae  sciret  et  sabaiitteret  ae  In  baaMlUteai 
eaasaam  dlceattaai^^.  Das  f  aaae  falgeade  7.  JahriNMidert  ist  rdeh 
aa  fortwihreadea  Kinprea  der  Partelea  flr  uad  gegen  die  aMa 
fiMdibcH.  Biaa  aaaasUeibliohe  Falge  dieser  Kiaipfe  war  aber» 
daäs  die  Criadaalgeaetae  aar  eiae  Waffe  In  dea  Binden  da*  Par« 
Mea  waraa»  Nhrieada  eracbeiaea  sie  ab  Fracht  der  6ere«Mi|rkall 
tad  Haaiairftftt.  Sie  babea  ebien  reia  politischea  Charakter  aad 
alad  aar  aas  dar  GeaoUokte  aa  erklirea  nad  nili  dieeer  daher  h 
Verbbidaa^  aa  setze«;  ;raa  dieaer  fetreml  nad  isolirt  aiad  ala 
riaalaa.  Weder  die  Graeshea  aooh  äalla,  aoch  Cäsar  versachtaa 
dae  Hefona  der  CrbalaalfcosKtagebnag:  an  reallslrea  im  beatfgea 
maüe  des  Worts.  Die  Verbeaseraaf  der  SiUea  aad  die  Uater* 
drteknsf  der  Verbreoheo  lag  aar  ladirect  ia  Ihrem  Haacw  04a 
OerrapHoa  der  Gerichte  warde  aiebt  anfgehalten«  Cisar  bahata 
den  Wei^  lor  Monarchie,  wdebe  Angnst  rolleadeie,  jedoch  darah 
weise  Gesc^ae  moderirte,  die,  wenn  sie  yon  seiaea  Nacbfslgeni 
geachtet  wordea  w&rea,  Roms  Glflck  herbeigeführt  haben  warden. 
Diese  Graadideea  ist  ann  der  Vf.  bemflht  in  seiner  Bearbeituag  icw 
riailachen  GeseUe  Aber  die  Verantwortlichkeit  der  römiscbea  Ma- 
gistrate darebsafMireB  nad  es  ist  aicht  aa  lüngaen,  dass  er  es  ndt 
Gltck  nad  Geist  gethan  habe*  Er  geht  In  diesem  Sinne  die  aa* 
fiagabeaea  ebnwtaien  Parioden  darcb  aad  flihrt  In  jeder  dea  Bhlass 
4sr  Pollllk  «ad  Gesohichta  aaf  diese  Gaaetse  aas,  schickt  jedoch 
nach  dem  Bidsfiele  v.  Betbraana^HeUwegs  eine  OarstelluBg  der 
fOadscben  Magistrate  yarans.  Das  Werk  selbst  aerfUU  in  drd 
Haoptperiodoa:  1.  die  Repsblik  bla  w  dea  Gracoheii;  2.  das  7. 
Jahrhaadert;  3*  das  Kaiserreich  Ms  an  Hadriaa.  Vortreiflich  skd 
Hk  Crimiaalgeaetaa  der  aweitea  Periode  geschlldarL  Waa  jedoch 
tter  die  (^aaestioaea  porpetiaao  gesagt  werden  ist,  ist  weder  ae«  aooh 
erachApfend.  Measea  kann  man  doch  nii^ends  geaanes  QaeUen«*- 
siadlma  and  Vaiiraatbelt  mit  der  neaern  Literatur  verkeanea,  oh- 
wnU  wma  jeaea  aalaagt,  mehr  GenaaigkeH,  als  goschehea  aat^if 
CHato  kAtte  Torwendet  werden  sollen,  lieber  die  Leistongea  dar 
Nooesn  Terbreltet  aloh  der  Vf.  ki  der  Vorrede»  Nach  seiaet  An- 
sMii  hat  Sigonhia  (dea,  wie  er  sagt,  die  Deatschen  bisher  ^rec 
nne  Idgiretd  trop  grande^^  bebaadoU  bütea?)  den  GrnadsAehi  nur 
hoatigan  Kenntalaa'  dea  rdadachea  Crbaiaalrachta  gelogt;  die  spft- 
mm  SehrHMoHor  hahta  ihn  bis  ror  koraer  Zeit  aoihat  mit  aouMn 
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FAIWB  otpirt.  Audi  Sek«  Deiill«  in  RdiMn  ,^pnMs  <e  l'Mnl. 
BistratioQ  de  h  iastice  crindiialle  che^  les  Homains^^  (Valo^id  181ä) 
sei  nur  RosiBos,  dem  EpIiomaiMr  des  Sinnlos  gefolgt,  ond  Ferdol 
Rlrl^re,  y^esfoisse  Mstoriqve  de  ia  l^iskiion  orimiielle  desHs^ 
Hiatag««  (Dijen  1844)  ^be  rieht  ndir  als  Heiseocros«  GtMses 
Lob  wird  dagegen  dem  vergessesen Boche  tob  Pierre  Ayraali« 
i,ofdre,  fomialiÖ  et  Insirsctfon  iadiclaire,  dost  les  aticienB.Gress  et 
Romains  ont  iise  es  accusations  psMiqaes,  oonfdr^  an  stil  et  «sage 
de  notre  France«'  (Paris  1588,  dann  Par.  1610  und  Ljon  1640.  4.) 
beigelegt,  welche^s  zwar  einen  gerinigerea  Schat«  von  Gelehrsam- 
liait  als  das  des  Sigonins  enthalte,  aber  desto  reicher  an  eigen«- 
Üittmlicben  freien  Ansichten  «nd  Reflexionen  und  durchdrangen  .tob 
dem  Geiste  eines  tüchtigen  Criminalisten  sei.  Aach  die  neoefa 
und  altern  Commentatoren  der  römischen  Schriftsteller  würdigt  der 
Vf.  einer  Prüfung.  Zuletzt  wird  die  Literatur  der  neuern  Zelt 
darcbgegangea,  and  nach  WOrdiguag  der  Verdieiste  des  Iny#inlBzi, 
Pliatl  de  Tasflulo .  and  Nicolini  den  l)euAf;cbeD  das  Lob  TOrsiglioher 
Ergründang  dieses  Gegenstandes,  mit  hartem  Tadiel  FrankfeidM, 
gespendet.  Wunderbar  sind  die  Urtheile  aber  Walter  und  Geib» 
Während  jener  gerühmt  wird»  mit  Ausnahme  seines  Terwerfliobeft 
Systems,  erfährt  letzterer  eine  schwere  Rüge.  Ref.  michto  diesoo 
UHlidl  Tielmehr  geradezi  tfoidrehen;  d<»in  bei  Walter  bat  car  bis 
jetzt  durchaus  nichts  Nenes  entdecken  kilonen,  während  ihm  4ago«> 
ge«  Tieles  Falsche  aufgestossen  ist,  z.  B.  ike  EintheHnng  der  De^ 
Ucie;  während  Gelb  selhstständig  mit  sorgfältiger  Prüfung  der 
Quellen  gearbeitet  und  man  kann  sagen,  ein  bisher  gaftz  wüst  gel^ 
genes  Feld  angebauet  hat.  Zwar  Termisst  man  bei  ihm  eine  bfthers 
Anffassong  des  Criminalgericktswesens,  aber  das  Factische  ist  ss^g«- 
fältig  gesammelt  und  gesichtet  worden,  ja  man  Tcrdankt  ihm  hi 
auincben  BeziebangeD  gan«  neue  Resultate.  Za  bodaaem '  ist  e% 
dass  der  Vf.  auf  Zachariä's  Sulk  und  aof  Hoeck's  TortreflUobes 
Werk  über  die  R6B«ische  Geschichte  keine  Rückdcht  genooMne« 
bat,  obschon  es  wieder  an  manchen  Stellen  den  AasebeiB  hal,  ria 
habe*  er  namentlich  das  letztere  gekannt.  Schliesslleb  mttssen  wfar 
noch  bemerken,  dass  ans  der  Vf.  in  der  ersten  Periode  oehwr 
Schrift  SB  grosses  Gewicht  aof  die  oben  erwähnte  GleicbheÜ  bb 
l^TB  scbelBt.  Hat  sie  wirklich  existirt,  so  Ist  diess  In  der  TbBt 
•BT  sehr  kurze  Zeit  der  Fall  gewesen.  Die  Kämpfe  der  sinkenden 
Stpubllk  repräsentireB  im  Grossea  die  Kämpfe  der  Arttbem  Zelt. 
l>er  Droek  der  Vornehmen  geges  Niedere  war  aneb  frttherhhi  Bicbt 
geringer  ood  wie  oft  die  Schranken  der  Gcaetse  darchbroehen 
wnrden,  das  bezeogen  wahrhaftig  oft  genu^  die  OeschichlschreHieB. 
Dass  es  dabei  nicM  zb  den  BxtremeB  kam,  wie  Im  7.  Jahrhaaderto 
4ler  Stadt,  lag  in  dem  Kampfe,  den  damals  Rom  mit  den  Völkern 
Italiens  and  dagedruagenen  Feinden  häufig  um  sefaie  ExIsteoBsa 
boBtehea  Jiatte.  Blae  wahre  aaf  lauere  Grttade  des  Rechts  ge^ 
bante  GleMibeit  derCrimiaalgesetsc  wird  sich  schwwliok  erweisea 
lassen,  nad  »kommt  sie  Tor,  so  bat  nie  ihren  fiknmd  ia  äusBeni.|M^ 


mmktB  VflrUltoiMai,  alckt  h  iem  QtttM^atmlmt  4er  Aincr, 
wekkea  mm  te  der  Ile|:el  lu  hoch  aMsscUage«  ple^^,  ebeo  00 
wie  ihre  MeraliUi  «ad  die  Reiakeit  der  Sittea  flberliMpt  Ecla* 
tonie  Beispiele  v«o  Meaclielmord)  Wollust  aller  Art,  Graisaaikelty 
Haheachi  aad  Herrachsacki  koaimea  la  dea'i^prieseastea  Z^ten  Roaw 
rar,  aad  wie  sekr  der  Waeker  i^ekaast  kabe,  Ist  aliremeia  aaer- 
kaaat.  Wo  aber  so  aaffaUead  diese  Verkreehea  so  Ta^^e  kaaiea, 
da  koaatea  die  Cria4aal|^esetae  aar  Äusserst  maagelkaft  sela. 

Philosophie.  ^ 

[«TIS]  PeiMte,  Pngnento  ei  Lettres  de  Waisr  Paaeal,  oubli^  |M>ar  la 
pfeaMre  Ceti  oeaferpteent  aux  nasaMariU  originiux  en  g^mnae  partie  iD^iU 
par  M.  Pr^tper  Fmg^e,  Tom.  I  ei  II.  Piirit,  Andrieox.  1844.  LXXXVU 
II.  410,  430  8.  gr.  8.    (15  Fr.) 

Victor  Coasia  aiaehte  ia  deai  Werke  „Des  Peas^es  de  Pascal^ 
(Par«  1843,  aoor.  ddit.  revoe  et  augui*  1844.  gr.  8.)  aof  die 
N«ikweadigkeit  eiaer  aeaea  Ausgrabe  der  pkUosopkisck^tkeoiog:!- 
achea  Frag^eate  Pascals  aafmerksan.  Ia  Oeotscklaad  freilieb  ist 
darck  dea  Kaatiaaisuius  aad  seiae  Sprossea  die  cartesiaaiscke  Pki- 
loaopkie  aad  Sckoie^  weicker  Pascal  fewissenBaassea  beigeaikit 
werden  kaan,  aberbaapt  jeae  i^aaae  Sbdt  der  pkilosopkisebea  Be- 
wc|paa|r,  ia  so  weit  ste  aicbt  paatkeistiseh  war,  sekr  ik  dea  Hla- 
terf  raad  i^etretea.  h  Fraafcrelch  dag^eg^ea  ist  trotx  des  Scepti- 
elsBias  aad  Materiallsaios  des  18.  Jakrk.  die  cartesiaaiscke  Zeit  aad 
Bewegvoff  ia  riel  lekkafterer  Eriaaerao^  f  ebUebea,  aad  sie  sekeiat 
■eaerdiag^,  wo  aack  karaeai  Eatkasiasmas  fttr  den  Heg^eliaoisaioa 
Kikei  Ja  Veracktuaff  g:«9ea  4easelkea  Plati  ^eifea  will,  selkst 
wieder  kedeateader  fa  dea  Vordergraad  aa  tretea.  Coasfai  kat  ui 
jeaer  Sckrift  viel  voa  dem  Sceptidsmos  Pascal^s  gesprockea,  ika 
eiaea  pkilosopkisckea  ScepUkcr,  der  sick  ia  die  Arme  des  Glaabeas 
^worfea,  geaaaat,  dadarck  eia  grewisses  Aafseken  erregt,  Streite 
ftagea  kervorgerufea  aad  die  öOeatlteke  Aufmerksamkeit  wieder 
aekr  aaf  Pasaal  geleakt,  aa  welckeu  freilick  sugieick  aack  die 
kaum  aock  rerkOllle,  ja  fo a  Moaat  zu  Mouat  deutUcker  kerror* 
ireteade  Wirksamkeit  der  Jesoitea  aackdrttcklick  eriaoera  mosste. 
Im  Uekrigeo  warea  die  Beweise,  wel^e  Cousia  voa  der.  Cotaag- 
Mcbkeit,  llaaBvediasigkcit  uad  CavollsUadigkeit  der  aeitberigea 
Aasgahea  der  Peas^  gak,  so  klar  uad  so  deoUlch,  dasa  woki 
jia  eise  aeae  Aasgake  deraelbea  sut  Erast  gedackt  werdea  musste* 
Pfosper  Faugire  uateraog  sick  dieser  Arbelt.  Er  sprickt  ia  der 
,  latrodoetba  aaerst  voa  allea  leitkerigeo  Aasgakea.  Die  •  erstea 
Sditorea,  Araaald,  Kicole,  Roaaaea  kattea  grosse  Rflcksicbt  auf 
2eit  uad  Umstftade  au  aekmea.  Alaa  mosste  sorgflltig  alles  Das 
eatfenea,  woraa  die  Jesaiteo,  ia  deren  Obren  Pascal's  Name  eiaea 
aekr  ftklea  Klaag  katte,  die  katkoüscke  Ortkodoxie  Akerkaapt  uad 
das .  Papsitbam  kitte  Aasioss  aekmea  kftaaea«  Muk  masste  aiok 
CoMarea  and  lleceasarea  aaterwerfea,  aad  erst  aackdem  die  Pea* 
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Bies  von  allen  Selten  nntersoeht,  emencilrt  mi  oastiffart  werde«, 
durfte  die  edltio  princeps  vom  J.  1670  ersebefiiett,,  nich  welcher 
sich  bis  znn  Aofan^e  des  18.  Jahrh.  die  flbrlg^en  hisgeäsnunt  ridio- 
teten.  So  war  Vlelee  wegg^elasaen ,  Manches  ttberseheii  worden. 
Einiges  aber  den  ersten  Heransgebern  wohl  ancfc  gar  nicht  sa  de« 
siebt  gekommen.  Desmolets  gab  im  J.  1728  einige  noch  anediite 
Stücke  heraos,  Condorcet  schnitt  1776  die  Pens^fes  Im  Sinme  den 
Sensuallsmns  zn,  Bossut  lieferte  1778  eine  flesammtansgabe  der 
Pascal'schen  Werke,  wo  die  Pensdes  im  nwelten  Thelle  enthalten 
sind.  Die  beiden  letztgenannten  Aasghhen  liefern  nun  allerdings 
einige  Stecke  mehr  als  die  vorhergehenden,  indem  der  Skifall  oder 
Nachforschungen  Immer  mehr  an  das  Tagenlicht  brachten»  AIMb 
keiner  der  Herausgeber  scheint  das  autographlsdie  Manaser^, 
welches  in  der  Bibliothek  Saint-6ermain-<de-Pr^s  sich  befand,  ver-* 
glichen  nu  haben.  Auch  herrschte  in  der  Stellung  des  Stoffes 
nicht  ein  Gedknke  ron  OrdnuAg.  Man  nahm  dabei  weder  eine 
Rücksicht  auf  Pascafs  ursprflngllchen  Plan,  noch  aof  dieVerschie* 
denbelt  der  Materien ,  welche  er  behandelt.  Daher  findet  man 
Stttcke  in  dem  ersten  Bache,  welche  offenhnr  In  dte  itweite  gehd- 
ren,  und  umgekehrt.  Dessenungeachtet  wurde  die  Bossnt'scke 
Ausgabe  das  Muster  und  Vorbild  aller  folgenden,  der  ron  Andfd 
(1783),  von  Renouard  (1803  und  1812),  von  Lefjrrre  (1819)  vnd 
von  Franfln  (1835).  rf.  Fajighre  benutzte  nun  num  emtenmale 
alle  Hanasrcripte^  weldie  vorhanden  sind  oder  deren  er  doch  hak» 
haft  werden  rennte.  Er  hat  hier  offenbar  grosse  Mibe  anfge* 
wendet,  um  wo  möglich  Alles  und  das  am  meisten  Astbentfedw 
SU  erlangen.  Sehr  vorthellhaft  war  Ihm  für  diesen  Behdf *  besM« 
ders  die  Bekanntschaft  mit  einem  hochbetagten  JafiseMsten,  Hhra, 
Bellaigoe  de  Rabanesse,  welcher  sich  In  dem  Besitne  vieler  Paseal* 
sehen  Papiere  befand.  Nachdem  so  ausser  dem  edhrlen,  noch  eh 
bedeutendes  unedtrtes  Materiar «usammengebraeht  worden,  kam  es 
auf  eine  richtige  Verthellung  desselben  an.  Faug^  besohloss,  das 
Ganze  In  zwei  Thelle  zu  bringen,  und  zWar  auf  dl^  eine  SeHe  rile 
diejenigen  Fragmente  zu  legen,  welche  von  Pascal  offenbar  mH  dem 
Gedanken  an  seine  grosse  Apologie  des  ChriMenthums  nlederge^ebrie-- 
ben  wurden,  aof  dte  andere  dagegen  alles  Andere.  Am  Schlssae  der 
Introductioti  sind  dann  noch  einige  Interessante  BemeAungen  über 
das  Verhftltnt^s  PascaFs  zur  cartesUinischen  Philos<yphie  und  Iber 
seinen  Charakter  gemacht.  „Pasi^al  est  encore  plus  gritfd  par  le 
sentiment  que  par  la  raison:  ce  qui  falt  sm  dmlnent  origi- 
nMiiy  k  cöte  de  ce  sens  geometriqudment  ezaöt  ^1  est  aussi 
nn  des  traits  saillants  de  son  gdnle,  c'est  le  sentiment  morai* 
C'est  par  la  quil  est  saus  egal  et  que  son  nonl  sl  haut  placd  est 
pourtant  sf  populafare;  la  aussi  se  trouve  le  secret  de  ee  style 
grand  saus  exagdratlon,  partout  rempli  d'dntotion  et  contenu,  vif  saas 
turbulence,  quf  fdt  le  plus  parfait  dans  le  d^ele  des  dcrivalns  par- 
falts.^^  Was  nun  Faug^re  Im  ersten  Thelle  zusammengestellt  hat^ 
Ist  allerdings  grOsstenthells  schon  edlrt,  aber  nich  den  vertfchiede- 
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»es  beiaMmi  tbnimhMUm  eneidift    fhwrtt  kMiiMMi  dk  Bricfa 
wi  4i«  Uttae  Si^ft  „wr  la  eoDTnrsion  do  pe0iifir*<.  Dabb  M^ 
ün  ^,TraM  4«  vMe",  welckf  r  In  den  ^ew6hiiiieb#D  AM^abefe  der 
ywt3wlea  de«  etsteii  Artikel  des  1.  Bache•^aBier  den  willkllrlielies 
end  mpiBseDdeii  Tkel  ^^de  l'Mloriid  en  mMhte  de  PiiüoBOi^liie^ 
M  UMen  pflegt«    Hierauf  komnett  die  ,9Diec6er8  aar  lea  passioMi 
de  TMMar^S  jj^^  l'e^prit  geoiuetriqne^^  und  „de  Tart  de  persnader^, 
w#lckea  letxtm  Aafsati  maa  ebenCatis  g^ew6tallicb  \ü  dem  eratea 
Bttcbe  der  Peas^ea  indrt  Die  weaentlicbeD  Erweiieratigen  begianet 
•aa  nüiDeoiyWas  der  Heratfsgeber  oaler  der  Anfschrlfl  „PeasifeadI« 
reraea^*  anBaameageatellt  bat,  welcbe  bis  auf  die  geaanntea  Brwelte- 
wwgea  den  ^^eaai^es  meralea  detachi^s^  der  gewMaiichen  Aaagaben 
eatopreobea.  Die  bler  gegebene*  Zuaitse  sind  nicbt  oabedeatend  tami 
wmn  aaek  aicbt  ia  allen,  dock  fai  den  nieiaten  sind  wirklich  Qe^ 
diakea,  weicke  anfbewabrt  an  verdea  rerdieaten,  entkalten.   Naeb* 
dem  nun  aoch  mehrere  nnkedeuteadere  Fragmente,  die  slck  geAua« 
dmi  kaben,  aafgefibrt  werden,  flidlt  Faogj^re  ekie  ileibe  ran  bin* 
geworfenea  fiedankeo  and  Bemerkangea  Paacars  mit,  welche  er 
naier  der  Aafad^ft  ,,Penades  aar  (es  JdaaKes  et  lea  Jaaseaistes^ 
aaaaiameafassea  an  mttasen  geglaabt  hat*    An  diese  achltesat  sieh 
eine  aweite  Reibe  „Pena^ea  aar  ie  Pape  et  IVgllse^  an«    Hier 
wird  nun  freilieb  die  Brwartang  erregt,  man  werde  etwas  Beden^ 
ttadea,  etwa  Zosfttae  oder  Nachtrige  au  den  ,,Lettres  PreTlncfalea^ 
fiadtn^   allein  sie  wird  dorcbans  nicht  erfAllt     Ka weilen  ist  der 
Heraosgeker  ancb  wohl  aa  ehrerbietig  gegen  Paacal's  Namen  ge* 
Wesen.     Was  Mifl  dean  die  Mittbeilaag  balbvellendeter  Phraseo 
aad  afeabar  noch  gana  unaasgearbelteter  Gedanken,  wie  sie  eini* 
gwamle  irerkommen.    Im  3.  Bande  wird  nun   derjenige  Theil  der 
fffimdetj  mitgetkeilt,  weldier  in  den  gewöhnlichen  Aasgabe  die  Se^ 
eonde  partie  bildet.    Der  Heraasgeber  ist  znerat  bemüht  gewesen, 
die  FragoMüte  ki  die  Ordnnng  an  bringen,  welche  PascAl  bei  der 
Aoearbeitong  der  Apologie  höchstwahrscheinllcher  Weise  im  Siane 
hatte.    An  so  Etwas  Ist  in  den  bisherigen  Ausüben  auch  nicht  Im 
BMadesten  gedacht  worden,  nnd  nnverkennbar  steht  in  ibneil  Alles 
in  eher  merkwflrdigen  VerWirrong  ohne  Einheit  nnd  ohne  Znsam«* 
menhang  hont  aeben  and  durch  einander.    So  ist  gleich  von  vorn 
herein  dem  3.  Aiükel  „neceasit^  d'dtndier  ia  religian'^  ganz  richtig 
die  Stelle  tkmt  aligemeiaen  Blnleitnng  angewiesen  worden.    Die 
Maanacripte  geben  durch  PaacaFa  eigene  SchriftzOge  an  erkennen, 
daaa  daa  latendirle  Werk  aus  zwei  grt^sseren  Abhandlongen,  „Öll- 
ampe de  i'hemme  sans  Diea^^,  und  dann  „Feifeite  de  l'homme  arec 
Mea^  beateben  sollte;    Nach  diesen  sicharen  Andeatangen  hat  naa 
der  Herautgeber  den  Stof  geordnet,  theils  den  bereite  Vorhände- 
neu,  tkeils  auch  den  neoanf gefundenen,  und  neae  Stacke,  die  stets 
auch  gena«  beaeichnet  sind,  kommen  nur  in  dem  aweiten  Theile 
hftaflger  vor  nnd  shmI  ihrem  Inhalte  nach  bedenteader  als  in  dem* 
ersten  dless  der  Fall  ist«   Prosper  Faag^re  hat  sich  hiernach  durch 
dieoe  Ansgabe    kein    geringes  Verdienst    um    den    unsterblichen 
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Paseal  crweAe».  -<*  Else  devtodie  VümwiMkg  ihradbrnLUk  iL  T«: 
^PMcai's  GeiaakeK^  Fragaieiie  u»d  Krfefe«  Aw  tai:  JimmM* 
roa  Dr.  C.  F«  SobwitfU^«  erMheiat  k»  V^rhf  e  tm  (k  Wigiunl 
h  Leiin%*  :.  >   .  /-/ 

Länder  *  und  Völkerkunde. 

[4713]  Jstrien  und  Dalmatien.     Briefe  und  Brinaerunfea  von  0.  Mc^Mbb 

Stuttgart»  CottB.     1845.     YJII  u.  284  S.  fr.  8.     (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Aach  u.  d.  Tit.:  Reisen  u.  LSndcrbeschreibinigen  der  älterflft  u*  neuMie* 
Zeit  o.  a.  w.    29.  Lief. 

Isirlen  und  Dalmatien  sfnd  jedenfalls  tswei  der  sdidnaleB  iwd 
erl^inellsien  europftfschen  Länder ,  die  aoeh  ^larch  alte  liMorisch« 
Erinnerungen  noch  efn  besonderes  Interesse  haben)  aber  erst  in 
der  neneslen  Zeil  durch  bessere  Strassen  «nd  die  DarnffschilTahrt 
sugänglieher  geworden  isfed.  Man  kann  daher  schon  In  Vorain 
darauf  rechnen ,  dass  dieser  Beitrag'  zur  näheren  Eenntnisa  jenet 
Länder  von  etnem  so  vielseitig  gebildeten  Manne,  wie  H.  SdegIMa 
es  Ist,  ,fiber  Manches,  wenn  atch  nioht  gann  Frendes-,  doch  we<* 
niger  Bekanntes  ein  besseres  Licht  verbreiten  wfard«  Die  Besohrel«» 
hing  der  Reise  beginnt  mit  Triest,  das  an  sich  sovioies  Bencr-* 
benswerthe  bietet  und  hier  mit  Venedig  in  Parallele  gestellt  ist, 
nachdem  es  der  Vf.  viermal  zn  verschiedenen  Ketten  l^snchi  hat» 
Aneh  einige  namhafte  Persönlldikelten  treten  avf,  z.  B*  flajottl, 
als  Richter  durch  seine  strenge  Rechtlichkeit,  wie  als  Literat 
gleich  achtungswerth ;  gegen  die  VeroogUmpfungen,  welche  er 
an  der  Spitze  der  Untersucbnngscommission  gegen  die  CHovIdo 
Halia  erdulden  musste,  wird  er  hier  (S.  18  ff.)  lebhaft  in  Schnin 
genommen.  Bereits  S.  29  sind  wir  «uf  dem  F^sen  von  Kapo«t . 
distria,  wo  die  See-Salzprodnction  und  der  Fischfang  nnter  dett 
5000  Einwohnern  (in  1100  Häusern)  viel  Leben  verbreiton,  das 
auch  In  alter  Zeit  ^chon  hier  geherrscht  haben  mag.  Die  Volfan 
sage  geht  wenigstens  bis  auf  Jason  zurQck;  Pllnlos  nennt  Ht 
SUdt  Aegida.  Von  da  segeln  wir  nach  Pirano,  In  dessen  Boneq 
Friedrich  Barbarossa's  Flotte  von  den  Venetlanem  einst  veraleiitei 
nnd  sein  Sohn  Otto  gefangen  wurde '(im  J,  1177);  In  der  NIhe 
sind  die  grössten  Salinen  Istriens,  wo  das  Wegnehmen  des  See-* 
salzes  eine  Fröhlichkeit  verbreitet,  wie  In  den  Wefaigegenden  das 
Lesen  der  Trauben  in  der  Herbstzelt.  PIsino,  der  Haoptort  istriens^ 
hoch  auf  Felsen  In  fruchtbarer  Gegend  gelegen  und  Pola  werdea 
dann  besucht,  das  durch  seine  berAhmte  Arena  sehenswerth  ist 
n«d  wo  noch  manche  Alterthttmer  In  ^em  Mosemn  vereinigt  sfatd, 
oder  als  alte  Baureste  sich  erhalten  haben,  z«  B.  zwei  antike 
Pforten,  die  man  erst  seit  etwa  30  Jahren  in  der  Stadtmauer 
etitdeebte.  In  tiefen  Kleslagem  findet  man  Mer  Miglienweit  den 
Sand,  der  zur  Glasfabilkatlon  in  Venedig  verwendet  whrd.  Wel«' 
terhin  wird  der  sehr  verdächtige  (II  terriblle  Camlvoro)  Quarner 
beschiflt  «nd  zuerst  Lussln  piccolo  so  wie  Lussln  grande  besucht^ 
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W0  tfe  CWtor  its  JoluulBiihrvIbainM ,  des  Ridaiu  tt«  4er  Sd* 
jieihw  bitfii  ud  ein  icMerst  ^eMides  Klina  rüstige  Neimsiger 
alchi  seltei  faden  Usat    Bs  werden  AasHttf  e  Mif  die  uihes  stei- 
len Felsen  genutcU,  allein  die  erstickende  Hitse  nnd  Tr^ekenhdt 
verleidet  6(lers  den  Aafentlialt«    Die  selinulen  Inselstreifes  Osero 
und  Cherso  entlulien  noch  manclie  Sporen  ans  der  niten  ROmer- 
neit,  nnd  viele  Petrefacten  werden  liier  gefunden«    Die  Kahl  der 
Einwohner  Oseros  war  aber  bis  auf  170  gefallen*    Ein  reichlicher 
Fang  des  Thunfisches  gab  eine  lebhafte  Scene.     Cherso  (42^ 
Einw.)  konnte    die  Olivenstadt  heissen,   so  viele  Oelh&ome  ednd 
hier  9  gemischt  mit  Wein  and  Feigen.     In  der  Kirche  fand  der 
Reisend  einen  Christnskopf,   den  er  aosserordentlich  rQhnit  nnd 
fir  einen  Titian  b&lt.    Die  Insel  und  Stadt  Veglia,  ein  michtiger 
Trnta  gegen  die  ehemaligen  Uzkokischen  Piraten,   ist  der  nächste 
Anhalteponct  im  Qaamen    Auf  dem  Castell  Moschia  lebte  einnt 
der  michtige  FrangIpanI,  der  die  Insel  in  Lehen  hatte  und  dessen 
Geschlecht  9  das  hinterlistig  von  den  Venetianem  vernichtet  ward, 
noch  Jefit  betrauert  wird«    Eine  Barke  brachte  den  Reis,  von  hier 
nach  Fiome,  wo  der  Händel,  durch  Schmuggelei  (S.  119)  belebt, 
immer  mehr   steigt.     So  gelangen  wir  nun  nach  Dainiatlen  und 
nach  dessen  Hauptstadt  Zara,  wo  man  noch  immer  „mit  wahr^ 
Piet&t^'  der  untergegangenen  Herrlichkeit  Venedigs  eingedenk  ist* 
Die  Sahl  der  Einwohner  soll  gegen  8000  betragen.  Auch  Trajaa 
lebt  noch   in    dankbarer  Erinnerung.     Die  Morlaken ,   ein   nah<^ 
Albaneserdörfcben,  das  Bild,  welches  uns  von  dem  bertthmten  Lite- 
raten Tommaseo   gegeben   wird,   mit  welchem  der  Reis,   vielen 
Umgang  ptegte,  sd  wie  die  Ausflöge  nach  dem  Fort  S.  Nicolo^ 
nach  Sebenico,  dessen  Steinkohlenlager  für  unabsehbare  Zeit  Ans- 
bente  versprechen  und  dann  die  Fahrt  nach  Spalate  geben  reiche 
Ansbeate  fOr  den  Leser.     Spalate  erinnert  nebst  Salona  wieder 
an  Diodetian  und  seine  G&rten.    Zwei  Drittheile  der  ganaen  Stedt 
stehen  innerhalb  der  Hauern  des  ehemaligen  kalserl.  Palastes,  dessen 
grosso  Hallen   nnd  Säulen   „in   gewöhnliches  Mauerwerk  einge- 
pCerdht  sind^.    Periere  etiam  ruinael   kann  man  hier  oft  ausrufen. 
Was  nicht  die  Hunnen  aerstörten,  verwflsteten  die  Avaren.    Viel 
VolkseigenthQmllcbes   hat    dls    sftdöstllch   von   Spalato   gelegene 
Pnlissa;   eine  klefaie  Republik  bis  sur  Franaosenherrschaft  1806, 
mit  fiesetaen  und  Gebräuchen  aus  alter  barbarischer  Zelt,  a.  B. 
der  Blutrache   und  dem  Blatgelde,   Dinge,   die   auch  jetat  noch 
nicht   von   der   österreichischen  Regierung   haben   ganz   beseitigt 
werden  können«    Einen  Fremden,  der  lesen  kann  und  Wissbegierde 
äussert,  hält  man  dort  leicht  fttr  einen  Schatzgräber.    Der  äavo* 
nische  Vid  ist  hier  noch  immer  als  St.  Veit  verehrt.    Lesioa,  das 
Oljrnth  der  Alten,  das  Fort  Lissa,  aus  der  begehrenswerthen  Insel 
Schmnios,  ifrie  Apollonios  Rbodius  sie  in  seiner  Argonaotica  nennt^ 
die  aber  jetzt  nur  durch  Fischfang  bekannt  Ist,  die  Insel  Curvola 
nnd  Heleda  werden  dann   auf  der  Reise   nach   Ragusa  bertthrt. 
Die  in  den  J»  1823 — 1825  anhaltenden  unterirdischen  Donner  haben 
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gidi  seitdciii  oidit  wleierholt  mi4  die  BinwolHier  siiid  daher  all*- 
mSlIg  zorückg^ekebrt.  Vielfachen  Stoff  geben  dann  die  Bocehe  dl 
Cattaro  and  ihre  Bewohner,  die  zwar  in  Abstammung,  Kleidung-, 
Sitte  und  Glaobensbekenntniss  sehr  verschieden  sind,  aber  rfch 
dodi  gemeinschaftlich  Bocchesen  nennen*  Wechselseitige  Ver- 
ketzerong  „herrscht  hier  stärker,  als  irgendwo  in  der  österrei- 
chischen Monarchie  ^^  Cattaro  selbst  verhält  sich  noch  immer  za 
Dalmatien,  wie  einst  nnter  den  Yenetianern.  Die  reichste  nnd 
grösste  Ortschaft  ist  Dobrota,  mit  vielen  Kbrchen,  umgeben  von 
nahen  waldigen  Bergen,  in  welchen  der  Aberglaube  „zauberkr&f- 
tlige  Wilen^S  selbst  eine  furchtbare  Sibylle  zu  sehen  meint.  Durch 
eine  Bucht  davon  getrennt  ist  Perasto,  das,  wie  sonst  fttr  Venedig, 
Jetzt  fOr  Oesterreich,  die  zuverlässigste  Marinemannschaft  liefert. 
Vier  österreichische  Admiräle  wurden  hier  geboren.  Einige  Meilen 
landeinwärts  liegt  in  einem  anmuthigen  Tbale  Risano  (lUciniam 
bei  den  Alten),  dessen  Einwohner  sich  noch  unvermischten  Römer- 
blutes, aber  gewiss  mit  Unrecht  rühmen,  denn  man  sagt  dort  z.  B. 
im  Handel  weit  und  breit  „Sono  i  piu  demonii  di  tutti  1  Greci^^ 
Sie  bekennen  sich  zum  griech.  Cultiis  und  einzelne  Eingeborene 
haben  in  Russland  eine  grosse  Rolle  gespielt.  Die  rohesten  unter 
allen  Dalmatlem  sind  die  Kriwoschlaner,  die  bis  vor  wenigen 
Jahren  Raub  als  regelrechtes  Handwerk  trieben.  Mit  den  nahed 
Montenegrinern  leben  sie  meist  in  gutem  Vernehmen  und  machen 
heknlich  mit  diesen  oft  Streifzflgc  über  die  tflrkische  Grenze. 
Wir  fibergehen  die  kleinen  und  minder  bedeutenden  Orte  und  Völ- 
kerschaften, welche  der  Reis,  noth  erwähnt  und  schildert,  indem 
wir  nur  noch  seiner  Nachrichten  über  Castelnuovo,  das  sich  seit 
1815  sehr  gehoben  hat,  besonders  aber  über  den  V^tg  nack  Ra- 
gusa und  diese  Republik  selbst  gedenken.  Der  Reis,  führt  hier, 
wie  meist   audi   von   jedem  andern  namhaften  Orte  an,   welche 

Suellen  oder  doch  Sagen  für  die  älteste  Geschichte  vorhanden 
nd,  wie  und  wann  es  entstand,  nnd  schildert  es  sonst  in  seinen 
Eigenthümlichkeiten,  die  bis  auf  den  Handwerker-  und  Bauernstand 
herab  ehemalige  Pracht  und  Herrlichkeit  wahrnehmen  lassen.  Der 
Hafen  Gravosa  kann  die  grössten  Schiffe  aufnehmen,  und  dessen- 
ungeachtet ist  die  Bevölkerung  bis  auf  noch  nicht  7000  Köpfe 
gesunken,  während  einst  hier  40,000  lebten.  Eine  der  ältesten, 
schönsten  und  grössten  Parkanlagen,  dem  Grafen  Gozzi  gehörig, 
kann  bald  das  vierte  Secularfest  feiern  und  enthält  Platanen,  deren 
eine  kaum  von  sechs  Männern  umspannt  werden  kann.  Wenn 
wk  nun  noch  erinnern,  dass  der  Reis,  mit  vielen  gebildeten  Män- 
nern fai  diesen  zum  Thell  so  wenig  besuchten  und  doch  historisch 
und  ethnographisch  so  merkwürdigen  Gegenden  verkehrte,  dass  es 
ihm  also  nicht  an  Gelegenheit  fehlte.  Manches  zu  erfahren,  was 
andern  Reisenden  fremd  blieb  oder  bleiben  würde,  dass  er,  selbst 
wohl  bewandert  in  den  Schriften  der  Alten,  so  häufig  das  Alte 
•ndt  dem  Neuen  verknüpfte  und  selbst  den  Gefühlen,  welche  die 
Rdze  der  Natur  in  ihm  rege  machten,  öfter  lyrischen  Ausdruck 
n.  1845.  26 
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Terlieh»  ibefiU  aber  fai  einer  blihentei  Bpndie  sdreiM,  m  wer- 
den wir  woU  Bldit  Boch  aiisfahrlich  bemerken  darf  es,  diss  Jeder 
Leser  hier  ebea  m  rtelen  Stoff  sor  Belelinuisp,  wie  ur  Unter- 
ludtnn^  10  Inden  holen  dnrf.  ^  ^    /CzV 

tm4]  La  Franc«  et  l'Aii|tlcterre ,  ou  Sutittique  moral«  «t  pkjaiqiie  de  im. 
Traooe  oompar^  k  celle  d«  rAngleterre  sor  tous  lei  pcrfota  «aaloguet,  p&r 
le  Chev.  F.  de  TnpMn.    Paris,  GuUlaumin.    1845.    V  o.  498  S.  gr.  8,   (8  Fr.) 

Wenn  der  Vf.  in  der  filnleitoogp  sich  dnf  e^en  verwahrt,  als  habe 
er  nur  eine  trocliene  atatisibehe  CompUatlon,  ehe  Zoaammenstel-- 
Inng  von  Zahlen,  hier  geliefert,  nnd  dag'e^en  die  Hoffnnng  aun« 
spricht,  den  Pohlicnm  „an  onvrage  corieax  et  josqu^a  ce  Jonr 
sans  modele  ^S  aogleich  aber  auch  ein  Werk  von  pnd^tischer 
NaUlichkeJt  an  liefern,  so  kann  man  ihm  allerdln^,  aber  nnr  bis 
no  einem  ^wissen  Poncte,  hierin  Recht  §^eben.  Er  liefert  ein  er- 
staunlich reiches  nnd  anf  ein,  oft  feradesn  on§^eahntes  Detail  ein- 
gehendes Material,  er  fahrt  dabei  fast  ttbcrail  sorgfältig  die  Quellen 
an,  aus  denen  er  schöpfte,  nnd  in  denen  er  wiederum  Vielseitig- 
keit zeigt,  und  er  knttpft  an  diese  statlsUschen  Angaben  verbin- 
dende und  Oherieiteode  Reflexionen,  die  in  vielen  Poncten  recht  be- 
heraigenswerth  für  Frankreich  sein  mftgen.  Aber  Jene  Quellen  sind 
tum  Theil  nicht  die  neuesten,  aum  Theil  nicht  die  ursprAnglichen, 
aondern  nur  abgeleitete,  deren  Reinheit  daher  freilich  bisweilen  in 
Frage  kommt;  Ihre  Benutanng  scheint  mitunter  etwas  flflchtlg  statt* 
gefunden  au  haben,  das  Material  kftnnte  häufig  besser  gesiditet 
und  geordnet  sein,  um  insbesondere  auch  den  2 weck  der  Gegen- 
fiberstellung  —  Frankreichs  und  Englands  —  bestimmter  and  sicherer 
au  erreichen,  und  was  endlich  die  Reflexionen  des  Vfs«  anlangt, 
so  sind  sie  nicht  selten  alemlich  vag,  um  nicht  au  sagen,  unprak-; 
tisch.  Man  wird  daher  das  hier  aufgespeicherte  statistische  Mate- 
rial nur  mit  Vorsicht  und  Auswahl  benntaen  können,  namentlich 
das  in  Betreff  Englands  Gegebene:  gleichwohl  Ist  dieses  Werk 
schon  seiner  Vielseitigkdt  nach  eine  sehr  bedeutende  Erschetnung 
hn  Gebiete  der  Statistik  au  nennen.  Die  äussere  Anordnung  des- 
selben ist  aiemllch  formlos:  unter  fortlaufenden  einfachen  Rubriken 
Ist  jedesmal  auerst  Frankreich,  dann  England  abgehandelt;  eh  In- 
haltsvenieichnlss  stellt  beide  einander  in  der  Reihenfolge  Jener  Ru- 
briken gegenflber,  so  dass,  was  im  Buche  nach  einander  steht,  hier 
neben  einander  erscheint  Wir  geben  die  Hauptrubriken  und  einige 
der  interessantesten  Daten  hier  an.  Geographische  Lage,  Commn- 
nlcationen,  Bevölkerung:  Frankreichs  S.  1—19;  Englands S.  19—40. 
In  ersterer  Beziehung  aumeist  nach  der  „Statktique  de  li^France^, 
In  letzterer  nach  Bailly,  Bineau  nnd  dem  Year-Book  anf  1844. 
Der  Durchsohnittsprels  der  Kosten  von  Eisenbahnen  wird  6«  33 
auf  400,000  Fr.  das  Kilometer  für  England,  anf  300,000  Fr.  far 
Frankreich  angegeben.  Die  Bevölkerung  von  Grossbritannien  mit 
den  anliegenden  Inseln  ist  nach  dem  Year-Book  auf  1844  am  7». 
Juni  1841:  27,339,408»  die  von  Frankreich  (S.  13)  nach  offidelleD 
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Angaften  im  J.  1841:  34,330^78  gewesen.  Die  Bewegoog  der 
Berölkerang  in  Franloreich  w&hrend  der  Jahre  1826—36  ist 
aolTallend  verschieden:  während  der  Jährliche  Zuwachs  (bloss  das 
Mehr  der  Gebarten  gegen  die  Todesfälle  gerechnet)  von  18^6—31 
zwischen  139,000—188,000  beträgt,  sinkt  derselbe  im  J.  1832  aat 
3600,  steigt  awar  1833  wieder  anf  157,700,  iUlt  aber  1834  wie- 
deroffl  auf  68400,  und  erhebt  sich  schon  1835  auf  177,000,  1836 
sogar  auf  208,000.  —  Ackerbau:  Frankreich  S.  40—59;  England 
S.  59—74.  Dort  haoptsächlieh  nach  der  Statistique  von  1842; 
hier  ein  grosser  Theii  Aussage  aus  des  Grafen  de  Goncj  excur« 
sion  agronomique  en  1840,  welche  freilich  weniger  numerische 
Angaben,  als  eine  Charakteristik  der  EigenthOmlichkeiten  der  Be- 
wirthschaftung  enthalten.  —  Handel  und  Industrie:  Frankrerch 
S.  74—85;  England  S.  86—93.  Letzteres  nach  englischen  Quel- 
len: Mac  Cnlloch,  Colquhoon  u.  s.  w.  Dieser  Abschnitt  hätte 
Jedenfalls  eine  ausgedehntere  Behandlung  verdient,  nomal  der  Vf. 
selbst  S.  91  augesteht,  dass  die  Ausfuhr  Englands  ui  Baumwollen- 
waaren  allein  so  viel  beträgt,  als  die  Gesammiausfuhr  Frank- 
reichs. —  Königthum,  Regierung,  Kammern:  Frankreich  S.  94—99; 
England  S.  99^105.  Das  Haus  der  Lords  bestand  1843  aus: 
4  Prinzen  von  Oeblat,  2  Erzbisdidfen,  21  Herzögen,  20  Marquis, 
116  Grafen,  20Vlscoants,  24  englischen  und  4  irischen  Bischöfen, 
315  Barons,  16  schottischen  Pairs,  28  Irischen  Pairs,'von  denen  4 
auch  englische  PaIrs  waren,  zusammen  466,  von  denen  70  auf 
Schottiand  und  Irland  kommen.  Die  französische  Palrskammer  zählte 
in  demselben  Jahre  7  Prinzen,  4  Fürsten,  26  Herzöge,  35  Mar- 
quis, 115  Grafen,  16  Viconites,  44  Barone,  4  Marschälle  von 
Frankreich,  11  Admiräle,  41  Palrs  ohne  Titel,  zusammen  296.  — - 
Depathrtenkammer,  Haas  der  Gemeinen:  Frankreich  S.  106—113; 
England  S.  114 — 121.  Neben  statistischen  Angaben  auch  Vieles 
ans  der  Gesetzgebung;  S.  117  eine  Remarque  Ober  auffällige  Sce- 
nen  in  dem  englischen  Hans  der  Gemeinen,  welche  dem  Vf.  zn 
Zeltangsextraeten  aus  dem  J.  1840  vier  Seiten  lang  Veranlassung 
gibt!  —  Civilverwaltung  In  Frankreich  S.  133—137;  in  England 
S.  124—132.  Avch  letzteres  meist  nach  französischen  Quellen, 
Beaumont,  Rubichon  u.  s.  w.  Frankreich  anlangend,  eine  Reihe 
sehr  anziehender  Bemerkungen  über  das  Zuvlelregieren  S.  135  if. 
Die  Kircbspielsabgaben  in  England  betrugen  1823  (leider I  datiren 
die  Angaben  des  Vfs.  oft  aus  sehr  alter  Zeit)  6,703,501  Pf^  St. 
und  die  Grafschafteabgaben  werden  S.  132  auf  21,505,000  Fr.  be- 
rechnet. —  Von  der  Presse:  Frankreich  S.  139—148;  England 
S.  148—49.  Die  Nachrichten  Aber  französische  Presse  sind  alt, 
fast  nvr  ans  den  J.  1825  und  1826,  die  Ober  England  sehr  un- 
genägend.  —  Abgaben:  Frankreich  S.  150—152;  England  S. 
152— 157.  Die  Abgaben  von  Häusern,  Dienstboten,  Wagen,  Pfer- 
den (1840:  a57,245),  Hunden  (10—25  Fr.,  eine  ganze  Meute  Im 
jährlichen  Abonnement  900  Fr.),  Wappen  (wer  ein  Wappen  führen 
will,  moss  15— 60  Fr.  zahlen),  endlich  fär  WlMpretverkauf  betru- 

26* 
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gen  1843  iber  26  MIIlioiieB  Pf.  St.  and  die  Efamakme  vom  Stenpd 
war  im  Laafe  des  J.  vom  10.  Oct.  1842  bb  dabin  1843  gegren 
6|500y000  Pf.  St.  StallstiBcbe  Angaben  Ober  den  Betrag  der  Ab* 
gaben  in  Frankreicb  fehlen  ganz;  an  ihrer  Stelle  sind  Aoszüge  ans 
Belmondi^s  Code  des  contribations  nnd  Klagen  Ober  die  Hohe  der 
Steoem.  —  Finanzwesen:  Frankreicb  S.  158 — 194;  England  S. 
194—202.  Fttr  jenes  liegt  das  Budget  von  1841  »i  Grande,  nii 
Anmerkungen,  ans  den  spätem  Jahren«  Interessant  ist  S.  175  die 
Vergleichang  der  yerschledenen  Budgets  von  1841  ond  1844,  die 
wir  In  mnden  Zahlen  hier  wiedergeben» 

iSil  1844 

JnsUs  ond  Caltos         56,380,000  Fr.    58,272,000  Fr. 
Aaswftrt.  Aogeleg.        7,964,000   -        8,550,000  - 
OelTentl.  Unterricht      15,466,000   -      16,903,000  - 
Inneres  95,090,000  -    102,427,000  - 

Ackerbau  und  Handel  12,801,000  -  14,380,000  - 
Oeffentl.  Arbeiten  109,202,000  -  57,748,000  - 
Krieg  250,710,000  -    298,311,000  - 

Hariiie  und  Colonien  74,005,000  -  107,385,000  - 
Finanzen  19^806,000  -      17,305,000  - 

Der  Vf.  knüpft  S.  19  hieran  einen  Auszug  aus  dem  Si^cle  von 
1840,  den  er  „SopUsmes  financiers  de  la  presse  censurde  d'AIle- 
magno  contre  le  credit  de  la  France^^  aberschreibt,  und  der  eine 
Widerlegung  der,  von  einem  Berliner  Correspondenten  gegebenen 
Schilderung  von  Frankreichs  trauriger  finanzieller  Lage  enth&It.  — 
Banken  Frankreichs  und  Englands  S.  205—212.  Der  Betrag  der 
am  14.  Oct.  1843  circnlirenden  Noten  der  Banken  von  ganz  Gross- 
britannlen  war  nahe  an  35  Millionen  Pf.  St.,  davon  allein  aber 
18  Millionen  auf  die  eigentlich  sogen,  englisehe  Bank  kamen, 
welche  zu  gleicher  Zeit  aber  12  Millionen  in  Casse  hatte.  —  Jo- 
stiz Wesen:  Frankreich  S.  214—234,  England  S.  234—243.  Er- 
wähnenswerth  sind  die  Ueberstchten  aber  die  Gehalte  der  Richter 
in  Frankreich;  die  statistischen  Nachrichten  sind  zumeist  aus  den 
Compte-rendu's  aber  1837 — 39;  das  aber  England  Gesagte  ist 
ziemlich  darftig*  —  Französisches  Cultnsministerium,  Englands  Kir- 
chenwesen, S.  244—266.  Wir  finden  hier  u.  A.  eine  ausfObrilcbe 
Uebersicht  Ober  den  Clerus  Frankreichs  im  J.  1 770,  der  auf  402,533 
Personen  mit  einem  Einkommen  von  119,600,000  Fr.  angeschlagen 
wird.  Im  Budget  des  Cultusministeriums  far  1842  rind  1,004,000 
Fr.  ror  die  drei  protesUntischen  Culte  postolirt  und  96,000  Fr*  fir 
den  Israelitischen  Cultus.  S.  255  ff.  entwickelt  der  Vf.  eine  Reihe 
pens^es  diverses,  darunter  auch  der  Wink  far  die  Polizei,  Long- 
cliarops  drei  Tage  später,  nämlich  auf  das  Osterfest  zu  verlegen, 
wobei  das  Fest  gewiss  gewinnen  warde  „par  la  ^tisence  d'un  grand 
nombre  de  famllles  riches  et  pieuses  qu'un  sentfanent  religieux  en 
eloigne^^.  Unter  den  Religions  ^ph^mires,  qui  ont  paru  depuis  1830, 
wird  S.  259  auch  der  Foorierismus  als  phalansterisme  aufge- 
führt! —  Ueber  den  englischen  Clerus  wird  aus  Sparkman  berichtet, 
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dass  derselbe  10)718  Pfrfindeo  habe,  voo  denen  Ober  2200  500  Pf.  St. 
und  mehr  einbriDgen.  Ge^en  2400  f elstUche  Stellen  besetzt  die 
Geistlichkeit  selbst  (Bischöfe,  Decane  ond  Capitei),  530  werden 
Yon  den  beiden  Universitäten,  1000  von  der  Krone  und  6800  von 
Privatpersonen  vergeben.  Der  Erzbischof  von  Canterbury  bezieht 
nach  Sparkroan  Aber  J9000  Pf.  St,  der  von  York  12600,  der  BU 
Bchof  von  London  gegen  14000;  der  Erzbischof  von^Armagh, 
Primas  von  Irland ,  gleichfalls  Aber  14000.  S.  266  f.  zieht  der 
Vf.  aus  der  Hintansetzung,  mit  welcher  die  2  BUllionen  Katho- 
liken Englands  und  die  5  MUl.  Katholiken  Irlands  vom  Staate  be- 
bandelt werden,  sehr  bittere  Resultate  in  Betreif  der  Aufmerksam- 
keit, mit  welcher  die  Protestanten,  „les  dissidents^%  in  Frankreich 
behandelt  würden,  „qu'on  rencontre  dans  toutes  les  plus  hautes  po- 
sitions  sociales^M  —  Universität  und  öffentlicher  Unterricht,  Frank- 
reich S.  267—289,  England  S.  292—297.  Die  beiden  protesUn- 
tisch-theologischen  Facultäten  zu  Strassburg  und  Montauban  beste- 
hen aus  15  Personen,  welche  48260  Fr.  beziehen.  Die  9  Facultas 
de  droit  beziehen  Aber  809,000  Fr.,  sie  zählen  76  Professoren  und 
27  Suppl^ants.  Die  3  Facultas  de  medecine  von  Paris,  Montpellier 
und  Strassburg  sind  mit  54  Professoren  qpd  18  agrdgds  besetzt; 
daneben  bestehen  18  ecoles  secondaires  de  medecine.  Ausserdem 
gibt  es  9  Facultas  des  sciences  (Mathematik  und  Naturwissen- 
schaften) und  10  Facultes  des  lettres  (Sprachwissenschaft,  Lite- 
ratur, Geschichte,  Philosophie).  Für  die  Akademien,  die  aus  260 
Mitgliedern  bestehen,  werden  jährlich  562,000  Fr.  aufgewendet,  för 
die  4  öffentlichen  Bibliotheken  in  Paris,  mit  einem  Personale  von  118 
Pers.,  556,000.  Das  British  Museum  hat  1842  34,975  Pf.  St.  ge- 
kostet. —  Seewesen:  Frankreich  S.  298—316,  England  S.  316 
— 424.  Hier  finden  sich  auch  gute  Notizen  über  die  französische 
Handelsmarine,  aus  dem  von  der  Verwaltung  der  Dooanen  veröf- 
fentlichten tableau  general  du  commerce;  jile  über  England  sind 
zumeist  aus  dem  United-servIce-Journal.  Das  Offleier -Personal 
der  köoigi.  Marine  In  England  belief  sich  am  1.  Jan.  1844  auf  2930.  — 
Kriegswesen:  Frankreich  S.  327—358,  England  S.  358—367. 
Zuerst  Mancherlei  über  die  Befestigungen  von  Paris,  dann  Aus- 
führliches fiber  den  Bestand  der  Armee,  die  Kosten  derselben,  die 
Militairscbulen  u.  s.  w.  1841  betrug  die  Gesammtzahl  der  fran- 
'^ösischen  Armee  317,826  M.,  davon  16015  Stabs-  und  74855  an- 
dere OfBciere«  Der  wirkliche  Bestand  wird  aber  nur  auf  etwa 
307,000  M.  anzuschlagen  sein.  Ueber  den  Sold  in  Frankreich  und 
England  sind  S.  355  und  363  Tabellen  gegeben;  S.  364  eine  Taxe, 
nach  welcher  die  Officierstellen  in  der  englischen  Armee  bezahlt  wer- 
den. Ein  Lieutenant-colonel  von  der  Garde  kostet  9000  Pf.  St.,  bei 
der  Linie  4500  Pf.  St.;  diess  geht  herab  bis  zu  700  Pf.  St,  ffir 
eine  einfache  Lieutenanl^telle  bei  den  Linientruppen.  —  Ministe- 
rium des  Innern  in  Frankreich  S.  367  —  373.  Die  Telegraphen 
(auf  5  Haupt-  und  3  Nebenlinien  mit  513  Stationen,  und  einem 
Personal  von  1103)  kosten  1,086,000  Fr.     Die  längste  Linie  von 
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Brest,  toch  80  TelegnipbeA  hriiigt  die  NackriditeB  h  8  Mimiteat 
die  kaneste  von  32  Telegraphen,  von  UUe,  In  2  Min.  nach  Paris« 
Die  Zofichaase  s«  den  Thealem  betrogen  1844  aber  1,144,000  Fr.  — 
HInIsterimn  der  angwärtlgen  Angelegenkelten:  Frankretek  S.  373 
-376,  England  S.  376.  1841  katte  Frankreich  9  Gesandte,  14 
bevolitt&Gkt^e  Minister,  7  Hinisterresidenten,  2  Cäargds  d'affairea 
In  Bogota  und  Texas,  22  Generaiconsnls,  31  Consols  I.,  .46  Con- 
suis  n.  Classe^  53  Viceconsols,  Dolmetscker  o.  s.  w«;  kierza  sind 
seitdem  noch  12  Consulate  gekommen.  Der  fransAslsche  Gesandte 
in  London  erhftlt  300,000  Fr.;  der  englbcke  Gesandte  in  Parts, 
ansser  freier  Wiriinung,  9000  Pf.  St  (250,000  Fr.).  —  Ackerba« 
«ad  Handel:  Frankreich  S.  376  —  390,  England  8.  390—392« 
Hier  sind  Tabellen  über  die  Grosse  der  Aassaat  in  dem  J.  1815, 
1825  ond  1835,  über  die  Erste  von  1835,  ttber  Getreidepidse, 
Viehstand  1835  ond  1841  n.  s.  w.  gegeben,  S.  385  ff.  Dss 
Bndget  des  betreffenden  Ministeriums  beUuft  sich  für  1845  anf 
nahe  an  14  Mlli.  Fr.  —  OeffentUcke  Arbeiten:  Frankreich  S.  393 
—396,  Englaad  S.  396.  Budget  des  betreffenden  Aiinisterioms  ffir 
1845,  ind.  des  extraordinairen,  115,485,000  Fr.  Der  Vf.  spricht 
sich  sehr  bitter  mit  Cordier*s  Worten:  „La.  centralisation  adminl* 
strative  rao^onne  alnsi  au  profit  des  irilles  et  des  contnfes  les  plus 
rlches,  33  mille  communes  des  plus  panvres  de  la  France^^  hierüber, 
namentlich  im  Vergleich  za  England  aus.  —  Es  folgt  ein  Capltel 
ober  Irland  S.  398-402,  stotisüsche  Notisen  und  haapts&ehllch  poli- 
tische Reflexionen  enthaltend.  —  Details  ttber  Forst*  und  Berg- 
wesen, Frankreich  S.  402—408,  England  409  ff.  —  Der  Paupe- 
rismus in  Frankreich  und  England  S.  411  —  421.  Die  fOr  eine 
französische  Arbeiterramiüe  in  der  Stadt,  bestehend  aus  Mann, 
Frau  ond  3  Kindern,  zum  Lebensunterhalte  dorckans  nOtUge  Summe 
jährlich  berechnet  der  Vf.,  wie  folgt: 

Brod  (296  Fr.),  Fleisch,  Gemüse,  Getränk  (25  Cent. 

täglich)  zusammen 570  Fr. 

Wohnung,  Heizung,  Beleuchtung,  Abgaben,  Hausrath  130   - 

Kleidung 140   - 

Utensilien,  Tabak 19  - 

859  Fr. 

FOr  eine  gleichstarke  Familie  auf  dem  Lande  502  Fr.  —  Ueber 
Paris,  S.  422—440.  Die  sUdUschen  Einnahmen  betrugen  1842 
ftber  42  Mill.  Fr.  Die  höchste  Abgabe,  die  ebi  Wähler  in  Paris 
1839  zahlte,  war  nahe  an  22000  Fr.  —  Ueber  London,  S.  441— 451. 
Die  Einnahme  der  Citj  betrug  1842  nahe  an  161,000  Pf.  St.  — 
Französische  Coionien  und  Algier,  S.  452—460.  Englische  Colo- 
nien  S.  460 — ^471.  Auch  hier  i^iele  nontttze  Beimischung  politi- 
scher Reflexionen,  sogar  ein  Operationsplan  für  eine  russische 
Armee  in  Asien  S.  471 !  —  Nationalgarde  in  Frankreich,  Miliz  ond 
yeomanry  in  England ,  S.  472—474.  Adel  in  Frankreich  ond  Eng* 
land  S.  474—481.    Schöne  KOnste  und  Theater  S.  481  ff.   Orden 
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&  484  ff.  Badlich  S.  487  UcbcrsicM  tker  den  dem  Staate  ge- 
bOriyea  Gffoadbesito  (die  StaatswaldmigeD  allein  bedeelten  über 
10^  mm.  QuadbraUnetera  «ad  ahd  nalie  an  800  HUi.  Fr.  ge^ 
scUtat)  ond  S.  488  ttber  die  königliche  Drackent!  fai  Paris,  irelche 
ebne  die  auf  Tagiohn  stehenden  Arbeiter  49  Petsonen  beschäftigt, 
den  ersteren  allehi  800,000  Fr.  %ahU,  nnd  1843  über  14(MNN^  Fr. 
UeberschnsB  Ar  die  Staatseasse  ergab.  ^y^/  /   Yf 

8chul-  und  Unterrichtswesen. 

f4Y15]  Die  reine  Mathematik  und  die  mechaDiscben  Wissenscbarten.  Zum 
Leit&den  für  den  Lehrer  ^  zur  Ergänzung  für  den  Schuler  von  Dr.  D.  C. 
L.  LebnM»,  Prof.  d.  Math,  an  d.  K.  verein.  Artill.-  u.  Tngen.-Schule  u. 
d.  Haupt-Bergwerka-Kleven-Inttitut  in  Berlin.  Berlin,  Duncker  ii.  Huaiblot. 
\M^    VIII  u   237.S.  mit  I  Kupf.  8.    (l  Thir.  15  Ngr.) 

Dieses  Lehrback  —  richtiger  nor  ein  Abriss  der  Mathematik 
genannt  —  ist  nicht  für  AnRinger,  sondern  für  schon  rorbereitete 
Schaler  bestimmt,  and  zwar  sanäclist  fflr  die  Vorträge  des  Vfs. 
an  den  auf  den  Titel  genannten  Lehranstalten.  Aaf  so  engem 
Räume  die  ganze  reine  Mathematik  und  noch  Qberdiess  die  mecha- 
nischen Wissenschaften  sasammenzu  fassen  wäre  selbst  bei  weniger 
splendidem  Drucke  ond  grösserem 'Format  nicht  möglich  gewesen, 
wenn  der  Vf.  die  rollständlgen  Brkläritngen,  Beweise  der  Lehr- 
sätze und  Auflösungen  der  Aufgaben  hätte  aufnehmen  wollen;  die- 
selben sind  grösstenthells,  namentlich  anfänglich  und  in  den  geo- 
metrischen Abschnitten  weggelassen,  eben  so  die  Mehrzahl  der 
Figuren,  letztere  desshalb,  weil  ,,schon  v<dlendete  das  Auffassen 
oft  erschweren,  erst  entstehende  dagegen  es  ericichtern^^  So 
bildet  das  Bocb  nur  efai  Netz,  einen  Rahmen,  dessen  Ausföllang 
dem  Fleisse  des  Schülers  überlassen  ist.  Die  reine  Mathematik 
ist  in  folgende  8  Hauptabschnitte  getheilt:  1.  Allgemeine  Arith- 
metik (S.  1—40);  2.  Algebra  (—65);  3.  Ebene  ElemenUr- 
Geometrie  (—106);  4.  Ebene  Trigonometrie  (—129);  5.  Körper- 
lehre (—144);  6.  körperliche  Trigonometrie  (—153);  7.  Pro- 
jectionslehre  und  Coordinaten-Theorie  ( — 165);  8.  Kegelschnitte 
( — 176).  Die  mechanbchen  Wissenschaften  sind  in  folgender  Ord- 
nung behandelt:  I.Statik  (—202),  2.  GeosUtik (— 240),  S.Hydro- 
statik (-354),  4.  Mechanik  (-271),  5.  Hydrodynamik  und  Hy- 
draulik (—Ende).  Im  Ganzen  ist  die  Auswahl  nnd  Behandlung 
80  angemessen  und  verständig,  dass  an  der  Brauchbarkeit  des' 
Buchs  für  den  Zweck,  für  welchen  es  bestimmt  Ist,  nicht  gezwei- 
felt werden  kann,  wiewohl  der  Natur  der  Sache  nach  sich  nur 
selur  wenige  andere  Lehrer  finden  dürften,  welche  dasselbe  den 
Verhältnissen  ihres  Unterrichts  und  ihren  eigenen  Ansichten  so  genau 
entspre^chend  fänden,  dass  sie  sich  entschliessen  könnten,  es  ihrem 
Unterrichte  zum  Grunde  zu  legen  und  ihren  Schülern  in  die  Hände 
zu  geben.  Im  Einzelnen  findet  sich  Manches  zu  erinnein,  um  so 
mehr,  als  der  Vf.  nicht  selten  einen  eigenthümlichen  ^Ktg  einge- 


■oUageBbat;  BeLfcefdtfirict  lidi  mT  werige BeMriuBgeik  Mmm 
8.  1  fUli  e«  atf ,  4a«i  «le  AMUIm  dn  GUuke  gtiuaai  wM, 
Was  tchweriicli  fr^IIigt  werden  kein  (^ydenkt  mii  sieh  sw«i 
SSakleo,  etwa  b  ai4  Cy  snsamBieBfebsat  oder  die  Mea^  Over 
Biidieitea  aasaaMneBferthtt,  so  wird  dieser  Gedaake  AddiUoa  go- 
naaut  and  durch  das  BUd  a  +  h  oder  b  +  a  rersiBnlidt^);  die 
SsbtraoUott  heisst  dagegen  eine  indireete  Operation  des  Gedankens«  ^-* 
In  S  4  wbd  eine  willktthrliche  Regel  erltatert,  nach  welcher  n.  B. 
a  —  b  +  c  — d  eigentlich  fttr  [(a  —  b)  +  c]  —  d  steht;  gewöhn- 
lich pflegt  man  sie  stillschweigend  yoraossosetien«  Dasselbe  gut 
▼on  der  entsprechenden  in  §  5:  „wenn  nar  MolÜplicationen  nnd 
Divisionen  vorkommen  nod  keine  Klammem  angebracht  slnd^  so 
'findet  die  durch  die  Zeichen  verlangte  tSedankenverbindnng  vob 
der  Linken  nur  Rechten  statt^S  ^®  ^^^  Ansdmck  ,,Gedankenver-- 
bindang^^  unseres  Bedflnkens  die  Deutlichkeit  stört«  In  §  6  wird 
als  besonderer  Sats  aufgestellt «  dass  alle  DUTerensen  gleich  rind, 
in  denen  Minuend  und  Subtrahend  dieselbe  Zahl  vorstellen.  Hienun 
knfipft  sich  sofort  die  Erkl&mng  der  entgegengesetsten  Grössen, 
die  darauf  gegründet  ist,  dass  —  a  und  +  a  statt  o  -<^  a  und  o  +  a 

a 
stehen.    In  §  17  wbrd  der  Quotient  -r-  erwfthnt  und  gesagt,  dass 

eine  Ihm  entsprechende  Zahl  nicht  existire,  ohne  indess  die  eigent* 
liehe  Bedeutung  dieses  Ausdrucks  näher  annugeben,   was  doch 

ganz  am  Orte  war,  w&hrend  Ober  —  weitläufiger  gehandelt  wird. 

Die  Sitae  von  den  Proportionen  werden  in  $  20  nur  gann  knm 
angedeutet.  Im  folgenden  erklärt  der  Vf.  schon  den  Begrllf  der 
Blnomial-Coeflcienten,  während  der  binomische  Lehrsats  selbst  erst 
weit  später  folgt  {$  27).    Für  die  Wnraelgrössen  braucht  er  anasw 

D 

\/p  auch  das  Zeichen  "p,  das  wohl  an  sich  zweckmässig  ist,  aber 
bei  Verbiodong  mit  andern  Grössen,  wenn  man  nicht  Klammem 
anwenden  will,  leicht  an  Missverständnissen  Anlass  geben  kann. 
Der  Logarithmus  von  b  für  die  Basis  a  wird   zwectanässig  mit 

log  p  bezeichnet;  d|e  Benennung  Lograrithmaod  für  p  war  uns 
neu.    Die  efaien  besonderag  (28)  bildende  Warnung,  nie  (a  +  b)** 


mit  a**  +  b*"  und  \/a  +  b  mit  \/h  +  y/b  zu  verwechseln,  scheint 
in  diesem  Lehrbuche  nicht  an  ihrer  Stelle,  einmal  da  dasselbe  doch 
nicht  fOr  Anfänger  besUmmt  sein  soll,  denn  fttr  diese  Ist  sie  frd- 
lieh  keineswegs  flberflttssig,  dann  aber,  weil  es  zum  Selbstunter-- 
rieht  zu  dienen  weder  bestimmt  noch  geeignet  ist.  Wenn  es  in 
$  33  über  die  irrationalen  Grössen  heisst:  ^,)ede  nur  annähernd 
darzustellende  Zahl  wird  irrational  genennt,  und  es  gibt  viele 
Brüche,  welche  als  gewöhnliche  Brüche  rational,  als  Dedmalbrttche 
aber  irrational  erscheinend^,  so  scheint  uns  darin  ein  grosser  Wider- 
spruch zu  liegen;  von  einem  Bruche,  der  als  gewöhnlicher  Bmdi 
rational  erscheint,  kann  man  eben  nicht  sagen,  dass  er  nmr  annä- 
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hanA  dtmttdlei  sei)  er  bun  also  a«ek  ab  Declnialbnidi  niehl 
ifraUoBal  sei»,  wie  es  denn  flberhaopt  ehe  mnai&ssl^  Bduuiptvog 
ist,  dass  es  Zahleo  ^ebe,  die  zu  gMcber  Zeit  rattoBal  mi  Irra« 
tioaal  seien*  Bei  den  Ketteohrttdien,  die  gnm  liara  abgefertigt 
wcrdeB)  sdielot  ms  die  Art,  wie  die  prahtisciie  Biidang  der  Naiie- 
nagsbradke  dargestellt  Ist,  ireder  bequem  noch  deutlich  m  seia. 
In  I  41  ist  elae  allgemdiie  Airieltoag  aon  Woneiaassiehen  er* 
tbeilt,  was  recht  swecknAssig  ist,  aber  in  wenig  Lehrbflchem  ge- 
fanden wird.   In  S  48,  S.  32  steht  ^  =»  a';  es  mass  aber  heissen 

^=  0,3,  da  a'  =  (lO^^^  =  10 '"  ist    Uebr^gens  sind  die 

Logarithmen  mit  noch  nicht  3  Seiten  doch  wohl  zu  kurz  abge- 
fertigt. Das  9.  Cap.  der  Arithmetilc,  welches  von  den  Zinsen- 
Bestimninngen  handelt,  nimmt  sich  unter  den  übrigen  rein  theore- 
tischen Capiteln  ziemlich  wunderlich  aus.'  Die  algebraischen  Glei- 
chungen heissen  in  $  62  nur  In  der  Ueberschrift  so,  im  Text  aber 
Bestimmungsgleichungen.  In  §  65  wird  die  Behauptung  ausge- 
sprochen, dass  jede  Gleichung  vom  ntcn  Grade  wenigstens  eine 
Wurzel  haben  mQsse;  die  Begrflndung  dieses  wichtigen  Satzes 
ist  aber  völlig  ungenflgend:  „Man  denke  sich  R^  (d.  h.  {die  Summe 
X"  +  ax"-*  +  bx»-*  +  •..  +px  +  q)  ffir >^ne  Werthe  von X 
von  xe=s  —  (x>bis=3-|-.oo  berechnet,  so  werden  die  Resultate 
bis  zu  irgend  einer  oder  mehreren  Grenzen  negativ  und  dann  positiv 
oder  umgekehrt  ausfallen,  und  da  der  CJebergang  durch  Null  gehen 
moss,  so  mass  wenigstens  ein  Werth  fdr  x  existiren,  der  das 
Resultat  <=  o  macht ^^.  Hiemach  konnte  es  scheinen,  als  wollte 
der  Vf.  behaupten,  Jede  Gleichung  habe  wenigstens  eine  reelle 
Wonei  (da  in  der  angefahrten  S^le  offenbar  nur  reelle  Werthe 
von  X  verstanden  werden  können!,  was  doch  bekanntlich  nicht 
der  FaU  ist  Was  $  78  ober  die  Aolösung  der  numerischen 
hohem  Gleichungen  gesagt  ist,  kann  nicht  anders  als  sehr  dürftig 
genannt  werden.  Der  Vf.  bespricht  hier  einzig  und  allein  die  New- 
ton'sche  Methode  oder  die  Methode  der  Grenzen  als  die  üblichste, 
ohne  sie  jedoch  durch  ein  Beispiel  zu  erklären,  während  er  fflr  die 
Auflösung  (der  redproken  Gleichungen  deren  drei  mlttbellt.  in  $  89 
whrd  der  Begriff   des  Worts  Potenz  dadurch  erweitert,  dass  man 

die  Reihe  a-  «  1  +  xln  a  +  (^^^*  +  ^^rS"  +  •*•  ^^ 

Delnition  festsetzt,  was  far  den  Unterricht  doch|  nicht  gut  an« 
gehn  möchte.  In  $  89  werden  die  Reihen  für  Shi  x  und  Cos  x 
(unter  der  Bezeichnung  S^  und  Cx)  entwickelt  und  mit  den  durch 
diese  Reiben  definirten  Functionen  von  x  wird  gerechnet,  ohne  die 
trigonometrische  Bedeutung  derselben  zu  erwähnen,  da  die  Trigono- 
metrie erst  später  behandelt  wird.  Auf  die  Geometrie  wird  die 
Algebra  möglichst  oft  angewandt,  und  gewiss  mit  Recht,  da  die 
Lösung  geometrischer  Aufgaben  durch  Algebra  für  den  Unterricht  ^ 
ein  besonderes  Interesse  hat«    In  der  Trigonometrie  werden  Sinus 
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ud  Ooflinas  als  QaoUeiteD  det  Seiten  rechtwiakUger  Dreiecke  er» 
kllkrt  iiirf  Bach  den  ersiea  g^aloaietrischeii  Formel«  Dachg^wieaen, 
daaa  Sia  x  wU  Coa  x  mit  den  In  der  Algebra  behaadeUen  FaacU«-» 
aea  S,  aad  Cx  gaaa  eiaerlel  aeiea«  Am  ScUosse  der  Trigoao- 
metrie  theilt  der  Vf.  eiae  ihm  elgeaiKttadlcbe  bereits  1820  ia  Oer- 
goaae*8  Aaaalen  abgedrackte  Liaaag  der  MalfaUi'scbea  Aofgaiie 
mit  Die  Behaadhing  der  sphftriscben  Trigoaometrie  ist  gedringt 
and  elegant«  Der  Vf. -beginnt  sehr  aweckmftssig  mit  der  Gieichai^ 

cos  a  =  cos  b  cos  c  -f*  ^'i'  1^  ^^^  ^  ^^^  ^}  ^S^  ^^^  ^^^^  soviel, 
wenn  er  behaoptet,  dass  diese  mit  ihren  beiden  analogen  Jede 
sphärisch -trigonometrische  Aufgäbe  löse.  —  Die  Kegelschnitte, 
leitet  der  Vf.  aof  die  ihrer  Benennong  entsprechende  Art  ab,  indem 
er  einea  anendlichen  normalen  gemeinen  Kegel  mit  einer  Ebene 
dorchschneidet.  Indess  kann  wohl  nicht  gelängnet  werden,  dass 
die  Herleitung  der  Gleichungen  der  Kegelschnitte  auf  diesem  Wege 
sehr  geübte  Schüler  voraussetzt  und  schwieriger  ist,  als  auf  an- 
dern Wegen*  —  In  den  mechanischen  Abschnitten  findet  sich  bei 
aller  Gedrängtheit  Raum  zu  zahlreichen  praktischen  Anwendungen, 
wie  sie  der  Zweck  des  Bochs  erforderte.  *-  Die  Ausstattung  den 
Buchs  ist  ausgezeichnet  au  nennen*  /)\/tC/A^lt//< 

Eli]  Geometrische  Aufgaben  nach   der  jUethode    der  Alten, 'für  Schulen 
arb.  von  Dr.  F.  Luke,  Oberlehrer  bei  d.  Gymnas.  zu  Cutm.    Tbl.  l.T 
PUnimetriMOie  Aufgaben.     Thorn,    Lambeck.      1845.    XIK  a.   ÜMM  8.  mit 
11  Steindru<^Uf.  8.    (I  Thlr.  5  Ngr.) 

Dass  die  geometrische  Analjsis  der  Alten  fDr  den  Unterricht 
grosse  Vortheile  darbietet,  namentlich  den,  die  Schüler  für  das 
Studium  der  Geometrie  zu  interessiren  und  an  Selbstthäti^rkeit'  zu 
gewöhnen,  kann  wohl  nicht  in  Abrede  gestellt  werden.  Die  vor- 
liegende Sammlung,  nach  des  Vfs.  Angine  mit  und  unter  den  Schü- 
lern entstanden,  enthält  100  Aufgaben  mit  vollständiger  Auflüsong, 
also  mit  Analysis,  Constrnction,  Determination  und  Beweis,  kann 
daher  anch  zum  Privatstodium  benutzt  werden.  Auszusetzen  wflsate 
Ref.  daran  nichts,  als  etwa  die  zo  grosse  Leichtigkeit  einiger 
Aufgaben,  z.  B.  der  23.:  ein  rechtwinkliges  Dreieck  zu  beschrei- 
ben, in  welchem  die  Hypotenuse  gegeben  und  der  eine  sjfiize 
Winkel  das  Doppelte  des  andern  ist,  wobei  noch  dazu  ehie  dop- 
pelte Analjsis  geliefert  Ist.  Aufgaben  dieser  Art,  deren  Auflö- 
sung so  gar  leicht  ist,  können  wohl  kein  sonderliches  lateresse. 
erregen.  Wollte  man  freilich  daraus,  dass  noch  am  Ende  des  er-  . 
sten  Viertels  sämmtlicber  Aufgaben  so  leichte  vorkommen,  einen 
Schluss  auf  die  vorhergehenden  machen,  so  würde  dieser  nicht 
richtig  sein,  da  der  Vf.  zwar  im  Allgemeinen  vom  Leichten  zum 
Schwerereü  fortschreitet,  es  aber  mit  diesem  Fortschreltea  nicht 
eben  sehr  genau  genommen  hat.  Ein  zweiter  Theil,  welcher  vor- 
züglich stereometrische  Aufgaben  enthält,  wird  bald  nachfolgen; 
auch  stellt  der  Vf.  eine  die  Behandlung  des  Apollonischen  Problems 
von  den  Berührungen  enthaltende  Schrift  in  Aussicht. 
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Mud  for  SCndents  in  Divinity,  and  Theological  Readers  in  generat  By  the 
Rey.  8.  T.  BlooodMd,  D.  D.  2.  edit.,  greatly  enlarged  and  yery  oonai- 
derably  improTed.    Lond.,  1845.    556  8.  gr.  12.    (lOsh.  6d.) 

[inB]  Greek  and  Bnglish  Lexicon  to  the  New  Testament:  in  which  the  Words 
and  Phrasea  occun^  in  these  Sacred  Books  are  distinctly  explained;  and 
Um  Meanings  assigned  to  each  authorized  by  References.  To  which  is  pre* 
fixed,  a  piain  and  easy  Greek  Grammar,  adapted  to  the  nse  of  those  wbo 
understand  no  other  Language  than  Bnglish.  By  4.  ParUmmt.  With 
Additions  by  H,  J,  Rose.  A  New  Edition,  carefully  revised  by  J.  R.  MajoTy 
D.  D.    Lond.,  1845.    gr.  8.    (n.  24sh.) 

EM]  Piatn  Lectnres  on  the  Gospel  acxording  to  St.  Matthew.     By  the 
on.  and  Rev.  O.  O.  PeroevaL    (4  VoU.)   Vol.  I.    Lond.,  1845.    302  S. 
gf.  12.    (5sh.  6d.) 


KU]  Theologische  Auslegung  der  Johanneischen  Schriften  von  Dr. 
.  O.  BamisArtea-Onuiiiu.  II.  Bd.,  das  Evang.  von  Kap.  9.  u.  die 
Briefe.  Aus  d.  handschrifU.  Nachlasse  des  Vis.  herausgeg.  von  JB.  Jul. 
Kmmel.  Jena,  Luden.  1845.  VI  u.  279  S.  gr.  8.  (1.  u.  2.  Bd.  zusammen 
3  Thlr.) 

[4m]  balliert  Commentary  on  the  EpisUe  of  Paul  to  the  Galatians.  A 
new  translation,  with  Notes,  and  a  Sketch  of  Luther's  liife,  by  the  Rev. 
/.  Oleen.    Lond.,  1845.    578  S.  8.    (8sh.) 

[47101  Die  OiSenbarung  Johannis  des  Sehers.  Erklärt  von  A.  Geo.  4iil. 
▼.  Brandt,  K.  Pr.  Landgerichtsrath  in  Lissa.  Leipzig,  Brockhaus.  1845. 
XVI  u.  247  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4784]  Commentary  oh  the  Apocalypse.  By  Mos«  Btamri,  2  Vols.  Lond., 
1845.    63%  Bog.  gr.  8.    (SOsh.) 

[4735]  .The  Divine  History  the  Church ;  being  a  Catechism  of  the  Apoca- 
lypse; with  a  Ghronolog.  Table  of  the  principal  Events  prefigured,  arranged 
according  to  Apocalyptic  Time.  By  the  Rev.  F.  FyvdL  London,  1845. 
548  S.  gr.  18.    (5sh.) 

[41M]  De  epistola  ad  Diognetum  S.  Justini  philos.  et  martyris  prae  sc  fe- 
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rente.  Scr.  Dr.  Jf.  O.  Hb  Otto,  theoL  Uc  io  unW.  JcmmI  priT.  doc. 
Jenae,  Mauke.    1845.    99  8.  8.    (15  Ngr.) 

[4nT]  De«  heil.  KirchenYatera  EphrlmHi  anagew&hlte  Schriften.  AO0  dem 
Grkich.  vu  Syrischen  übeft.  von  P,  Plus  Zdngerte»  1.  Bd.  (BefcenntniMe  n. 
Reden  üb.  d.  yier  letzten  Dinge.)  1.  Lief.  Innabruck,  Wagner'ache  Buchh. 
1845.    XXII  a.  128  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

(jMB]  Bibliotheca  paatoralia  a  yariit  ss.  patrum  aliorumque  pionim  auctorom 
opnscnlu  deprompta,  atque  in  grattam  sacerdotum ,  qui  anioianini  coram 
gemnt,  atudiose  ooUecta.  Vol.  f.:  S.  Gregorii  papae  I.  cogn.  magni 
Über  regulae  paatoralia.  Acc.  in  fine  Anonymi  formnla  praeiatonim.  Oeni- 
ponte,  Wagner.     1845.     12  u.  190  S.  gr.  12.    (11%  Ngr.) 

rim]  Voices  of  the  Church,  in  Reply  to  Dr.  D.  F.  Strausi,  compriaing 
Baaays,  in  Defence  of  Christianity,  by  Divines  of  Tarioua  Conununiona. 
Collected  and  improyed  by  the  Rev.  4.  B.  Board,  D.  D.  Lond.,^  1845. 
gr.  8.    (I2«h.) 


[4I4i]  Daa  Urchriatenthum.  Eine  Beleuchtung  der  von  d.  Schule  des  Dr. 
▼.  Biaur  in  Tübingen  üb.  d.  apostoL  Zeitalter  aufgestellten  Vermuthungen 
▼on  Wn  O.  INotlolii.    Halle,  Mühlmann.    1845.   VII  u.  328  S.  8.   (IThlr.) 

[4Y41]  Histoire  ^u  concile  de  Trente',  par  le  P.  8lbno  PiOIoivIooIbL 
Tom.  3.    Montrottge,  1845.    42  Bog.  gr.  8.    (Für  3  Bde.  18  Fr.) 

[«TU]  Historical  Sketch  of  Bpiscopacy  in  Scotland,  firom  1688  to  the  pre- 
aent  time:  with  Appendii.  By  the  Rev.  D.  T.  K«  Dnmunoiid.  Edin- 
burgh, 1845.     182  S.  gr.  12..  (3sh.  6d.) 

[4741]  Geschichte  der  akatholiscben  Kirchen  u.  Secten  ron  Grossbritannien 
von  Dr.  Ooo.  IVober,  HauptL  an  d.  Bürgersch.  zu  Heidelberg.  1.  Tbl. 
1.  Bd.:  die  LoUarden  u.  d.  deatructiTe  Theil  der  Reformation.  Leipzig, 
Bngehaann.    1845.    XU  u.  675  S.  gr.  a    (2  TUr.  25  Ngr.); 

[4t44]  Märtyrer,  insbesondere  der  eyang.  Kirche.  In  Verbindung  mit  Meh- 
reren herausgeg.  yon  /.  H,  fftc/kem,  Vorsteher  d.  Rauhen  Hauses.  1.  Hft.: 
Heinr.  y.  Zütphen.  Hamburg,  Agentur  d.  rauhen  Hauses.  1845.  IV  u. 
32  S.  8.    (3  Ngr.) 

[474ft]  Geschichte  des  Osterfestes  seit  der  Kalenderreformation,  zur  Bear- 
theilung  d. 'wider  das  diesjfthr.  Osterdatum  erhobenen  Zweifel  yon  Fd. 
P^por,  a.  o.  Prof.  d.  Th.  an  d.  Uniy.  zu  Berlin.  Berlin,  Lüderitz.  1845. 
83  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4748]  Histoire  et  costume  des  ordres  religieux.  2.  4dit.  Bruxelles,  1845. 
(Das  G«nze  in  ungefähr  125  LiefT.,  jede  mit  1  color.  Kupf.,  k  7Vs  Ngr.) 

[4747]  Manuel  g^n^ral  d'Arch^ologie  sacr4e  Burgundo-lyonnalae.  Pour  la 
yille  et  la  proyince  de  Lyon,  Rome  dea  Gaules,  une  partie  de  la  ^yinee 
de  Besan9on  et  quelques  anciens  dioc^es  du  comtat,  suiyi  d'un  Dicüonnaire 
par  M.  le  cbey:  Jöo.  Bord.  Lyon,  Guyot.  1845.  273/4  Bog.  mit  1  Kupl 
gr.  8.    (10  Fr.) 

[47IB]  De  fidei  et  adentiae  Christ  ratione  mutua  sec.  patrum  AlexandrSnomm, 
S.  Augustbi  et  scholasticornm  sententias.  Scr.  ffV.  Ad.  Gi^niienberir, 
Theol  Dr. .  MoDaaterii,  Theissing.    1844.    28  S.  4.    (5  Ngr.) 

[474t]  Die  biblisch-prophetische  Theologie,  ihre  Fortbildung  durch  Chr,  A. 
CruHtts  n.  ihre  neueste  Brtwicfcelung  seit  d.  Christologie  HengtUnbergs. 
Historisch-kritisch  dargesteUt  yon  Fts.  IMIteMA.  (Auchn.d.T.i  Mbliach- 
theolog.  u.  apologetiscb-krit.  Studien,  berauageg.  yon  Fr,  DeätMgch  u.  C.  P. 
Caspmi.  1.  Bd.)  Leipsig,  Gebauer'ache  Bachh.  1845.  XII  u.  321  6.  gr.  8. 
(I  Thlr.  24  Ngr.) 
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[Mi]  Dn  DagBi  TOM  kell.  Abwamalil  Q.  seiM  0«MUcbto  vignDr.A. 
amaerord.  Prof.  d.  Theol.  sa  Zikrkh.     I.   Bd.    Frankftirt  a.  M.,  ZiiuBerl 
1845.    XVIU  uu  5(fö  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 


r«lftl]  Die  ohrittkatliol.  Tlieologie  nach  d.  Idee  tob  Reiche  Gottee  tod 
mlnrft,  PflnUnach.  too  Brizen.  3.  Aofl,  dm  Werket  neaette  Theologie 
des  Christenthome  u.  s.  w.  Neu  herauageg.  u.  mit  e.  Vorrede  yeraehen  von 
D^.  Jos.  FtssUr^  Prof.  d.  Theol.  in  Brizea.  4.  Bd.  Innsbrack,  Wagner'achc 
Bucbh.    1845.    361  S.  4.    (6  Bde.  4  Thlr.) 


[«m]  Die  christliche  Dogmatik  Ton  Dr.  F.  A.  SCandCMnaler,  Doakapitw, 

Seistl.  aath  in  Freiburg  im  Br.    3.  Thl.     1.  Abthl.    Freibarg  im  Br.,  Her- 
er'sche  Verlagsh.    1845.    3^  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  7  %  Ngr.) 

UtWf]  Katholische  Glaubenslehre.  Bin  Religionshandb.  f.  Laien  yon  Fd. 
ProM,  Priester.    Mainz,  Kunze.     1845.    XI  u.  390  8.    (I  Thlr.  5  Ngr.) 

[4754]  Die  Grundlebren  der  Religion  Jesu  Chr.  u.  d.  kath.  Kirche,  nebst 
Betrachtungen  üb.  d.  Cultus,   d.  Sitten,  d. -Glauben,  d.  selige  Beruhigung, 

d.  freudige  Begeisterung  des  wahren  Christen  von  4.  B.  BoMNiel«  Sorg- 
faltige,  mit  einigen  Ergänzungen  rerm.  deutsche  3earb.  ron.  Rh,  Sinner, 
Heilbronn,  Landherr.     1845.    VIII  u.  190  8.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

[4186]  Der  alte  u.  d.  neue  Katechismus.    Zugleich  ein  Beitrag  zur  Theorie 

e.  römisch-kathoL  Katechismus  von  Aailr«  lHawoh,  Priester  d.  Diöz.  Rot- 
tenbarg. 1.  ThL:  der  neue  od.  Hirscherscbe  Katechismus.  Augsburg,  KoU- 
mann'sche  Bucbh.     1844.     VIU  u.  188  S.  gr.  12.    (11 V^  Ngr.) 

[4T5a]  Der  verkannte  u.  d.  wahre  Katholik  von  4.  Gother«  Nach  der  36. 
Aufl.  aus  d.  Engl,  fibers.  von  Jos,  Ign.  Ritter^  Dr.  d.  Th.  u.  Domkapit.  za 
Breslau.    2.  Aufl.    Bonn,  Habicht.   1845.    VIII  n.  174  8.  12.    (12%  Ngr.) 

8tST]  Daa  Daaeyn»  die  Beachaffenheit  u.  Lage  dea  Fegefeuera,  od.  dea  dritten 
rtes,  eigentlich  Reinigungsortes,  sowohl  aus  klaren  8tellen  d.  heil.  Schrift^ 
als  aus  VemunftgrQnden  l^wiesen,  geschildert  u.  bestimmt  von  Chr.  Bofl^ 
maaii,    Heilbronu,  Landherr.    III  u.  22  8.  8.    (5  Ngr.) 

[tne]  Lectures  for  the  Times;  or,  an  Bzpositlon  of  Tridentine  and  Tracta- 
rian  Popery.  By  the  Rev.  4.  Omninhig,  D.  D.  London,  1845.  542  8. 
gr.  8.    (lOah.  6d.) 

[4T5I]  Theophraatua  Paracelsus  als  Bekämpfer  dea  Papatthuma.  Leipzig, 
(Kdhler).    1845.    31  8.  8.    (5  Ngr.) 

[4760]  Luther  und  Rom.  Drei  8chriften  Luther'a  wider  daa  Papstthnm,  mit 
besond.  Erwähnung  des  Rockes  Christi  in  Trier.  Herausgeg.  u.  eriautert 
Ton  e.  christlich -deutschen  Patrioten.  1.  Hft.:  Luther's  Vermahnung  an  die 
Geistlichen,  versammelt  an  dem  Reichstage  zu  Augsburg  v.  1530.  Grimma, 
Gebhardt.     1845.    77  8.  8.    (8  Ngr.) 

i4T41]  Evangelische  Zeugnisse  gegen  Rom  u.  d,  Papstthum.  Eine  Sammlung 
L  besten  ält e r e n  Streitschriften  aus  d.  evang.  Kirche.  Mit  Beziehung  auf 
d.  neueren  kirchl.  Bewegungen  herausgeg.  u.  mit  Einleitungen  u.  Anmerkk. 
begleitet  von  Dr.  Jul.  Lp,  Fiuig,  1.  Heft:  Luther's  95  Sätze  nebst  seiner 
Erklärung  u.  Beweia  deraelbeo.  Leipzig,  Grunow.  1845.  XX  u.  148  8. 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

Em]  Geiat  des  Papatthuma  u.  Jeauitlamua,  v.  ganto  Dowlngo,    3.  Aufl. 
eipzig,  Schulz.    1845.    252  8.  8.    (15  Ngr.) 

[470]  Rom.  Aua  d.  Franz.  von  Ä.  da  Marie,  Leipzig,  O.  Wigand.  1845. 
37S.gr.  8.   (5  Ngr.)  —  2.  verb.  Aufl.    Ebendas.,  1945.   42  8.gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4964]  Ungerechtigkeiten  u.  Grausamkeiten  d.  römischen  Kirche  Im  19.  Jahrh., 
V.  Rair.  CloooL  2.  Aufl.  Altenburg,  (Pierer).  1845.  IV  u.  112  8.  gr.8. 
(15  Ngr.) 
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[4W]  KortlMtre  B«lk|iifeii  aekt  aus.  d.  goUaiMn  ZdUtter  der  rto.  Rierarclna 
Gesammelt  und  der  deutschen  Nation  zur  Schau  geateÜt  tob  J. 
Landsberg  a.  d.  W.,  Volger  u.  Klein.     1845.    31  S.  8.    (5  Ngr.) 

[4716]  Rusea  et  fourberies  des  pr^tret  et  des  noioes,  par  Oalir.  de 
Itene.  NouT.  ^dit.  revue,  corr.  et  augm*  d'une  introduction  histor.,  de 
notes  et  de  commentaires  par  un  Catboliqüe  du  19.  siede.  Leipzig,  Mi« 
chelsen.     1845.    364  8.  8.    (l  Thir.  10  Ngr.) 

iiW]  Zwanzig  Päpste  an  der  Himmebpforte  Tor  Petrus.     Zur  Kurzweil  f. 
federmann  t.  Jemand.    2.  Aufl.    Leipzig,  Melzer.    1845.    VIII  u.  69  8.  er.  16. 
(5  Ngr.) 

[47CB]  Die  Jesuiten  und  der  Jesuitisoius.  Oder:  Geschichte,  Verfassung  und 
Grunds&tze  der  Ges.  Jesu,  und  V^inke  in  Bezug  auf  die  Bestrebungen  des 
UUramontanismus  in  uns.  Zelt.   Nordbausen,  Fürst.*  1845.    108  S.  12.  (10  Ngr.) 

i478Bj  Fliegende  Blätter   gegen  die  Jesui^n  von  O^nnMiMeHa.     11.  Die 
fesuiten  und  ihr  Erziehungs-  u.  Bildungssystem.     Berlin ,  Springer.     1845. 
24  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[4170]  Die  Jesuiten  des  19.  Jahrb.,  von  Dr.  Ad. RutenbeM.  2.  unyeränd. 
Aufl.    Berlin,  Voss.     1845.    68  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4TT1J  Jesuitenmoral.  Bin  Album  für  Freunde  der  frommen  Väter.  Zusam^ 
mengestellt  nach  mehr  als  300  Stellen  aus  Jesuit.  Casuisten.  Leipzig,  Mi« 
chelsen.     1845.     104  S.  8.    (10  Ngr.) 

14m]  Keine  Ohrenbeichte  mehr !    Zeitgemässes  Wort  eines  rheinhess.  Katho- 
iken  an  seine  Glaubensgenossen.    Frankfurt  a.  M.,  K5rner.     1845.    8S.  8. 
(2  Ngr.) 

I 

[4nt]  Freimütbige  Vertheidigung  der  r5m.>kathoI.  Kirche  gegen  V^idersacher 
u.  Abtrünnige.     Leipzig,  Jackowitz.     1845.    IV  u.  66  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4774]  Vertrauter  Briefwechsel  über  den  Vorzug  des  Ap.  Petrus  in  d.  Kirche 
zwischen  e.  evangel.  Lutheraner  u.  e.  Katholiken,  veranlasst  durch  ein  Ge- 
spräch üb.  d.  Primat  des  h.  Petrus.  Augsburg,  (Kollmailn).  1845.  60  S. 
8.    (5  Ngr.) 

[4ns]  Der  Ruf  der  Zeit  an  die  kathol.  Geistlichkeit,  den  kathol.  Lehrstand, 
den  kathol.  Beamten-  und  Gewerbestand,  die  kathol.  Gemeindevorsteher, 
Stadtverordneten  u.  Magistrate,  wie  auch  an  d.  lübl.  Buchhandlungen  Deutsch- 
lands. Von  A.  Brinfeunaim,  Propst  zu  St.  Hedwig,  und  Dr.  <l.  Bast« 
BerUn,  Moeser  u.  Kühn.     1845.    16  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[41ti]  Die  allgeroein-christUcbe  Gemeinde,  od.  d.  Revolutionsgeist  im  Reiche 
Gottes.  Eine  Stimme  in  d.  Wüste,  erklungen  d.  teutschen  Volke  in  Haupt 
und  Gliedern,  von  4.  L.  VeoqnerAy*  Coblenz,  Hölscher.  1845.  4  u. 
76  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[4777]  Beleuchtung  der  neuesten  Reforroationspredigten  u.  d.  antikathol.  Li- 
teratur überhaupt  Ein  Beitrag  zur  Toleranzgesch.  d.  19.  Jahrb.  v«  Comatm 
Ghrtet.    Regensborg»  Man».    1845.     123  8.  gr.  8.    (Iiy»  Ngr.J 

[471B]  Betrachtung  der  neuesten  kirchl.  Ereignisse  aus  dem  Standpunkte  des 
Rechts  u.  der  Politik.  Von  e.  rechtsgelebrten  Staatsnann.  Mainz ,  Kupfer- 
berg.   1845.    XVI  a.  128  S.  gr.  8.    (11  y^  Ngr.) 

[4179]  Der  Protestantismus  in  seiner  tiefsten  Erniedrigung.  Ein  Zoruf  an 
Deutschlands  Protestanten  von  Dr.  Oeo.  4o«.  CMte,  Domcapitular  tu 
WQrzburg.    2.  Aufl.     Regensburg,  Manz.     1845.    21  S.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[4780]  Römisch  oder  deutsch?  Eine  Stimme  aus  Bayern.  Zugleich  eine  Er- 
wiederung au^die  Schrift  des  Dr.  Gott:  „Der  ProtesUnt  in  seiner  tiefsten 


BraMriginr'  ▼•  >>'•  '•  ^-  «rfDMqr.    3.  AoL    Laiprig,  Gocti.    1845. 

90  8.  gr.  8.    (2%  N«r.) 

[4Y61]  Protestantifche  Erwiederung  auf  Hm.  Dr.  Ghülantf»  Schrift:  „Rteiadb 
od.  DeutKlit«'    Nürnberg»  Korn.    1845.    32  8.  8.    (3%  Ngr.) 

[4181]  Zum  Osterfeste  1845.  Einige  pia  Tota  in  Glaubenssachen  Ton  Moif. 
BrittL    Augsburg,  Kollmann.    5§  8.  12.    (5  Ngr.) 

[418S]  Die  erste  Versuchung  des  Herrn  in  der  WAste  Quarantania.     Eine 
'Warnungs-  u,  Weckstimme  f.  d.  kathol.  Christen  unserer  Zeit  in  ahnt.  Ver- 
suchung, Ton  Dr.  ThcL  Knx,  Stadtpfr.  b  Patachkau.    Breslau,  Aderholx. 
1845.    20  8.  8.    (2%  Ngr.) 

14184]  Offener  Brief  einer  Christin  an  ihre  Schwestern,  die  Frauen  u.  Jnn^- 
rauen  der  Gegenwart,   eingelotet  durch  ein  Vorwort  ron  A,  M.  Müller. 
Berlin ,  Hermes.     1845.    4  8.  8.    (1  Ngr.) 

[4785]  Friede  sei  mit  Euch !  Eine  Stimme  der  Liebe  an  alle  wahrheitliebende 
katholiken  und  Protestanten.    Duisburg,  Schmachtenberg.     1845.    22  8.  8. 

Ci%  Ngr.) 

[4186]  Sendschreiben  an  Hm.  Dr.  W.  Binder  in  Ludwigsburg,  Vf.  d.  Schrift: 
„Dr.  C.  Haas  u.  d.  unredlichen  unter  seineu  Gegnern*',  sowie  and.  berOhmt^ 
Schriften,  ▼.  BO.  PUHAlethei.    Hellbronn,  Drechsler.    1845.    17  8.  gr.S. 

(2%  Ngr.) 

[418T]  Einige  Worte  Ob.  Religion,  d.  Christenthum  u.  d.  Religion  d.  Gelstci 
von  P.M.    Königsberg,  Theile.     1845.     16  8.  gr.  8.    (Sy»  Ngr.) 

[478B]  Der  lebendig-machende  Geist  der  chrisü.  Religion  in  95  Sätzen,  oder 
unumstössl.  Beweis,  dass  d.  W^esen  der  Religion  nicht  in  d.  gewöhnt,  mit 
Dogmenglauben  u.  Mysterien  getrieb.  Abgötterei  bestehe ,  also  die  christliche 
Wahrheit  weder  auf  Seiten  der  protestant.  Zeloten  u.  Frömmler,  noch  auf 
Seiten  *  der  röm.-jesuit.  Obscuranten ,  Ablasskrämer  u.  Reliquienhändler  ist, 
T.  A. ▼. Bfauardder.  Sondershausen,  Eupel.  1845.  XVI  u.  138  8.  gr.8. 
(20  Ngr.) 

[4lBi]  Grundwahrheiten  der  christl.  Religion ,  dargestellt  in  einem  im  Casino- 
Gebäude  In  Oldenburg  am  17.  Not.  1844  öffentlich  gehalt.  Vortrage.  Oido^ 
bürg,  Schuhe.    1845.    31  8.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[4111]  Glaubensbekenntniss  eines  Christen.  Ein  Fragment.  Neubrandenbiiif, 
Bränslow.    1845.     15  S.  8.    (2%  Ngr.) 


[4191]  Grundzüge  zur  Constituirung  einer  reln-(fcatholiBch-)christllchen     

Von  e.  christl.  Geistlichen  in  Sachsen.  3.  yerb.  Aufl.  Dresdmi,  Arnold. 
1845.    32  8.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

r47n]  Die  Glaubensbekenntnisse,  od.  welcher  ist  der  ächt-chrisüiche  Glaubet 
Bin  Vortrag,  geh.  jn  der  10.  Vers,  der  deutsch>kathol.  Christen  in  B^iin 
Ton  B.  ÜMtwiff.    Berlin,  Wolf.     1845.    15  8.  8.    (2%  Ngr.) 

Bm]  Drei  Bficher  von  der  Kirche.     Den  Freunden  der  luther.  Kirdie  sar 
eberlegung  u.  Besprechimg  dargeboten  von  W,  Ute,  luth.  Pfr.    Statt- 
gart, Liesching.    1845.    VI  u.  134  8.  gr.  8.    (17%  Ngr.) 


r41t4]  Das  Gemeinwesen  aus  Christas.    Weissagung  u.  Auslegung  von 

DAbers,  Ady.  zu  Wismar.  Schwerin,  Kunchner.  1845.  20  8.  gr.  a  (dy»  Ngr.) 

(4796]  An  die  Christen  und  Deutschen.    Ein  fliegender  Brief  In  Sachen  der 
CIrchenfehden.  Von  e.  Christen.  Neuwied,  ▼.  d.  Beeck.  1845.  168.16.  (1  Ngr.) 

[4T9S]  Wohin?  Eine  kirchl.  Zeitfrage,  In  Andeutungen  zn  beantwoiten  ver- 
sucht durch  ein  Gemeindeglied.  Königsberg,  Theile.  IS45.  24  8.  gr.  8. 
(3%  Ngr.) 


Heft  22.]  Tkeologi«. 

[4791]  Wat  bedarf  die  protestaatisdie  Kirche?  BIft  Synodal-Separatr Votum 
▼on  Canrt&dt.  ev.  Pred.  4.  Aafl.  Leipsig,  Reclam  Jon.  1845.  19  8. 
gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4798]  Der  Greist  des  Eyangeliums  und  das  kirchl.  Uebel  der  Gegenwart  mit 
Bezug  auf  d.  Synodal-Angeiegenheit ,  von  Ed.  GqIIi.  Königsberg,  Theile. 
1845.    40  S.  gr.  *8.    (6  Ngr.) 

[4799]  Die  gedrückte  Kirche  in  Preussen.  Offener  Brief  an  alle  deutsche 
Mitchrbten  Ton  K.  üeoliilieb.  Leipdg,  (Hartmann)«  1845.  37  S.  8.  (5  Ngr.) 

[4M9]  Entwurf  einer  Petition  an  d.  K.  Sachs,  hohe  Minist,  d.  Cult.  u.  öffl 
Unterrichts  u.  die  in  Bvangelids  beauftragten  Herrn  Staatsminister  um  Ge- 
w&hrung  einer  freieren  Verfassung  der  eyangel.  Landeskirche  yon  K.  A. 
Oeovgl«  Dr.  phil.,  Dir.  d.  K&i.  Blindenanstalt  Dresden,  Arnold.  1845. 
16S.gr.  8.    (ly,  Ngr.) 

[4891]  Ueber  die  Möglichkeit  einer  Vereinigung  d.  dentsch-reform.  u.  deutsch- 
luther.  Kirche.  Einige  Bemerkungen  zu  d.  Iderüber  im  diesjähr.  Vorwort  der 
evang.  Kirchenseitnng  Gesagten  y.  Alb.  Dat.  Bk>llatB ,  Past  zu  Gr.  Justin. 
Stetdn,  Weiss.    1844.    39  S.  8.    (5  Ngr.) 

[4091]  Protestation  eines  Protestanten  gegen  Protestant.  Geistlichkeit.  Qued- 
linburg, Basse.    1845.  .38  S.  8.    (7%  Ngr.) 

[4991]  Ueber  die  Stellung  des  Priesters  zur  Gemeine.  Leipzig,  O.  Wigand. 
1845.    16  S.  gr.  8.    (2»/,  Ngr.) 

[4994]  Ueber  den  Segen  religiöser  Spaltungen.  Ein  Wort  zur  Belebung  des 
apost.-pädagog.  Eifers  unter  Deutschlands  Gebtlichen  u.  Volksschullehrern 
aller  christl.  Confesslonen  yon  J.  Q.  Dobsohall,  Lehrer  e.  Armensdiule  in 
Breslau.    Uegnitz,  Kuhlmey.    1845.    XIV  u.  85  S.  8.    (10  Ngr.) 

[4996^  Die  eyangel.  Gemeine  zu  Boppard  n.  d.  schlechte  Presse.  Eine  abge- 
nöUugte  Erklärung  yon  Fr.  Ifees  ▼•  nucmheoti ,  ey.  Pastor  zu  Boppard. 
Frankfurt  a.  M.,  Zimmer.    1845.    52  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4999]  Akademische  Rede,  zum  Antritt  des  Ordinariats  am  21.  Noy.  1844  zu 
Tübingen  geh.  r.  Dr.  TV.  VIsoher,  ord. Prof.  Tübingen,  Zu-Guttenberg. 
1845.    XXXV  u.  28  8.  gr.  Lex.-8.    (IP/sNgr.) 

[489r]  Herr  Fr.  Th.  Vischer  u.  d.  christl.  Kirche.  Eine  Stimme  aus  d.  Ge- 
meinde.   SUittgart,  Liesching.    1845.     15  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[4896]  Die  Wiedereinführung  des  Heidelberger  Katechismus,  mit  besond.  Be- 
ziehung auf  d.  Streitigkeiten  im  Fürst.  Lippe.     Ein  Wort  an  die  deutschen 

Protestanten.    Bremen,  Schünemann.    1845,    51  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

•  

[4899]  Die  alte  u.  die  neue  Lehre,  od.:  Wer  lehret  den  Weg  Gottes  recht? 
Dargestellt  in  e.  kurzen  Unterricht  üb.  d.  Unterschied  der  Lehre  des  Heidel- 
berger Katechismus  u.  des  Leitfadens  f.  d.  Religionsunt^  in  d.  Schulen  des 
Fürst.  Lippe.    Gütersloh ,  Bertelsmann.    1845.    37  S.  8.    (2  Ngr.) 

[4B19]  Beurtheilung  der  Schrift:  „Die  alte  u.  d.  neue  Lehre''  yom  rein  eyan- 
gelischen  Standpunkte  aus.    Detmold,  Meyer.    1845.    44  S.  8.    (27,  Ngr.) 

[4811]  Offenes  Sendschreiben  an  d.  kirchl.  Centralyerein  in  d.  Proy.  Sachsen 
zu  Gnadau  yon  L.  J.  lf«Ml,  Past  au  Trieglaff.  Stettin,  Weiss.  1845. 
24  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[4819]  Bemerkungen  zu  der  Schrift  des  Pfrs.  G.  A.  Widicenus:  „Ob  Schrift  Y 
ob  Geist ?*'  yon  A.  S.  Neiieadftaw,  Dompred.  in  Halle.  Leipzig,  Barth. 
1845.    VI  u.  63  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4819]  Frau  Argula  y.  Grumbach,  geb.  y.  Stauffen,  u.  ihr  Kampf  mit  d.Uniy. 
zu  Ingolstadt.    Aufs  Neue  bearb.  yon  Ba.  AL  PMoarins,  ey.-luth.  Pfr. 
inSuplingen.  Magdeburg, Falckenberg u. Co.  1845.  XII u.  156 S.S.  (15 Ngr.) 
U.  1845.  27 
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Z&agdmt  T.  Fw.  ÜABel,  P«Mt.  tu  Bpmmh.    I.  e.  9.  Hft. 
.    1645.    4  Q.  64  8.  «r.  8.    (4  5  Ngr.) 


riBlftl  Rede,  womit  am  13.  Nov.  1844  die  Sitiung  dea  Bremer  Mintsterium« 
erOAbet  ward,  yon  f^.  lUllet     Bbendas.,  1845.     8  8.  gr.  8.    (9  Ngr.) 

Kl]  Bin  Gestandnlis.     Ein  Wort  über  Fast  Nagelet  „Rcclitfertigiiiig''  Toa 
.  MUlet    Ebenda«.,  1845.    8  8.  8.    (2  Ngr.) 

KIT]  AuCdeckong  der  groben  Unwahrbciten  in  der  mI^^^i^b  Wabrbeii  im 
eben  de«  Hocbw.  BreaL  MinUterium«  geg.  Fast  Kagtt^',    %  Aufl.    Olden- 
burg.  (Bremen,  Kaiser.)     1845.     16  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

CB16]  Der  Lugesgaiat  der  beut,  katbol  Joumaliatik,  od.  d.  ,9MainMr  Katbeük«^ 
«einer  wabrea  Gestalt  entbüllt  ron-  c.   KatbaUken.    Siegen,  Friadfich. 
1845.    39  8.  8.    (7«/,  Ngr.) 

BBia]  Zweite«  offene«  Bedenken,  die  Kniebeugungsfrage,  inebe«.  die  neoeale 
nt«cblie««ung  vom  8.  Nov.  1844  betr.    Mit  9  Beilagen.   (Vom  Vf.  der  Bchrifts 
die  Kniebeugung  u.  a.  w.    Ulm  1841.)     Bayreuth,  Buchner*«che  Verlagsb« 

1844.  32  8.gr.  8.    (5  Ngr.)    2.  Aufl.   Ebenda«.,  1845.    30  8.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[AB»]  Offene«  Sendetbreiben  von  elneoi  KatböUken  an  den  Vf.  der  Scbrlft: 
,,sweites  offene«  Bedenken,  die  Kniebeugiugs-Frage  u.  «.  w.  betr.'*  Mün- 
chen, Lentner'sche  Buchh.     1845.    16  8.  gr.  8.    Q2%  Ngr.) 

[IBU]  Motivirte  Zurückweisung  alle«  de««en,  wa«  d.  LIc  Bucfcmafiii  in  Nelaae 
gegen  mich  yorgebracht  hat  Ton  O«  WoUTi  8uperint.  u.  Paator  prim.  xo 
GrQnberg.    Grünberg,  Weis«.     1845.    22  8.  gr.  8.    (27.  Ngr.) 

[I0tt]  Die  «dile«l«cbe  Pres««,  ein  Dom  im  Auge  der  Ultramontanen ,  nach- 
gewieeen  an  d.  Jüngsten  Libell  de«  Filf«tbi«ch.  CRathes  Dr.  /.  B.  BaUxer 
von  Dr.  O.  Behasoh.  3.  ^ufl.   Breslau,  Korn.  1845.  28  8.  gr.  8.  (4  Ngr.) 

Cm]  Abrechnung  mit  Hra.  Dr.  BaUzer,  9.  Beodacbrelbea  an  meine  Gfan- 
nsgenossen  als  mein  letttes  Wort  in  d.  Breslauer  Streite  flb.  d.  Hkniacb- 
kathol.  8eIi^eitsdogma  von  O.  W,  A,  Kimvse ,  Archidiak.  an  d.  «Tanf  . 
Pfarrk.  zu  Bt  Bemhardin  in  Breslau.  Leipzig,  O.  Wigand.  1845.  35  8. 
gr.  8.    (6  Ngr.) 

[4824]  Der  Feind  kam,  da  die  Leute  schliefen.  Eine  Predigt,  Hrn.  Domb« 
Foriter  u.  allen  kath.  Priestern  zur  Beberzigung.  Von  e.  röm.-4atbol.  Laiea. 
4.  Aufl.    Hirschberg,  Lucas.     1845.     17  8.  8.    (2  Ngr.) 

[4B35]  Beleuchtung  der  „Lästerungen"  de«  Pred.  C.  A.  0.  Tomvtoldy  od.  d. 
Protestant.  Organe  wider  d.  kathol.  Kirche  Ton  F.  W»  *T^'^-*paarr^  röm.- 
kathol.  Ffr.  zu  Danzig.     1.  Heft.    2.  verb.  Aufl.     Marienbui^,  Dormann. 

1845.  77  8.  gr.  8.    (7'/,  Ngr.)  . 

S4816]  Der  Protestant  von  K.  A.  O.  Toniifr«ld|  eyang.  Fred,  au  Danzig. 
.  Nr.  Erwiederung  auf  Hrn.  Ffr.  Landmesser's  Beleuchtung  der  „Läste- 
rungen des  kath.  Wochenblattes  auf  d.  evang.  Kirche".  Danzig,  Kabus.  1845. 
55  8.  8.    (6  Ngr.) 

[mr]  Die  kathol.  Verehrung  der  Heiligen,  d.  Anrufung  ders.,  nebst  d.  Ver- 
ehrung ihrer  Reliquien  u.  Bilder  und  Hr.  Pastor  Dr.  liehefntt  Ton  4.  If. 
BerUn,  (Byssenhai^).     1845.    6  u.  101  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 


[iBIB]  Die  Reliquien- Verehrung  in  der  rom.-kathol.  Kirche.  Ein  zeitgemfissea 
Wort.  Von  Dr.  4.  AaBenberger  u.  4.  A.  I^yatermayer,  Landshut, 
KrftU'sche  Univ.- Buchh.    (Sy»  Ngr.)    Bes.  Abdr.  au«  d.  Paasauer  kath.  KZeit. 

[4Btt]  Zeugnisse  f.  d.  Aechtheit  d.  h.  Rockes  zu  Trier,  od.:  Widerlegung  d. 
Achrifti  die  iwaacig  heil.  R5cke  der  Proff.  DV.  Gildemeister  n.  v,  ^M 
▼on  Dr.  A.  4.  MmMrim.  I.  Uef.  Düsseldorf,  Ro«chatc  u.  Co.  1845. 
58  8.  gr.  12.    (5  Ngr.) 


Htft}2.]  TiMhffU.  nt 


[mH]  Die  UrchBclw  TraditioB  ▼«»  ML  Rodke/  ttift  Rdduiclrt  «of  d.  Ust 
Untorfuckiing  der  HH.  0r.  Güdemeitiar  n.  Dr.  v.  SyM,  darch  noch  lebende 
Volkssagen  a.  durch  das  altdeutsche  Gedicht  voA  grauen  Roik  in  Schuts 
genommen  von  Ph.  Lavea.    Trier,  Lintz.    1845.    V  u.  113  S.  a    (10  Ngr.) 

[4811]  I>er  heik  Leireck  una.  Hrn.  Jesu  Chr.  in  d.  Pfarrkirche  zu  Argenteuili 
u.  die  durch  ihn  gewirkten  Wunder.  Nebat  e.  kurzen  Geachichte  d.  heil« 
Rocket  zu  Trier  Ton  P.  Lmut.  Beoht,  Prof.  u.  Kapit  d.  St.  Einaiedein. 
3.  yerb.  n.  mit  Andachtanbb.  verm.  Aoag.  Binaiedeln,  Gebr.  Benziger« 
1845.    240  S.  u.  Titelbild.     12.    (10  Ngr.) 

[46IS]  Die  Auaatellung  dea  heil.  Rockea  in  d.  Domkirche  zu  Trier  im  Herbate 
d.  J.  1844  Ton  J.  Mais,  Prof.  am  biachöO.  Seminar.  Trier,  Unti.  1845. 
VIII  u.  194  S.  mit  1  Titeikupf.    8.    (15  Ngr.)    . 

[IBtt]  Apercu  atatiatique  dea  4trangera  «rriy4a  k  Tr&rea  pendant  la  tr^a- 
■idmorable  ezpoaition  de  la  aainte  rohe  de  notre  Seigneur  en  1844,  par  un 
Tr4Tir<ria.    Metz,  Mar4chal.    1845.    d'/.  Bog.  gr.  12. 

[48S4]  Der  heil.  Rock,  ein  eyangel.  Zeugnisa  abgelegt  in  e.  Pred.  üb.  Joh. 
19,  23,  24  von  K.  Ooebel,  2.  Pfr.  in  Whinhigen.  Mit  e.  Nachachrift 
Teim.    2.  Aufl.    Neuwied,  t.  d.  Beeck.    16  8.  8.    (2%  Ngr.) 

[483S]  Anaichten  und  Betrachtungen  über  die  Auaatellung  d.  heil.  Rockea  zu 
Trier,  db.  J.  Ronge  u.  Ob.  die  Jetzigen  kirchl.  Bewegungen.  Im  Sinne  Vieler 
vioa  e.  Proteatanten.    Regenaburg,  Manz.    1845.    63  S.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[4836]  Lettrea  du  Cur^  Rouge ,  suiviea  de  la  profeaaion  de  foi  de  T^gliae 
n^o-cathoUque  allemande  et  d*autrea  documena.  2.  ^dit.  Lyon,  Bouray. 
1645.    2  Bog.  gr.  8.    (20  c) 

[4617]  Die  Berliner  Gewerbeauaaiellung  u.  die  Auaatelking  d.  heil.  Rockea  in 
Trier,  mit  bea.  Benugnahme  auf  d.  Rongeachen  Brief.  Ein  Brief  aua  Berlin 
von  e.  Proteatanten.  2.  Aofl.  Münater,  Regenaberg.  1845..  38  8.  gr.  a 
(3%  Ngr.) 

[46IB]  Der  Berliner  Brief  einea  Proteatanten  üb.  d.  BerKner  Gewerbe-Ana- 
ateliuDg  u.  d.  des  heil.  Rockea  in  Trier  mit  Bezugnahme  auf  Ronge'a  Briel^ 
beleuchtet  u.  erläutert  von  e.  wirkl.  Proteatanten  in  Magdeburg  {P'd,  Ger^ 
mann)»    Magdeburg,  Schmilinaky.    1845.     14  8.  8.    (2%  Ngr.) 

[mm]  Der  hell.  Rock  zu  Trier  im  J.  1512  u.  im  J.  1844.  Ein  brfiderL  Glück- 
wunach  an  die  deutach-kathol.  Gemeinden.    Berlin,  Hermes.    1845.    8  8.  8. 

(P/t  Ngr.) 

[484i]  Der  heil.  Rock  im  Zuaammenhange  mit  mehr.  Erscheinungen  d.  neueren 
u.  neuesten  Zeit.  Ein  Fragment  z.  Gesch.  d.  Gegenwart  von  (Aristianta 
Germanicus  Antiromanus.    Kiel,  Univ. -Buchb.     1845.     103  8.8.    (15  Ngr.) 

[4841]  Der  Trier'ache  Rock.    Ein  Tractatlein  aua  Mecklenburg  ▼.  L. 
Hamburg.   (Berlin,  Piahn.)     1845.    44  8.  8.    (5  Ngr.) 


[4841]  Die  Trierer  Rock-  u.  Glaubena> Revolution ,  od.:  Souvenir  f.  den  Ex- 
Priester  Hm.  Joh.  Ronge  u.  seine  Verehrer  von  If«  Gastorph,  Grossherz. 
Bad.  Notar.     Achem.   (Mannheim,  Benaheimer.)    1645.    gr.  8.    (Z%  Ngr.) 

[484S]  Katholische  Stimmen  gegen  die  Trierische  Auasteilung  im  J.  1844, 
4.  Aufl.    Frankfurt  a.  M.,  Kömer.     1845.     16  8.  8.    (2  Ngr.) 

gB44]  Der  heil.  Rock,  Ronge  und  Czeraki,  von  K.  Witte,  Prof.  in  Hall«, 
reslau,  Max  u.  Co.     1845.    61  8.  8.    (7'/,  Ngr.) 

[4645]  Rom  od.  Ronge  ?  Die  Zeit  dringt  auf  Bntacheidung.  Ein  Schriftiein 
mr  Bebefvig.  lür  denkende  Katholiken  o.  Proteatanten.  Hersüsld,  Schütter. 
1845.    36  8.  8.    (4  Ngr.) 
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[4BM]  BriMMraDgen  der  keil.  katlH>l.  KmAe,  d.  betten  Mviter,  an  üireii  ver- 
irrten Sohn  Joh.  Ronge,  ron  Jos.  MMer.  4.  Aufl.  Strlegan,  H«ffaiaiiii. 
1S45.    14  8.  fr.  8.    (i  N<r.) 

[4etT]  Der  Reformator  (?)  Ronge,  oder  dee  TeufeU  Laetipiely  aufgefiibrt  in 
d.  Sitaang  der  sogen,  deutsch- kathol  GesMlnde  «i  Bredan.  Zum  TitMle 
f.  alle  ttitramontanisch-jesttilisch-papbtisch- propagandistisch -hIenroUack- 
römisch  gesinnten -Dunkelminner  od.  In  einem  Worte  ,, Katholiken".  Dfiasel  - 
dorf ,  Roschttiz  u.  Co.    1845.     12  S.  gr.  13.    (1  y^  Ngr.^ 

[484g]  Katholischer  Lehrer!  welch'  Bild  stellt  Ronge  Ton  dir  auf?  Verdienet 
du  solche  Schmach?  Erwiderung  auf  Ronge^s  Brief:  An  d.  kaüiol.  Lahrer. 
Von  e.  kath.  Lehrer  der  Provins  Sachsen.     Magdeburg,  ftlasniocbi.     1845. 

16  S.  gr.  16.    (3%  Ngr.) 

[4649]  Kpistolf e  et  orattones  Tirorum  obscurorum ,  qui  iater  Polonos  et  Rke- 
nanos  florent.  Fase  I.,  cont  epistolam  Laur.  ab  Hochstraten  ad  Caerskitui 
et  Regenbrechtium ,  haeresiarchaa ,  scriptam,  et  Ignatii  Busenbauad  Catüi- 
nariam  primam  in  Jo.  Rongium.    Gedani,  Gerhard.    IS45.    2'2  8.  8.    (5  Ngr.) 

[48M]  Beleuchtung  der  Rechtfertigung  d.  apost-kathoL  Priesters  Czerski  hin- 
siahtlich  seines  Abfalles  yon  d.  rftm.  Hofkirche.  Von  e.  Katholiken.  Gnesen. 
(Lissa,  Günther.)     1845.    52  S.  8.    (5  Ngr.) 

[4861J  Offenes  Sendschreiben  an  römisch  •  kathoL  Christen ,  auf  Veranlasaavg 
d.  Rechtfertigung  des  Hm.  Czerski  wegen  seines  Abfalles  Ton  d.  röou  Hof- 
kirche, von  1.  C.  4iireok,  roffi.-kathol.  Priester.  Lisaa,  Günther.  I855l 
23  S.  8.    (3  Ngr) 

[4081]  Die  Trauung  des  apost-kathol.  Pfrs.  Czerski  in  Schneideauhl.  Dar- 
gestellt nach  authent.  Berichten.*  Broniberg,  Levit.   1845.   16  S.  8.  (2%  Ngr.) 

[4661]  Der  deutsche  Katholik.  Organ  f.  d.  dentsch-kathol.  Christen.  I.Hft. 
Biberfeld,  Badeker.     1845.    23  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[48S4]  Katholische  Kirchenreform.  Monatsschrift,  herausgeg.  ▼.  ilnt.  Afavr. 
Mutier,  unt.  Mitwirk,  der  Hm.  Cxertki  u.  Ronge ,  sowie  and.  kathol.  Geist- 
licher. I.— 3.  Heft.  Berlin,  Hermes.  1845.  k  3  Bog.  (Jahrg.  I  Thlr.; 
yiertelj.  10  Ngr.;  monatl.  5  Ngr.) 

[48S5]  Der  erste  öffentl.  Gottesdienst  der  christkatbol.  Gemeinde  zu  Breslau 
am  9.  M&rz  1845.  Ein  denkwürd.  Ereigniss,  beschrieben  t.  Dr.  O.  llnlinBnfc. 
5.  Aufl.    Breslau,  Kora.    1845.    22  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[4856]  Das  erste  Concil  der  deutsch-kathol.  Kirche ,  gehalten  zu  Leipzig  unt. 
Mitwirkung  ▼.  Czerski  u.  Ronge.    2.  Aufl.    Leipzig,  Berger.     184&.    30  8. 

8.    (5  Ngr  ) 

[48ftT]  Ronge  und  Czerski  zur  Kirchen  Versammlung  in  Leipzig.  Eine  Daik> 
sohrift  zur  Eiinner.  an  d.  Concil  u.  d.  Osterfeier  £tr  deutsch-kath.  Gemeinde 
zu  Leipzig.  Nebst  drei  Worten  des  Herrn  an  die  Baumeister  seiner  Kirche 
in  Deutschland.  2.  unveränd.  Aufl.  Leipzig,  Brauns.  1845.  47  S.  gr.  8. 
(7%  Ner.) 

[4B58]  Die  evangel.  Kirche  u.  das  Glaubensbekenntniss  der  christl.-kath.  Ge- 
neinde  zu  Breslau,  von  O.  Peters,  Diak.  in  Liegnitz.  Liegnitz,  Reisner. 
J845.    36  ,S.  8.    (3V5  Ngr.) 

[48S9]  Was  wollen  wir?  Rede,  gehalten  nach  sein.  Uebertritte  au  d.  neuen 
allgem.  chrisü.  Kirche  vor  der  Gemeinde  zu  Magdeburg  am  16.  M&rz  1845 
▼on  W.  Bleronymi,  Cand.  d.  Th.  Magdeburg,  Baensch.  1845.  15  S. 
8.    (2  Ngr.)         ^      ',  ^         *' 

[4e8a]  Bin  Blidc  in  die  Entwicklung  des  Christeiahums.  Der  rechte  Hirt« 
Zwei  Vorträge,  geh.  vor  d«  deutsch-kath.  Gemeine  in  Berlin  Ton  A. 
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MOtor.  Hemvceg.  t.  a  W.  Sdioädt  B«rlk,  Horaei.  1845.  16  S.  8. 
(2'A  Ngf.) 

[«etil  Dies  gehört  den  Deutsch-Katholiken,  y.  Thnli. BItIkow.'  fibendas. 
1845.    16  8.  8.    (:!%  Ngr.) 

fien]  An  die  Forsten.  Stimme  eines  deutsehen  KathoUIcen,  v.  Ed.  IMDer. 
DarmsUdt,  Jonghaus.     1845.     11  8.  12.    (I>4  Ngr.) 

[40a]  Offener  Brief  eines  deutschen  KatfaoUlten  an  die  deutschen  Bischöfe. 
Aufruf  an  die  deutschen  KatholilEen,  Priester  u.  Laien,  von  Ed.  Didier. 
Ebendas.,  1845.    21  8.  12.    (2  Ngr.) 

[48M]  Die  Vereiniguog  der  Katholiken  u.  Protestanten.  Eine  Blbelschrift  f. 
die  ganse  Christenheit,  Job.  Ronge  gewidmet.  Stuttgart,  Metzler.  1845. 
15  8.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[ffilS]  Lasset  den  Ochsen  —  gehen!  Bin  SeitenstAck  zu  JoK  SporschWs: 
;,Lasset  die  Löwin  in  Frieden'^  Letzte  Nachricht  aus  d.  Thierreiche.  \  on 
keinem  Löwenwftrter.    Leipzig,  Pönicke  u.  Sohn.    1845.    23  8.12.    (3  Ngr.) 

[4666]  Vertrauensvolle  und  dringende  Bitte  katholischer  Einwohner  der  Stadt 
Offenbach  a.  M.  an  d.  Hochw.  Bischof  Dr.  P.  L.  Kaiser  zu  Mainz  um  Bei- 
stand u.  Anfikhrung  gegen  die  Feinde  des  kathol.  Christenthums.  2.  Aufl. 
Hanau,  König.    1845.     1  Bog.  4.    (2y,  Ngr.) 

[4667]  Authentische  Darstellung  der  vor  d.  Bischöfe  zu  Mainz  stattgehabten 
Besprechung  mit  d.  Deputation  der  sogen.  Deutschkatholiken  von  Offenbach. 
Bin  Beitrag  zur  neuesten  Gresch.  d.  rcdJgiösen  Sectenwesens  in  Deutachland. 
Mainz,  Kirehheim,  Schott  u.  Thielmann.    1845.    VIII  u.  50  S.  gr.  8.   (6  V»  Ngr.) 

[4868]  Hirtenbriefe  des  Erzbischofs  von  Iconlum,  Coadjutors  des  Erzbischofs 
von  Cöln,  Clemens  August,  Hrn.  Joh.v.Gemel,  u.  d.  Bisch,  y.  Trier»  Hnu 
yv.  ArnoUU.    Soest,  Nasse.     1845.    2  Bog.  8.    (2%  Ngr.) 

[4866]  Hirtenbrief  an  die  kathol.  Gebtlichkeit  u.  sammtliche  Gläubigen  von 
Anioldl,  Bischof  T.Trier.    Berlin,  Byssenhardt.    1845.    16S.gr.  8.  (2  Ngr.) 

[4BT6]  Freimüthige  Worte  fib.  d.  Hirtenbrief  des  Hrn.  Bischofs  Arnoldi  u  üb. 
d.  Vorstellung  d.  kath.  Geistlichkett  zu  Trier  an  das  Domcap.  daselbst  von 
Dr.  Chr.  TV.  FrÜZBohe.  Blankenburg.  (Leipzig,  Gebhardt  u.  Reisland.) 
1845.    15  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[4BT1]  Hirtenbrief  an  d.  Geistlichkeit  u.  d.  Gläubigen  seines  Kirchensprengels 
bei  d.  Anfange  der  Fastenzeit  1845  von  Petr.  Lp.  Kaiser,  Bischof  von 
Mainz.    2.  Aufl.    Mainz,  Wirth.     1845.    16  S.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[ffiifl  Hirtenbrief  an  d.  Mitglieder  seiner  IHöcese  ▼.  F.  I6h.  Bapt.  If'Hote, 
Bisch.  T.  Nanzig.  Ein  neues  Zeichen  der  Zeit.  Schaffha^sen,  Bradtmann. 
1845.    23  S.  8.    (4  Ngr.) 

[4876]  Du  pr^tre,  de  la  femme,  de  la  famUle,  par  4«  Mkdielet.  Paris, 
Hachctte.     1845.    21  %  Bog.  gr.  8.    (4  Fr.  50  c.)    14%  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.) 

S4874]  Der  kathol.  Priester  in  seiner  Stellung  zum  Weibe  u.  zur  Familie,  v. 
I.  Mlolielet.    Aus'd.  Franz.  v.  Dr.  L,Eiciuer,    Leipzig,  Michelsen.     1845. 
333  S.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[4876]  Beichtbüchlein  in  Sachen  der  gemischten  Ehen,  od.  Ajiwebung  f.  d. 
Beichtkinder,  wie  sie  ihren  Priestern  antworten  sollen,  wenn  diese  ihnen 
wegen  d.  evang.  Erziehung  ihrer  Kinder  die  Absolution  verweigern.  Duis- 
burg, Schmachtenberg.    1845.    28  S.  8.    (2%  Ngr.; 

[4876]  Die  Kunst  der  äusseren  Kanzel- Beredtsamkeit,  od.  die  Lehre  von  der 
kirchl.  Declamation  u.  Action  in  ihr.  ganzen  Umfange  dargeslellt  von  Ckupl. 
SoUBiiiK«  2.  durchaus  umgearb.  u.  verb.  Aufl.  Stuttgart,  Hallberger. 
1845.    XVIU  o.  683  S.  gr.  8.    (3  ThLr.) 
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[mrt]  Dm  Vater  Uowr.  Ib  kathoL  Knwivortfftgm  ^MfMtelt  vom  •••. 
AWMl,  Dr.  d.  Th.  o.  W«ltpriMter.  Wies»  BraomöUer  u.  SeidaL  1845* 
VI  IL  337  &  8.    (90  Ngr.) 

K]  Die  geheimen  Feinde  Jeta  Christi    Predigt  v.  iV.  AnmiL    t.  Attfl. 
in,  (Wehlgeomth).    1845.    16  8.  8.    (37.  Ngr.) 

[48n]  Sechs  Fastenpredigten'  von  d.  Leidensgesch.  Jesu,  sammt  e.  Predigt 
asf  d.  Osterfest  Ton  Vte.  Bacher,  i.  yerb.  u.  Term.  knfi.  kngthmr^ 
KoUmann.    1845.    66  8.  8.    (7%  Ngr.) 

[ttM]  Rede  bei  der  Confirmation  Sr.  K.  R.  des  Brbgrossherzogs  Nicolaos 
Friedrich  Peter  am  18.  M&n  yen  Dr.  B.  CMk*.  Ad.  Böekel,  grossh.  Ober- 
hofpred.    Oldenburg,  Sonnenberg.     1845.     16  8.  gr.  8.    (3V5  Ngr.) 

[4861]  P.  f^finlt*!  Homiiien  od.  Bemerliungen  nber  die  evangeL  Lesungen, 
welche  d.  gahse  Jahr  hindurch  an  Sonn-  u.  Festtagen  in  der  katlial.  Kirche 
treffen.  Aus  d.  Lat.  Obers.  Ton  Dr.  Herrn,  ihM*  1.  Bds.  3.  Thl.:  Von  d. 
Aschermittwoch  bis  zum  Frohnlelchnamsfest  Augsburg,  Koiknann.  1845. 
\VI  u.  512  S.-  gr.  8.    (l  Thlr.  7%  Ngr.) 

[im]  Predigt  am  3.  AdTentssonnt.  1844  cur  Gedftchtnissfeier  der  an  dema. 
Tage  Tor  3U)  J.  wiederhergestellten  u.  zum  cTang.  Gottesdienste  eingeweiktea 
Johanneskirche  in  Magdeburg  geh.  von  Dr.  <l.  C.  Erter,  Pred.  an  d.  Jo- 
hanneskirche zu  Magdeburg.  Nebst  e.  Anhange  geschichtlicher  MittbeilungetL 
2.  Aufl.    Magdeburg,  Baeusch.     1845.    22  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[460]  Gehören  wir  auch  lu  denen,  weiche  nicht  glauben  wollen,  wenn  sie 
nicht  Zeichen  n  Wunder  sehen?  £ine  Predigt  von  Fr.  Oeeael ,  Pred.  zu 
Thorn.    Königsberg,  Thelle.     1844.     16  8.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[48B4]  Wohin  sollen  wir  geben Y  Jesus  ist  Christus,  der  Sohn  d.  lebendigen 
Gottes  I  Ein  CYangel.  Zeugniss ,  gegenüber  dem  Unglauben  u.  d.  Glaubens- 
schwanken  der  Zeit,  in  fünf  Predd.  üb.  Ev.  Job.,  6,  66 — 69.,  nebst  e.  Vor- 
wort üb.  d.  schri (l widrige  Lehre  der  „Licbtfreunde"  von  Fd.  HThtwaniij 
Frübpred.  zu  Barby.  Berlin,  Wohlgemutb.    1845.    XVI  u.  72  8.  gr.  8.   (5  Ngr.) 

[4866]  Die  Sonntagsfeier  nach  göttl.  u.  menschl.  Rechte.  Predigt  üb.  Lucas 
14,  1—6  V.  F.Blrter,  Pir.  in  Strassburg.  Strassburg,  Levrauit.  1845. 
23  8.  8.  .  (3%  Ngr.) 

[46661  Was  ist  der  kathol.  Priester?  Beantwortet  in  e.  Primispredigt  von 
4.  rfOcb.  Binale,  k.  k.  Hofkapian.     Wien,  Mayer  u.  Co.    1844.     28  a 

gr.  8.    (6%  Ngr.) 

[4667]  Zwölf  Kirch  weih- Predigten.  Herausgeg.  von  einem  emerit.  Priester  d. 
Erzdioc.  Freysing.   l.Lief.  Augsburg,  KoUmann.  1845.   1508.  8.  (11 V»  Ngr.) 

[4666]  Luther.  Pred.  üb.  Joh.  1,  6-— S.,  geh.  am  aeformationsfsste  1844  in 
d.  Stedtkirche  zu  Borna.  Nebst  e^nem  Anhange,  enth.  den  Brief,  welchen 
Luther  bei  seiner  Rückkehr  von  der  Wartburg  nach  Wittenberg  von  Borna 
aus  an  Friedrich  d.  Weisen  schrieb,  von  Laage,  Archidiakonus.  Lüpzig, 
(Teubner).     1845.     16  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[4668]  Homiiien  üb.  die  sonntägl.  Episteln  des  Kirchenjahres  von  Frs.  8or. 
Mayr.  2.  Bd.  (Vom  Pfingstsonnt.  bis  24.  u.  letzten  8onnt.  n.  Pfingsten.) 
Augsburg,  8chmid.     1845.    17  Bog.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[468a]  Zur  Fortbildung  des  Christenthuns.  Eine  ZusammensteUung  v.  Pre- 
digten, als  Beitrag  zur  Religion  d.  Geistes,  von  W.  lla|^,  ref.  Pred.  In 
Bremen.    Bremen,  8chünemann.    1845.    XIV  u.  206  8.  gr.  8.    (22*/,  Ngr.) 

|40U]  Warum  ist  dem  kathol.  Christen  seine  Kirche  so  tbeuerY  Zwei  Pre- 
digun  von  4mi.  Nickel,  Dompfr.  in  Mainz.  Mainz,  Kircbheim,  flchatt 
n.  Thielmann.     1845.    32  8.  gr.  8.    (8  Ngr.) 


s 
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[«MH  Gliabet  nkhi  «io«n  jecL  Ckiatc»  Modtrn  praM  di»  €Mster!  Pnd. 
db.  1  Joh.  4,  1-6.  T.  H.  Bester,  3.  Pfr.  an  d.  Sebaldiukiivhe  in  NOrn- 
b«rg.    2.  Abdr.    Nüraberg,  Raw.     1845.     15  S.  8.    (Sy,  Ngr.) 

[4M]  Der  Primat  Petri  q.  seiner  Nachfolger  auf  d.  apott.  Stuhle  zu  Rom* 
Drei  Predigten  r.  l>r.  O.  lUflbL  Maine,  Kirchbeim,  Schott  n.  Thielmann. 
1845.    62  S.  gr.  8.    (6%  Ngr.) 

S49M]  Die  Würde  d.  kathol.  Priesters  als  Gesandten  Gottes  u.  Stellvertreters 
Christi.  Bine Primtzpred. T. Dr.  C. RiflbL  Bbendas.,  1845.  20S.gr.8.  (2Ngr.) 

[«K]  Predigt  am  14.  Not.  1844  xur  Eröffaung  der  Poflunerschen  Proyinual* 
Synode  gelu  y.  Dr.  G.  C.  B.  RltscU,  er.  Bischof  u.  GeneralsuperinL  d. 
Prov.  Pommern.    Stettin,  Weiss.    1844.     14  S.  gr.  8.    (2Vt  Ngr.) 

48M]  ReformatloBS- Feier,  veranstaltet  in  der  erangel.  Kirche  zu  Trier  am 
.  Nov.  1844  von  GL  W.  BoohoU,  Pred.  d.  16.  Division.    2.  Aufl.    Trier. 
(Beriin,  Piahn.)    1845.    13  S.  8.    (3  Ngr.) 

risin]  Predigt  bei  der  20.  feierl.  Einkleidungen  d«  Orden  der  barmherzigen 
ochwestem  am  34.  Aug.  1843  in  der  Kirche  des  Mutterhauses  zu  München 
geh.  von  MCb. Rondiig.    München,  Lentner.    1845.    20  S.  8.    ^V,  Ngr.) 

[4896]  Das  kathol.  Abendmahl ,  d.  i. :  die  heil.  Commnnion  ont.  Binar  Gestalt. 
Zwei  Predigten  von  J.  H.  Rnlaad,  Kaplan  zu  St.  Hedwig  in  Berlin, 
Berlin,  (Byssenhardt).    1845.    34  S.  8.    (3  Ngr.) 

ß)99]  Die  Theiinahme  an  dem  Werke  der  Heidenbekehrung,  ein  Werk  des 
chtes  u.  nicht  d.  Finsterniss.     Pred.  von  Dr.  Ph.  Jak.  BcUnwetter, 
IJ.  Pfr.  zu  Kaufbeuren.    Nördlingen,  (Beck).     1845.    24  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[1900]  Die  prakt.  Ausbildung  der  Predigtamts-Candidaten  f.  d.  ev.  Rirchen^mt, 
von  et  Sohnlg  zu  Johannisburg.  Königsberg,  (Gräfe  u.  Unzer).  1845. 
70  S.  8.    (12  Ngr.) 

[4901]  Sermons  choisis  de  T^glise  fran^abe  r^fugi^e  de  Berlin,  publice  au. 
b^n4fice  de  F^glise  evang^l.  de  R^val.  1.  partie.  Berlin,  Dnncker.  1845. 
8  u.  315  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4901]  Dasi  unsere  Zeit  nicht  schlechter  sei,  als  die  apostol.  Zeit  Predigt, 
KU  Marburg  geh.  v.  B.  Thiele ,  ev.  Pred.  bei  d.  K.  Pr.  Gesandtschaft  in 
Rom.    Marburg,  Elwert.    1845.     16  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

[4903]  „FOrchtet  Euch  nicht  !*<  Pred.  am  2.0stertag  1845  von  C.WeutA, 
Pred.  an  d.  ev.  Kirche  zu  Braunsberg.  Braunsberg,  ^Ermländische  Bachh. 
1845.    16  S.  8.    (3  Ngr.) 

[4904]  Die  Nichtigkeit  des  irdischen ,  die  Herrlichkeit  des  ewigen  Liebens ,  v. 
Stella.  Frei  nach  d.  Latein,  v.  K.  Steger,  St.  Gallen,  Scheitlin  u.  Zolli- 
koier.    1845.     199  S.  mit  I  SuUst.  8.    (20  Ngr.) 

[4906]  Stiulden  der  Andacht  fSr  Greise.  Neuhaldensleben ,  Eyraud.  1845. 
112  S.  8.    (5  Ngr.) 

f4000]  Beicht-  und  Communienbach  von  J.  Ph.  IVesealitf.  9.  jerb.  Aufl. 
Frankfurt  a.  M.,  Brenner.     1845.    VI  u.  603  S.'l2.    (15  Ngr.) 

[490T]  Annalen  der  Brzbruderschaft  des  heil.  u.  unbefl.  Herzens  Maria  zur 
Bekehrung  der  Sünder.  Aus  d.  Franz.  von  Abb6  DiilHche-^Desniiettes. 
4.  Hft.    Regensburg,  Manz.    1845.    172  S.  8.    (10  Ngr.) 

[4908]  Weg  der  Vollkommenheit  Ar  achttägige  gebtl.  Uebnngen  nach  d.  Be- 
trachtungen des  heil.  Ignadus  von  Aal.  Bolsneil.  Aus  dem  Franz.  Obers. 
V.  AT.  Sintxd.    MOnchen,  Lentner.    1845.    339  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[4190]  Friede  in  Cbiutuo.    Ein  Gehet-  u.  Erbauungsbuch  f.  kath.  Christen 
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TOB  Mb.  ■■■■■PI.     WiM,  Mstw  n.  Co.     1845.     SI6  8.  a.  9  SteUvt. 

gr.  16.    (l  Thlr.) 

Bllt]  Gebet«  im  Geiste  der  katlioL  Kirche  von  Pr.  Ortemeyer,  Pfir.  za 
AMeldorf.  Mit  16  Compodtionen  ron  J.  B.  Sonderiand  in  Geld-  o.  Far- 
bendrack.  %  PrachUuegabe.  DOMeldorf,  Am  u.  Co.  1845.  318  8.  a 
(5  Thlr.  90  Ngr.) 

[4011]  VoUst&ndiges  christkathel.  Gebetbuch  tob  4.  M.  Haaber.    33.  Aufl. 

(Nea  dorcbges« 8tereotypaiMg.)    Augsburg,  Jaquet     1845.    XVI  u.  550  S. 
mU  l  Titelkupf.  gr.  8.    (17%,  96  Vs  Ngr.  u.  l  Thlr.  15  Ngr.) 

[Mlf]  Christkatholiicher  Haosschatz,  od.:  der  Katholik  in  seiner  häusl.  Got» 
teiverehrung,  auf  alle  Tage  d.  Jahres ;  nebst  e.  kurzen  Erklärung  aller  sonn- 
u.  festtägl.  Eyangg.  u.  einer  vollständ.,  passenden  Betrachtung  n.  s.  inr.  in 
Beziehung  auf  den  jedesmal.  8onn-  u.  Festtag  d.  Kirchenjahres,  Im  Geiste 
der  Kirche  geordnet.  I.  Thl. :  Die  Erlösung.  Vom  I,  Sonnt,  im  Adv.  bis 
Pfingsten.  BerUn,  Moeser  u.  Kfihn.  1845.  XXXIV  u.  898  8.  nebat  1 
8tolüst.  gr.  8.    (9  Thlr.) 

[49IS]  Greg«  KAUer'fl  Anleitung  f.  Seelsorger  am  Kranken-  u.  Sterbebette. 

8.  ganz  neu  bearb.  Ausg.,  mit  d.  Ritual  in  lat.,  deutscher  u.  franz.  Sprache 
von  M.,  A.  Mckd ,  geisil.  Rath  in  Mainz.  Frankfurt  a.  M. ,  Andrea.  1845. 
Xn  u.  316  8.  gr.  8.    (95  Ngr.) 

[4914]  Die  christliche  Lehre ,  dargestellt  in  Form  frommer  Lesestücke ,  welche 
d.  Beweise  der  Religion,  d.  Lehren  des  Glaubens,  d.  Vorschriften  d.  Moral 
u.  Erklärungen  üb.  d.  Sacramente  u.  d.  Gebet  enthalten.  Zum  Gebr.  I«r 
Ennehangsanstalten  u.  christl.  Familien  vom  Abb^  UmmmmmL  Aus  dem 
Franz.  von  Frz.  M.  Brvg,  Augsburg,  Rieger.  1845.  396  u.  IV  8.  gr.  8. 
C^eVö  Ngr.) 

[4915]  De»  Christen  PilgersUb  auf  der  Reise  in  die  Ewigkeit.  Gedr&ngter 
Inhalt  der  vorzüglichem  Mtssionspredigten  nebst  Unterridit  u.  Gebeten  für 
gottlieb.  u.  heilsbegier.  Seelen  von  P.  Aat.  Merk.  9*  verm.  Aufl.  Ein- 
siedeb,  Gebr.  Benziger.     1845.    396  8.  19.    (S%  Ngr.) 

[4916]  Leichter  u.  sicherer  Weg  zum  Himmel.  Bin  Unterrichts  -  u.  Gebetbuch 
für  fromme  Katholiken  von  Ib.  Moier.     Neu  bearb.  von  P.  Ath.  Tkdiopp» 

9.  Aufl.  Ebenda«.,  1845.  3808.8.  (10  Ngr.  $  Velinp.  mit  8  Bildern  18%  Ngr.> 

[4917]  Die  erste  heilige  Communion.    Belehrr.  u.  Gebete  zum  frommen  Em- 

«fange  ders.  von  Dr.  4.  If.  MUler,  Stadtpfr.  in  Oifcnburg.     Offenburg, 
Iraun.     1845.    44  8.  8.    (3%  Ngr.) 

[4918]  V(^esenhcit,  Kraft  u.  Uebun^  der  drei  gottl.  Tugenden,  von  P.  Fm. 
Ifeiuiiayr.  Bearb.  v.  e.  LandgebtKchen  d.  Diöcese  Würzburg.  Augsburg 
Kollmann..    1845.    VIH  u.  948  8.  19.    (90  Ngr.) 


[4919]  Buch  der  Andacht.    Christi.  Erhebungen  f.  Geist  u.  Herz  y.WL 

3.  verm.  Aufl.    Hamburg,  Schuberth  u.  Co.    1845.    XX  u.  967  8. 19.  (15  Ngr.} 

[4990]  Neuer  Marianischer  Pilgerstab,  od.  Anbetung  Gottes  u.  Verehrung  d. 
Heiligen  »^insbes.  der  allerseligsten  Jungfrau  u.  Gottesmutter  Maria.  Ein 
vollständ.  Andachtabuch  in  Gebeten  u.  Gesangen,  mit  vorausgeach.  Beleh- 
rungen im  Geiste  d.  christkatfaol.  Kirche.  Soest,  Nasse^sche  Buchh.  1845. 
VI  u.  440  8.  nebst  1  StahUt.  gr.  8.     (19«/,  Ngr.) 

[4921]  Philothea,  oder  Anleitung  zum  frommen  Leben  von  Fm.  ▼•  flälea. 
Ein  Erbauungsbuch,  mit  Berücksicht.  aller  Stände  und  jedes  Alters  nach  d. 
Franz.  bearb.  von  Dr.  Jos.  Gläser,  Neue,  wohlf.  Aufl.  verm.  mit  Andachts- 
übungen e.  kathol.  Christen,  gezogen  aus  d.  Schriften  des  h.  Frz.  v.  SoLes 
und  e.  Yorw.  von  P.  P»  Lechner,  Nach  der  9.  Aufl.  stereotypirt.  Augs- 
burg,  Kolhnami'sahe  Buchh.    1845.    XII  a.  348  8.  19.    (5  Ngr.) 


Heft  22.]  SiaatiwU$m8ekaflen.  $n 

Staatswissengchaften. 

[4022]  Neue  Jahrbücher  d.  Geschieh te  u.  s.  w.  (Vcl,  No.  3403.)  MaL  Ein- 
mermanny  üb.  Mündlichkeit  u.  OefTentlichkeit  bei  der  Prüfung  der  Staate-  u. 
Corporationsrechnungen.  (8.  395—400.)  Zur  Biographie  ▼.  Heeren  u.  OUfir, 
MüUer.  (—417.)  Bülcm,  zur  Orientimng  in  den  Ansichten  üb.  d.  Dismem- 
brationsfrage.  ( — 449.)  Blicke  in  die  Zeit.  (—454.)  Neueste  Literatur. 
(—480.)  —  Juni.  Ao/Uer,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  MiUtairyerhaltDisse 
Deutschlands.  (S.  481—510.)  lieber  Grundbücher.  (—540.)  Cohen,  über 
Deutschlands  öffenti.  Zustände.  ( — 504.)    Neueste  Literatur.  ( — 570.) 

[4823]  Journal  des  Economistes.  (Vgl.  3404.)  No.  40.  Fix,  le  büdget  An- 
glais  et  les  r^formes  financidres.  (8.  313 — 324.)  Rossi,  introduction  ä  la 
nouvelle  edit.  de  TBssai  sur  la  population  de  Mcütkus,  ( — 347.)  Fasty,  in- 
lluence  des  forme«  et  des  dimensions  des  cultures  sur  l*^conomie  sociale.  ( — 378.) 
de  la  Farelle,  essai  d'un  projet  de  loi  sur  l'endiguement  et  les  autres  tra- 
Taux  defensifii  k  op^rer  contre  les  fleuves  les  rivi^res  et  les  torrents.  ( — 398.) 
Anaiyaes  etc.  (—430.)  (Vol.  XL)  No.  41.  Bastiat,  sophismes  ^cono> 
miques.  (8.  1—16.)  Fix,  tendances  industrieelles  et  commerciales  de  quelques 
^tats  de  l'Europe.  (^-40.)  Reyhaud,  discussion  des  demi^res  lois  de  douane. 
( — 48.)  Dussard,  la  conrersion  des  rentea.  ( — 53.)  David ,  du  cadastre  et 
de  la  p^r6quation  de  rimpot  foncier.  (; — 70.)  .Analyses,  Bulletin  etc.  ( — 113.) 

[4«l]  Die  Reform.  (Vgl.  No.  3334.)  4.  Hft.  April.  Lih.:  Friedländer, 
Staat  u.  Religion.  (8.  103—305.)  .Die  Judenemancipation  in  Deutschland, 
namentl.  in  Preussen.  ( — ^343.)  Rhau,  die  Nothwendigkeit  d.  Sicherstellung 
u.  Ausdehnung  der  notariellen  Befugnisse  in  Preussen.  ( — 353.)  WUiicenvsy 
die  kathol.  Kirchenreform.  ( — 356.) 

[4K5]  Die  menschliche  Gesellschaft  dem  christlichen  Ideale  eine  Stufe  näher 
von  J.  Oambs.    Darmstadt,  Jonghaus.    1845.    33  S.  13.    (3  Ngr.) 

[4926]  Von  der  Tyrannei  von  Graf  VIot.  AlflerL  Neu  übertragen  u.  mit 
e.  Vorw.  heg},  von  F,  Frh.  v.  Fennberg,  Mannheim,  Hoff.  1845.  XXXXVÜI 
u.  353  S.  16.    (15  Ngr.) 

1492T]  Erlebnisse    auf  dem  Felde   der  Politik   von  Jak.  Bftmngartaer, 
^andammann  in  St.  Gallen.    1.  AbthL   Schaffhausen,  Hurter.    1844.    353  8. 
gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[4928]  '^Betrachtungen  auf  dem  Gebiete  der  Verfassungs-  u.  Staatenpolitik 
▼on  J.  ▼.  Tfirckbelm.  3  Bde.  Freiburg,  Herder.  1845.  349  8.  gr.  8. 
(l  Thlr.  10  Ngr.) 

[4829]  Zur  Orientirung  in  dem  Streit  gegen  die  Absoluten.  Stuttgart,  Lie- 
sching.     1845.     15  8.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[4899]  Statistik  des  preuss.  Staats;  Versuch  einer  Darstellung  seiner  Grund- 
macht  u.  Kultur,  seiner  Verfassung,  Regierung  u.  Verwaltung  im  Lichte  der 
Gegenwart.  Berlin,  Reimer.  1845.  XVI  u.  408  8.  nebst  3  Tabell.  gr.  8, 
(3  Thlr.  30  Ngr.) 

|W1]  Die  preuss.  Verfassungsfrage.  Sammlung  aller  auf  die  Verordn.  voip 
33.  Mai  1d15  bezügl.  Aktenstücke,  Gesetze,  Petitionen,  Landtags-Abschiede, 
Denkschriften  u.  s.  w. ,  so  wie  die  bedeut.  Stimmen  von  Staatsmännern  und 
Publicisten  üb.  dieselbe.    Leipzig,  Mayer.    1845.   IV  u.  179  8.  8.   (10  Ngr.) 

[4992]  Das  Königliche  Wort  Friedrich  Wilhelms  III.  Eine  Denkschrift  au 
gewisse  StaaUweise.    Berlin,  Rose.     1845.     15  8.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 

[490]  Das  Gerücht  von  einer  Constitution  in  Preussen  u.  das  Gesetz  voqi 
33.  Mai  1815.    16  S.  gr.  a    Ldpsig,  R«cca.     1845.    (3  Ngr.) 
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[«Ml  PoliliMbe  JtMukMt  f.  PreuiMo  too  e.  Pr>OMM     Ldprif ,  RMsfaw^ 

1845.     146  8.  gr.  S.    (90  Ngr.) 
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4W]  Politiache  and  finamieUe  AbhandliuiMi  Ton 

.  Heft!  die  preasf.  PiMozen.    BerHn,  V^t  o.  Co.     1845.     169  8.'  gr.   a 
(91  Ngr.) 

[«MJ  Dm  8tMiMiDt  o.  die  Getetse  ▼.  30.  M&n  1844  t.  A.  Fakae.    Di»-. 

Mldorf,  Buddeiu.    1845.    VI  o.  99  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[IttT]  M&ngel  n.  Uebelstlnde  im  Prenti.  Beamten wesen.  Zwei  Petitionen  aa 
Preuttens  ProvindalBtinde  von  Ed.  T«aig.  Königsberg,  Theile.  1845. 
24  8  8.    (3V5  Ngr.) 

[«ml  Die  Provins  Westphalen  u.  der  Oberpraa.  Frh.  ▼.  Vindie.  EiaeSIdsae. 
Weael,  Bagel.     1845.    54  8.  8.    (7%  Ngr.) 

4in]  Ein  Blick  auf  d,  einatige  Stellung  der  OberprSaid.  Auertwald  u.  Schöa 
n  Königsberg  in  Pr.  mit  Ruclcsicht  auf  einige  dahin  bezügl.  Schriften  tob 

BveUae  En.  ▼•  BMHMebeai  geb.  v,  Auertwald.   Stuttgart,  Sonnenwal^ 

1845.    52  8.    (7%  Ngr.) 

{«Ml]  Das  Game  der  Öaterreich.  polit.  Admiaiatration  mit  Tors6gL  Rockaiclit 
auf  d.  Brzherzogth.  Oesterreich  unt.  d.  Bnns.  In  systematisch  geordn.  Ab- 
liandlungen  dargestellt  von  J.  Mjudw^,  Bhremr.  Graf  ▼•  Barth^SartheM- 
hete.    35  Lief.    (Fortsets,  der  Abthl.  XIV  von  d.  Gewerbe-  u.  Haadck- 

wesen.)   Wien,  Braumüller  n.  Seidel.    1845.    8.  257— 384.  gr.  8.   (17%  Ngr.) 

Cm]  Die  Ergebnisse  des  Haadela  u.  Zolleinkommens  der  österr.  Monarchie 
J.  1842  von  fliafft*.  BeolMr.  Dr.  d.  R.  u.  polit.  Wlsa.,  Prof.  der  G«m^ 
o.  Geogr.  am  k.  k.  polyt.  Inatit    Leipsig,  Mayer.     0345.    IV  u.  251  S. 

gr.  8.    (2  Thlr.) 

t4MS]  Handbuch  zur  Zoll-  u.  Staats-Monopols- Ordnung  ▼.  IVm.  PIl  Kra^ 
:.  k.  wirkt  Kameralrath.   2.  yerb.  u.  verm.  Aufl.    2  Bde.    Innsbruck,  Wagner. 
1844.    LXIV  u.  540,  480  8.  Lez.-8.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[4ilt]  Statistische  Uebersichten  über  Waaren- Verkehr  u.  Zollertrag  im  deot- 
achen  Zollvereine  1  d.  J.  1843.  Zusammengestellt  v.  d.  Centralbüreau  dea 
Zollvereins.    Berlin,  Rebner.     1845.    IV  u.  208  S.  gr.  4.    (IThlr.  15  Ngr.) 

[4B44]  Was  hat  der  Zollverein  zu  thun.  um  der  Sitz  jedes  Fortschrittes  zo 
werden.    Nürnberg,  Leuchs  u.  Co.     1845.    40  8.  8.    (7  Vi  Ngr.) 

S4M6]  Die  Eibzölle  u.  deren  Einfluss  auf  den' Eibverkehr.     Eine  Deakachrift 
les  Magistrats  u.  d.  Haiiäelsstandes  d.  St.  Magdeburg  v.  Schallar,  Stadt- 
rath.    Magdeburg,  Rubach.     1845.     115  8.  gr.  4.    (1  Thlr.) 

[MM]  Die  Erzeugnisse  des  deutschen  Gewerbfleisses  in  ihrer  Natioaal-Aus- 
Stellung  zu  Berlin  1844.  Nach  geograph.  Verbreitung  der  betheiligten  Fa- 
brikationsstätten zusammengestellt  von  A.  Petormaim.  Berlin,  Eyssen- 
bardt.    1845.    Ein  Blatt  gr.  Landk.-Form.    (25  Ngr.) 

[4M7]  Des  deutschen  Volkes  Noth  u.  Klage,  erörtert  L.  H.  flacher,  Dr. 
d.  R.,  Grosah.  Oldenb.  Staatarath  u.  Regierungspräs..  Frankfurt  a.  M.,  Her- 
mann.    1845.    XIV  u.  154  8.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[IMB]  Ueber  die  Zustände  der  arbeit.  Ciassen.  Vortrag  in  d.  Vers,  deutscher 
Gewerbtreibender  am  16.' April  1845  von  H.  Bodemer,  Kattunfabrikant  in 
Groaseahayn.    Grimma,  Verlagscomptoir.     1845.    48  8.  8.    {ly^  Ngr.) 

[4MI1  Deutschlands  Verarmung,  ihre  Folgen  u.  Abhülfe  von  CMaaler,  Cri 
minalass.    4.  Abdruck.    Weissenfeis,  Suess.     1845.    31  S.  8.    (3  Ngr.) 

[4Mi]  Dia  Maahi  das  Geldes.  Eine  AofiMiefauag  der  Uraacban  dar  Vafir- 
moag  u.  d.  alttL  Verlalls  ao  vialar  uaaerer  Mijaaasdisn  aebai  Mittele  mr 
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AUrillfe,  von  J.  H.  linii«>MM|  K.  Fabrikeii-CoiiMUM.  Loipsig,  O.  Wicnd, 
1845.    56  8.  gr.  8.    (8  Ngr.) 

[4iU]  Heber  Verarmung  u.  BntoittUchuiig  der  arbeit.  Glasten  t.  Ii,  Jaoolrr. 
Kbendas.  1845.    32  S.  gr.  8.    (3V6  Ngr.) 

[4851]  Die  Zukuft  d.  arbeit.  Claaaen  u.  die  Vereine  f.  ihr  Wohl.  Eine  Mah- 
nung an  d.  Zeitgenossen  Ton  Dr.  W.  Ad.  Sohmldt,  ausserord.  Prof.  der 
Gesch.  an  d.  Univ.  zu  Berlin.  Berlin,  Veit  u.'Co.  1845.  VI  u.  U8  S. 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[406t]  Der  Pauperismus  nach  seiB.  Wesen,  Ursprünge,  Folgen  u.  Hdlmitieln 
▼on  d.  Standpuncte  der  Gesch.,  Anthropologie,  Staatsokonomie,  Legislation, 
Tolizei,  Moral  u.  christl.  Kirche  von  Dr.  J.  fV.  Thd*  IVohllhhrt,  erang. 
Pred.  zu  Kirchhasel  b.  Rudolstadt  Weimar,  Voigt.  1845.  VI  u.  281  S. 
gr.  8.    (1  Thir.) 

(4954]  Wie  den  armen  Waisen  geholfen,  dem  Proletariat  vorgebeugt  werden 
[ann.  Eine  ehrerbiet.  Vorstellung  zunächst  an  die  Väter  u.  Vertreter  der 
Stadt  Berlin.  Zum  Andenken  Pestalozzi's.  Beriin,  Bethge.  1845.  16  S.  8. 
(2  Vi  Ngr.) 

[4Stö5]  Das  Terkleinerte  Grundeigentbum  in  Beziehung  auf  Gewerbindustrie 
von  ▼.  Matsper.    Leipzig,  O.  Wlgand.    1845.    96  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4950]  Die  Zeichen  der  Zeit  in  acht  illustrirt  Zeitungsberichten  v.  W,  Priflao, 
Pf.  zu  Rheindorf.   2.  Heft.   Neuss,  Schwann.    1845.    48  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

r4B6T]  Die  Nothwendigkeit  grosser  deutscher  Colonien  u.  Kriegsflotten.  Von 
H.  ▼.  O.    Leipzig,  O.  Wigand.     1845.    98  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4956]  Gesammelte  Aktenstücke  des  Vereins  zum  Schutze  deutscher  Einwan- 
derer in  Texas.  Mainz,  ▼.  Zabern.  1845.  80  S.  gr.  8.  nebst  1  Karte. 
(10  Ngr.) 

[4959]  Die  deutschen  Auswanderer.  Ulm,  Heerbrandt  u.  Thämel.  1844 
95  8.  8.    (5  Ngr.) 

[4900]  Allgemeine  Gewerbeordnung  för  die  preuss.  Staaten,  nebst  dem  das« 
gehör.  BntschadigungsgesetB  vom  17.  Jan.  1845.  Aachen,  Hensen  u.  Co. 
1845.    62  S.  8.    (3V5  Ngr.) 

[4961]  Allgemeine  preuss.  Gewerbeordnung  nebst  d.  Entschädigungs-Gesetz 
▼om  17.  Jan.  1845.    Elberfeld,  Bädeker.     1845.    67  S.  8.    (5  Ngr.) 

J496S]  Allgemeine  Gtfwerbe-Ordnnng  für  die  preuss.  Staaten  u.  das  dazu 
gehör.  Entschädigungs-Gesetz  vom  17.  Jan.  1845,  nebst  d.  alt.  Verordnungen, 
aufweiche  in  diesen  Gesetzen  Bezug  genommen  ist.  Magdeburg,  Ruback. 
1845.     108  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4983]  Allgemeine  preuss.  Gewerbe- Ordnung  n.  das  Entschädigungs-Gesetz 
zu  derselben.  Vom  17.  Jan.  1845.  Nordhausen,  Förstemann.  1845.  T2  S, 
12.    (4  Ngr.) 

[49M]  Praktische  Anleitung  zum  Gebrauch  der  allgem.  Gewerbe- Ordnung  v. 
17.  Jan.  1845.    DerHo,  Springer.    1845.    18  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

gMS]  Zunftwesen  und  GewerSefireiheit.    Eine  nicht  gehalt.  Vorlesung  von 
.  H.  Friedridbi.   Schneidermeister.    Danzig,  Homann.     1845.    8  S.  8* 
(2  Ngr.) 

[4964&]  Ueber  die  Gemeinde- Verfassung  der  Rheinpro vioz ,  mit  besond.  Bezie- 
hung auf  den  dem  7.  rhein.  Landtage  vorgelegten  Entwurf  einer  Gemeinde- 
Ordnung,  nebst  e.  unter  Genehmigung  des  Minist,  d.  Innern  TerAffentUebten 
Abdrook  dieses  Entwurls.  Berlin  (Hold).   1S45.  3%  Bog.  gr.  8.    (10 Ngr) 


t^  BeftSrdenmgm  imd  Ekreabetmgwugem.  [t84Su 

[im]  GMUldeMrteMig  t  d.  RhefoproTios.  BitaMm  so  Aurttn  d.  19.  Attg. 
1844.    Atchen,  Heuten  u.  Co.     1345.     13.  8.  a    (I  Nfr) 

K]  Btnice  durch  ZeliaautAnde  ndthig  gewordene  Bemerknngen  nb.  Ver- 
erung  3.  Gesindeweaena.    Leipzig,  Orthaos.    1845.   27  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[4III]  Ueber  Bordelle  u.  d.  SittenverderbniM  unserer  Zeit.  Bine  med.-poli- 
seil.  AbhandL  Ten  Ado.  PMs,  Wandarxt  I.  CL  zn  Gnbow.  Leipzig,  Ko- 
gelmann.     1845.    XIV  u.  138  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[4l1f]  Neueate  Weltkunde  ?on  Dr.  H.  Mr.  Malten.  Supplementheft.  (Das 
Lotterieweaen  betr.)  FrankAirt  a.  M.,  Brdnner.    1844.    1738.  gr.8.  (30  Ngr.) 

[4971]  Die  Feuer- Versicherunga- Anatal t  Boruaaia,  ihr  Entatehen,  Beafehen  u. 
Vergehen;  auch  Belehr,  f.  deren  Verwaltung  u.  Fingerzeige  f.  d.  Actionaire 
Ton  A.  F.  L«  Att^raadter.  Magdeburg,  Baenach.  1845.  31  S.  gr.  8. 
(6  Ngr.) 

[4971]  Archiv  f.  daa  Poatweaen.  Herauageg.  Ton  Hofr.  v.  Herrfddt,  (Neuer 
Folge  K  Jahrg.)  1844.  Frankfurt  a.  M.  (Leipzig,  Kummer.)  192  8.  gr.  8. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

SI9n]  Die  Poattazen  aller  europäiachen  Staaten.     1.   Heft.    Ebendaa.  1814. 
Y  u.  60  8.  Lex.-8.    (8%  Ngr.) 


[49741  Legialation  dea  chemina  de  fer  en  Allemagne,  par  M.   de 

Trad.  de  Tallemand  par  Prosp.  Toumeux.     Paria,  Mathiaa.    1845.    38  Vi  Bog. 

(7  Fr.  50  c.) 


[497S]  Die  Eisenbahnen  Ton  Europa  u.  Amerika  Ton  Tr.  W»  Frhr.  ▼. 
den«  1.  Abth.  (die  Eiaenbahnen  Deutachlanda)  3.  Abachn.  3.  Lief,  die  preoss. 
Eiaenbahnen.  3.  Lief,  die  Württemb.,  Badiachen,  K.  u.  Herz.  Sächa.  Eiaen- 
bahnen.   Berlin,  Mitüer.    XII  u.  8.  657-1634.  Lex. -8.    (ä  3  Thlr.  15  Ngr.) 

[4971]  Die  Hannover  Bremenache  u.  Oldenburg-Oatfrieaiache  Biaenbahn  in  d. 
gegenaeit.  Intereaaen  der  betreff.  Staaten  beleuchtet  v.  OemMuras.  Olden- 
burg. (Bremen,  Kaiaer.)    1845.     16  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[4977]  Wer  hat'  Recht,  die  Buperreviaorenn  od.  die  Adminiatration  der  k.  k. 
priT.  eraten  öaterreich.  Donau-Dampfachi£fTahrta-Geaellachaft?  der  Vf.  dea 
»endachreibena,  od.  Jener  der. Beleuchtung?  Dreaden,  Bromme.  1845.  110 
8.  u.  1  Tabelle  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4918]  Der  Slawismua  in  BShmen  v.  J«  Mth.  Graf  ▼•  Thmu  Prag,  GaUe. 
4845.    13  8.  8.    (5  Ngr.) 

[4979]  GesetzTorachlag  üb.  Ungama  Freiatadte.  Entworfen  von  d.  zu  diesem 
Behufs  V.  Reichatage  dea  J.  1843  auageaandten  Circulardeputation.  Nach 
d.  Ungar.  Urtexte  übera.  von  J,  KrUstelka.  Nebat  e.  Anhange  von  Dr.  E, 
Hentsltnann.    Timau,  Wächter,     1844.    85  8.  gr.  8.    (35  Ngr.) 

[4960]  Geaetzvorachlag  über  die  Volkaerziehung  im  K5nigr.  Ungarn.  Aua  d. 
Ungar,  übera.  Y,Dr.  E,  Henulmann.    Ebendaa.  1844.    40  8.  gr.8.    (11  Ngr.) 


Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

14961]   In   den  letzten  Tagen  dea  April  und  am  1.  Mai  d.  J.  aind  mehrere 
lundert  Kreuze  der  k.  franzda.  Ehrenlegion,  und  zwar  dieamal  vorzugsweiae 
an  Gelehrte  und  8chrifiateller  verliehen  worden.    Ea  haben  nämlich  erbalten: 

[4969]   daa   Groaaoffizierkreuz :    der   Paar   von   Frankreich   Jos.-Louü 
(iay-Lus^ac,  Mitglied  dea  Inatituta  (Acad.  dea  aciencea) ; 

[4M]  daa  Com mandeur kreuz:    die  Mitglieder  dea   Instituta   (X-Jo«. 
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de  L&erttdk  (Aisad. fma^tiie),  Avg.  T&ierry  ( Aead.  des  laMiiptei b.-lettre»), 
P.  jPloKfwi^  (bett&iHl.  Sacretair  der  Acad.  dea  acience«),  /.-A.  J>uma$  (Acad. 
dea  scienoea),  der  Pair  <?on  Fraokreich  Ml,'L,-Ed.  Rossi,  Dechaut  der  Rechta- 
iac.  Bu  Paria  (Acad.  d.  sc.  mor.  et  poL),  der  Generalinapector  der  Bergwerke 
IL-Al.  de  Bannard  (Acad.  dea  aciencea),  der  Maler ./ngre«  u.  And.; 

[4981]  daa  Offizier  kreuz:  die  Mitglieder  dea  Inaütuts  J.-B.-J^-il.-Safuon 
de  fiongervüle  und  Patin  (Acad.  fran^aise),  Baron  Ch,-Ath,  de  Walckenaör 
(bestand.  Secretair  der  Acad.  dea  inscript.  et  b.-lettrea),  C.  Ben.  Hase  (Acad. 
de  inacr.  et  b.-l.),  Graf  Aug.^Arth.  Beugnot  ^  Pair  yon  Frankreich  (Acad.  d, 
inscr.  et  b.-l.),  Avg,  Leprevost  (Acad.  dea  inscr.  et  b.-l.),  Amed.  Jauberi,  Pair 
von  Frankreich  (Acad.  d.  inacr.  et  b.-I.),  Kug,  Bumouf,  Prof.  am  College  de 
France  (Acad.  d.  inscr.  et  b.-l.),  J.'J,-Fr,  Sturm  (Acad.  d.  sciences),  (X.-S, 
Mth,  Pouillet  und  Adr.  de  Jussieu  (Acad.  de  sciences),  J.  Giraud  (Acad.  d. 
aciences  mor.  et  pol),  J.-From.  Halevy  (Acad.  des  beaux-arts),  /.-B.  Caventou, 
Präsident  der  k.  Akad.  der  Medicin,  Cambry,  Director  d.  kön.  Münze  zu 
Paria,  die  Generalinapectoren  der  Studien,  Dutrey,  Nie.  L.  Arfaud,  Baudon, 
jSeo.  OzannecMXf  Cournot,  Gaillard,  Adr,  Viguier,  Beudant,  Alexandre,  JS. 
FecM,  Isid,  Geoffroy  Saint-HÜture ^  R.-J,-B,'Ch,  Cayx,  die  Rectoren  der 
Akademien  auf  Corsika  C7i.  Huart,  zu  Montpellier  A^  F,  Thery,  zu  Stras- 
burg Michelle,  der  Dechant  der  theol.  Facultät  zu  Lyon  Pavy,  die  Profes- 
soren in  d.  medicin.  Facultät  zu  Paris  Dr.  N.  P.  Adelon  u.  in  der  medic. 
Facultät  zu  Montpellier  Dr.  Jacqu.  Lordat  u.  mehr.  And. ; 

[49B5]  das  Ritterkreuz:  die  Mitglieder  des  Instituts:  La  BouUaye  und 
Louis  de  La  Saussaye  (Acad.  des  inscr.  et  b.-lettres),  Prof.  Le.tut  u.  L.'Frg, 
Benoiston  de  Chateauneuf  (Acad.  des  sciences  mor.  et  polit.),  der  Correspon* 
dent  des  Instituts  Floquet,  die  Rectoren  der  Akademien  zu  Bourges  Caresme, 
zu  Limogea  Rabvsseau,  zu  Poitiera  J)elalleau,  der  Inapector  der  Akad.  zu 
Strasburg  Herve,  der  Dechant  der  theolog.  Facultät  zu  Paria  Glaire,  der 
Dechant  der  protestant.  Facultät  zu  Montauban  Mimtet,  der  Prof.  in  der 
Rechtste,  zu  Paria  Valette,  der  Prof.  der  Medicin  zu  Straaburg  Dr.  Ch. 
H,  Ehrmann,  die  Proff.  agr^g^s  in  der  Facult^  des  sciences  zu  Paris  Jul. 
Simon  und  A.-B.  Egger,  der  Director  der  medicin.  u.  pharmaceut^  Schule 
zu  Angers  Dr.  A  Guepin,  der  Prof.  der  Mathematik  am  College  Bourbon 
zu  Paris  Camus,  der  Prof.  der  Mathematik  am  ColUge  Saint-Louia  das. 
Vincent,  der  Professor  der  Physik  am  College  Gharlemagne  daseibat  Bory, 
der  Prof.  d.  Rhetorik  am  College  Lonia-le-Grand  daa.  P.^Aug.  Lemaire  ain^, 
der  Prof.  d.  Rhetorik  am  College  Henry  IV  das.  Riant,  der  Prof.  d.  Rhe- 
torik am  kon.  College  zu  Clermont  Gonod,  der  Professor  der  Geschichte  am 
College  Henry  IV.  zu  Paris  Vict.  J>uruy,  der  Prof.  d.  Gesch.  am  College 
Bourbon  das.  Ch.  Weiss,  der  Sectlonschef  im  Ministerium  des  dlfentl.  Unter- 
richts, Prof.  Z^et^r,  der  ehem.  Prof.  d.  Zoologie  in  d.  Fac.  des  sdencea  zu 
Toulouse  de  Quatrefaues,  der  Prof.  am  Conaerrat.  dea  arte  et  metfen  zu 
Paris  IVolowski,  der  Prof.  agr^g^  in  der  medidn.  Facultät  zu  Paris  Fei. 
Sestier,  die  Beamten  des  Museum  d'hist.  nat.  Alex.  Rieord  und  Dr.  Decaisne^ 
die  Proff.  an  der  Schule  der  lebenden  Sprachen  zu  Paris  Baztn  u.  JhUaurier, 
der  Conserrateur  der  Bibliothek  des  ArsenaU  J.-B.-A.  Grangertt  de  Lagrange, 
der  Conservateur  honor.  derselben  Anatalt  Amyat^  der  Conaervateur  •  der 
Bibliothek  de  Mejanes  zu  Aiz  E,  Rouarä,  der  Secretair  des  histor.  Comit^s 
für  Kunst  und  Alterthnm  JDidron,  der  Orientalist  NoU  Desvergers ,  die 
Historiker  BeauUeu  und  Leroux  de  Lincy,  die  Doctoren  der  Mediclfi  Cerise, 
Dizi,  Max.  Vemois,  Fl.  Lemaitre,  Levacher  und  H.  Roger,  der  Redacteur 
cn  chaf  der  Gazette  dea  Hdpitaux  Dr.  A.-F.-G.  Fabre,  der  Redacteur  en 
chef  dea  Moniteur  univ.  AlpK  Grün,  der  Componist  Ambr.  Thomas,  der  Virtuos 
Frz,  Uszt,  der  Professor  der  Musik  Pan«eron,  die  Schriftsteller  Coulier  (üb. 
Marine),  Kastner  (über  Theorie  der  Musik),  Amed.  Fonton  zu  Bagneres  de 
Luchon  (über  Balneologie),  der  Prof.  der  chir.  Pathologie  zu  Val-de-Grace 
Dr.  Larrey,  die  polit.  u.  beiletriatiachen  SchrifUteller  P.  A.  VieiUot,  Homm, 
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g«g«iiMiUge&  Lagett  der  Orte,  ohne  die  Gröeee  Ton  Lioien  und  Winkefai  m 
Hülfe  m  nelicB,  vniBitteibar  durck  einfeche  Bymbele  begeichnet  and  4oi«li 
derea  VerUndung  beetfaiMt  werden,  und  die  dnker  Ton  unterer  algebmincheD 
und  anal  vi.  Geometrie  ||;ausUcli  verechieden  ist.  Sa  fragt  aich,  ob  oidii 
dieser  Calcul  wiederhergestellt  und  weiter  anagebildet,  oder  ein  ihm  ahnli^er 
angegeben  werden  kann,  was  keineswegs  unmöglich  su  sein  scheint  (vgl. 
Gott  gel.  Anzz.  1834.  8.  1940)'«;  wiederholt  die  Gesellaehaft,  und  indemi  sie 
diesell^n  mit  der  hundertjährigen  Geburtstagsfeier  Z>t6ntfs>,  eines  gebomen 
Leipzigers,  welche  in  die  letzte  Woche  des  Mon.  Juni  1846  fallen  wird,  in 
Beziehung  setzt,  dem  gemäss  also  auch  auf  das  J.  1846  ausdehnt  und  dfas 
Sinsendungsfrist  der  unter  I.  und  IL  bezeichneten  Preisschriftten  Tom  Ende 
d.  M.  Not.  1845  bis  ziun  Bnde  des  M.  M&rz  1846  yerlingert,  verdoppelt 
sie  den  dort  angegebenen  Preis,  erhöht  ihn  also  auf  48  Dukaten  in  Gold. — 
111.  Aus  der  polit.  Öekonomie  in  Bezug  auf  Sachsen.  Ffir  1845. 
Unter  den  Erzeugnissen  des  s&chs.  Bergbaues  wird  Torzüglich  von  dem  Aus- 
lände gesch&tzt  die  blaue  aus  dem  Kobalt  verfertigte  und  für  verschiedcBe 
technische  Zwecke  mit  solcher  Sorgfeit  zubereitete  und  sortirte  Farbe,'  daaa 
sie  im  Handel  jeder  andern  ähnlichen  Farbe  vorgezogen  wird ;  da  nun  die 
Geschichte  der  sächs.  BlaufarbenweVke  bis  jetzt  nur  von  wenig  SchriftsteUera 
erwähnt  und  Oberhaupt  sehr  unvollständig  behandelt  worden  ist,  so  wünscht 
die  Gesellschaft:  „dass  die  Geschichte  der  Ar  technische  Zwecke  jetact  so 
ausgebildeten  Verfertigung  der  Schmälte  von  dem  Ursprünge  dieser  Fabri- 
kation in  Sachsen  an  aus  den  Quellen  enählt  und  dargestellt  werde".  — 
Für  1846.  „Welche  Fortschritte  hat  die  Pianoforte- Fabrikation  seit  den 
letzten  30  Jahren  gemacht,  weldies  sind  die  Mängel ,  deren  Beseitigung  Jetit 
am  meisten  zu  wAnschen  ist,  und  wie  kann  insbesondere  den  Tönen  der 
beiden  höchsten  Octaven  eine  solche  Stärke,  Fölle  und  solcher  Nachklang 
verschafft  werden ,  dass  sie  hinter  den  TöAen  der  übrigen  Octaven  nicht  auf 
eine  störende  Weise  zurüdutehen.**  Die  Preisschriften  sind  in  lateinischer 
oder  in  französischer,  oder  in  deutscher  Sprache  zu  verfassen.  Insgesamnt 
aber  mQssen  die  einzusendenden  Abhandlungen  deutlich  geschrieben  und  pa- 
ginirt,  ferner  mit  einem  Motto  und  einem  versiegelten  Zettel  versehen  sein, 
der  auswendig ''dasselbe  Motto,  inwendig  den  Namen  und  Wohnort  des  Vfe. 
anglebt.  Die  Zeit  der  Binsendung  endet  fQr  die  unter  No.  I.  u.  II.  aufge- 
führten Fragen  mit  dem  Bnde  März  1846,  für  die  Frage  No.  IN.  (J.  1845) 
mit  dem  Bnde  Novembers  d.  J.  Die  Adresse'  ist  an  den  jedesmal.  Secretair 
der  Gesellschaft ,  für  das  Jahr  1845  an  den  ord.  Prof.  der  Geschichte  an  der 
Univ.  zu  Leipzig  W,  Wachsmuih,  in  Betreff  der  Frage  I.  u.  If.  an  den  ord. 
Prof.  der  Mathematik  u.  Philos.  an  der  Univ.  zu  Leipzig  äf.  W,  DrobisA 
zu  richten.  Der  gewöhnliche,  also  diesemal  auf  die  Fraee  unter  No.  HI. 
bezügliche  Preis  ist  eine  Goldmünze,  24  Dukaten  an  Weru. 
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Jurisprudenz« 

[SMS]  Klein«  Schriften  jurittuchen  Inhaltes  ▼on.Bälift  Dmi.  JUadw.  fV. 
BMaenpOiic.  1.  Bdchn.  Leipzig.  Breitkopf  u.  Härtel.  1845.  VI  n. 
212  S.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

Wenn  es  wahr  ist,  dass  die  litterarische  Kritik  es  Dicht  mit 
der  Persönlichlieit  des  Schriftstellers,  mit  seinen  Schicksalen  und 
Bedrängnissen 9  sondern  einaig*  und  allein  mit  seiner  Leistung. aof 
dem  Gebiete  des  Wissens  an  thun  hat,  so  enthalten  wir  ons  billig 
hei  der  Anzeige  des  vorliegenden  Werkes  alles  nnd  jeden  Crtheils 
über  die  politischen  Verdienste  und  FehlgrilTe  eines  Mannes^  der 
in  einem  vielbewegten  Leben  die  verschiedenartigsten  Beurthei- 
lungen  erfahren  hat,  dem  indess  selbst  Männer  von  allen  Farben 
das  in  unserer  Zeit  so  seltene  Lob  ertheilt  haben,  dass  er  ein 
Charakter  ist.  Und  wir  thun  diess  hier  um  so  lieber,  je  weniger 
wir  es  billigen,  dass  die  kurz  gehaltene  Vorrede  nicht  sowoM 
den  Plan  des  Buchs  genauer  entwickelt,  als  vielmehr  eine  gepan- 
zerte Vertheidigung  der  politischen  Ansichten  des  Vfs.  versudit. 
Wb  erhalten  im  Vorliegenden  eine  Reihe  kleiner  jurlsUschen  Ab- 
handlongen, welche  den  Leser  eben  so  wohl  durch  ihre  Mannich- 
faUigkeit  anziehen,  als  sie  theilwelse  durch  den  praktischen  Werth 
ihres  Inhalts  vor  ähnlichen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Li- 
teratur hervorragen,  da  sie  dem  Publicum  Früchte  bieten,  welche  der 
Vf.  auf  seiner  richterlichen  Laufbahn  gesammelt  hat.  Er  sucht 
darin  schwierige  Rechtsverhältnisse,  welche  im  Geschäftsverkehr 
fast  täglich  vorkommen,  näher  zu  beleuchten  und  theoretische 
Zweifel  zu  entfernen,  an  denen  die  Praxis  gewissermaassen  krän- 
kelt; endlich  benutzt  er  auch  specielle  Rechtsf&lle,  die  ihm  zur 
Entscheidung  vorlagen ,  zur  Anknüpfung  kleiner  theoretischer  Aus- 
führungen und  lehrt  somit  den  angehenden  Beamten,  wie  er  zo 
Werke  gehen  müsse,  um  concreto  RechtsfUle,  über  deren  recht- 
liche Natur  di&  Gesetze  keine  Belehrung  ergeben,  nach  allgemei- 
nen Rechtsprincipien  folgerichtig  zu  entscheiden.  Freilich  erkennt 
man  an  der  Sorgfalt,  mit  welcher  In  einzelnen  Materien  das  kurfcen- 
sische  und  preussische  Landrecht  behandelt  whrd,  im  Vf.  den  vor- 
maligen kurhessischen  Minister  und  jetzigen  kAnigl.  preusslschen 
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SUateratli  ielclil  wieder  und  ibo  sclielnl  ed  tiklit  gerade  zu  irerwoa- 
dem,  dasB  man  in  einem  Buche,  dessen  Titel  Gegenstände  von  all- 
gemeinerem Interesse  zu  versprechen  scheint,  einen  fünf  Bogen  langen 
Kommentar  an  einem  kurhessischen  Gesetze  Ondet.  Das  aber  darf  hier 
nicht  verschwiegen  werden,  dass  der  im  Ganzen  doch  ticht^« 
Kern  der  Arbeit  von  einer  etwas  rauhen  Schale  umschlossen  wird. 
Man  vermisst  ab  und  zu  Leichtigkeit  und  Abrundung  des  Styles; 
schwerfällige  Perioden,  gehäufte  Participialconstructionen,  einge- 
Bckachteite  Rebtivsätze,  nelbst  Härten  im  Ansdraok  sin^  nicMt 
seltenes,  was  ein  Ueberblelbsel  aus  dem  Acten-  und  beziehongs- 
weise  Tfrthelst}'!  zu  sein  scheint,  wo  es  nur  darauf  anltomuity 
das  Wesentliche  kurz  und  bündig,  wo  möglich  in  Einen  Satz  zo- 
sammenzuzlehen.  Wer  wM  ea  «•  B.  UH^j^,  wenn  S.  3  ein  6atz 
vorkommt,  der  17  Zeilen  einnimmt  und  da  es  unter  andern  helsst: 
y^urn  es  mftglich  zu  macjjen,  die  —  Richter,  auch  ohne  die  Arbeit  — 
verrichtet  zu  habe»,  doch  in  den  Stand  gesetzt  zu  sehen,  derfiadi- 
lerpflicht  zu  genttgen'^  Danebenher  geht  eine  sonderbare  Parttci- 
plalcaasiructlon  in  folgender  Weise:  „die  allgemeine  nicht  w^fter 
auseinander  zu  setzende  Richterpflicht  mit  den  fci  ihr  licigenien 
im  jedesmaligen  Anwendungsfali  leicht  zu  erkennenden  GekoieB^. 
Ferner  helsst  es  S.  18:  „wir  behaupten^  dass  ihnen  (den  Gerichts- 
coUegien)  dnrch  das  persi^nliche  VerhandelnJassen  der  Paiieien  vnc 
dem  CoUegfum  zumutben  wollen,  die  Unklarheit  recktounknndiger 
Individuen  vorerst  aufzukellen,  den  ganzen  Gewinn,  den  ein  Ver- 
handlungstermin für  das  Gericht  gewährt,  auf  4er  anderen  Seite 
wieder  von  sich  werfen  hiesse^'.  Solche  Verstösse  gc^en  die  gate 
Schreibart  würde  ein  tieferes  Studium  der  deutschen  Prosnisteny 
welches  hauptsächlich  geeignet  scheint,  die  Ge^tze  des  deut- 
schen Stjb  im  Leser  zur  Klarheit  zu  erheben,  ohne  grosse  Mihe 
dem  Vf.  zum  Bewosstsein  gebracht  und  vermeiiUich  gemacht  Im- 
ben.  —  Der  Inhalt  4ler  Sammlung  ist  im  Wesentlichen  folgendi«': 
In  der  ersten  Abhandlnng  whrd  die  Art  und  Weise  «ntersneU,  wie 
die  Erkenntnisse  bei  den  höheren  Gerichten  am  zweckmässigtten 
vorbereitet  werden  möchten.  Hier  werden  gelegentlich  4ie  Mängel 
gerügt,  welclk)  das  gewöhnliche  Verfahren  in  diesem  Pnncte  inr- 
bletet,  und  zur  Abhilfe  derselben  legislative  Vorschläge  gemacht 
In  der  Hauptsache  schlägt  der  Vf.  folgenden  Weg  eb.  Der 
Standpunct»  von  dem  ans  eine  Relation  zum  Behuf  der  colh^ 
gialischen  Beurtheilung  und  Beschlussnahme  «fitemonwien  werden 
soll,  lässt  sich  am  nidiorsten  und  anschaulichsten  an  der  Thätig- 
kett  des  Einzelrichters  hei  der  Verwaltung  seines  Amtes  erkennen. 
Gleichwie  man  nämlich  bei  Entscheidung  eines  Processes  zunäcknt  den 
Actenstoff  einer  Sichtung  und  Läuterung  zu  unterwerfen,  dann  aber 
sich  der  Rechtsprinciplen,  welche  die  Entscbeidnngsnorm  dari>ieten, 
nn  vergewissem  hat,  so  müssen  die  nämlichen  Functionen  auch  fan 
RichtevcoUegium  vorgenommen  werden«  Hkr  nun  ersetzt  regel- 
mässig die  von  einem  Mitgliede  gefertigte  Ansarbeitung  den  - Ari- 
gen  das  Actenatadium.  Soll  eine  sokhe  Arbeit  ihrem  fiwecke  est- 
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wfieäteuj  so  moib  nie  eiM  LiuttRiii^  des  factisolieil  ActeuBtoffea 
csthaltes»  «od,  bo  Tlel  die  S^krelbitft  anlangt ,  in  koracn  SAtseft 
geliaUen  sefs.  Sie  soll  n«ii  nhef  auch  den  übrigen  Mitgliedern 
80  nitgetiieilt  werden,  daas  Ihre  geistigen  Kräfte  gemefnscliaft- 
lieh  sieh  in  erfolgreiche  Th&tigkeit  setnen  können.  Dieser  Zweck 
wird  4arch  das  meist  ObUche  Vorlesen  der  Relationen  durch- 
ans  nicht  enreicht4  Eher  wQrdfi  man  da«i  gelangen  können,  wenn 
die  Parteien  aum  mündlichen  Vortrage  ihres  Rechtsbandeis  ror  das 
Collegkim  berufen  würden  nnd  ein  solches,  mit  Mündlichkeit  verbnn- 
denes  Verfahren  liesse  sidi  •  viellekhi  ins  Werk  setaen ,  wenn  man 
nach  dem  Schriften  Wechsel  einen  ScUttsstermin  anberaumte,,  in  dem 
die  Parteien  ihren,  bereits  anhängig  gemachten  ReiAtsstMt  mfind« 
Heb  dem  versammelten  GoUegiam  vortrügen,  also  wenn  man  die  alte 
eanssae  collecUo  des  Vorjasiinian.  Rechts  für  diesen  Fall  ernenerte« 
Zur  Vorhereitaog  der  Mitglieder  anf  diese  Verhandfaingen  würde 
es  dann  viellelcbt  nicht  mffiwedrroässig  sein,  einen  Refereütett  nur 
Ansarbeitwig  einer,  freilich  nur  auf  das  Wesentliche  beschränk- 
ten  Uebersicht  des  Processen  zn  bestellen ,  mit  deren  Vorigen  die 
Termlnrerhandlangen  dann  einzuleiten  sein  würden,  doch  so,  das« 
diese  Annarbeitmig  nur  den  Mitgliedern,  nicht  auch  den  Parteien 
vorgetragen  würde»  Zuziehung  der  Parteien  nur  Controle  des 
Actes  sei  dnerseits  überfilssig,  da  sie  darauf  Gelegenheit  hätt^ 
ihre  Sache  dem  Gerichte  vorzutragen;  würde  aber  auch  andrer^ 
seits  auf  die  ganz«  Strsetor  der  Ausarbeitung  nachtbeilig  einwir- 
ken, Indern  dann  die  Gegenwart  der  Parteien  den  Referenten  zum 
vülligeh  Wieierkänen  der  Acten  veranlassen  dürfte.  Im  Termine 
nelbst  möebte  den  Partelen  zn  gestatten  sein,  vor  Gericht  zu  er-> 
sdi^en,  aber  nur  unter  Vertretung  durch  öffentlidi  bestelle  An- 
wälta  Jkova  dürften  dann  natürilch  die  Parteivorträge  nidkt  ent- 
halten, sondern  sie  müssten  sich  innerhalb  der  Grenzen  der  Erklärun- 
gen hatten,  wekhe  im  Si^iftenwechsel  bereits  enthalten  nind ,  und 
zu  diesem  Zwecke  solle  der  Referent  die  Parteivorträge  über« 
wachen  und  nachher  nach  der  Sachlage  erUäron,  ob  sie  dem  Acten- 
Inhalte  gemäss  nind,  oder  ob,  und  in  wel<ihen  Puncten  s|e  da^on 
abweichen.  Nach  diesen  Vorschlägen,  welche  ein  Zugeständniss 
für  den  Zeitgeist  enthalten,  der  bekanntlich  sich  für  die  Mttn^ 
lichkeit  des  Gerichtsverfahrens  erklärt  hat,  jedoch  nur  goeign^ 
sind,  die  Arbeiten  soloher  Richtercollegien,  und  zwar  ohne  recht 
eigentlichen  Nutz  und  Frommen  der  Sache  zu  verdoppeln,  vergleicht 
der  Vf.  «e  Thätigkeit  eines  CoH^ginma  mit  der  des  Einzririohtem 
nach  der  andern  ^ite  lun,  d.  h.  hmfern  sie  sich  bestrebt,  die  Eni« 
scheidongsnormen  für  den  conereten  Fall  aufzusuchen.  Damit  hier 
der  Entsdieidung  das  zur  Erwägung  streitiger  RecfatsveriiftUniase 
erforderliche  Nachdenken  vorausgehe,  wird  die  Ausführung  der 
rechtlichen  Natur  des  vorliegenden  Falles  vom  Vf.  dem  Referenten 
ZBgewlesen.  Vielleicht  würde  auuh  die  Vorbereitung  des  CoUegiumi 
an  Gründlichkeit  gewinnen  durch  Zuziehung  eines  Coreteenten, 
um  4ie  Arbeit  den  Referenten  dner  auaftfanüchen  Kritik  zu  unter- 
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werfen;  wt^iigütw  gibt  der  Vf.  ikmf  EhriMmg  eatecMeiea 
iett  Voraig'  vor  dem,  durch  die  PreaM*  Al\g.  6er«-OrdMa^  rmm 
1798  sanctionirieD  Verfahren,  wernach  in  Sachen^  die  sich  imm 
schriftlichen  Vortrage  eignen,  iwei  GerichtsmUgüeder  hestelit  wer- 
den sollen,  Ton  denen  jedes  nnahh&ngig  vom  andern  eine  voll- 
nUndige  Relation  aosMarbeiten  and  dem  Pr&sidenten  verschlösse» 
«nostellen  hat,  worauf  dann  beide  Relationen  erst,  wenn  die  Sache 
snm  Vortrage  kommt,  eröffnet  und  dem  Collegiam  vorgelesen  wer- 
den« Hier  macht  der  Vf.  namentlich  auch  auf  den  Nachtheil  der 
prenssischen  Methode  aufmerksam,  welcher  sich  dann  von  seihst 
herausstellt,  wenn  beide  Referenten  in  ihren  Voten  abweichen* 
Weil  nftmllch  in  diesem  Falle  die  vorliegenden  Deductionen  ver- 
schiedener Ansichten  nicht  in  einander  greifen  können,  so  liege 
gerade  fir  die  wichtigste  Frage,  weiche  besondern  Motive  die 
vom  Collegium  verworfene  Ansicht  widerlegen,  der  Mangel  aller 
und  Jeder  Vorarbeit  au  Tage.  —  Die  »weite  Abhandlung .  enthnU 
eine  Anpreisung  von  nwel  kurhessischen  Gesetsen,  des  einen  vom 
16..Sept.  1834  nur  Abstellung  der  im  processualischen  Verfahren 
wahrgenommenen  M&ngel,  und  des  anderen  vom  2.  Juli  1843,  die 
processualischen  Restitutionen  betreffend,  in  der  Form  eines  C<hb- 
mentars.  Hier  nun  bestrebt  sich  der  Vf.  einerseits,  die  in  den  ein- 
«einen  Gesetnparagraphen  enthaltenen  Bestimmungen  In  Zusfttaen 
nu  den  S$  ^°  rechtfertigen,  andrerseits  deren  Zweckmisdgkeit 
theils  aus  allgemeinen  Granden,  theils  bi  besonderer  Benieho«g 
auf  den  Proceesgang  nachnu weisen ,  der  vor  dem  Erlans  jener 
Gesetse  bi  Hessen  üblich  war.  Wir  sind  indess  durch  die  na- 
türlichen Grenzen  dieser  Anselge  veranlasst,  von  der  Relation  der 
Spedayt&ten  abzusehen,  theils  weil  der  Gegenstand  der  Abhandlung 
sich  nur  auf  das  Particularrecht  besieht,  theils  weil  sich  ein  Com- 
mentar  nicht  füglich  im  Ausnuge  wiedergeben  Iftsst.  Als  beach- 
tungswerth  mag  indess  hervorgehoben  werden  die  Ausführung  über 
die  Rechtskraft  der  Vorbescheide,  insbesondere  der  Beweisinterlo- 
cute,  wo  hauptsichlich  eine  historische  Entwickelung  der  Theorie 
bei  S  34  ff.  des  Gesetnes  von  1834  versucht  whrd.  Die 
Darstellung  ist  in  Korsem  folgende«  In  Folge  der  KaoNnerge- 
richtsordnongen  hatte  sich  in  der  «weiten  H&lfk  des  16.  Jdirhun- 
derts  die  Ansicht  festgestellt,  dass  an  untersdieiden  sei  swischen 
Endurtheilen  (sententiae  definitivae)  und  Beiurtheiien  (sent  inter- 
locutorlae),  die  dann  wieder  aerfallen  in  solche,  die  einen  un- 
wiederbringlichen Nachtheil  su  We^e  bringen,  und  solche,  de- 
ren Beschwerniss  auf  dem  Wege  der  Appellation  in  der  Haupt- 
sache reparirt  werden  kann.  Gegen  diese  letzteren  galt  spe- 
cielle  Appellation  für  unstatthaft  Indess  gerieUi  die  ganse  Sache 
ks  praktischen  Gebrauche  immer  mehr  in  Verwfarung  und  das 
führte  ^endlich  zur  allgemeinen  Zulassung  der  Appellation  ge- 
gen jed^  Art  richterUcher  Entscheidungen.  Die  AppellabilitM 
der  Bewebinterlooote  Insbesondere  hat  ihren  Grund  in  der 
Verbindung  N^es   gemeinen   und  sAchsischen   Processes,    welche 
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Venmlärnng  dasi  wird,  itt»,  tls  Me  heiVorateckeBden  Versehie* 
ieahetteA  sdbwaaleB,  QnnMize  dfe  deii  eiaeii  aBgrehtTten,  aocli 
fai  aadeni  lar  Aiwendaiig'  kameD.  Biiieii  Haopiontersdiied  bot 
nliiiHch  das  arUcoHrte  Verfdnreii  dar^  welches  in  den  sichsiscbea 
Gericbien  aaaiilftafliig',  bei  den  Reicbagertchten  aber  gewftbaUch 
war.  In  dieseü  erfolgte  also  noch  tetmer  nach  dem*  Scfaliisse 
der  VerbandlangeB  an  den  Klager  die  Auflage,  die  Artikd 
seiner  Klage  so  beweisen,  so  weit  sie  ihm  abgetiagnet  wa- 
ren, die  dnrobaus  rein  formeller  Nator  war,  w&hrend  nach 
sächsischem  Rechte  ein  Beweisinterlocnt  eintrat,  das  zwar  auch 
lieinen  materiellen  Satz  aufstellte,  aliein,  wie  Jedes  andere  Inter- 
locot,  das  Rechtsmittel  der  Appellation  zoliess«  Wenn  nun  der 
jüngste  Reicbsabschied  das  arUcnlirte  Verfahren  aufhob  und  so- 
mit die  Nothwendigkeit  veranlasste,  einen  Beweissats  in  der  Sache 
aofzastellen,  so  ist  dieser  Umstand,  verbanden  mit  der  aligemeinen 
Sklftssigkelt  der  Appellation  gegen  alle  Arten  von  Interlocnten 
nadi  s&chsischem  Rechte,  wohl  der  Grund  davon  geworden,  dass 
man  seitdem  die  AppeHabllitftt  der  Bewelsinterlocute  unbedenklich 
annahm ;  diese  Bdiauptnng  aber  suchte  man  zu  rechtfertigen  dnrdi 
die  Bemerkung,  dass  sich  ein  soldies  Interlocut  berausstette  da 
Präjudiz  in  der  Hauptsache  bildend,  und  somit,  wenn  es  rechts- 
kräftig werde,  einen  unwiederbringlichen  Nachtheil  in  der  Sache  mit 
8i(A  fähren  werde;  zugleich  benutzte  man  auch  die  Regel  des 
äHeren  Rechts,  dass  durch  die  Appellation  die  Sache  auf  den 
Standpanct  der  Utlscontestation  zurückgeführt  werde,  um  die  Nicht- 
achtung der  in  der  Mitte  Hegenden,  als  dnnüthig  betrachteten  Be- 
weissätze, gegen  deren  Feststellung  nicht  appellirt  worden  war, 
Seitens  des  Appeilationsrichters  für  zulässig  zu  erklären.  So  kam 
man  anf  die  Theorie,  dass  die  Beweteinierlocute  bei  mangelnder 
Anfechtung  im  Wege  der  Appellation  von  der  Partei  zu  befolgen 
seien,  mithin  rechtskräftig  würden,  nicht  aber  auch  die  gleiche  Eigen- 
schaft für  den  Richter  hätten.  Dagegen  gehurt  erst  der  Jüngsten 
Zeit  die  Ansicht  an,  dass  rechtskräftige  Bewelsinterlocute  eine 
unabänderiiche  Richtschnur  für  das  künftige  Verfahren  und  nament- 
lich fär  die  Entscheidang  bilden.  Das  kurbessische  Gesetz  von 
1834  läuft  nun  dieser  Ansicht  schnurstraks  entgegen  und  weicht 
nur  darin  vom  gemeinen  Recht  ab,  dass  es  die  Appellation  und 
Nichtigkeitsbeschwerde  nur  gegen  venirtheliende  und  zurückwei- 
sende Enderkenntnisse  zulässt,  nicht  aber  gegen  andere  im  Laufe 
des  Processes  ergebende  Aussprüche,  welche  sich  auf  dessen 
Fortsetzung  bezieben,  und  zugleich  verfügt,  dass  aber  auch 
solche  Bescheide  oder  Decrete  für  den  höheren  Richter  keine  bfai- 
dende  Kraft  haben«  Diese  Einrichtung  nun  wird  vom  Vf.  nament- 
lich wegen  itoer  Ehfadibdt  und  hauptsächlich  zur  Beschleunigung 
der  Rei^pflege  empfohlen,  indem  die  Zahl  der  Appellationen  da- 
durch bedeutend  verndttdiMrt  werde.  —  In  ähnlicher  Weise  wird  der 
Inhalt  des  Gesetzes  vom  2.  Juli  1843  mitgetheiit.  Es  hat 
die  Tendenz,  den  verzügerten  Rentttntionsgesuchen  entgegenzn« 


tretoi,  weMe  rieh  ta  V^Ugt  tar  dntdi  das  oeMre  RtdM 
dagefttlirtflB  Strang«  in  im  Pigchofsiiwiitufwi  bcdestm^ 
vermehrt  htken,  mdl  die  Parteien  in  Tenahwea,  bald  neh  den 
BiDtrtti  der  VerstaimiieB  ihr  ReeÜtotlMief  egadi  h  geh^lger  Weite 
renobrin^ii.  —  In  der  dfUten  AbhandiiiDi^  %rM  iiftchgewiese% 
daes  die  I.  17  C.  ei  cert.  petatar,  welehe  allen  Sohnldecheincn  and 

SatttVttgeD,  die  eine  hAhere  Sooinie  als  50  Pftnd  Geld  betreffea, 
le  Beweiaknft  ealileM,  aveer  wenn  eie  reo  3  Zeogea  aater* 
neMehea  stady  nach  den  Zeognlia  eialfer  alteren  Praktiker 
beatsota^e  niekt  mehr  anwendbar  sei  and  dasi  niMila  dem,  weleber 
die  6alt%keit  der  Vorschrift  behaaptet,  der  Beweis  ihrer  ReceptkiB 
hl  deatschen  Gerichten  nicht  eriassen  werden  dMrfe.  —  In 
4»  Aalints  wird  bei  Geiegenbeit  eines  fa  Karhessen  vorg ekon- 
nenen  Falles  iHe  Frage  anfgeworfen,  wie  ela  Urtbeil  aaaosebea 
M^  das  aber  ehen  ond  densdben  Pnnct  verschiedene  Batscbeidon* 
grtn  eatbalt?  Die  Frage,  nehit  der  Vf.,  lasse  sich  aaf  deppdta 
Welse  beantworte».  Einnal  nämlich  kaaa  nao  von  der  Ansicht 
ansgehen^  dass  ela  Brkenatniss,  weiches  ans  verschiedenes,  von 
dnander  nnabbaagigen  Satien  becAeht,  an  betrachten  sei  als  eine  BMur- 
aahl  von  so  vielen  Urthellen,  als  es  besondere  Streitpancte  betrifl,  und 
dass  die  Entssheidong  solcher  Bhnelpancte  Im  Momente  derPabU* 
eation  formelles  Recht  wird,  weil  ja  jeder  Richteraproch  erst  dareh 
Bekanntfluichong  an  die  Parteien  Ins  Leben  tritt«  Dam  frelUi 
Brtsse  man  den  im  PoblicatloBBacie  aoerst  verkandeten  Ansspraeh 
als  allein  gttltlg  and  später  vorgelesene  Bntscbeidsngcn  (ttt 
ahshtig  ansehen,  insofern  sie  mit  jenem  hn  Widerspradi  atehrn, 
WoHte  ann  dagegen  von  der  An^ht  aasgehea,  daas  das  UrtheH 
ab  ehi  Ganaea  erst  nach  ganalidi  vollendeter  PdbHcation  his  LdM 
träte,  so  arilsste  man  den  widersprechenden  Aussprachen  In  formellar 
Hhisicht  gaaz  gleiche  Bedeatong  einianmen  and  darana  warde  dann 
welter  folgen,  dass  einer  den  andern  geradean  aafhebe.  Cad  nach 
dieser  Ansicht  Ist,  wie  der  Vf»  beaeogt,  audi  in  habcrer  Instan 
erhannt  worden«  —  In  der  5.  Abhaadlaog  wird  die  Lehre  der 
alleren  Juristen  in  Schutz  genommen,  dass  anm  Beweis  voa  Bbeachet- 
dangsgrflnden  die  Bideadelathia  oastattbaft  aei.  Zar  Reehtfertlgmig 
dieser  Ansicht  wird  Folgendes  angefahrt:  Das  Gestandniss  eines  Ehe- 
gattea  sei  aaf  den  Beweis  von  Ehescheldnngsgranden  nach  cap.  & 
X.  4.  13  wegen  der  Collosloiismaglichkeit  ohne  EhiIhMs,  und  dieses 
Princlp  habe  aoch  dorch  cap.  5.  X.  de  divorttis  ketoe  Afedttcatta« 
eriitten.  Wollte  man,  wie  es  wohl  geschehen  ist,  iBr  die  ge- 
gentheflige  Ansfeht  aaRlhren,  dass  ja  anch  wegen  blosser  Ver* 
nnthuagen  BhescheidoBg  erkaant  werden  dürfe,  so  komme  dne 
Verwechseinng  der  Begrife  an  Tage,  laden  von  der  Beaorgalsa 
efaier  Coilesion  nicht  die  Rede  sefai  könne,  wo  besthnarte  Br^ 
eigatsse  als  bewiesen  vorilegen,  die  naeh  allgemehier  Brfahmng 
auf  elaea  begangenen  EhebriK)h  scUiessen  lassea.  Sei  aber  eia^ 
mal  bei  BhescheMoagsgründen  das  Gestitedniss  elaes  Ehegatten  als 
Bewehfgrand  verwerflich,  so  bleibe  aacH  die  Bidesdelaition .  ober 
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s«felw  Rncte  wmgeaMwmat ,  wdl  dieMSr  B^tisiMttel  b 
BMbrfMrher  Htarfdil  aof  dm  ansdrickUckf»  oder  l^rMas  Ge^üuid«» 
Bisa  binaaslaaie.  Diesfl  «ei  der  FaU,  wen  4cff  Delai  den  refe** 
rMeD  Eid  erliest,  «der  die  EidesleMw^  rmwtigcity  eder  kn 
Bchwenmi^riiriiie  ausbleibt  Aoek  ktane  nan.aMt,  wie  es  wekl 
sehoii  efters  gresdieben  fal,  sieb-  fttr  die  ZoliasiirbeU  der  Bides-t 
avscbiebeag^  «  anirefibrtcii  Falle  mit  der  IllediieaUen  ealecheMeii, 
dass  ein  BId,  welcber  ttber  den  Scbeidee^s^sad  anfetragea  vordea^ 
nieht  referiri  werden  dürfe  oder  dodi  aai^escbworen  werdm 
mflsse.  Deaa  mH  Zelassonfr  der  BMesdelatiea  sei  die  Notti- 
weadlgkeit  gegAen^  die  WirksankeÜ  dieses  BeweisaiiiMa  fl^eh 
alleii  seioea  Rlcbtaaireii  bfai  aaaaerkeaneay  weil  der  Riekter  ia  den 
gvsetsiick  vorg eaeiobneteii  Gaag  des  eianial  ROgolaseeBea  Beweis- 
NiHteis  nicbi  eia^reifen  dflrfe.  Diese  Arn^nmentatlen  oaterBeft 
indesa  ekii|^eiii  Bedenken«  Dean  daraos,  dasa  das  GesItodBisfl 
ebies  Bkcgatten  den  ScheUuag^sgnuid  aiokl  beweist)  folgt  aaok 
kebMsw^a,  dass  die  Bidesdelatiea  über  Sobeidaagsfründa  aa  ver- 
werfen sei,  sondera  becbateaa  nur  so  viel,  dass  daa  wiiUiebe 
oder  iügMt  Gest&adniss,  an  wriebem  die  EUeadebtion  ibrer  pro« 
eessoalisobea  Wirksaaikeit  naeb  aeweiiea  flttrt,  bi  deai  Falle,  weaa 
sie  aom  Beweise  von  Ebescbeidnni^grttadeB  gebraocbt  wirde, 
wegea  der  besoaderea  Nator  des  Bbeprocesses  keiae  BewcUraft 
iaasern  keaate.  Ferner  scbehit  die  vertragsäbnliebe  Natar  der 
EfdeabasebiebDng',  die  aoeb  im  ftllera  Kitebaarecbte  verberrsebt,  flir 
die  ^orilegeBde  Fragte  nocb  ganz  aadera  auagckeatet  werden  aa 
missea,  ab  es  in  der  rorstdiendea  AUmadiaog'  gescbebea  bt 
Naebiragiicb  gedenki  der  Vf.  aocb  der  preassiscben  Verordaang  vam 
Sa  JonI  1844,  welebe  die  BMesdeiaUoa  über  Seheidaagsgrüade  ab- 
seball  aad  aar  die  notb weadigea  EUe  zar  ErgttnaoDg  oder  Widerlegoag 
ehes  aaToUkemmenea  Beweises  dnes  Scbeidangsgrandes  für  aa&aig 
erUM.  —  INe  6.  Abbaadloag  eatbilt  eiaea  Angriff  aaf  dte  Melaaag, 
dasa  aa  einem  Liqnidalbnstermiae  im  Coaeorse  db  bekaaHten  Glfto* 
biger  besoaders  vorgeladea  werden  mksaea.  Der  Groad,  aaf  den 
mso  sich  berufen  bat,  dsss  nimUob  db  üffeaüicbe  Ludaag  aar 
aabsldiariscb  eintritt,  passe  darcbaus  eicht  bnmer  aaf  die  iSgen«- 
tkimUekfceit  des  Torlbgeaden  FaHes,  und  wirde  aar  daan  aatreifea, 
weaa  db  Bdbtaioitatien  auf  dea  Antrag  eiaer  Proces^artel  aas- 
gekrackt  wirde.  Allein  db  Voriadaag  der  Gliakiger,  db  dem  Deeret 
de  aperfaado  ooncuraa  naekfolgl,  berabe  darcbaaa  nidit  aaf  ebem  aa- 
ariUeikaren  Antrag,  soadern  stelle  sbk  keraos  ab  Folge  der  mit  dem 
Deerete,  was  db  Concoraeröffnung  kestimmt,  begiaaeadea  amtUdiea 
Tbitigbeit  dea  Rbklers,  der  dock  wohl  abbt  aa  jene,  für  db  Pro- 
cesspuMen  geltende  Begel  gebunden  sei.  —  Ia  der  7«  Abbandlaag 
wbd  aa  einem  spectellea  Reobtsfalb  Bachgewieaen,  dass  ein  Liqal- 
dant,  welcher  Im  Uquidatloasbesckeide  liedackt  worden,  wegen 
eatgegeastekender  RecUakraft  dbsea  BesekeMes  rickrfckUbk  der- 
selken  Forderung,  wesskalb  er  dort  locfart  worden,  nickt  ab  Via- 
dbaat  aaflretea  kiane.  —  Db  ^.  Abhaiidlaag  ergibt  daige  Bd- 
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aaswirts  doMMÜrtcB   Sdnldiiera   erMgtM  C^umtwttMmmg 
das  im  Uaad  kdbdlichc  Vem&geB.    Den  SdiUteel  w  Brkilt* 
mng  der  Lekre  Uctet  sieh  itm  Vf.  das  Priacip,  data  dIe'Fcr- 
ftgmfea    aaai&adiacher    Geridile    aaf    die    Gericirtabarkeit    des 
laliadlsdieD   dorciiaas  ahne  Bialass  akid  aad  der  eigeaen  Jvvi«« 
dictioD  nidrts  lo  eatiielieB,  aach  Ihm  keiae  i«  verldkeB  renaögetL 
Nqb  werde    aber    darek  Zaiaaaoiii^  ehes   beaoDderea   Concursea 
aoaserkalb  des  DomIcUs  die  CoiapeteaB  des  ialandisdieii  ülditen 
aaf  oBsiattbafte  Wdse  erweitert.    Dena,  wesD  BOBBckst  das  im  ia- 
iaade  befiDdUcfce  Vermdfea  ehes  aaswärtlgea  Oridars  Ib  ImmokBiea 
besteke,  so  sei  der  Rickter  der  belegeaeB  Sacbe  nar  befii|^,  aber 
die  GelteadmackoBir  ^<^  Realrecktea  aa  derselbea  sb  eat^ßkeideD. 
Wollte    er   sieb   aber,    wie  dtess  bei   EröKion^   eines  Partien- 
larcoBcarses  vor  seinem  Gerichte  aavermeidlich  sei,  aneb  EBtadMrf- 
doBfea  Aller  persOnlfeke  Fordemagen  aa.den  Cridar  erlaflkeB,  sa 
liefe  darin  etee  BrweiteniBg  der  Greaaea  seiner  Streitgeriekta- 
barkeit,  während  er  nmgekekrt  dorck  die  Bestdiaag  eines  ContnH 
dieters  aad  Cerators  aber  den  Bereich  seiner  fretwling*en  Geridrts- 
karkeit    kbiaosgeke.      Besteke   femer   das    im  lalaad   befindlidM 
»Vermdgen  eines   aaswirtlf en   Cridars   in   Mobilien  nad  Aaasen- 
stiaden,  so  könne  anf  den  Grand  dieses  ümstandes  kfai  der  Riekier, 
in  dessen  Gericktsliarkeit  die  ketreffeadcB  Mobiüen  oder  Sehnidncr 
betadlich  siad,  Bvr  EatscheidoBg  aber  peradBÜche  AasprAche  an 
den  Cridar  nar  daan  competent  werden,   wenn   der   Kiifj^  anr 
BegrOndattg  des  Gerichtsstaadea  ArrestaalageB  auf  jene  Gegen* 
stAade  answlrkt.    Man  Terstosse  aber  gegen  alle  GmadsAtxe  tob 
der  Competeaa,  wena  man  diesem  Richter  gestatte,  ohne  Weiteres 
die  MobllieB  des  Cridars  ans  dea  Händen  der  Detentoren  wqg* 
annehmen  oder  die  Bioaablang  der  Sdialden  an  den  answägtlgcn 
Cridar   anm  eigenen   GeiichtsdepoaitBm    ananbefebles ,    oder  gar 
-Ober  Rechtaverhältaisse  an  eatscheidea,  welche  Ober  dte  geaanaten 
beiden  Arten  ron  Objecten  iwischen  eidieimiscben  und  dem  ann- 
wärtigea  Cridar  stattfänden.    Um  solchen  Beschränkuagen  der  Ge- 
ricktsbarkeit  des  answärtigen  Concnrsgericbts  an  begegnen,  dtefe 
der  einheimische  Richter,  in  dessen  Gerichtsbarkeit  sich  ImmobBten, 
Mobiliea  oder  Schnldaer  des  aoswärtfgea  Crida»  befadea,  »war 
innerhalb  der  oben  beschriebenen  Grenien  au  Gönnten   eiaadner 
Glänblger  thätig  werden;   wenn  aber  vor  dem  Aaftritt  eimdaer 
Gläubiger  der  Concorsrertreter  die  VermägeasstOcke  daandeken 
beabsichtige,  welche  dem  aasläadlscbeB  Cridar  angeboren.  Jedoch  im 
Inlande  beflndllch  dnd  and  desshalb  die  Rechtshaire  des  betrof- 
fenden Richters  aarofe,  so  liege  fOr  diesea  Oberall  heln  Grand  vor, 
ihm  solche  aa  verweigern,  da  der  CoBcorsv^treter  im  NaaMn  der 
Gläobigerschaft  handele,   anf  weidie  die  vormdige  DispositioBa- 
befttgniss  des  Gemeinschaldners  Obergegaagea  sei.  —  Die  9.  Ab- 
kaadlang    cBtkäU  Bemerknagen    Ober    die    Grenascbeidvngsklage. 
Die  seit  Lie/ser  gangbare  Theorie  Ober  die  heatige  Anwendbar- 
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keit  der  Bbfe  iet  feifende:  sie  sei  nur  dann  stattkafl^  wem  die 
Gemeimebaft  ia  den  angreBsendea  Theilea  der  Gnuidsticke  efai* 
getreten  sei;  dagegeii  gttVe  die  EifeatiHiiiisklage  Platx^  wenn, 
sich  Ein  Theil  nnr  al>er  EingriiTe  des  Anderen  «i  l^eseliweren  habe. 
Diese  Gelriets^ense  der  Klage  Terwirft  der  Vf.  entscideden  nnd 
sackt  tlieiis  ans  den  EigentkAmlidikeiten  des  Rechtsmittels^  theils 
ans  Qnellenneagnissen  nachsowelsen,  dass  sie  vielmehr  in  allen 
F&llen  stattfindet,  wo  die  ÜAriehtlgkeit  der  gerade  Jetat 
vorhandenen  Grennen  zur  Sprache  kommt.  In  einer  kurzen  Brer- 
tening  werden  sodann  die  Vorschriften  des  Allgem.  Preossisdien 
Landrechts  Ober  GrenasiAeidangen  angeschlossen,  welche  nach  des 
Vfe.  Ansicht  mit  den  angefahrten  Bestfanmaagea  des  Ram.  Rechts 
aber  das  Gebiet  der  Klage  abereiastimmen.  —  la  der  10«  Abhani- 
long  werden  rem  rechtlichen  Standpoacte  aas  die  Capitalatioaea 
besprochea,  wedarch  Festangen  abergeben  werden*  Zar  eigenen 
Rechtfertigang  erakhlt  hier  der  Vf.  folgenden  Recbtsfall,  dessen 
Entsckeidaag  allerdings  ron  der  Jaristischea  Natar  der  Capitalation 
abhängt.  In  einer  Festang,  welche  aaf  dem  Wtgt  der  Capita* 
latioa  an  den  Feind  ittergegaagen  war,  fanden  sich,  als  der  rigeni* 
liehe  Landesherr  den  Bosita  der  Festang  snracke^ielt,  Kaaoaen, 
die  aam  Kriegsmaterial  der  Festnag  gehört  hatten,  im  Besitae 
eines  Privatmannes,  der  sie  angeblich  aaf  dem  Wege  eines  onero« 
rosen  Geschäfts  von  der  feindliehen  Besatamg  erworben  hatte. 
Als  man  ihn  naa  aar  Heraasgabe  der  Kanonen  an  den  Landesherm 
nMhIgte,  verlaagte  er  die  Beaahioag  derselben  aad  berief  sieb 
namentlich  darauf,  dass  die  Capitalatioaea  als  Staatsvertrige  Eigen- 
thomsabergaag  begraadea.  Naa  glaubt  der  Vf.,  dass  dieser  An^ 
sprach  des  Privatea  im  vorUegeadea  Falle  aller  aad  jeder  recht- 
lichen Grundlage  entbdire  und  sacht  diese  durch  folgeade  Dednction 
geaaaer  aa  bqf^raadea.  Capitalatil)aeB,  sagt  er,  .habea  nicht  die 
Bedeatnng  eines  Staatsvertrags  in  dem  Sinne,  dass  dte  Geschäfte, 
wdche  in  deren  Folge  mit  Privaten  abgeschlossen  werden,  als  von 
einem  Staate  mit  dem  andern  eingegangen  betrachtet  werden 
können ;  denn  dieser  Annahme  stehe  schon  der  in  der  Fortdauer  des 
Kriegs  in  Tage  liegende  Dissens  beider  Nationen  entgegen.  Viel- 
mehr roaase  eine  Festang,  welche  capftolirt  hat,  fftr  die  kriegfahrenden 
Machte  ds  erobert  gelten  aad  daher  auch  alles  Gut,  welches  dem 
Feinde  dabei  ia  die  Haade  Allt,  als  Beate  desselbea  aagesehen 
werden.  Wenn  es  nan  nach  efai  anerkannter  Rechtsgraadsata  ist, 
dass  erbeutete  Sachen  Gegeastaad  privatrechtlicher  Erwer- 
bang  werden  können ,  so  wird  gleichwohl  dessen  Geltaag  im 
coacretea  Falle  aoch  darch  die  sj^eielle  Eigeaschaft  der  erbea- 
teten  Sachea  bediagt,  dass  de  dem  Verkehr  aberimapt  aicht  eat* 
aogen  sind.  Die  Fähigkeit  derSadbe  nan,  Gegenstand  des  allge- 
meiaea  Verkehrs  aa  werdea,  bestfanme  sldi  gaaa  aaeh  dem  Am* 
schaffongsa wecke  derselben,  nnd  die  Verkehnentaiehaag  werde 
durch  die,  voa  der  Staatsgewalt  aageordnete  AasschUesslkdikeit 
ihrer  Bestimmung  bewirkt«    Die  Bewaffnung  eines  Heeres  nnn  ist 
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icUicMlteli  aar  Aiurisimg*  der  Arne«  heäbmi  -ud  also 
Verkehr«  eirtiafen.     Wesn  ahe  der  Fdad  Bestsadtkette 
Brwaffaaair  eibeotet  «ad  aa  Priratea  Terkaaft,  aa  erkaliea 
Mfewefao  aicM  Bi^cathaai  daraa  oad  IftaaeB  daher  apftlet   rem 
deai  wieder  hi  dea  Besita   der  StaaU^ewalt   gekamamicfi   Las- 
deaherra   g'eaaihigt   werdea,    das   widerrecbllich    Brkaaffte    «hee 
BaiachkdifaDf     heraasaagebea.     —    Die    11.    Ahhaadlaag     he- 
achftftigt   sich   atil   dea  HeebtarerhiliaisBea   awischea   dem    Ver- 
kaafer  oad  Kaafer  von   Graadsiackea,  die  aili  hj^tbekariaAcB 
Behaldea  behaftet   aind.     Hier   befandet    naa   scbaa   die    Sici« 
Img  der  ContrabeiiteB,   aa  aad  far  siei  betraeblet,  elaea   Ab* 
Bpracb  aar  Evictioaslelstang',  rofawifeselzl,  dass  der  Kaafer  bm 
raUg^en  Sachheaitae  aaf  reditlicheia  Wege  gestört  wkrd  aad  keia« 
Keaataiis  yon  den  aaf  der  Sache  hafteadea  Hjpatbeken  ^ehaM 
hat    Da  nan  aber  das  Institat  affeaUiefaer  Hjpothekenbaeher  a«l- 
Ae    EvictioaaaDapraehe    nach    abg^achloaseaeai    Ceatracte     aaa- 
aehlleaat)  so  habe  sich  der  Kaafer  seihst  daveh  geeiyaete  Cm^ 
tnictdiesthaaivDg^eii  gtgtn  kanft%e  BvicÜoa  an  sichern.    Diess  ge^ 
schiebt  dadurch,  dass  er  weisen  der  HjpothelcachaldeB  die  Kaafr- 
feider  aum  eatsprechendea  Theile  retiairt  oad   die  BerlchÜ|^«i^ 
dieses  Tbeiles  whrd  dann  aaf  das  Verhlttaiss  der  Hjpothekschaldea 
abertrag^,  wenn  der  Contract  die  Beafimaiaag'  eatbait,  dass  der 
Kaafer  die  eiagetrageaen  Scheiden  aaf  Bechaong  dea  Kavfgeidea 
aberainait,  d.h.  das,  was  aar  TWgmng  dieser  ScMdea  geschieht, 
sogleich  als  Beaahlaag  aaf  das  Kaafgeld  angenenawa  werden  aaHe* 
Darch  eine  derartige  Verabredang  nehme«  die  Coatraheatea  das 
Sckaldverhältniss ,  was  die  Hypothek  betrilll,  stillscbwelgead  aar 
Nerm  an  fttr  die  Berichtigiing  der  rackstiadlgea  Kaafgelder,  aa 
daaa  die  letatere  Verbiadlichkelt  beaigllch  der  ZaMeagraek,  Kaa- 
digaagsfrist  aad  Kandigangsbefogniaa  slchgaaa  nach  der  Hjfm^ 
thdMdiald  richtet*    Demnach  gestattet  sich  das  ganae  RecMaver* 
haltnisa  des  Kaafers  vom  Verhaofer  faa  Beaaitate  felgeadenasatsg« ; 
Bhe   der  Hjpothdrgliobiger   handigt   and    seine  Fordemag  eia^ 
klagt,  kam  der  Verkaafer  den  Kaafer  nicht  nathfgen,  die  Scheid 
als  Kaofgelderrackstand  aa  aahlen  oder  diesen  gar  an  Hin  seibsl 
abaatragen.     Hat  dagegen  der  Hjpethekglaabiger  sehe  Ford^ 
roag  Irgendwie  gekaadigt,  so  kaan  der  Verk&ofer  mit  der  actia 
▼eaditi  gegea  dea  K&afer  klagen,  dass  er  an  den  coDtrastHeh  be^ 
aeichneten   Dritten   TMkUmg  leiste,    der   also  dann  als   adjeetoa 
solatienis  canssa  an  betrachtea  wkre.    Diesen  Anspiiich  non  Imn 
der  Verkaafer  aach  sofort  dem  Hypothekenglaablger  cedh«a.    Hai 
aber   der   Verkaafer    hi   eigener  Person   dea   HypotbekgMahfger 
befriedet,  so  kaan  er '  die  an  des  letaterea  Gunsten  reiherten  Kaaf- 
gelder  selhststhndig  (Ht  sich  eiaklagen.    Uebrigens  triti,  wer  eh 
mit  hypothekarisch^  Schulden  belastetea  Gmndstack  onter  Ueber* 
nähme  derselbea  M  einen  Theil  des  Kaafpreises  gekaaft  hat,  dar^ 
die  weitere  Veräosseraag  dea  GruadstHckes  an  Dritte  keineswegs 
aus  dem  OUIgationsaexaa  heraas,  In  welchea  er  durch  jene  Bestim« 
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mmg  dem  Verkftoftr  gegeMher  stlk<imme§t  M,  la  ebe  Micke  anf« 
derwelleVerAo90emg  *te  ekiselug«  ihndhnig^  weder  ieine  Plicb^ 
ten  noch  seine  Rechte  ans  dem  Kaufcontracte  su  TeriDdernverniag-.  -*« 
Die  12.  Abhandlung  stellt  eine  Conjectur  auf  fiber  den  Grand  des 
Velleianischen  Senatsconsnlts,  welchen  Ulpian  in  L2.§  l.IL  adSC. 
VeU.  mit  den  Worten  ansdiliekt:  „emn  eos  vlritthns  officiis  fongl 
non  Sit  aeqoam^^.  Es  fragt  sich,  wie  die  Intercession  dazu  kommt, 
ein  officium  civile,  oder,  wie  es  in  der  I.  2  D.  de  reg.  iiir» 
heissty  virile  genannt  an  werden.  Insofern  sich  dieselbe  Ihren 
Wirkungen  nach  rein  auf  dem  Gebiete  der  Obligationen  bewegt, 
gestattet  sie  durchaus  keine  Vergleichung  mit  andern  OfRcia  dvMia, 
denen  sie  namentlich  in  der  uletat  angefahrten  Stelle  an  die  Seite 
gesetat  wird,  als  da  sind  die  Verwaltung  des  RicUeramtes,  die 
Verwaltung  einer  Hagistratar,  das  Pestnliren,  die  Verriehtongea 
eines  Procnrator.  Um  nnn  die  Bttrgschaft  läk  dem  Begriffe  elnei 
ofliciun  dWle  in  Verbindung  an  setaen,  glaubt  dev  Vf.,  daas  man 
es  als  Ofliciun  im  besehrinktesten  Sinne  aofgefasst  habe,  dem 
yoffgebrachten  Begehren,  Bürgschaft  au  leisten,  ancb  wirklich  an 
entsprechen,  und  diese  Auffassmigsweise  sucht  er  aus  einer  Elgenr 
thttnüiehkeit  des  Rdmisdien  Processganges  au  erklären«  Zar  Ein» 
leitnng  des  Processes  diente  nämlich  au  Cicero's  Zeit  und  spätes 
das  Vadimonium;  die  Vades  werden  aber  in  mehreren  Gesetned«* 
siellen  fidejnssores  genannt.  Daranf  nun  bant  der  Verfasser  die 
Vermvthnng,  dass  sich  das  Senatsconsuli  auf  diese  Vadi*t 
menia  beziehe.  Er  meint  also:  Da  die  Bttrgsdbaften  fflr  das 
Brsdieinen  eines  Verklagten  oftmals  nöthig  waren,  und,  so  weit 
sie  fir  anständige  Personen  Hb^nommen  wurden,  auch  keinen 
Vermdgensreriust  in  Aussicht  stellten,  so  mochte  man  die  Ce» 
bemahme  von  dergleichen  Bttrgschatten,  welehe  fir  jeden  Bttr^i* 
ger  nnentbehrlich  waren,  als  ein  OfSclum  dvile  betrachten ,^  und 
ron  "da  aus  wttrde  sich  dann  die  Aossefaliesaang  der  Franea 
von  solchen  Bttrgschaflen  gana  von  selbst  ergd^.  Wir  glann 
ben  nicht,  dass  je  eine  unglacklichere  Vermuthung  aufgestelU 
worden,  da  ebestketls  die  Worte  des  Senatabeschlusses  in  L*  2« 
S  1.  D.  16.  I.  quod  ad  fideiussiones  et  mntni  da*« 
tiones  pro  aliis,  qulbus  interoeeserlnt  feminae,  der 
Beschränkung  seines  Inhalts  auf  jene  besondere  Art  von  Bilrg^ 
Schäften  auäröcklich  widerspreeben,  anderntheib  der  Sita:  eaa 
officiis  virtlibtts  fungi  et  elus  generis  obligatlani': 
bns  obstrlngi  non  sit  aequnm  offenbar  auf  die  obe^ 
erwähnten  Fälle  bezogen  werden  muss,  so  dass  nicht  recht 
abanadien  ist,  wie  der  Ansdnick  officium  virile  gleich  von 
Anfang  an  aiiif  etwas  Anderes  habe  gedeutet  werden  k^nnen^ 
Wir  schlieaaen  diese  Anzeige  mit  den  aafrkktigen  Wonsdie,  dasd 
der  Vf.  für  die  Fortsetzung  des  Ganaen  unter  den  Gegenständen 
die  er  au  behandeln  gedenkt,  eine  strengere  Auswahl  treffen  und 
aick  entschllessen  mdge,  in  der  IBehandInng  von  EInaelsaehui 
mehr ,  als  es  bisher  geschehen  ist,  die  Gninidsätae  der  UalorischeA 
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gdwl«  ta  <»t«M  M  MkMfl,  «0  fto  MM  tolker  bd«kna 
weriM,  toa  aicbt  Jeder  McMIg«  GeechÜlaBUM  Mdi  nglcicfc 
da  IKMiffer  S^rUtsteller  M.  //    -  .    /^    ' 

Anatomie  nnd  Physiologie. 

fMI]  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menseben.  Pur  Aerzte  und  Studireiuie. 
Von  Dr.  O.  ValenttOy  ord.  Prof.  d.  Physiologie  u.  Tergleich.  Anatonie  ■■ 
4  Uair.  Bern.  In  Ü  Binden.  I.  Bd.  Mit  in  d.  Text  eingedr.  Holsschnitte» 
Braiuuchweig,  Vieweg  u.  Sohn.     1844.    448  S.  gr.  8.    (o.  4  Thlr.) 

Hr.  Prof.  Valentii  !■  Bern  hatte  bereit«  vor  Heraosg^e  diese« 
Werke«  durch  vielfache  Bfanelforschoiigen  oad  «elhststindlg'e  UHtcr- 
«vchoDgeii  auf  dem  Gebiete  der  experlmeDtalea  Pkjaiolog^e  eiseB  «t 
kedeotenden  Namen  erlang-t,  da««  die  Anktadi^Dg  ehe«  Lehrbvclw 
der  Ph7«lologle  des  MenBchea  die  Anfmerksamkelt  de«  ftrttl.  Psblicam« 
tai  hohem  Grade  aof  «Ich  «iehea  mvaste.  Uod  es  eBt«prieht  daaselke,  wie 
der  vorlieg.  1.  Bd.  beieogt,  gan«  den  Erwailangen,  die  maa  von  Ikm 
gehegt.    Vor  Allem  i«t  aber  rfthmead  herrorsohebeD,  da««  der  Vt 
wirklich  eine  Physiologie  de«  Menschen  geUefert,  indem  er,  om 
Aett  blo«8  eine  Darstellong^  der  Thitigkelten  de«  menncbl.  Org»- 
riomi«  M  geben,  alles  Fremde  «treng  aaaschlo««,  md  dalnrch  den 
gro8«en  Fehler  anderer  nenerer  Heransgeber  von  Hani*  «nd  Leb- 
btchem  der  Physiologie  des  Menschen  vermied,  weldie  inrA  sn 
gro«8e  BenntsoBg  von  Facten  ans  der   vergleichenden  Anatomie 
nnd  Physiologie  der  Pllannen  «nd  Thiere,  durch  ailsa  genaae  Dar- 
«telinngen  der  Metamorphose  der  Organisation  von  den  niedrigsten 
«bis  na  den  hdchsten  Wesen,  durch  Wlederholang  des  Bekannten 
ans  der  organischen  Chemie,  ans  der  rein  descriptiven  Anatomie 
dies  Menschen  and  ans  der  Geweblehre  nnd  Bntwickelangsgeschidrte 
Hand*  ond  Lehrbacher  der  Physiologie  lieferten,  welche  von  Aen- 
ten  ^nd  Stadirenden  nicht  mit  Vortheil  benntst  werden  konnten, 
nnd  bald  diesen,  bald  jenen  Thell  der  Physiologie  Je  nach  den  spe- 
deUen  LieblingsbeschftfUgungen  der  Vf.  aof  Kosten  der  andern 
▼omog«wei«e  bearbeitet  neigten.    Dadarch  aber,  dass  der  Vf.  von 
den  genannten  DIsciplinen  nor  so  viel  in  den  Bereich  seiner  Unter- 
sochnngen   sog,    als    gerade    onomg&ngllch  ndthig   war  s«  der 
Fanctionslehre  des  menschlichen  Organlsmns,  ond  dass  er  von  der 
Ansicht  ausging,   die  Physiologie   des  Menschen  dflrfe  sldi  nur 
auf  Thatsachen,  welche  der  Anatomie,  Physik  ond  Chemie  ange- 
klaren,  als  ihre  Grundlagen  berufen,  erlangte  er  den  sehr  erheb- 
liehen Vortheil,  für  manche  andere  Pancte  mehr  Raum  no  gewinnen. 
So  werden  n.  B.  in  der  allgemeinen  Physiolo^  nicht  bloss  die 
Imponderabilien,  wie  Licht,  Wftrme,  Elektricitit  In  Ihren  Verhdt- 
nissen  nom  menschlichen  geschildert,  sondern  auch  die  wichtigsten 
physikal.  Momente  überhaupt  erörtert,  welche  in  dem  Mechanismus 
TOsers    Körpers  In  Anwendung  kommen;   so  wurde   anstatt  der 
rein  anatomtacben,  4e«criptlven  Entwlckdongsgescbkhte  ein  ikb- 
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^fld^dtt  wlgeMmmeBj  weleler  He  VerfMeraiif en  ier  TliftiffceKeB 
roB  frtther  FOUlsett  bis  s«  dem  iiatttriidiett  Tole  bebandleU,  mi 
ih  Me  Krankheiten  nichta  sind  als  modlBdrte  physiologbcbe  Pro« 
casse  ond  die  Pathologie  aaf  diese  Weise  nun  sn  einer  nng ewandten 
Phjsiolog^e  wird,  so  würfen  neben  einnelnen  Erörterangen  des 
Physiologischen,  Excorse  aber  die  Krankheitsverhiltnisse  geliefert. 
Ueberschritt  aneh  der  Vf.  hiernach  bisweilen  die  strengen  Forde- 
rongen  des  von  ihm  aofgestellten  Begriffs  der  Physiologie,  so  ge- 
wann anderseits  sein  Werk  dadurch  eine  mehr  praktische  Tendenn 
nnd  wurde  so  besonders  fttr  den  Arzt  branchbar.  —  Hinsichtlich 
der  Methode  der  Behandlnng  gehört  der  Vf.  bekanntlich  so  Den- 
jenigen, welche  nicht  sehr  befrenndet  mit  onndthigen,  historiseheB 
Darstellongen  ond  transcendenten  Hypothesen  gftnslich  abhold,  im 
rationellen  Experimente  die  Leuchte  der  Physiologie  erblicken,  ond 
die  Physiologie  als  reine  Naturwissenschaft  wie  die  Chemie  und 
Physik  behandelt  wissen  wollen.  Da  aber  der  Vf.  In  den  Natur- 
wissenschaften nur  Dasjenige  fOr  wahrhaft  bestfanmt  und  giltig 
hütj  was  wir  in  Zahlen  und  Formeln  wiederzugeben  vermögen,  s« 
bt  auch  den  Berechnungen,  welche  man  nach  dem  gegenwärtigen 
Standpuncte  unserer  Kenntnisse  in  der  Physiologie  anstellen  kann^ 
eine  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet.  Bei  dem  reicken  Ma- 
terial von  Einaelnhelten ,  welche  das  Werk  seinem  Inhalte  und 
Zwecke  nach  enthält,  kann  nun  Ref.  der  Tendenz  des  Repertorioms 
gemäss  zur  Bezeichnung  des  Ganges  der  Untersuchung  freilich  nur 
Cnzusammenhängendes  wiedergeben.  Voran  stehen  einleitende  Er- 
örterungen über  die  Deflnitlon  und  die  Hilfsmittel  der  Physiologie, 
welche  sich  nach  dem  Vf.  mit  Erläuterungen  der  Erscheinungen  ind 
^Gesetze  der  materiellen  und  materiell -psychischen  Thätigkeit  den 
lebenden  menschlichen  Organismus  beschäftigen  soll.  Die  hieriber  za 
gewinnenden  Aofschlisse  werden  durch  anatomische,  physikalische 
und  chemische  Untersuchungen,  durch  die  physiologische  Beobachtong, 
den  physiologischen  Versuch,  so  wie  durch  das  pathologisch-physio- 
logische Studium  erlangt.  Unter  der  Ueberschrift  „Gliederung  der 
Thätigkeit  unsers  Körpers^^  wird  dann  die  Aehnllchkeit  und  Un- 
ähnllchkeit  des  Organismus  mit  der  Maschine  erörtert,  der  Lebens- 
kraft gedacht,  welche  dem  Vf.  nichts  ist,  als  die  Paraphrase  eines 
uns  entgehenden  Grund  Verhältnisses,  hierauf  der  Unterschied  der 
Gewächse  von  den  Thieren  nachgewiesen  und  über  die  Emährungs- 
thätlgkeiten  (Verdauung,  Einsaugung,  Kreislauf  u.  f.)  im  Allge- 
meinen, so  wie  aber  thierische  Thätigkeit  im  engeren  Sinne  oder 
anomale  Functionen  (Bewegung,  Stimme,  Sinneserection  u.  s.  f.) 
gesprochen.  —  Allgemeiner  Tbeil.  1.  Physikalisch-chemische  Ver- 
hältnisse. Grösse  der  wirksamen  Tbeil e:  iber  die  kleinstes 
Tkeile  des  Körpers,  die  Moleculartheile,  welchen  vermöge  Ihrer 
eigenthimlichen  physikalisch-chemischen  Beschaffenheit  eine  gewisse 
Selbstständigkeit  ihrer  Functionen  zugeschrieben  wird,  die  wir  un- 
mittelbar als  moleculare  Lebensäosserungen  betrachten;  bei  der 
Aggregation  mikroskopischer  Bestandthelle  ergeben  sich  demnach 
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Ii  Bmtg  ivr  ih  toeUaselle  Bcdtatn^  ftwclerid  Vwfclltihiaa,  ^ 
Mfeni  nlwHft  UeHa  die  Nalar  der  elnxelnea  Cgwebdeneate,  tlteib 
das  QiiattHii  der  Anhtafmi:  derMlhe«  m  herOcMehUffei  i^  — 
DI«litigk«it  BBd  ZnaanwenriKani':  dte-aeMea  TMle  de« 
veneebUdMii  Körpers  sind  rttmüge  'der  EigfcnUiiBiUclifceiteB  der 
SatoUiiei  deuelhm  liebt  gtaz  teet:  ^mtmmngeuMei  fiadet  di 
In%er  SuMiBeshanp  der  Tbdie  sUtt:  1.  Ib  Ftljre  der  BeW- 
uAaag  etoer  hedentndea  Mtmgt  r*t  birlem  uerK^vtsdieii  St«f- 
fni,  wodnrcb  du  «rHche  or^anifiche  JHaterid  eine  grewisse  raedw- 
Miwbe  Widerstandskraft  eriiklt;  2.  darob  eben  foteiielrerei  Veriiar- 
SMgBpr*ces8  (BpIdermlB,  NA^el,  ikare).  Wikrend  aker  den  elastlsch- 
Itaal^ea  Im  Orgail— n  eatbaJteae*  SubstaBien  keine  festen  TbeBe 
■ecbaaladi  bdgeMlsckt  aM,  id^en  die  «eistett  tra^rfbaren  Fhsri^ei- 
t«B  dsc  grflteere  »der  ^erlicerc,  Batbwewli^c  »der  «anill^  Beial- 
uAaog  dlebter Gebilde;  relneB  deatttllrtes  VTasser  ingtgeB  cxlstkt 
Bkgeada  in  jcaasen  OrgianlBnaB ,  dem  durckBcknlUlich  ftkrea  der 
gcfcwel«  U,5  Ms  ],35y„  der  Speichel 0,71%,  NaaenaeblelBO,?!",., 
NagCBsaft  l^m^/o  o.  b.  f.  fester  Materie«.  Keia  FMdum  ftibit  aber 
tbeUs  kl  ckeaUcker  LMang,  thtdls  la  tnecbaaiacher  BeiMiscboit^  !■ 
naraialen  Zwtande  ai^r  feete  Tkelle  als  daa  Blat,  deaaen  dichter 
lUiABtaBd  beiAUanera  ImAUIel  iA0i«,  bdFraMn  21^>  fahrt; 
daaselbe  lat  aacb  ^leiehsam  als  die  Mntterlaafe  anaas^s,  an 
wekker  die  fißaal^n  savok] ,  als  tie  festen  Tkelle  berrorg^ea, 
daker  «ach  alle  flnldea  Masacn  dea  KArpers  elae  ^rln^ere,  alle 
MlUeni  eine  gr69sere  Dli^tigkeit  bahea,  als  das  BlnL  Die  Za- 
Mkamnfügmg  der  anatimlschei  fUeiaente,  wie  ^e  «i  deren  TkK- 
Ugkeitei  aatkireidiir  Ist,  erfolgt  aiebr  darcfa  pb7Blkall8cb>cbeads<:bff 
Bcdii^mifei,  als  darch  rein  pk^slballacbe.  —  Schwere  dbÄ 
Drach;  SasaaineMteHaBg  aller  der  ErsckekiiBgen,  welche  la  dea 
daaelieB  Or^aBca,  sa  wie  Im  Jansen  Or^nisiaas  selbst  darck  die 
flefctae  der  Schwere  kerrargerafen  werden  aad  »i  erfcUrea  sM. 
Dtaaelke  roa  S.  4ü—M  la  Besag  auf  die  Wirkaagea  der  Kla- 
atlcltit,  Dehnbarkeit  and  Verachlebkarbeit  nnd  awar  sa, 
dass  laerst  der  Ursachen  gedacht  wird,  fi  Falge  deren  EhatidtUs- 
erschdnuBgen  In  Kftrper  entatebcB  nnd  daaa  die  AnweadaBg'  der 
GlasticitAt  aar  AarUirmg  gewisser  Vorgiage  im  OrganlaaMH.  — 
AdhftsIaB,  Caplllaraiilebnag  aad  Paro8lt&t.  Eine  kesaa- 
dere  BeaehtUBg  ist  aaaieDtUcb  den  VerhAltDlsseB  der  CapUIaritU, 
der  Bew^nng  tob  Flfsslgkekn  dnrch  CapIllarrfibrcD,  ao  wie  der 
Bdbe  voa  CapUlarphaaemenen  gewldntet,  weicke  dnrch  die  PorositU 
der  thieriscben  Gebilde  reki  pl^Ikallsch  herm^^aiAt,  aHt  dea 
J*«"*!'  'I'i'  livo^Mose  and  EndosKtse  belegt  worden  sind.  (EIb- 
•Irr  AllitilLät,  der  Bewegung,  Verdunstong  darch  die  Ittale, 
la  der  Caae,  GasabswptloB.)  —  Atmoapk&rlscke  Ver- 
aae  g  ÖO.  S.83.  Druck  der  Atmespkftre  der  bei  Oof^er- 
r,  4:>''  ficographiacber  BreKe  «ad  337,8  BararaeterbjAe  sa 
r.  1ä  Pra.  und  13,444  Lotb  «Bgeaamoien  ist;  EUuas  grS»- 
crgbi>lii-Q,  der  Hohen  nad  Tiefen;  Zweck  dea  Laftdradca  Ar 
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Junod'scker  Appanti,  Etalluss  des  BaMmeterrtaidei,  der  Tfoipe- 
ratmr,  KasammeBsetoiiD^  der  Atttosphärcb .  ScUiesslidh  wttden  dam 
die  maBAichfaltigeB  fmekr  der  «peoielleB  PhysMegie  aDf^hMftni) 
Zwecke,  zu  welchen  die  AliMBpii&re  bei  vieles  TliJfctiglteiieB  de« 
Kapers  dwcli  ikre  physikalischen  ond  chevischeB  fiig^enBchaften 
diefti)  erwähnt  —  Hydrodjnaaiische  Moneate:  unter  diesem 
Titel  handelt  der  VL  von  der  FortbewcfMi^  der  Fittssig-kdien  in 
den  Rühren  unseres  Körpers ,  ron  den  hyäoslaiischen  Momenten 
in  den  lUhittn,  Aber  den  Ban  der  Böhrenwandnoipen  n.  s.  f.  Me-^ 
chanik  der  festen  Theile:  Absolute  FesiQrfceit  der  Bewe- 
gimfsorgane,  Kraftwirkung  der  Maskeln,  Djuamemeter,  Stärke  der 
H&ndekraft,  2n|r*  und  Hebekraft,  SUrke  der  Krflcfcen,  Geschwin- 
digkeit des  Gai^s,  Schwerpmict  des  Körpers ,  VeFSsdenrng  des-^ 
selben. —  Li^ht:  Phes|diaivscens  derLefebeo,  Lichtwirfcnngen. -^ 
IV firme:  Eagenwärme  des  Menschen;  Eigenwärme  der  faraemOr-« 
gane,  der  verschiedenen  Racen,  SdiwaBk«ngen  ond  Beständigkeit 
derseifcen;  Einiliss  des  Bkites  und  des  Nervensystems,  der  ver« 
sehiedenen  Krankheiten;  Ursachen  nnd  Begünstignngsmittel  dersel** 
ben;  Erwärmimg  «nd  Erkältung.  Elektricität:  elektriaches 
VeihaUen  der  KUrpertheile;  Verhältniss  des  Nervenprincipes  bot 
Elektricität,  Einwirkungen  Aer  letntern  «o  wie  des  Galvanismus.  *— * 
Allgiemeine  chemische  Verhältnisse:  Grmidsteffe  des  Or- 
l^^anismas;  Proiein  und  Fett  als  Gmidsubstansen  des  Ktörpers; 
Ascheabestandtheile  der  Oi^ane;  Identität  der  pflanaMcben  und  thie-t 
rtschen  Gnindsuhstannen  n»  s.  w»  Diesem  1«  Theile  der  ailge-» 
meinen  Physioiegie  Ist  dann  noch  eh  Anhang  helgegeben  mit  einer 
Cebersicht  der  Berechnung  derjenigen  chemischen  Formeln,  welche 
fflr  die  in  der  Physiologie  am  häufigsten  vorkommenden  Suhstans^ 
angenommen  worden  sind.  Die  2.  Abtheilong  dieses  jiHgerndnea 
Tfaeiles  hdkandelt  unter  der  üeberachrirt  ,,V1tde  Verhältnisse'^  die 
eigenthfimüchen  Aensserongen  von  Thätigkelten  und  Kräften,  welche 
nur  den  Plannen,  den  TUeren  md  den  Menschen  nukemmen.  Dahin 
werden  von  dem  Vf.  gerechnet:  a)  die  organische  Annie«« 
hung,  b)das  organische  Gleichgewicht  und *c)  die  orga- 
nische Perlodicität.  —  Den  2.  Theil  des  Werkes  badet  die 
speddle  Physiologie;  derselbe  xerfäUt  wieder  In  mehrere  Abthet« 
langen,  deren  erste  die  Lehre  vom  Stoffwandel  abhandelt  In 
dieser  Darstdlong  der  vegetativen  Effschoinnngen  hat  sich  der  Vf. 
bemnht,  die  in  ihren  Bereich  lallenden  Thätigkelten  von  einem 
möglichst  rein  physikallscb-chefnischen  Standpoocte  ans  no  erlän- 
tern  und  so  weit  als  möglich  von  allen  denjenigen  organischen 
Verhältnissen  au  abstrahiren,  weiche  dem  Nervenleben  angdiören. 
Desswegen  werden  dann  anch  die  lebendigen  Processe,  namentlich 
die  ContractlUtätsphänomene,  welche  von  den  vegetativen  Functioneo 
in  Ankroch  genommen  werden,  bloss  nach  ihrem  einfachen  Auf- 
tietcn,  nidit  aber  nach  ihren  nervösen  Besiehnngen  und  Ursachen 
geschildert.  -—  Verdauung,    flnnger  «nd  Dunrt^  Erscheinongon 
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inmikmi  mtlkmmägt  tUgmmdiMtlem  4er  NaknMMittel ,  auner' 
4aiillcke  NahnuKMlttel,  MtUfer  Wednel  dendbea,  gfiincfclc 
Nabroiifmdttel,  Zaberettuoir*  Bataiehoiif  lenelbei,  Hing'erUd; 
Eatsiehoiig  des  Wasaera;  Folgen  schlechter  NahmBgr?  MigcsttoB; 
GcDiMB  sa  yieler  Getrioke,  TrvskeDheli,  Folgen  dierselhen.  Mechawift 
der  VerdaiHingsorgine :  Kaaen,  BiarichUi^,  VerBchledenheit  der 
Zfthne ;  Th&tif  keii  der  Zuge  liefan  Kioen,  des  weichen  Gmmmm 
beim  SiMhigen;  Bewegung  der  Speiseröhre  ond  des  Magensy 
MnskoUUon  nnd  Volnnenverändenng  dessetten;  Anfstossea  vrf 
Erbrechen,  Hechanismus  des  Erbrechens,  Brechreise;  Bewegogcn 
der  dttnnen  D&rme,  des  Doodenon,  des  Blatdams;  NnUen  der 
Zellen  des  Grininidamis ;  StohlenUeernng*  — -  Der  chemische  Act  des 
Verdsaangsprocesses  bat  som  Zweck,  die  Nahrongsndttel,  wenn 
sie  nicht  schon  an  und  fttr  sich  resorptionsAhig  sbid,  In  ZosOnde, 
welche  sie  snm  mittelbaren  oder  nnidttelbaren  Cebergange  In  das 
Blut  geschickt  machen,  no  Tersetaen,  dasjenige  dagegen,  welches 
nicht  aufgenommen  worden,  mit  andern  nnhraachbaren  Theilen  la 
vermisdien  nnd  In  Excremente  nn  verwandein.  Diese  EztracÜon 
der  Speisen  geschieht  darch  den  Act  der  Verdaanag,  dorch  die 
Wirkongen  der  organischen  Stofe  des  Speichels,  dnrch  Lnfl, 
JMagensaft  (Menge,  Salse,  Wlrkong,  FäBlnlssverhftltnisse  des- 
selben). —  Ldsang  der  gewonnenen  Proteinkörper  durch  Sinen; 
Mlkroijtlsclie  Sttoremengen  der  Verdauongsflassigkeit;  Eigenschaften 
des  Pepsin;  Umsatn  stickstofloser  Snbatanxen  dnrch  Se  Magen* 
Bchlelmhaat;  Gase  im  Magen,  Ceberfflllong  desselben;  Vertede- 
rong  der  Magenordnnng  dorch  andere  Momente  (nasser  den  phy- 
sikalischen ond  chemischen  Eigenthllmlichkeiten  der  Speisen);  GaUe; 
Gase  in  den  verschiedenen  Abthellangen  der  D&rme  n«  s.  C  — 
Aafsaogong.  Dieselbe  ist  nach  dem  Vf.  der  Uebergavg  von 
Stofen  in  die  Emftbrnngsflnida  des  Körpers,  d.  h.  in  die  alle  Or- 
gane durchdringende  Fenchtigkeit,  in  den  Cbylos,  die  Lymphe  nnd 
das  Blat.  Einsanganff  darch  das  Blot,  dorch  Blat  oder  Chyh»; 
Absondernogsprocess  des  Chylos,  Fortbewegong  desselben;  Klappen 
nnd  EittschnOrongen  der  ChylosgeAsse ;  chemische  Beschafenhdt 
des  Chylos;  Uebergang  einaelner  Stofe  In  das  Blut  oder  de« 
Chylos;  Beschaffenheit  desselben  nach  verschiedener  Nahrung; 
Dorchgaog  der  Lymphe  durch  die  Lymphdrflsen  ond  Vertedernng 
derselben;' Aosschlussvermögen  der  Lymphgeflsse  gegea  narko- 
tische Gifte ;  Thitigkeit  der  BlutgeOssdrflsen  (worunter  der  Vf.  die 
Milch,  die  Schilddrüsen,  die  Nebennieren  ond  die  Thymus  verstelil)* 
Organisation  der  Lymphe.  —  Kreislauf.  Richtungen  der  Blnt- 
ströme;  Systole  und  Diastole  des  Hernens,  Ventilation  deoselben. 
Mechanik  des  Herzens,  Thätigkeit  der  Vorkammern,  der  recbtea 
Kammer,  der  Tricnspidalklappe ,  Oefnung  der  Semilunarklappes, 
Schluss  der  Mitralklappen.  Druck,  unter  welchem  die  Hersveiitile 
schliessen ;  in  Beiilg  hierauf  stellt  der  Vf.  fönf  Folgerungen  anf, 
welche  nach  von  ihm  beobachteten  Thatsachen  resuitlren  sollen: 
1.  die  Ventile  der  venösen  Mündungen  der  Herakammem,  so  wie 


Heft  23.]  Anai4mie  und  Pigtioloifie.  4»1 

die  der  Imageoirterie  oad  der  AwU  scUiessen  Mk  sehen  imter 
verh&lUiissniftSBig  kleinen  hydrostatischen  Ornck^ewichten.  2«  Selbst 
bei  ftnsserst  ^escbw&chtem  Herascblage  ist  noch  Drockkraft  geoag' 
vorhanden)  um  die  Ventile  der  vendsen  und  znm  Theil  der  arte- 
riösen Mnndun§^en  zn  stellen.  3.  Obschon  die  hydrostatischen 
Drackwerthe»  \ye\ehe  die  Klappen  stellen,  wahrscheinlich  verschie- 
den sind,  so  differiren  sie  an  einem  und  demselben  Herzen  nm  sehr 
nnbedentende  verh&ltnissm&ssige  Grössen.  4.  Die  absolaten  Druck- 
kräfte, welche  die  venösen  Möndungen  des  Herzens  scbliesseu; 
gleichen  den  Oberflächen  der  letzteren  multiplicirt  mit  den  bjdro- 
^tischen  Sänlenhöblen,  welche  zu  diesem  Zwecke  in  der  Lnngen- 
arterie  und  der  Aorta  nothwendig  werden.  5.  Da  an  dem  unter- 
sachten  Herzen  des  Menschen  die  drei  verschiedenen  hydrostatischen 
Druckwerthe  um  weniger  als  1,3588  Centimeter  Wasser  oder  1 
Millimeter  Quecksilber  von  einander  abweichen,  so  folgt  hieraus, 
dass  sich  die  absoluten  Druckgrössen  mehr  oder  minder  annähernd, 
wie  die  zu  verschliessenden  Oberflächen,  oder  wie  die  Quadrate 
der  Durchmesser,  oder  der  Halbmesser  derselben  verhielten.  —  Die 
Ursache  des  Herzschlages  liegt  nach  dem  Vf.  in  mehrfachen  com- 
pUcirten  Verhältnissen,  welche  nebst  den  wichtigsten  Controversen 
über  die  Erklärung  des  Herzschlags  S.  4^3  ausführlich  erörtert  wer- 
den. Die  ursächlichen  Momente  der  Herztöne  sind  dagegen  nach  der 
Ansicht  des  Vfs.  noch  keineswegs  unzweifelhaft  nachgewiesen, 
beide  jedoch  aus  physikalischen,  physiologischen  und  pathologischen 
Gründen  wahrscheinlich  Ventiltöne,  deren  erster  von  der  Schlies- 
sung der  Atrio-Ventricularplappen  im  Momente  der  Systole  und 
der  zwjeite  von  der  der  halbmondfömigen  Klappen  der  Lungen- 
arterie und  der  Aorta  im  Augenblicke  der  Diastole  der  Kammern 
herrührt.  In  Bezug  auf  die  Massenverhältnisse  der  Muskulation 
des  Herzens  und  der  dadurch  bedingten  Contractionsenergie  der 
Muskelfasern  werden  hierauf  folgende  wichtige  Erfahrungssätze 
aufgestellt:  1.  in  dem  gesunden  Herzen  des  Menschen  verhält 
sich  die  Muskelmasse  der  rechten  Kammer  zu  der  der  linken  genau 
<=  1:2.  2.  Die  Muskelkraft  des  rechten  Vorhofes  wahrschein- 
lich (?)  zu  der  des  linken  nahebei  =>  2:3.  3.  Die  Muskelkraft 
des  rechten  Atriums  endlich  zu  der  des  linken  wahrscheinlich  nicht 
g^enau  =3  2:3,  sondern  vermuthlich  exacter  wie  die  Quadratwurzel 
der  Muskelkraft  der  rechten  zur  Quadratwurzel  der  der  linken 
Kammer.  —  Hämodynamometer  (Blutkraftmesser)  nach  Poiseuiile; 
hydrostatischer  Druck,  unter  welchem  das  Blut  in  den  Arterien 
strömt,  Gleichheit  dieses  Druckes  in  allen  Arterien,  hydrodyna- 
mischer Druck  des  Blutes  so  wie  einzelner  Arterien,  derselbe  wäh- 
rend der  Systole  und  der  Diastole;  Pulsschlag,  Verschiedenheit 
desselben.  Kapillarkreislauf,  Erscheinungen  desselben,  Einfluss 
äusserer  Einwirkungen;  Congestion  und  Entzündung;  Venencircu- 
lation;  Pfortaderkreislauf;  Zeitdauer  des  Kreislaufs;  Blutmenge; 
Erweiterung  und  Verengung  der  Venen,  Erection,  Lufteintritt  in 
das  Blut.  —  Athmen.  Der  allgemeine  Athmungsmechanismus  be- 
ll. 1845.  29 


4M  AnaUmde  vnd  Physiologie.  [1845. 

roM  auf  demMlbM  physikaHscbeii  Principe ,  wehüM  naii  krf  Jen 
kflBstlicheii  Asplratoren,  den  Blasebälg^en  and  fthillchen  Verrlch- 
tangen  in  Anwendung  bringt.     Ein  -  and  Ansathnen ,  AspimtioB 
der  Lungen;   Einathmunganiustkeln,  nu  welchen  der  Vf.  in  weite* 
nten  Sinne  des  Worts  rechnet:  1.  das  Zwergfell,  3.  die  Scaleni, 
3.  die  levatores  costarum  breres  et  long!,  4.  die  Intercostale«, 
5.  die  Subcostales  und  6.  die  Serratufl  porticns  soperior.  —  Avs- 
athmongsmuskeln.      Besondere  Athembewegungen ,    wie  GftlmeB, 
Lachen,  Schluchzen  n.  s.w.    Athmung^gerftosche;  Pneamatonateii; 
hydrostatische  Druckgrössen   der  ein-  und  ausgeathmeten   Lafl; 
Temperatur  der  letztem;    Menge   des   ausgeathmeten  Wassers; 
Volumen  der  Luft  in  einem  Athemnug;   Bestandthdie  der  aasge- 
athmeten  Luft,  chemische  Untersuchung  der  letztem,  Diffusion  der 
Kohlensäure  und  des  Sauerstoffs  beim  Atbmen.  —  AusdOnstiin^. 
Hautausdflnstung,   Quantum,  Kohlensäure,  organische  Stoffe   der 
Hautausdttnstung ;  Auhahme  von  Stoffen  durch  die  Haut.  —  Ab- 
isonderung  ist  nach  dem  Vf.  im  etgentlichen  Sinne  des  Worts- 
derjenige  Process  des  Körpers,   durch  welchen  tropfbar  (iQssige 
Substansen  aus  dem  Blute  nach  freien  Oberflächen  austreten.     V^ 
hierbei  sn  mannlchfaltlgen  elgenthflmlichen  Producten  rerbundeneft 
Educte  helssen  Absonderungen,  Absonderongs -  oder  Secretion»- 
producte,  Secrete.   Zur  Absonderung  selbst  aber  gehört  eine  freie 
Oberfläche,  welche  das  Secret  aufnimmt,  es  kann  daher  nach  den 
Vf.  kein  Absonderungsorgan  bestehen,  ohne  dass  an  ihm  oder  In 
Him  gewisse  Räume  zur   Aufnahme   der   AbsondemngsflQssigkeH 
existiren.    Nach   allgemeinen  Bemerkungen  Aber  die  Grösse   der 
AbsonderungsUchen  und  deren  Berechtfung,  so  wie  Aber  die  Ur- 
sachen  und   exosmatischen  Erscheinungen  des  Absonderungspro- 
cesses  folgen  dann  Erörterungen  Aber:  Hantabsonderung,  Schleim- 
absondemng,  seröse  Absonderungen,  Tbränen-,  Speichel-,  Gallen- 
und  Hamabsonderung.  —  Den   Schluss  dieses   1.  Bandes  bildet 
hierauf  eine  Darstellung  der  Lehre  ron   der  Ernährung ,    wekhe 
gleich  den  vorhergehenden  Capp.  reich  ist  an  Experhnenten,  tabei- 
larlscheo  Ceberslchten  und  Berechnungen  Aber  ein  grosses  Mate- 
rial von  Elnzelforschongen    und   experimentellen   Untersuchungen, 
welche  vom  Vf.  theils  selbst  angestellt,  tbells,  in  sofern  sie  von 
Andern  herrAhren,  kritisch  geprAft  worden   und   so   dem  Werke 
diejenige,   dem  Geiste  des  freien   und  rationellen   Forschess  fm 
Reiche  der  Naturwissenschaft  zukommende  EigenthAmHchkeH  ver- 
leihen, welche  in  unserer  Zelt  ein  Lehrbuch  der  Physiologie  cha- 
rakterblren  muss.  ^—    Die  äussere  Ausstattung  des  Werkes  Ist 
sehr  schön  au  nennen,  namentlich  zeichnen  sich  durch  Correcthcft 
und  Präcislon  die  in  den   Text  elogedruckten   rtolzschnltte  aus, 
welche  von  demselben  vortrefflichen  KAnstler  herrAhren,  der  aodi 
die  Holzstiche  zu  Poulllet-MAller's  Lehrbuch  der  Physik  und  JMeteo- 
b^logie  gefertigt  hat.  ^  .      ' 
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pMI]  Lettret,  InstructloM  et  M^moires  de  Marie  Staart,  Reine  d'ticosse, 
pubUöi  sur  les  Orlginaaz  et  les  Manuscrits  dn  State  Paper  Office  deXopdres 
et  des  prindpalee  Archlrea  et  Bibliotb^uea  de  FBurope  et  acconpagn^a 
d'on  R^um^  chronologique.  Par  le  Prinoe  Alerandrt  Labanoff,  Tom.  I^VJI. 
Loodrea,  Cb.  Dolman.  Paria,  au  Comptoir  des  Imprimeura-iuiis.  1845.  XXIV 
u.  432,  432,  432,  432,  512,  528,  352  u.  115  S,  gr.  8.    (4^  48b.;  74  Fr.  50  c.) 

Nächst  den  NaturwlsseDscliafteii  hat  wohl  kein  anderer  Zwei^^ 
der  menschlichen  Erkenntniss  In  den  letalverwicbenen  Jahrzehnten 
80  bedeutende  Verändernngen  und  Vermehran^en  erfahren ,  als  die 
Geschichte.  Unsere  Zeit  hat  überhaupt  eine  vorwaltend  histo- 
rische Richtang^«  Historische  Stoffe  zu  bearbeiten,  die  Erweiterung^ 
■nd  Aofliellnn^  des  dahin  einschlagenden  Materials  za  fordern,  ist 
aof  der  einen  Seite  eben  so  herrschend  geworden,  als  aaf  der  an«- 
dern  sich  am  Lesen  der  GescUchtswerke  zu  erfreuen  oder  durch 
sie  zu  unterhalten«  Während  die  Naturwissenschaften  die  sinnliche 
Erschelnongswelt  zu  erschllessen ,  die  Gesetze  Ihres  Ganges  und 
ihres  Znsammenhanges  aufzuklären  sich  bestreben,  wollen  die  histo- 
rischen Studien  mit  an  dem  grossen  Werke  der  Enthflllong  der 
geistigen  Welt  arbeiten  und  nicht  allein  nicht  zurQckblelben  hinter 
ihren  Brfidem  oder  Schweslem,  der  Philosophie  und  der  Religion, 
sondern  sie,  wo  möglich,  tIberflOgeln,  wie  sie  es  auch,  auf  sicherern 
Basen  als  die  erstere  stehend,  wohl  hoffen  und  erwarten  dürfen« 
Es  Ist,  Indem  die  Princlpien,  die  Gründe  und  der  Zusammenhang 
sich  immer  deutlicher  und  anschaulicher  durch  alle  diese  vereinigten 
Bestrebungen  entwickelt,  der  Geist  der  Wahrheit,  der  dem  mensch-* 
liehen  Geschlechte  näher  tritt,  und  nuir  von  Ihm  ist  ein  besseres, 
geistigeres,  sittlicheres  Leben  der  Zukunft  zu  erwarten.  Höchst 
willkommen  muss  aber  jeder  Stein  seln^  der  zu  diesem  Neubaue 
herbeigetragen  wird.  Insbesondere  aber  einer,  welcher  von  der 
Schwere  und  Bedeutung  ist,  wie  der  vorliegende.  Vierzehn  Jahre 
lang,  berichtet  der  Herausgeher,  habe  er  In  den  meisten  Archiven, 
Bibliotheken  und  sonstigen  Sammlongen  Europas  nachgeforscht,  um 
alle  Briefe  und  Schriften  zusammenzubringen,  welche  von  Maria 
Stuart  ausgegangen.  Es  gelang  ihm  736  solcher  Stücke  zusam- 
menzubringen, von  welchen  400  noch  nicht  edirt  worden;  unter 
den  letzterei  befinden  sich  aber  wieder  gegen  200  aus  dem  Statt 
paper  Office  von  London,  welche  gleich  ursprünglich  aufgefangen 
worden  und  nicht  an  den  Ort  ihrer  Bestimmung  gelangt  sind.  Die 
in  der  vorliegenden  Sammlung  mitgethellten  Briefe  und  Schriftei 
heben  mit  dem  J.  1550  an  und  reichen  Jiis  zum  J.  1587,  bis  zu  dem 
Todestage  Maria  Stuarts.  Sie  sind  alle  neu  verglichen,  denn  selbst 
.die  bereits  gedruckten  sind  nach  den  Manuscripten,  wo  solche  vor- 
banden waren  oder  überhaupt  erlangt  werden  konnten,  abermab 
revidlrt,  wobei  sich  von  selbst  versteht,  dass  die  vorgefundene 
Rechtschreibung  allenthalben  beibehalten   werden  musste.     Jedem 
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BiB^e  des  vorllegr*  Werkes  Ist  eise  chroBolog^Mhe  Udiersicfct  der 
Ereignisse,  unter  denen  und  wftbrend  derer  die  Scbrelben  abgerasst 
sind,  Torsngestellt.    Es  Ist  des  Herausgebers  Absicht  uns  Maria 
Stuart  Ton  Ihrer  frflhen  Jugend  an  kennen  nu  lehren,  und  es  sind 
desshalb  auch  die  Schreiben  ans  Ihreh  schönen  Jahren  mitgeUieilt. 
Diese   sind  an  Ihre  Mutter  Maria  Gulse   gerichtet   und  enthalteD 
freilich  In  den  ersten  Jahren  nichts  welter  als  jugendliche  Hersens- 
erglessungen.    Interessanter  sind  aus  dieser  Zelt  schon*  die  Be- 
richte des  Cardlnals  von  Lothringen  an  Maria  Gulse.  Der  Heraos- 
geber  hat  sich  nämlich  mit  Recht  nicht  auf  die  von  Maria  Stuart 
allein  ausgegangenen  Schriften  beschränkt,   sondern   auch   Briefe 
anderer  Personen  mltgetheilt,  wenn  sie  die  Königin  nahe  betrefen. 
Die  fttr  die  Geschichte  wichtigen  Schriften  beginnen  natflrlich  erst 
um  das  J.  1559.    Der  Inhalt  des  1.  Thelles  reicht  bis  au  den 
Anfange  des  J.  1567.    Der  grössere  Thell  der  Briefe  ist  an  die 
Königin  Elisabeth  gerichtet,  aber  weniger  bedeutend  als  man  aof 
den  ersten  Anblick  vermuthen  und  hoffen  möchte.    Es  sind  sehr 
viele  kurae  darunter,  welche  nur  geschrieben  sind,  um  für  fargend 
Jemand  ein  freies  Gelelt  su  bewhrken.  Allerdings  Ist  auch  die  Zahl 
der  Schriften  nicht  gering,  In   welchen   von   den  Streitigkeltes 
«wischen  den  königlichen  Frauen  die  Rede  ist.    Allein  wir  babea 
in  diesen  nichts  gerunden,  wodurch  ein  etheblicher  Umstand  In  eis 
helleres  Licht  gestellt  wflrde.    Es  bleibt  also  hier  in  der  Haupt- 
sache nur  der  geschichtliche  Reis,  dass  man  Maria  Stuart  Belhsl 
sprechen  hört«    Nur  ist  freilich,  was  In  neuester  Zelt  nur  %n  oft 
Qbersehen  worden,  su  erwägen,  dass  der  Mensch,  und  besonders 
der  auf  einer  Höhe  des  Lebens  stehende  sich  In  seinen  Briefen, 
und  selbst  in  denen,  welche  an  Freunde  und  Anhänger  geschrieben 
sind,  selten  ganz  so  gibt,  wie  er  wahrhaft  ist    Eine  böse  Lust, 
ein  arges  Vergehen  gesteht  man  auch  solchen  nicht  ein,  ja  man 
sucht  es  doch  beinahe  vor  sich  selbst  su  verbergen.   Wichtig  sind 
dann  noch  In  dem  1  •  Thelle  die  Jedoch  nicht  zahlreichen  Sclveibea 
an  Carl  IX.  von  Frankreich,  an  Philipp  H.  von  Spanien,  an  Gran- 
vella  und  an  den  apostolischen  Stuhl.    Eine  gewisse  Vorsicht  des 
Ausdrucks  herrscht  auch  In  Ihnen,  und  nicht  selten  wird  auch  nocb 
auf  mündliche  Aufträge   hingedeutet     Maria  Stuart   dachte   und 
•  musste  gar  oft  an  die  Möglichkeit  denken ,  dass  diese  Briefe  auf- 
gefangen werden  oder  In  unrechte  Hände  fallen  könnten.    Es  sind 
daher  nur  leise  Andeutungen,  welche  die  Dinge,  um  die  man  verkandeli 
oder  deren  Erreichung  Maria  Stuart  wünscht,  zu  verstehen  gehen. 
Indess  selbst  noch  in  dieser  Form  erkennt  man  sie  sonder  Mflhe. 
Tor  Allem  wünscht  die  Königin,  dass  die  spanische,  französische 
und  päpstliche  Macht  sie  bei  dem  Bestreben   unterstützen  möge, 
Sehottland  wieder  katholisch  zu  machen  und  Ihre  Ansprüche  auf 
England  auszuführen.    Die  Schriften,  welche  der  2.  Band  enthält, 
-  reichen  bis  gegen  das  Ende  des  J.  1560.    Damley's  Ermordung 
jund  die  Hehrath  mit  Bothweli  bilden  zuerst  Düren  Inhalt    Der  Her-- 
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MBgeber  hat  In  der  ElnleitaDg  In  mehrfacher  Beziehang  Partei  fdr 
Bfaria  Stuart  grenommen ;  ja  er  scheint  sogar  sehr  geneigt,  sie  von 
aller  Theilnahme  an  Damlej's  Morde  frei  za  sprechen,  wobei  er 
sich  darauf  stützt,  dass  die  Königin  selbst  sogar  in  Briefen  an  ihre 
Frennde,  z«  B.  an  den  Bischof  von  Glasgow  ihre  gänzliche  Schuld- 
losigkeit behaupte.  Dass  sie  sich  nun  in  dieser  Weise  ausspricht, 
Oberhaupt  mit  ihrer  Unschuld,  in  der  Sicherheit,  dass  eine  Schuld 
ihr  Yon  Niemandem  bewiesen  werden  könnte,  sich  brüstet,  das  ist 
freilich  wahr,  aber  gewiss  für  ihre  Unschuld  auch  nicht  der  min- 
deste Beweis.  Daraus  konnte  ein  Geschichtsschreiber  eben  welter 
nichts  beweisen,  als  dass  Maria  Stuart  Ton  ihrer  Unschuld  gespro- 
chen hat,  und  Jedermann  wird  begreifen,  dass  sie  selbst  gegen  ihre 
schottischen  Anhänger  davon  sprechen  musste.  In  einem  Briefe 
an  den  Bischof  von  Glasgow  behauptet  die  Königin  sogar,  dass  es 
bei  dem  bekannten  Vorgange,  wobei  das  Haus,  welches  Damley  den 
Untergang  brachte,  in  die  Luft  gesprengt  wurde,  ron  den  Ver- 
schworenen, welche  klüglich  nicht  näher  bezeichnet  sind,  auch  auf 
ihren  eigenen  Tod  abgesehen  gewesen,  dem  sie  nur  durch  einen 
Zufall  entgangen  sei.  Man  sieht,  dass  eine  solche  Behauptung 
ebenfalls  billig  zu  haben  war.  Die  folgenden  Briefe  und  Schriften 
enthalten  nun  viele  Wiederholungen.  Maria  Stuart,  nachdem  sie, 
freiwillig  oder  unfreiwillig,  nach  England  zu  kommen  genöthfgt 
worden,  klagt  unaufhörlich,  dass  Elisabeth  ihren  schottischen  Geg- 
nern wohlwolle  und  für  sie  durchaus  nichts  thue.  Wichtig  sind 
indessen  die  Briefe  an  die  Königin  von  England  dessha^b,  weil  man 
siebt,  dass  Maria  Stuart  die  Sache  Darnley's  stets  bei  Seite  zu 
schieben  sucht,  dabei  aber  nicht  im  Stande  ist,  auch  nur  den  alier- 
kleinsten  Beweis  ihrer  Unschuld  in  Sachen  Darnlej's  und  Both- 
w^lls  aufzubringen.  Könnte  sie  es,  so  hätte  sie  gewiss  nicht  ge- 
schwiegen. Dagegen  sprechen  ^egen  sie  mehrere  nach  Frankreich 
und  nach  Spanien  geschriebene  Briefe.  .^Fremde  Waifengeif alt  soll 
ihr  helfen;  darauf  kommt  sie  immer  wieder  zurück  und  weiter  weiss 
sie  nichts.  Diese  Briefe  gehören  zu  denen,  welche  aufgefangen 
wurden.  Wichtig  ist  es  zu  sehen,  wie  Maria  Stuart  in  demselben 
Augenblicke,  wo  sie  der  Königin  Elisabeth  auf  das  Feierlichste 
versichert,' dass  von  Ihr  auch  nicht  das  Mindeste . gethan  werde, 
was  ihrem  und  Englands  Interesse  zuwider  sei,  spanische  Truppen 
auf  die  britische  Insel  zu  ziehen  sucht.  Die  zur  Yorker  Conferenz 
gehörigen  Schriften  sind  in  diesem  Bande  ebenfalls  abgedruckt. 
Der  3.  Theil  hebt  im  J.  1569  in  der  Zeit  an,  wo  Westmoreland's 
und  Nortbumberland's  Empörung  unterdrückt,  Norfolk  zum  ersten- 
male  in  Haft  genommen  worden  ist.  Es  kann  in  sittlicher  Bezie- 
hung wohl  kaum  etwas  Anderes  als  Ekel  erregen,  wenn  man  liest, 
wie  Maria  dem  schwachen  Norfolk,  den  sie  nie  gesehen,  die  zärt- 
lichste Liebe  versichert,  während  sie  bei  dem  apostolischen  Stuhle 
darum  bittet,  dass  ihre  Ehe  mit  Bothwell,  welche  ja  gleich  von 
vorn  herein  null  und  nichtig  gewesen  sei,  auch  vom  Papste  null!- 
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tcirt  werde.  In  den  Briefen  nn  Norfolk,  welclie  decklfirirt  Bind, 
ist  nun  ofenbar  von  einem  g^ewalUamen  UntemehmeD  die  Rede. 
Genannt  wird  indessen  diAel  allerdings  nnr  die  Befreiang'  aus  der 
Haft  and  ihre  Wiederelnsetsnog'  fai  Schottland.  Bewiesen  nnr  die 
Tielen  Briefe,  welche  Maria  Stuart  an  den  französischen  Hof 
schreibt  und  worin  sie  das  Herttbersendeo  französischer  Trappen 
yerlangi,  nickt,  gar  zn  deotllch,  dass  man  noch  ganz  andere  Dinge- 
im  Sinne  hattel  Von  Bedeutung  sind  die  Schriften  und  Briefe  aas 
dem  J.  1570.  Man  weiss,  dass  damals  neue  Unterhandlungen  zu 
einer  Aussöhnung  zwischen  Elisabeth  und  den  Schotten  auf  der 
einen  Seite  und  Maria  Stuart  auf  der  anderen  gepflogen  wurden.  Der 
Herausgeber  hat  die  auf  diese  Verhandlungen  bezüglichen  Docu- 
mente  mitgetheilt.  Die  Briefe  an  Elisabeth  aus  dieser  Zelt  lauten 
80  snbmiss,  so  ergeben  als  möglich,  sie  fliessen  von  schönen  Ver- 
sprechungen und  heuchlerischen  JPreundschafts-  und  Ergebenheits- 
bezeugongen  über.  Aber  ein  gleichzeitig  verfasstes  Schreiben 
Maria  Stuarts  an  den  vertrauten  Erzbischof  von  Glasgow  gibt  den 
besten  Aufschluss  darüber,  wie  es  mit  allen  diesen  Versicherungen 
gemeint  war.  Man  solle  nur  das  HerQberkommen  französischer. 
Trappen  beschleunigen,  die  Katholiken  Englands  warteten  nur  auf 
ein  Zeichen  zum  Aufstande.  Also  Elisabeth  sollte  gestflrzt,  er- 
mordet werden.  Dass  diess  nicht  geschehen,  lag  in  Wahrheit  nicht 
an  Maria  Stuart.  Wie  ist  doch  Elisabeth  nicht  getadelt  worden, 
dass  jene  Verhandlungen  nicht  mit  der  Befreiung  Maria's  endeten! 
Allein  sie  wusste  es  recht  wohl  und  auch  dem  Rathe  von  England  war 
es  bekannt,  dass  Maria  mit  Frankreich  in  verrätherischem  Einverständ- 
nisse stand;  man  argwöhnte  es  wenigstens  und  hatte  dazu  guten 
Grund.  Auch  geht  diess  aus  einem  Briefe  hervor,  den  Maria  selbst 
an  Elisabeth  geschrieben,  in  welchem  sie  freilich  Alles  auf  das  Be- 
stimmteste and  Stärkste  hinwegzuläugnen  sucht.  Die  Verhandlun- 
gen Ober  die  Befreiang  Maria's  sind  noch  nicht  abgebrochen,  ob- 
wohl die  Schotten  sich  einer  Wiederaufnahme  der  Königin  sehr 
angeneigt  zeigten.  Maria  Stuart  glaubt  indessen  in  ihren  Schrei- 
ben an  Elisabeth  noch  Immer  die  schönsten  Versprechungen  und 
die  feierlichsten  VersIcherangeo  geben  zu  mttssen.  Aus  dersel- 
ben Zelt  sind  In  der  Sammlung  ein  Brief  der  Königin  an  den 
Herzog  von  Alba  und  zwei  lange  Instructionen  für  Robert  RidoUi, 
den  geheimen  Geschäftsträger  bei  dem  Papste  und  bei  Alba,  mit- 
getheilt. Die  eine  von  diesen  Instructionen  rührt  von  Maria  selbst, 
die  zweite  von  Norfolk  her.  Sie  sind  beide  in  italienischer  Sprache 
geschrieben,  während  sonst  fast  alle  bis  jetzt  vorgekommene  Do- 
cumente  in  französischer  oder  englischer  abgefasst  sind.  Norfolk 
ist  im  Stillen  katholisch  geworden,  er  ist  zu  Aufstand  und  Empö- 
rung bereit,  man  braucht  dazu  weiter  nichts  als  fremdes  Geld  and 
fremde  Trappen;  Elisabeths  Sturz  and  Ermordung  ist  dann  Etwas, 
was  sich  von  selbst  versteht  Diess  der  Inhalt  dieser  Instractio- 
*^a.    Als  die  Sache  entdeckt  wurde,  erklärt  Maria  Stoart,  welche 
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IVB  AüBflacbte  aod  Redeasarten  Oberhaupt  nie  verlfgen  g^eweseQ 
90  sdB  scheint  9  Alles  nur  für  einen  Vorwand,  den  man  brauche, 
am  hart  mit  ihr  yerfahren  zu  hOnnen,  Der  4.  Theil  der  Sammlung 
gibt  die  Briefe  und  Schriften  bis  gegen  den  Ausgang  des  J,  1577. 
Durch  Norfolks  Fall   sind    grosse  Hoffnungen   vernichtet;    schon 
hatte  Alba  in   den  spanischen  Niederlanden   zu  einer  Expedition 
gegen  England  sich  gerüstet«    Maria's  Haft  ist  härter  geworden, 
ihre  Briefe  an  Elisabeth,  welche  meist  ohne  Antwort  bleiben,  wer- 
den seltener«    Die  Zeit  ist  für  grossere  Entwürfe  nicht  günstig. 
Maria's  Schreiben  enthalten  Klagen,  Bitten,  Intercessionsgesuche 
und  ähnliche  Dinge  mehr«    Aber  ihre  Hoffnungen  auf  den  Sturz 
der  Elisabeth  sind,  wie  man  aus  den  Zuschriften  an  ihre  Vertrau- 
testen sieht,  sehr  gering  geworden;  es  handelt  sich  jetzt  mehr 
um   die   eigene  Rettung.     Merkwürdig  ist   In   diesem  Bande   ein 
Schreiben  der  Gefangenen  an  den  Papst  Gregor  XHI.    Sie  er- 
bittet sich  viele  Sündenvergebung,  und   dabei  so  oft,  so  leicht 
und  so  billig  als  möglich:    „Concedat  quoque  Sua  Beatitndo  ipsi 
Reginae  plena«  iodulgentiam  et  remisslonem  omnium  peccatorum 
in  forma  jubilei,  qooties  genibus  flexis  orat  confessa  coram  sacra 
Eucharistia,  vel  eam  suscipit,  ac  quoties  patienter  fert  injuriam  ab 
haereticis  sibi  lllatam;  eandem  quoque  obtlneat  indulgentiam  in  ar- 
Uculo  mortis  ore  dicendo  Jesus,  Maria,  vel  idem  corde  sattem  me- 
morando^^     Auch   von  den  Vorgängen  In  Schottland  ist  in  den 
Briefen  dieses  Theiles  noch  viel  und  oft  die  Rede,  und  so  geht  es 
auch  in  dem  fünften  noch  fort«    Sie  scheint  allerdings  eine  nicht 
ganz  unbedeutende  Anzahl  von  Anhängern  in  Schottland  zu  haben« 
Es  ist  ihr  von  der  grössten  Wichtigkeit,  dass  ihr  Sohn  Jacob  eine 
katholische  Ehe  schliesse,  wo  mdglich  in  das  Flaus  Guise  heirathe. 
Indess  scheinen  dann  auch  die  Hoffnungen,  welche  einige  Zeit  ge- 
schlummert, wieder  in  Maria  Stuart  aufzuwachen;  sie  denkt  wieder 
an  Verschwörungen,  Complotte,  an  Unternehmungen,  welche  Ihr  empor 
helfen  sollen.    Ein  grosser  Theil  dieser  Schreiben  fällt  aber  in 
die  Hände  der  englischen  Regierung,  und  so  wird  es  denn  freilich 
immer  begreiflicher,  wie  die  demüthigen,  mit  den  besten  Verspre- 
chungen angefüllten  Briefe  bei  Elisabeth  und  dem  englischen  Staats- 
rathe  wenig  fruchten  konnten.    Man  musste  erkennen,  dass  man  es 
mit  einer  höchst  gefährlichen  Feindin  zu  thun  habe.    In  Schottland 
ist  4er  Erzbischof  von  Glasgow  der  Hauptagent  der  Königin.   Man 
erfährt  aus  einem  Briefe  Maria's,  dass  der  junge  König  Jacob  sich 
geneigt  zeigt  zum  Katholicismus  überzutreten.   So  wäre  denn  wohl 
die  Vermuthung,  welche  man  späterhin  so  oft  ausgesprochen,  dass 
Jacob  L  und  Karl  I.  hn  Stillen  wenigstens  halb  katholisch  sein 
möchten,  keineswegs  ohne  allen  Grund.    Der  5.  Theil  der  Samm- 
lung enthält  die  Schriften  bis  in  den  Anfang  des  J.  1584  hinein« 
Im  6*  ersdieinen  gleich  von  vorn  herein  mehrere  nicht  unwichtige 
Documente.    Maria  Stuart  macht  eine  Eingabe  an  Elisabeth  und 
setzt  darin  auseinander,  was  sie  Alles  thun  und  erfüllen  will,  wenn 
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man  sie  frei  lasse.  Es  ist  U«r,  dass  EHsabeth  aof  diese  Bediii- 
gongen  ohne  die  eigene,  höchste  Gefahr  nicht  eingehen  konnte. 
Wenn  s.  B.  Maria  Stuart  versprechen,  ja  schwören  wird,  keinen 
Gebraach  vfin  der  Bulle  zu  machen,  in  welcher  der  Papst  die  0n- 
rechtm&Bsigkeit  der  Königin  Elisabeth  ausgesprochen,  so  kann  ia 
einem  solchen  Versprechen  auch  nicht  die  allergeringste  BürgschaR 
gefunden  werden.  Kann  doch  der  Papst  jeden  Augenblick  Maria 
Stuart  ihres  Eides  wieder  entbinden.  Und  man  ist  in  England 
sicher  genug,  dass  er  es  ,thnn  wird.  Eben  so  wenig  konnte  es 
frommen ,  wenn  die  gefangene  Königin  sogar  den  auffallenden 
Schritt  thut,  ihren  Anschluss  an  das  Bflndnlss  auszusprechen,  das 
1585  fQr  die  Vertheidigung  des  Lebens  der  Elisabeth  gegen  jesui- 
tische Mordversuche  geschlossen  worden  war.  Die  Schreiben  ans 
diesem  Jahre  enthalten  im  Uebrigen  Nichts,  was  darauf  hindeutete, 
dass  Maria  um  einen  Anschlag  auf  das  Leben  Elisabeths  gewusst 
habe.  Wohl  aber  findet  sich  eine  vom  29.  SepL  1585  a.  St.  für 
Nan  ausgestellte  Beglaubigung,  in  welcher  Alles  bewilligt  and 
gutgeheissen  ist,  was  von  Ihm  gesagt,  getban  und  verhandelt  wor- 
den. Gegen  das  Ende  des  Jahres  werden  die  Schreiben  anffallend 
selten.  Manches  mag  ans  dieser  Zeit  vernichtet  worden  sein,  so 
wie  man  Oberhaupt  kefaieswegs  sicher  ist,  dass  alle  Briefe,  welche 
damals  in  dieser  Angelegenheii  geschrieben  worden,  jemals  an  das 
Licht  der  Geschichte  gebracht  werden  könnten.  Es  wird  von 
Briefen,  die  hätten  verbrannt  werden  müssen,  von  Briefen,  die  In 
ChilTern  geschrieben,  von  andern,  die  auf  ganz  geheimen  Wegen 
befördert  worden,  von  Maria  Stuart  selbst  gesprochen.  Was  nun 
die  letzte  Verschwörung  anlangt,  so  findet  sich  zuerst  ein  „Me- 
moire de  Mens,  de  Chateaunenf  sur  la  conjuration  de  Bablngton^' 
vor.  Es  ist  aus  der  königl.  Bibliothek  zu  Paris  entnommen,  um- 
fänglich, und  lässt  auch  nicht  mehr  den  Schatten  eines  Zweifels 
übrig,  dass  Maria  Stuart  um  den  Mordplan  gegen  Elisabeth  nicht 
allein  gewusst,.  sondern  ihn  auch  wenigstens  zum  Theil  geleitet 
habe.  Sollte  daran  auch  noch  der  geringste  Zweifel  Jemandem 
bleiben,  so  muss  dieser  sofort  durch  das  gleich  darauf  folgende, 
aufgefangene  Schreiben  Maria's  an  den  Erzbischof  von  Glasgow, 
das  in  dem  State  Paper  Office  sich  befindet,  niedergeschlagen 
werden.  Spanische  Truppen  sollen,  wie  man  daraus  sieht,  gleich- 
zeitig mit  Elisabeths  Ermordung  in  England  landen.  Wir  haben 
hier  nur  Einiges  aus  dem  Anfange  hervorgehoben.  Es  folgen  aber 
noch  mehrere  Schreiben  der  gefangenen  Königin,  aus  welchem  ihre 
Schuld  mit  nicht  minderer  Unzweideutigkeit  hervorgeht  Einmal 
klagt  Maria  lebhaft,  dass  die  spanischen  Troppen  und  Anstalten 
doch  gar  zu  lange  ausblieben.  Sie  versicherte  nachmals,  dass  sie 
'  Briefe  von  Babington  nie  empfangen,  d^ss  sie  ihn  nie  gekannt. 
Aus  Dem,  was  jetzt  veröffentlicht  wird,  geht  ganz  unzweideutig 
und  sicher  hervor,  dass  Briefe  Babingtons  In  ihre  Hände  gekom- 
men sind.    Ein  Brief  von  ihr  an  Babington,  der  ganz  entscheidend 
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Ist,  wird  aas  dem  State  Paper  Office  selbst  mttgetkellt«  Er  ge- 
kört anter  die  aafgefangenen.  Der  Herausgeber  selbst  stellt  eine 
UntersncbuDg  über  diesen  Brief  an,  h&lt  ihn  zwar  im  Ganzen  ge- 
nommen für  acht,  aber  doch  fOr  interpolirt,  indem  das  Geh&ssigste 
binzngesetzt  worden  sei  von  Denen,  welche  Maria  Stuart  h&tten 
rerderben  wollen.  Er  nimmt  dabei,  wie  Tjtler  u.  And.  zu  der 
seltsamen  Annahme  seine  Zuflucht,  dass  zwei  Verschwörungen 
existirt  hätten,  von  welchen  die  eine  allein  die  Befreiung  Maria's 
zum  Zweck  gehabt  und  von  welcher  Maria  gewusst  habe,  w&hrend 
bei  der  andern  zugleich  Elisabeths  Ermordung  beabsichtigt  worden 
sei.  Wer  begreift  aber  nicht,  dass  das  Zweite  von  dem  Ersten 
notb  wendiger  weise  herbeigeführt  wird,  denn  das  Erste  war  ohne 
das  Zweite  fast  unmöglich.  Der  7.  Theil  der  Sammlung  enthjilt 
noch  einige  Sch'rdhen  aus  verschiedenen  Zeiten,  welche  wfthrend 
des  Druckes  herbeigeschaift  wurden.  Dann  folgen  mehrere  interes- 
sante Actenstficke,  Berichte  französ.  Gesandter  an  ihren  Hof  und 
Berichte  an  den  Grossherzog  von  Toscana.  Alle  diese  Stöcke 
gehören  in  die  Zeit,  wo  Maria  Stuart  noch  In  Schottland  weilte. 
Hieran  schliessen  sich  Nau's  Eingabe  an  die  Königin  Elisabeth 
und  mehrere  Schriften,  welche  diese  kurz  vor  Maria's  Hinrichtung 
in  deren  Angelegenheiten  erliess,  an.  Ein  sorgftltiges  Register 
bildet  den  Schluss  des  Ganzen.  .  ^ .^v 
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Mainz,  Wirth.     1845.    8  u.  173  S.  gr.  8.    (22%  Ngr.) 

[5021]  Handbuch  der  allgemeinen  Taxnormen,  sammt  den  hierzu  nachtraglidi 
erschien.  Gesetzen  und  Declaratorien ,  insoweit  selbe  nach  BinfÜlirung  des 
neuen  Tax-  u.  Stempelgesetzes  v.  27.  Jan.  1840  Im  Amtshandlungen  nicht 
L  f.  Gerichte  in  ood  ausser  Btreitaachen  Anwendung  finden,  von  Bft.  Wn* 
■oenMIl,  Juatiziar  u.  Berggerichts-Substitiit.  Mit  e.  alpkabet.  Register. 
Wien ,  Braumüller  u.  Seidel.     1845,     196  S,  gr.  8.    (30  Ngr.)      ^,^^ 

[601t]  Archiv  d.  Criminalreehta.  Neoe  Folge.  Henotgag.  v.  d.  ProA  Abegf, 
BirnhtoM,   H^jft4r^   mti0rmakr^    v.   WächUr,    Zocftanoo.      Jahrg.   1845. 
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1.  Stück.  Halle,  SchweUchke  u.  S.  1845.  8.  (15  Ngr.)  Inh.:  mtUr- 
fiHii«r,  die  Lehre  r.  d.  Ablehnuog  der  Richter  im  Strafproceflse.  (8.  1^30.) 
JägtT ,  Bemerkk.  über  Schreibfehler  ia  Straferkenntnisseii.  ( — 52.)  Sdtwarw^ 
d.  Strafart  dea  Arbeitohauaea  im  k.  a.  Geaetzbuche.  ( — 88.)  Htffttr,  d.  6e- 
atändniaa  einea  Bütacholdigen  —  ein  qaalificirtea  und  in  >vie  weit?  ( — KM.) 
Gei&,  d.  Correctorium  a.  Bamberger  Halagerichtaordniing.  ( — 143.)  Bemtr^ 
Entw.  KU  e.  ph&nomenolog.  Daratellung  der  biaher.  Straftheorien.  ( — 171.) 

[StB]  Commentaire  du  Code  d^inatruction  criminelle,  oonten.  Texplicatioii  de 
chaqae  article  de  ce  Code,  pariM.  Paso«  Booniii«  Paria,  1845.  34  Bog. 
gr.  8.    (7  Fr.) 

[SQM]  Haoptatücke  dea  üffentlich-mündlichen  Strafverfahrens  mit  Staataanwalt- 
achaft  nach  franzüa.  und  hoUänd.  Geaetzgebung.  Rechenachaftabericht  über 
meine  Reiae  im  Soauner  1844  ▼.  hm  O«  H.  Braim,  prakt.  Jurist  u.  BütgL 
d.  a&cha.  Ständeveraammlung.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1845.  165  o.  193  S. 
gr.  8.    (1  Thlr.) 

tSMS]  Gerichtahalle;  Sammlung  merkwürdiger  RechtafiUle  aua  neueater  Zeit, 
>earb.  t.  Mehreren  u.  herauageg.  von  Dr.  L,  Braunfels,  Ady.  in  Frankfurt 
am  M.  1.  Heft:  Bletry,  oder  die  unbekannte  Leiche.  Verhandelt  vor  den 
Aaaiaen  zu  Colmar  am  10. — 16.  M&rz  1845.  Frankfurt  a.M.,  Oehler.  1845. 
92  S.  8.    (10  Ngr.) 

[SIM]  Nachtaeiten  der  Geaellachaft.  Eine  Gallerie  merkwürdiger  Verbrechen 
und  RechtsföUe.  Herauageg.  y.  Dr.  A.  Diezmann,  Dr.  W.  Jordan  u.  Dr.  L. 
Meyer.  13.  u.  14.  Thl.  Leipzig,  O.  Wigand.  1845.  117  u.  115  S.  gr.  16. 
(13  Ngr.)  Inh. :  Gabr.  Lambert.  Die  Feuersbninat«  Louis  Mandrin.  Schuldig 
od.  Nichtachuldig?    Daa  Todtengericht.    Der  Todte  bei  St.  Anna*a  Kapelle. 

Kr]  Der  Jeauit  Affenaer  vor  den  Pariser  Aaaiaen.    Nebat  einer  Einleitung, 
lin,  Voss.    1845.    43  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 


[SOB]  Oriando  Furioao  di  M.  Lud.  Ariosto.  Edizione  illuatrata  con  Tigoette 
e  corredata  di  cenni  atorico-critici  aull'  autore.  Diap.  I.  Venezia,  Braga^. 
1844.    16  S.  gr.  8.    (43  c.) 

sm]  Poems.    By  Hob.  Blooaiflfilil,   tbe  Farmer's  Boy.     Lond;,  1845. 
"0  S.  mit  30  lUustrat  8.    (7sh.  6d.) 

Regensburg,  Manz.    1845. 


fson]  Der  Nebeljungen  Lied  von  S. 
213  S.  8.    (1  Thlr,  5  Ngr.) 


[Mll]  NuoTe  poesie  di  CMambatt.  CMtL  Venezia,  Merio.  1844.  X  u. 
113  S.  16. 

[5031]  The  Poetical  Worka  of  O.  Chanoer;  with  an  Essay  on  his  Lan- 
guage  and  Versification,  and  a  Introductory  Discourse :  together  with  Notes 
and  a  Glossary.    By  T.  Tyrrohitt.    Lond.,  1845.    572  S.  Lex.-8.      (lösh.) 

S5(n3]  Gedichte   von  K.  Egon  EberC     Vollst.  Ausgabe  in   3  Büchern. 
L  stark  yerm.  Aufl.    Stuttgart,  CotU'scher  Verlag.    1845.    XVI  u.  620  S. 
8.    (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[5034]  The  Rüsary,  and  other  Poems.  By  the  Rev.  F.  W.  Faber.  Lond., 
1845.    174  S.  8.    (5sh.) 

[M16]  Gedichte,  zur  Preisbewerbung  eingesendet  an  d.  Norddeutschen  M oaik- 
verein  in  Hamburg.  Herauageg.  mit  Bewilligung  der  respekt.  Dichter  Ton 
C.  Krebs,  Hamburg,  Schuberth  u.  Co.  1845.  XX  u.  288  S.  12.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[M86]  Ooelhe's  Gedichte.  2  Bde.  Mit  dem  Bildniss  des  Vfs.  Stuttgart, 
CotU'scher  Vertag.    1845.    XII  u.  468,  X  u.  360  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 
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Bm]  Mftltro  r  ioBoaeento,  poeme  en  Itm  pMOio«,  per  JMMia.    Ami, 
oble.    1845.    4  Bog.  gr.  8. 

Eoae]  The  Ministers'  Kaiir  Yard,  ad  other  Poeme.   Edited  by  T.  O.  Latto. 
dinburgh,  1845.    256  S.  8.    (Sah.) 

[fim]  Montesuma ,  a  Ballad  of  Mexico;  The  Red  Hand;  and  other  Poeme. 
By  W.  B.  Leatham,    Lond.,  1845.    13.    (Uh.) 

[SMO]  Liederbuch  der  Alma  Albertina.   Königsberg,  UniTersitatsbachh.    1845, 
U  8.  gr.  16.    (7%  Ngr.) 

[SMl]  Corradino  di  SueTia.  Canti  tre  di  Qirol.  Lotto  da  Verona.  Padora, 
Cresdni.    1844.    48  B.  gr.  8. 

8 Ml]  Lyrisches  und  Episches  yon  einem  Menschen.     Berlin,  (Enslin'sche 
uchh.).    1845.    V  u.  154  S.  8.    (10  Ngr.) 

pottl  The  Child  of  the  Islands:  a  Poem.  By  the  Hon/Mrs.  Nortoa. 
Lond.,  1845.    254  S.  Imp.-8.    (I6sh.) 

rtiM]  Rural  Sketches  and  Poems,  chiefly  relating  to  Clereland.  By  J.  W. 
lh-4.    Stukesley,  1845.    362  8.  gr.  12.    (5sh.) 

SMft]  Poems,  8acred  and  Miscellaneous ;  to  which  is  now  added  an  Appendix, 
y  the  Rev.  R.  Parkinsoii.    Manchester,  1845.    214  8.  12,    (4sh.) 

[SOM]  Po^sies  en  patois  de  Li^ge,  pr^c^d^es  d'une  dissertation  grammaticale 
sur  ce  patois  et  suivies  d'un-  glossaire  per  Chm  If.  Blmonoiu  Li^ge,  1845. 
182  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[SpiT]  Nuovi  canti  di  O.  Pk-atL  2  Vols.  Torino,  Fontana.  1844.  IV,  204 
u.  176  8,  gr.  8. 

[MB]  Lieder  der  Sehnsucht  nach  d.  Alpen  Ton  Joh«  Lad.  Pyykar.  Stutt- 
gart, Cotta'scher  Verlag.    1845.    VII  u.  67  8.  8.    (20  Ngr.) 

BMI]  Italy:   a  Poem,  in  Four  Cantos;  vrlih  Notes.     By  J.  E.  Reade. 
ew  edition,  rerised  and  corrected.   Lond.,  1845.    278  8.  gr.  8.   (n.  lOsh.  6d.) 

eBM]  Phantasie-  und  Feldblumen  von  K.  Ang^.  Sohnldt,  ev.  Schul-  u. 
redigtamts-Cand.     (Sämmtl.  Dichtungen   1.  Band.)    Breslau,  Schuhmann. 
1845.    296  8.  8.    (1  Thlr.) 

[M61]  Zwölf  Gedichte,  unsrer  Zeit  gewidmet  von  Fr.  8leg;inand.  2.  un- 
Ter&nd.  Aufl.    Leipzig,  (Kdhler).    1845.    31  S.  8.    (6  Ngr.) 

[M6S1  Nieuwe. Gedichten  y.  A.  F.  8lfll6.  2  Deelen.  Middelburg,  Altorffer. 
1845.    gr.  8.    (5  Fl.  20  c.) 

MM]  The  Pneumatogony;  a  Poem,  in  Fiye  Books;  with  other  Poems.    By 
\  W.  TondM.    Lond. ,  1845.    206  S.  gr.  8.    (7sh.  6d.) 

pl54]  Der  himmlische  Traum  vor  Ende  des  J.  1844 ;  erzählt  in  4  Gesängen  t. 
e.  Propheten  wider  Willen  u.  dabei  in  schöne  Verse  gebracht  f&r  Jedermann, 
der's  lesen  u.  Terstehen  kann.   Leipzig,  trebauer.  1845.   46  S.  gr.  16.  (5  Ngr.) 

[8666]  Richard  the  Third,  a  Poem.  By  Sharon  Tnmer.  London,  1845. 
902  8.  gr.  8.    (n.  7sh.  6d.) 

[SM]  Iry  Leares:  a  Coliection  of  Poems.  By  laabella  Varloy.  Man- 
chester, 1845.    196  8.  gr.  12.    (6d.) 

[6661]  Esther:  an  Bpic-Poem,  in  Four  Cantos.  By  Jaai.  Walaoo.  Mont- 
roee,  1845.    120  8.  gr.  12.    (2sh.  6d.) 

[6056]  Reflections  for  Leisure  Hours,  on  the  Duties,  Hopes,  and  Priyileges 
of  Life,  etc.  (Poems.)  By  OaroUM  J.  ToriM.  Lond.,  1845.  1968.8.  (59h.) 


s 
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eW]  ÜBfcini  r-ffTiiffr  de»  AMlutet  WMkrddi»,  bgbiids.  IteKoat, 
•nieiii.  In  Uebertra^ungen  herautgeg.  too  £.  W,  Both,  Xlfl.  Bd. 
(No.  97-104.)  Berlin,  Hayn.  1845.  tchm.  4,  (1  Thlr.  l5Ngr.)  Einaela: 
Ko.97.  Medeia,  Trag,  von  Euripides.  Metrisch  ubera.  ▼.  Fr,  W,  Wicken-- 
hagen,  (10  Ngr.)  No.  98.  Der  vicomte  v.  L^toriires.  LuaUp.  in  3  Acten 
nach  Bayofd  u.  Dunumoir  Ton  Scherenherg,  (12  y^  Ngr.)  No.  99,  Georg  v. 
Therese,  od.:  die  Verwaiaten.  Schauspiel  in  2  Acten  nadi  dem  Franc,  des 
Auvray  too  M.  P.  (7V,  Ngr.)  No.  100.  Bin  Sommemachtatraum,  t.  WilL 
Shakspeare,  übers,  yon  Ft.  W.  Wickmhagen.  (12%  Ngr.)  No.  101.  Dm 
Schatzgr&ber.  Kom.  Singspiel  im  1  Act.  Musik  ▼.  MekuU  Nach  d.  Frana. 
naa  bearb.  t.  L.  Schndder,  (5  Ngr.)  No.  102.  D^r  Ehemann  auf  d.  Lande. 
Lusisp.  in  3  Acten.  Nach  d.  Franz.  v.  Schtrenherg.  (l^%  Ngr.)  No.  103. 
Antigene,  Trag,  des  Sophocles.  Uebers. y.  Fr,  W,  Wickenhagen,  (7 y^  Ngr.) 
No.  104.  Der  Stammvater  der  russ.  Flotte.  Eine  russ.  Begebenbeit ,  drama- 
tasirt  Ton  N,  Folewoi,  in  1  Act;  Obers.  Ton  C  Mohr,    (5  Ngr.) 


nm]  Th^itre  fran^is,  publik  par  C  SchiiU,  VI.  s^rie.  1.--4.  lirr.  Btele- 
leid,  Velhagen  et  Klasing.  1845.  (k  2yj  Ngr.)  l.'liyr.:  Mademoiselle  de 
Belle-Iale.  Drame  par  AI,  Dumas,  100  S.  2.:  Le  man  k  la  campagne^.  oa 
le  Tartu£Fe  moderne.  Com^die  en  3  actes  par  Bayard  et  de  Vailly,  lOS  S. 
3.1  Eit-ce  un  r4ve?  Com.-TaudeviUe  en  2  actes  par  Bl  de  RougemonL 
tt8  S.    4.:  Le  m4d4cin  malgr4  iui^  par  Jfoit^e.    55  S. 

fMl]  Paria  in  Pommern,  od.:  die  seltsame  Testamenta-Clausel.    Vaudeville- 
osse  in  1  Act  u.  mit  bekannten  Melodieen  vorsehen  t.  L.  AtkggiAfm    3.  Aufl. 
Berlin,  Fembach  jun.     1845.    77  S.  u.  col.  Titelbild.  8.    (10  Ngr.) 

[5MI]  Amadäua.  Draaat.  Mahrchen  in  fünf  Handiangen  von  IV«  Qirteer* 
Wien,  (Pfautsch  o.  Co.).    1845.    8  u.  120  S.  8.    (22%  Ngr.) 

[8183]  Theater,  von  O.  tob  BolteL  In  Einem  Bande.  Breslau,  Schulz. 
1845.    XI  u.  527  S.  Lex.  8.    (4  Thir.) 

SüM]  Imgnind ,  od.  die  wiederversohnte  Eidgenossenschaft  auf  dem  Tage  su 
tans  1481.    Ein  yaterl&nd.  Schauspiel  in  5  Aufz.    Freie  dichterische  Bear- 
beitung  Y.  A.  B.    Zurieb,  Orell,  Fossli  u.  Co.     1845.    96  S.  8.    (12  Ngr.) 

[5065]  Die  Kampfhähne.  Bin  Fastnachtsschwank  in  2  Acten.  Oldenburg. 
(Bremen,  Kaiser.)     1845.     16  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[SM]  Bosco.  Teufeleien  des  19.  Jahrb.,  t.  Hn.  Kotbe.  2.  Heft:  Krieg 
den  Schnurrbärten.  Zauberposse  in  1  Aufzuge.  Die  Visite  des  Teufels. 
Eine  sehr  harmlose  Bagatelle.    Leipzig,  Thomas.    1845.    77  S.  8.    (7%  ^gr,) 

[5Mt]  Pyrrhe,  trag^die  de  Imo,  percheron  du  pays  du  Maine  (1592).  Parii^ 
Crapelet.     1845.    4  Bog.  gr.  12. 

r«MB]  Oeuvres  choisies  de  E.  Borlbe.  Tom.  L  et  II.  Paris,  F.  Didot 
1845.    22%  u.  19%  Bog.  gr.  12.    (a  3  Fr.) 

[MM]  flhakq^ere's'  Schausniele,  verdeutscht  u,  erläutert  von  Adelb,  Keller 
und  Afor.  Kapp,  21.  und  22.  Stück.  Stuttgart,  Metzler.  1845.  gr.  16. 
(^  37»  Ngr.)  Inh. :  Konig  Heinrich  VI.  Hut.  Schauspiel,  übers,  v.  A,  Kdlef, 
196  u.  141  S. 


[5070]  Die  erste  Ausgabe  der  Tragödie  Hamlet  von  Will. 

London,   gedmckt  bei  N.  L.  u.  J.  TrandeU  1603.    Uebera.  von  A,  BMks, 

Inowraclaw.  (Berlin,  Mittler.)    1844.    92  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


[Sin]  Essays  and  Tracto.     By  the  late  J.  AbererOBible,  M.  D.    Lond.» 
1845.    318  S.  gr.  18.    (38h.  6d.) 

[5011]  Schlasa  Chiverton,  von  IV.  B.  Aiasworth.    Aus  d.  Engl.  y.  ff.  A, 
Undw.    Leipdg,  KoUmann.    1845.    220  S.  gr.  16.    (15  Ngr.) 


i 
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[Mt]  CrtcMoh.  Ißfttor.  RoBftn  Yon  W»  B.  fllnmMil  Aili  dett  Engl. 
Iib«r8.  Ton  W.  Ädo,  Lindau.  3  Bde.  9.  Terb.  Aofl.  Leiodg,  KoUnaan. 
1846.    VI  u.  210,  235,  248  S.  gr.  16.    (1  TUr.) 

[M74J  The  ImproYisatore ;  or,  Life  in  Italy.  From  the  Dtnish  of  Bam  O. 
Andenea.    Translated.by  Mary  Hoxntt    2  VoU.    Lond.,  1845.    41  Bog. 

8.    (2l8h.) 

[6016]  Sämmtliche  Werke  Ton  Jos*  Frhrn.  Wim  Aafltebery.  18.  Bd.:  Die 
Furie  y.  Toledo.  Roman  aus  d.  Zeiten  d.  westgoth.  Herrschaft  in  Spanien. 
Siegen,  Friedrich.     1845.    348  S.  gr.  16.    ^Subscr.  12%  Ngr.) 

[5076]  Aus  der  Kaserne.  Memoiren  eines  Österreich.  Militaira.  (Herausgeg. 
y.  St.  Thvrm.)  2  Bde.  2.  Aufl.  Leipzig,  Grunow.  1845.  266  u.  260  S. 
8.    (3  TUr.  10  Ngr.) 

[5077]  Artista  e  TraiBcante,  soene  di  eodeta  di  Q.  B.    Milano,  Qemardoni. 

1844.  IV  u.  176  S.  16.    (2  L.  61  c.)    Wird  Giac.  Battaglia  zugeschrieben. 

[6978]  Robertine,  von  der  Generalin  Baaer.  Deatsch  yon  Fanny  Tamow. 
Leipzig,  Kollmann.    1845.    302  S.  8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

S5079]  Le  comte  de  Rienny,  par  le  bar.  do  BaaEaaooart.    Paris,  SouTorain. 
845.    19  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

p«l]  In  Skandinavien.     Nordlichter.     Von  Ed.  BcMM.     Leipzig,  Herbig. 

1845.  IV  u.  336  S.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[6061]  Christophe  Sauval,  ou  la  SociötÖ  en  France  sous  la  restauration ,  par 
E.  de  BomiiDobose.  2  Vols.  Paris,  compt.  des  impr.  unis.  1845.  49 
Bog.  gr.  8.    (10  Fr.) 

[5068]  Die  Höilenbrüder  im  Wienerwalde,  od.  d.  mittemächtl.  Zweikampf  in 
d.  Ahnengruft  Eine  Rittergescb.  aus  d.  Zeiten  d.  Kreuzzfige  y.  C.  Borits. 
Wien,  Stöckholzer  y.  filrschfeld.    1845.    178  S.  u.  TitelbUd.  12.   (22%  Ngr.) 

[6061]  Der  Gezeichnete.  HIstor.  Roman  y.  Ed.  Breier.  3  Bde.  Ebendas.» 
1845.    207,  250,  259  S.  gr.  12.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[6064]  Die  Sendung  des  Rabbi.  Zeit-  n.  Sagenbild  aas  dem  15.  Jahrh.  yon 
Bd.  Breier.    2  Bde.    Ebendas.,  1845.    189, 160  8.  gr.  12.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5065]  I  Dalama.  Af  Fr.  Bremer.  Stockholm,  Hjerta.  1845.  355  S.  12. 
(2  Rdr.  12  sk.) 

[5066]  In  Dalekariien,  von  Fr.  Bremer.  Aus  d.  Schwed.  2  Thle.  (Der 
ausgew.  Bibliothek  d.  Classiker  d.  Ausi.  41.  u.  42.  Bd.)  Leipzig,  Brockbaoo. 
.1845.    112  o.  151  8.  gr.  12.    (20  Ngr.) 

[5067]  Streit  u.  Friede,  od.  einige  Scenen  in  Norwegen,  y.  n«d.  Bremer. 

Aus  d.  Schwed.  3.  yerb.  Aufl.  (Der  ausgew.  Bibl.  d.  Class.  d.  AusL  16.  Bd.) 
Ebendas.,  1845.     188  S.  gr.  12.    (10  Ngr.) 

[5088]  The  Battle  Gross  t  a  Romance  of  the  Fourteenth  Century.  By  J. 
Brent.    3  Vols.    Lond.,  1845.    59%  Bog.  8.    (1j^  llsh.  6d.) 

[5080]  E.  L.  Bnlwer's  sämmtliche  Romane.  Aus  d.  Engl  yon  Fr.  Sotttr 
u.  GusL  Pßzer,  Neue  Kabinetoausg.  Mit  15  Stahlstichen.  1.— 18.  Bdchn. 
Stuttgart,  Metzler.  1845.  16.  (a  2  Ngr.)  1.— 4>.  Bdchn.:  Eugen  Aram. 
Aus  d.  Engl  y.  Fr.  Notier.  291  u.  244  S.  7.— 12.  Bdchn.:  Ernst  Maltra- 
yers.  Aus  d.  Engl:  v.  G.  Pßter.  252  u.  260  S.  13.— 18.  Bdchn.:  Alice, 
oder  die  Geheimnisse.  Fortsetzung  yon  Ernst  Maltrayers.  Ans  d.  Engl  y. 
G.  JPfter..    f.— 6.  Bdchn.    387  n.  266  S. 


[5080]  B.  L.  BulwerHi  sämmtliche  Romane.  Aus  d.  Engl.  Neue  Kabinets- 
aascabe.  I.— 12.  Tbl.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.  1845.  16. 
(a  2  Ngr.)    1.— 6.  Tbl.:  Pelham,  od.  Abenteuer  eine»  Gentleman.    Uebers. 


41«  BeOälritlik.    '  [1845. 

▼on  Dr.  Fn.  EotMmm.  987  n.  908  8.  7.^\%  111.:  Bog«  Aram. 
UdM».  ▼.  Thd.  Roth.    994  o.  934  8. 

[aasi]  Windf-Kuporaa,  af  BmaUe  Carite.  Norricöpiog,  Oestiuiid.  1845. 
9»6  8.  gr.  12.    (40  ik.) 

[fitn]  Caliite  ou  Lettre«  4critet  de  Lamanne,  roman  par  Mme.  de  CShar* 
rldre.  Nouv.  ^dit.  arec  une  notice  par  M.  SoinU-Beuve,  Paria,  Labitte. 
1845.    9%  Bog.  la    (9  Fr.  50  c.)    Die  1.  Auag.  erM:hien  1788. 

pMn]  Lost  Happiness,  or  the  Effecti  of  a  Lie.    A  Tale.    By  Ladj 
LoDd.,  1845.    88  S.  gr.  18.    (Sah.  6d.) 


Sia84]  Daa  ut  der  Lauf  der  Welt!    Sittengemälde  aus  der  Gegenwart  Ton 
oL  GlMWültB.     3  Thle.     Mit  e.  Sendschreiben  von  P.  dt  Kock,    Mann- 
heim,  Bensheimer.    1845.    VIII  u.  960,  281  8.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[6M6]  Chronica  del  famoso  cavallero  Cid  Ruydiez  Campeador.  Nueya  edicion 
con  una  intoduccion  hist.-literaria  por  D.  F.  A.  Huber,  Marburg,  Bayrhoffer. 
1845.    CXLVIII  n.  955  8.  gr.  8.    (5  Thlr.) 

;]  EngUsh  Churchwomen  of  the  Seventeenth  Century.     London,  1845. 
78  S.  8.    (5ah.) 

[5111]  La  Sposa  oolpevole,  OTrero  II  Falle  e  ia  pena,  storia  contemporanea 
di  Imigt  AooonL    MiUno,  BorronL    1844.    952  8.  gr.  18.    (9  L.  50  c) 

[6088]  The  Cock  and  Anchor ;  being  a  Chronicle  of  Old  Dublin  City.  9  Yola. 
Lond.,  1845.    65%  Bog.  8.    (U  Ush.  6d.) 


[saM 
978 


[San]  Flämisches  Stillleben,  in  drei  kleinen  Erzählungen  von  B 

Aus  d.  Flämischen  fibers.   Ton   Afef<A.  JHepenbrock,      Regensburg,   Pustet. 

1845.    14  S.  gr.  8.    (20  Ngr.) 


[5100]  J.  Fea.  Cooper's  amerikanische  Romane,  in  Sorgfalt.  Uebertra- 
gungen.  98.  u.  99.  Lief.:  Miles  Wallingfords  Abenteuer  zu  Land  u.  zur 
See.  Aus  d.  Engl  von  Ed.  Mauch.  9  Thle.  Stuttgart,  Liesching.  1845. 
699  S.  gr.  16.    (1  Thlr.) 


Bmi  J.  Fett.  Cooper%  sämmttiche  Werke.     211.— 216.  Bdchn.:  Lucy 
armng.    Fortsetzung  d.  Romans:  Zu  9ee  u.  zu  Land.    Aus  d.  Engl,  übers. 
2  Thle.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1845.   407  u.  984  S.  16.   (25  Ngr.) 

[SlOI]  Arabelle,  par  la  Comt.  Dash.     2  Vols.     Paris,  de  Potter.    1845. 
40  Bog.  8.    (15  Fr.) 

[ftlOi]  Marinella,  raconto  triestino  del  secolo  Wl^  di  THo 
Trieste,  Lloyd.    1844.    VIU  u.  270  8.  gr.  8. 

SHM]  Die  Druidin.    ErsähL  aus  d.  4.  Jahrh.  christl.  Zeitrechnung.    Aachen, 
^remer'sche  Buchh.     1844.     182  S.  12.    (7%  Ngr.) 

[aiift]  Nanon  de  Lartigues,  par  Alex.  DoBiMi.    2  Vols.    Paris,  de  Potter. 
1845.    40Vi  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[ftlOO]  La  Reine  Margot,  par  Alex.  DoBUM.    Tom.  III.  IV.    Paris,  Garnier. 
1845.    49V,  Bog-  «r.  8.    (15  Fr.) 


[Sttr]  Vingt  ans  apris,  suite  des  Trob  nousquetaires ,  par 

Tom.  m.  IV.    Paris,  Baudry.     1845.    41 V«  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5108]  Marie  Tudor  par  Mme.  A.  Diqiln.  2  Vols.    Paris,  de  Potter.    1345. 
46V4  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[51«i]  Effects  and  adventures  of  Raby  Rattler,  Gent.    Lond.,  1845.    645  8. 
mit  vielen  Kupff.  gr.  8.    (21sh.) 

[6U(n  Berthiide,  par  Mme.  de  l^^plaAy.    2  Vols.    Paris,  Mayen.     1845. 
49  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 


Heft  a3.J  BelleirisHl\  4l1r 

[6111]  Die  nächtliche  Erscheinung  im  Schlosse  Mazzinl.  Aus  dem  Engl. 
i^Thle.   3.  Aufl.   Nordhausen,  Forst.  1845.   331  u.  214  S.  8.   (l  Thlr.  8  Ngr.) 

[51»T  Les  amours  de  Paris:  par  Paul  TtiwtCL  Tom.  L  II.  Paris,  compt. 
des  impr.  unts.    1845.    50%  Bog.    (15  Fr.) 

[5113]  Legendes  et  traditions  de  la  Normandie,  par  Hot«  Feri.  1.  Litt. 
Ronen,  Haulard.    1845.    3'^  Bog.  gr.  8.    (35  c.^  das  Ganze  in  30  Lieff.) 

[5114]  Swenska  Folg-Sagor  och  Afweniyr.  Efter  Muntlig  öfwerlemniog 
sarolade  och  utgifna  af  Gunner  Olof  Hytten-CavaUius  och  Geo.  Stephem. 
I.  Delen.    StockhoUn,  Hjerta.    1844.    IV  u.  276  8.  gr.  8.    (9  Rdr.) 

[5115]  Sintram  and  his  Companions.  —  A  Series  of  Illostrations  to  Sintram 
and  hia  Companions :  aik  Allegorical  Romance.  By  the  late  Baron  de  La 
Moiftte  Foil^ii&    Drawn  on  wood  by  H,  C.  Selous.  Lond.,  1845.  4.   (6ah.) 

E116]  The  Freaka  of  Cupid;   a  NoveL     By  an  Irish  Bachelor.     3  Yols. 
ond.,  1845.    74  Bog.  Roy.-«,    (li  1  Ish.  6d.) 

[5117]  Die  Galierinn  auf  der  Rieggersburg.  Hiator.  Roman  mit  Urkunden. 
Von  einem  Steiermärker.  3  Thle.  Darmstadt,  Leske.  1845.  XVIII  u. 
531  S.  mit  12  Kpfrtafit,  319  S.  u.  Utelk.,  292  S.  u.  Titelk.  gr.  8.   (6  Thlr.) 

[5118]  Der  Zeitgeist.  Eine  Geistergesch.  mit  apukenden  Zeitfragen  yon 
C.  Geist.   Leipzig,  Einhom's  Verlagsexped.    1845.   8  u.  98  8.  8.    (10  Ngr.) 

[5119]  Eleonore  von  Sophie  Gay.  Aus  dem  Franads.  ^bers.  von  Emüie 
Wüle»   2  Thle.   Leipzig,  Kollmann.   1845.   285  u.  286  S.  8.   (2  Thlr.  7%  Ngr.) 

[5120]  M^dine;  par  A.  de  Oondreootirt.  2  Vols.  Paris,  Cadot.  1845. 
4574  Bog.  gr.  Ö.    (15  Fr.) 

[5121]  Kleine  Wiener  Memoiren.  Histor.  Norellen,  Genrescenen,  Fresken, 
Skizzen,  Persönlichkeiten  u.  Sächlichkeiten,  Anekdoten  u.  Coriosa,  Visionen 
u.  Notizen  zur  Gesch.  u.  Charakteristik  Wiens  u.  der  Wiener  in  alt.  und 
neuerer  Zeit  von  Frz.  GrAflbr.  2  Thle.  Wien,  Beck'a  Univ.-Buchh. 
1845.    IV  u.  258,  297  S.  nebst  2  Titelbild.    (1  Thlr.  25  Ngr.) 

[5122]  Findekind,  od.  der  Schornsteinfeger  von  vornehmer  Abkunft.  Eine 
wahre  Begebenheit  von  ffurfUf^^'  2  Bde.  2.  verb.  Aufl.  Nordhauaen, 
Fürst.    1845.'    154  u.  156  8.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

[5123]  Jack  und  John.     Novelle  in  2  Bdn.   von   OnaL  ▼. 
Leipzig,  G.  Mayer.     1845.    202  u.  312  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5121]  Ostseebilder  von  JoL  Helnihiil.  Berlin^  Morin.  1845.  X  a.  84  8. 
12.    (10  Ngr.) 

5125]  Schwaning  od.   die  Jesuiten  u.  ihre  R&nke  in  unsern  Tagen.    Eine 
eitgesch.  von  Oeo.  Hei^dteL     Leipzig,  KoUmann.    1845.     288  8.  8. 

(1  Thlr.) 

[5128]  The  Works  of  G.  P.  WL  Jamee.     Revlaed  and  corrected  by  the 

Author;  unth  an  Introductory  Prefoce.   Vol.  IV.  One  in  a  Thousand.   Lond., 

1845.    412  8.  gr.  8    (8sh.) 

[512f)  G.  P.  R.  James  Romane  in  deutschen  Uebertragungen  herauageg. 
von  F.  NoUer  u.  G.  jyizer.  117.  — 127.  Bdchn.  Stuttgart,  Metxler.  1845.  16. 
(a  3Va  Ngr.)  1 17.  — 122.  Bdchn.:  Der  Räuber,  Franklin  Gray.  1.-6.  Bdchn. 
(135,  148,  112,  150,  124,  124  8.)  123.— 127.  Bdchn.:  Agincourt.  i.-9t Bdchn. 
(128,  135,  143,  120,  142  8.) 

[5128]  Agincourt.  Bin  Roman  von  Q.  P.  IL  James.  Aua  d.  Engl  übers, 
von  Dr.  JS.  Susemihl.  3  Thle.  Leipsig,  KoUmann.  1845.  270,  284,  304  8. 
8.  (2  Thlr.)  ^  Taacheoausg.  6  Bdchn. :  279,  284,  304  8.  16.  Bbendas. 
(1  Thlr.) 

n.  1845.  30 
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[US9]  Jonathan  Sharp;  or,  tha  Adventures  of  a  Kentockian.  Writfen  by 
BimMlf.    3  Vols.    Lood.,  1845.    64%  Bog.  8.    {U  Hab.  6d.} 

[51W]  Jonathan  Slick  od.  Leben  u.  Treiben  der  Tomehmen  Welt  in  New- 
York.  Ana  dem  Bngl.  von  F.  Gerstäcker,  1  Bde.  Leipzig,  O.  Wigand. 
1845.    238  u.  209  8.  8.    (2  Thlr.) 

glU]  Voyagea  autoar  de   mon  jardin,  pfr  Alph.  Karr.    2  Vola.    Paris, 
amont.     1845.    44  Va  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5111]  Die  Sagen  dea  Rheinlandea  von  F.  J.  ■lofer,  Köln,  Biaen.  IS45. 
300  8.  mit  1  Titelkupf.  16.    (I  Tblr.) 

S61tt]  The  prime  miniater:  an  Hiator.  Romane«  by  W.  B.  O.  Blagstoa. 
\  VoU.    Lond.,  1845.    537«  Bog.  8.    (U  lUh.  64) 

[51M]  L*amoareux  tranai,  par  Ch.  P.  de  Book.    8  Vola.    Paria,  Souverain. 

1844.  53  Bog.  gr.  12.    (24  Fr.) 

[511&]  P«  de  Book«  homoriatiache  Romane,  deuiacb  i>earbeitet  von  Dr.  ff. 
EUner.  36.^53.  ThI.  Stuttgart,  Scheible,  Rieger  u.  Sattler.  1845.  16. 
(3%  Ngr.)  36.  Thl.:  Sanacravate.  4.  ThI.  (174  S.)  —  37.— 40.  ThL. 
Der  Mann  dal  (148,  lOS,  104  u.  115  S.)  —  41.^44.  Thl:  Georgine^  od.: 
die  Niehte  d.  Amtaachreibera.  (100,  05,  103  u.  99  S.)  ^  45.  Thl.:  Jenny 
od.  die  3  Blamenm&rkte  zu  Paria.  (92  S.)  —  46.  Tbl.:  Ein  ßbeatanda-, 
Candidat,  od.  Hr.  Fractin.  (75  u.  66  S.)  —  47.  — 50.  Tbl.:  Ein  Tourloorou. 
(115,  128,  131  u.  127  S.)  ~  51.— 53.  Tbl.:  Die  Frau,  4  Mann  u.  dar 
Liebhaber.    1.— 3.  Thl.   (138,  139,  163  S.) 

[ftllt]  Un  Grand  d*Eapagne,  par  JoL  LaorolaK.    2  Vola.    Paria,  de  Potter. 

1845.  40y4  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[sml  Le  gage  du  roi;  par  Jeaa  I^fllte.  2  Vota.  Paria,  Reoaalea.  1845. 
42  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[6116]  Le  gantier  d'OrMana,  hiat  du  aeiz.  si^cle,  par  Jean  Laflite.  3  Vola. 
Paria,  Seurerain.     1845.    66V4  Bog.  gr.  8.     (22  Fr.  50  c.) 

[61S9]  Leben,  Schickaaie  u.  traurigea  Ende  Franceaco'a,  e.  Mitgliedea  von 
Fra  Diavolo'a  berüchtigter  Bande.  Vom  ^Vf.  dea  Romana:  „Leben,  Thaten 
u.  aohreckl.  Ende  der  Brüder  8.  u.  Mth.  Pellegrini.  Wien,  HaasVhe  Bucbh. 
1845.    XVI  u.  154  S.  nebat  Titelbild.  8.    (15  Ngr.) 

[U40]  La  vie  de  rhommc,  par  Bnm.  de  Lerne.  2  VoU.  Paria,  compt. 
dea  impr.  unia.     1845.    4574  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[6141]  Leumld's  Europa.  2.  Aufl.  Eine  Auawahl  dea  Interesaantesten  u. 
Unterfaaltendaten  der  früh.  Jahrgänge.  1.  Bd.  I.— 4.  Thl.  1845.  Karla- 
ruhe,  GuUch  u.  Rupp.     1845.    476  S.  gr.  16.    (17%  Ngr.) 

[5141]  Die  Pflegetochter  od.  der  Anschlag  auf  Antwerpen.  Hist.  •  romant. 
Gemälde  von  A.  J.  van  de  Unde.  Aus  d.  Holland,  von  Ed.  We^ener. 
2  Thie.    Leipsig,  Kollmann.     1845.    248  u.  214  S.    (2  Thlr.) 


[6US]  Vor  ein  und  fünfzig  Jahren  und  heute.    Roman  von 

Lorenx.   2  ThIe.    Leipzig,  Wienbrack.   1845.    216  u.  224  8.  8.    (2  Thlr.) 

[ftl44]  Maida  of  HoDonr:  a  Tale  of  the  Court  of  George  L  3  Vola.  Lond., 
1845.    62  Bog.  8.    (U  llah.  6d.) 

[6445]  Peninaular  Sketchea,  by  Actora  on  the  Scene.  Edited  by  W.  B. 
Maxwdl,  Eaq.    2  Vola.    Lond.,  1845.   537«  Bog.  mit  2  Kupff.  8.   (21ah.) 

[61M]  Hiator.  *  romant  Era&hlungen  aua  der  Vorzeit  Bdhmena  von  J.  BL 
MIranl.  2  Bde.  Wien,  Stöckholzer  y.  Hirachfeld.  1845.  201  d.  195  S. 
mit  9  Titelbild.  8.    (1  Tblr.  15  Ngr.) 


Heft  33.]  BeOetrUük.  41* 

[Wf]  Monat  Sorel;    or  the  Heireas  of  the  De  Vere»,    By  the  Author  of 
,,Two  Old  Men's  Tales.    Vol.  2.    Lond.,  1845.    330  8.  8.    (Tab.) 

[5118]  Neue  Novellen  von  llkd.  Mücxe.  3  Bde.  Hannover,  Kioa.  1845. 
994,  311,  361  S.  8.    (4  Thlr.  15  Ngr.) 

[6149]  Heinrich  v.  Sachsen.  Roman  von  O.  Ph.  ▼.  P*flnrhhff»Mfm  ■  3  Thle. 
Ebendat.,  1845.    220,  284  q.  320  8.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5150]  Course  en  voiturin.  Italie  et  Sicile.  Par  Paul  de  Mnsset.  2  Vols. 
Paria,  Mayen.    1845.    46%  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5151]  Das  Haus  der  Nichte.  Novelle  von  St.  Nelly.  2  Bde.  Leipzig, 
Wienbrack,  1845.    259,  283  S.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[515S]  Die  Freunde.  Roman  von  Louise  Otto.  3  Bde.  Bbendaa.,  1845» 
263,  260  u.  270  8.  8.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[515S]  Das  Palais  Royal.  Ein  histor.  Roman.  Aus  d.  Engl,  von  AI.  Jourdan, 
3  Bde*    Hannover,  Kiua.    1845.    207,  160  u.  155  8.  a    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5154]  Treue  und  Untreue.  Novelle  von  Peaseroao.  2  Bde.  Leipaig^ 
TVienbrack.     1845.    2  Bde.    231  u.  248  8.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

iS156]  Frauenspiegel,  od.  kurze  Lebensbeschreibungen  ber&hmter  Frauen  aus  . 
I.  alt.  u.  neuern  Zeit  von  T.  CiL  Raab.    Mit  3  Portr.    Leipzig,  Orthaua. 
1845.    yni  u.  191  8.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[61M]  Erzählungen  u.  Novellen  von  lllor.  Relolieiibacli«*  3  Bde.  Leipzig, 
Kolhnann.  18&.  234,  203  u.  183  8.  8.  (3  Thlr.)  1.  Bd.s  Das  Crocodil 
Humor.  Erzählung.  2.  Bd.:  Die  Ehefeaaeln.  Novelle.  3.  Bd.:  Herzens- 
UUiterang  durch  Flammen.   Novelle  aus  Hamburga  8chreckenazeit  1842, 

[5157]  Reineke  Fuchs.  Aus  d.  Niederdeutschen  von  K,  Simrock.  Mit  Zeichn. 
von  T.  KieUerup.  Frankfurt  a.  M.,  Brönner.  1845.  290  8.  8.  (I  Thlr.  10  Ngr.) 

i5158]  Egid.  Zebed.  Fixlein.    Naar  het  Hoogduitsch  van  Jean  PaoL    Am- 
lern,  Niihofit     1845.    gr.  8.    (2  Fl.) 

■ 

[5169]  Heaperua.  Naar  het  Hoogd.  van  Jean  Paul.  3  Deelen.  Arnhem, 
Nijhoff.    1845.    gr.  8.    (9  Fi.  60  c.) 

[5100]  Leavea  from  a  Journal»  and  other  Fragments,  in  Yerse.  By  Lord 
Bobertflon.    Lond.,  1845.    128  8.  gr.  8.    (7sh.  6d.) 

[5161]  Novellen,  Memoiren  u.  Gedichte  von  J.  M.  RoggneroL  Leipzig, 
Weygand'sche  Buchh.     1845.    VIII  u.  208  8.  8.    (20  Ngr.) 

[5in]  8charfenstein.<  Erzählung  von  Job.  Rndeiphl.  2  Thle.  Leipzig, 
koUmann.    1845.    458  8.  8.    (2  Thlr.) 

[510]  Le  Rhone  et  la  mer,  Souvenir,  legendes  et  ^tudet  bist,  par  J«L 
de  St.  FelbK.   2  Vols.   Paris,  compt.  des  impr.  unis.   53  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[5164]  8ämmtliche  Romane.  Neue  Kabinets-Ausgabe.  2*2.-37.  Bdchn.  Leipzig, 
Gebr.  Schumann.  1845.  (ä  2  Ngr.)  22.-27.  Bdchn.:  Robin  d.  Rothe. 
Ans  d.  Engl.  v.  Hennette  Schubart  (236  u.  236  8.)  28.  u.  29.  Bdchn. :  Der 
schwarze  Zwerg.  Aus  d.  Engl,  von  E.  Bertholä,  (180 S.)  30.^37.  Bdchn.: 
Das  Herz  Mid-Lothians,  od.  das  Gefangniss  zu  Edinburg.  Aus  d.  Engl.  v. 
Sophie  May.    1 8.  Bdchn.    (315  u.  342  8.) 

1 5165]  The  Antiquary  by  Sir  Walt.  Scott.  (Collection  of  british  autfaors. 
Vol  LXXYIT.)   Leipzig,  B.  Tauchnitz  jun.    1845.   442  8.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

[5166]  Ranc^.  Ein  Roman  von  Oiut.  irom  See.  3  Thle.  Leipzig,  Wien- 
braok.     1845.    222,  267  u.  274  8.  8.    (4  Thlr.) 

[5161]   Neue  Novellen  von  JoL  Seidlltz.     2   Bde.     Wien,  Stockholzer 
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T.  Hiffchfea  1845.  345  u.  273  8.  8.  (3  Tkir.)  1.  Bd.:  Die  BrMer. 
Vielliebchen.  Zur  reckten  Zeit  EUeane.  Die  Riihselhafte.  Jaronur.  -r- 
3.  Bd.i  Don  Juan.   Der  Afrikaner.   Das  iweite' Gesicht.  Eine  Wasserpartie. 

fSUB]  Seif.  By  the  Aathor  of  „CecU''.  3  YoU.  Lond.,  1845.  70  Bog.  8. 
iü  lieh.  6d.) 

Sftin]  Anne  Hathaway;    or,  Shakepeare  in  Love.     By  ffJMlii«  Sflrvera. 
\  Vols.    Und.,  1845.    59  Bog.  8.    (U  Ush.  6d.) 

n  Alice  Glynn;  a  Tale  from  the  Diary  of  a  Physician.    By  J.  Slado, 
.    K    Lond.,  1845.    146  8.  8.    (48h.  6d.) 

[im]  Karei  de  Tweede,  een  tafereel  oit  het  laatste  regerings>tijdperk  der 
Stuarts,  naar  engelschen  brennen   bewerkt  van  Dr.  Fd.  Taa  Sommer. 
.3  Deelen.    Harlen,  Bohn.    1845.    gr.  8.    (5  FL  80  c.) 

[ftin]  Fridolin  Schwertberaer.  Burgerleben  u.  Familienchronik  aus  e.  süd- 
deutschen Stadt  von  O.  Spindler.  4  Bde.  (sämmtl.  Werke  neue  Folge 
1.--^.  Bd.    Stuttgart,  Hallberger.   1844.   33(r,  337,  343  u.  319  JS.  8.   (7Th1r.> 


rsm]  Napoleon  in  Egypte;   een  tafereel  naar  het  Hoogduitsch  van 
ikoDe.    1.  Deel.    Groningen,  Schierbeek.     1845.    gr.  8.    ('2  FI.  75  c.) 

[6174]  Chronicies  of  Fashion,  from  the  Time  of  Elizabeth  to  the  Early  Part 
of  the  Nineteenth  Century,  in  Manners,  Amüsements,  Banquets,  Costume  etc. 
By  Mrs.  Stone.    3  Vols.    Lond.,  1845.    59  Bog.  mit  15  Portr.  8.    (SOsh.) 

[6IT5]  De  Rohan;  or,  the  Court  Conspirator:  an  Hlst.  Romance.  By  M. 
Bog.  Sne.    3  Vols.    Lond.,  1845.    64/,  Bog.  8.    (Ij^  ilsh.  6.) 

[51161  Lays  and  Legends  illustrative  of  Eiiglish  Life.  By  CamÜla  Toulmitt« 
Lond.,  1845.    303  S.  mit  zahlreichen  Illustrat.  4.    (Slsh.) 

[5177]  Ximenes,  Alba,  Orsini  — .  drie  novellen  uit  Spanje  van  A.  L.  G.  Tons- 
Saint    Amsterdam,  Tan  Kampen.    1845.    gr.  8.    (3  Fl.  30  c.) 

[517B]  Dom- Sagen  von  Jos.  Nep.  VocL  Wien,  Haas.  1845.  89  S.  8. 
(15  Ngr.)  ^^ 

[SIT»]  The  Ward  of  the  Crown,  an  Hist.  Novel.  3  vols.  Load.,  1845.  65 
Bog.  8.    (U  Ilsh.  6d.) 


[5180]  Ten  Thousand  A-Year.  By  Sam.  Warren.  F.  R.  S.  New  edit. 
carefolly  revised,  with  notes  and  illnstrations.  Vol.  3.  Lond.,  1845.  406 
8.  8.    (6ah.) 

[5181]  Richard  Savage;  a  Romance  of  Real  Life.'  By  Cb.  Whltebead. 
(Standard  Novels,  Vol.  95.)    Lond.,  1^5.    479  S.  8.    (6sh.) 

[6182]  Weisse  Sciaven  od.  die  Leiden  des  Volkes.    Ein  Roman  v.  E.  ^^ill- 
1.  u.  3.  ThL   Leipzig,  Kollmann.    1845.     333,  387  S.  8.    (3Thlr.) 


[518S]  The  Martyr  of  Carthage :  a  Tale.  By  the  Rev.  E.  Wilson.  (Eng- 
lishman's  Library,  Vol.  39.)    Lond.,  1845.    318  S.  8.    (4sh.  6d.) 

[6184]  Blumen,  in  verschiedenen  Lebensaltern,  für  sich  selbst  u.  f.  Andere  ge- 
pflückt von  Dr.  K.  Wille  d.  ä.  Leipzig,  Thomas.  1840,  1844.  3  Bde. 
455  u.  304  S,  8.    (18%  Ngr.) 

[6185]  Carlo  der  Einsiedler.  Ein  psychol.-padagogische  Geschichte  von  Dr. 
WL  Witte  d.  ä.    Leipzig,  Thomas.    1844.    4^  S.  8.    (35  Ngr.) 

[6188]  Die  junge  Wittwe  in  Nordland.  Erzähl,  aus  d.  Schwed.  von  d.  Vfin. 
d«r  Schwester  von  C.  EicM.  3  Thle.  Leipzig,  Kollmann.  1845.  398, 
396  8.  8.    (3  Thlr.) 
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iUM]  NftrküUu  Maioser  CanwvaUieitnnc  f.  1845.  5.  Jahrg.  Mains,  Wiitb. 
)  Bog.  gr.  8.  u.  I  Bdl.  gr.  Fol.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

elBB]  lieber  den  Colniachen  Cameyal,  ein  Neujahrswort  an  die  B6rger  yon 
öln  von  E.  Slhrestor,    Köln,  Boiaser^e.     1845.    31  S.  8.    (4  Ngr.) 

[MM]  8chnurpfeifereien  nach  der  Melodie:  „ungeheure  Heiterkeit  u.  «.  w.'^ 
Komiaches  Allerlei,  f.  Freunde  des  Scherzes  u«  d.  Frohsinnes.  Herausgec. 
T.  lustigen  Korbmacher.  Sonderburg.  (Leipzig,  Götz.)  1845.  118  S.  13. 
(7%  Ngr.) 

[S190]  Knallerbsen  zur  Erschütterung  des  Zwerchfelles.  Aus  Zeitungen  ge- 
sammelt.   Won  G,  A,  Stütze.  Bre^slau,  Schuhmann.    1845.  62  8.8.    (10  Ngr.) 

[1191]  Bajazzo  u.  seine  Juxe.  Eine  Fundgrube  bloss  solcher  Anekdoten,  die 
durch  ihre  drastisch-jocose  Natur  wirklich  geeignet  sind.  Lachen  zu  erregen. 
Wien)  Sammer.     1845.    76  S.  16.    (7%  Ngr.) 

[5192]  Ungeheure  Heiterkeit.  Die  Lieder  der  Harfenisten  u.  Bänkelsänger 
auf  d.  Messe.  Gesammelt  von  Cph,  Piettsch,  1.  Lief.  Leipzig  (Schreck). 
1845.    6  Bog.  8.    (10  Ngr.) 

[5193]  Teufelspillen,  Geisseihiebe  u.  kosmopolit.  Hobelspäne  vom  Höllen-Pro- 
▼isor  X.     1.  Dosis.    Berlin,  Schartmann.     1845.     16  S,  8.    (^Va  ^S^O 

[5191]  Die  Judenfresser  u.  Presser.  Eine  Humoreske.  Den  christl.  Bewoh- 
nern der  St.  Minden  gewidmet.  L  Treumnnd  Wahrlieb.  2.  umgearb.  u. 
verm.  Aufl.    Wesel,  Bagel.    1845.    23  S.  8.    (^y,  Ngr.) 

[5195]  Scherzhaftes  Propheteobuch.  (Auszug  aus  d.  „gemüthl.  Festleiter'*.) 
Crefeld,  Klein.    1845.    34  S.  gr.  16.    (3  Ngr.) 

8190]  Herzensgrfisse.    Gedichte  u.  Stanzen  fürs  ernste  u.  heitere  Leben  von 
.  Bohartmaim.    Berlin,  Schartmano.     1845.    128  S.  32.    (4  Ngr.) 

[6197]  Schwabenstreiche.  1.  Heft.  Ulm,  Heerbrandt  u.  Thämel.  1845.  63 
S.  gr.  16.    (3V5  Ngr.) 

[519B]  Fliegende  Blätter.  Mit  eingedr.  Holzschn.  No.  6—24.  (a  l  Bog.) 
München,  Braun  u.  Schneider.  1845.  gr.  4.  (1  Thlr.  177,  Ngr.  Einzelne 
Nummern  Z%  Ngr.) 

[5199]  Deutsche  Wespen  v.  JoL  Cbownitz.  No.  1  u.  2.  Stuttgart,  Becher 
u.  Maller.    1844.    k  96  8.  8.    (k  V^  Ngr.) 

[59B9]  Berliner  Wespen,  herausgeg.  von  Feod.  WehL  1.  Heft.  Berlin, 
Simion.    1845.    64  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[5191]  Fehde  jedem  Pöbelsinne!  durch  ein  Böndniss  mit  d.  guten  Ton.  In 
reichhalt  AAustern,  Gespräichen  u.  Unterhaltungen  f.  alle  Verhältnisse  des 
geseU.  Umgangs.   Pressburg,  Schaiba.    1845.   IV  u.  166  S.  gr.  12.    (OVsNgr.) 

[5991]  Wohlfeiles  Liederböchlein  zur  Bekränznng  festlicher  Tafeln  u.  and. 
fröhl.  Gelage.    Crefeld,  Klein.    1845.    44  S.  gr.  16.    (1%  Ngr.) 

[5293]  Neuestes  Complimentirbuch  von  LMre.  Berlin,  Grobe.  1845.  368 
8.  64.    (10  Ngr.) 

[fiflM]  Gesellschaftliches  Spielbüchlein.  (Auszag  des  iremüthl.  Festleiters.) 
2.  umgearb.  Aufl.    Crefeld,  Klein.     1845.    50  S.  gr.  16.    (5  Ngr.) 

[5295]  Der  PosttUon  d*amour,  ein  Briefoteller  f.  Liebende.  Von  Amant. 
Enth.  100  Musterbriefe  in  allen  möglichen  Herzensangelegenheiten.  Ham- 
burg, Berendsohn.    1845.    XX  u.  144  S.  32.    (5  Ngr.) 

]  Original-Liebesbriefe,  od.  die  Kunst,  Liebesbriefe  schreiben  zu  lernen* 
.  verb.  Aufl.    Quedlinburg,  Ernst.    1845.     120  S.  8.    (Iiy»  Ngr.) 
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ptfrl  LMMtr«TMr.    GeflUiWoUen  8eel«i  gewiteet  von  O. 
Bwlin,  Schartaann.    1845.    96  8.  33.    (3.Ngr.) 

um]  Allgemeiner  Bonner  Bier-  a.  Wdn-Conmeot    Refidlrt  t.  Not.  1843 
u  M&rs  1844.    Bonn,  Fleimes.     1845.    33  8.  mit  1  AbbfldL  1&    (5  N«r.) 

[am]  Dm  "Wiener  Vollulel)en,  in  Icondtchen  Soenen  aut  eingeieften  Liedern 
geMbildert  von  J.  B.  MoMr,  VoUcManger  in  Wien.  8.  q.  9.  Hft  Jeden 
Bit  1  eoior.  Bild.  Wien,  Mörechner.  1844.  71  o.  73  8.  8.  (10  Ngr.) 
8.  Heft:  Der  Tischler  u.  Tandler.  Der  Nixer.  Das  Lied  vom  GesellscbalW- 
kaffee  u.  der  Onthonerei  Ontonie.  9.  Heft:  Nach  Liesing!  od.  Männerhers 
o,  Eisenbahn.    Die  Wankelmflthigen. 


rlt]  Gedankenfrüchte  auf  den  Pfad  des  Lebens  von  Regln*  Ffe*ohfceM. 
Terb.  IL  um  400  Nrn.  verm.  Ausg.    Wien,  Mechit-Congr.-Buchh.    1815. 
330  S.  8.    (30  Ngr.) 

gm]  Der  neueste  UniTorsal-Gratulant  od.  allzeitfertige  Gelegenheits-Dichter, 
ordhausen,  Fürst.     1845.    YIII  u.  313  S.  12.    (15  Ngr.) 

[SSIS]  Hundert  deutsche  Rebus.     Wien,  Müller.    1845.     10  lith.  BU.  gr.  4. 

(33%  Ngr.) 


TodesßUe. 


i Stil]  Am  1.  Mai  starb  zu  Liancourt  (Olse)  C.  G.  Ferry,  ehemal.  Mitglied 
lea  NationalconTents,  Examinator  an  der  polytechn.  Schule  und  Pofessor  an 
der  ^cole  du  ginie,  im  89.  Leben^ahre.  Er  var  frfiher  Mitredacteur  der 
»JBLeyue  encvclop^dique  und  übersetzte  Lyells  „notice  sur  rorganisation» 
l'administrataon  et  T^tat  des  colonies  milit.  de  la  Russie'*  IS35  und  Eve- 
retts  „Id^es  sur  la  population,  avec  des  remarques  sur  les  th^ories  de 
Malthos  et  de  Godwin"  1836  aus  dem  Engtbcben. 

[fitl4]  Anf.  Mai  der  eyangel.  Bischof  des  Stiftes  Aarhuus  Dr.  theol.  Paludim 
Müller,  Ritter  des  Dannebrog-Ordens,  im  74.  Lebensjahre. 

[5S15]  Anf.  Mai  zu  Ligni^res  (Ober)  Abbe  Cnuiniery  der  älteste  GeistlidK 
Frankreichs,  im  103.  Lebensjahre. 

[4116]  Am  7.  Mai  zu  Darmstadt  der  grossherz.  hess.  Kammerherr  und  Ober- 
Appellationsgerichtsrath  Frhr.  v.  Stein. 

[4n7]  In  der  Nacht  vom  7.  zum  8.  Mai  zu  Würzburg  der  k.  b.  Med.-Rath 
Dr.  Jos.  V,  d'Outrepont,  Ritter  d.  CVerd.-Ordens  d.  bayer.  Krone,  seit  1816 
erd.  Prof.  d.  Geburtshulfe  u.  Vorstand  der  Entbindungsanstalt  u.  d.  Heb- 
ammenschule daselbst,  yorher  prakt.  Arzt  u.  seit  1804  Prof.  zu  Salzburg, 
Vf.  der  Schriften  „Belehrung  flb.  d.  Schutzblattem'<  3.  Aufl.  1803,  „Abhand- 
lungen u.  Beitrage  geburtshnlfl.  Inhalts"  1 .  Tbl.  1833  und  zahlreicher  akad. 
Programme  u.  Abhandlungen  u.  Aufsätze  in  Zeitschriften,  geb.  zu  Malmedy 
am  37.  Febr.  1778. 

[4218]  Am  O.Mai  zu  Paria  Dr.  Gilb.  Bruchei,  Prof.  d.  Anat.  in  der  medidn. 
Facultät,  consult.  Arzt  des  Königs,  Mitglied  des  Institut«  (Acad.  des  sciences), 
ehem.  PriLsid.  d.  Akad.  d.  Median,  als  Schriftsteller  („Recherches  et  obserratt. 
physiol.  et  chir.  sur  Panus  contre  nature'*  1831,  ,,Recherches  anat.,  physioL 
et  pathol.  sur  le  Systeme  Teineuz*'  1837 — ^>  „titudes  anat.,  phys.  et  path. 
de  Voeuf  dans  Fesp^ce  hum.*'  1833 ,  „tiltudes  anat  et  phys.  sur  Torgane  de 
l'ottie'*  etc.  1834  u.  s.  vr.)  rühmlich  bekannt,  geb.  zu  Clermont-Ferrand  am 
7.  Jul.  1784. 

[ms]  Am  10.  Mai  zu  Kassel  Fr.  Cph,  v.  Schmineke,  korhesa.  Staataminiater 
a.  D.,  Grosskreuz  u.  Ritter  mehr.  Orden,  früher  Bihliolhekbeamter,  dann 
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1798  Arcbiysecretair  das.»  1800  G«b.  Gab.-Sacratair ,  1801  Kriefinih,  1803^ 
G«h.  Kriegsratb.  1821—31  StaaUminuUr,  geb.  bu  Kassel  am  1  Dec  1775. 
Er  begleitete  den  Karfurstea  Wilbelm  1806 — 13  im  Auslände  n,  seine  nacb- 
gdaäseuen  Papiere  yersprecben  eine  reicbe  Ausbeute  für  die  Kenntniss  der 
Geschiebte  der  letzten  40  Jabre. 

[SM]  An  dem«.  Tage  zu  Karlsnibe  der  groaab.  Kammerrath  Bha,  GH.  JhU^ 
mdUch,  Herausgeber  der  ),Sammlung  sämmtl.  Gesetze,  Verordnungen  u.s.  w. 
welcbe  in  Baden  Ob.  Gegenstände  der  Ortspolizei  seit  1712  bis  1832  er- 
schienen sind*«  2  Bde.  1836  £,  65  Jahre  alt. 

[68S1]  An  dems.  Tage  zu  Kempten  JT.  Ant  von  Furkarty  quiesc.  k.  b.  Lega- 
tionsrath,  Ritter  des  CVOrdens  d.  bayer.  Krone,  früher  seit  1701  Secr.  bei 
d.  Reichstagskanalei  in  Pfalz-Zweibrücken*schen  Diensten  u.  von  1705-— 180S 
in  verschiedenen  diplomat.  Missionen,  180S— 28  Vorstand  des  k«  Hausarchivs 
zu  München,  ein  sehr  verdienter  Beamter,  geb.  zu  Prag  1756. 

[ftSSn]  Am  11.  Mai  zu  Meisseisi  der  Rector  u.  1.  Prot  der  k.  Landesschule 
zu  St,  Afra  Dt.  th.  J)etL  K.  W.  JBaiwigarten-Ghintc«,  Ritter  des  CVOrdens, 
lirüher  I810'^17  Conr.  an  d.  Domachuie  zu  Merseburg  und  1817 — 33  an  d. 
Krenzschule  zu  Dresden,  ein  yielseitig  gebildeter  u«  als  P&dagog  geschätzter 
Gelehrter,  durch  die  Herausgabe  mehrerer  Werke  des  dass.  Alterthums 
(„Plut  Agesüaus  et  Xenoph.  eno.  Agesilai"  1812,  „C^  Suetonü  Tr.  opera** 
3  Voll.  1816--18  und  2  Voll.  1820,  „Homeri  Odvssea*«  3  Voll.  1822—24, 
„Ovidü  metamorph,  libri  XV'<  1834  u.  1835,  ,,LivW'  2  Voll  u.  m.  a.},  so 
wie  durch  zahlreiche  andere  Schriften  („Die  unsichtbare  Kirche"  1816, 
„Reisen  aus  d.  Herzen  in  d.  Herz'«  1818,  „Licht  u.  Schatten*«  1821,  „De 
Geo.  Fabrlcii  viU  et  scripUs"  1839,  „Geo.  Fabricii  epistolae"  etc.  1844 
u.  m.  a.)  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Dresden  am  24.  Jan.  1786. 

[68B]  An  dems.  Tage  zu  Stuttgart  der  k.  bayer.  Legationsrath  a.  D.  Dr.  med. 
Fr.  Geo.  Ludto,  Lindner,  früher,  1812 — 14  ausserord.  Prof.  der  Philosophie 
zu  Jena,  durch  zahlreiche  Schriften  („Wanderungen  u.  Schicksale  d.  Paiers 
Abilgard<<  3  Thle.  1797^1800,  „Gemälde  d.  europ.  Türkei '  1813,  „Der 
funf^  Welttheil  oder  Australien"  1814,  „Manuscript  aus  Süddeutschland. 
Berausgeg.  von  Geo.  Erichson*'  1820^  „Geheime  Papiere"  1824  u.  a.  m.)> 
Aufsätze  in  Zeitschriften  und  Uebersetzuqgen  bekannt,  geb.  zu  Mitau  am 
23.  Oct.  1772. 

1522«]  Am  12.  Mai  zu  Bonn  Dr.  A.  W.  v.  Schlegel ,  ord«  Prof.  in  der  philos. 
ii^acuität  der  dprtigen  Univ.  u.  Mitglied  des  Stadtraths,  Ritter  mehr.  Orden, 
durch  seine  mannigfachen  Bestrebungen  um  die  Förderung  der  deutschen 
Kunst  u.  d.  Wissenschaft  verdient,  geb.  zu  Hannover  am  8.  Sept.  1767.  Unter 
seinen  zahlreichen  seit  17^8  erschienenen  wissenscbaftl.  Schriften  nennen  vvir 
hier  nur  „Vorlesungen  üb.  dramat.  Kunst  u.  Liter.'*  3  Thle.  2.  Aufl.  1817, 
„Vorlesungen  üb.  Theorie  u.  Geschichte  der  bild.  Künste"  1827,  „Kritische 
Schriften"  2  Thle.  1828,  „Indische  Bibliothek"  1820—30,  „Ramayana,  tex- 
tum  recens."  etc.  2  Voll  1829 — 38,  „Reflexions  sur  T^tude  des  langues 
asiatiques"  1832,  während  seine  „Gedichte",  seine  Uebersetzungen  des 
Shakespeare  f  des  CaLderon  u.  m.  a.  in  den  weitesten  Kreisen  Anerkennung  u. 
Verbreitung  gefimden  haben. 

[StBi]  An  dems.  Tage  im  Lazareth  zu  Luzern  Prof.  Belliger  aus  Aarau,  der 
an  dem  Preischaarenzuge  Theil  genommen  hatte  und  gefangen  worden  \var. 

[6226]  An  dems.  Tage  zu  Cambridge  Capt.  Barher,  ein  geachteter  Maler, 
Krfinder  der  Reliefmalerei,  in  gr^ster  Dürftigkeit. 

[5227]  Am  13.  Mai  zu  Dresden  der  Privatgelehrte  Dr.  Oir,  A,  Glo,  Eberhard^ 
früher  1807—35  Geschäftsführer  der  Renger'achen  Buchhandlung  in  Halle, 
geb.  zu  Beizig  1769.  Seine  Erzählungen,  Reisebilder  und  Dichtungen  er- 
schienen in  einer  Gesanuntausgabe  (20  Bdchn.  1831),  und  die  bekanntesten 
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sind:  „Hanochea  u.  die  Kdchteb««  (10.  Aafl.  1844^  auch  iii*s  Latein,  flberi. 
von  Fischer  1806),  „Ver  erste  Menscli  und  die  Brde*^  (2.  Aafl.  1834).  Sr 
besorgte  ferner  eine  Sanuaiung  Ton  lUdg^s  Werken  (10  Bddin.  1 833-— 33), 
und  seine  leUte  Schrift  hat  den  Titel  »^Blicke  in  Tiedge*s  u.  Blisa>  Leben«'  1844. 

[62X8]  An  dems.  Tage  lu  Lfibeck  der  Pastor  an  der  dortigen  DoiBkirche  /.  F. 
J^tersen ,  Vf.  einiger  kleiner  dogmatisch-aacetischer  Schriften ,  In  seiner  amt^ 
liehen  Wirksamkeit  sehr  geschatit. 

[Sta]  Am  14.  Mai  in  der  Halanstali  au  BOmpUU  im  Caotoa  Bern  Br.  JPUL 
Jac.  Siebenpfeiffer^  ehemai.  Prof.  der  Staatswissenschaften  an  der  Univ.  Bern, 
froher  Beamter  in  Österreich.,  dann  in  bayer.  Diensten,  V&  der  SdiriflcK 
„Ueber  Gemeindegüter  n.  GromeindeBchuLden''  1818»  «,Ueb.  d.  Frage  unserer 
Zeit  in  Bezieh,  aui  Gerechtigkeitspflege'*  1823,  „Handbuch  der  Verfassung, 
Gerichtsordnung  u.  gesammten  Verwaltung  Rheinbayems''  S  Bde.  1831 — 3S 
u.  m.  and.,  geb.  au  Lahr  im  Breiagan  am  12.  Nov.  1789. 

[68M]  An  dems.  Tage  im^Haag  Hendrick  Bar.  CoUot  d'Ssatry  van  ffstnsiioord» 
k.  niederi.  Staatsrath  u.  seit  1815  Curator  der  Univ.  Leyden,  ehemai.  Mit- 
glied der  2.  Kammer  der  Generalataataa,  docck  daa  Weck  y,HoUands  Tocoi 
in  kunsten  en  wetenachappen,  met  aanlaekeoiBgeo  en  bijdragen*'  2  Del»  1825 
und  mehrere  kleine  Schrifiea ,  sowie  als  lateio.  Dichter  (,|M|isae  jurenliei^* 
1797,  „Cfarmina^  Fasa  I— Uf.  1800-18)  in  der  Literatwr  bekaoDt,  im  72. 
Lebensjahre. 

[fiSSl]  Am  15.  Mai  au  Jena  Dr.  K,  W,  Stark  ^  grossherz.  sachs.  Geh.  Hofiratb 
u.  erster  Leibarzt.,  ord.  Prof.  d.  Medicia  an  der  Univ.  u.  Dlrector  der  dor- 
tigen Landes -Heil-  u«  Entbindungsanstalten,  Ritter  mehr.  Orden,  als  klini- 
scher Lehrer  und  als  Arzt  sehr  ausgezeichnet,  auch  als  SchriftsteUer  („De 
vova^  &rilti€c  ap.  Herodotum'*  1827,  „Analecta  medica  ex  vett.  scriptoribna 
non  medicis"  1827  f.,  „Comm.  anat.  phys..  de  venae  azygos  natura^*  etc. 
1835,  „AUgem.  Pathologie  od.  allgem.  Naturiehre  der  Krankheit"  2  Thle.  1838. 
2.  Aufl.  1844  u.  m.  a.)  rühmlichst  bekannt,  geb.  au  Jena  am  18.  Mai  1787. 

[5ttl]  An  dems.  Tage  zu  Briangen  Dr.  theol.  JoK  Chr.  Glo.  Krafft,  Prediger 
der  dasigen  reform.  Gemeinde  und  ausserord.  Prof.  d.  TheoL  an  der  Univ., 
geb.  zu  Duisburg  am  Rhein  am  12.  Dec  1784.  Er  schrieb:  ,,De  servo  et 
libero  srbitrio  in  doctrina  christ.'*  1818,  „Predigten  üb.  auserles.  alttesta- 
mentt.  Texte**  1832  u.  liess  mehr,  einaelne  Predigten  im  Druck  erscheiaen. 

[sns]  An  d^ms.  Tage  zu  Penzing  bei  Wien  AnV  Taulow  Ritter  von  Ifoitn^at^ 
k.  k.  niederdsterreich.  Regierungsrath,  Präses  der  beiden  akatholischen  Con- 
sistorien  au  Wien,  07  Jahre  alt. 

[594]  An  dems.  Tage  zu  Amsterdam  Sam,  Iperussohn  WiseUuSf  Mitglied  dea 
niederlind.  Instituts,  durch  einige  liiatorische  Arbeiten  (wGeschriften  over  de 
Oostindische  kompagoie  en  derzelver.  bestuur**  1814,  „Onderzoek  rak.  het 
afdanken  van  krijgsvolk  bij  de  Suten  van  Holland  in  1050**  1828  u.  a.) 
besonders  aber  als  Dichter  (,J>e  roem,  in  twee  zangen**  1814,  y,Polydora8, 
treurspel"  1814,  „Adhel  en  Mathilda,  treurspel*'  1817,  „De  dood  van  Kare], 
Kroonpr.  v.  Spanje,  treurspel**  1828,  „Mepgelc  et  tooneel-poemj"  5  DcAen 
1822  u.  a.)  rdlimUch  bekannt. 

[5S3S]  An  dems.  Tage  zu  Andrews  in  Schottland  der  Prof.  d.  MoralphilosophBe 
u.  Staatswirthschaft  an  der  dortigen  Univ.  Dr.  Gto.  Cork^  seit  vielen  Jahren 
Leiter  der  gemässigten  Partei  in  der  schottischen  Staatskirche,  in  hohem  Alter. 
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Mathematische  Psychologie. 

ER]  Neue  Behandlung  des  mathematitdi-paychologischeQ  Problema  too  der 
wegung  einfticher  Yoratellungen,  welche  nach  chMUider  in  die  Seele  Ueten. 
Zugleich  als  Beitrag  lu  einer  achärferen  Begründung  der  mathematischen 
Paychologie  HerbartV  Ton  Theodor  lVltteteitt|  Dr.  ph.  Hamioyer, 
Hahn.    Id45.    24  S.  gr.  4«    (10  Ngr.) 

Der  sprosge  und  kikoe  Venioch  Herbart's,  MaUtematlk  «af  die 
BrBcbelBiingeii  des  geistigen  Lebens  ansowendeD,  am  bierdairh  ihre 
GeseUe  sch&rfer  als  es  sonst  m^^giich  ist  zn  besUmmen  —  ein  ihm 
ubestiltten  gam  elg^enthttmlicber  Gedanke  —  scheint  von  allen 
Zweift^n  seines  phllosi^lschen  Systems  bis  Jetat  am  wenl^ten 
•Theiinakme  befinden  zn  haben.  Wenn  man  sieht,  wie,  gana  ab« 
gesdien  von  der  mathematischen  Bearbeitung  sdner  psychoiogi^ 
sehen  Theorie,  selbst  die  einfachen  Grundgedanken  derselben  noch 
bnmer  entweder  dem-  nnwIllkürHchen  JMissTerstAndniss  oder  der 
ttbelwoUenden  absicbtlldieB'  Entstelinng  ausgesetzt  sind  (wofllr  als 
Beleg  des  Binen  oder  Andern  die  vor  ehlger  Zeit  in  der  Neuen 
Jenabohjen  Literatur-Zeitung  erschienene  RecensloD  der  empirischen 
Psychologie  des  Referenten  too  Hm.  Prof*  VorUnäer  dienen  kann), 
so  hat  man  sich  darüber  freilich  nicht  zu  wundem.  Den  Psycho« 
logen  Ton  Prof^sioa  feUte  es  bisher  entweder  an  gutem  Willen 
o^  an  Befkhigung,  sich  anf  den  neuen  Standpinct  TorurtheBsfrei 
zn  stellen  nnd  sich  umzusehen,  welche  VoitbeÜe  er  eigentlich  dar« 
biete;  wenn  sie  aber  auch  beides  besessen  hätten,  so  wirden  ihnen 
wohl  mit  wenigen  Ausnahmen  die  mathematischen  Kenntnisse  und 
GescUcklickkeiten  abgegangen  sein,  um  die  matbematisciie  Psycho- 
logie im  Ehizelnen  zu  beortbeilen,  wie  vielmehr  sie  selbstth&tig 
weiter  führen  zu  können.  An  matkematlschen  Kriften  anderseits 
besitzt  die  Gegenwart  efaien  grossen  Reidithnm,  aber  wenn  schon 
matbemafisehe  Physiker  —  wir  meinen  nicht  mathematisch  gebildete 
fixperimeotatoren,  sondern  Theoretiker  wie  Polsson,  Fonrier  n.  a.  — 
nekener  als  reine  Mathematiker  zu  sein  scheinen,  weil  hier  ausser 
4er  mathematischen  Kunst  auch  noch  eine  rertrante  Kenntniss  mit 
im  physikalischen  Tbatsachen  erforderlich  ist,  und  die  llnteiisn-* 
«hnngon  aäsBet  den  mathettatisdien  Jheb  noch  empirische  Schwie* 
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riir^eltett  darbieten,  so  haben  wir  ans  nicht  »a  wondem,  wenn  es 
zor  Zelt  noch  sehr  an  mathematischen  Psychologen  fehlt.  Denn 
diese  mOssen  ausser  der  mathematischen  Yorbildang  ror  allen  Bin- 
gen ein  reges  Interesse  an  der  Psychologie  besitzen*  Aber  nncli 
diesen  führt  zn  niohtS|  wenn  ca  sich  wif  die  Ush^ri^i^  Lehre  ¥äf 
den  Seeleurermögen  oder  die  vagen  'Analogien  der  Katurphilö* 
Sophie  stQtzt.  Denn  da  es  bis  jetzt  leine  andere  maUiemalisi^he 
Psychologie  als  die  BerbarCsche  gibt,  so  gibt  es  auch  keinen  an- 
dern Eingang  zu  Ihr  als  durch  das  Thor  der  Hexhari'schen  Clnni4^ 
ansieht  vom  Seeleoleben.  Diesen  Eingang  za  ebenen  und  mit 
VmgcLuDg  metaphysischer  Illndernlsse  allgemeiner  zogftngltch  %m 
machen,  war  Ref.  in  seiner  empirischen  Psychologie  bemüht.  Na- 
tarlich  musste  ef,  um  gemeiiTeratiUidlich  zn  werden.  In  Beziehnnn^ 
auf  die  abstracto  Schärfe  der  theoretischen  GrondbegrilTe  etwas 
nachlassen  und  um  wenigstens  einen  Vorschmack  zu  geben  ro« 
Dem,  was  geniclnt  sei,  Gleichnisse  nicht  vcrschm&hen«  Diess  wer- 
den nun  wohl  nasser  dem  Jenaischen  Eecensenten  die  Abrigc« 
Leser  seiner  Schrift  verstanden  haben  und  ihm  nicht  naehsagen, 
dass  er  wirklich  einen  Ranm  des  Bewnsstseind  annehipie,  in 
welchem  sich  die  VorsteUnftgen  ^drücken  wid  pressen'S  nnibenrahrl 
bleiben,  anf  und  niedersteigen  (weil  ja ,  meint  der  Ree.  f  was  äkk 
gegenseitig  drflcke  eine  Grösse  haben,  folglich  (?!)  im  Banme 
exisilren  mftsse) ,  oder  dass  er  4er .  Seele  whrklicbe  körperlich« 
Osciilationen  zuschreibe  n.  dgl.  m.  Und  so  werden  ^enn  aich 
hoffentlieh  die  Leser  dieser  Anzeige,  wenn  wbr  von  Hemnumgen, 
Gleichgewicht,  Bewegungca  der  Vorstellungen  «•  s.  L  sprecliS9| 
eingedenk  sein,  dass  damit  nicht  Irgend  eine  mateiielle  VomiST 
Setzung  vsn  mechanischen  Ver&nderangen  in  Geiifartt  nnd  Nerve« 
gemeint  ist,  sondern  wbr  uns  znr  Auseinandersetzung  rein  intensiver 
Znstftnde  der  Seele  der  Metaphern  des  Raums  bedienen,  deren,  wie 
schon  die  Erfahrung  lehrt,  «nd  die  Herbart*SGhe  Piiilosophie  ans 
ier  Bedeatung  des  Haums  als  der  allgemeinen .  Form  des  znsnm«- 
menfassenden  Denkens  deducirt ,  wir,  niemals  sntbehrea  j^ftmien, 
wenn  wir  unsere  Gedanken  von  nichtsinnlichen  Objecten  entwickeln 
wollen.  —  In  der  vorliegenden  Schrift  tritt  nna  ein  neuer  Mitnr-* 
bdter  an  dem  Werke  auf ,  welchem  noch  Ref.  nach  KrtOen  nick 
ferner  zo  widmen  gedenkt,  und  wir  heissen  ihn  als  solchen  hers- 
lidi  willkommen;  denn  auch  in  der  Wissenschaft  bringt  es  keine 
Freude,  einsam  zn  stehen«  Allein  diess  darf  Ref.  nicht  •  abhalten, 
da%  was  Hr.  W«  gibt^  einer  um  so  seh&rferen  Prüfung  zn  unter- 
werfen.  Es  handelt  sich  hier,  nicht  darum,  ,dass  eini^  PerssMm 
tker  gewisse  Grundbegriffe,  Grundsfttze  und  FoABek  sieh  vereini- 
gen, sondern  dass  sie  das  ermitteln,  was  das  Wahre  ist.  Ref« 
stimmt  ganz  mit  dem  Vf.  üherein,  wenn  er  in  der  Vorrede  zn 
sefaief  Abhandlung  sagt,  dass  die.  mathematische  Psychologie,  wie 
sie  thats&chlkh  vorliege,' noch  manche  schwache  SteUe  dadiietev 
und  dass  es  Pflicht  sei,  die  Sehwttcben  anfandecken  und  nndi 
Krjtften  Besseres  an  die  Stdie.  m  netneiL    So  wie .  wir  ans 


Heft  £4.]  Mathematische  Psycholoffte.  42> 

Aex  in  dlr^er  Beziehung^  nicht  scbencn  dflrfen,  dem  Be^^inder  on- 
serer  Whnrenscbaft  entgegen  za  treten,,  wo  wir  ans  aasser  Stand 
beMden  mit  üim  Obereinznathnmen^  so  dürfen  wir,  seine  Naclirolger, 
iiocJi  riel;weniffer  uns  gegenseitig  etwas  nachselien)  mfissen  viel*- 
nieiir  mit  aller  Scb&rre  pOren,  was  an  vnserea  neaen  Versnchea 
probelialfig  oder  nfclit'  zu  sein  scheint,  damit  die  junge  Wissen- 
«chafl  nicht  ron  rom  herehi  durch  Halbwalires  rerdorben  ^erdc« 
Dfess  scheint  die'  retaste  den  Manen  Herbart's,  denen  der  Vf«  seine 
Schrift  widmet,  dargebrachte  Haldlgnag.  Hanc  veniam  damus  pe- 
thnnsqoe  yicissAn.  —  — •  Die  vorliegende  Schrift  zerflUlt  in  zwei 
Hälften,  deren  erste  in  der  Einleitung  und  den  beiden  ersten  Ab* 
schnitten  ehie  „sehtrfere  Begründung  ^<  der  mathematischen  Pst- 
dhologie  sldi  zur  Aufgabe  stellt,  die  andere  aber.  Im  3.  Ad- 
nehnitt,  das  auf  dem  Titel  näher  bezeichnete  Problem  In  neuer 
Welse  zu  Idsen  rersucht.  Hätte  der  Vf.  Jene  erste  Hälfte  „Ver* 
mich  eher  einfacheren  Darstellung  der  Elemente  der  matbem. 
Psychologie^  genannt,  so  würde  lief,  ihm  das  Zeogntss  nicht  rer- 
sagen  können,  dass  diess  in  vieler  Beziehung  wirklich  geleistet 
sei.  *  Eine  Begründung  Im  strengen  Sinne  des  Worts  und  nun  znmal 
eine  schärfere  Begründung  kann  er  hier  aber  nicht  finden.  Ref. 
fordert  für  die  Grundlegung  dcfr  mathematischen  Psychologie  nicht 
gerade  ehe  Ableitung  ihrer  Fundamente  aus  den  Lehren  der  He* 
taphjsik.  Als  mathematische  Theorie  kann  sie  sich  mit  einem  hj-- 
potbedschen  Anfang  (den  man  jedoch  nicht  mit  einem  problema* 
tischen  verwechseln  darf)  begnügen.  Aber  eine  rein  hjpothe* 
tische  Begründung  ist  doch  eigentlich  keine;  es  gehört  doch 
mindestens  noch  dazu,  dass  die  Motiven  zu  den  hypothetischen 
firundannahmen  beigefügt  werden,  die  hier  aus  der  psychologischen 
Brfahrong  entnommen  sein  müssten.  Indessen  es  mag  noch  mehr 
zugestanden  werden,  es  mag  für  die  mathematische  Entwicke- 
in ng  zureichend  sein,  Grundbegriffe  und  Grundsätze  als  rein  hy* 
pothetische  Forderungen  ohne  alle  Reditfertigung  aufzustellen  and 
abzuwarten,  ob  sich  das  aus  ihnen  Gefolgerte  durch  seine  Ccber* 
einstimnrang  mit  der  Erfahrung  bewährt;  aber  jedenfalls  müssen 
dknn  jene  Voranssetznngen  in  der  schärfsten  Bestimmtheit  und  aller 
Follstlndigkeit  gegeben  werden.  Gerade  in  der  Schärfe  uifd  Voll- 
ständigkeit der  Grundbegriffe  findet  aber  Ref.  die  vorlieg.  Schrift 
mangelhaft.  Einige  dieser  Mängel  sind  zwar  für  die  Aufstellung 
der  nachfolgenden  Rechnongen  von  keiner  grossen  Bedeutung,  aber 
sie  lassen  doch  immer  Undeotlichkelt  und  Zweifel  zurück.  Viel* 
leicht  würde  diess  der  Vf.  glücküdi  vermieden  haben,  wenn  er 
seiner  Abhandlung  einen  weiteren  Umfang  gesteckt  und  dadurch 
Raum  gewonnen  hätte,  die  Vorbegriffe  mit  etwas  mehr  Ausfuhr- 
Hehkeit  zu  behandein.  —  Gleich  in  den  ersten  $^  müssen  wir  An- 
stoss  daran  nehmen,  dass  die  Seele  als  „Sammelplatz'^  der  Vor-^ 
nteUnngen  bezeichnet  wird,  die  sie  von  Objectcn  ausser  Ihr  ,)em- 
pfiMgen^  haben  soll,  die  in  sie  „hineingekommen^^  sein  «ollen. 
Wk  verlniigcn  hier  keine  Aosefaiandersetzung  der  Störungen  und 
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SelbsierlaUoDgen,  aber  wer  jnfigste  ttklit,  «olcbe  iLOs^rSdke  feseni^ 
meinen,  die  Herbart'«che  Psjcholo^  sehe  die  Seele  mir  für ^  das 
iodte  GeUas  an ,  tu  dem  sich  das  Uhrwerk  der  Vorsteihin^ji  be- 
wege, oder  als  einen  Bebälter^  In  den  vcm  attssen  t^r  dte  VorrtU^ 
langen  elnsteOmen,  bis  er.etwl  gefQllt  Oberfllesstt  RtneHnwet- 
sang  adf  die  That4gkeU  der  Seele  Im  Vorstellen .  imd  anf  die 
Bedeutung  des  Empfangens  der  Vorstellnngen  als  einer. aussen 
Anregang  aa  Jener  Innern  Thätigkelt  war  hier  unnnigftnglleli 
noth wendig.  Viel  %n  schndl  sdilnpft  ferner  $  3, Aber  die  .Ji^aan- 
Utative  Versehiedenbeitf'  der  Vor^tellangen'  hnwc^. .  Die  Berech- 
tigung, die  Vordtellungen  nach  der.  VersrUeditoheit  Ihrer  StScrke 
ohne  weiteres  dureh  Zahlen  anszndrQcken,  gesteht  der  ^ründHche 
Mathematiker  xntcht  $o  leicht  su. '^Estst  dabei  nocb  ^arnicfaltoin 
das  empirische  Maasd  der  StArke  der  VotdteHungen.,  sbnderB 
nur  darum  so  thon., -anzugeben,  wodtircb  maii'/^berechtigt '^el,  die 
SUrke  einer  Voratellung  als  das  V I  elf  a  che. der  J^Arke  eincf 
anderen  so  betradhten.  Die  Erfabrang  zeigt  nns  nur  intensire 
Verschiedenheiten,  Dlffefenaen^,  ohne  alfb  auch ^ nur  efaier  rohen 
Sch&tzung  Raom  gebende  Bestfmmung  'der  Quotienten  fieser  Ver- 
h&Itnisse.'  tlleniu  kommt,  dass  bd^llen  intensiven  tirüssen  Immer 
eigentlich  nur  von  der  Glei^hheJt  and  Tersthitfdenbett  der  Qon- 
Ilt&t  nacb  gleicher.  Eindrücke  .unmittelbar  die  Rede  sdn 
kann.  Was  soll  es  .aber  bedentenl  die.  VorstelUmg  einen  Rotk 
Ist  gleich  stark  oder  at&rker  als  die'  Vorsteihm^  eines  Grfln?  Oder 
gar:  die  Vorstellong  eines  Rotb.  bt' starker  ils  die  des  Tones 
a  oder  einer  gewissen  Sture?  Sdharfen  Bestimmungen  darüber, 
unter  welchen  Bedingungen  homogenen  oder  hi^terogenen  Vor* 
stellangen  gleiche  oäeir  rerschiedene  Stärke  beigelegt  nüd  In 
dem  letzteren  Ifalle  die  Stftrke  der  e&en  als  das  Viclhche  der 
Stärke  der  anderen  zu  betrachten  seb  soll,  kann  sich  die;mathe- 
matlscbe  Psychologie  nicht  entziehen,  anch^  wenn  *ste,  ikid  diess 
inlt  Tollem  Rechte,  für's  eriste  ablehnt,  änf  did;  Bestlmmnnjf  eines 
empirischen  Ma^sses  einzugehen*.  Was  Aerbart  hieröber  «belge-^ 
bracht  hat,  scheint  Ref.,  selbst  elnsehHesslicli  der  Vorrede  zom 
zweiten  Heft  der  „psjcbologTächen  Ünteräuchungen^,  noch  nicht 
ausreichend.  —  Auch. der  Begriff  der  Hemmung. (^5)  iHrd  nis 
„quantitatire  Verminderung^  nicht  genügend  besümmt..  Diessktante 
ja  auf  i&re  Stärke  bezogen  werden, 'die  doch  bei  jder  Hemmung 
unvermindert  bleibt.  Auch  darf  i^an  steh  bei  der  Hemmung  nldit, 
wie  In  S  6  geschieht ,  auf  die  sinnliche  Wabrntftmung  glcichzeitijg 
gegebener  Tdne  oder  Farben  berufen ,  denn  hier  hAtn  wlf^  es 
nicht  mit  reinen  Vorstellungen,  sondern '  mit  Eitfpftidmigen  zu  thvn,. 
und  es  kommt  ausser  dem  psychologischen,^  zugleich  du  phyriolo-» 
gischer  Process  in  Betracht.  Am  allerwenigsten  aber  kann,  wie 
hier  geschieht,  die  Hemmung  der  Töne  und  Farben  durch  einander 
„eine  partiale  Vernichtung^^  genannt  werden.  .  Auch  die  ErUänmg 
!|J1  7):  „Wenn  der  Hemmung  unter  entgegengesetzten  Vorstdhm- 
^^^  Geniige  geschehen  Ist^  so  sind  die  Vorstellmigeft  im  €Ueleh- 
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feiricbtS  MJeUeitefi;  iain  sie  ist  m  weit,  4^  sie  sdast  ffir 
jedeb  CScad  der  HemiBQO^  Gl^Idigewichi  sein  älteste)  indess  doch 
ofenbarrDor^daiNp  deicligewk^t  Torh^mden  sein  wird,  w^nii  weder 
BQ  \l^  WHsh  2M  webif  ^ekenimt  ist,  so  dass  es  Übq  aaf  das  Wie^ 
¥fel  dfs^aia^  Heniiiieili^  aakiil^nit  -^  Nack  diesen  Vpriiegrifen 
wendet  sick  die.  AUi^ndJf  Dg-  zur  BesUnimang',  des  Gleiebgewichts 
der.l^orstdloDgj^  in^den  elufäclisten '  Füllen  mit  Aasscolass  der 
ComilicatioBen  iH»d  Verselimet^iiiisen.  Wir  8tf>88en  kier  auf  äbnlicke 
CnlesÜfnmtkeilfiiiHlev Be|^iire,wie  anron  So  keisstes a. B. gieick  tm 
]w  AxIoQ^  der  IlrtoJl^  d^  Henmung-zweiei^  entg^eoffesetsten  Vor- 
steUang^  «eiy  ..^sa  e{^  bi^Üniinter  Tkeil  ibrer  ^amme  dergestalt 
ttnterdr4ci)^l  weisde,  dass  i^  der  aogenblj^klUbeb  Beokacbtimg  etil- 
swgen  ^sdl^.  JUass  iiier  niphir  der  Unkundige  denken ,  es  sei  die 
iSumme  der  :|iiteii(sUäteB  Jef  yorstellangen  gennfeint?  In-der  Tbal, 
es  bednrlte  Uer/sekr  elnjir.AvsetDandersetzvng'der  doppelten  Ver- 
wendoo^  der  den  Yiorstc^Jängen  zcm*  .GruQde.Ue^nden  TbStigkett 
lam  wkkltchen  Vorsiellen  und  «sam  Messen ;  Streben  yorzüstollen 
und  des -.Debe^gang^aldeiv  döep  dieser  ThäUgkeitsformen  in* die  an- 
denr.  ^>  Als  ,£  iaiom  yrfrd  der  Bat«  aiifgefabrt :  ,,dle  Hemmangs- 
nimnae  für  nwel  entgregengej^etaie.  Vorstellungen  von  gegebener 
fiitMe  kann. iM^cksieaaderje^ugenTon«  beiden' gleich  sein,- die  nicht 
Ton  der -andern  übertooffen.wird^^-  AUein.  dless  ist  kein  Axiom, 
«ondem.^iB.  Ifohrsala«-  Ber  Sata  hat  keine  niiniittelbar«  Evidena, 
ond  In  der  Tbat  TOCMcbi  der.Vr*.ln  .der  Fonn  einer  Eriftatemnff 
reisen  Beweise  zoig'ebenyidervdem  BerbarCs  nachgebildet  ist,'  aber 
Dooli  Joanches  zn^iir^schen  jltbrig'  Iftsst^  Auch  gelangt  der  Vf.  so 
nnr  SU  .einer  sebv  nnbestimmten  Begrenanng  der  Grd^se  der  Hern- 
■ongonnniie«  V  Gieiehwolir.  gründet  i^r  äiiT  diese,  die  BestiDninng 
^yden 'MaafiNiea.des  6egen*$^tze8^^  imkrAwel  Vorstellungen  „als  des 
Veih&ItJiiBS^r.der üos  'keinen,  ent^riogenden  llemmnngssunine  tm 
de^fenigen  TOn  Jhnen  ,,i  die  nicht  die  andere  ftbertril{l^^•  -  Es  scheint, 
.der-  VL^wMIte^s-vmgehen^'don.  Grad  deS' Gegensatzes  ans  den 
Vediillniasieinr  der  QnaUtäteo/  der  Vprstelltngcn  abzoleiteo«  Seine 
ErUtauig  jstan  siqb  riofcüg,  ^Heiarso  lafig«  d{e  Hemmnngssaninie 
JMT  eine, Von  zwei'  weit.Ton  einander  liegenden  Grenzen  einge-^ 
.Bchlensenen  €rr(toe  ist,-. bleibt-  dann  anch  der  Gegensatz  seiner 
Grifese.nteh'^^beii  so  .nnkeifthonit«:- Jedenfalls  wird  man  sieb  bei 
dienern  Veriiiüiren  darftber^iin  Verlegenheit  befinden,  wie  die  auf  so 
allfenieine  Voransset^nng^  gegrtndeton  Formeln  anf  concret  he* 
stimmte  Yorstejlnog'fi^  z«  B.j  die,  von  «ein  paar  'Tftnen^  von  gege* 
Jiencx.  Stätkd  niä  bekanntenL^Intervall  angewendet  werden  sollen^  -^ 
J&B  wjrd  femer  Klarheit  nnd  Verdunkelung 'der  VorsteHnngen-onter- 
BcUeden,  jene  nk  das.Verbältnias  dea  ungehemmten  Bestes,  diese 
den  (^hemmten  ThftQn  zur  ganzen  Vorstellung.  Aber  bedeutet 
.nicht  anoh.1  schon 'der  Rest  seUi^t  den  verminderten  KiarheitsjiKOstand 
der  VjoffsleUnng,  so  wia  d|e  Hemmung»  die  Grosse  Hörer  Verdanke- 
lang?  Bn  scheint  daher,  dassjuän  ahsolule  und  relative  Klar^ 
hält  and- Verdunkelung  der  Voratellongen  unterscheiden  muss,  und 


fM  Mnthmiftifff^'  rijihiltjyli"  '  '  flSiil 

4Mm  Id  iimhki  DdUrte  ivirirMi  der  ItMn  Art.  -^  Mms 

AfldsteUmfea  g«g;etiher  kibea  wir  Hüft  aatamMito  ifai  A^r  wto 

4er  Vr«  4ie  Recknufren  afehgi  und  fttlHi,  lAtri  «aiwrinMW,  — 

4m8  die  mUiemtbche  GeKhicIlUkeU  de«  Vfii.  akk  abertH  fa 

dten  giMiigM  Uchte  «eigl.    OkgWdi  ii  dci  beiden  erdtoli  Jfc* 

sdiniUeo  nnr  die  (eloliclisieii  Aufgaben  der  vaülemat  Pgjcbriagie 

bebandeU  werden ,  se  äiehi  man  doch,  daae  der  Vf.  sleU  nwedi:- 

vftttiM  imd  einfache  Beaeichn««r,  üebeniehttieUBeil  der  Fewito 

»It  klarer  Dbcatiruaip  ihrer  Bedeutong  u  rerUnden  weta.    Wir 

heben  in  dieser  Besiehoog*  besonders  die  in  $  16  f  M«b^  Erftr^* 

temng  Ober  die  Bedin^ngea  des  Verachwbidenn  bus  lern  Bewnnt 

seh  einer  von  drei  ia  bcllebigea  Gegen^Maen  aiehenden  Vomlel«- 

lang^en  hervor,  die  voIlsUadiger  and  eleyaoter  ala  Daa  iai^  waa 

aich  hieriber  bei  Uerbart  indet,  wem  anch  dio  DarateUanf  rlel* 

leicht  noch  etwas  iilarer  gefaaat  sein  kannte«    Beaendci»  Bcacb«* 

tanf^  verdient  aber  der  dittte  Absehnitt,  welcher.,  wie  schon  er* 

w&hnt,  die  auf  dem  Titel  der  Schrift  beaeiehnete  Anfgabe  aal  «ine 

befriedigendere  Weise  an  Idsen  versacht*    Es  ist  diese:  ftw«iy«r«> 

steiionge«  a,  b  von  beliebiger  St&rke  and  beUeU^em' Gegeanats 

sind  bereits  bn  Glaichge wicht,   efae  dfitte  ihnen  entgegcigeaehH« 

Vorstellung  c  tritt  hinan,  es  fragt  sich,  weiche  Bew^gaage«  Uerv 

darch  alle  drei  Vörstellangen  erhaltea,  bevor  aie  ina  GWägeadohi 

können.    Zum  Behuf  der  Aafldsong  steift  der  Vf/  fplgendes 

eigenthamirohe  Axiom  aaf:  „Wenn  einer  Voratellung  ilmrch 

pl4talich  eintretende  Ursache  eine  Hemmung  &b«  S^  aaferlegt  wk4^ 

w&hrend  aie  dagegen  aar  fintatehaag  voa  Gleichgewicht  ciae  Heah- 

moag  «»  S^  au  aberachmea  hat,  so  wfard  w&hrend  der  erfelgcadaB 

Bewegoag  das  Qaaatum  S^  duith  das  Qaaatam  «Sq  dergcalatt  .Ta«i> 

dringt,  daa«  ia  jedem  aaendlioh  kleinen  Zeitthioiichen  -im  Q^umlBni 

desaee^.was  aa«2^  UaMtritt,  pfoportiojial  ist  demjcnige«  TheBe 

von  i$^— JS'q,  der  noch  an  2^  binauüretea  maas^'.    Aa^  wer  aüt 

dea  BegriiTea  der  mathemat.  Psychologie  etwas  verlravt  ist^  wU 

doch  über  dieses  Axiom  eher  stataen  ala  sehie  «aoiittelbaia  BvT- 

dena    Kuaageben    geneigt    nein»     DUi    Hemmung   mB:  mkr  alinfe 

Gleichgewicht  h&ngt .  so  gana  alleia  voa  dea  Verhillnianea  am 

Intensitäten  und  Gegenaitae  der  Vorstellungen  aelbbt  idi,  ist  a« 

wenig  elae  ihaen  von  aueaen  her  aaCorlegte  Last;  das«  di«  Vo^ 

dr&ognag    einer   dem    Gleichgewicht   anaagemeaaenea    Hemmaag 

durch  dte  aagemeaaeae  ia  einer  Weise  aaagedrückt ,  bei  der  «« 

«cbelaea   mnsa,   ala   wftren  diese  Heiimnogea  ettras .  Selbalat&a- 

diges  für  sich,   dardbaa«  nicht  ohne   weiteres   erbelK>   vlelniehr 

höchst  bedenklich  erachehit.  Indeas  Ref.  mttaste  sich  8^  tiaachei, 

wenn  der  Vf.  an  diesem  Axiom  nicht  erst,  biateriwr  gektommaa 

Bein  sollte,  nachdem  er  duith  Reobnungsversucke  aa  ebui  Fonael 

gekagt  war,  die  efaie  gewiss«  WabrsohehJiohkeit  ftar  aldi  bat  aad, 

da  sie  allein  aasaureiekea  scheint,  wo  bisher  indirercFettneln  aach 

<daander  gebraucht  wurden ,  darch  EiaCadbheit  sich  empficUt.    lai 

B&mlieh  s  die  Hnmmangaoamma  der  bdden  Vorateilangca  o,  ij  aiad 


$\:M"Hu^  X€0p,  Jlatktile.  an  imnOk^ü^  die,  da  ala  te  Gl^dk««^ 
wkht.flkb  Jicfiade»)  befeita  gfhdmmi  siad;  ist  feraer  S  die  Hen^ 
paofMMiiaf^.  der  drei  Varalellaair^B  a,  by  c^  und  Jieesea  ihreÄa« 
(keiU.derseUK»!!  ft»  CUeicIigewidit  res|p.  iS'  iS'S  i$'%  se  ist  die 
VeviMhMigr  «^1^  fttAeven  Heaiiipuif8Bai||iad  S^^^  tob  weleber  bei 

der  VcrtbelluDg  auf  a  kommen  wird  (5 — s)  jr^I^.     So  viel 

toomm/k  alao  ia  J'olg«  der  aeaen  VerateHaa^  c  aa  ihrer  Usberlgr^ 
Heaaaaag^  s'  hkaa.  AiMn/dasCHeidigeiffchi  mft  fr  and  c  fordert 
«iae  BaiaiaaBg  ts^S'r^s^  Beide  Gröaseii  sind  aan  inr  Allg^eineB 
elaaBdcr  nlebt  -  fieldli^  oad  die  Aäflhidadi:  dea  Bewegan^sg^setsea 
wkfd  bierdoreh  eMafriidiier«  'Der  Vf.  flndet  nan  vermöge  seines 
AxIonM  die  JMffereBlialg^leidialig' 

welche  teh^rirt  gibt 

we  er'  das  vom  ^aftiag  der  Bewegoag  Ms  sam  Ablaaf  der  2eit  I 
fiahbanle  bedeoteti.  Dieae  l^rmei  gibt  fir  <=s>0,  «r't^O,  für 
tsMtiOoy  er'  tt»^*'..«.  r',  eo  dasa  also  daaii  so  viel  als  das  Gleicbge'- 
arKM  erfaideft  gehemmt  ist.  Die  ersteie  Formel  aber  gibt  für 
tmmOj  iff'::fei:S'it  OBd  fttf  t^m^ocj  do'==sO,  Allos  wlc  es  seln 
VBBB9  weaa  die  Foraiehi  die.BeWegoDgagesetae  Ms  aar  Brrrielning 
iea  filehdigeiriehts  daiaiellea  aollea.  Zwiacben  Anfang  und  Baue 
dar  BtwegnBg  aber  hat  er'  im  AligemehMB  em  JHaximom,  was 
abo  so  viel  lledeotet  al%  dasa  a  Ms  an  diesem  grdseten  Werthe^ 
im  anier  seteem  Cileidigewichtsfkiaet  liegt,  sinkt ,^  dann  aber  sich 
.wleier  «ihebtuad  letzterem  ohne  Bade  sich  nähert.  Eine  gana 
ttaiii^  FMBel'datekt  dasselbe  fttr  6  au»;  Ür  e  endlich  ergibt 
akb  eis  Aasdraefc  der  HeaNnnng,  der^  sieh  von  denen  für  a  qnd  b 
BOT  dadnrdi  aateiaehieidet,  dasa  das  Glied  s'  fehlt,  da  dieae  dritte 
VoiateilaBg  anbaga  lAgebemmt  Ist«  D^h  adgt  dieinbfaere  Srör- 
teraiq^)  daäs  das  Maximam  der  Uemmnag  von  c  auf  eine  negative 
lidt  faUen  wtrde,  d»  h«  dasa  c  fanerbalb  dea  hier  betratätetea 
Beitraaan  fceiar  MaxiaNWi  erreidit)  «lithia  von  <  »it»  0  biä  i  =  oo  niH 
interhiaehcd:.  ahrikt  AHes  dieses  fiitUint  ban.  aicbt  nur  ndt  dem 
Begilff  ibefdn,  iden  maa  alA  im  AHgemeinen.ohde  Rechnung  vod 
4n  wabraeheinUeben  Bewegung  de#  drei  Vorstellungen  machen 
kano,  Bandom  aadi,  ak^r  freilich  nur  im  aUgemelnen^  ndt  den  Ke«- 
aaUataB  der  FiMnaehy  die  flerbait  and  nach  Ihm  Bef»  ffir  diese 
Aalgake:.  gefanden  bs^en.  Da  ea  «na  an  einer  measbaren  psycho-» 
latiMhM  BrlibrBng  nur  Zeit  feUt,  so  kanay  Wena  efai  «tod  dieseihe 
Aufgab»  aaf  venchiedene  Weiae  malhemaliadi  gelöst  wird,,  nar 
tfe  Steige  der  Bog rtkidung  der  Formelo  entacheiden.  Diese  et^ 
aahciBt  bub  hier  bei  dOr  Bedonkfichkrit  dea  aufgeateilten  Axiomd 
xam  Miindeaten  als  aehr  aweüUhaA,  aikia  es  war&  vorschnell  sela^ 
deadmibaehoB' die  Theorie  deaVfe*  au  verwcrfeai,  da  sie  vielleiobt 
«hier  «MIgMdereB  BegraMdaag  Obllr  idt  Stshc«  wir  daher  zueiat^ 
nvaa  er  gegfes  die  iUeüOi  ForaialB.  cMaif oB^da  hat.  .lar  oleabaieB 


4tt  ibakeima$ekä  Rt^ekotögie.  «IflMli 

Vofth«ile  MhM  er  sUM  g^gtB  «Me.  IwÜMh  -riümf'lTMrtri» 
durch  ebe  eiM%r«'  iWntf  «aMTMlt,  w<Mii'  Mh«r  mebr^e;  aftl|% 
wuren.  AUfift  dMa  iH«ki  Vrird^  dddb  mich  ««Wt^MiMolwl  imf 
WafapheK  sein,  dem  «b  iu  .^AmnÜiiMMie  AmrinÜdfidfftalmf . 
«weler  VersdiMeielr  FMMl^Sdev  iMÜMatt  Pliji'Chologie  «MmHito;.: 
spart  werlM  kaaii,  fft-miSeit 'oichi  nmt  s^cifdliift,  ;^<— dcwi  Ij 
wahrscheiaH^li;  dder  kesital)der  Vf.  TielleicM  eUobinxl^e  FcmelV 
durok  reiche  das  A«Maiireii  aMiftnrtcfeUBioB  eiiir  LaUMMhi*^ 

V^rtMBaasteifdMdttlwM?.:!!«  id|r6  eh  graartr 
,  eine  hichflt  wichiicre  VereiafachoDg',  vena  dieaa^all^UriL 
wlüre,  and  Rff.  wlrde^dt^r  etald  aeiii;'det.aidi-«U€r  aakUaMewH 
rang,  we^rsie  aareidieBd  hegrliMft  wtee^hnwaadcüii.:'  Aker  IIa 
BeweiTongen  .der]  yüraie1hiB^eki>  aiatt  ia  dAicMiliidaUtiiy^4irii:.i#«r 
BoldieQ  .ilofotfag'  vtel^ftaaai  aa  fe^ft.'  ^Begitildeter  eiUBchelal  .dafr 
Eiawuff  (S  28),  dafs  nach  der  friherea  Theorie  ';y%d€iBiiitm' 
Heniaongaauaiaie  Vollal&adig  slatea  aad  aadhoa  eriM  jede  Vaütel-. 
laaiT  nMl  4brata  Gleioh^eVrfehlaidaade  UatilrthaB  aolla^.  AMr 
S^aaa  gerecht  isi'  er  dach  nicM.  Cr  iMrlfet  dfta  apddeHäi /lUt^ 
wo  r  klela  gevag:  ist,'  mi  Ittr  daa  Cleiehgewkit  'jiekAi  -a^aadl  h 
aoletei  ^(taaUeb  aua  deai  BeweasIseiii^lfeicleBÜBa  f6taami,'nakwaL 
tiso  der  jBlekhgVwkliteaaaiAlid' awMhaa:  er  luM  b'sUM 
80  wMvr  herstdlt^  wie':ier  "«^or  ^ekuWbMM  Mb:  c  jdraf»  n 
Etawarf*  kaan  ifiehi  daraaf  ^ehea,  4aai  a  Mi  ieerai'  vtfdm 
daan  wieder  alch-^rliebes,  Abob  dotselben  DnislaBd  mdgem  Ja. 
die  MaxfaM-Jer  ÜKBaHmg-fJa  *a  FocbkIb  dea  V£fc  ai^iaäl  dieoi: 
kaDa^Biehi-aaderaaeiaV  «^'  mMK  aicV  ddmH  oluig'aahr.ahBftj^ 
wie*  mii  eitfear  lEftrper,  •  dtfr^  ias^Wassar  IfelU^  aild^  obgbieh  afed* 
lach  leidMer  ab' diesed,  doch  kfiOttifa  .anteriaaeht  .aaA -Icral  .teci 
VerlaoC  ekliger  Zeit  nieder  aahid^t;  aarelcii  endBck  wtedah.lter 
die-  Wjisaeyllohe  aa-^ethaben.  A^th  /ialiidäi^ifitnkiMi  tfr  VoaiM^ ' 
loji^ena  «ad^  b  aula'<]Haick|:e#idit-ttoU''illr«B  «ttriioaa^.daHAMa 
nichi  avUAtir^  a^  kicat  «e  ftitvbia  aaai  virUiahaii  Si^ai^ciar 
HeNMaaa^wulBiM  ab,'  dhi'  tiüie  '(dieaed.  Sttrefen.  «aBafidMahrna^efdai 
mftaate/  Jte  Jet  alao Mwihraad  iHakea  abhate  schoi  dk  foad.f^ak. 
wioai  aar  <ei«t  affMer- 4erf  Krfbig»^  ftafdeoL  eaf  «orichlet^iAii  Dn 
Wahre  "an  Jefteik  BM^wnUe^^yrüMmt  'der  Yfi  üttMl  ^mi  iaa  JQana 
ffekoavaea  aa*  «daiacbrial)  bt'  abdr^i-^fv^W'  as  lief,  d^iikt,  jdbaBB, 
daas' jeM  ältere  Theorie  aaaiaimt,  das»  dte  HemUaitguk  -ifftrMai 
Voratellangea,  so  laage  sie  siakea,  iainier  propartiottal  Ihrea  Aa- 
thetlea  bb  der  HemmaagfsaanMae  sein  raflssea.  Es  ist  kein  rechter 
Graad  aa  dieaer  Beaebrlakanr  raiiiattdeB,  vtehaehr  das  INattrlidie 
aar  ^Ucss,  dass  a  und  \  weif  nnfer  Area  €llelc1%iewichiapaiiet  9^- 
drdckt,^  aiit  gr08aei«qi.  ^^idifiistnehei^  aadr  M(fit  TerhUtibwrtyig, 
laiqpsaawr  staken ,  als  itsie  ahaetidtsaesi  sfakiäi'^wnrAit^  dta»  nM 
widerstehen  nicht  nar  im  aaidrehahrleii^  Visirllkltnbg  IMrev  Slftl^' 
aad  im  directea  der  <SpaaiO  ttrer  ^GegeaBitae-ig^en  c,  mu  iAea 
aaeh  für  c^ilt,  ^aadcvra  lOieiiiMi  bi'v^chsafidea  Vei1«lMi«  Httta 
Sirebeas   afua  Clebhgewbhbigttiii     Atteffdbga  wW  di|BB>  idw. 


llf^eirtcnt  .wenlcB«.  IFiiUMi  rtelU  dteM  Attoe  .die  Fornei  des  Vb, 
fpii  dat.JiiiäLinf  Beblt  didt  dadiireli  mid  duhdi  die  spteiellea  F#f- 
jpeni]i9eB9ldie.efidaius.^eki,..«ioeiiigstfiiifl  snr  ?offliv9fei  hypotln}* 
4lioliai..Afioäiupei>  ^NaiOrlkdi  k»o.  man  kleiiiei.iilelit  steNii  blefteit, 
gawief p^iiHwa  ■  trittirtdteigtiii  ii^elehtf"ToftiCsiet«!«Hreft  ttr  dseHt-^ 
lldfiiwlttd^iMde^iMeircilyr  .Hlvraol  triidtetmin  ete«  geiMl^ftllere 
AattrMt  ^  ib :  disi^  dvdi  il»  «n^efUhrte  AsM»  fefeben  «rehlen  im 
UtMB.^  Bi^agt  idiiiBtolidi^  die  oMge  DUTmattolgleiciiaiicf  Mf 
die  Form-'    "   r   y     ,1:  ••>« 

and  Mtki  :?^  (li^«r<)=rw,  J(Ä'^^0  (l  -*^  ^}  ^^j 
m  gMsie  Ifliier  Jh  da^»»  [S'  4h  d.''>^:i(i»^  t>)]  .dl.    ^ 
HsbbMfedtet  jsbet  kier^^-das  ^ulamj  nm  wdche^j.dto  VorsMImi^ 
wUireBd  der^eii  t  geheaufli/mnieil wbtfe, < w^  diehiQt 

XS^aaCerh^twlt»^  «bea  bo-i>i<b8^  Ai^lnifeli»  inr  BeiMnaiK  aaf 
jS'  -^  s';ü — r:  das  QmBlaii^  xm  Wekhcia  die  eiMete  Heiamoiiy 
die  »weite  IHliefireCeDj'wBi'de.  *  Bedenkt  man  nun,  dass  ^ia  ^leiii  Tor-f 
aiebeaden  ittr.  der fidM Von  2'^ JJ>aokielmide^4en.  Widerstand  be^ 
denteK:ina8B^:den  die  VersteHimg!  der  ferft^rea  fleiitmttngr  entge^ 
gcnaetil»  na  i8t)deriSinn>der;!F4i»ei  ileser:  4ie  V<arsiel)an^  setat 
am.  Bnde  der  SUIt  t  VEÜrfend  ides  ZeltelemenM^  dt  dtfr  ferneren 
iknnngMBaat dem  Widerataide,^ deniaie  rieraii^  der biMeita  valt^ 
SRgaDai  HeapHinlf  e'  Mate^^  noeh  etneo  andeni  Wldetatand  entg^reft^ 
der  peidi  istdentl^iiaiiani/Miai  .weldiefllJlu^deDi  Gletcbgevricht  nnaiH 
geniflBBMier'AnÜbeB  an  der  Vvermebriro^  der  Q^mamagssanwie  2'  in 
difesem  Sfeilpaaet  anf.de  änenu  grösseren  Dnii^k  ansabt^  ab  der  dda 
CBcid^maicfci  aiiremeffime  Antbell  &'  —  ^'  aasttbea  wUfde.  Sie 
wid<ürstebl  alaa/in  idenDMaaase^  is:  vekheintJkr  nebr  geaeUeht,  ala 
Ibr  aaeb'  eUtr  dem  fileiöh^widit  angamessenea  VertheHaag  des 
Ihmdkes  geoefeken  faaUte.  .Dieser  Saite  sclielat  «ns  weit  ekor  als 
OsandBaia ' atagedomm'en  weadoi.an  Icdnoen^  ab  das  5i  Axbm  des 
V&L,3dem' eäl  jedoeb.  jMenfaUs  Mom.  Verdieast.aagerediaet, werden 
■was,  tte  iß  Iledc.8tebead^>Aa%abe  aaf  elae  neae  Wwe  beban- 
Wt.mid/däftt-v.lBini^Eoraiel  aftlg^stellt  au  haben,  die  wenn  sie  ancb 
mnr  darah  eine  giftelflicKd  Oaari>biatian  gefioiden  4st»  doch  die  Haopt* 
a^amoiäe,  aai -die  es  >aidi  hier  bandelt,  M  geacbmeidig^er  Weise 
ids  libber  darsMU. n     :.  P^.C   Drobisch. 


M<>rgeiiländi8ehe  Literatur. 

[Wl]^  BMifsvi%  KMU^nt^am  (der  4Canipf  Aijana^t  mit  dem  KIrateii). 
Oeiang  llund:SL  Ana  desi  flamkrit  fibenaistTon  Dr.  C  Sem*.  Basitfeld, 
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Hr.  S<Atlta  gibt'bier  amn  drittenmale  Proben  am  denjen^en 
'üdfaeben  Ckdieblen,  db  ven  den  ehbelnisehen  Rhetorikern  mit  dein 
Ifftmen  4* ÜaM^ttt^yAni  (groase  GedM«e)  belegt  werden,  niekt 


wgeä  Am  IMngM  m  hemmk^  -Mv  ttiMr:  MVgmdt  «Ui| 
Mhr  «ffoinv  •wfcf  wtjfm  <ftr  VoUttJriigiief  SyMit  «<  lliriiliM 

nr  ow  iM  üeM  DIditaDffca  frcBiek  fittt  gaant  wgfUwiiiiMy/M 
fM  ^M  fertpewtete  Reihe  von  CbiceMl's,  äte'ndmmOmtfrmüjimt 
guittUittti  YdjWAwu^Bi^  iid^iM  «Tfe  lickto  ab  iit  iaemkC»^ 
yj^pll  «i  W«MI.  Alte  AtM  Wtrke  gthiroi  «M  spiteni  JH^ 
Midi« «n^  alü  dnerZtlt»  ir^  «oSanaiErit  iange'MrgtSCit Inft^ 
«Im  Ifibteda  Bflf$Ae  m  teia,  oadf  w«  ^  Ji«r  Mek  «b  tal'fihaMfli 
gdehrt  Wird«;  MmI  war  te  fiuiM  Lektn  Aar  häUt  odif  te 
efsCant  and  Terksikhert,  dam  voa  eiaer  ffeien  SckteilHdWificlA«» 
pfanfT  nMit  mekr  dkr  Bade^  saUi  kattn^  IHa  Siole  Uad  JÜaBälBoi 
a«9  dea.beUml  aHea  Epapftaa  apIioMrieii^  «id  was  datt.Aa.ii 
frossartigtr  «ad  ergteifaBder  Eh&chhail  euMt  wird^  Mit  aaa 
Her  h  faat  kariUfter  6aatal(  aatga|«i«  OieaBa,  wakke8MdH%aM 
aar  nelBe  aahfacttrea  AaaMiteB  alad,  eatebkt  dea  BcaiahaajrÄ  Jaa^ 
jaaigw  ttäafarMD,  fie  taa  dar  Vttaliadnhr  dieaar  achiriai^pni  Ge- 
tfekte  erkUtan  oad  dien  danck  Aaaükge-Blid  Udbafaataaagai' da« 
gt»agarca  PaNicaiB'^aaeüirBDk  nuiaheB,  ^riahla  tm  JMi^bi  Wartkib 
Ma  iai  aaak  «üa  Haaa  dar  kidtattaa  Qeiataaaaiwkkaiaaipy  aad.dir 
faraaker  darf  kahaa  Vl^^  aekaoaa,  waaii  ar  ikm  aaak- adv  jdar« 
aaaviM  araakaiiea  aoUte^  haaamKrg  waaa  er^-aiak  dar  ijaHn^ 
aioaa  äa  aid^m  FJdMra  terartraaei  darC^  wieHi^.  «Urilto  m  h^ 
dar  vaatNlKg  oater  aHan  OaskMh-lbmmnL  daa  Ciaitenila  hi  dkai 
ChiUate  dar  KaaaURdrtaDir  diai  grfladlakala  «ad  aaagahraHttrtu 
Kamitillss  baaltsb  Mitokta  «fek  doafc  lifer.  fibkita  akuaal  eatädUk»«^ 
aaBy  Biaaa  dieaar  Ctedichle  gaim  adt  daif  SakaUeii  aU'  adiMB  «ad  ail 
aiaaai  volbttadig'e«  ladax  «bar  Maaiiliake  ikai  %n^kB^kke  MtÜ^ 
ta^aa  daraelkea  flattaacr  varsakaa^  ea  wfiida  aaa  dim^oBandiidb 
te  dar  gaaaaaran  Kaaataiaa  der  Saaafak^i^Spaaibk«.  f^adara.  -^  Bar 
Maff  daa  irartiefaadaa  fiadidita;  ymi  dam  Hr.  Sokite  Baaratia 
flaer  aarapibakaa  Spracke  •daa  liagere  ^uiaaBineakiafeada  faat« 
■AÜüMt,  Ist  aaa'  da«  gi^oaaaa  Sa^dicykias  «»  Bhh^kata  aat«- 
aknmaii,  «nd  awifr  aos  daai  3»  Baakc>f  Vera  SaB^1705.  Um  «ä 
aalghrti,  in  walMiar  tWdaa  die  hidlaäkaa  Katoatdidtaa  «a  altea 
Uahafafataagclli  Ihito  Volkes  ika  Are«  ftwaobaa  koaatataB^  HnJhai 
wir  nicb  Hra.  SaUlta  akie  kana  Aniiyaa  dleaaa.AkaUHhMaa  aaa 
4ani  •  MihittMratii  «dt,  aad  waaden  ibmn  ab  iohalUuigri».  4ea 
KantolefadfeUea  aeAst  ankalpfen.  — ^  YadUskAlra^idar  ^ka  daa 
naduy  labt  'mit  seiner  Gatthi  Draapadt,  and  aeiaan  Brfidara  Bkion^ 
Arjofia^  Sakaiera  pnd  NiMla,  glUckHoh  fai  «aber  RaaideBurladt 
ladrapraattA* .  Von  ffriaam  Vetter;  Dir7adhna9.fian»ckar  roa  Hav 
atbapora,  wird  er  tam  Wttrfelspiale  irarleitet,  tni  daber^dieiBa-^ 
diagafi«  taaabt^'  daäs^  w'ar  Vtf  toa^^nitt  dbi  fiah%aB>»r#lf  Jakra 
h  dar  WHdrfka  leban  «nd  daa  UroiaabUa  aiek  vMmgtä  halten, 
^atdeckt  kdier^  aaM^aua  zwölf  Jdira  in  dar  Wihbl8a:sabrtege« 
arfUaa;  TadtthAira  Tadbrt  daa  Spbly  tritt -im  Daqrvdkaaa. aab 
Bdi^4ft,  «ad  «Mit  «A  dea  ß<Mi^an  b  db;  WiUWiB'  Wftbfaad 
db  PMl'«  ebbe  b  baartgia  Gaapkriiaa  wihaaad  Area,  gaftwitt- 
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fiviöpaHf  h  Xiagcit.  Uer  ^  jKAes'GvacUfk;  sie  fascM'lKi  Hm 
Ivii^  ^et*  laußmäßä  HaprflienipMt^  Tergpldcht  iea  |eWlin  Bim 
stitiid  wiiiim:ii9ikenj^f-uää^ifägi  YodhiafatUca.inlir  «tfeiciMtai 
^oMcstiwiagmiaMm  Kiutople,  vfe  inr  jMrgttfadd^p  UflÜHBÜdia«^ 
wem  tr'die  LeU6n*Bther  BisUer-^iiai  dbiiMf  Bnr^ng 

^i0fce?  Niar  dcrjtpjgse,  der  iut  fecMeH . Aiif  ijEfeMtfg'  iiiii  tlSt 
iecU»l&eif  ttalWlUUf  Mi,  Jk«Diie  l^  itaet  ond  jener. .Wtlt  Hell 
mUmgea»  DHageftd  Coideft  sie  lim  aaf^  ghA  aas  seiner  CntUtif«* 
li*it:airfMarfhB.  iTodUsiiiUrn  nchlMeit :4aöoiC  «hM^  dt^Vei» 
ieri>lidi6  dei^^omn;:  oid  pretet  die :VonAffe  nd  «enfidf endet 
ficdidd  9 .  der  ohigIi  te  weite  UA^zpi  ein  LoUIed  (w^Uee^Mfo^ 
Mhrt .  .wird)  gtsmifitai  kite^  Dm|^'  ^^^f^V^  MntipM:,  ^Mh 
det-Kerflg  vor '  Allem  aroin  Eeciit:  w«lweft>  «osee^  fter  eeiet.TW* 
kindeii  ^iravde^  aeise  NIcUen  gegn  tie  Brakmjiiienlink  b«  üT*  n 
ffffUknr;  A  teklagtdie  VariftUndaDg^^  dnnshdie  YvdlMAim  >Mi 
«ttB  SpM^^  Wto  Jbrtreiewii  lassen,  deeii  ^teralrigt  afe  sldi  Mit  dein 
Gedaifcen^c  dasa  alle.  Mem^dieB  nnr  fipMien^  -In  der  Hand  9m 
böchatrai  Hemraeieli,  deai'.Ble  notliw«iiHjr  fa^en  ittisate%  wie:  der 
Bielatarn  dear faden,  anf  da«  er  g^Mi,  sei,  der  Baam  dam  fiMHcr, 
in  deaacn  MIU&.4r  tg^failen.  i  Danen  kfaae.irie  afeb  nnr  aa  daa 
Sehiakaai  lialtea,  dcab  d^as  fceli».  Tfttarilcher  Oott  die  Wsh  regbaSr^ 
aet  a<Aon  Jdaianaw  fchr^  dasavCa  im  QAbb^  so  oK  acldeelil '  e#gelie^ 
den  Sahlediten  dageireiL  gmt  YadbiskOirä  bekämpft  diaae.A«^ 
aIcUen,  db  er.swar  g«talBelaii  .aber  afketaUMäi  nennt;  der  Jttanaeh 
nitfaiae  ohne  Bdekiidit  aat  hMkmng  dfe  Tagend  nbenr,  denn  wer 
sk'  ab  eine.  MBcUnk.atedie,  dar iwctdfe  nie  Ihre  FrttAte  KsadÜHf) 
dkse  Lehn  sei  adck  ta  «enVedaa.mHidleK,  und  wer  die  Vddaa 
and. die  Piieht;schmihe^  mUne  nnUrarea%.sa  Grande  g«beii,dn 
man:^nar  aaf  dem  Sebiffie  dar;  Tagend,  in  .den-Jifanmci  ^ahgcn 
kdnae«  Br  achiinat  nü.  der  Anffofddtong,  sia  mdgan  dew  Athela^ 
mna  eaUageti,  and  dam'jSehttp£er,  ifandide^aen  ftwde  der  BtaU^ 
ttehe.aur  IJnsierbHeblieit  gelange,  dte  gnbliitteirdeBbrfapriil-'erwai«. 
aen.  Braapadiv  erwiedert,  .daffir'ate'nar.'ivan  ^^khlnera^  ge|bM|cn, 
nalehe  fbtim  «nfttbri  habe.,  JITacfadem. sie  daranr-aaafArlUi  fei 
phUnanphiairiier'Weine  ;dad^  Wesen  der  Thii  entmldbelt  hbt,  faedait 
aiB  nodi  ninmal  nacbdrftcUich.izani  Hhadelfr .anfc.  .Aaianf  erhaU 
Mk  der  gev^lUge  BhU^  and'(tedMiahnnOd»jdev^Yndbi4h(iira 
nBr.!Beki»^finig'der.fiflnde'aaf^  iBin  nedeiinaner-tvanneiidi^  arte 
abar^insdiskenv liaaa  rdsiWeLiärste.MKhfc  ehaa  «chsseih  aely  dÜB 
vefloHD»' Herrachef ararde  am  Jeden  Prids  arleder.ab  eriaHgnn»'"Br 
haideiL^¥iin:4en  >drel  fiestahiBagitnsidte  Menachen^  ten  tomviaüi^ 
atfle'^i  dnke^f^and  meiat^  #enn  YadUabMrandalN;^  derliamprnm 
aeia  Reidi^  anch  eine  :Sflnde  begebe^  aa  Mann  ier -.dheaii : Ja  McM 
dar^  relelin.Xlpfer  and  fieaehcnke:  aar  vdletiflfabbimieffr wieder:  gatl 
nmdiett^  waranC  ar An  vorigen. Glanae^  «toder.ToUbibnSr  alrAleb 
werde.  An  einein  günatfgen 'ilrtolgä  aal  aber  bel^r  iiaidenkfaft 
der  Bilder  ^ar  niaU  m  aweifeb.    YadhluhiMia.  eriündit  ba:aaiiär 


fMfci^tMUoM«  tum  Wwt  IM  *ftltei,:4iMM  K^idgwtcbr ^1 
Riitei  ni  Bfchfcftll  küpw  #hmil  Theildpen  4«r'.W;ftl|rh#«>. 

wcfie.«  «MMgücli  irii^.irich  8Q  daiif e  vei|bMgen>«v^lu^  ebra 
t»  Icteht  ktaito  MH  lülieiii  «mit  et^ti  Ha|4¥ol|  Gr^  4eil  IjUibaläya 
M  vtihiiliB.  jYnthWlUiil»^  4fiiki.  eiaeii  Au^ofiliofc  D|di,jr«^liÜ 
tett  TMi  Keiw  «tttam  S»tid4tp|8,^4»khi  ^  kHuffiii  nd^lieaieiici 
MäiyJtKUi  fie  JcUt  ^iReriinli^  (rpM^i  Blijauwr  xl^enniiÜ),  doir  vtf«> 

MI  bgriÄBnIü'  HüMl,  mi,\^  ^mli^y^  ^imnf  Vy^s^^  waldkc« 
•IMi  atti  TMkbblklr»  nKte^  n»^K#M«f'  Hl^acfwkaft  Tfri^iK 
«■i  tcAetet,  4i09  Arjüiii  jQMteraaltü.^apgeq  weide;, (iM^«ick 

srMMeifteiV  ortfrerNliwfedet  seiiauu,  Vfjlie  «rüder  aieM^'  M 
▼M  da*  WalM  DtidMmi« .  fMi.  Aev  W«)de  KJtey^ka.  w4>  elf 
«Im  SMOm» rilm.trtkwe  l^ekeilpwfM  Corte49% :l|li  YodkkfciUci 
im-  Aijuia  atfiinleitt,  mjA^üerden  -w  sifhMiepl;^^  Bam^  w 
Ikn^  iiilidie  W0n  ip4fm'^  m  «rtiMls^n  AijfM  vMet  Ask  nü 
jlfaidded,  ^üelide« Dii|B>»djr>HMw^ rSegen.eitl^Ht  ka^  Li 
Tage  eMneiekit  <ef  de»  )]M4t;r«t  HHiC'f4c»i.Beqse  tadrakila 
Bilt  ^Im^SOmmtlümiWß^  kier ifMMi^^Bii'WfibensTd^i.er  aicii  ■»- 
äUktf  fitHifct  er  etaM  BralpMieii,  df9r  Viiii  Iwgfc  waaer  ^v,  wi^ 
mttjitßtAfalmtMi  «len-AraiiimiMi^i  j^  die  ikcef  (4K^a■Msilaae■  )m^ 
flbirt  kttien,  «rit  Wer«»'  welieii  urftttn  fftt^  #ebeB  ^fl^efi.inr^» 
w#«tfee,  ua  die  hMhltr  |3ell|rkeMr!  ti^gmlomm,  .^A^iiW  Mal 
eUi  riebt  hrfe .  imeiMfii,  woiMf  dir  QealimaM  raipb  j  iluv  aj^  tidn 
« trteMm.;»ikt9  and  iketcM  aleth^.  f^h  eine  Qabf  w/wilileB. 
JkiJeM  wMedbi  die  ^VITallni  Indra^i:k«vla■>B,>«ioepl9  .wfl^^.ifap 
dk«r  M  verMhea'Fenpalcliif«  w^im.rer  dpp  (ffin  irtrd&>?g^siifMa 
Inkea;  Batiaf  Yeivdkiriadei  Ie4«li«  iA^rJaiia-'ldit jIidii  4af  streMp^ 
ata«  B«aa«)NiBgeA;f$wM  MoiMite  Jaiif  iiiihf^^er-.^^&vabwedii^^ 
rea  FhlcMea >id  tieekaea  BIWera;  rmrlkread  rd^fi^i^rit^fir^oaate 
ireaieaat  engar  niehla  and  btekt  oatieweglieliaai^  ep^rgeatiecktäi 
Anaeitoiaf  detrSpitfff.  der  flehfia.  We  HeUigfm  ap#wt  e/Badiredree 
Aer  Idieaft  g^vMg^  -Btftoev  vid  arAidea  nM  :Ur  Cir^jr  -  dleaer<)iNei* 
,nddgt  alr,  krieairer  ilüea.ierUürt,  er.iirerd^.dea  WofMi  4^-''^ 
jßmotMmy,{mn^Ji^fUk  ^aUfOief*.  ^rfraiaiait  hfernaol)  die 
fikMairelBM.KifiU  (ifHdfa  Bertbewejpara)  jui,  oq^  if^i  mh, 
gmUM,  aiil'  ^leH  eid  BilreD,  ip  VNrMtaner  aeiaert3>eiMiblia 
Uaü^aar  iMer  Knaea  la  die  Gegm^i-^t^Arit^  h^a^  iS^m 
M  iu^imUHmm^ym  |Hdi#e|glr  eiiiliicqiiterolL  daa-Aeaacbi^a  i^ 
flütfiaaai  dir  Oeaai^p  4er  VögaL    ^la^ar  afeli  dcai  Arjaaa  a4* 


htrly  frtfl|it  ein  JMkiiOB,  NviielisMilllr,  h  OMÜli  diK8*Ebe«i  iat 
denselW  Wb,  '  Aijäna  ^aD«! -seltiiii^  Bo^tt'^CMMHv»,'  ^a  nirfB 
fti^  nfl'  dei^VriiiM^  soMjbMlAKeD^  dass  >er  awVBt  Mf  den  £bar  3ägi 
jpeina(^liabe|'ArJaiia  fMesst^ii)  niiie^ieil  daüMi^Q  keiweii,  aoUcgil 
9tiim  ^^i  '^^  ^  g'leiehei!' >fii«  Mrd  d«r  MiMt  rm  deM  IQrAni 
(^ol^ii^  Olli  siaU  tMt  ^a  6od<A,  tndeiw  mr  wtiMieir  «tfie  «M^ftagwa 
npbe-Blmoi»^^G(^tt  iiWiiNte  ArjüiHi  Sendest 'alcli  so  deaciO^ 
raten,  d«n  elf «  tfiteffyifohli/y^ep  er  wideir  Ji^fdiüeJAtBaekJflBi 
Über  ^es^hosseii  j  d<ij  er  (Aijdtta) -zaei^t  tongpegmen  Jiidbe.  ^a 
entgegtief^  daas  ^dieses  ^an:i^^agdf^el  den  iOraiei  iH^bllie; 
gfbt  den  ibn^  ven  Altana  ^näctaeni^Vorworf  ftortlAfiiDd  farBert 
Ihn  smn.KaiHpfe  feerada.  Aijona  llbersebdl^  ditkof  dtn  IQn^ 
mit  Hb^m  Tfellfegfen ,  der  ilMr.iffetii  d«n  gtrtUgaUi  BfcidMekvff 
depitelben  biacll.  VoH  rc^ii  Ersflraaett'  kVinmf  Ai$iiii4  ioT^  iM  6ei» 
danbenjf  dass  ^fohl  ela  Gott  uM  «war  ^eftP  aaderer  afe  i^w^  mite 
dem  Kf raten  %erborgien  dbln  mfisse^  da  tar .  dtdsef  allein  dam  Bogin 
Clii'itva  sfd  wid^rsteben  T<frmftge.'' Kacdldeni  ertiioäb  elaea  Ter«- 
^iicben:*^BgriflF  mH^^PMI^n  g^dmaelit  bat,  ial^  aüii  Vbrrath  ei<> 
seb^pft;  er  äliinit  dbn  g^jsiltfgeii  Sogcn^  Und  ^eMägl  ikmii'jM 
deft  Strafen  Ids^,  der'4bm  den^Mn-aöfoft  eflUrtrfsat.  Daa  liandicin 
Bi^l^werf^  %el^e9  e^  jetst  sieM)  af^r^prügt  aatdeiii  Hatfpte  da»  KJiw*i 
ten,  eben-'rofruabtloa'lst'Beftt  Atfgflif  mit  BaaiitstiMinw  a»f  Fald-^ 
MoAen.  Endliclr  kommt  es  adm  faaattampft,  ai  wiricbemr  det-Kbratiu 
der  sich  Msber  #iehr  pasitr  vOrftalten  bat,  tbittufen  Aalkeli  aiaNf4' 
iQdem  er  d^  Arjana'*  bewa9sttod  an  Boden  atreiAt.  Katbdeü  dloMr 
wieder  an  äeb  g'ekomiheii  Ist,  almlnt  «r  selae  IBaflnebt  u:iQfvi^  et 
errtcbt^  eiben  Altar  i  and  opfert  *  einen  Krana,  den  «r  safbfi  aaf 
dem  flaopte  deiB  Kbräteii  erbHckt    Arjona  aMI  si^^Maite  F(^«ei^ 

STa  r^icberV  fbn  setn^ir  Ciiäad^,  aad  terkefasi  ifim  aahM  :ieig«aa 
aVe,  Seren^  er^%icb  ydUkoAmmen  wirdl^'  gefeelgt  >iKe.  ^tm 
nimmt  Mw'Vk  s^ne#  G^mabliii  adne  gdtiHMie  Geatrit  ao;:Arfon 
kniet  nieder  und^pfelstl  fbn  In  deinem  ISUi^mr  Lubg^aangv,  an 
de^seii  S^Insse  er  weg^ii  aefneif' ftre^elba]rtea>  Aitgriffs  mttVfarg» 
bon^  •bittet  UMielttd  r^mlAt  ihm  der  «dU,  «*d  tetiki  Um  Mi, 
«leb  elbe  GnMde  m  eAlttea.  ^  Arinaa  iwwt»  dir  ftbabtbave  Wutk 
X^raV,  Pa^ne^ia  f  <1^a  tbollt  IMa  gibeimal^mille  Bprtlcfae  idi, 
M'ohivf  dib  Zanb^r#ate  leibhirfllg>  awder  Seite  Av^'a  «MehaiBt 
^va  niiUmt'  Absctiied  nnd>>fecb#ebt  milf'  aetntr  Gatiliii«m  Bhmiai. 
empor.  DaranPerefebetnen'^dle  ^iör- WaHbtt^itVar^na,  Kavent 
Yamb  und  tadi^  iitfd  miciben  «tonfiiniideiA 'Arjona  ;dle:ihttea 
eirentbttiilleken  Wafem  — ^(IMeaet  StoiTliat  iMn  Bkmra'ripalli 
Diefatef ,  d<<^8eif  Beltaiier  ntebt  g^^Mier  bestkmat  wenfai  kam^ 
%n  ättdin  KnilMgediebtiß  Teraitiltdt,  oaier  dek  Titel:  SlrktAijai» 
nijam,  di  t  daa  GMIdit>on  deid<KiriMa  öndiiAi^anaj  -Dim  .Gd^ 
dicht  bestebt  ans  18  Geilkngen  oifll  1049U3troiAen  in  re^aekfade? 
nen  Verbmanasifn. .'  Das  Original  init'  ^deii  Sohotfan  d^  Jlalioklha 
«raehien^fn  Caleotta,  1914,  4»  I>eroGMif  dteaed^flndhitea  itt  > 
wenigen  Wwlen  Mgender;     {f;-fleanf*)    Dirdi  Ommzimt* 


«at  MmgMtikikokB  IjUstMim.  l*^lBia 


wM  TtÜMüMm  m  d%r  ^egti^tfUUgen  «ehr  jgMkm 
tkm  häge.  ffriMT  EeMe  mterrieUet.  IhM|NMi  üiBs^it^^ihrril 
8dwi«,   m4    ttiterl  ^YdUiMiaiirm  UMMriekKek   iMi  Cnipl% 

m4  Odurt  ioeb  ocMT  GflMd^  iB^^iuh  den' Könf^  ^iiös  «MJier'Aihe 

UlrtiuiM  Btehte  4e«to  iMtt^er,  dMs  er  M^kien^  VeüMrelAM 
giOKSi»  in  BediiM:  mftaiTM  wotite,.  U^v  ;jie  i^eaeftBie  FAt  k^-» 
itridken  Mi.  VtMi  erMieht.;--^  fin.)  YiiilMsliteini  fni^  ttta 
ndi'  Mr  CrüMslie  seliieir  AnkoDR;;  V/««  soUidert  4te  Veindeiblkst« 
MMk  md  Mtcht  de»  Dur^ro^na,-  usd  Üisi  des  Aijnna  keiM« 
MliO)  w^UiMMi  €r  9<4i^a  WiBemisohftln;  miUheHt,  ond'deii  ei^  aie^ 
«iw  MfWdent,  ;«•!  dcfti  ÜhaUäy^y  ^hh  Iho  «ia  TakMia  {Retfev 
dM  KwOM^  gieieileB  wwte^  BndM»  z«  tbdti,'  am  Mch  den  IMri 
fiiMlgf  n  «ttdMs.  Vf l«i  yei8ch\»Met;  Der  TakfliM  tiMC.i« 
üfj^aiiid  Meld  Ikai  «eine  Blebate  ali*  IHe  Brid^e#*riad  yom 
TffetaBB^aiGlnaen/evi^ftfeii;  Draapadi  kftli  eine  begUatemd*  Rede 
aa  Atj^  «ebl  Vertnmw  wi^haty  nid  In  voller  lUlaldDg:  aeh^fdet 
er  In  CMaeHaiftiR  «ehes  Fikrera.  --  (IV.)  AtfftCibrIldie  SäMe^^ 
aiat  dea  Herbaten  iaad  dea  iflirten)ebena«  -^  (V.)  Ankonft  mb  Hü 
pdri^V  fichlMernngr  dea^dben;  der  Yakaba  etetll  dkg  ««befannbä^ 
▼•He  Weneni  die«es  Fffaten  der  fiebirgre  dar/  tfelgi  ond  befNArelM 
die  Berg»  Alindafay  Kallkaa  nnd  Indraktla,-  rük  tiem  Arjana  anf 
MaMrelii  Ber^e  nack:  dem  Geheiaae  vl^jAsa'a  Boaac  sdlban,  gfkt 
Ibai  4Mton  Segen  nnd  entMml  aiek«  *-  (VL)i^jana  besteig  des 
BioytalinfcUa;  IfdtoinebildeningM;  cf  wihkäick  elien  geeigneten 
Mit«  im  Walde  nnd  büi^kMt:^  aetne  BaaaQbnngfeli ;  B^acbreftnn^ 
defneUmn»  fiki  fNen^rr  Indm'fi  kenimt,  «m  ikn  nf  beobaeteen;  naA- 
dem  :er  iseine  FesUgkelt  etkanatV  beniicbfieb%t  W  aeinen  6eblelerf 
dieainr  verhkrgt  aelke  Frende  <denn  Ar}»nn  ist  elgi^fUak  s^in  Sekn) 
nnd  flitl'.4le  litmmiiackeniTtacerinnen,  dto  Apisäraaefe^  m  atek,'  denM 
er  den  AifflKVg  f  gibt,  den  Arjnon  ^^  möglich  vom  aeibei^  Banae 
abwendig  naiuii^ii;  die  Apaaraaen  machen  albh  in^eaeUiobaR 
tan  fibendharven^  mamhnUaeben  Menem  dM  Mn^  auf  den^Wieg..  ~ 
(VIL)  Beanhraftnni^  diir  intcti  die  Lnft  gnaden  'Beide  V^dle 
Sebaiven  der Hbnmelabenrohner  laflaen  alebiln'derNAe.deBBdrgea 
Mnfttln  nieder  (  «dafehrlkke  SkcMMernng  der  Elcpbiiiiteb.  .-^ 
(Vllt)  Spnitergang  fan  Walde.  Bad  Im  Gange»;  -^  (IX)  Seblt^ 
denng  dea  fionAennntergangs,  der  D&mmerang  ond  der  mender-* 
bdBen  Nacbt;  Liebesonterbaltong».  Trinkgelage,  Mergendtome- 
mng.  ^  (XO  Die  Hlmmelabe^bner  nahem  ^  de«  Arjeia;  die 
fiaadhanrnn  bewkken  eine  wnnderbare  Verekdgnng  der  aecba  Jah« 
wakiffitMi/  dtouA|AHiinnnn  !vrandai..älld  JKfiagte  dar  Keketieiiet  mf^ 
•hne  Moek  deiiHeMen  hn  gftfk$gßten in  eefherBitaaeisajtAren.  — t 
(m.)  ndra  eräebeflnt  d^m  AiQnnaab  after  Einaiedler,  er  gibt 
nehM  Frende  .bber  den.  jm^endlloben.  tttaanr  m,  erkemient  fn^  ihn 
jddedi^  veaiMb  er  ütwUaA  neijf  ^  y#H|g  beUedigt  dnrab'aebiie 
JmmMj  nmalnil.tr  den  finte,  Wem  er  aebm  «MtUebe  G«Mt 


Mürnngm  «i|pf  hr«dta  EMsder  ««MSiMhli  «eh  aii:^ra»  ^er  j^HmU-* 
reich« 'jKrieimni^Jii '4er  GeMiiH  «Im«  KMcn  in  dei  WaM^sielti 
A^gsif4«8-WQ<i*8')  4iur  Bbejr  «eift  eiWi/Mid  ^kki.trlti  m  JÜTft 
jua.  •r*r  '{{iXW.)  «edaiilieQ  AiJNiH's  bdm  AnbUf^k  4m  Aitllbtvmi 
SImw ^Hid  deS'KivAtei;  dieser  qMI-ArJena  ^ismcii  deoBegett  Mi 
dwohbobfen  j^i'flcidizeUiir  4w  fili^,  wehdier  Mdt  tar  bde 
flUn|t.-^iw«ieM^di  ««Ml<^y  ArjßBk  wH)  aiehde«  Eben  beMlirt» 
üffeD^  wk4  abei!)  dai«ft  4«»cb'^bien  tau  €[eCelire  Oiva's  befiadlMbeB 
Kbs^  veriibidefftr»  wddfeff  In  etenr  ttnireren  fttde.  dfe.  Reehte 
neipen^  ttfenrn  «eilend  m%cbt  --  p:iV.}  Aijnnn  ersflafl  ^i  elna 
berunnfordenide  Antw#|pt^:i»eldid^derilürate  dem  Ohre  JÜecbiingii 
dieaer  fibt  Befebl  annü'Anfbroebe' des  Heeces;  bchHdsrssif  im 
Zsges^  dtt  #9er  ^ieraebtttei'  den  Arjtnli  mit  dne»  MeH^pcn) 
der  Held  leto^ei  ttnambaftes  WUemtand  tibd.bfli«t  VeHrJnsnr  in 
die  «elh^4er  Feidde.  -h;  (XV).  »»  Bt^^igi^  sicb.«nf  Hscbt; 
Kirtik^ajt  der  Sobn  snd  Hee«fflbre^  <;;tva'8,  ,$iebt  es$^jedssb  ebne 
8ssderi^hen»Erfiol99  dnrcb  eise  Rede  sutehns^ldipeft; ^^rs  tritt 
Jettt  selbst  asf,  ond  bebAmpft  'wMFMH  nid  fl«^:den:aicb  tafditv 
vertbeUigesden^  Atf sna«  r-^  (XiVt)  Atjsnn  kann .  rfcht  b^preittn» 
weaabslb '  sefai  gewaltifnr-Beigten  nicbis  fftgtor.i^  Kkste*  nna>» 
riobtsl,;er.  grsiCt  dnabatt  stf  ibcmataribAeli  WsSm,  deren  Wir-r 
hmg  isfleBs  d^sb  entfeegengeflatate  fibevistOrlidie  Wafen  ^Mt'd 
(wie  s:  9»'dle;f  #o<v^>vnflfe  dsrch  di^  Wasnemraf e)  rereUett  sriid.  ^ 
(XVn:;)  Arjans»  asCa  üsnmte  emsttet,  Weist  v'or  In^Aw;  denk 
aetst  srieis'  Kmft  (frt,  iiideai'  't$>  sidii&n^rBinffieder  des  Bof tes^ 
dans;  des  Sebwertea  bedient}  endMek  ifreitt'er,<:s«tArIidi  f^eatnlh 
v^ryidiena,^^»  Bssnp4iMnieft>  nnd«  Fsiaatüskeliir ' — :  (XVUIw)  Fasat^- 
kan^  isriseiifn  i^^a  sndArJsis;  <;)bv;ay  "eratüinl  «ber'seinea  Ütg^ 
sei»  HeldeniMÜi^'  gibt«  rieb  ihm'  mi » erkennen |.  Aijnna ' sinkt-  ver 
demlGstte  nieder^ 'vMiwHiMiei- fittit  ein  BltiMisnrcgen»  nid  die 
fiMleffi wbweheni  Itfrid»,  indra  an^der'jäpftHe«ii'Aijsns  preist:  4en 
^ira  .in  'eineni.  Lob|renin0<^  undvbtttst  'nm  Wnien  »nr*  Bebim^nnt 
seiner  Feiede<'<  ^tvib^f  beeb  eilVeot^  verleiht  ibns.acfaie  fnrcbtbard 
Wale^,  Pifspata  grnaiHit^  Aneb '  die  *  WeHMtei  bdsebenbJB»  dni 
Arjuns^tmil«  Wiffen,  deff  sodillili^  :von  dsli  fiOttem.  geprieses^  :m 
sebWK  Brtdfm.jiai«€fcfeehrt«'      '  '  ^       Broddamt. 
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Lind^-^  und  V^Urärkmideb 

[«IB}  IMe'ReSies  darf  VenwriaJWM'Mftfeb  ^slelni^iieisibnlas  Jahflhmteii 
ves  Am^  BiMk.     NdM  ZnidUas  nsd  VifbasiUiUayu  r&m-  Märlf  Fn 

•  Dtose'^iditigal«  aller  Reimbbsebtfeibangeit  des  MittnkHers,  weiche 
den  Eifrepieiif  il&  Wniides  der  aaladseKeii'Kstorvnad  VnlicerwnK 
snerst  ssAcblMs,  aaeb  vieMHiv  von  itnHeniwbeo^  imnilulaahnh 


4M  Lmider-'mid  VMerUmde.  [1M& 


M  MIMm  SfracMlnoheni,  BUsrikerli  ind  fieegnipheii 
Mt  woir4n  ist,  enobtht  hier  am  «r«tkiiiufo  T^Hrttari^  ia  tel. 
t€iier  Sfraohe,  oach  iea  bette«  Avsgahei  beaiMlet  and  ntt^  efMs 
IreMAaMfr^  Canmeatar  rersehea^  wdoher  des  Vfs;  GelebnaaÜBeit 
aa<  DrtbeiMUiigbeit  (paaee  Ebre  aiacbt  Sir  bat  aiebt  aar.Altai 
tmtgUUig  beaaCit,  was  ^Xe  Mbeiea  Heraaigeber  aad  CoMseata- 
terra  aar  BrMateraair  ^^  Textes  belgebraebt,  soadera  es  Ist.ttai 
aadi  fehagea,  dea  Ramaiia'scbea  Text,  der  nit  Reeiit  ala  dar 
Tallstiadid^te  aagesebea  wb4,  bei  steter  Yerglelcbaa^  arit  das 
ftbrigea  Aasgabea  hi  ataaehea ,  darch'  die  Abscbreiber  (var  Bris- 
daag  der  Bacbdrackerkoast)  ofeabar  rerdorbeaea  Textstellea  wieder 
aar  die  riebti^e  arsprUagUcbe  Farm  aartickxaMbrea.  üeberdHess 
bat  der  Vf.  lait  Bertckaiebti^aa^  der  aeaeatea  Verbdtaisbe  Mitlri- 
aad  Oatasieas,  aaaMaUfeb  CUaa'a,  fäaa  aeae^  ibm  eif eatbladicbe 
AasieMeB  aad  ^kliraagca  fe^ea*  Was  Ibai  bier  aad  da  eat- 
gMfea  seta  mdekte,  bat  der  ab  Sfamlag'  bewftbrte  XMeatalist 
Hr.  Prof.  Dr.  Neaaiaaa  ia  MOaebea  aas'  den  reichea  Bohatae  aeiaer 
fielehiaankeit  erfiast,  so  dass  die  gef eawftrtige  Bearbeitaaf  dleaes 
ifterodatkehea  Beiseadea  ror  dea  rtelea  ladera  Aasgabea  der  ver- 
acbledeäea  NaQoaea  uabediagt  als  die  varallglidiate  erbltet  werdea 
putas.  —  Ia  der  Btaleitei^  gH>t  BOrek  -elae  treSUcbe  Uebeiaiebt 
•ber  die  Mtestea  Noaiadeabewohaer  Hocbasieas,  aber  dea  wakU^ 
atariscbea  Beberrscber  Tematdcbhi,  der  skb  selbst  lam  „nscUagla* 
Uan^  ad^  Kbakan,  d.  U  „grMstea  Kaiser^,  aasrafea  Uess^  aad 
▼aa  dea  Thalea  des  Eroberers  röa  CUaa  aad  Tobet  KaUal-Khaa» 
aa  deiwea  Hofe  der  kthne  Bebeode  ndist  sebem  Vate^  Niceala 
aad  sebem  Obefaa  Hafflo  Polo  gelebt  mid  .aaf  desseo  Veraabäaag 
ab  fast  gaaa  Asiea  berebt  babea,  von'  Wo  sie  im  Jabre  1395  aaab 
vbr  aad  awaoafgj&hriger  Abweseobeit  b  Ibr  Vateriaad .  loriak- 
kebrtea.  Um  dem  Leser  die.  hbtorbdie  Periode,  b  weicbef  Maraa 
Polo  —  weaa  ^oeh  ia  maaebea  Vorortheflea  aad  Aasichtea  lasiaer 
Zeit'befaagea,  .aad  dem  Glaobeo  aa  Wonder  aad  Zaaberei  bia^- 
f  ebea  **•  so  riel  Neaes  ood  Zoverlftssfges .  Aber  eiaeo  danmls  nacb 
fast  gaaa  aabekaaateo  Erdthell  eraiÜiUe  aad  durcb  seiaea  Mi^e* 
faafeaea,  dea  Pbaaer  Bostigielo  Im  GeOagabse  au  6eaaa>  aad 
dbss  alebt  —  wie  bage  gegiaabt  wordea  -^  aoerst  ia  iaieiobaber, 
soadera  ia  der  Volgairspradie  Italieaa  aiederscbreibeo  liess,  deatlicber 
vonafibrea,  bat  der  Vf.  S.  19  eiae  Uebersicbt  der  glebbaeitigen 
Herrseber  aad  laderer  benrorrageader  P^rsoneo,  so  wie  der  wfch- 
tigstea  Erelgoisse  aimammeogestellt,  uad  begiaat  alsdasa,  dea  Fb- 
geneigea  ^aes  JltanNlea/Bäldelli  Boai  aad  Carl  RUter's  folgead, 
mit  S.  31  db  Era&hloag  des  *  Origiaalbericbtes  selbst,  wobei  er 
abmab  aoterlAsat^  die  aoaastai  Forsdaagea  der  Gesehiehte,  IM- 
kaade  aad  Natarwbseasdiaft  aadi  dem  Staadpooete  aoaerar  T^ge 
ala  erläaternde  ABmerkaagea  dein  Texte  beiaofageo.  —  Groaaes 
VMdbBst  erwarb  alcb:  Prof;  MeaiOaaa  b  Slaaehea,  dass  er  dieeeai 
Baelw  die.  gabbitm  Foraeb«igea,  webbe  er  bebab  daer  ieaea 
Aasgiba  dati  BL  Pab  afcbt  anr  aas  «bendlUidbdiea  Q«eUeii,  aoftr 
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dem  iKicb  ans  ieu  Vor»rhei^«a  der  Ofi^BUUstei  J.  h  SchmAi, 
Hanuner-PiirgßUU  9  Siiv.  de  Sacy,  Quatreni^re^  Jauberi,  d'Oliseon 
••  And*  und  eigeieii  Studien^  so  wie  auch  aus  dem  reichen  chiao- 
sidcken  Bfici^er^chatae,  den  er  vor  Jahrea  selbst  io  Cajiton  erwarb 
päd  der  köiiigl.  BiblioUiek  zo.  Berlin  ttberlie^s,  mit  grosser  Umsicht 
schöpfte,  sia  Er^ftnaiiBg'  der  sahlreicben  westlichen  Berichte  ans 
dem  13.  und  14.  Jahrhunderte  über  Ost-  and  Mittelasien  auf  eine 
80  oneigennütui^e  Wci^e  beigefügt  bat*  —  Wer  wollte  ihm  nicht 
danlu^n,  dass  er  darin  mutlivoll  ausgesprocben,  wie  es  selbst  in 
Httsern  Tagen  anderweit  sehr  achtbare  Gelehrte  gibt,  an  welchen 
die  Brfahrmigen  der  Zeit  sparlos  vorübergegangen,  and  die  z.  B. 
wie  Hüllmann  (Städte wesen  des  Mittelalters,  IV.  360)  in  Marco 
Pqlo's  Berichten  nichts  Anderes  als  „eine  kirchengeschichtliche 
Dichtong,  ungeschickt  zusammengestellt  und  als  Reiisebeschreibnng 
eingekleidet^'  zu  erkennen  vermögen,  während  jede  wissenschaft- 
liche Reise  in  die  Gegenden,  die  er  durchzog,  ein  Blatt  in  dem 
Rubneskranze  des  Venezianers  ansmacht«  Wir  erwähnen  hier  nur 
das  lehrreiche  Tagebuch  des  britischen  Lieutenants  Wood  von  geiner 
Reise  zu  den  Quellen  des  Oxus  („Joornejr  to  tbe  Source  of  the 
River  Öxus'^  London,  1841)  wo  dem  alten  Marco  Polo  die  vollste 
GerediUgkeit  gewährt  wird«  Freilich  war  Itüllmann's  Werk  zwüK 
Jahre  früher  In  Bonn  geschrieben  und  gedruckt  worden.  AHein 
auch  s<;hqn  Goethe  in  d^n  „Noten  und  Abhandlungen  zum  besse- 
ren Verständniss  des  westöstlichen  Oivans^'  und  Alex.  v.  Hum- 
boldt hl  seiner  Schrift  über  Innerasien  (PoggendorlTs  Annalen, 
Bd.  94,  S«  17)  haben  der  Wahrheitsliebe  des  modernen  Ilerodot 
rühmende  Erwähnung  getban.  Mit  B/s  Werke  wird  die  neueste 
unlängst  in  Edinburg  erschienene  englische  Uebersetzung  des  Polo 
von  Hugues  Murray,  welche  dem  Ref.  noch  nicht  zu  Gesicht  ge- 
kommen ist,  zu  vergleichen  sein.  —  Das  Bncb  ist  im  Aeussern  y  ^  '^ 
vorzöglieb  ausgestattet  und  beweist,  dass  der  geachtetetc  Verleger  . 
nnd  Tjpograph  keinem  seiner  Nebonbuhler  nachsteht    Dr.K.f\(.'''<^'/' 

[50B]  Bericlit  über  die  im  Hdchaten  Auftrage  Sr.  K6n.  Floh,  des  Prinxen 
Citri  von  Ihreussen  und  Sr.  Durch!,  des  Hm.  Fürsteo  iron  SchenlAirg  WaU 
den^urg  bewirkte  Untersuchung  einiger  Tfa^ie  des  Mosquitoelandes«  emti^tj^t 
iroQ  der  dazu  ernannten  Coimnission.  Mit  2  Karten  u.  3  Abbildd.  Berlin, 
Alex.  Duncker.     1845.    274  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 
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Es  ist  in  öffentlichen  Blättern,  neoerdings  der  Plan .  zvl  einer 
Niederlassung  an  der  JKosqoitokflste  yieirach  besprochen  nnd  Ton 
der  eittCB  Seite  empfohlen,  von  der  andern  aofs  Heftigste  ange- 
fochten worden  9  indem  die  Einen  jenes  Land  als  höchst  frachUbar 
nnd  gesund ,  die  Andern .  "wieder  als  höchst  ungesund  und  dürr 
schilderten.  Höchst  willkommen  ist  daher  bei  dieser  Unsicherheit 
der  bisher  vorbandeaeB  Nachrichten,  mag  nun  die  beabsichügte 
üolonie  ausgeführt  werden  oder  nicht,  dieser  Beriebt  dreier 
Bliimer,  welche  in  höherem  Auftrage,  mit  Umsicht  und  ausge- 
rüstet mit  tttchtigen  Vorkenntnissen  den  Boden,  das  Kliniä,  die 
Prodttcte  und  den. Handel  wie  er  ist  und  sein  könnte,  und  was 
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Anderer  'nnibersochien. '  ty"  ^   ~~  **"'"  '    "'    **"  *'"*" —      ~ 


Anderer  onterBUcMw. '  Dci  k. .pn  H«#:;indiF^;|Je«iMr,ilff 

^oflxa^,  «|j»s,Vori  Mall|c|ip,  M  .^a  WscjMea . BB^ ,, W .  Vlflltr 
sucheQ.     Sic  .rckten  za  d{e$DmiZwr.ecke.>|ii  12.j,Apr^M]J344  JW 


staiistisc^rä  ayd Jißlomcl-po«t^cl<m  Zuatanaef  Sfii  ,g»ai*iiitflj|tff 
Vom;  1T.-^I<  Gr,.n«rfl.  tf^eite  «^4^,^^,;,^.  ,wip«J„)tjlW6 
eines  Flf^nePf^Qin^s.^^P  Jl662ffeoffr»  M  "h  "'^W* 
Tcrrafa,  auf  Wf?]fcfc'efl  '^eir  Komg'defi*  Landef»^  fr|c 
Arispraoii  inacjfiie.'-  Ijfebcx  ^Q.Ijinerc  .^)e;5es';«ui^g^ 
stWcnes  erhärten  ^\x  fiys;it  Vrint  Kup^e  -aii^  >j^e|^^  iAÄ^ilfl 


es  ^sieiii  %ieiniicn 

voll  StJT*.  ilacli  PfVr.  4as  i^aA«  jil0rciis^iinciaenj9Q0,yi^iiai,m;^i^ 


es  sieht  «iemlfcli' 

voll  St»^.  ilacli  V 

sciis  Haffen  iu  TcrglwcJUei^de^  i;i^g,iHien,"^jem?^^  t8^fjja(r^nö^j,^jii^ 

entlialten^  sondern  liur  die Jpomi^H^  dep  !3J|<pec^AjilT^s.4B 

Lande  selbst  erleicMepi.'    unter  4ea  J'ndianf rslüfnjqf  n^  if j^^ 


wohnern,  sbd  dte  ,Sa*iiho«.  d;ey  paphpistc  ^tanw{  pkil^f^ie 
einiff eh 'Ach erbau  und  hebfn  aiwser^eni^  yon  if^^r  .J^j;^^,  flcp,; 

fcüiW  updj^m'FIscWahff ;  j^         ^.^^aMC  TTl^K"^^^^ 
die  «erolkernnff  iiif  ,,RÄ  Sai»%  ujt^^^vIfJy^fiM 

das  DopiJVJte  oder  Dreifacne  nutjEfniuphlagp  aUe^r  l^^^eq.{^(ämmf|^ 
radit.    Öfeyersuohc  der  Spanien  «Jfl  zn  u^ier^efjfenj^jWh^^ 


gebracht« 

»Icts  fehl,  liiid  so  ftle4/br%^.^^«^m^^^^ 

sind,  so  jffropa  m  diQ  Aoiregon^^  wen^qu^i^^^yon  d(^4:rY£ona/9 

liehen  Gcslonwiffen  der  ^rjler  .'zw  |Jp,»i,  AP^W^f  Xp.t  im\\\ 

IfSngfapderp 


den 

ate>nter.  gfl^^^^^  ._  ,  . ,  >..'.^.,  y..v'  i- 

jungei^  niindefjÄbri^eji .  P(iüii'4|enL.  desi  iMiiiigii  /f nedfAcJoi  .{ifi« 
nnd  Janiaica  cr^w^^en  wurdei?*    Q^egeii  l^ef.'<)yk^f^  Q^e|;^ 


^chWss  geV^^O  wmU'  Die  ]el»|  verkf^lDüisbi^m  pngHp^J^f^' ^fl^ 
^eh<(r(4'eö  Läodefelaii^  untor'  welch itt.  dyeuJ^^^^:'<^^9.!d#^  .^ 
Wi'e  tage  ain  lndfe(en  irmprettcui,  Kanip  iijr  ^,|^maft,cke  üpsr"  "^ — 
^ätehe  Tamilien^^,  bieten,  da  mif  einteilt •  S^ho]lq^^(ier  i 
pier/fn  ^e^^öjrtste.n ' Trägheit  m^rl^^  .^ 

AiMph  allen '  oelieh  hin  besprachen,    vi»  )^mt\  ^agt  ^^i^ -i^urpf^^ 
Biehf  als  das  ^ler'  i)(eatindjschen  tn.^eln  |:^u' ijp^.  t^t^ 
zütc%licn,  ohne  grosse  OilTerena^ep  dc^  ^T/iuiipie^ato^^ 
Seehliniaj  In  dejf  Rcfcn?jeU  flilU  das  ThpnpomilciiWs  etwi!^.j^jj.#;^ 
wäVe^(^,  es  In  4er  ^^isseia  Jälires;(,ett  \^^  m  40?;.^e^JI(   0^\nt» 


'  i'i 


^^^  ki.]  IMder-iaid '  rafkerhikde. 


ciwHtcr  niif 'selten. 

ror  sein  tägfilehcs 

'  Wer   ffcracfhc 

k- 


trin"V^VI^I<>e^A  Mf<i'(l^(riiii(^<i^<^IKil>ii  Fasse  fast  v^tzn^^McK 
Uni  lAilbvtiM : '  fttrft-dm^ftV^ '  fisthe'  sM  'Ar  CfefterlTass'  rvt^änclFp, 


F*l8'ir'*erf  Ittin^i?!«  "air  Gfelcgcrfhrft ,..„ ^  .. 

ifelMtiHt^."  'Gesang «'Maslk  iM4'  lEtiAhltkgeb  Vön'Mäfctieh  sfnd 
iiiblity(«^to#erit^i'^<<iif  ^«lltbdmnidn.  -VcraucH^,  ihä  CAHsJtenthnm 
tirlM  ßktii  zti;rtlr1^tcrt,mMUnffÖtl'M^jbUt'Vö%'','  selbst  dfc 
irn^I|irtb«n' llitityfoniS^  i^^deh  'Ttfn  '  ihren '2oMrfm  verlassen,  so- 
bUU  sife' ffitfen  ilkhi  illblif  Brannt^eU.'^CD.'  'Als  %er,  Schiffer, 
fjkfeef ''DaCI^'^cfiwImm^d  'iefg^h'M'^'fQSse  Gewandtheit;  Aiis- 
8^Ui|^rähkbvH«|it,'Wtebsc1flober  ,iil&d'Rheatti^^  scbeineA  dt^ 
«idngcn'Khiüh^cM  «v- sHflr,-^^  nntei^  fhiiep  selbst  Vorkommen', 
fiftf  M'cftlstM  ^öliKhstte'a 'ir^seti  efkiirmki  iU)  in'  ohne  djassclbe 
JedöA  "a«  'V^i'efar<>a;"W.alireit<r  fet^  dfess  da^eg^'»  »«»' ^l>fCMl"a- 
<MMlfdtl'A^"B«iie4  iV'e^is:  tf«a^  1%«^»,  IW:  tliak  dentdche 
AliMefl^  ^KM«  tt«r  nWm  zd  fäMkteil^babMi,-  #rrd  AS.  I5t  IT.j 
«t>'eIl''g;4<imei'"erwftf^"«TB'  eä'9^hölB  IhAvlr  Udtffect  g«^cb«b«ft  war, 
b«^Nyiörd«r8  #^ntf- tfüer'vilnii-eiit' M«r  tiAt^etHlsnfeii  Verhlknudfsregeln 
betiiabMeOt^^ett'.  'Sri<07'jr.'wiif^  «tfdaiAi  d«T  ««^eiivifttge. 
AAifrbato  'gb^ftMid^, '  9er" fr'ellibK'^kiAmtidfes^A' Tanten  Verdient» 
(Md'iS'.'-ÜTt.  belrf^Mift^ire'(lei^^cWv€(^roiitstt>h  UutcTimire  „der 
airbültsiMdc^V'^lii^o^nV.  )fiii8dabeytid)en  bpd  frciien  Karälben«  Jbn- 
^|»ett'  ««übhaHtefft  gY))^serer . Auäd^briuiiff  betreiben  ktiniil^ti.  Daa 
V4rmWen,"'{il^  "«B  ftdf  ff fgtt  iisf  Ai1)eK  til  We'stindleft  odeir  ioch 
lilifr'''tktig)M<'8«i'eM;  trfrd- datwif  ebt$;(;lrt<jden  bekSmiin.    Dte'der- 

32« 


4lt  Gtsc/^kte.  >Kl## 

ftf«9teht  mr  TiMSthhsinMj  j^NToeli  nach  -Ci^ldatl^ltvfrf:*^  >I'<WW, 
WoiNTi  dfe  MAIaner  fiMDcr  in  a<T  8«lMf«l  de^  ir«i»W«rArcl"MeiMk 
inrd  i9t  Bh'aiiiitirein  itr  mapirtrmlMtt  M  i^W'^eUiek  Väkdai*- 
^edcbäaeii  ii^t;  die  fndfunc^r  werden  Aabeff  iM  ^^ntK^b^Mit  fiwukt 
atiB^ekenlel!  WeUlÜali^  sM  rrtin'di«  eiHfieM«^I¥^d4M;l;^«l#et/- 
jg;(ieap^ell  und  'dlnstcMIkli  meset  m'  t6tm^tdu\m^'y^mitiA^ 

Änd<l  iHtt'€«ArählMicfflrA  dürre«-  4'IdfdfcKt'With(igi>t''<^MMf  ik 
dtf /füllte  HO^cnlMlnael  (ä.  f03);  b^^6Me¥8  "^cMi  «M^CM- 

ehldkitl  mi  lhittit\^'efitigif  hiit'dM'd<ifrti^cif''ftcptiMlfed'  )il^^ 

nliin^lclir'^Ibst'nD^'  dl6  Il«frd(^dw^  gT^Mil^'t^eielitet^'^ 
'ftUth  d7^  JilireMcHen  dAei 'in!  betracht^^irtba^h  iMd.  .'Die  MMr 
ld<^P  ll^tse  toft  l^whxenAinde  biii  wird  aaf  tttri  47'  Tafgt  «^hlMH. 
Von  W.  216  ff.  ati  Ms'  «am^Sdlflu^^e^sittd  da^ft  Mlf»cV  I«  BM^fg^ 
l^^eben,  «Mm  Wichen  eh  'BeHdii  öb^  die'«ift«mokgiJ^b4^B«iiMlh 
fifOg*  der  Ekp^dfäoii  Hiad  mehr^ef  SIHAeih^^(^ii  ^er  di(^  S^MHek^, 
dl^  Zdire^ottflg'  Und  die  P«es(^  det'  IHo^qdHöadiidliBci" 


JlikKfti^  in  d^  1%ae  Mi  Vieleiii  Ffeiifstf  VcrfM^t**   IHM)ifb 
tliTötp'Arra  Beri<)1it«!d  gün&ig-'geiill'^s^SMWi^rtgbMten'^dkAi 
yd/fiteff^  Ate  Alffbfin^gr^  d«^'  ik9tbr^<;M  C^rfmalW  orrä'dii  8lr<;iiMr-- 

*d66)i'  w^^'bii^-  fehlbn:'  'l>fe<'ftu^de^i»^ka§Miitt^^^a^  4lu(^te'«i( 


£59101]  iHi«V>ire  eompl^t^  de«  K^t-gen^raux  et  .auirea  AjisemUees  reprcMp- 
tddvea  a<i';Fraiice  'iepui»  1»02' jü^ad'^o  l^lSB  Wl^J^ill  l^ttte^:^ 

>M  IL -PidsyHanliolaietLeiteraqv  11845 jXCVd-iijdläl;  1368 :Si  gvJiftii.(l&<V.) 


'/Üip^ii  df«  Vmfnas^ttiig'  '^e^e^fen^^^dä^.df(;  mkbM'en'G^ndi^l- 


nienie  gelange  Bcien.    urcr  ti.  g^sicni  im  ruraus,  uas^  er  siqi  %u  aoir 

Von  Ä^m  bfstorhcberi'  9iise  babe  'bcb<^rV6ciien  >^s{m ;  aä^s;'«^;''#ie 


4HIP  iM»^  »«^i^WoHft  Pm^l^wÄg  *wlHgA,  W>c  Dubfi  wlieiat  er 
^aIi'  i^d  :l|iiri..WieUe^*  von,  4e^  afiQigeo  .j^bcrVolIcii  ww^c».  Öjcfiicr 

/ly^lc^^rrTAir  ^.iBwiiBIMterp  fj:ft|lf;rWn  (vgUl;S4it;?^Q.,5tt04)1jfirMt 

JhrtrpdiPi^tifjp  ^y  Jn.v^j9l/Q^eif,fcbf|ijr^ls  i\^  fi«f . ulk  19 w - . und  Mafr 

incQteq. ..fiiitfir .  ^fti^yli^^vieem ;  qii4  4^n? .  Ällm^llgf n . .  ^ tc*^?*  ,4cr 
f^miqMen  «?»jrfo<}JH?»  ^fö^.,  fliege  ,Knicirsin9fiuDgciP,,wivM  rojf- 
WffWiÖSLO,  JPgr  ;^j^n  v3oq,£i;iaii4^.?ll(i(  d^fls  i'ljtllwdfJ^Uj,.  {wejchqi- 

[i^t)Jßi^e,liiißnpgigf^^  Saullep.  .d^üPffCH  dp^«vlbeqi  cinfl  wfilÜiUif- 

i^ÄW  .l^t«:fWl?«W :7¥i4wefc^  W4>dufch;  ind^sfle«  4ic .  ßicl^e.  scIM 

W»,Hi^l«Je  .fKfHer7gef4rd<?rt  ,wiril,,.  B(?Me^  .TWwideaM.pnd  JE^ulUe 

fW^WI  Wep^.dJr^^    Koßani|\ipiJi«Bg,,.,odcr/  d«|ch  „cj^if»  AM  ,.vqn 

j^/uamqiili^ng, j(w,ii^lipn  dqr  f^eiUieH  .^^r.^M/fwM  .^H.,^ 

,|>^^if^ei|; Kfe».,l4.J.4«Vk^. kjwostijlk» „  «id  gpr.^^*  da^i^di ,^  >v*; 

,i^ir,fneip^n,9. Jyn:  fiilwiiia  .Yopr  dam  Weg«  ^,  welcher.  ;w(  .^«  Vr- 

.^ÜDgjd^.fit^M^.gl^nmii^  fübrUJHfii  ^aflss  wAJIil^  ^nL^^U^e^rci- 

1^9  ,vv;i^,J9  fxaqfcrcjcb  ,di^.Cipn€ral4A»teii,;eDt3ta^i|co,  bcspudeiia  ^fi 

A\p  'l^^}A^\v^ßJt\im  4€il  cmsdnei^  Fa^gUntihüiucrfl, 

ii>T^<iic.:  Wj  der  Jwuwöiis.  ^J^^  JUolia  gi^igpa,.:  al3  in  dpwef, 

w^fHkbe  lfy;ni|(r,ekk..irHr  |e»«Gfi)iiu:i  ^raieii^  uod..4!e6e;geJ^u  beäc^eq. 

>J(>iq),Kir|^nf..]itfliao^..,woM.  pip,  ä^qUcbe^i^^Uiul  f/ir.  daa  .paqsc^  ,ai» 

;i!^;i|iibi.lp\d|9p  «tv^rlüen  /ThfiUqa, /umgebildet. MtP^..aut.4ie  Uo^e 

der  Zeit  nicht  ganz  umgehen.   In  eiieffi  Jk,lcJD^rep,  Kreiße  ^ber  war 

es  viel  leichter  gewesen,  Alles  fester  and  sicher  zu  bcsünimen, 

als  es  in  dem  grösseren  geschehen  ko^iUe.  Es  mossi^  den  Königen 

hier  sehr  leicht  werdei^^^^ldMtilt^to  Generalstaaten  im  Schwan- 

-kenden  und.  Unbestimmten  zn  erhalten«    Thibaudeau  non  hat  den 

irmicr^ii  gebt»  «•d,i|m  «wi  .Wifileisn  jpi  2(U$9mii>eBn»B^«>niU  4er  fr^nzjis. 
€tefehi«iit«;diirBtelll',ita.6(»'"«r«it-'*r'beMiirf«i6  auf  4i<^Bc<«faDgiiuHd 


^dftrsclb«^  für  .i^cli»  .fahrt.4%  df|tGc3diicWe  (anj^ieiOrcniten  Y^^^ 
tflt.  j^naelbe;»  ,«H5,^  be/ttErt/,9^r.'d>W'da8.!JMI^eiiicia-tie«cliKliilK^c, 

„MjsMeii  des  H.]i,!mt  mW.  e.P!»»dcn,  was  Jift^Tcrgleicl  .mit 
„*JJhibAode»n  e^^s,  clgäi]^<v  durch,.DmJorsgkjii\p.,dc»,<^deIlea  «ei^o»- 

:«»W/A|WWW  4w.yf8«  ß^iWW^  w,^de|i,  köjm(.«,,,ai|Bi(er,j|a^..4le 


jedoeb  onerwlesett  i^eVHebepe,  BelMHipiMii  «Miff  estdlt  ist»  ik  De- 
pailricn  4er   ersten  EtaU  'igiü^tjf^  UUn  iickl  ws  f  ewftlilteii, 

dc^„;i;ivMritiWejlettie  ÖVhcia  dw^iW  MpftW^ii^^ 
MerikMalcy  liiBcliiwek&«  sie  ¥«i.  der  AiMt  d«  .Voxf &«K«f8  .aioli 
^H^escsilfch  ujilerteliieide«'  BipigMfet  mif^tdtMij  misM  <riii«al  wm^ 
niger^  m  .»ndeifwa),«pebr  l^t^s4Kfc^,,l¥»f;|^  f^«f(«hWi  HMf- 

Qo(;J^.ü!(M^.#rieiirciitTi>Ui;D  ßr^.»hpiiBg;,4|#f|.hi4iMH§  m^i^H 

'  r^olitq.  Kr^a  ^d^'/^t  ta9»FbMGheA.  F9Rdm„> ... I^nff  *K^nd<^Ks)Hnfe^K 
wJl4Ugco  (ft(«cV»o!iic.  4e;(,  GewiWiMiMa  v^  .Jy.iJ^Sftj  ni(gr  ^jy^W 

Mi^r^)  .d3flA,,Ai«k,|(iFWdc.«]af  .>Vi4.ii%  ^^  0g^ 

umikQi^  fgcbn^i  14,,  ,*U.  }^  dfl»  U4»tefef|t,i  J^JJf»,  /inrfw.^ijiflfir/lMyM 
sich. 4f eUi<^)i  ^ui4  bfi.  ifiiefii^  ,ifiedtA.eio«.lil|^9i%i  #  ¥MKg^Hfr*«Vr. 
bfeUef^da,  So(*fr.  wc|<^»  vq^i  j^|HI«,.(|bi9«#^.oiwd^/  Aflii 
i?^..Bau4  ]ke]^i.^|t»der  Qeßphicbi^vdcx  Jfienar4(^M<?i»i:iTf«Jpifffei^ 
J-t.]5$S  iuu,  Di^*c  wd  f)i^  fplfeMea  yoin^r  ^^()r)  b«*cji  #fi  jSÄf. 
GcvIf^eniM^it:  KCg«M»i»  -Wlir.M^ii^Oilvrtich  J^.d€4i^.l^r0f^,4V3^4HmM^ 

ders^bj^n,  u|i||.  diq,  d^  94^»gefg(miik9^nA9m^pi^  illiifaf .jRjnpiiit», 

liWipcn^er  NoMü>^»|n  .i^ptfjc  l^oui*  ÄHl,  slqd,  i#i.prfflRer,»>4,>(y^^ 
grÄ^sjpR/AmlübcUcbfceft  bq^MÄdcl^  JSdguß^fu^ll^  HMTt^W/lMr/ 
baa^eJiM.  ab*veicbend.  fet  ,(^  jm«,,;  ^V*  P^^e.  t^Wi  .fei.m«!l^«l 
.il^UMMHPg^P)  %«rWJ^«»  .^cbJtflPÄCÄpiUi  gibtjg,  .«riiflc^  | j^i 
m^spi^fi  4^  Kcif^.de^...W«fee»^^.<iii4)||l(liJf  .a^^  j|i^)|plll  «^iPIHtMitr^j 

whd.jhi^^.  üUr.dJi^.jSw^lliiiieyi^liiHlgii  imWi9^^äi49».\mim^ 
unA  .d(Q9i  J^Iapbtmfaiir  4flr,r$e9mil«|4^eii:jrmM9#  «mj; 

der., Qiuei}. Seile  A^tD^b  w^filW).IW^.<«ll^:Ä«c,frt*|i#c.nktit,fff^ 

K^e  gff.^sl^piUcb  4i)es.^uMm^iQi;igea^lt,w  Mirnfi  w»^ti^.||^ 
gffmviii^  Qi9er.di0.StetSi,gepär^iAi)^,.CPiaffA  wtß^n  ikaw^iBfUji^iiitL 
d^K  andefeMoch  icfpsMigf^M»  ^»W. Wl*  d^^ej j4bW5iniU« mg^^ 

bieUU,  ..K^ftist  .iibiB^baipft •  ff#wftb4viß|ck  .Jiq.J^^«» ^'e^§a.  IMhh 

iß„  805-^308)  .%ii^«iit  ,qk,jM4eU^.  Ai|hangi,«ln^üdcr,,  NW>eaipil^, 

r<?^c  wipbtifft  Pcr&ODrQ  .g!b|p,/^clcbe  m».  dj^  W^rliß  AfiKi§  ^flß^^ 
we4'dep  HH^fiem  tX^^t^iaDt/efi)  aU.H'äi^fiP  di^  yptla^^MmtolBl 
w.oflilcii,  (Hii  4{iü  2*  1^^  i»bca,Po  «lafjF.püi^  ujacbcf,.  »hid^i^rj^.j%ii#jk 


.'  '«I      "J     -M     ■■'■  \  ••''-       J'  ''•:!  •/.      ,  ^Lf-"^-^^;r,*^- 


tu  '    i*  •  • 

•  ''  1 1  i 


ler.veburt 


ktthli^il  Ent- 


di^^^I9.^i)bb. 'lMlBjf;^ä^iA^  taitHlietottbiiii^fi  «iM-%^iiiie  ^di^He  Voi^-'' 

"^*    "•'  '•' —«--•'  ....  r..  ..M   ..:•>,  .!..  .,ii  — ^>|jil4e'•'iAflltf^^•' 
v^tagtr  tili- 

v^ltktwi  WMty)lllYtt)g^i^n^2fen^aum<^{de  ' 

nnlilM  iitib  cttt^j^ii/j  ^li  >^eleW  Hiiy  AHdi^erlioli  (dui^cli ' 

tdh«^  Htm  i&akläbfai^^'ü£feitrajg:e^  iMhraitti  del<  Ifebr  (liii^ 

Aüt^^till^rkllMt^J'dir  wf^' da^  Ani  fast  i^i^tchiiEtiäg  ttbeirwi^sefie 
Fr«di|ftikiii'^^  W'Si«liol'^AM^He,'iii  w  er  aia  93.  Febr. 

1520  die  erste  evan^eL  V^üHgi  in  {füruberff  hielt)  für  berufen, 


«IM  MbgimgUL  [.hilBm 


RffTorttiatioli.rMgieUMiott.jM^  cheMnfWMfir  VMmeO^ 

Uten  citiiebt  Hiisfl«^  aofiaMshMhtavrantiHAnbetiiylnHfc  MdUIhMi 


,tfii)\ir.ir(idtv;lb0rj;iobhn^tfwi6k  «i«falr^tfa'r»{rätiiiM(i  |HaMir<&lilifi 
lh(t}VQr7'1^^^ni>nfa,4bir  je)7Jg«b>C4incrA!mrA^«nd  cMM<BcMkrMb 
.iiod'JMfe«4ianriefloMnafaiweli^  <fl«r>lBeiM  li^fieMioXMiM  tinWUber 
Aptidtbä^ilfteif  Ztft^f^vigei,  iUbob  L^fiattr^TTjWRipl^'^eM/iflHboH, 

JdMtlier<<t(fnbTlM!lir<l  GiiBtiiit  'bildrft^/*  «o^lMsiilHiswarmi^^r.  dmaUlr 
fBidil0j«hr'9iHiHMk^  ^cl  Jeaenv  Püab^ie^fo,  Monhki;  da*  gbldtf^ 
lii^'  WtiA>kB\Mh\roABn  hftffanv»  bOrtrii^ftioMi v^w  <;vo0k>)iMrilri'»iir 
iidiai  Wpdifi^liett  4rrlf]»r)ic|rtettcr  Sdbrirtv 'rite  dioV'a»nM  «iUilMr 

AtaieA  Wtfsv^Un^eküty^'id  Mir  vki^ftöciiM  insprivlMrmle«  BelMto- 
iinur^ide^  LcMitt^und  WcrfeneiMhkffiferVi  •(?tk«  Rp'flraittkfflrthajrfll. 
lanTjiBe«.  ndB^  fcsU 'das.  am''l7:>Octit<|t799|  OdOir  aMnifefl 
£(Aiif(oa  deBsUlbeoi^  iMKiavs  rictt  >Ael»äeniig:co(i8oinoi<  Ai^aM* 
IriQ^eit  and  «Frinmde'iiIkdcilKuU^rtiOle  tte^f  dtv^Natoondetliiflacl^ 
tsdHrat  sieb'  er^Mend«»  Bcs^UflkMditr  dUsbr  «|far)le»'>hiiiir«aneMh«8 
unieUr^^in  daPübfir  Hhwe^iMreh  kötracn^iidla' Vfniehfadeinai;^»-- 
^söhQtttci^  •  wio*  sior  dKifi'cH»'VerMdenidgeii^'iri<#(Ab^  iMiStW- 

i-vidrhääri8SCT!8iaitiah^hgd»/]ioaA«riAbgil>hBt>gh^^ 
tet%«iu  <?fibi  kat^rsiobiiglefdi'br Mn  KV'delFK<mriiuflrt7O».i<70^4if8 
fC77»  imischlieaBendeD  r AbsoM.  (fli  14^^  dlflilMrioteiderlU^eiai- 

^tasscH'  >jMid  «ritt  ^>'lnr  nHntt4('A-n9Ci^ildd^-<!M<  OoHeiuMBpcsvMh'Ani 
Dfcnstfff)  (M<  Hori6^HiFrieb.  i^SugisfMHfön  )IVIiifleiBfcf%iiaK  ^ftnj^tni 

iidir<QBfaIloik'>Mi  veidhiMiertoirÜesasvi' -^'^GMIbe  istilMtMAef^telte- 
OHkmteBlt^  AcrttshterttatM  1 1^  Sohl;!  «W^(«f  idäh  italionaei»Mtoeli 

hseiium  s>'KalfedUBiiHi8i^er:'SiHdnl4JWoHrftrtiAal^  Laatlvbife^S  w^difer 
iWor  8cB'  best«  Volkeflfilclibm  laddnlimber  IMob»  vibrztfgHdieii  Jla«^ 
bdbra^Ul^  als  fbte*  Itfee  4f nbend€n  Md  jrirriAicb  ««fHttlllUdb» 

iroKsIcib  .  Dtr  9.  Abüchal;  (-^i)  bintcktel<«Mf  doli  BMritt^A^'fi 
iiijdcD' DicttsI  >dc:ii4H[arlrgvaflrDv€alil<'FA<)<fr 

•  Bolno jBhc  oiit'Ooenc^B S«lwc8lcr|  i^vScM  ittdösi^ scHeirifam .(T'^^iAim 

iIHT)  davdt  des  3^  dersrihen  vMtte.  fOloMiMUMlIvi^iiiBK-felbli 
an  Mitiliciiiingira  mn^MSOliUs'aMitfrcitvf'^MeleheUlicidiBiitiib'^bMhi 
edles  Herz  ihnn  latsettr~»*"*-^r-44wrbiiH^— 93)  /rHi4  tlwwi«  vnm 


4U-(i(^33)  .^ird  Ml«pfqUieM JcMttkl4ttB^«l»^Md.2lmiliolktWlrl^ 
MiMMsfcll  dhflii  Ut^diiÜlreiD  «vftkmd^^inei  iaÜsnHiaMss'fiii  l^i 
wlMtn3wn4U^uKBiiiiBntjferM(e(a7ä9r>V'#i8d  »0r/flä«kbt- 

dhl^iitfm  Afi^)i»;»l<^Hl/fa>Iii^4tt!ain«ftadicM  >adUjy^  THtttWbttt  (^ 

ibMdii»den)GelMMelfr«deA^hlriMteiiabdtseaaeg^ 

«SDiei  8falhmcfiHI«|9tlte^^BHneflVk!y8dtsti%,ttid]^ 

er  sich  dadiirdi  gekränkt  f&hlM/f  diml:iifrn9ltoki^ite0iDl^  - 

IHifbfVf^ponftw^/aflSW ?P«n„y;99 Jp^nU.»!*  Pwst^'iajiw^(SS«r .-»fr- 
geschlagenes  Gesetz  abwies,  darfibi(QriVfriD*eiürt  Of^h  der<L(>.^ÄtKKho. 

<H44a»>|>/det><ttu|;MahfiIfibia.^i?ViCl-^  «sdu^i^ib  Iueop.)C)Mreii 

fiiiifSCOlbeeib  Böäni^i ifen nBrüdefai  jfabofcfc addoEernffFonrUrpUaifegi. 

flünUnllbttläi  bBdisif6IgMltoiiiii»sdbiuiv(Ht:-38S  JündnU^{t57^>  'vrirH 

iMtoMHi  MfeMÜnttadan^g  jaitt')deibIb^doidi)lKffiDieB8t8ii  fhcspi'ifcheB. 

.iiln9bfnii%»)MfeQ*«iiiMig«Ri ficbk^i :.iiaoh  .Lnlwjffst iK.VL > mvfiikbng 

-mäoVMkm  thm  iwUry^lfiidij^j^M  dte  AintiKismgKdibfr  fnin!?«flMUh     . 

iHoesd»  aMf  iBenMy^tSifehefMiloIledadhlliiiaibdkik.)  Kb!  Hfirdüikihei^  eeM^ 

4liQ^!  ifl>  drei  SbhMM»,^e8i^adteily>  seiif  fintii^iUss  Ifirwtiiiit^/.biiA 

iiy^chlUiteiBovanilBfczibiQhui,);^!  efiaheri  aDiiäGiisiiadsiRü^ksiditcto 

laiftfdl»  AeamMlIioili  atin^ltbcfbmi^g^tfibiiifll  «fgab  tiadaiU^pMfbtite 

iMhil»filBfvMMie»ihriUiHt^i'rDesM6txteiIAdise|.nJ.(^ 

«MLi^oehiiBÖrir'ianEiliüv  •'adiito  aH  Aarqilthaitsoft^g^wählt  iurtle, 

.IAn.r>dlnB)  >)ädUiu|>laUe!.  M '  A«#dfcHioD8kffi^te  n  eattchfBl ,  ^'dagcigvni 

(iBtineBT  8UhiUe|!^dhn^  <Nidoloms  -ohhe^s«  s^VI   AiMnriuNfi 

'hdnnßni,  ¥6i)fDeneB^.jfasetbBt  ^  £o%üi  or .  17BSt  iciaem(  !Bttfe>  sbU^i)  liVte^ 

tlioBlIidtiiiavti^Ild^liei^iSjDlffcatsaidld.xfaidelbßty:  weltle  >>ep  icjipioh 

^nlcMti^lBmidJekDlfiilldsiJatt)  hklklndiMy  aS  dÖBi^db^ihtaeiciiBli^teii 

-  Xligt[jdokii[]k»Taiita%i»iiferi.  r6;ia7S'tHS4iwifdiietde  adt^rMseBi 
HlBifaBd  MOTiHBA4;ifegttltteai^  ibriBdbhtrlOQt  liiteBiern'lvflBifadlMid^^ 
¥\dWBehiaädti^iV^^ysiMtUMhTl9(^  gegebdriu.  '^  Der 

.Dk^^äir^äitfgeftiiZdtt^MstsfSqhL  M> Sdhifftett^ltfr^gDi^teitthelfe  ttl- 
bemvUtv  Uoti»iiD4Miiitb  jdä  4hd  jHir  iiiimiibiui^f  > torein  ieii*  ihr«  ^WÜtr 
ifBjliier^Mtel!}<Deimf)Öchk.T\v)aif.|A  )^  idassIMite  'Ai- 

MdertbdBnr>geittUr(J  Sb)b8iUdyiieMühHe>'Hn  mter  die«  sInbbiob  »riris 
ff«i^B&bit«IM8fitBdffeadohnet|i|iian/d9rätoeidl^  detf>  da^icIM- 
iriiobQ  j&UBMhuiB  jiItb4Jitt^  gtttMukeBfleviMbOdDB  <MioirilUB<Hrial(u 
f(salbb««^|]Dodssii  lUft:  W^bheitiiftiid  dkiiHMiiaiiUM.rief  Ukttta^^hirtfbnc. 
rM^Mne^  Shifarliled  aMIte. SohL V) wbdMbelfitetariiBft^ 
^pilkliadbä  A^KMwasdnit^-fdUeiirnteUbaiirtteiWAhrVeit^  >Aob  dem' J6b- 

-  dMt« jdUlilMilikii  i«Mi^ehto)  jiMofaLriiBdt  AhÜMifiUd.  mH  rurcftai- 
<  «W^ctti  iBMii  HobedtfltaifailvdMl  <  Du-  Hiefeljeiilic  «ITaMieUefli  üocb 
rMünteüheoteattig»  scHv-  itorkAnii^.'#erdlui^  iteflstr  diescMiliofrrfaplM- 
iriBflieB,  .romdh*^  Pklbti  dcA  Siikely .  torriclieioii'aiootodtate  tBiai^liohute 
ilWjortmdäiißgiiViryiüwmMa^  /iNÜne demi anolt  k^Jrci^lBefaeviisolJiiiitn 
iiiattdftgeWtMlUtoijDaiMeNBiiflriili>ihlikeiiiil^^  . 


na'   ."'     u  • '.-    •' '      '  .   ,n->4lir..O      <l     *    ,     •  .!  r     -..tv    1  '"•/    1  .f»  «jir»jifT(| 

*.    II: /:  Ol)      .«    .fS 

^.  .rt .).;,  x\r.\  ^Mcdidui^'-  imd'^Cllifihrtfgite. •'''-'  •'••'^  ^"«  ''■'','^" 

B|»er4,  Äur.i'an|Wfuci>,i»^diw,IjV^rpMe,.(-^4480,  ,>^^  _, 

PenUrotomie  de  iHntectiti  gr^le  dans  les  cas  a'obht^ration  de  cwfn^^fm^^^ 
( — d06L)    JSogfTy  de  la  ttnp^rttwa  ches  les  enftuiU  It  Nta^  p^ynolMpiqae 

p^itfa  pstrfk  •eal^^'t*keB^.-^>^4S0.)  '  Ret««  ete.  (^28i} ; -^  M^i^'' 
Botrd,  •ur  rangioleucite  uUrine  pu^rp^raä;  iirt.^>|f&.'*l^t6.)^'iiW;'<Jl^< 

Crtikif«<i4r^c«i<ü«B«i^  den  .fr««9t«r#H  «qui  4^•<9|Di^M^d9Ilt1x»rdiI|^f!f^^^  tKNmn 


(—381.)    Litt^rfi(«f«>:ftc^  (— ^64J   <     <.r   j,    '•     r»-"      i     '  ,:  i//^     iIvp-J 

1845.     gr.  %    (Jrtrf,  rt  8  J^da.  ik  %  tWr.>    *.  «^/C  ,ff^^6«r^i^||Ri«MRl 
Aber  ü»  Wirkuagea  einiger  Arzneuaiilel  aiif  das  Geai^  ol  4m  SefMonüm. 

[IfM]  Aodaliy  tt  hiOetfir  d^.>  spcty&  d^'  M'A«blt[e'^e''OMtiä''^h'^l^ 
qUL    J&V^  .'S^  Hdte  «I  jS-rö  Bö^.'  ß>:8.   (ätV/4  thfr.J^^  '^'«^''^•'^^  *:" 


Perrara,  Taddei.    1944.    608.  nü  3  KapfertJlff.^^.^8.*  •^f<i^'tt<l^)  ^»«1 

a  3f**Bö^.  ff;».'  t*  l'L:^75'c.)  •"■''    ■  *    ^'    •^'■'•'  i^-"'»  ■■'   -xolwo^u  iift# 
[9SM1  Die  medidixbchen  Anstalten  Prags,  nach  ihren  gcgenwM»  Zustande 

g«4cmideH  v<Mb -vn  w.' AM.  iWiifliiKaiüi ,-^twac-<tt>h(  ür^w^s:^  Ufi^ 


Heft  n.]  Medkm  md  ChhurgU.  451 

13  A.Baicbtea  In  Aquatioto  naf  Stahl  u.  e.  9ied,-topogr.  GruadnMe  v»  Pr»^ 
Präs,  B^mach  u.  Andrö.    1845.    VIll  u,  8!>B  S,  gr.  16.    (1  Thlr.  tl5  Nsr.) 

[ttSl]  Naturpkilosophifldie  Idaen,  ein  Venach,  di«  Medicia  auf  das  Graod'* 
princip  der  Natur  zuruckzufübren,  r.  Pr.  Gonlloa,  grossh.  tachs.  Phyaiko«. 
I.  Heft:  Sonnensystem  und  Aether.  Jena,  Frommann.  1845.  IV  u.  38  S. 
gr.  8.    (TO  Ngr.) 

« 

[5252]  Beitrag  zur  Erörterung  der  jetzt  obschwebenden  wichtigsten  Lebens- 
fraffe, betr.  ^e  boffi6i»patb.  Curmethode;   zur  Belehrung  der  unkundigen  Uf 

fsns]  AnatomScal   and  Pathologlcal   Obserrations,     By    J.  Ckwdslr-  and 

B.  D.  8.  Ckiodslr,    Edinburgh^  184&.  -4d9^<S;tr'  6-    (''«fa*  <^<1) 

ri25i]  An  Apok>gy  fer  Ihe  Nerres:  or,  their  Influence  and  Importanca  in 

kealth  and  DUfew«.  .^ffifl^it^fiÖmi  »flJB^il/«*«.  »8^5.  370  8.  8. 
(a.  Ssh.)  ' 

fS»^ Die 'aciwtni^{A\xTt\t  W  sec5^ii' H5^t^-M;i5<ilrifti^  tL  R(rä(«li&aA£ ' 
Ndfea^ ,  l^^ält;^  Arzt  ^  ^  BeHin?  '>Bä=l!fr ,i  HfrsbWaM/  ''lB43i  "151  '8.  gr.  8.^ 

[5^|,Jp:inatQlAgvi  pataJogicor^firapywtAca,.,,  mfco-6himjca:|ie^ue.n4p 

DtR^V  Umdaroenta  ,iclf  iHpammVzwie<  .<Uf  Adb.  .(f^WP^f^a^FW^,  M?!w\fVf 

{läAifl ^e^lif|kga<^8dr,  PltNi4M^6'^AiliJ^raa4timi>^f  f^is«sili«s '^^'%»^9l!^iiiri^' 
t^ili^'k  Metx\»ä\^  ii^tiii^)itiH^  a%Mn«ltsia;    |l]r#;j;ff>lfaniMdl,' 

M.t.1);'  Ll)ild.Vl84*.'   ^il'-Si'lgr.'f^.'j'.fe^fe)^*     '     /.-•••-)    .:"U'.i.»i'  ji/uil.h 

tigang  der  prakt. 

nä^  tffceJM  jÜM 

äK;  W.' 'ti^cirn  Sc^bril^n  über  id^.  ^i^;miJMi-hMh'/^t\*J^^T\;^tmM^ 

Q^Hkti  fA  iteMpftal  lU^ ^%at$t^,'^  Ma» dw  Pran&^Wmi  ^l>^:^m  Eimtimgi, 

Uipalg,  MicOkeUan.    1845.    IV  n.  428  8.  g^PÖr  )(3»TWfiy^    ^>  *    <  '^'      > 

{SJnrjTL^'M  sö^'M  'hfAli^«'^e%  p«ad-,  tfr^^^M««^^  (¥^M'>lW^ll«)lec(Mi  i 

l«(*;»'^«%og.  mit  5JKb^eAar*  «S.   -^^stilb'lO^ill'W'LieÄ?    »"   .  *^^* 

Sfl],  D^n^Ua^a  .^Ca^e^I^  ^«r  HaufkwnkheiiM  nach  Äe^V  System^  pii^> 

«.rerldVÄua.    Öerlln,  äir^chWdd.    1845;    Ein^ll  gr.lmp.-P^  iWvJ^e'')u 


die  Staategrifong  entworfeh  Ton  Dr.  Tlu  J.  laverseo,     ^bendas.,    Ip4'3 

•5!^  '^^HVe  V<ft%'  MP?  »11ft¥»wy<  g^i^^  Arz^ Jn^pftJ;^*    ^^fUij,  Bi^n., 
1845.    6u.  34  s.  fer.  8.    (lO  Ngr.)  ,  m,U   '"     -.r?.  / 

1845.  .2p,|j^g<  lait  lrtlUMpf.iri,,v  ,„/i  i:  t  ni   ^,  ,h     i^p,     ,.    ,^'1     «tpiv,i 

Ht^d^n^lliiq^  Spnefl^eeiw,  -;Tii  W  J^ 

van  Bresäler  vertaaid  door  H,    W.  Ev.erU.     1^  DeeL    Arahf&n^^  Tt\|fmir.. 

1844.    gr.  8.    (3  Fl.)  ^ 


and  not  from  Inflw^MUM*    Byr».VM«.   |l4^<k,  l^/ji598i4    (R|dM 

M«lite.^lPafi4i..9aitti«ft.    ^»«u.  3iVv.ÖÄg..gr,  *  '{ö-Ft).  ../j'     ,y.,.;5 

[um]  TruU  d'hygi^ne  publique  et  priv^e  par  le  doct^ik  'MU4.  'tiimji 
Perelra.    Aus  d.  Engl,  im  Aussage  üben.  Ton  Dr.  C.   KeU^V^m. 'J^M 

der  CreUnen.AosiaW  ifoT  d.  AbenAe^e  in  d.^l^äwett\  mTeig;^  Bäkl» 

ljB4li;.M|ll.iio9fi6  9l.;«r«  ^onebat..!  »tk^  W'gr.jfi^.fiiT;^fi0^m 

[s/i^j  iLeistungVn  'en^  SliitUbi'  'der  'k!  Icl'  trrenheiikiislalt  zu'  W!eii  adt  liitvr 
JiMddftdc  m  J.vft7ad*  btt  'sub  A.-1M«,  TooiM.  «ÜBteflfey  tt.  di  |Mt; 
iViMraKit  d.  ^c^ill  Ih«tthdiank4klt  ra/Wden^u.  a  w.-  r\\lenV  JHdilMte^te 
Wwe> 41. fiftMcUi.   1815.   ILv.  IM».  iMba643Talri>.(^.&.  <l^hk.7Vi»  ^^c«) 

matement  en  Alg^rie.  ( — 338.)  IbreHslCf  BUr  1»  i^^ideiits  ir^q^H  P^HmP^ 'üf 
sulter  de  la  maniptilation  def  crins.  ( — 346.)     Orßla,  r^futation  de  deux  ^- 

ctiTet  do  mMecin   et  vM^etfkHirgiHi'daift  ^H  dtiXs^na  ^iS'lßmiÜ.  r(^my^ 

fivq#,  fqr.ipMeHr»^ifa9'.d-MMi0.;('*Tr9iW-)  .'J¥rfin»H»w  ^Hft9«FflW 

bomidde.  (— ^aiSL):  <Mi^ri*t<« ««t«*. (— 49^1      ,.,„  /    „..-,:.'  i.  /T     .loiifsftfl 

3.  Heft.  (VgL  Ko.  IQtU.^V  f^g^eMem  Kif de^MOfifi ,  »[^«(;  Bemef U(^^ 
Gefletsgekmng  In  Beuig  auf  yerheimliphte  Schwangerschaft  und  Geburt. 
ffl!''!»»^i?f6.y'''l^l^T^ifr^  ''  gferMfsftnil.  ''MteV8if^hi!Ä^-'<aMr^BMB>dMy. 
(-^34^.)  ■''MänäiM^4r,''eMkmta;'^,  d.  A^^^'iefiJe/*  sfchWan^J>fti'BitefW(^ 
durch  unwiderstehliches  Gelüste  feudi  Stehkn'afi^etriebeii  ett'sieAlJ  X^^VBA) 
JMIU(nMi«.>^lbWfMr.|i^.«Jödiiüiil^(-<4^3.^'^  9f§f^  .ilSrec.d|«.Ti^i#rtrfi^ 
fi^»van«<ini»;i|ach  fiwimi  i|»g^Kshi  orMt.iITQastnMfyil'mt^^  ^d^^W**}^ 
über  d.  Kunst  des  sogen.  Bauchredens.  (—436.)    Notiaep;  Ui(.s.  w^  (.-^411^ 

[fi9ffl^A•P<lk9c1de/laHchirlH^ifWwi4V6l«N^/88?0^  ^fiftr..  tf^o^J^Pf«^ 
des  r^tractions  acddentelles  des  meiahiFer»  ^fk  t25^V~35$^  .^I^Wat8i§^«(|n|- 
section  dea  os.  C — 363.)     CTuipe/.  traitement  de  la  blennorrhaeie  a  1^ 


«s^es'ds.'  (Ä.'««-^^ii«04     l^cy^d^V'rfeimWVfrrfW?'^  d^'Ta'Mm- 
Version  de  Tut^us.  (—480.)    Mic^d^  d^Fs'Äi^utMoir^^.tnall^MÄrev'fiu^ 

pH]  Ablihn^lulf^'  a^  -^eat^M^  6«/  OUnirgil«tiA.vDr.  SiitMif  A#i 


Brockhaus.    1845.    XXVI  u.  856  8.  gr.  a>  (6  Tbl««)  -  >'  i        iV«     ri^i 


f»l}<FM«ia  tde  ift^dMne  opdn(««re  («r  Jw  UiftMM.    .  J«m.  rÜt'lW^.l. 
JPans,  Bfdiet.\   I846.<    11  y«  Bo^f.  er«)».    (^'Fr.)    J^as  Ga^f«^!^  )j^, 

[stn]  Asiley  Goopei»«  theoretisch-prakt.  V^l^iAigen  öb^  <Jbii4t|ft^ie,  ^. 


Apj^isH^?^ Mw\di^Pim:mtf0L  *¥y}^r;mfmkird:'  iJiwMiir«(v^'  lemoti^ 


^aif^a.  Tom.  l/'p^H.  r;  Affe<äldfc»  Vtii^rMilrfA.  ^a^iy^'Ub^.'^U 84^^911^ 
(StA}  ^*klU  'äil^lnaUdi««  46IJI  ^cuh^MiB  pktlk  MommiL    TMi  1.  '  Pftiti^ 

[d»^  IKe.i9ra^iHlflDabreiaE8.Min.ii.  .€M6r^  iXm  fiAtb^tSber.^  «fis  iKabbMA, 
0«lv«fieiiidHgk«Ui//FlieMea,  >iSakinlAn9tB,t  JUiiie^l».i>ilAd(  B#ai*«*  .de«  Oi^di 
UitpCyr.li  yftöihi  oioigUi^.M^UitherdMi  AfelM  nki^.  . Midist. tBdWtetangw/qfH. 


BMiter.    Nordhausen,  Fürst.    ftrt.~l48S.^«i;>ftJ*  KPgf.)     >     ■  '    '   ^ 


MtJl     f   »l)     t*'^u   vi'  ■  tiyti      feliwjj.ii    iJ'.'i     •  'JU 


tiidit.  •  180.  .  6Ö'ä.;I'27-  (^5  rffi^^i)^  '"*  ^  '^  ^'^li  vi.  ■  .i 
rrfiLü,''d  '  ■'•*/.  -';   '^'i'  ^  '  '-i^'Jti'.-j  •'.'« Ajj.-.j...  ..  . »    <.ii  .'i; 

ins^d5s,.,,A§4öM.. 

Ki]  Der  Arzt   f&r  Diejenigen,    'vvelche    an  YerscblefonAfgdv  iMeH',  ^-Ühi 

[591]  Der  arztliche  Hausfreunde  j^pe  |^rjjnaj>  A.^v>re^^ng,j^,  J^a^r^i^i^  f^W^ 
Gesundheit  zu  bewahren  und  sicli  bei  vorkomm.  Krankheii  Heilung  zu  ver- 
Müflbii,  Vin^Dr:'i^atf/i!fln'<l^tfftiel»,ipraktuArBU>  efMMrg,HU^MAn. 
1845.    IV  u.  143  S.U''  ^10  Ngi-.)'.  ■<'  '■'"-    w  «'//     .'•S-^i      -  •  ••  ■     -• 

|^5292]>  T^ec^mlsch  t¥MHf.^ltBlid4luch  (ler  tillgemi  u:*  spe^aoUen^iHeifcfEi^Ii^iMire 
<f6iy"A.'V^6»','M.  lleilk.'Dis,  pfakfl;  Ar«:^  r^-Berßiirl  2.itM^i  u/^tä^k 
verm.  Ausg.     2.  Bd. :  Specielle  Hcilquellcnlcbre.     Berlin,  Hihsdbvtaldv     1845. 


dies«a  Curorte«  u.  4ce  dA}>ei  |i6tiMg<>  Vt^enawfiae,  T^a:«.  A^?^,>  MWJfl^ 
Tenbner.     1845.     VI  u.  d9  8,  nebat  1  Stahlst.  16.     (9  Ngr.) 

d«  Cuneit  d.  J.  1844  tod  Dr.  Baaaerth,  Bade-  u.  BrunD#ai|iift.l')Br^laa 
(Korn).    1845.    VI  u.,47  8.  er.  8.    (7%  Ngr,)  ,      ,        .»       ,  i.   -  i     ^^.. 

Verona,  BUestL     1844    144  8.  (pi  6.   •<*  L-ÄPa)    ^ '     i  -  '^  >     •      ^  -^ 

riAfi  -Tie'PWteirtW^liV  ^of  etil!  Wa(*f-CbfeV'ti  'rieS-eiropiüeA^  >r^tti^^rtlfc|fl|i 

dblefc' of  ^B«Mih'aiid*Uii^erKy.''  8y  jImMtd^;  M, ^^Z "Bi'iti/fM; 
4ÄÄ.  gr.  13.    (Sah.)/'  -     ^     -    'rTr-:.-Tl>      .T      .).-•.     ^lu^ 

l«lM**kVllo^rt*6f'fleiHh'Wd  Vm^^ii\  bV^hS''(hobÄtty-foi^»tb*'^|BipJ 
«oilihtid^  ot  PliJh  OiäertäHo^a  tfn  Di'ti^a,  niet,  Wttar;  Afr,  fi!i(erelW',W 
By  1¥.  Börsen.    Lond.,  1845.    254  8.  gr.  181    («ih.  W.y    -      '^  ^'^ 

rSM]  A.  Hot-WaUc  Cure..  Soa§UrOot.in  Germany^fin  tbei^wamar  of  lS44t 
The  Journal  tf  a  Bttitel/!  LtfuG,*  )|/45 j > CBI  S.  afiW UUacyb.  8.    (lOali.  6d0 


£•1}  Jk>(iiiial.de..AlartUMal2qaaa/p«roai««»  afilpli^\iitov:  «il  Ihwmait  MüinH 
lateoirfa  auv  lea  idivetaea  paitiea  dea-  Mathtentfaim/-  nPnUidifar  aMJ 
UmußUht  ■i«nbc^4e.raca4^>dc»apiencBBeto.    JanY.  )8IS;  j  ^am»  Babhattwi 


aUjao.<^4rciR<-Hl04»).  /   ..t  ..   .     <    .  ■  «t      j  ^-'-    .    >is  .Lr^i^o^p 

[«••IJ  Afr<Adt  d4ir^Matliemalfk  tt.  a.  W.  '  (Vgl.  Kb,;2«4'i   2;  «h.  "MiMh 
Berechnung  dea  KörperinhalU  der  Pffamen.  (8.  I  l^mj '  bfftii^,  AllrW 

QpadiratvTAiiafelni  iib  .iiiMdlkfae>pei44dj  Ke$)ttiM«cbflU)h(Hnl50.)l  iMKwtaim 
A«lAliMng.4erCil(ac(iun4  ly^d^ya«  In  reeU^ntakhJkh;  (-^ilH.X  liTactf^Riutti^ 
^eMikkfcWub.  d.  bei  lAen»  <  MeCfaUiiaama  -  d.  ^  Oegwrt Mihing  ■  ari  i  BampAriaddhinpaq 
beadM^hetien  CülVart.  .(^iM>.«Oera'j  BäreehnuMIg^d.  (OcinlmindlglRi^dW 
l4MK»aioltve*  Ifufidtn  Biaenl^ahtaen;  (^171)'  >  (.Se^oodtf^  AuflflmAg  2ia»dl«io 
«riVBi  In  ein<«e#eb^ikihIVi^reok!.<BR'QUadra*'>BttilM8cMt^  (tr^lBT)'  JfiAr«' 
za^Ai^Mitov  MiiocAleny  Litdratai;  <«*«*{234.}  -4^  ^iHCt.:  «Htt^eMjL  ^iMthl 
BeweMid«  fiatitkJ^  dBaaijefler.'aI«ebffiiiacfaen>Qlhtkiiua#  ibM  Bi&fetf  Ui^bäanide^ 
durah  ^imUlcsedBpleven.Weiik  dieaer  Vnhdkannten  G«6«te  gdl4Sk«et  iwaiaedl 
kMnj  <ff4135,)  I  laMw^Mar'fil.  ^*  Bümdl»  ideawklriUtoMb  avai«i<ni;<»aii . IhM*  > 
«MaMUnteifceoMa  aMScJatoü  Wiarf^i.  c4-^Mit»H  Sktigaälh,nn^mmikm  mMV 
berfilalMlIetdetefDbp^lkcgfeU  <^4«39^>  >e»\iweirfV'flhr'ld..ifipajdc<ianB  afceaJaarit 
ridaKUi^Tffiif  ej^JSbbfM,  auBiiiner  iSäeK-Actehimpl^^  fAf^jaierf.eifif.) 

coaat.,  oder  ==  4  1  (x  »)  ^  constant?  (-^329.)    Uebungaauf^iien ;  IJBacflleÄ" 

[69Mr%hcr;fkliD6iAi*che  Darstellung  der^.i'iieene/A,  ^^Y^n  a.  <etniger,|i 
ilt  in  VeTbmdmii^  atebender  aoalvt.  Gefienatio^e:  Kur  B^forder.  lil 


dam 

nehiereti 

iifrCetfwwt 


[SMS]  Coora  ie  ^^pmetri^  deicnptiye.     2,  pari.  Deg  cQurbei ,  d««  fl/ecüoM 

[SIN]  Kleines  logarhhiiifsch-trigononieiritdie«  Handbuch  t«  Dr.  J*  6«  BSbrnt 
MUy  d>  >Bfa«hl  me  di  IMlrrwinnAbraek.    ittiskodr,  jWh^iC  '  IMi^  Mdi 

VM6]  La  Qoadratara  del  Taleaio/elementi^M 'calcoIo''geomeCricö^re^ 

12  STmit  3  Kupfertaff..  jr.,8..,i(l  £754,0.)^'  n  l     /  :    I     .  ;  .  ....      f 


j><^   .j:>   :  Jiiinaer-^ima.  Violfe  .  ,  .  .    i 

[5906]  Noavelles  Atinal^  des  Vo^^g^A  et  des  l^dlences  g^Offfaohiqties«  Avee 
carte«  et  plM<hiKftinile«|H^<ptr/M.  fTWIi^  i^'3ll[mUft:^  Nonv.  s^rfei 
Ana.  1845«  Tmu.!.  Paris,  Artkus-Bevtrlmd.  gr.  8.  (cpl  30  Fr.)  JanT« 
mt'MmtahtiWmä  kD  |ia«tfrr^/^'pr<*M*  dtSf)Aann|eSudes  Y^i/ya^s.  (S*  l--^l^) 
IMi.v^bl^äu'fdeaKvofii^^^idciilt  dMDOnirta«  jat><desrjtraiiraul'>g^*fK  4afi»  Id« 
CMÜsiide'raaiid^  iai4/^(-<77.)l  Ziitd/ier^  .expliaäio»  noürj'  de«  ^onndes  g^ 
9ia|^)a'{l6Bädni^ijconfera&nt.la^<8d3rtlfil0i  (w94.}t  MAlMnües,  liibUÄp^^te 
efe^:(4H^I^^'  tHr>  F^Txa  S^  ,Mbtti»^,  rdttuelgdogravfafqiMi;  jiinr/«c  Tivvler» 
(44^l90;)i  .MMaog«^  biU]«8r^|dna.etc/(*^5e.)<4^  Bf«ri«  ^1.  MmiHi  Nirur 
g^ograpldqiie.  (--'192.)     d'Jvezae,  les  lies  fantastiquea  dMVOdäar^iftMmKiä' 

[9m2u;minibmniil  bf  dbe.ftdya  G»oM^UBal)Soii)ii6|i  eF'JUAdm  'Vbl;  t4f 
^      pArt^'l^mid  I(.')CLMidooU:>Mirfay<./>  1844.  .jOXlL'VUi:«.  144^.  VI  vr;  346  «»' 
giV^vU  {&  iSAh.X^^fef.  18441  Ifb^38&7*  .Jnb.xJ^a^t  l    Bik  Mf  rSdüZMIfentf 
pmdbMIlffentittalt.di9V!AtaB4bft  4er  Ißtfadyydiaft^wBeW^f)  'J!MI:«;Ab^iiiitlifr|i 
»Bh|^ial:>ebaUiäuUi#it  .bftAoiiiea-i«it|ntH€knmtiryj  <a  Ji^d.)  uCiiHMo^^/lir^' 
oftfjiheraB. ümMioi  Aftte^H-^K^r t lli^irriiq^lite^, AcsAuni  lof/riipffi  to 
IIWI  (f-;K17,>>  Jmfapgacfaraionpiii  H»fliisiiari<i<i.n<^Ugi>  i  ürtnitwi»  *on  ^Hm^^ 
]ilniid^>eftBiin94KMig,j94Jljr7.^^  Mtti«^,-<«n!i€tüieae»itai  BornMib  MtM 
Qf9€faiB4^'l(H^I3(7:)i  .'i2fe%^  latfiinua  ffaetiwee«.4he  Lakenif  GraiNtiatiiild  tM' 
BaiSfic//  ^iaib),  oJSMMÜora^»  an,  ibii  Towa  bf  CUiMAfen.iifid  :tiW'IUo;iKe|rn>i  - 
(•#Ml4fl.>v^Stoni0ffv  oii;  tJM"OöU]äs«  <^  ihn.  Hhirie  BIver.  (*^t44.)  -^ 'l*airt  llv 
JSMm  (Tsint» 'firom<  TorbAfe  H^eii^  in  Kf&oriyiantnr  di«  ri^r  üsvMiM  «a 
.  thn  :bMdnrn;e£  6(atdb..f<-r«a]02.)    «iVd^aTtii,  hmtes:  t^dUgh  IQacb;lil  «UMMy&i 
{^^IB.yy  JBdb$,  Ästeai.of  <fte  MidÜ.  <mt34&>    AficMehdBir^  Jbiirney  (U  N^Ji 
tbem  Biberif.  }^v959.)    Becroft,  Kxplorations  of  tbe  Old  CalaKuur.  (~983.Y 
F^nie\  ^m  ilijtr  dotiihty'  bf  ^itikrrf  ^ange.  \^9m:y    knnYfi^/  MneettA-  *   ' 


rrUffTT^n  •  «n^^     VHP     '^SlffllRT 


i^iiNm 


Innerhalb  50  JaHren.  (—61.)     B;^i|^m(Sf  Tunj^  y^|^.^^f^^i}fm  X'r^Si] 
M&rv«     Berghavs.  die  oceaniachen  Strassen  de^WelimmdeiiT^S/lR»-— 

CMiM  irkii'ii.  iWiBhtf  'itotoig^-Miafcfftl^i».-)^ 

T.  Smyoia.  (—97.)    «»titifo«,  «U  deuUche  P^KÖrfik.  Jt^^m^f'  4k«  «y|b 
Iwoiache  Familieo;  II.  Stiroszi.  ( — 147.)    Uord  BUk>i 

abogado  eapaßol  D.  B..de  IJopIs.     BoT^eäß^/.&ä^tdU£jC  4615./,^ 
[5tlt]  Atudei  aar  FEapagne  ou  Lecturea  Ina^|ic#fieai'Aii* 


ÄSfÄTßiin^.  1^^^,**:.»*»*«  S 


|ö45.    XII  u.  62r>  S.  gr.  8.    (3  Thrr.) 
Rom  rpj 


a 


U  .'if  ^^ .  i  IV  '     i'  '^ft J 1?) 


[5917]  7U  tV^a^Ml^  of  l^do«;  ;>A.jS«<^  S^  l-Bjft(»#tt|Wpi1«|i|iJI^, 

feldea  Ton  BeUe-AUiance,  der  SUdte  lAti^.f/Lß^tmyjmtMtU  liiKlgpw. 
[»18]  Hollandi  'tf«nJbO(4aeiir^r.  |lei#(«i^i,  ij^efcr^^m^cf J JUafehatJünt^^MJ»« 


zu  Naumburg.    (^JW^  u.^.  Tit.:  Jyoi|^tän^g^s  tiPi^P^»*-  Jv^?»hr''V^T-'  -y«,» 
rwil]  Wßrttemb^r^ßche  JaLrbuche!'  f/vätcrllni.  Gesc^!'/ öeog^alSfi,'^a- 


18A  I;  nrt 


1,  '  Btu 


'NWfiV'i  P«il«h  V.  Bcrllii  W.  FöWda«  il.l*  lith.  l^iitteimx.  '  IferiW,  Moriw. 
t8(|5.  Xf  H  iu  164  S.  »2.    (fl^ISIgr.i  ffe^wefeijr'dni^'P<H»däm'alWh5'NgO 

[IMS]  Kurs«  Anweiffimg  für  Reuende  von  DeuUcMand  nadh'I^pWiihft^^, 
Ptt'l  Vciyiige  kSCocklMlra,  par  AaiM.  CtowMde.    P4fi>',  ^en^ir.^  IM(. 

IV  u.  218  8.  ^.  16.    (W  Ngr.)'**  ''^    .'.  ^  v  *  ^     ■^' '"     ••     -   ".v,.:> 


ti»»]?i>a[V  i6^iiM  ll^'s^iW  o^<!r 'Ka&^k^''I^oIliQ9  Tt:  ^efn'^R^ifch.^  tVadi  d. 
«A^l.  "Orf^fnalüferlE  It^Veiltiona'  gf  Ruasia  6ear&:  V.' A^:  WAel«; '^  2  Tftle. 
Grinnm,  Veriagicömptoli'.    ^845: '  3001  ä.  35^  S44  *.'  g^.  8.  'X*  Tlifr.  lÖ'Wgi^.) 

ü.  KuMlaiid.  (Aus  d.  Rei^e  dea' d^x  mood^  nuctHi.) '  J4e$zfg,  MicMaen. 
1845.    94  B.  gr.  8.    (15  Ngr.)  '   '       '     ^^    "     '  '^      ' ' '       "^' 

[Sttll'l  t^efionaj  AdVeatarfti'  and  Exciardona  ,|ti  <>eopgiav  .Clf|;aisfa,'  aii4  Riuasia. 
ByO.'l'^dtdellCiuifeffMjL^^^  'SVob.  Lotid.;i845.  4)ßog.8i.  (^fsh.) 

Imiy^oykgk  sc'feftUfiqne  dfto«:,T^lÖJ  orf^Ulf  ei  lei.i^artfes  ad|aeeifteB  de  la 
frMti^re  de  la  Chine,  falt  par^ordre  d^'ä;  Üf.  fenoipBreitr  de  Ritssie  par 
^.-Y^a^cMidkUM^    2.  pünt.-  Fa^^'Gide.    Ifi45;    2111^  Bog«  gn  1./ 

[SM]  Paläaiina.    Bilder  aus  dem  neil.  Xandi^,  aü^eseiichhet  Wfihrend  a^inea 
Arfepüidt»  m'  Jaguarfamt^vo  BüMn«  Wteg»^  Mia  Bl».  OiiIIm,    H^ramigf^g. 
rf^fid^änamit  <aMcln  f9vMtftMaM)i  'M45.  -  B«.  102  9.  m^iac  B  AI- 
^«ifktM  «.  3'Mfcilh.B.-  {96  Ngr;)  <  -  '     <  ••: , 

"fdklpri  »c?'R<i&ir  W'ohLeu  ^e^  ^etäk^ ^' ^n^t!}^  Vaft-^lkbilJoddlkite 
Land.  Naar  het  Hoogdulta^h  van  J.  A.  F.  Sdhmldt  door' B^.l).  ^5fat^« 
»dtei'i    BttUaMfets  I«sarwcQ.    1B4&^    Br.  8b    (5  V^  » c.) 


fteftl  tiiadi  CUflddif  «lUi  Bacf^a:   Bi'Ldr^Hiicitet'  fVola;    L<md'   1B45. 

«4%  Äög.  feit  Holz^Ä;a'Kkrt?A^%,  XiaAo^    .  ,      *      .'* 

>••  •    '      .  •  

a^X  Tha  Holy  City:  or.  Bfatoncal  and  Topograph.  Noticea  of  Jemaalem ; 
h.a<)hie.ÄccocJn<  ofits  i^%tiltiea  and  of  fta  Preaeiili  tonäStioii.  B^  tie 
Rev.  Ctoö.  Vl^tlllAiiig.  M.  A.'  MTt  zahlreichen  Tlluatratt.  nach  Zeichnn.  v. 
Ref.  li;^.  H^#^    Lond.,  1845.    53  Bog.  gt  8.    (18ah.) 

[SltV]  BourenSra  du  nar^chal  Bugeaud  de  i'Alg^rie  ei  du  Maroc,  par  P. 
CpoMaa.    2.yoli.    Padi,  Cadot.    18  J5.    45  Ve  Bog.  gr.  8.    (1^  Fr.J 

[MB]  N«ti€cr«aiir  ka  Mya  «tie  penple  dea-  »boua  fn  Äfticinei  p^r  M. 
^AilBBM,  Pai{s>l>Midi^Bupt^.  1845.   H'/iBog^^i^S«  ^icht^¥er|ätt|ic^.) 
II.  1815.  33 


^,M 


[W«]lMifcHfctf-  u«d  die  JiM(MtonifMtio<te|N'ein)  B^itvlltt  Mf'^G^ittlllMiU^ 
FkMIiMlHi  «MB.^tafffc'  Bteidi«     fteriin,  Vfitvd.'Oo.  "l^iQ^'  Mde6i«l7f|i.>  tr 

(3jTMff<ji&'>Ni9»^)  »•  ,1     /     ;     !•  •  ..»' i  ••♦    ..'     >'  '•''!   ,;tw«>l  .n 

pJ«]  Üfe  jltea^en  BeivQfiner  Aegyptens.  vpn  Öcticn'd.  öes<;'hfcU^/ U|)J|  *^  "^ ' 
richv^bt,  deren  Sprache  u.  Htuptgotlheiten ;  oebsi  der  Änaly«M  u.^ 
ruo^  ▼ienig  der  wicktiesten  altagypt.  I^örter,  namenUich  der'WörC 
Oplü»,  NUvP^i«^,'M7rinl^(<Fg^rwMd6)^T4iadt«,  Obettti,  OWr<A,.tffo; 
SeraaU  u«  «.  yi.  «.  eittlg^r  HiVo^lypkcii  r^  CJ  W^  SmAb:  ^BerlMv  ^et* 
orCo.    48Ä5.    W-S.  gr^a"(5'Ngrt)    ^      i -t  »«vu>i  n.v   imu/O.O 

[SS45]  Recueil  de«  hutoriens  des  croitades.     Publik  par  lea  aoiBs  den 


j'Europe  depu»  raveneoient  du  roi  Louid-PIimppe ,   par  M.  Cm^, 


d^Miti  Mä  insoriftiofM  et  bcttoa  leUrea.    fitttbrieotf  ooeMMviafti^.    'f1\oiol:  ^T. 
parti  t 

[5J4S]LV        ,  ,  ..,.,,,. 

fl^Mb  ('"Tttioi;  1  M*  II)  (nlM^  fitire  MiCF  K-^fhiM.i^e  ilt  r«ihltira<2i»'n).^IVrifL 
emj^t 'd«to^fibpr.friiili^"  1845w  •  57>B«gvrgr.  ft  '  (10  ¥r;)    Vollirt^in  lO^im 

C4t]  11d^  yli^c&os  de  2umalacarreguy«  por  p.  X  A.  ZaimÜfigi^J,  IJ^f^M 
ooor.     1845.    37  Vi  Bo|:.  gr.  8. 

ifournon.   I^aria,  Dento.   1845.   ^IV^ßog.mitPortr.  u.?Kar^a^r(,^  MTT#- 

Bog.  mit  5  Kupft  gr.  8.    (5  Fr.)  .    ,     -    -  ch«    ..  .ü  /     .U^l 

^]  Memoire.  ai^<jgraBh<»  fa^d^fj  PJiarles  **,Oro^> fi)*««^ .MM^^^^ 

[61511  HUtory  of  the  Insh  Rebellion  in  I708v -««itli  M^oitti  ^iKe  ^Mn 

485  S:  mU  T!  Kupfertaft  gr.  8.    (törfi.)  ;  •    ..^      .    r.  - 1-      ,111/      r,MI 
[58^]  VaterländUchei  Archir  dfs  hi«^  Verejna  C  IKiedefftackfen,   /^g)  W 


neim.   ^9.  1 — ^1.;     ^roiejena,  isc  im  lo,  janrn.  zu  Durgdori  im  buneourfi- 


4  .* 


^dgeriqu^Ut  bi..HAli«9(&dfty;4  /riMfi1«4t«.d.:«mie9.<;ihfiftaii  JNi  CMMciMctti 

Seitrag  zu  d.  Qeschichte  d.  Familie  von  Asle  od.  Asael'  ( — 1)2.)    Siebente 

wwÄyfcBf%i"d.  hfct;^viiWW'f;'MWei^fchiefl/r-^iw^^    ';  ,;  •"  ;  "■ 

[5358]  NordfM»i>W99he4^t«dimu.  fjw(    KB4ii«i9.iBft    ¥«1.  IS44«  Nc^ 59U, 


unaoi  coiMcriptae;  mitgeth.  t«.  Lwerkws.  ( — 253.)    Verzeichnias  &.  Urkunden 
ia  SCadtarchWe  su  Tendern* ^(rt 9^4^!  ;>'>f  ^ 


fn^'itfots2eiii 'b^i '^'Ae'if''S(icces5i6n^in  Bauerngutern  zur  Anwep^ung  komnenc^j^ 
sogen.  Näherreclit.  ( — 79.)  v.  Hagenxen,  Gutachten  (ib.  d.'  event  Einführung 
yrntfa^^Mtm^mtkr^MO^l  (h^.)>  iAcps}  BrnrnMu.  bu>j  8eMM^i  iA^H 
4«iei.i|i^ci»i:{ia?l>po|^(H^ie...^>-^iß8i>  /  i^nitett,  ukMoä«  Bf|nAniN«r'Mh«rMiil^ 
11.  Recht;  nebat  einigen  Batraditiingcn  üb.  Volks-  u.  Geschwp^^kgartobta. 
(--I4p.)  KolderMp-J&sfnmne&f  d.  Bii^i^cia.  der  ^eUhte  auf  die  StcnCfeah^ 
pfiffe  &'Mrt(i^lklW;nH'ch  noVd.%<*^c,ilei^Hl..XT7I?^        JM«*celfen,  Mle^ 

[4999]  ,A«*4^  >hmbeTwbt  laesL  altHiBrki>^  VeMk  Ar'^ratermKa.  Oeath. 
%,JjVguB|id«>Wi  ätffawmfleW  Uiratiaga^r^  yon'/Jii^.  Jl«nn«U,  K.  Prof.,  B«ct.< 
d.  Gymn.  zu  Salzwedel.     NeuhaldensUben;  ^yraud)^    1645,     9&  6.  gr^  8. 

[4Kq  Oie  ^ii|Ni<if«ttvAMv4i«>A«tadairv  »Nuiteft  u^  NaaMiareii'  Mim  Beltt»; 
BW  rhe|NvrG«s#|iiciMe  troa  JliJL  mMdeobMli.  Nebal  irStatertaftln^ifl. 
1  jBHlJtt^^,  tfonn,  Had^clft.    1845u    VIH  u,  176  8.  8.    (20  Ngr.) 

]^i})b^r  39^,^30»  «»  äi.  MSn  1845,  oder  dii^  Schreckemlage  in'MaimuMs 
boehlaqd. .;  GU)0  getreu«  B^schnMbong;  «LDrangscüe;  vvcfdie  d.  Blbbewvohner' 
^urch  d..  Wasserfluiben  editten.  Ton  JuGhlo.  Mit  d«  Drf^sdoer  Rlb^easv* 
H6bil8td»V'9el/rertT  ÄÄ    20  SJ  8.    ^,5  Ngrp   '  ,.  ..       ,. . 

[ilWl  Geachichte  der  Stadt  HannQveK  tob  RimL  li.  BofM.  Nebst  9  An- 
«bbien  a  «.  GniifdHsb:  Hkniloy^f,  Helwing.  184$.  Vlfl  u.  202  S.  gr.8. 
(l'Tfck.'to'NÄr.y-  ^'  •      -      •  . 

nttftfVW^rWb'ö^  (ÄrtsWMnf  rt.' D^|liae; 'IVorvegiie  Svw^^  rp^U  fxs^ii  ,co^^ 
neMbtie/aer.  C7är.*Pa.  Allte,  Candi  tbeoL.   Pars  J.    tYafniae,  Tlleitzel),. 

1844.  VIII  n.  100  8.  8.    (10  Ngr.)  ^  ,        ,  . 

hAM  ^iKoM  "d^^'^Öüld^  ^epA'W  Premiers  lern pa'iaaon'k  'nos  jours  par' 
WfS^i  trid.  t>af  J.'!F.  de  Änrf6/d(f.    4  Vols.     Bruxefles,  18451    248',  ^47; 

35Ö..I»  älK)T».«r..8kf/:(4-'EUfJ)r    -  i-   .»•-,•  •••'   ••• •*•'-'■ 

[SMf)>Hiatöii4  d«^rfiM(f8^Ttf  t^flV  V<AtiMs^'    l^lpJig.'ftf.  taucbnitz  jmi. 

1845.  VIII  u.  248  S.  gr.  16.    (7'A  Ngr.) 


[»il]iThe  W«  ao4  Coroasp^mdcMweeCMf^etf-Geneml  Sk  J.  Bcocky  ioter 

33  ♦ 


•  ^w^^y  'MMftMfibc^Mr>h;o\.u    ii^nm 


Nm  and  Col.  W.*]>e  Vk  Tnpper.     MkM  by  F. 

juM)u*k  et  jour  p«r  le  comte  Pelel  de  Wljertre.-   ParU,  F.  Didot«     1845. 


<f6  (rasamif«,  Bur  la  monoaie  des  ^Töques  de  Lodeve.  ( — 440.)    de 


m^Q^^fmfßlt^K^j'X'^^.y  ^^CMi^l  imi^Mi  »odnaiai  m ^f^  ciaftitliL 
monnoyage  de«  8ires  de  Fran^0«ltMyrit;i<|^M)'^^>«aliktlllHal«^i(W^O  i'jb 

(12  Fr.)     Jan¥.     P»reim,  aar  lee  comtes  de  lAy^  «Hr^QT'TerfiV4dMl 
bant  [I3d3— 140«].  (-146.)     Meynoert«,  «HfrWIHlwrfBilfpif^^^dit^.tfrl^ii^^ 


"|i.  »«^«^'  v;^JM«f|yAN«Mlrik*t#«ddlir''(fik*'>i:^%)  '^XiiMi-V  d^'VtaaAiklAi. 
in  d.  Mai«!  1ihMmhft^^i^2$}yf-^^lMbm^,  mMHiß^sM  ix  Wammra 


lypen  römncner  Münzen;  1.  d.  KuAinalische  reig< 


Wappen.  f^lOO.)    Miscellen,  Literatur  u.  s.  Wi>(*=wia84^>-T>f  J<It>Iia3idm 

ff^i'9^llliü6jt]tldl<j''i^«ng^>"'tte^ot.  Vi:BMMnmU  «l^iJnlifibjisflfi^fn 
^^:  Vh  ^^    MM  AVUldUra^  fv<M««dA.    WtidbnMf  «mmmm. 
gr.  4.     (2  Thlr.  15  Ngr.)  jr.-iMO^/  junnm»  fiiv4>1 

"t»fair  «.  MmitfMtt. ' ^«r«idce/  4844,>nti«..  kiU.«  KibMMBa^. 

f^'t0,^^&.f  -J"^^;   MI 'S    .•.•'.-./i-t'U  t.r.f)  ..•V.7.V   .'.  rl)r;l  .^.».l  .,S0  .dswit^ 


[SSn]  De  la  refonte  des  monnale«  de  cuirre  e^ /ll^^illoli' d^rä  ie\tü\jiiift 

Berichtigung.    StüitU^  Leben  SchHcfalki^l  «i i.  Vi^.  (A;dgift.,«Ml«liiliii) 
kostet  nicht  1  Thir.  15  Ngr.  (Repert.  Hft.  21.  No.  4621.),  sondern  nur  15  Ngr." 

(^%lrJt>elMiioM^<il^  k?|MkHft^ltotltto<''AAMu0i4iwi<lMbe^^  er- 


.(i0l»]fi8»  «4tt^M  nijlfiK)faih>fJniA«i>«><^>WtflAi^  G^\*m\0Mim^\^^^8tlt' 
der  OIMgiepi^ng«ntliJs8tflMEer(;|lt)M]figMm«gf.jß-]''l  ob  vjiVr.  jj-Ij  .oiM./on.iüiH 

niieif)9»tj«fA4|.-aeikkiMHii«iVWeM«r,.  fMmfeldymS>^mm  irf^Mm  «Wf 
r.dj|ifti^  3Ur/ ftoDlOitD^u  il«HEeg,TA9»fe^  Mt^bargyrl^amprvi^.«!!  W.e«fl, 

p^^tMk^fMktm^MMnSI} gUJxTf »faniilK j^eyrgrä»  sto|Mrg*t|t#g,:)  ,u,  JPkUw- 
-iAAi4;(MUW  sfa  mengtebdr^  ,d^.^^  i>  ... 

«ilKVr¥afiöi8& 'to' ji4ceüin^  *:' ÄryirJ  be^iW  fct 

p'ftMn  jllbr, •K^ii*nnr^ridi«l|»c5^i4«nl')  ^ll4l  ArSsIdefi^  des:  f osti^cttonsrnff^HfU 
.  dBtf1Ka«Mlir0srict|%ifHiMitoK^/fiMw^^|^  ^;(öft  jQmLPriHMNuitfa 

cOMmahtlil'a  MavI^Mi^W  teMi|#  il^^^^wM^iSwnspMt  ^n  4M?A«fi- 

mergericht  Ter8et(:f.äf Of^eiw  .8    u  iirjc.TK'iJ  ,:.-..'.».. j/r     ( (>of     -^    n.'i'ir/// 

PaTia  ernannt  worden.  (  ,  ./;  <.I   .iMT  1;     .1    m 

f>t[ANIiritairfirto4»lMN|ktor>4fNr.;g]«Hll.4l)#^>I#ll4«Vri^^ 

^j9i9atllRrtlb>|&/lCy/•4.^^cn:k^na1t^f  oges«  .«l.  :i3^oi 

grossh.  Geb.  Leg.-Rath  v,  RicoUy  das  Ritterkreuz  dem  rroi.  m%  k*vk,,{p«fy- 
techn.  Inititote  jm  ViienJaCf.JUuter^  das  Ritterkreuz  des  grossh.  VOrdens 

[W]  J>i«dUrdenÜ^Pri>fe8soten  der  Theologie  an  der  Univ.  Leipzig.  Super- 
sind  in  die  erledigte  1.  u.  2.  SteUe  in4ei>^«h&^is]  Fäiktmi  äiMEltMckt'dhd 


IMutdiättmokrkUai  .(PMS 


TmetaUa  hMbevgoi  OberMtrcr  mm  UmigyimmAm  m.  ÖsiU»  Ar.  JL>tÜ 
M40M9te^  ißt  itm  EiM&oet  td$  grtfawog  ertluult  iivlwieB.      '  *     i»*  »- 

[SM]  Der  M>h.'  Anäinlklcolitts  De.  Ckr,  Jf.  Hfnkd  tu  Co^uc^  ist  cu^  ^btf 
pr«4iger  dayelbit  mit  ^^i''  Prfi^cat  alf  Kirchenraib  arnaoMt  norden.  ^ 

K]  Der  ordMitU  ft-offfft^r  der  lUdite  m  ^er  UAvtf.  ««  B«dw  Pr.  €L  «3 
«ftr  ist  Mim:  aiMMrord6BtL  MitgKed  ^ea  doirtigw  «elk  Oberlribiiteb' 
mit  deoDi  Cliarakter  einet  Geh.  Obertribonalratluea  «WMNi  «perdaft.-     •    ^ 


[MBY]  Der  gfoadbws.  beaa«  lictationanUi  De.  Jfc.ilh  HC  Frian-  aXaehluH« 
s«  Vraid(iuii»a/ML  hat  ^du  Wltetiureoft  .4aa  hars^  hamßdKmi%.tBmun4mkm 
HMnricVa  dta  Ldvren  «rhaUen.       ■  ,  .      ^    ..     '  t^^i 

rM]  Deb1iuaMirordent^.'Pt(^eas(r^'d(ir  Theolögf^tin  der  ÜIut: 'RopienU^^^ 
Dr.  Joh.  Martensen  ist  cngleich  cum  k5n.  Hofprädicanten  ernannt  worbeo. 

[BMJ  An  dem  Utejical  College  lilr  ctie  Provinz  Bengalen  zu' 'v^c^iU*^ 
Dr.  7.  T.  Bsarton  zum  Prol^  der  Anatomie.  Dr.  J).  Stewart  zum  ^roL  deir' 
6^d<ti(hAtnb,  'R.'  (yShattghH9ss^*tVLm  Prof.  der  Cblmrgie.  A.  ff  ebb  zina*!!^ 
motoatfator  tet  Aniitomfe^  a(itaetord.'Pf^f.  d.  Militadr-Chirurgie  u.  DiradCor 
dea  Muieuioi  ernannt  worden. 


[fW]  Die  LehfkaAzel- der  PmUrMnalO^  «•  der  'Uitfrr.  Fri«  Sat  «d«».¥i 
präwaa  am  do^Ugen  enbUcbaa  SfmiaT  Dn-Fra«  HaKc^rw  diaaaiba  tehrtaüMJ* 
mn.4mr  Unit.  GriAi  dem  bialmn  FmiL  ite  .WM^ttadiana  dea  aMtanUmda^ 
M  dena^lbmi  Ui»in  Dr.  /ak  JZied»  verUehmi,  lu  dw  PcoC.  der  Mociitfcrrfiigbi^ 
an  der  biacböQ»  lfehra<utaU  Mi  ttU  PplMi  Dr.- Ai<<  ilM<mim  Oandmctta  im* 
daaigeai  Donmpitel'flfmnnt  werd^/  "  .m  >-  •-  '-{.j 

[sni]  Dak  an  der  Üfdv.  Petth  erledigte  Lehramt  der  Staataarznäwisseh^elMt^' 
iat  dem  Dr.  Jok.  Rupp  übertragen,  der  Prot  Dr.  Carlo  äperanza  zum  DireciCÖr 
der>^fi<j8bri<piri»fclrirtirg.  Stndi»»  ft«  4e«y  Uaitw  mue  Paaia.emaiint  worden»   ^ 

pMA' BeV^ <m«A-Rltth  D^.  i^.'i^.  ih ^^orle  zti  daad  Ut  t^  jUfbti^. 
dea  ICufpifittÄii-MtfejJ^nti^^rtiattit'Word^*         ;,•        ,'  \,\]    '    ".    *  ,"> 

[ftül]  Deir  i'riraidawt.aiv^  det.UiOif^.iDoiM^^  ^.i<./5Mm|M^  iat  ak^ 
auaaarord«  Pr«feaapr  ^  Pbiloiophie  beatädgt  worden»/     •  -    <      '^  ;  t 

[MM]  Der  AreHidinltomis '  ubd  Seiäifardirector  TVattor  zu  Kamndn  )bt  ';^;' 
Re'g.-  n.  S<ihuir(ith  be!  der  ki  Regleruni;  zu  K^aiin  ex;nannj||  vrörd^    '^'^ 

[i^iVißß.ßUa^mm^r.i^  W4rjd.  iG^riw  Batib  K^.ßha.  .taa»  fMiHi^nC»«» 
Weimar  bat  daa  Grai^kreff^  d.  ,k.  portHg.  Qrdpsna  4i«,fr.  Jaceb  vpm  So^inKerV' 
^  tfPW«^.  aädia^  jUmmerbf^rr  u.  ,G«b.  i#eg.rRaAb  X  JVhr.ivoii  J^farlw  mtit: 
BifrbB,  daa.Co^Dfiandeurkivua.l«  pl..  4ef  K  poft. .ChilitgaiirdiBa^.iiia  .d«f<' 
Geil,  üliv*'^^^  JHu»  ßVL  Weimar,  da«  Comi^o^mskrmus  I.  Gk  te  Or4iN|»« 
de»  h»  Jßcob  yMi  :S«bwert  erballea»  ./  /  ^.ä  I«'» 

rd3»6],Be«ll*    Pem,»,Indfix  legtlonum"  d<^a^  Wiaterbalbjahrea  J]s^4^^aj^^ 
Pr^'f.  4e'r  alten  Literatur  I>r.  C  Jf,  il|«tWer ,  cSae  .A^baiidlW  ^Uä  5pf«tf 
Ft^renlinQy  histjirico  ^aecvli,  JCpI.*'  Wischer-  24  S.  gif«  4:)*-™"  vV^f 
de«  SoqunerliaJiUial^res  134^  der  .fr wählte  Paator  priiiiarti  an  der  J^jn^ed^ 
fä.  Fr.  Zyro^  Didier, yri[,^pr^f.  4,  Theo),,  ^e  ^b^aifyjl.  J^  qgÄfji|^ 
log08>  cj[ui  äicuntur' praptiQo«,  formandi  via  ßc  rattone'' ^Weingf^rt^ 

'  ickt. .: 


gr.  4.)  varaiiagescbickt. . :  Ala  Vorwart  ^u  fden  „Leolmea''  dea  \V,intecl 
jähre«  1844/45  encbien  «ine  A^handyuog  dea  ord«  Prof»  d.  H^edicia  »)de  ^ 
deamitide  Tarkeaa  nenmiUa"  (J«nid.'^4  S^gr^  4.)  -^ '  Die  'B^deQ  •  bei  4^^ 
dea  9.  und.  Ift>  Jahrntagea  d«r  KrdftiWi  der,fforh<y|iii!o  brntt  mniom^l 


8«m  höherer  l^ehniMMteiiiiAiBedbfauitiltof  d.  ^feiiwi»igggM»h«r *>  ( Wekt^ 

Auch  xiie  am  VL  Oct  1844  von  dem  Decän  oeir  iheol.  Facultat  Dr.  C  Bha^ 
AnieWHl|^0»']ai^dt»  A«fa>  |p8haltebe'jQ^C(MchtelMrMi«',,OeriMi  Herr^Dr.  u. 

28  S*  Lex«484>fi«rihv«|p8dnicl[ti--i>^'i ''-^'••'  ^*'*^    >'  ■>  -^'^    •  *'^'  ...*',>. 

fmnj  f nOSer  nBaTdSidliichflh  FttfoltiU  oflwigtefr  ^M  DoeA>r|t«l  t^;  ^  *Mhim 
,^ft;«ir  cfrixa»'d%7idiii|4air^  iMatrltw  «tmUl^ttin^r  gr^^M««^*  (Rflieeir; 
1843.  30  9.  gr.  8.)  und   37t.  ffermonn  „Ueber^cAM: ««a« «OelbtrCanfige  tvll^ 

>  S.  mit  5.  hth.  l'afT.  gr.  f):   ..^       ,       .........  .        .    •: 

[5»I81  Qreli^ip^cl*  .  Da«  i/yi^se^haftliche  yQfw<yt  zu  4l»n  V^r^i^chAws 
der  TprWungen'  fm  Sömmcrtialtj.  1844'  e/it))ätf  ci  F*  Saioemaani  ,,«iäiitis^f^ 
o1)$«rTatibi^uia  ad  'Aesch^li  l^ro^etheiim"  (T4  8.  gr.  4t),  das  V^wort  zu. 
dem  Index  ffchotarUm  des' Winterhaltpahres  1844/^5. deyis^  ^^c^as.  de  trans- 
positione  Tersunh '  th '  Aeschy li  fiumenidibus^^  i^4  $..  gr.  4.) .  Als  Gra^uW 
tiooBschrSft  zn  der  3.  Säcularfeier  der  Uuir.'  Königsberg  erschien  O.  F, 
Sdtoi^rmnni  „diM.  de  titahitas  Henodeis^^  (Kuitlke'.  30  S.  ^.4.) -^'J^r  kfxi 
ttft  teUft JPetiitof «MQlIg  *  diir  d«A  4*tm4iMi*te  <%eMelll«li'Aii%iibeii  tcM|feMl«te 
Breias^brutd»  im  »der  ««heoiog.  Fic«l«&l>  Ofttfer  «wol  Btf^erbeir,^  JBL  'LW  ai» 
Diimtoimig  ^.  <ikr^^sahmm  MM  *€(teift«taid,  ^tMit,>Sii  der  Inedleiiiftwheii 
dtm  Sfin^  Afnu  BOekw.  aua  IV^pMen  oift  Hallte  «oerkaniit  -und  i«  der 
philosophischen  dem'Stud.  d.  Med.  Ant  Karach  aob  MOiiiUsr- =(philos0ph.  AtiC^ 
^abe)  und,  dem^Studf  dy.  Phllos,  Ed^  Jul^  El.  ftiUckfr,^^  ^pgimpra  (J^iofi. 
Aüfeab«)  yollstandig  eriheilt      , 

\am}  in  der  jnedidutdie«  Bboullit  wurdM  vetti  'Mn,rJ844  hie  dehlii  1845 
2p  CaAdy^ten  zu  Poctoifea  jder  Med^^  Chir«  u.,Gf9bQf]ts)|iUfi9  f^pfO^^urttj}  i^; 
lieh  am '3.  Jan.  1844:  Arm.  Scheib9,  ^diss^rt^  de  t^ßß}^'^  meoibraAa<<€^  Tp^gQ 
Croup  Tocata.  Gryph.,  Kuoike.  52  S.'  gr.  S.Vam  IT  März  Geo.  MthU  Blick^ 
Ais.  dt  pMlapta  vMca^  uKliarka  Mversae^ cdagentto.  Aco.  lab.  Itbetr*.)^.; 
43  S.  gr.  8.;  am  4.  Apr.  C.  /.  Ff,  Brunswig,  dis'ii  ^  tustr  coliyiiMtr  «et 
de  co<^nf^ae  contra  eam  usp«.  Ib.  52  S^^J^it  I.T|ib.  gr.  8rf  i^m,^.  9ia| 
d;  fV,  Arm.  iiclimidt ,  djss«  de  d^emorrh^^i  ta  gencice.  Ib.  44  jS.  gr.'  8.  i 
am  5.  Jon!  Jvl.  ßruclih€nisen,  diss.  de!  pneumoth'orace.  Ib.  31  S.  gr.  8.;  am 
6c>rJillili>iVML  .SMyeri«  distfv  ä6  luxa«nftae'patellae''hd)eelte'ttefM'bistofia.  Ib, 
3difi(<tr:  a*|  aift  19.  Jimi  J.  fM:  €kt,Jiüukke,  din.  de  yarCtf  pfiieiitf(ui'6r' 
ante  ^'iNMato.  Ib^'60  8.  gr/6.|:  im  69!pt.  TrA:  if<m  BfkMmähn,  df»«  de 
Mtgetitf'fraMMiiliiK' Ibw  92  B.' gr.6.^  *m '7:  ^tov.  i¥.  Tfc^.  »^4M(/,disri.  de' 
lti^m.0fB^gßK  8l4|' 4NB  I4li  Mpi^.^.;^'  a-'tm/^^,'^ifl)s.  de  imfeifilrQb.  1k 
61  S.  gr.  8.;  am  16.  Not.  C.  Frz.  ^«  JiMU^^ 'diM/'de'pIfiMK  [MHeiifca.  Ib. 
35  8.  gr.  8.;  am  19.  Noy..C  Mith.  'I^k^  dies,  de  spondyJartbrocaoe.  Ib. 
32  8.  gr.  8.;  am  21..  jSyi^  GosvlH,  Glü^^  di/is.  .de  veroica  pulmonum  tu- 
bercnlosa.  Ib.  39  S.  gr.  6.;'iiitk^W.'H<^.'/:  B/i.  ff.Tonnegutf  diss.  de  pa- 
■-  naritio.  Ib.  32  S.  gr.  8. ;  am  25.  NoVf  Arn.  Lorb<icherj  diss.  d^  hydrope  ora- 
ribttiiÄ.'lri.'ii«.  igr.  8,;  atri  2T  Nov.  Frz.  Jffäukry  difes.  d«!  pbletiftlif?  trau- 
mldifälMi^teMia.  Ib.  Z%^,  ^.9.';  am  ^,  Nov.  bhd.  'Biintiefetd ,  diB$:  de  morbo 
Biiglktif/Ib.  5i  S.  ir.  8.';  W  2.  Dec.  iSa^Z/c.- 'JttT«tbt^  diss.  de  cancro  cutTs.' 
Ibr35^^fr. 'gr.^8.';  am  9.'  Dee,  Thä,  Ari^i  mWfndnn ,*  dis^.  de  febri  puerp^erali 
coMÜ^MtL  m:  N\>v.  ^«t  Dee.  1843  in  dlnidb  eVs^etr.'OrJrpTi/ observata.  Ib. 
46^' 9/  gri'8rj  W  Dee:  C.  Fr.  H.  'Bathy  dils»'.  de  tö3täfthroca<*e  ex  cirie'sn- 
p€?jffld*?  ihtfirnäe  ^s>W  fllutoi  Ib.  27  B.  gi*.  ^.\  ftt  Dec.  Frt.  E^.  t^üf^dald, 


[MMl  LefiB«>  la  Mos.  Dm.  1844  wvHm  bq  Doetoren  Aer  B«dite  aadi 
VcfftlMMi|;iuiC  ilM«r  lMiicimlAUi«i4ltiiicMi  proaoTirtx  S.  WOitehmi^  mpmt, 
Urt.  Jur.  4e  coMttMo  muIs  ,  natlqUiniBO  el  Joris  MMrilial  hMunQ  teite; 
/.  F.  V.  JEtfM,  tpee.  y«!.  Jur.  de  eoBdilioM  foMrfntnm  Jure  aoetro 
ftJ^4AiA0iftk«^vaii  dgTfWielkfowiwtloDei  quaedafli  e  Iure 

•iifli;  /.  M,  Gmnderkmidm^  diM.  de  lecetieoe ' oondoctioM  openunia;  /•  A* 
Lette,  dies,  de  priaene  ditUene  actionon,  4|oed  elke  eiat  m  rea,  eSa«  te 
penoneB,  Jure  Re«.  gpteptt ,"Jnfe'  hiidlenw  wcfatt;  A,  Jft  Bfti»,  ittw,  Je 

•BUqoe  jurej»etno{  IT.  C.  Bäcker,  diea.  de  retioo^qui^RiSenieaS^^Ed 
pect  lege«  Celpurnle«  dictiui  ett  repetundenuB  critten»  «atiquiUie   fidc 

[MM]  In  der  BedidoiedMn  RcuW  irU^ll'llit  Doctorgred  im  Dec.  18448 
H.  Beicrj«e .  Ift74.    dbt.  medn  ^n^n^P*  ob8enrettOD.es  ,  quaftda^  eniUMBiGM 

'^.  .de' eiktöttt&Aff '•;  *0^  fti4lkHbW<^4alWi)!hbi|  dkUliüi^^lkCPli^^l.-Wifl^ 
'^'.>'digitaU'pyi>W  -Jßyriil^iitiH']  dttt/fa^iticdldl^oMP^/Dia««. 

-iioa'^iB«jskDere'et'de  ttblo:     •' •^'''••»     .'«i'.'ffijonfiA   .mMiiiiTO   .supininoooJ 

put]  Im  Wiater  ,1844/15  waren  &1«  Studirende  inao^birt.  tob  w 


WalpVMbeAiiVlibÄldti^lM^^ 

M)iMa  dat%l«fA'^MAldd^  f^  o'v   ,;?•>  j-i   hob  Jinoh   .nliilb.tov 


.1 


uog 
Ifyat^ri» ^^  ilUMkifltitaailii  ^^-frmrf  rttr«tiiniiililiinü<r  fffrritdi . 

l8l4:)teiSJi|0«i>8(>oMd4MHoiiZiAikni«b/i^^         Im  ^iB^i-JtnpWwty 

MMif  qtle  JiittOftenrea^deioBeMuiipi«  deit  >l»ly»raM4»»i»pg<n(»)^M(rri. 
iMiMäJ*  it|rec,|iitsiiiic  am J2.  Mai  d.  J.  -far  dctt.  iia^^h^n  Wreijahnf ea. ZaSU 


tSST  ß  W  n;  Wabe,  £ö(totl:'fc  

'WtifdcAtf'^da'Plvt^fno^die}  «3riiiiMteQ.fiiAdl)L|nlM  MtimidvÖMoiBiM 

r«i;O0»iit  MdiefMMIfchiwig^eeriiiitfeßhfhr^^^  ti-.lUy,  ^ox 

-  r*'.  :t   i'  /  :  !,    s  {[ ,,- ;;[,    ij;-.,,    ,  -  ,.::  ,.^..-  J-,  ,.|  in-;.;    tl;.i{-i  ff.  w   ^Jii^Hu/. 

-ni  nob  niiU'Min  «n  m1.»  '^>:  n  »Jo^!  n-?-));!«  nob  al  \ß*n?.r<ib  adobv/ 
.iP»mp/-:3  ,:mh  .•  i.i«w^  ;:  .'>-..;-»J  IJJ  ,f, ,:, »}  ox  ft.ifiqqA.  iiadjisij 
H.In«,?.'    jv.;k.,.mh«)    (..  .     ,;.t»r^  >>i',iill   m    .;,   .{ nic^l  »0  lob  >-4ßb  0? 

.■i>i    ;i 


{jrip^fr  Acn^rioDi 


ii«»fn/«w     ^K 


•>•>';  .»  -.*/;  /j-' 


uij|>i)n/5  OTj^-ofi  o\>[  (p    jffilL  jr'i  amiiJii)uüj  ob  .lu^  jef/l  .:>jq«  ,«.*JJA     t   '\    \ 


tUa 


TGrsiUten,  denii  dort  ist  es,  wo  -VHfk  ^t^t^tkrwl^iUk  «btil««- 


i 


lc)i  iaKli 


-   „j,.^^-  -ro— ^ ^  Alaimiiern  der  Heriiusjg'eSer  bemcrKtJ'^VI'ia 


'QelileBoies; 


iBilift. 


>iftn»if^iv'Qivriilie 


Vdttonie  Airrai'miflfÄaoli' .J^^I< 
Vaiieankicbe  JpiaodäcKrUt!.^«^ 

sar  Tollen  EnUcbeMom ri^|^nA4'wMim>t«iM>i<-''> !«><■  «i»^^!»» 
darch  die  -Apfnrfwwjjilj^^,^^  BemerkaB^eii  «kcr  t'IpiM  dieje 
AmgAe  ^*MtMh{^^^^^  ^  „e«««B,  und  dieselbe  dareh  meli- 
we  dgne  E«e«dfy         j^^  Htr«wg«b«T»  weseBtitefc  '^«^««■»rt' 

welche 
tbcfcea  A 


.^^.kh  »Bcfc  dwefc  «e  AaDuhne  der  Ptnilletotdle^ 

j  j^^n  M  jedem  S  bdgefebeB  w«rdeB  siBd,  fewoBtw«, 
u.  ^1^'Jf'jGebrich  diese?  Buebel  Jetrt  .ehr  erWdjtert  werde. 
SL^?l>Wir«B  wir  «ifleieb,  d»^  d..  ^«1«  d^«««  pjreip««»- 


.845. 


iiHiH«anl«m 
■>    DIDflvymnui« 


2(4 


Bonner  durpas  Ml^  9^0»  VWfrfc-.vnA  >>ifin{  §f»:lu4iÄJll#f<l^{lfi 

betilis  coHifaUk  vj^iaa.pffn  wi!^.«cftp»  «mOi^PS  : M„ilf»i3^mÜ 
d<8.Ulf4«i  «|cUicp€|r,s|(;b  l^,l(m.4i^  von, jftmllli^TnBMnhJII 
jUlpuniscI^n  InsiUuli9a)(oIiMiM:i#  M*  .#ffVchs(,iS«)triimpafm;i4if$ 

g«^r||citet«8  F^cs^i^e  ,.<Jpr .  Wic^:..  P«jfgjffi\flutr-  $c|ii)i|zej|.j[^ej;|^ 
qnd  ifglclch  #«clj.  (sipc  PraVcact^  .4;?r;jV^;»ücS<^Bctani,Hj»^fi||i^ 

Weites.  l?jL— lji3|>  JtK»^tw4 /fldi„4i^ui«;)l  m^.ifs  Jj/^^ 
iieiVieren  Zeit  «•:>pWwV^*Wc)»c<»(#?»g(i}  Jjipf  .da4:?(ijl»lt.ffi^ 
dep.  Vf..  dlfsfss.f  «ginei|^„  pw .  IJIfinniss^bcr^  |^9Fl)f^^^i|.>g|| 

scliOK  ta  Jw  vorige  AvBgab^i  >;«r)L«iw>wdci»  .^UiqlifhRi»  4«f|  j^pli 
■Uli,  PadiH,  JModKS^MP  «Wl  ,#«!^4lc;,^9iC^i')n^«'il}(f)V|MÜIli:il4M 

(Raf)i  &|(Wi^,)Ul,uQ)(M4w<4(m;^9»ff<^.:Ah  #ifSrnQ$B{{  ^«^igiM<^ 

!HMl  «||iiwdUM^,4|W(4*  -fe^eilMWWtlW»  *yfilslWfc|J|iffMp^»i»lfai«W 

rrnrnr  IT I II jjyiimii III  |,ei9. .«Mjgf,  ^»/m, jifiK',9kif^,nf  im 

[MWI  IffiMitire  dtiOVtfK  eViltMilM  inatt!Drdiyft\ä«M/il.iMirR«Mr»»riliat2 


«Mser.  ^chtüteü«  Kai>np<k«i|lIifli,>.ireU-rli|f  tdi«MAqi^  «»ilssi) 
«Mig,.  vw,vteMl«ra.,.«i«rgc«uMi«(<(Mutr,  r.toU  iw/vcCab  :,^,fib  o» 
•^  f^Jf^^r.y*'^^  *•►  refcfce,!w«.Ba«Ufa«  4llieffAb<ua   .W, 


,1.! 


MiiiAielihfln^s;  feffie^  lisr  iflett  nir^lteai^li^V  Sädä' dff 'Vfi  das  Ma^ 

M^^lde^ '  ¥fyi  fe^lttfSsät^  ^  ni^  tfBer  «täs  Vm  'KÄchaHä  in  d^ 
A^1taek!f?a^  ^JäHii  «rti^oJRbtt:  (tl<4«:  l63d)'«Iedcr^](^^te  M^terl&l 
läiikini^<^^;^dAliet^i  iMi  alfeä  tJdifi^fge  ttillrekätiitt  |t:e%)Ul>en  ^tf  sfin 
itekdti^  wad'^euiWedt»^  '^cMdcm  ^^l^dhiMeti,^'6idHr  toach  deni  afl^ft^ 
iri^Mte  PMle  Zäeliart&'tf  itf'jtiMf  tr^flKheft>Skh)se  ft{«l(t  ifrwfthttt 
iK^dli^li  Werfte:  Ati' iti^i^ntMetmlAMgftÄ  «iK^r  dfe'fiesciritfbt^  il^ 
Ifyiiailt' Hö<^t^^e#ftAhell-1N4^  At^^h 'tf^ir  V^ri^  Band  ^f^pi\ 

öiet  Tfeiiffdiff'NKMs;'  Am  fSMlkr^ÜM  wM  «^  In  der  €esctiichi« 
^Bä^tlllm^'  v^eteM»  dte  ^ss^re  flMft($  dey^lbeD''etnnhl)ml^  woffir 
eiArlddch  wdM'fallteanii^r  g^eti'etfeii' wtf^e,^:^^  Abatslifiisa  nder'  HdM^ 
bkdi'fliAreii'  ÜHterstiehtm^n  ateatrinrt^',  ah  J^M'  Ms  -Bianc-liitte^ 
dur ^BiHrflteRAfg:  ilef  Saebe  ^  ^H^ntMM,  dto  siölif'ailf  d«te  ^auH^^ili 
BIHWtii' tte  VÜbi^  ii^d  Pdhf.  «IfiftiüMMg^tl^a^fa  Stdr  HelMlr&nkt^ 
oit^  iMi^^^Iejjrbnffld^  ^li^tmt^mttiMg^^^oft  BUtüety  Witt« 
ifittf 'ISadiam^lnitmcMilteii.  ¥^11  iuhn'dab  Bubb  ^1«  e\n^  leshät^ 
€c»tii|^itii(HtiV€tf«'cUM9  dhf 'hMr^tefttbtfeil  «lAr 'fiMdtfili^  fil  Meseit, 
mM:"rott'der'Vahidt '^0  lMffi«flf  W  AtkfrrHr '^titAiimeRcii  Rd^s^ 

IM^'feWHfe^ftNfllibik^lf  WÜcNcf  'aHafBartir'ftf' di>r'J«IirtfsMteit  lüie-« 
i-»li^''tftMMfe#'^bH«ipfb^litoi^1ki^/   MdMM''i4^i^'zä^  De^^derir« 

i%k  iMügtK^aeV'lt^««^  ebted^iy''lfalf.''%«'  Ikii^  «(^^^^ 

>if liiitiifiafe  md^ti  ifattoi»  SrUdU^rfatfoiiffifiiii  Faa^a  komm^,  nwetiidh 
Mr^iwf  »  Stettta  (be«pFoelMi(»i^  Bagffg  Ogatüii^Wlaij*»  #a»  »wi<> 
ehfaran  ^vtf  dfe  fipMai^g«   wfard'  {^i  hacB   den  l^aehiirflk'aebM 

I    AMiilodriBg<'Ta*>  Wriie  «b^  «M^e  bywaiil^^  Bo^te»>»(i tidteii  dMi 
Ih  lf;Htifid  m'iJidhifr.  (Ruin;  Mus«  f.  Jorfef^n.  ß.^lti3^S74,  Hfc 

I   ricM^fiMicb^^M  Spliihie  <«Bir>Albnfa9lfeB>«iii  dcr>Sjmtiwio9^4efe  ikt^ 

Hl  ^■^* 


k 


lMHHiUt^'ilM«kwi>dhMlb«  linder  >Vbmd^l^iw4U€kMkRl)^ 
ralMii  ^tf  *  »effW»titel<iw>eidWiHiii<giL^«iHler  »iittiilif  eMMiifl  lg ,  gfai, 
dM#^^i#>  «rat««'  2liTiM>idei >Pff#dW«ir 'In  *r  iBgimiwMiiiiMii^i 

Mi^dM,  w«nirirMdie:«»UM0itii  joi*  Codeityiel)e»4lkNi#driMit  dk 
M9in»MB4i8Ul^ y-  al)e<  «Mb  :4iai  liraiiellnli ^sO^MufttiA,  Hitrfiatt^ 

ifdi^r>4k>.'be«^^hea'»Bi8llilMniHatgtVerv  vn«  ImBNI 'brrdl>iJttgP*> 
IMtoNta  i'AnaUilfaii^ 'iMMh^irieitt  iMwAra^  In.  IM)  Ic^iWl^iV 
miCMl  ^gi <Prodiirbtt'  wlni)nU{dk0iisoiMtttitlfelieii)ABovBflaii99lieB 
motiBig§M\ai^^WteAäutii',  idori'^MdetJtiMlb  *sn:iAMfHr:dtä>  Yfa. 
fa  86)  'ilei'Bdlbg^t'AMi'liCD  Jle 'iiapMiieMtelKtKiGvtMlaili  «te 
eiH»M»Hi  def  CMex'Qidi  dler/Paidai^len  «wdrriM.  ial  led^dteMffMUi 
MmAm  '«•jr^aatiMMdh  iresiNldilin1ii,"M(l''aarfqMid  Jcti  bitifiy- 
tMuiM<«iid  ideai'ShiiMleo  Mofa  ij*^ 

die  iMHMi  «liM^^^UtMMi  Met  -di^  dtaidoiiiBribgebgi[pril#|MB 
«MellMf  dlnfiJBdbiillel^itttBlk/'  SMI  »tum  Moiesit  imll^iaidnaiigaieto 
mk\eilk»iUitobsiiMim^dtiM  AngMn^adL  ^  3dU«851|, 

Mt^lfiMissMiyi.dMH MWI116  Mtvt^^tar*» dir»oleiMlw  ISuiniftldi«* 
hMpttet^  >#irdt^  altpeMidiliiiiiilllfitdie.^lMl  MMtoi  ^ül^dMndaM. 
meiaUk  Mr  !ittt:ridleriBdo^eviAleJiMvilMihllili8l»/GidäHii^3ite 
lAiMlJ  igtfMMet  iUii.(r>^<  Btef  l){*Mil«)o#etidiftsinBttitlo^ii«UliclB 
^ttt  Ssyiiddifeiuwfl  iMmA^hrt^üHid  freHdfa<by/ ülM||Ao({dth  ÜIbeUi- 
ffty^lMWIertiilnHAAr  i»flMr>Mlii4iid#eiMim)ari«dbiei%adrillii 

44^#t^  lfKMtet!V"^^'«u^  ^ton ,  S|lriiAte))nmhaoi#lZdfe(adiidlii 
Kiel^-MM^n  wll^dtfrepälteifirMeollo'dagfal^fic  4i)ßbLrtle^]riifaM 
>liyrrVI.  katerliidMV  .dle(«HMd)w«ltiraDgtal  dMilltc^  «h 

nmdMfdügMaa^  m  «aiitenichai/»  wimiB  «otoii  Ba«barifc<|äqE^oii|d»- 
>f>il^i>i»dii^  Ihl>XCK  Mij^  Initt«  Mjptrn  w^lqr^i.ihi— -aeBi  ■» f <iy 
g^iifllgitfmi  terii Aimfcilliadrtr  hii  yMblfdang^fetcKt,  (mMlul#iiBüi- 
«Im  HribHimf  ianihaftb  teift.isftiH^^  :H6iiIgiitii<  /fafc-Aihia- 
MkNiilVddMidie  wtittlDt^ii  KencUaieflititeii  iuld^irn^lfelgfetfii 
4m  LW4Miied  BaallkMiiwMeillelmd^it^  gär>  durch  ^falii 

Artlld  .iM^->dfi'i^Aittitaltii*rate<j-4  ivimnl4ii|;(w(NidMifi8hMif>^bDfe 
AWflrt%tBgiderlkniUUiinU'iattd  AemdArate  imMttdaiMnllatflifcMi 
^Ird^'t«««  l»-4wW<b»  dai««nldH^ii«ibimttottl.lUhalH^i£M^ 
MMtviUiiw^XU)  gtaÜMkevi.mit'niUer-.JMIaadh  aoaj.^  MtaH, 
meldke  dtti  «pvaht.  «etklulMyiaildiliafc  iwldrn  liiiiWuhiilwifcm 
fiiadnhBirw.ieitfdUtarf  te:  Jtiabiii  hfii— Imiüijllfcfc  mMfnugiMir 
HieiiSeiAdHv  'iwm  .dawia iiaaaanifcBdiii»räBo^efcif;aaMeMo»i;Qtioaiall 
MtKt  darair  «iii^  i»fl|»iMlni|;aUe  «eteasUltM^  Me^iiUeihMiUlr 


.  I 


f^iomi:^.^tuku4im-iyhAi6iSß^f  tt^  mÜMi ^biFi^-.Vfo|»HilgAti»|i 

4Bd^rf«w(dU«ttNoliicM)iawQrnffliademii7^:Mhrli»  tiKiilniWihlffign^üiWWt 
4B*oefl^titt  iMiStMiiil<fe0id^ril^'gleilferc9«*hal^id4^ 

«■iMeai*liftH«)AlichniMlkilM^0s^Darii>(VhMti#  sMiiAie^ari«^  lärAie 
«Hb  4|iiBfcM^)btr«r(»tlHlirt!^irivie  ofte  (]iftfclKJIiliei|ii{|iaid90MflM  ^> 

iiini  iSb  QaippiiitfiiluiAei:  t4tt<ilMfli9c«  ißlMmtdPn^emmtmüwm 
aMIillgiMr^ddi^dUiUhM  ^  JHs  ^BifAgiisklMltlib^idgridHlrJiAhMr 

«äeA^iil  liioii  iailU»»(deil)  Gflklra«iki  ter/ reiMit>JMililiiaiiwJ»fN:h|f^ 
«tehtfbAblPtttdi  i^AllM  hrfte,oOP9idiiicbidie^iK»Qilo  vf^iHiroiiMbrH- 

ateHMim^iiiiUHmf  Arm^<itaiM  «M  Sd4eii.44r  6Mllrf«htlMhr#r 
«IhM  diU>e&ir«itvQQiMiSMi  iMhlvfniiitltan  «^.iiinidlfe»  vffis- 
liittiltet^aMdbli  JdertiareMnibtiiMaMnidl  tbtar.Tbaodmte  Jlaliftr 
jMB\\Vff(aabMiiaarliB^  idtfeftigHli^^^lileil  MfioriMmiUirlirrtsiivii  Mn»- 
(ilutebteXIUi6täi*»itoltiNrdfil,iiAlr  tarfsidn/Aaiit'illiii^irmiii&ft 
mtiMf^m^li9irtL  M»lMiwleiitei(ri»l|ile>i )A^ i!lftatikaMi.:ribMMs 7^ 
lin  fttfUlBlifMIBiBlielMtfifiMM»  ditetil^  immA 

«psg^ittlFihrAK  da#M  aincb^  teiinaMdtrtai  -HdcktaFQiMiAxJ«^ 
ftadüivli'dgMfllrdeBoitmr.niSlMi  »l»!  Jim Aiv( dfr  :AiiAkathaiii|i 

4Hidl*eiieNaMi«isiUdil;  juktafallftiiil  «KiBmdiliimaffiAfkiittt« 
rilditltwWifiMliislbhy  dairsktilMltimovfehteteN«  «ail  »^i  Mto4lr;f 
lUcdbedoüfc cAs^  Jri»i3i^ti cliMlofhotivU  Smifti^ßüidvMMMiidDnal» 
4iUdei4ttW»dailiMnldriüite^r  UebtiwMiU^  al^kaM.  Bihgfe 
dMiBMh»(ivMiiünt,<^d0dhl>iHidi  BBfidUgwlOAtnd^ofiiv^flrilliifelril^ 
^gMh^  ^BiMinbteilaKlAiiiiigifkM^ilU  fänii^hblrM  iSk-ä%4^ 
.lteiI:A«  8^itMß  dtaßJBsdebMmniliaioiiinilwfebhl  (Ol/leti  BßTU^H 
»ihiilwigiaafcaii^o IsUmi  JiidJiiHiifliiitof»« yüfcMtU#»  aMaen 
UMNRiflMB  #0bli  bhnbtMB^deirfSdoffe  ]toi)'flMMn«»^jmiifraa8^ 
tiilaciiOMioliariwdMtoCcggMitIfciitolihiii  dhnbe^Mi^aiMjifo  «Hk^ 
tfiM«kü'>Ur«9<A  W|^>lHHiih»  ^He^lmiilrt^  HhnUmriH^  )Jil^*^ 


fimtioi' —  flfcb'  lüir  ate  ciier-0piitre  ODfSvptfall'jfaraMiUtli^fUdr^ 

lUe.  ODTkiott  iMMtk'  dMr.  BMadiUni)  dkl  JiMiiii  MHIhiM  hk^ 
4lMr  San^oaa.^afldMtlkiBiit  fweWWf  «ifliA  tttmi:  ^km  ^pMkm 
wi^imu .    W<r/  41*  weilomi»  JHM||Uedflr  *»  « Cmtulmiam 

«ifi  4te  Hpll9iiw.de»  Ammü«    Uri)er.dify/Z6Hii4«riA|rfdil%nft 
hMBchi  vM  Strciii  mitr'  dm^iMmtb  Jorisltttv  ddaaiartifckii 
iM9'«l«R0ii  '^biiiiifty  i'ftb  iiaiDi.  dtM  r-fiokittj.iLed'ffHitidflii-jCAM^ 

wtgdwtilMB  mOk    iWilmiid.  «w  Mfi  dtn 'tiM»Lablltt4ai  ML 

la-ltt)  isa^rA^-  die  Leo'MVeiArMldfMiDeiriUibdtMiSn. 

iMi»,  Witt  Ma  /daliiüi*HnggMil»BljliiblilM:gMii»dh  fani 

te  UatattdiöB  mSgduMtnJUbt^M^MM  cri«>fldipaide»|fiLgflf§a| 

««ere»ttCyariM.(oMrvalb>ci^i(iiianU.iift.  iVLimft  99iiii#aiUtf- 

lnüir»4.4*elt.  .«ii4Jebtftfiiiliite«tpi'irii  idm  .ütettitauFMMhiii^tt 

«k'.fH^lUif  ittMlmitwlriätiiy'«daKli  «dto$  -goigldaadtg'ihliiMiiiMidii 

IdivdiacAiwahM  filier  iseibflMiMiB'texite  qatpy.fliaptwihKt» 

MrchMls  «— nwrli^ig'  rfatt;  Idiga.  dia  i  gfafelniMÜgdg  'flMiiliiiai 
MkMihdr  utoimllMi.tiia  ite  ThdhwhMB'  d(»tCdwdiMfcti»dhm»tail) 
HWlisiAiiidtflHckifllfG  itfedrt^MekioMUpciiiuiBtawrdieilAiMIliiMii^ 
Uek  iute  dM  WMgga  —artwibgä^  AtMwn»  Bid—lgidliiiihpiMnliilii 
mt'de»lta«Utte«kMMltidniam4iid  ift4hto%»pifai.viiAHMdi4  Im* 
f  aW'H-MJ  h»fiidte>ilttlr<iig  SenfiKfs«^!-  iMB<ikifr.JUHB#o  iH» 
Atsd^idc«  j2rtt£a^tt(H»l^y  •ttMMelR(M^K^^  dtoi.(VoBlCdtg 
jteiiicit4ibiMtobUa'si gdMwhl  »miciiaiii,' iiidkittddii  fleg«Mi«i 

ästete  dw  Kd»  Jfi8liDiM»v  Oaditdiidicf .  «Maoiil .  iraitev>idfev>di^icfc 
AtriABfMrtfi:tt«9i»ilc8vBMM  6aieMMiah0'twirUUi)i9ri«Mig*i^ 
aW)'  ^>dapn«:iM<>.ita'iar«ViiJiaBtoteai»i.>iin'dlarfnliiMBtloi 
WievIdiR!  ofltor  4iflo-)dl0i>dg«M»'ZMfirisaaMd«Ba«lhanirt9»i< 
weiche  »INI  de»  bereit»  iwa  AUerai'jbenibcfaaratm  Nttiiriiai>aidUiaBM^ 
i'tnieP'»elae'lkbGtel>ainrlMrflrdi9a/£tatd  aiMKderxjetaticrai  if/m^i 
dMudft^  (.ddlni  .)^*.  iIITm^UI^j  ims.  odnkr  iHaMladMiftd  atfii 
lM>f#  ÜUiav  «Mranigtfdiefeda  tfiv^lto  Jjeate  «mii  tiiebiHf•■»- 
4eftMt:^«r^iJalldidaltea;sara  liiMai^^  Mnsflüomi'äinb^ 
taaft  «riM/ *d4MA8i0  daa  BrtUdrfanr^MwtttBifr  *it8^^  *nah  mdil 
ttk^  d4in/<»' Bache«  (fedtaHul  Umt  (M  rtd^ttn»<»  j^e^ird  eej^i^ 
^fbtfvc  ^Ta&  %^i9<<^-.  iii|tt4w»i  xatf*  «tfail'^  /gnüAmmili  if  ittBii|> 
tftowll  am  dte'Aaaülkevibfiaithael  «da^.kin^,  ida  wir  Moak^iaki 
fMiitttfQkM  WeM^  jwIdiaretieeMitanWj  «tohaatmi  »/IHiha*! 
'hgttaaniea>i4ifc^»itaaari»aadillflWldil  la  iiüiB>"*fa*»  4W  J^laiV^h 
iMUt/  saMvfelrjBaehtf  «•ctaU^ilial'^pnildLiSflBlb  J^Hiiimmm^im: 


mM9mBeti*Amigoäzäk.  Ibu^iMfUiymMäkmi  (lü.:  aii>r4eiiUMi 
ime^ikffdA^WÜmi  idnrsdbMli  QselU  <e^MüdBat  oürnbaruMtliv  wn 

^KotAii^^/ieriMi^tXwifU.i'HBaka  .«UnBi^/ies')iiiiiai((«ffAiry  ilw 
4teiriaMilcin!>Bkc^aBtHr(>]abcbitefaSfiitp^  die  iSsuk 

tevUtsutabdtf^liuHäUldMftsulA  JaWh.  (tcMrliaMeiit.mir9'MiC;c9Mii 

liv^ilikgiBnaohtiittyiiFeiiigUcMiilUstiBfeii  idie^ijoiai  thm  ynrfcirmwft 
i^  lide  MÜeBi  Bnükenv^rrMe  tefroildteili^^ro  übiidsdiinM  der 

JAOMiMItoi  i(nBradfl'«cvMUifHi*adB«'fi0bihM»  «dnt 

(l)tfMlui.<^Na>')Mi>Miiidatti>  MaiAiiifHlttfcl'ilMViÄü;  sioli.MlhB»  ii 
WldUnlncl^l  jfiU.lVr  .(Ue.lilfliiBri  iUsridte/  dedoücMlibtdMjdMi 
dteiüdote  ioflolMiU,  inU  %leiQ|nioUilHiid«»;;8feuKr.ibi%i*eii*ii 
tfoiii»ciDCiii:ivd^9tiifei«(N»i^  hclroHfii«}«akeil  40*  Lm  lO^  UdMMr 
ArWAhM  Intiphtet)  di^»mll¥BeiBpr<Mh^.i^de»Pli#ttaiii9dm 
ja-iOMidtfcRsl^hrtimfalie (M  JiirileUii«U//iiiifa0Ui#i.  IL  füTSS 

tAihir!ftrttHid»iViJBbiiioIa?imifc  gritaUlidieii  Arn^themdu««  ihev  '4» 
■igHriiA>nnA«tMLie8)CeaiiUwÜbifcfci  «Ir  AUatU^iitt  lUmtm 

#— dnÜggdfelH  nriwInM  (floasktolpaniiriiM  -wy«p  äoct  («b  74)1  gtd^ 
^CMl  glmdfhv zdiiMfietaJitQt^^KMri  BiifemdiiifdtlMMi-g^aftUiii^Citolc 
«K  fid«ii.}AtdHbmtf)  iipg«gr,iHa^MiliMftfMift«i  tokktz/HtaPcitt^ 

lUmtjnk  iCnUlkif  iMdilnBirieMDuiHfc^'i  ladiidamKUiehjtdHlB 
BeuglBWeidMiSiihiirt^liAirrirfddsliiUbia«^^  oiMM^mit 

jBdtfl8')*0Mblidi»4iiiilerep.9iifi^ciBm::iBI^  rilii)d«r 

aniir'liai  eifliUb^lfltiUleiJui5Q,^.dn  (iMeli«BV€i>iiii|tanAiil»,)  sttdmi 
tiHrd-jideliMlir  BtiriJUsdii^iAnidbndidpitfey rindet  AwU«- 
9ClMnM  «i*d^BMiiiliidi*#^f«A%fa'b«kd/)iidMi«i«iM:tB^ 
)bteModtelIiid«MnKfl|Ufl^9^Mtea!d^^  iali  Idtatefti^C^Mi,)«««»^ 


4«B(-  Jawkftu^ V  rfCBttll 

iteiMftKMi.  ^>Ta>iidgllHäitMi«liiii*iij>wfciHii,i— Icte—fc^ 
a^miü»  AnA»tkmm»Q»4iUtUmi  lüMli'-lMbolihqttcMtearifa 

im^^tgtiatu  dar-iTtlil I  .«^wtdM<(Ulte«kUla4  hiüllMih 

rabwitoMiidllak.MC;ii«M  h«eite'#MglMMV«trMfita  4eav^Cp.;^ «fcx 
AHahXhwriM  •UM*iaiSts«Mitef>  ^  n* »JfrtMww n i ■  I  ilit|iii)\ 
MilenttidMi.  ibM^OBiiaii  nBadlihenMMiidqBn*B<4niUi9o*irioaRi«ri'» 

Mftr<«iiin)itNdi^  tdaäsKcMgfc'flIliiltntiMkdialkcMn  dkn««iKti«all«il 
■iMMiea>!Redhtol>i»i'ifai<fi«Hiikflrfi«enek«lMmi«ttr  torili^«a. 
«t^iMcrietitii'woMta  )Üi(t.i<a«o«(l'  SMIAo-iipli-iüll  1»bcoiiileqLf. 
8iS»n636^.<  :•  VNkiJMttdb  <ie>IS<*«dJi  tkwk  iltntfcrnrrtl  wiltäl  rLfatfci^ 

4l».Bfcii<llwi-tfwf  ;<r»i(Oh  I  liiiHiiitiMiMif<ilidHiwnyhllB  iliilllHf» 
wMicMsoNta»  koiiMi  •hwcbKigiklieii.lUaBlUiegaiieti,  «h*  Mmu 
iai«HMMiiflMiilHhilwidMMfl4n  ÜtefBefarUI  T^XlittUI Ai(IH**M« 
lUciMiall  ra|rrlrirt/iniy«imi-fitrlnTtrrirfrr  nn  fi  i  r-f^—'-T"-' — 
lim  IfljddiTl^i««  wMBkcft.rihtaii1lMUckillhn  MamrfiHiUNnllbl 
NfMttii4Mim«ii  !gieko—ni'Btel»l<nmrtfci/  Aücto  akgtitlMBbvU»' 
diM»  «iwwMli.i tturftoJAeitHiMMU»  bi>maA  t  JI»iiTtilii  *lii  »ii\ 
AlilreicfeM|ry"tMtf  '4ii»Iki«»  Mirrateeii  aa«ilel«ii;al«gi  rwMj)xMdh> 
käa«i««s«'M>  «ibliaiV'*l>*l^'VirMaMHwimi«  MlaMtiovDaiiiiaMil« 
blpsa.  M  «Mxdcn  Jrife{e»e«riHkMte«ki<ailw.v«fiBi9ia  HtMiailiAH' 
•kMditiMi  ■wwJm.i'tim m»'. (trtedaiatofcdei iwtt— ^lahii im ahtpi •/ 
niMiriAMllo eiBrigm/flMteWa  U*  nitlAe ,atkltm'mt,timämm4 

w«Mcrt  <ltei<lini>wüiH|illl  tifer  JÜMTadwbiAMlrabfc  ||n 
RitaMMlnsdlr  wreMlMlktüfeMMi  .lEgnwnliiaoiafcliiiinhuwWgMia 

Bi4g'.|qr..WtiiihwliilllMMdliiMHii  i  IfcmfmiarfdMtevihttiiitütoiJartBi*' 
■ftli:ley«<|tetttT  tfla«ol*TÜiifciMM  WMMfh!irM,jitoUdiflh  rinw 

Zidil«ikT«Ni  (l!lg|ei«MliAitdlahgiki<wMtq[fmM»iii  M|!«Mkntei3f äaUb» 
■•M».i*|<l(«B>i»hBb;-««lteN»  «Mk'ApiilliwIfeite  Mgmtmqlfi  «Ms 
C(iiexineMla'iMmMlilHfctliat,lttoiwtf()er.'«trw«-griN!iia  «MqAteMa^o 

wKiuMM  <wcü«t-aifciieito'Mi>rtlf>*MiMfceBlwiiiwlüM[MirBiilii*iif)il. 
w«kii«i4ieniiqiMi4oM4  t—kgtifHi^  bUgifMkatHXftfcbdttMbklMriiil 
a«ril««vJ*fBt/i4««l  to  iitacri  ei»nftiliAe*Pihiiii4  iniliMiM^'^ 
mMinr4ie  ^üagKkntidieM»  adMi|«Mk»s4«cWdili«iiiMicltt|  liig»» 
nmfcttlilM  «null  »kM  fliwvAttHliSwittMi)«!^*»«^^.  H«earinihe{ 
mHl.XheInfc  dfe.  »HfchrfMMAftelc»  .VMli#>itJH»lltiniie  oad  Jiiwiilaii-^ 
weUlnfH)filrii4b><lJblBafate  «faMc >  «elbafcUNipaMillMiDaMfek  dWn 
TiM0AittM>lMiati(inWhai>Mb4«iakg«aiflii<hM  wMdMi  —[IwUMiiib 
\lt«l»  wm"^tMmtM,.tkt<¥t.  ttar- t^olvWgrtifidfet.ililMiafhmb 
eUH»ilttf  <«4hm  Mdnrti  riMg«  iMwgirfaBqi'vtNrfdHi-.Arfiiftliiiigi  ihi  iii 
BMrita«i>»»nrMMl<,tv  tfM«c.<M<i4i«/iUSgMMnir4rfM«ilBiidfai0iMa»b 
•eiHMvwi«!*  •fc»wlt»iiiectoii«fiohiviColte<W<l«>>'jai>inMliBtwpiriwi» 


HABS).]  JmiUfn4ma.\.  4tU 


■ÜKiidet'kflHprillMlanUMMfl  wiMuMwMMMmjUmlfiiiuewüRtmt»-'' 
eiviHüld  äBiiMfi-MMhisUt^'SniU.  ifciirtiiil  awhl»  «A^«i;^i*tti> 

eiw|iMtlMiikftp«talp^»ibariiaiipt!jnwMiiTt<tfi»t<iii  nokenvoBrifcMaii'tAflr' 
V-dticnnifliMbUtel  JllmBeiBlrMai'/w*MMi.tii^iqMtiiacsiMliiwi<!> 
InMeufcMMVKctiiAf  ntf^ifeitanMiiflMielfaMnMhriR  U*»rMMhreil«i< 
woickllhnfa  iiJiiriniiditrnin3rieU)Miiift»*b^>W«iidaMii-)ai»iä«liW>i 
AqsdfaetkMr  SKliel^*«abilMl  THeodviaäiaMt  «idioirillBlflmeMgir. 
««dptaitwfdBiMaiAlUMmiwIlfaelMsdiii  ämBrnOSUV  de*<)lito,Üä<' 
drttMiiBwaenwwiiilfaAoeihinc<Mmic*#fld<KitilBts>»  AriJ«^(iMM<i 
f^litiiPi  dWa»s<l!MH%iililniiii|ftrilKi^f«B%trailefcrBiMiiac«I< 
Mrii)  fab  ^■ilMik«ralB^li«»}i«r>ilirtapiirtviteiiriir  *iairi'«Miii»Maiaer" 
MMil<Vai*lllüUiDaX lLipl-i0?l^  i«ilM»HBi*il<AiliSMHltetritirf  • 
MwMfaBliMflM-yieiMltitiiaäiHCTfadbaeiii-iAhietfgWi^^'iiMg  ■aiiliftatt'l 
ItfttcviiÜMiniwaM  oithilAtaiiffliMMtanilaUlnr  «MrtMliiKÜUkl  «nU  i 
sdiniMritii'uiR  böM^.  AcU»finlaii'NbaK>iMMi>nf  iMantallbiB^pnit'. 
MarirMBcUatHMil/THalndri  «ÜHUwtni;>Miite^v'«ri:l<iii»':«lt  äOm'" 
gieWn^MganifUttflMeBniü  fai>uHRaUM  WUeüpriNhe^uMbi  >«k/ 
sMrfnaln(iiroUii«*gr  •lwi#ndMitU^lii!ii>IeMhip«iidw  «BalHiawv)M<^ 
vMliMiij'cH  atein<Anädiaia|r-i*«niMi'f  UI«rJ*iBaUUDMi*iiaM(i 
I  >tgiBitwriiit*ii»wrriw»i.'><fltd<«riMr*lt«ht>  •rfui^iaMi»,  üMuMi* 
VAeäm-iwkigMamdMt^oiUdB.^ä  UnfaAflilMoiaelltiiian«MteMH<i 
SiHiM^cteffii  dfas^iIMnkiiiifr  iÜBinCdtfita  us.'«ei^ii#eMeJwif<4l»' 
JMWIia»  MB;|w4rMiMb!'.BnailiaiaAiMUe<te>i«h9MrfaM»  kaM%'' 
clMl^iffmaeabiliBltleMUngcäa  Mnilreti«4iai>Mr  •AnaMtMnUii 

LbkmIiMnArMiBirialia  IUteaife^qwi«fe#ioileJ  «KÜmbitB  Plik.x 

»»MtirtlraiiwrtmfniMhitel— »^^<HiilMiuwiHiiilluliiiiWo«J|K«fc«^^ 
wM  dwciilo«e,IMngl«Unf  ÜMirStäkjUuüaitA  TiWpHMpiaMu 

toniMwIiiptMgWiiigMA^^rfowfc  ydifthb  MdwglwIltmmAitliel  iiü»>) 

aMu  Spoteiiia  «iddhiMnqrirfliiMq  «P'4lctteidrf)l<de»<lMfl(>tU«ib>' 
a4BM.-S«lpfeMwm9dMllrw-<«;rj97«^ie9>^ßia4tl>*UBW«M4l^ 
wie4clMiBadfa»ihfay«fc(  ^Hl^iti^dwäMiiiuatgiwMk  inlii  ittitf*- 
J— 9AiDiljawK>JiMhiiwiih/>iitf/.>i^eBi««e  .xtan'AUMeM'*!«*  Pwtt>  ■ 
li<fchdtl iiiwh|elty vagiiWiTJM  lte«]Aütav  «MoC]yiiM«i<iMilM>" 
SN pfc—t I , ih >  iaüüyä'l fcitoiW«tarj  i«!»^tt  aclw<fc»Jg«h»>liw'' 
w«Bfai  (8l>ll«l<NlliSi^-i«e^«dtex|l>HM  M:'«igdMM%  »fa«ttlr»= 
MkuiwoAg  :Blm>dHfaB(i«dd0iuHw<idnit>äKa»dti  ;«(i%  lOa»  VhUcMcw ' 

dioiüaiidlai  «Mb»  iniiilMniäMMi<iy«8lMiid«i>i4nl  effUttOH  l' 
toBBiil«lil'B»ibBplbgiiii«h<l^e8tollt,l  and  .Maii'flMiKlwHWie  «M^^ 
iaritinQfia|iMäiäa«%etHif ea;*-«inraMttM  )riili<«n*am^^  >  < 


M.' 


torpielMi.llber  aitt  Skttüt^  .¥cif »riilMgi-iroalfctoto-. ü -iltlMBi 

timy  ibm  aMi- diD.£eMteoi»tDMflrioB:  mMiaUMfcia^Mf itiiT i  üHrti 
fiqitItM  My -irM  wtlditil)^Utf  eiü«Ldifc)Ra»iMM,  dietdUcfd  4ii 
(Mw,  die  ikMiUi  *^.N«««ttte//lMMDMMiiilit ^  ^W^tämmmvMM 
MokieiMi  viori^ilBr  attt  InAUiime*  mnidiMil»  «il,  mMfiMviilc 
BrtebAiaiQ  «UeMtf  fihadarbitei'iilrregii'iiilA  «MiottB^dwMi  rf* 
Mki  4«if  Vf«.  dms  i^wdbafeMgft  1  iftrfüf laüyitdlil  ttkmulButi: 

dhM'4ill '  IMieiMrn«PM9t^MGädf  ^^ 

d«fi  ftrtüelmllgttd^ri  ■arftfc6>i4Mi  Vfti  rtiij iiawi t M^*4iiig<  rMH^Ii 
rtcUMbrjBider  ^imtAmtikUhea^lämläätimmg  dflfeiflci^MMiBm 
dfe: ik»  amAi.T^IMeriifcatydinl ifioMirfto^» SMtftiMiWbi 
iHinjtaiy  diM  ia den  Di9«ilcnfr4»maikni  idialUkMildsrbj« 
9t.  lilbifcall—  Wi^rtai^  irüarcwl  tto  CoihUfciUmMBiiiodeib 

IMgortMiitltmMtefJfr  Ahi  ilimiii&A«»^  atlfeüMdMl 

dwttMiH»  THd3.ttBtFra|rinriiii4>aä6hiio«bi4^ 

fiitatiteie  btiTiM*lQili»i«i«  VaHKletev>ater  ilfitjirlMiliig  ijh  i  M| 

fiirglMi/ifM  liid  »bdbaaie  lAksIrataBfideriäli.NOTdlMili 

4il«i^4^Qltefi«f>jifti»»>d6ff>fiifMtytshaB  (EawdMai^uMi  flitail 

MiA  idwt  «««MlMuMei^lnddjc  fiioi^e.MiMittBiigilibcsBttaMnWiM^ 
«•a  ftc»  .wird ;  tMrar.:-.«iM  -«ilfie'ijpuk  twrtBn  iiaiihilh^ii  nlw 
MteniMtdeir  ^8o»t)9-di»if  abi&r  dfeü|eKi)fiitti  BriMstflli^rtiiib. 
vMiMMtfiBildir  LBfti  nüliiytfwidwiigThfa»»! irietibilqartiilliiiMte 
^i0iptlMl«iiii4r!(jfcnniA«iri«nrtoilesri  i^ 
■Mitnifce>i;»lilri d»6ii¥(^iirtdtton-4tiwmm»''felad[^  4pki*»iSfeitihll 

«te^wwffglwliiiigi  Jcgf  Jw<Mto>btoili«»i«itn»iiiiiii  t^^      iBi 


hafthfryjiJJBttiliBa^iiiBgffiii  *wiii  VierlMliiiig«  de« 

SMStth  4m^  mAftte  .eri*icUe«eim'AMKbl«ctepv4MlB  .^egM  i'dtt 

datoiHiBlii88  4«(htyercri^  iSMldkftlafariainJMnifihriiliden'iJp^klalibli 
Mt^jrtiy  iiiiHift^MergfbswivQilijfelwiincvtwaMDW'IMa^^ 
aattn«idt.«af^'w»l0iianfto0h  iimMri^  eiDigB»  JtftAmuierto  MrtdnrUli 
sMM  >^ni?ififl8«tfl^ltaii  ianUcr  attwotfie  ig^bllelMMi.  aiiidb;   «iMt 
inb  U^i'iUttili  .Ml0btBii.fiiGiil  d{0/*JkaiicM'I  dtf/  BfvkUM' *'TiiiiM^iar 

VteariUrtlMtoii  ator  <)MUeiiii4es<fridtt]Jn0tiiiUB*  BedrtsiHMli»'  M 

m  idiMi.iMlD.iaf9r  iBtaidflr>  le8.>Oitei««-t4GL.\I&äw^<l!4^  >4uic.  jkU 
4UeliiMft«^fpin  iifaFii4W  tldkOliseii -  K^nndmiofe^  mil  ttMrbultt 

OoittUigr^iilerMibtaii  gi»Miiei%  >giig  1  ttefe-^gitlBWABlWitlr 
ii»li^   MilipUOcMbMii'jiMit  uroip/;iillw1«iMb0Mniu*fr 
UiDrit^JKtfti«Ki^iiMi<Uer4idbifi»eMeriiltt  WiiM^<8* 

MiKiMrdAdK  AilBieiBdlaMatMIteniU^  ifkirilMiMi^ 

4>qitflliiiWiiiiegtmf€MHgfa»ib  ttnfe  AodietOiiBmAaffUkliiGiltf^riaMiIfvfehili 

'üiBldnH  »Mm«'  tUHBä^it*a^'li#r4ln«i'taf  dto'Pirfe^ 
frdwt.  Bwüiiri  anMÜgirtlHiai  tkmtin  ttolMf  didiMii^'^M 
Mu«Hii|i)dabr.JiriBkjWUin*iv'Bto^^^       «n*iyf.  «•gü^Utril ,  iMb 

äm^MBBi^i^äm  iJBBBj uAilil— jBiiigi iithw^ tJienti  Mafadr  giMii/'jeliit 
«iiM»jiAbachli88i!«tf«w«llcli  fhttMtt.  J  iWiag'uDetir4i»iin  iiJwn'JfciiiliL 

riManl»;*iMr;  lleliBteUof)i]ilJü.Gj(ajiS.T  l«i!ir.rliii.lieMr'<abiM^ 
il^gi<Jibi*lidllitiWiHil8tiimofceiii«ytt  *«  j6ti%W(ällMMi^ 

liM«i«gtni;BlchtiMg»>4toto8todi— »tiaat  MtfeHe^egieibttMtiWUM 

ttmUbmuAAL'^vmM  Jn»iioUffiuill^eitio{iM«iSe8tiireikiM^>4Mt1liiii 
äoriiri.ZttitaHte»' jftdmihiidsoivift^  sowMni  Yiehitbr'iii  4er%9MMI 
4EMi(klroii9xder*<äH*iliiiaMä8e,  »aneldifc  «bMAi>»4MlnrfeBa«9ijCi«if 
i«to  ^MiiAülilEcatesI  iq«tai8%  tmocMMStv' vm  Am  fl» 

Mwt»jiMneBiCLJ^lGtef  ^tf«HtHoft)JMira^  ilionfevithni^'iisiiM^ 

Jpülii^lMto*  r&MittiV'^Btoii  ittmk  GWUMI««|9iiiiHriod  .JkiH»igil 
^Mttlb*  btM«i^!<An'lCMktee^  «Mh^^eloMrvUMd  ^Irl  Ml^^Hk 
dU»  JtowirryBlBiluaiiiiyMUi"  <  iiwwi(fiM>ü  HWbrten*  >»liift^»i  MmoP'Mi 

4MiMaii4afc>BMe*iiaiPitafi'dle  MIM  Mriaikai^iMniffcB^liMtt 


<Tt  Jlm\Upimlm\  i-rfliMil 

flMri»-<Wi!  U4r  tw»  iite:B«d*clwliiM4faMMicki«HMIiMto«WI 
Hlaltaimrflft-'buiÜewAHiHheitntK»^  ibabn  iSmmtmfl  %im\Hittm 
WleUfkiM  Ondki.MmlUgi  »OMoniuftnl  -JeiximiMInfattnldriril 
AiMnr  U*^  «Wh Kliohtii  Ut  •thaktanUAaMBS*  mloitioiickiitariWI 

««•>SflhlM«<iiB*  JiWfear  jHh|i«ftehiia>  '4kMh»-ia«itt*>täelN*i'Wi 
■üiiiiilwii,-.*iei-irti<Milw  »liiMWKcnAif  Ute- Jüter^rnttiiw 
MiigiitotMttMfniMiiiluidMiltllmidB  idafcultcBinllMiiwtilfcB 
IAI(«r<U«k  ^itaMt  ithgdmmtl,  lab«  iatfh  «HAt  b«iteil)i^  iäm 
hP JetaBiCinelÜtkl  i4MilWerkte  divlUtealiDigtMMlvJ 

ttmaäm-tkitkMUi  aM^  >id«Mlir.4aieh  iiatlMHe«n«iivibl«|t  kkUari 
•teAi«Ma«l"WtAn,<d«iUdritaodiEri>M««Me«itHiliiritai,  M 

MB«i>ilMM»  •»'««wt-Sttri  toayerylunixIitta^JWBiAndllriäiihiill 
Mt>«milU|»4iiteaB  «kjM^a>i«r|BUh«o«reillnMlMai»ldir» 
UMi  Jil  iimiwb  iiriiä  üie«H.sdir>  fey^iisMy  iwtti  äemttiumk'Mta .. 
7ndeM'adadiMl<KUta'MiMrrUKg«*lil.<.-BiRl  bdl«/  auii»hiäg»e 
Vifalitkir  4ib Kop^MteA  AeeÄislOBni  imUksiimmlmlUmlm 
üaMkVAJmm  Udadm)  NrdtMilMlialtmttaii^»admmäkm>yn§. 

■riw»!  da^iifci  lita  «heiltet  lit|^(a;<il8»l«,t'"'<Br  lätmti  iMtadril 
fHi  «ei  aworil^^ctathaUl  iiikfelnnii  IwiittiMwI^i  Ttektlrici|iiMliiiMI 
ai)  «aiebiiiaiu:aM«Üi  fHleai«nÜehhtoMiii>;4«1lib,-iidtoI%r>ib> 
4MbMViiMiK.«ilBgttebftt<:illai\wdwMllilMi«ter  lit^niliii  MiM 
«MMT.  lliMbRl>llr>tai  irtqiMMiib'«adliUniteait'a*ni4H«*!iHd,di* 
AiMWaiMg—i  il#BiHlwi  iinki»  iuMirtß9diuaririiiM-Ha;>«hM%tnMw 
Utl6MM  M>lwfclltti»<t«glcte>«Wiiii  «toiwWft.  il|»lMiwllilii«tiiii 
fUnwfi-iMeiit  «ilgMd«/  BttbchtiMff  iV)IMbMBd->i-|||ir»IGM^Htfk 
lfl&»«iatliii(l  MhiilliJ  lM)aMl->»ifllMy>BUtai/^Mi(9«iii^0|iW< 

«riiclMU»»TCfciBchl»l>flb«th<>  eiMit  irilMtiitiMli  ■itokjjfjgdliab 
4m  '4Heaii«Mledi«MjMB.jt  <AJi(»-Jii«i^ai-teiK«ir«ttMirMdii.* 

IMIm^i  ifldätir.  nkUB«Mlii-iMit"«Wflr<iMi,=>'jli«i«M»giiav^^gMll 
4MMrji6#pldn«l»  ulKi.lirriwmriüha.iaaaafaiMiitti-iMii^'l'Za^.i^ 
U  Fnge  ipHttdÜB^lmilevanieila-Mr  1«»  <J|(ifeK|l»iiMBitst4n'7^j|^ 
lv-«dnriwMdai9iu.\«nttMfclMiPslBdMkil*'  cl»  'WM'OviMi^K^JttäMi 
«MtilllMfiM  StolMtt.««ltnii<w>WMwiai!^ «wiu» 

iHltXttreMixHÜho'ftätlMAeMu  MluilibMk«il|ikl 
niaiMhnill^  iiHrf:i«iis.4fefiienWMJ«d<>aei<^l|iM4«tu 
Hk  1iex«9MiioAi4M{'«rUilt-i#kr<t«(wl^;>Kaik  teile 


IUill|5.]  Jmisfntimü.  «Tf 

nMisM^i  lUbtMrtfct  wluA  Msh^RBirjoiiliprtUtrCttitogB  J^ 
ünttiiAiikifiiBiJIIMUk  ^iKMgiafCaliMMai^tiiielcll^  MbiM-4it 
(MbortiidbiroHinfcii^  Qbi9Q<irii»MMeitaId^)(ScUidBjdi»idwi«l^ 
fdrilaHtedUitar  •riAilwDiiBifc(i]iaa#tAririkhi(diUhB%attir0  ti^ 
litreNiilfAMildMmadn^itieanioriittpiltfit  te^sA  Mli«lidrti*eopM 
vtaDiilnclir^fi'h-^dffi  tgAfloiaea^Jitv v  mliMktlnliekWe.  (tetniinHiHi 
reUhii'9MiMMeiii^<)Tä^iiMii  /dn  riJiaifoai>ns|iiriW)u-«»«giiDb#nieftiiM 
^.b  2flr2liftf>(i  jAdte  ilktl  v^flil  .Ciiigiwuiftr  jMriflhiag-^BBiaMt 
MvMli  4bu  DrlMMifiBAilftr*>sbibsti^  iridkrMnMkldJelJniJtaiiiiroi 
Ihter oEMnU UfitdKdra )>€4pie<)3ienta«i^  )dbi:#ial')ig|f^lflhrails;  ' 
IhUciI  gofaliMiutnii-»^i)aK  (LMrai|MatfilplikiK  dte>B«rflikB»ni 

IMibilBloiitftifiatoi^MiMieiuabtfo-ficl  eilfeU%esv'  wiaiiitftrfliinaM 
wMhtiemu l4gfc*Higili[-ri<pimripg%ef n AMgibt  tiviMerligii  rrwctdM 

BflKüktabritahtU  mlfd  iS4^23ftn-i9fiJ'Mi!d>a«idblicHi  g^^  iam 

matt  mmihaimiltn>Mm^^  w«ni^  Aer/VfeirichtMQhä  fptifeUn^  kall 

ttaliaiiyi  iMüUrr  «inwfetlMfenr  »aMffif  MOipMi  ifiewüqfMult'tfM 

8«lkeuMQUtld6.fMfoi«rhi'yKotddiiViiwio')iKiA.  flaid«;^idftw:jki0r  dh 
IhünfsmAkngM  rab>iKKIMr<iitid)^ZlH!hiitt<)  r^eb  Mme^tmMi^ttu§h 

•iififjHliliiflJ^iitohlUfltei^ 

<^4VJei«lfeicli«»ulnle0t  «Mdid»piM(  VKütmibk  fiu'MflElhenttii^M 
lhfc>irifeBh<i»A»illdltau«or^clit»iiitto^  IfaHMv^fdiR  BMtalioiräKlr 
iri)|iJl€ke6  piiblMfftlD.lkm«Wfidtar.SttWi^;rfHifi^Amete.^^ 
4MiirdMWi6n^:o#(»(idimribft  mii€odf»<M«U  fi9oifff8€ii>|rfkl«k| 
itis  j9lM$(!9lftM^ilfeiiilMifci^lJbriURiAUib(^(fiioa«ri^ 

ii)>^nrilü  (Mtoi«dBg»  iHd  ma^nHtimm^itgtSmwimt  Jim  IM 

llMMMgO!)d«t(if;jb«fMadMiiit/b^ 
InlH«  fdiTi J6  Ci«|l|iHJM.4MiliA  n«indMk<«regita«Bg^MliUMli 

Mf«i^M  .4ffi:ja4t%Mt.iderjUifrwllibi'JfoHrilet/4tf  tei 
igM^VbMirhflldeirtt»  ^M.)iiitt<8^dM»ifftdwiw]c9tl^{dafltidM  ¥<« 

tti[^  J»itwtiQiciHe<iiigedOTiJaip<wl^t»<>A 

Mi||ekiVW»^iplit.  M^  itel^  #6gim48pi»|rti  ittüittf 


Aatfcbli  4er  tiPrakMIntüben  4i4  nA4toM^0W^el|ni(t>  fliirtMiiH— . 

fS&i  aift4- 3äS^4  •'«  ViMi  AMflimAl  iM '  H«diieiotti«il  «iM  '^Mm^mk 
BwÜMniMiei  .li«tiii:e«fitMirv^irtr  *4eii  tftifU^  'iWiU4»>'iiM^qpihM 

aiwiiaiff  fciMirt  Mifrtifcy  ab  ia  /d«|fiiVMMtaiMuIli«üfcchrift')TdfU 
Hat t(  !Mte)  idle  von  heUhi  aBchriH8teltert»'»atri<ilrt»a*iti<i tiKHili» 
ariUttt  Diobi  nüli.idar'iRcUiefbigai  A;rf  «tibte  Jto<i:iMa'i#iiUMlM 
8amiBiaar^*linpHBaUinmaByfttacbiiiflaM9io^^6«>bltea>aa^  wtMüfl 
«Biia:dar  IcUlava  kbloeaMala  ^hiMa04iib«n  fA. 31Siii^83]>uai 
bides^kaadHaortter-die  M«khoifeu*teiilMli<bslttliQai#4n  fäiHl^'m^ 
liapt»ciiBrie:(fik.866^3it.>  «ikdiMr  fMiw&h^€aHe4lebnM«^*4 
hiUaiap  Acabiahttahcv.  <iil>  i*r«  TlieaHe^  vadi  »ftttfli  WfktMH  MMN 
grMiaam^  laamaftUlcfr  far  nHaiMgteslaa^  d;  •A*i|»»tÜe"giliteto'>jib^ 
daflleBbaarbcitaat'«^e^  «Btefftanaai  toMrfcif  o|ii6diiiaatü»die'4BahMli4t 
alaUaitiiaa  d4Kifnidl  ILiiaiirfeiliadiaUri^anaal;  «a< 'iM^ralbH«*«« 
Biaae1<«ftiia  4aa  Barflihaillestai  iWAr  iäi^aNtftlidlkiA^t  Mlaaffiül 
Aam  flaaaHaMBhaiif  aidar  JwUaiam  JlaoMaqakllaaHaal  cf^ 
Hab  «ferd  («eifiVivUaiiar  daa  Ibeobtaabtinrfohta  «ttid'4aii  FMU^UM 
im  'Ualficfaittteai.nid  Mk  dfeifgirtaBaB.>4«a'Jlil«liite^«<^Jto4l'Mhl^ 
gattfeaaa.^  {>i«'»MMUrbfcAcv^abeiii  Be€Ms(|aanai(  waMM|i'4iBi# 
»ada^e  naa^ab4aeDv> .teatariebDiid^r  »VLii^Mi  "«bak^wUlMaWaiiS 
AaajiiK  aadMMDainaidi  ^aa*  dai>4a^>dlaaAi.(lbbais|Bklb  aattoflU 

Artaiiaaivii»;^,  ^aaiii  ei'>«a  ffaiirdraaUe^aalniidcbrflM^'iMla  4ala£ 

ai|^^lla«bitba«iseiiilbaiiaii;j8onKilaa|ran^ 

bei,  Bile!ataai«iUMadiUüid*ili^iai0iaaiiHn^  bit.    MtA 

iabiilU^Badb  i^aa  4apr/jia^j(rif>a  ««V^üii<iiaai«aaABaaiiMiliMlib 

lßkni0k\\mlsm^  niac:<«cBfab«li«i  ttedrtudaM<aBxaMbitoA)d^tf9i»U> 
faiiaafeftlaai.taUlie  (0ariBaDiAMfejviiSiaW  1i«rrif#alMRAMfcM| 
tfaeh  dhür  meiTaifa  rraekifücr  rfil  «hia  Cadbbliltittan  Mfcjatgftiaaü 
tttbdBUi  PhichlvaB.(ä^.asa^897^  (atfaa«  ^  Jar  l?iig*HliiiaiB 
ioa  Bata(iao4air  tiaa  BBibifianatantbias^wToi^^^vr  MbidaaMia  dM 
iiMa<ai»<gaiil<iiriMltaBytt)taaab^eti«aaa>»^r*tli ,  litoibfab^lMf 
ta»  dbbab^dasi  Praaliratt  itmlt  ieliMiti^>iiaaalMt«i*iAabKa#fftf  üip 
HaaiBBiBfftaa^  tider  laadbudaar  Pamiwar;  biiI  dta  JbifMt'  IMto||»iahlu 
gMaaaüc»  ihaiyi  unAIciai^Hi^  JttipottiaHaiiiiaat 'Iti^^er^ 
välcba  isidM  «airiadB  BaikbeiUiogm  iiii€lii>tirarfaMMli^  «d*  atfiMi 
«eribaiareaUHcIntt  CJavpiMWoia^ir  M  >V«ib«MhdaJ  triiAeiiiyuAr«'^ 
alM^ 'ab  (icki^  BiUihiaB  .den  atawfoobeii  ioder  UMdbamiftadaalMatf^ 
CMatigcMHilr'i'^tilao  4=lkn«!tt>4i-itt9)^i;i'r4md»i^h*^(iH>a>i)dia>oV«l^ 
aiteitiagta  idaa  PiMbiiiW'tiHA  »d«lii<C|Hiia9ag[i(i)  ^idli»bi  nftiftaaM^ 
HandMMrUB  ni«t^aiaaiU9Wi  Rtegtniiaf  ^'^1^  (8%»^ 

•^<9A);i"-/Niabt  abia  hiatcaaet  iat  Jftihicr«  dia'*.lJa|araB€lMa||f(>(*(i» 


«Ml  fi4<mffH  ftlteäligi^ifBQMebiift^  /kn".  BtosKdftUi  HgeHwcr  .«MligftN^ 
l^flMb  ipai;!4i«nbfffltt8ji/v'ii)irt  WiMb  ««fgmitlllafiAiHicM  «mitoM 
4m)sM^h8i«cfc«rijl'a.M«<iiTliN«  lih«hld%iMiir^erhlUtli  «ilt^;  dM 

(Ä»  49i7rTH4aOi)liif4f/dftiif>däikilty|.wte  eb: scbeiMi zMMniMbltt^eflil» 
T|fMMo4b||flrrlllH«N<l«M4f)l^)«Qll>«acUrift  rmm  Ar  nBbUgmseil 
l|kinmUi99liai¥techim  -uliitilleirrffaraMtlftidMIPralihiilin  aliloUiiii'ttWil 

|l«HnMW^y^4te'.ll#^|  w#M^  iMitMOosi  üiir 4m1  »Seiten  JUtthD'iihedä 
f^Higit  n^iefd^Q  «irX««  ^S4.474f>-nCT6)  liDd.iiur  .kitel^litD  >»?kB<«UiJI 
iHikiPQb!«A»oiA(nfKB4fiiilrl(aB«m:Anttii^^^ Will»?sitmd  thrtatfiM 
tt|«9,(^  ^t]9io|9DWtt,.||d9Qbrv>AeifchiMMli|^i»krA«^  '.SdMde»^!  dtdff'^Uel' 

llfkaviMk*  )ieJi^titfAltoUii%#  AMcMftr  .de^iiAbJ  erthaHtthl  .68 
vfmi^  (^9 )  Miii^diMn  nnmh  I  ipetfkol^eir  <  MMMd^>  (dM»i  /dtariva^aMlokl^ 
VKffiAie  >4f^i  Me|iteii4«i)^|>plMtfiild<  aoto  fWtedorfeferstUIfailgr  dtü 
v4friore4lif^g«nf|)iif»)8a9HlfcetbMhQ^  iM  Handi'gltt^MvrMIriaA 
4ißitißllßlig^9^  jiMfgiibp^liiok)  imoUr&g)IMiftaitotteB'(dolLn^^J»at 

fiMoiüMt  d0fn«pl«4b.((KMbenliii«l  «e>  «iridbraf «ölrUidbe£  ^rikpft* 
«fM«  rf«lp4ft  ^ii»»l^49^>.{iifMtifdto4i(MMb68^iseifaim^ 

«llirMPili8ArT¥Milebs«i9<>dte  fijmUffpu^^iMi  ari^  dimtilMM^: 
mm  \imi  r4rJltetoTinol»rA%ncb(.  Bb  rAacki^rfbüdeitnibli«,  <lrtai 
di«|e9k^ibl»n8MM«xr!«v^i>dMMftUtt8ari>^  jaHtay^liticiCtf 

«M)lX»e^i«NMil:<to*it0  ChlscbUci'Bitfti'dfefr'f^iBedoWdtt  te  ftnw 

bM^Mi.i feimr . 4UirBe«gftia»evd4f . Atttieni  HiM^  itMiIcifo 
4ßfh  190rD^imfli/4nnMteir;  'itrapfttriglidben  BtMirfti  ««a1titoi<MibMf 
a^dfiroKi^l  wejdt  ^^ti  4tai  aMttti%ti  VetmicflinBi^  >illes«8)PMKU)ljrp» 
9ifit]i4eii'^|iei^)libiMi)(eUret<Mii)iAMbUt|iitito  idte.üKhnofae'MdadiMdi 
9Mhmi  dAA9  iAhMi«i>QlitlU«  /»i^dflohidrWli  ibtUcak^iABbaD^iia» 
jf ifeqii  flpiwr^r  ,baU;f«vi$oh€n  4ier!  Bfaixri^lkdid  d^ä-  fl1lhenm>-Be»4 
|i^%«fJUi)di6biffW«MchaklUt  wftdM/tt;«^.  ovdKlasiAilU*  war^tr.lVIwi^ 
diß>'^»M«0deffo4ie4;ViC»iiiebsi9«te  -dcbiiPhotfw  bUM  jenUniUmyJMlvi» 
4jimi}Wm  ideii(./r0h^/.ltof^Dddidtei(B7«ta^M  abgcArMil 

li9heD,>.  IM««!«;!  atliilätseii>(  tftrm^tuiigrepi  dw.  fi]Cjila^Bia(inilb>Gml4 
«0Uv8%4cVir9twdch<)'To»iPh(lti«»  ImrillMi,  hM  dom^atrfaMrbeii 


tl 


welcitei'  Aktä 'Vttm^tnigtMi  mkH  mdk  tiili*iilmllilwiiifllHi» 


ttti^'lki  Mf  diWW.Pw<i»>Klii)  iilgliirli.  Iit  JHlMH  ■UHriif^tfrile 

llfer'-VMliUMM«iei>'CitM»-)lM»  «DRuAiaMiltMg-  iw'll6äi!vii«i«iiMr 

'itMricU-Mtcu)  OI»<4^FiJlBiil|(lnaRMeiiartfc.batDuM^t'JB«NliiaplB 

•>i«»  Cl»%^i«U<V''iiS»W>»4i<r!W«t»iteirtriiiii»..^Jt<^iyw 

'WMi^<Mpi«<0«4ft<l(lMlV««  «iibii-iMiw«Ule<Miiiaiaufrf«fc«iMibi»^ 
'  kifttrMMHK'  sO'i4iN«tf  «1^  naclr..  4««>v8N#ii«e(UiwdjtafMi|«- 

'€dlfecti»i'87'-G«»b."Mlwi»g<w»t>ei  aU||eteAiiie*  iMk;  IdafciBliiflid 
awr  llfr Colt»rt>»'3SMCH»4 *>^<lftft*ri*M  *«ii<  f  TfiTi^il  ii)Mii 


woi'4eA.>  •  'U4kii4«i|fe'>»tMiÜ.ilM'..;V«rMM«e(Mi^nlto  Hftlirlh-lBpit 

««iMMiu'>''W.(ir  Jwliltea<te»»fl<ic«».»toMtg>*>rfM<lfe»iWrtMhi8' 


<»u.W«»i.i  l^i.  .ir .M..  6%  (H>?,ß,,.^r,,8.,  ,^,if/i-.  I^fti^  jr'""^ 


f « 


>ta#f  uofeM()kMigobTaeMHHlr  iMiks.  gMimmwülimiimi  .(KMuMmc 
iTMknTMlfMirt  wtrf<at«ii<<el«f>lA<»<>»4w<lN'i.Bni(il>WIBJ<»(l»ti!BMB- 

^«■ifi^MioB  MlliiaWi  f emuiiittniiirfliwtem  MHWfff»  j%lii,M(<4i«Ms 
iMMtoilUfeilR^Mh  uMiiKoigttOg!*  gnfeemii  .»ail-,intniih-iMim»?  ,ttq- 
Mkkffaiigi<lii«ii4eMielbM  ^Ml»Uvfi4ii«H {■liHhanwiWt, nftUP^L^i^iiAlh 

iifljillili^lIefcWiinhtl  iniiliflidroi^i)M»;iAr  rUetof  w«ff4^,| i»<i  ,«^«1 

iiMTotIm»  4iulri  JMkK^Mikm-jäinaätAthimhml  mmBifi^xJ^f^h  rM^^i  ^'m 

iim  dMrt^iodtcs  dwtl  MeiflUMWi  .MiMitot  liNk4^iVoWE#niNRN<itrr«i(4lt 

>>Mi«i-> <8t<« >i«iai'(4aiai9lite  '/fitr n^bb  ttdmsti»« jAm^himBhf^^f*» 

■ihiaw^i.  >-idMib?.ihiiM'>Wenii'ifrinfcf,!i  Mm  imamifrau  V.<HaMHMi )^>« 
nWe'AM  aiiidiQiiMkHdK  tatarf«4llMit|r4trciigiefMMie.!tiy«MpiiftMk.iiNl4 
'•aeftSrUclürtifiwIio  dw^Ji«lHMMn«,.ttw  ü«tetiBlfifnij^fl«iMM»  MfHß- 

--.»■rtwi  -itwr)  VtaniielM»j|uUi  pittiduCai^lfi  jmf  .K«9mi'i4t»>ilko4^ 
-iwliMIAK!tiail)MäibtttMi4Bddhlfcb:äMUr«W^  (Ü(«t«!lMI-«il«i9« 

>!i«<-fii|r«BlMU<MM'.  e»aü  4«(ikMii«flrlJb.iMMiliiM4i'«ar4miii4«#a 
-iriilteniriehfMni6eH|MhMWftl4«nk'a.iBs*iifc«i  Offi  hi^nW9W<än» 

oftniMihMCb  Iitanr«th«k  v^>«b4v  VeiftIiet^>ilinA'..|^S!:wuwMlii*|Miff  >>Bii»^ 
■«fMdMA-dang^CBLinpruteimK  kmwk  VnrtiiuM»i.frf«Kiigk^.[P^flti 
■  iKh<lrt:f«lM^i«iu^MDiii<niaBi>jh>leri<»;(6i»atniUi<i4fl!«.'M  lifi« 
■•ini'>ls  IhMuAA  icfliK)¥lchU8Mi(iiM,j«rit  ilMiliilitr  «Mwig- 
-  Uäu  hulwiftHy;  «to'itu*  B.vjüri.illlaiil»  «hv  lUMnc»^  pl#iirgii«iwn 

- illir<eiAknee)ieiiiatarg<)i  ebeuaSJiMffcii ' «MgiibMiM»  «WiurslNli« 
itSMkidivHiii'iiiiiJt»  i«lirfiMairiviÜ'ijki  ■«fetMiKM«  «rf«  UMiwU 
i«fer>kiB0>«»iBMilrM|r'iMfliieb<l»^  m4  itaardMiAttialoh  ^MHflift 
"m»-ihmM(.  <<n8|Mi  mUi^MiaaitetlMili  Mle*illctfdte)<i«r  Fnoiiigr- 

•)fiMi«|bMMHaii  •'ll|nlarfgMUia«Mbei.isbhtiaial«i.«ii»K>  ^falMlfett 

-ileadiiabl'liMiAilbiWaKiMriM^'dk.  ütM  Mk-JGÜpk-trtrfM  «».KmcIm»- 
•IriäKKtl  dkMr  iAksdüWioMUI  «mitvdl8eiMllW!.^«lmiMMig«* 

HkilrerfaÜi«!  nit  Met  Ganieleo  k«eprocli«n,  €h»jhtetoi>wh»  b'fik«r- 
aielit  der  ducUtgendei  CanMlh*«!«  gegdtea ,  i.aM  v«m  ÄÖge- 
■da««  aaf  dM>B^«B4<wQ''^CfSail9M  •"■'«^  «ife  AnMhhwir  dter 
ciMcUagcadw'  14<M>U«'  ^m£^    IS»  >Mt  IBiul  das  Wi e  der 

.  laWMM  lAiiirw«  dMobtMdUoakBakMwy  udarv,lN)i/  diMWi^.^fimi».ii#n 
«•*'»dUi##dhrer-etrB^lwlBt,"<«'>>twi-aaafc'Bhlg<p»6«a>bftky.iww*i»> 
Am  THrfiliaiti  lM<%r  ia '  ÜettaäUlii'  «ftäiM^Ä^IU^.  >  IVrfPJirMiM 

'  lkiMa»iii«M  MMM»ri>ai«i'iiM  ItiiMMMK  tUWtiKlaiiivHN«/ ron 
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itt-4(ii9ll0M«flvl«»'(ll0«bM(,3iil4  «Mq«*  Vf.  Miüfiriinai 
Mkii^.wMe  liei))ni|^  M'iAirtMlMie  oMbrblMliMlMAfll* 

]Man*eiWltaitisteAirMtrMliMni»eriM^9b«««yMle  ^i<i^»wi 
trtll.'!yUM*liii¥tAHri«g<<i#ni<iww(i#ti<rtr«)iriiyiM'>''->''*i' 

fetfalÜidf'^  AMMi' dlr!Ul<eiimflnilv>i  d(*i9iiiiMlMiBqMtMft 

iMiiO^ttMctov)  i»i>»i)^4i<l  4«*  •MllflUb  .«Mi'iMnMrttMhfiiCv-iriH 
i»>ftOa-«et4niMMl!UhnQi>(iltt!ftJileMUttl''M  4MB««aCMU#Mbelä 
giidi:ül0  telNnMbiUkllMiO|>4nUl|Mti  Jita  =<<|rerc<ii»iiw»a»>  WHii 
via  JM-iM— ^-  *w<'  Vfcwaii<-#»ii>-'«llHletlH  .räadtfaHcWit»**  jh» 
HUhAi^MiiiiA  .iWtiL'MMt)  MUvUMi'StsmifliilnMri^iwtffciwIMi 
4M  iMMni<üliiiMiM*tt  fiyallwiliwiiit»  A|bBltw<><i*Uwi  l  wl»§emmi 
dk^.<i|)te-.rSwlNiW  Ml  dMcJiiiHMtiUi'  AäWenMw  »to<Nlpa<iu|üiii 
•Kcikftiipt.iitilitiU««'  IVr.f4MMMt/^MItfAiN>  «i.UfcMa  AlM<i|iilt§ 

dnJNMMib  imb«>:i|pr'«BMr*>^x<i««Mob,niJHia»liBMi0ual<iP  «ii'l]Uik 

■Üiiii^f,MHet->ila»»dih>illap*BfcaiOiW<<te  1»>?wJO<tell»wd»i<ti|>M>»ta 
fiUM->pik^.ilu  «aitwNölrWclwIiAwiraalvalf  yfcrwWelwitiifWBki uiifl 
tai«ra*>  (»ft<pdtaMKn4UUi>i«MdMiahi(JM«kiyiCurihtes<l8«ihr^ 
MlA<6flUan|^rirari;  i|i».v«0NaiMI«Mtii(l\ffitti  fcWtfUHJt^^BMuJuWfc 

ißMÜ^  KJir^4k..MßihMp iJI|a;»eMMRgni4«r)iKlItc)ii6i«a^/3i9i>iRib 
«Nii«M|||  «Minrabkebqn  lü  lalq^lellriMelilridoWaAltlMii^uk.  ktt 
adUbta  ,NfcMe«*nilii«hw  Lima»  l«tNmmUUil<-CA>]fäiaMt«n| 
WiiMiii  iii<»W»netci)i».ii»»il>C«wlwNK>it»  (lk«HkhriMiwi«M'lfll«« 

klo»(iiKitAfUHaii>  «tulU|£»iito»Mt  4A9elNttliwt'4jer  airtMlIiKi» 
«»{mbili<.aplRaJHbIlMdiii^4er)MaMÜ3oiHfet«V-  i4f*<««MMft 
ki*rI|»TOiwlM:iLriwen«rpnn«aihllhnl*Ui«ti'^Mai0P<«ldrM^^ 
■«%  dta.^McMclM-iMnBii'LISlMrJsolriMiiwi^  #/¥l»ni-iiWabllb  «ft 

OWIatfiiAfeilfsN^iUlreil*)  BatftUpfciofaa  iAtl»MH»ie^m 

#iBaiK')llnHDnKk^ilii'< AnwoMMir'itti'  Büfcks'iAf  'ßpeninnf  t,tf(tf 


JümNililkdlM.  W  <£h|ie'%  l)IMe.iiM«Hllii9'«f.ifci<rii9<MBet* 

«MMtnArtf»  tlUl^  «ü<!  ejMir .  «iBflHlllQt .  )V<mltBita*gi  >  cnii  leqimMi 

Smlodeii'i^f^hc» i«Mn«l(ieiw^!«ir4 i&^4fäl iImM;IwMm); v b.  <4e# 

faligJlrillrM:Hf».'iCari«l.4»^iiimeiul)li*NMidipBi!iMtAEUi(ifeUlti/  aUi 
attb««saevlaNhC«iMahra(dUr(dai,  >GI«k«ntmi<«lor)  («MIrflfMeii»» 
fM»H»lbjmi.^kkU9'M»gltf!aMMäi  >Elef.:  lalM  *ri<s  i€hp<! MHdM 
kaireUwitttleiali  StelUi  s«iiB{{aich.>Ci«h/l,"«H«'i'ap^'!r>.*v  iAnwvrf» 
teil  4«fc  ifoMliiiiiMlaW  fC4)l''6>MMl>thMri*h«if.  Sb^ntifc^ 
€iii^47  kai  S  ^pliätf*niiii«r)  Aojr«n^S«ifcr  qnd>iIlttnnh«diMM<it»4 
JHBt-idter  iau>  jU4Ni4lQfinBi(:*;rii2i>  •rntfl  dc>I.Wark«fa.i^  Sie  J«tMlir<t 

ikUMoKMk>;tfiifiKMeiA4(i  dvh.afmwijkn  lIeiili5ii«i(aM  etffii  <iiitl  Um 
i8ar<il*%ii<bn>MDM4>l)Kb,  JElDiliiiiielBv  BiteMoMii  whI  •fiitopMtMii 
jgtrali  ilfMMtew^iai,  iMicIl  JdtH'JüetltoOlndMiiiOii^MMi  ^■btoieUMieM 
.ISlfMlNniFswfliMn^fr.^  <fi.  i€ipiii«(<|te»Bi(btfHMli»nii'<Wfalligitalt 
«•A  AMUi^oUait;.  j(to  ttUftcwlii^hiaao^/ der^Amrl«bdn«  idrr 
BUMfJb  «i<;h»i  <Jt.>iWd8ttriMII«««iJit  CiM*äikrv:b.  dhlUliaHniMiMr} 

KaqMf><|ftcttr«*t  winiMi  >/<»/.  'Eb«ilb&&n;)h  ILi  WmtnMtai^iätb, 
6ilJfifto«ei,  frm<Mf.nRamlli'n.liUi()v«Mbltt.lVlV<lBMernaiifii4^Mltf 

mn^HeßlmwtitiMb  wfMH^^atoAai.n  )¥d-iBMRnmiiBpdnierftM«li 
B<lrtlgfaatwt.>.  i)C|i|>»i ,?>.r)I»iqHMHIn«<g  4mim¥iäi^w^  >U»VUm 
a]«/Tii««l!.:toa.ttailslAfen.  dcti^txSo^OBofiApiiiatiiwi  «taiMMstom 
filibi!ä(iaie()MdHtNltfM)te  4Fftti»tta*,itoJie«teiMMe^->ieap(((d4k 
I)i(biAnifr«Awi«t)i«wi4ir  BmI  .nNneilii«*  MAä^gjuittfel  .<«liscUlMia 

■UfMiift»'  MoftaWeckMuirewalbMieriiAliMkiMüI/aiarabtlielliMffaA 
dk^d«r. Vf»i änalaf; fd(ii«l(iii<:i«hto')Ga#t«l>t)n*li«,tflni^  g««rM« 
rirf.ttiffWHMbi>lMM|»toi)teii;>kii(«  iOifn  ja. u««>ll>^]lai>  üittttM« 
tMiohm.'>Ilfe:.4»-j41>lh-"tT«ff«iittig«  «•<iT«BhiUi]iite')ilit8M,  mMm 

QVhJ.  ,itIl#|M»«Ül<>li|  dfo)Mlr(tr..W;aicliteIlihvjk  ibojAxilibBiid^  Kmu 
ruMiiitwixiii.  .4ie«gfl|l(imt3«;«bM-.«iA.:liitelWi<  diexOMAifmiff ^M 
ftMN»«^  -HUi JM«9iUMi>  fien  Vo^kw«  i  ilbr ÜUpMUd«  aden 
Bi!ntft«fr.tiilhrp«lP»mtetoM8^4(fi>AK4iBtra«ta9Xif  S:Ulaiiii«ii«)-Mi4 
A»  dlid«iftrii.T«x)»  4^iiwwhlaKaii#.lViMfalir«M>.(  •fld^.  vft  ^.«e 
8iMiMHi9n><i(«'nMfctttr<«iKMib«lii.'.  Aü.  rlfotaodiiMfaiDffnb  oash  MaMK 
kufeiilfr i«ilMte«P  i6detJbpMircK.i  Ctfb .&.'J)küe^MliMi .MArtM 
«hMM.()KM>chM.i<.,Iii(  4ttB  iMf  gletobe  WewettfMMciMi.W>  Ifttw 
alilli<liilii«e»l.-h«i<lMl4i'iileM  Vl«.t««r ><13a-. g.  rfieiNdM' t«b.4M 
EM«iwre»liiiiNer«»  6iiiricM«D«^«li«  VtebiMfai  tmtäkdmMifBsniMti 
Wi<diC»  iCftpt  4MPi».BeHM0Bi:<y!Kiyfrti'l—iiiBftMi  gaC Mitotlyqi» 
Wir««<irm  {n  iMIi.^.<^«[  T*iduii(MHdH.>Jirelehe  «itflBirilevinM» 
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nw  «ftuvrr-^«.?f  te^rii  'x*4.»«?..n  "«H.i^ 


[.d^m 


-hV  rW»   t/f»   ji*)X  T)f)   "MaMWrW^rn   t.J.ff  iS     .nb  iqoßil 


s^' 


:i^ 


'^wx^t, 


^m  ,  _     ..  .  ., 


iHft'k]  efefe«ö.        _  Mi 

i?Ä'i'"'5pfV'tit.  ,ta''iilcji  WtjfdcVf  an  dein  Wis.  BloärsÄlictcn 
|(^ j^d  hQ(ei'  B|j:n  vAi'  der' sonst  Wf^  ;;cwälin)ichrn,  In  s^nc  fit- 

TräRch^'*  *'-  -         --   •    ■^-■'—      - 


ichpn,  In  seine  fit- 
er!,''irdnch  Vi  An  VcnMen  geäMe^cn  lllslorilicrn  oft 
«i'Zeitv'welctie  BW  iunt  Gegenstände  Mirer  Darstellungen 


nnr  nacR 
ri^  Alid 

^     ^  ,  ,  -=-,,-■,  -  =-  -  „enlaclil 

^au^^  äg  1>eBtthioteD|  wobei  er^li  st)  elngi'rielitel  hat,  daes  fllir 
■^ext  jli''«UhrtenÄrinie'rlinngen'eIne'rt)rllaufenae  AiisHiVunff  (löirt 
'liMjdft  potBIgeii  "Beweise  empreogt. ''  Der  1.  AbschnlU,  *cleh'et 
"i»'r'%fcBlagVgejnis§,' BortSr^  Im  Vii^;lt(nlss  7.u  dem  Ganzen  i^ 
"wertes  'aetll'IfnnnVöchneest  nirt'tflnir'  - hruiiologisclieii  Ueberslcht 
^r  Sehrifbteller  tiber  SIcDIen  und  dessen  Gescbichte.  Der  2.  Ab- 
schnitt dagegen  nimmt  in  ^ftotffiifpi^ThtA]  des  Werkes  ftbcr- 
han|it  eh.  Er  bebt  vOt  Ait  %mlAm\ih^  der  Seit  ond  der  Ver- 
AilÄfsMr  atlV'4nriare]fh«r>4lii&'iial«e;iWekb««  dU  KMwjftaniRg«9 
«IfMtleetMlnllBlellln  enIMnIIer  itad:!  Ble«e«IUbei^>n«i|i*I>. 
'fe»»»;«BMI«l(;slert'bSÄ'>nT'bm*"'W(mil"*BrfW»flB(*1jl> 
gescblcbUlcb  erwle^i^b^  Tbatslcli«t>;^n|fen4in«^ei^';  j^s;]~^>^  'itMfi 
nnbedentendei  Anaabi  Ton  blstorlsctien  nni  kriiisclien  VorarbelleR 
ma'mai  (KslMlitr;''MI»>'dM''>Pf.>(biB«i«n«iIbMI4it'^chl 
-■■  '  'da6'Ve*««int'eWWiilcHSHiJ«4  m9'orln«    ^  " 


«iriilHÄ'«W'da6've*««int'eWWiilcHSHiJ«4i__  .  , 
JlttlteilfMie'Vlia'Mf  tAd'MHIfr  'WeH'Weia'dMi^  »eW SlletM!« 
fi"Jei?'Bft(«llM' tiulj.-  "tWHtillBarf  >*■  m^'mimiaX'll/r 
WgranWi^'  dl^'««Hnlen'k|''Ull  ein»'  «%enUM^''BiftblemV  i» 
-sPeiVgainiprt.  »enii'Ve«  «ndBI,''dll<eJe^Vr.'6WiW»ä<'nli* 

jinS  »reir  Mmiebefi' m^  'id ■def 'HiitütiHiif  wtt'MC,"  stit  Ari^ 

Wni)l!iat''Wn'ebSrt»t<r'i**«l!9H|l<ktii*?Hft!S^(raäreii;"Bl!«iM- 
oiisc,V;H,i'*eWH'J'ei"'^W«errfbMf'des!*lbwr'dW'C«i*!tbftta> 
Übgir  der  dMrM«Veil'>]IW  Itt'SesHWIi'alll"  SfünVa^ W  'iB«t 

■itiiii  .iif  ce«i<*«e'a»r  <s*fmi;,i'mi»^m  «aibÄ  «■;«!  ■'»eke 

'b  tleni  rrmt!hm'nit''eUMih''lmi'iti»litniSiilB<^'mii  Mt- 
-<iUiip.  nty  KW«'«' Ml«'  Ad'S«l'^r>WaB<lMl',-dK^'iWf 
■»5  IprannB''*»*?  «Ü^SÜrFitl«»«,  **  l»fcbt|yWI«WHl"S»ä» 
'nrlHa^oV  1M)tm||en;  "dt«  "A'^ilot^">eMeg««e"rdM"MÜi 
"Afrllti,  ^rr«l<tg'*'lli^t<I^Sliti/Sm'm^m^'KW  Him'i«- 
Vslrl  ein  W  H»eils<Mlfl>l<WliF;4alr'W  mJltlWtDi'tl'Af*^ 
-|ftit8tille«*'eMiMiitP:"«<  M'aW*"«llt'  dif"!»- '^AÖ*;''* 
%( IWKis  tligleM'>^iniIII''gaKbrreMMV'«HcUiWken  UteMKUI. 
■WM«»'  IHM  W'M^ltf  iKMt  «^1't<ltan>('  gäli««)iteirn>g^ 
'Aeitii  iUt  fiMlht  tetlllUI.  ■'Mr'a<i''B*«ll'  d¥il  «M'blgtWIieblla 
'SbbdibüDet  ihM"WMef 'fiab^'wfr"Jf^ffit«h"invBe''«e«jMcbtiH;r«kV- 
1Mig"-^'<eM'tMt'silMe'1H  M'ln'iürVhltr'-l üfMlMtirt^ 
Wtlii'  'h'II>le''%'.itll«<ffiinr-'Mt''d«f''VIV''bitl  mJrUlillkilf  tHI 
'Ml^entoeit  iMM  AdHeW-^mtU.  Dil  nriUMcMgiir  br'Oür 
''PMufUlti'llt'rhaM,  die  'CmUrV'dllilnaMMe.'len'IMidM, 
"dlir  'BiTllliienngi-  den 'GDderiAiHns  o»«-dl«-*e«l«'bllt"er='l»'il«i 
'inMs  '  sHde^'Bety^cIitang  'g«zi^^,'-iiBft'  Man  'Vaan-S^WM  sag>^, 
tos'Mlod  ntnit  ehes  tuen  SetilKütdlcrs,  ireliAi'Olir  'ehlgn 


icMMM  VA  higchtm  *h  4M<lfe^  Mtt  N'^i^WIüaif^  M  wßlM 

«Mit'  (^  HlcMfi'  ä>^IMiie>4  *  fteillfcft  Ai^fttf$i#''ttiit<i«Us0Mfii'1^^ 
lyditktri^r  fSL^fflO^rnji!  Vk  tÜcühiH^i,  WMoMti^  «iHlttMilÜM 

«eil  <2«hr4«eli'ircÄMbeli  i^lfth;  cfleiihttrÄ.'  ^    -^  ii»l x*  );-'^u>jiÄ*«M 

ben  d«  rortwAhrm^er  Gegenstand  der  AQrnierkmiHike!t''^i 

and  es  Ui  diese  ihm'  aneh  in  den  leUiterilossenefi  Jaiirbandeittti 

Ms  anf  die  neneste  KeU/W«mlit'tf$ii«i4fi|h  Neander,  Rentetdabl^ 


rfM^^^^iAoJdesn  Bft&ytfr/üijpftUiy  »aijtrMa»».  mmOkJmihmlmi 

Ans  flemäarcii' lebendige  niid  Wei'lt^^bii'  MMst&gMi^-'jbl^^ 
lein  ,Stnf^  da?  Bild  des  ai|$arenelchneten  Mannes  in  der  Art  "aar«* 
vorireten  na  laHaen,  t^b:mi  m  ^ilKe  B^e^is^';^diT|^^ 
aondem  aaph  ^ehi  Charakter  und  die  Tiriebf^ern  seiMa^WHleu 


jSflem  aapL  _^    _   _ 

aeib,,lie^r  jh  iM«;^iAltfA^'Kla^be|tf' VeM*4i« ''AH^d^^ 


^#n  .«MiSrWii«^  «dqpiiJn^ft^Kf  )i'<ff^)«r^hr^§m  IßpWiWftr  jR^Mf. 

«b4  Bach  aargericktet*    V<w,J[,,iSl*jiW^  SNüMiahirll^Jn) i/ri»»e)ft| 
PfMcte,  die  mit  dem  Leben  Ansgar's  in  D&hercr  oder  entfernterer 


dwob  4eft  Dmck  kekantt^ifMIichtlt  lygiiieilla  .iiairoariL '  Oerigaa^ 
geitütkU    Der  dritte,  vom  Vf.  in  Aosslcht  gestellte  Band.idlert 

n'>hohninhfl»;t  n'>if»>>«»J)ri/K\i*ti    n'ih   ci    ilr»uii    fnrii    yfM\U  ,  -i  >f»   Im««»  ^' 

kr 

dn*;  MiiMmM«i¥fMitt»MfnM*rl«^ 


IM.    . 


M^kb^ea  von  4fiH  4rfq^e,,|fK^|^kJ||f^{1W)fQt4»slyeMagUMf%iMfl 
I^CB  der.  T/tipl  j^vffBhrii  lOirir  fWfeiiMWtt^il^rMMSCb*  •■«fcd^ 


"n    J?m1i-J1  WMli-.a    'lii'    't'j'"-    !-i^    "••"'''    "s    ilj'iJi   8bI»   «i'J 
ÜMlcr  (|W<|H«kMi  .II^t#l9J»)iV'4l«h«  4f^oVr«j(fflitiit|  cndKMiliUkiä 
<ler  „Heubre  de  VÄctAiwle  de  la  reliyi«a  catboliqac*'.    Uosere 

Um  kiMM^.MilMl.M«rMP•<d^lG*^l•1il»a|RRDfadl»nl<!diläqB•0ißi§Ü^^ 
(MMeb«kv'''d««dM'>f«iM^iww4l«M4k^ 

d4»l^il«kdir)a«i^;'«ii^  «IH!f«eftlc:#'m^ttift '^ej^««l''!it)kUiäiyk«ä^^ 
der  bededteoditriu  Bii-}i;ifellifesMlfll»Btea  aildiwr  i Wg«iMlH  «Mir  " 

*W;r,.q.fd!i,«jTl!Ö!i,w^£.iifa,f«^pi!ift^^ 


lUAi^S.]  BÜJltlllfilH^  ^ 


•fab  Heiligtr.  i JdtfTdMfc  MlMMtt<^>UMi^aMf4P«e!sy(ilMM  kMtß'HiV 
^tUMkmf'Jta  -VN»!  MflP-lMy  Jeh»  l«kd(Mb^Ke  BÜf^t^lMnli"  mUiVaiili 


Aa«eMickaMw«Mffii|^l^()  A^  dllJIUW  pNM 

■Mi4Mrt);»M-*-<|«pigiM(iMlM'l'it#i  alJe->W«l^ 
Mit,  liConM-)««!!  «MHIfch^idle  1^gkM">nü' 
käbm.i'xUL-wlh  iMk  ÜkanMÜMM^t^h  'e(ibrtfl<^'>««8  'llfti«ftWn',';"(»W' 

«rtitatM  ]MMPir«i  i^iMiwK" 'SKI  %if^  miirgfv^t '.^äBs*  !ii|dSbm 

Fn^8Mir»wlie7«tliM«*ifanV>Me«t((''8i^  gilt  iv  ^kW^, 

L-L*.l_l Q»_  ..fi^_i_ 4, !...*«_    .«Ali^.i^wJ.        üu»i#ai^!:wi.    fJitWixfll^irlu'.MI    J41I 


CM»irg«tiMi0>«llcifa»iUliJ  >4iB»ilAlÄ^»«  üliMsfirätoMe  d»-  -JtaitfeTÜr^  * 

Flwjin*iiafliiWwwrtll(ri»>^<wl)l«>*iWH'v '■  MHD'^ilaftlft  ilfrj"rAWU;Mitikk:'' 

Bchofs  von  Hemopolb  »ld>fM»lil#>'di«^H«^f^<T<)lU^oiWä^' 
gibt,  sind  «BgemeiD  dirfUg.    Der  Vr.  betracktet  aich  viel  weniger 
atei.^Q»«ahkM8a4i«iMr)i<«MNieni'  vMankf  «U»  ^Stiämlklt,  i^rVeiBK^; 
Ikkeii  ilfed«W'M)iii«B>H«I#mi  >  ¥itifkä»*m''ku^  i3a:^^^i"ü^fe^e^ 
Vm  d«8  Bach  m  flllen  sind  wich   viele  reiMlicli<^  Red^  vfii 
firtiftiiiafehw  ftatadfeaiBo;«^  ft4«b «ettfbf (A l»!««!«!!!»!^  <'>" ^  ^/ 

Dtonnll     ."3ii[»ilnilJi;a   iioi-jiln   r.l   &1»   olmübfiriAl   ab   oiJki'jI''.,,    r.'*' 
[<Ml^Qi||««pU*li«iiUii<«Mt«ri^4y;)jaMilii«Ki8t4il««l^  Biu^l 


h 
an 


<.  .- 
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• 

kekiant,  bcabsichUgt  In  einer  Quartilmdirfft  eiod  forikafende  Reihe 
von  Blognfhkn  berfthnrter  Hlaiier  «oe  dem  Geiehrten-,  KAbsO»«» 
und  BeamteittUiide  a.  s.  w,  als  swecknftaelge  Ledire  fir  whnbe« 
gierige  JAiif  llnge  gebildeiea  Stoadee  henonngdieo. .  Mit  RecU 
Sekaaptet  er,  dies,  während  nuin  In  nenester  Zeit  in  grosaer  Bba-* 
nkhMUgkeK  flir  eine  ansreichende  VoIkslÜerator  nerge,  es  gerade 
aalaliead  an  aweckmiasigen  nad  anregeadea  Unicrballangsaebiiitca 
flir  die  Jagend,  beseadera  für  das  Jangliagsalter,  fehle,  oad  aicht 
Ungaea  liest  sMm  d|k«  «€(^ef  fa^  te  ^MHr«4|egrI^^  Uee 
des  Vfs«  diesem  Mangel  mnigstenLron  einer  SeftenSr  wirksam  ab- 
hUfU  Der  Einliass,  den  die  Leciflre  von  LebensbeschreibaBgeB  bede«* 
teader  Mäaaer  nad  CQchtiger  Charaktere  aof  die  sdiaa  gerriftere 
Jagead  an  maehen,  das  Intereaee,  das  ^e^M  sokken  LebeasbHden  aa 
aehmen  plegt,  wird  hiaiäv|W|'tt»Mi'Bi«  Brfahnng  bestätigt,  ja 
dief^Lef;tOre;wird,fle»tQ  M^^  and,  fmum^^^i^^^i^m^ 

der  Vf>.  wie  hier,  adaeni  firandiNilNietr^saibieH^dii  Jiagea4<i^xiai< 
fiiUdag8geiPehlohte;^er'*etlfefeidbniIadlaUainif!mit  h^sqadeaer  JkmU 
nihHIkMelt'M«  Teriil^be'i«  IM^MiDdMvi^^  dl^'^ 
tarn  abe^atir  J^dntf  tm<r  |Bbtr^lAä1^  !2U  bf^ 
Hegewte  Probe  .ej>Ui$It  i4l^''teb^n9be8ptrii|il^aDgV4ief  Ih^Jt^ 
lindischen  Philologen  Daniel  Wjttcahaclb(tgdk;.izivJS»B.|iiiiif 21,^^1^ 

atfi  «enntMahg  Ütf  roar  W^tteabaefe  raeUm^  in  BtiKn^SdMbtm^üA 
aad  da  Ober  sich  gethanen  A^MA»craa^;^iind'1liiltlfeill%lil«  -^M» 
Blegsaidlle  dtt  MaaaflSiAt*i  tHohlgelUligettj'iefaibehdMAalt  |a«« 
«tt-(loh<lgeir^Aoiti1*l  M^^ftk  Ma|lM^e  CitiMrehsMtl9»»iiW  bMiW» 
rendea  Momente  eraiblt  und  M  Mut&iAl^so^i^I^tstl!iiiHg^^vefW-^ 
beltety  4aa0>  nmar>  dw  <DttrBMhm^"keiBi{>  JIMUgigMi  ^ma^iOi^^ 

aM«,'am*a1Mi^wenl^Mi'''v%iP^i]enüP  htm,  A^drAar«f'ift£JMilMli^äi»t 
merkt.    Seinem  Grnadsatse  ^em^s  VeHretIt  W  Vr;'lr^|^^^ 

W«hri^id;in:jter;K)<cWbiW  

letgstelka/aas  dtaaea  elgeae»  bieialaq>saiiS^higteniimidqia»liiii(ai>?m 

Heasde's  narratio  de  Dan.  WjttenbMh'^(MiL  Mitoa^l'PlMtti^ 
Trai^  adifUk  ^MiTo/ilUk  b  jk^  1 1  soa;)V> ^ol^iMdi  ^bislitpiimgoa »■  r 


Uebersengoag  w  gr^ssten  l^orgfAl^  lä  der  Darsteflung  aock 

iibrigciispJt  aufricMtge^i^r^tt^^^ 

fehleif  habea  wir  Hiebt  gefnndcp.    .      .      *.  J.      ,  ".".   "  .  ""IT ', 


•    ■  I         k 


.f'J^JJ  *      'A^K\^:^^y.^'A    '      '  tut 

•ij'*ii-.t([  i;»^i:m'i  Uli''-  >tlM-"i  .  i  tiii  <    ;'M..jiI  j;i.  n  .b  ,r.>j'fi.,t.'t  .    ij    ,ii>ir 
Olhiil.  iflindiiA^JA  YarbftltaiM/klisdliiMdMbD^WvieMfKUijrfQ&iiaii^        llu 


7/ WJ'il:'JlAh(:''  lfate!cl%'«ndi^^äffic  ^««^  [Ml^ft'^'^iiM^fllJcMned'lte' 

[a4l^jae«MtiuJt«icfiü;iHp^f»t'>I^  Qfiiii  4lbolai»itr>4x  ilAtlilrl^ieifi 

.dl  Fed.  BcmpOSnm,   voltato   in  italiano  daua  marchesa  Flortnu 
itffit.-  MHahd,Mdliiia.-l84i?   VlII  ti.  23*8.  ir.*/  f4'ii;y  -   \* 

[6m]  Der  Religionsbegriff  Heger«.  Ein  Beitrag  zur  Kritik  der  HegelVlien 
ReligionspliilMopiiie  v.  Dr.  Ii.-  KottA^ ^  DgiBiatadt,  Leske.  1845.  79  8. 
8.    (lOÄgr.) 
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[Utl]  Beleucblung  itr.  S<brm:<  «^BeUragfi  zu  ifincx;  JMs^eniiGTef^ji^^ 
Ptycbologie  o.  Pädagogik.  Heraut({eg.  t.  J.  G.  Dressier*^.     G«tcbrMDett  fSr 
Alki^  w^bba  4  neMi^PbyeboM«  dM  t«li«e  <MeiC  cdUMi  ^vMMi  ^NÜi^: 
SäHttiuu    Wiör  9(1  «:  gK  13"  (T«/j  NgrO  '    -"      J     '^  ^    -Vi^? 

CIHMiscIifi  AUfeithbinricmid^;  '  '  '^  ";. 

[ftlMl  Archiv  für  Philologie  and  Ftdkgo^k«  h«hi«fg(ij^  vod  ^a/ui  ^niid  JBote! 


itriLge 
Bftohf r4il4iMtaD .  4tt  ^Ot dii^cfcHi)  faidl  x  oditt'  ^rtotonl»  tk«|oni«.  '<^f5ftj: 
iM«ig«r«  ^r.codioff  Dttportteaii  ihlMdwiii;  •<--ul59.}  "'FMiä^eli,*  ^h^ 
«Kqnol  Jtt  CMMnflftfttiibro  IH;  ^  kg|t^  (-^164.)  Mrfv  Pw^ir  utiiiPahiK' 
•eUnog  d«r  Odcji<NroftPiQdtK.(^l680r.        >    I     i      <;.     :i      >    t^o  .^t.   .i> 

[HKK'Z«iMi»ri(i.oa^  ..AM«lli«niwl8SMscMt.>  Mai;  'v<V|rl. ' ffoi  («7»^^ 
JlfäiZer,  de  Pirithoo  Achäei  ^riUientU.>  iWo.  idft  •  :  Jfcrfc,.  ^W9m>>lli  i  l>ii  *i 

AtteTgefl,  nilS(%llen.  —  Juni.  LadhmQtm,  J^oniX^tAti,  -'^^vV' — ^JH^Sitä^o^ 
über  Cato's  Buch  Tom  Landbau.  No.  d7--=64.  itommsen,  Bfen^tericnfe;' 
I.  ftilerdoftdMteii/  Um  oEtraifcMiea  •  AlpbtfbeV,  Tlk  C^rtedil»«*^  <mr»4»] 
tkt^M,  N«k'>iÖ4?- -Ikadlc^iu;  J^  \n  .  ••  ■"  -•  «f-  '     ».ij.':!»  ..  •?  ■ -p    »/-jT  i^it>»5iu 

[UM]  Griechiiche  Dichter  in  neuen  f&«tr.  Ueberaeizänj^n.    Herauageg.  tm 

gafft.  Metattei*.  r|d4^  ^K  M  (k  7\^  Ngr^  Ihfai«  'A«ft>^h^o^  WMk«i 
i.H^.  Bddin.:  D!ei  IfioMeBida»/?  Der  gäTeMeltfc  PrometMO«.  ifiiet^Wraa^; 
Im  Vertmaatt  nach  d.  Urschrift  fibers.  t.  Dr.  J.  mdktitit.    d'28..&^  t'L!   .i 

[A«f]' A(haier«i>w«4»  «arrküiim  ^  Je.  M.  <BMjir>  lathH*  ^JHeueils  4edda^^ 

mfnic:^8|.im]ncfYlAmiH  «ilefldli  eOr«y!e  te#tü'  gtttece'  e'  i^|io'Hd''göftflk  Mr^lrJ 

Obteymi^biblioihecii  Affihis>8hrM.  Medicybfr?^  at>.  L'.'CMetUU;^' H^iC^^HI^S^gi'.^ 

H-*ÜA^'-.Wf  ♦'^  .'^i  *^.  •  i  •  ^  J^'  '•'Jl  /''  v ''  .-M';»  »MI  '\''^'=*0 
[MM]  ^Didyml  t/baicenten  opuscula.     Auctori  suo  restituta  ad  0900^  aoli- 

(|«otHeoogiifth  jlaiMtm<*)«1U(iiWattf  e^dlt  'trd:''Iiat'&V:  '"ItMüVW^düSUä 

editoria  et  yett.  teatiroonia  de  vita  i<5H^l jqoe'  AttcK^fi  S^obbtt»  EiMSMS 

rm^Qi»^^^  d^iDMo4h»nV  pi^liudltHnl     ^Tei^tütf«^^  «Vei>  SAiir^ 

[4|iQ  CMRim€«Jl^onmh)^PfAahn»iyi]k  ^rti^Hft«i[II^,  T<<^.  «BWf  ^tillAMBT 
Stola,  Phil.  Dr.,  Gymn.  ArgoT.  Prof.  etc.     AroTiae ,v  Bi^rlsAdtf.   -»453 

pPIII}'A^lo^£  diMlä^atJ'äi^Ut^ne/TolUtti'  dK  ireH  &  iSfliHir  da^^ib^ 
PttOll  accad.  d.  Crutca,    Napoli,  Nobile.     1844.    64  S.  gr.  §.   '-  ^jJi^^TT 


Hla;.cW:)fgäM;  iait.^n;  x^thae;  ^^^^^^^^         «*^Ä^*« 


WR*t*j 

[6UI]  Der  rasende  Aiaa  des  Sophokles.     Metrisch: * 4[bett^gcki  tifpor . Jltk 


«   »  .     T 


|Ml4}^€NBdin6  «d,  taag4dfoid««e9*otlv/  tr4«r  «IP^Mi  dMi^.  ^iir  A;)üiyMiC 
Limegäs«  Chapotdavd.     1845;    69.  8tt|.  gr.  Ih    '     .         ^     •  .;.;.  ..t  li 

[^IM^  L^  qaract^M  <¥&  Xh^qphFtaie^.  tra^uiU  du  grecj  %jfk^'^ffi^ 
ct^rei  Ott  Ics  Aoeurs  de  ce  stiele  par  Ln  Bruyhre,     Premiere  edluoii  com- 


fe,  pr^^d^  d'un«  ^tuJ«  aar  La  Bruyere  etc.  ,mr  M.  le  bar.  ff«(«|t«micn. 

Frid.  Poppo.     Vol.  if.  sect.  f. ,  miK.  libf«  llLl    <$olftUi«v  HeMiict<«'.fMI5t 
105  S.  gr.  8.    (2675  Ngr.) 

[MW]  M   T.  C,\ajf|r,rt^;jjifffßfri^rt?fj!#fP»^^  Ad  opüm. 

libronim  ndem  scbolarum  in  usum  edidit  C.  F,  Supfle.     Mannhemu,  Batser* 


[iMtf ]  ^>i  Aiho^fiftHMteonfEi :  Aoiuibae'  Breviaril  »primttM  neirinae^LIU^,  '^^ 


litoclBUii«v«foafl*f^c9p4indo<^M«oaimo4ftl&  fiiietMdd*i<d^nnMitii^  NfulCM^ 
G.  M.  GJ6#oR.     Edinburgi,  1845.    28^91 -gi.  .iani^aiu^d.V>«  >   i'>t>   ^t.;;^]-!« 


nMcher  Text,  nebst  dmitacher  Uebersetiung  »y  «clfiDt«-ibBiAerk<Mlg«iC'  Jiiwtt<»i 
Ende.     1846,    4  Bog.  gr,  8.    UO  Nfir.)  ,  .       ,     .,.     .  mm.. 

L4MI]>J)ier.lftol£<<lM(^en.l4fet  FUttt(ii«>W«|eiAbcii  «d.defttodi^Mii^iiiÄr  Ein^ 
WÜM^  «bt*  4*  .CiianÜCtQrfoile  detiiPaci^ahQl^  B4rftii9geg:i  t4n  C  •&  ITapMt,: 
l)cw^«Ml.»'9riV«U«jo«  an  d.  Utiftv^  Bsrliiwi  B«riidyV'ca  u^  Co;   :184a    XIII 

u.  ii9  g>'.gjri-,U  .i«0-.N^).-  vi  ...  ,.1.:.:  •:..  .-•)  :,  .'\.r   .  ".  ■.  ^   .\ 

lllidm  <^;',mor.H»,:ChudiL  ,.M  'i><9<^  in^  f»^  «»pr«i^<M!mM^i«t>  comnentaaa» 
cfjt,., 811^90^ •  >q|iiiuq|M  iwgin)(Eii|t,f  |l44jdi(»  M.  Jj^^rJPkk^U  .  i(U.di.!8«iMatt 
ODera  Vol.  IJI.)    Lipaiae,  Weidmann.     1845.    X{1  u.  745  JBL  gr.  8«  .C4.T^.) 

[j;4^])U'EunQqQ9,:coiii<idM.de  'I^frj^^n^^e.-  ^duHatf^fv  üwA.  iCätpcL  .Paraa»; 
(bMf  ^r^  gb^iiilf  Ä  ¥,  Vtr^ilfd  iiRh^fi«^;' fMlUttä'lM  V^AllbklhHirfli 

Apr«,^cA\2V•^«l^. , JfUcq^^.HeitlffV  dl844-.X.I»lV.ii,  ^S»4ll.->gf*.i8ii\(4.il*-) 

fe^nAAl  i.,Ä  M^,Jf^9.  IrtOff!,,  J|B4&,j  JlW.iltn«iw.ll%i.  (W<:f64i)-/ 
[M48]  Let  Bu€oUqaM'd<^Vcilrfci^e,'i!rai.  ^'fli^ic/iif^  liUiiib'M^  vi 


p4M]  Analyse  rgrammaticale  da  texte  dteotiqile-4«{  dl^ei^^e'^ftofect^.  ^Vi^ 

3   Kupn.   gr.   •(     ,.^      -^    i;\        ii>|       ^.,;;    ,/,'      ,|o.;,.>:      j/jmj/;    .Ii    .hn  m»)    ilowl 


f54ftll  Zar  Geachidite  dei^'f(ehitiob  u.^]tinae'1&ä^d.  %lM^^.*''t^^^^   dffend. 


1 


Zwilün^kryiUli  de«  gediegenen  Silben  von  Koogtherg.  ( — 597>)  Umagi^ 
üb.  d.  Polin  de«  Hrn.  Prof.  0«anA'.   (^20.)    TLiafteYt  AiiiMCze, 


le«  •ub«Utution«  basique«.  ( — 92.)    Damovr,  anftly«e  de  la  lAetwcneti 
Cn«MMMl(i Mir  :lM:'fta»7flifi  4« -faminuvAmiiMiHrhnii  ik  JmutMSkr^'ifkTXi 
fffKk*ilMbUHI  (rrrl  17.)'i  MriiAriltt  /tnr.dNPtcJMnelbalvMCi'^ckg^  cm^ 
tie«ni(||iA  (— Vi^J    ObMnni^Ms  jMU-f Ml  (-^tilB.).  I      \>  .  m\    a  .i(J  oot 

[M66]  hi«.    (Vgl.  No.  4397.)    Mal.    v.  Bttqvü^ y  T^yiiMkiiJ H.  ihtiHbL^m^ 

•chaft  de«  Oaterlande«  in  Alt<uibucg  —  u.  —  Etwas,  fib.  ,d..Voirel  Gcueehea--. 
landB  \uiS' AtdiTKhU  <-5i8W)  ™uJji6ge,rfus\^en'l^ipci&'Ö^Ä 
Sodety  of  London.  Vf.  183S.  (— 381.J'  ^Alttei^en  tel-kdi'  SchVift&i*^.  A^o? 
BaytDliai^'DiMtein^  gndtfftor»  M«ntagDe..b^  Au  (<-40yi)t  ■   li  )<»<.  )  '^riT  [m; 


ri^iii    «  .vj  >.  u:r 


fSIftJ]  Fiaica  popokife  e«poata  in  nropo«ixioni  jda  CHaMleM.  WalorMlri. 


Mug  ilajidbibli<Alieli.7f«r .  ängdielad^tCbeank^  rm^MMm^^  lAfki^A^  >« 
f>ilin|^n,  5.  JSdchn.^  pie  B^cbreU>ui^^  MvBrkl<K.  4^r  Jj^atoreracbmoMtie^ 
n.  der  Gea^tz^  der  VeweguQJs,  teichtfassllch'jifargesjelf^.'  . Kempi^a J^lum^' 
htfmer.   '!84S.     VM  11,  llö  W.  nebst  5  IftV  Taif;tl^^^^^^ 

piSft}  rTraiftnaf  jtt  dbipüpa.r«r«aiii0i  äiOiMftt/Ueblfy.phiC/n«!!]  aai«^^ 
QieMn;  .^trAont  '^^CiorrJ  Vmzank  Faat.  f.  Mikmp,.  B<Nif;int)b:*»l94lu 
VIII  Q.  S.  1^50.  gr.  8.    80II  Tollst,  in  9  üttOnaiatl^ff.  4r9tt^eSlbtf^.    «^Lo  «i-j 


Ei^  FoMinaa  fi«{Mr*ehifirNti  Mvoatf^^l  WYbnl^  klddMi  dfcl  fiNT. 
t*,l-flOL.':Pla»»  i^4k.  gft.a)    ..   •            •A,.-':..-.n    11  ..  ^   '..^i''.t..  1 

r&Ml]  BlemenÜ  di  cbinii^  län^fiile  äi  tfitd.  ibvdftjr;  ti?^  ^«üus^iU-^ 
uänä'dt  ll(VBiiiSiir|^(JlMo4ena^' lAIrt.  'gru  &  ^.  >.r.  i  *ti    <,(    i.u"  *    *7U'.] 

[Mi^tetcii^e^  e^in4äie7;ap^t^te  ar,>gric>lii>i^  alU'iiU^idDa.^UtoW'^ 
al  conunercio  di  M.  Jüst.  Lfeb%.  TradusToite  dalF  driginale  •tadää' W 
Dfii^LinOiriAeao  Tjariila^s3fminm»t  ^A844a  i9UI  ig^gt^ilk.  •''•'.  ^^-^on-r',  \Tri<^ 

p^j'tHiUlL^ali'  etc."'  (Vgl.  W;44Ti.)  '  Nfaf.  '  »bwMank;  bW  aVnWÄil 
0?  OT6W<5Jtf?;^otig^/'(S.  ■ayr-^^S.)  ^  ^dlfc^/'On  tbrew ' «et^^ --^'«^'^ 
Rübua.  (<^-dül)     ^^Mj^n ,  cimtifttrtitioV^  ttt  tht  l^äitna  ^T  lA 
daaori^ioMMal'Mfnit.M^r  «|le«iM  ofi  JotfenlalNHiia«  f(-nS3'ij>:  rt^tiinMa;  iai« 


ea!«|^nü  «i^aaUltiflaft;  r(-^«aMi>  >ii:M(itfkiii»«iA,i  no  Mlwl(|Ufitwi  knmk 


flMl|5.]  ahUpkikMmioinßt^i,  «M 


M'^>i^triwith>^^  for  I^r 

[ftlttj  '^dyoibolae  phyiicae  «eu  Icooef  et  Deseriptionea  InactßUMaiJ  ^a#Ml, 

▼on  Dr.  L.  Imhoff.     Vl'U^tr^^  Mtelj^Jtelm^igfaWM^/    1SM-~1  augiKV^it 

[g<ii|'»Qrttopfc^a.idMwHj^'^tt<l»^c<»<i«^q^^ 


By  Agiles  Gauomr;  asaiated  by  Loveä  Reeüe^  A.  J4.nS.  ^  l^Qndoiii  lo«^» 
334  8.  jgr.  8.    CiUh.).  .  ,         '  . 

Infuaiona-tbierchen^*  oT  C  G.' Ehreniers,  By  AkidrrPrifcliaifd,  M.  R.  L 
iriic«i48M^iMi(lMllr>aiofli.;  t846g^>i:i48f«.'ub||^42iilplhMfiii|(rvfi8ii^ltlS>dki^ 

^       ■«! 

By  Asaiiatm  ihetkiOkär^^  Mr'ft.  t. "  3.  editi*,  tb  Wtiich  is'ädd^d',  a  Suppte- 
nientrfoo  itta."Vbri4ca4Ma«il!MAfma{A  MtMdVMna/mi^  ab  EMaiUelfa«4i 
of  t'T^tiii^iinMkGdMi^I/by.C:  RiiÜoriii^'m  Dv  >  Xo«id(m^^^4«. :  IM^ft) 
mit  color.  .TaÄ«4m8."':(^iliii.'i6flC)^^  j'i  .J^üor  ii..rt    .^^  .^.-  J.i.   -I  .r':  .ü  Ju.' 

CJm)f:9yyMaMkikbt  !|K«tbflibliii;  4las.  P|l«iz»ilräblia  (nvcliadcii  >«■ltörl^lM4 
Familieo)  von  F.  BriUlow,  Lehrer  am  Oynm.  züiPiseü^rliPoi^^  IIii}B^ 

[MU]  *  Anatomie  der  Pflansen;^  ifli^AblMIddngan'iroi^H^ii^^UlÜiy  mrt)d;nldl 

[5475]  Synopsis  analyÖqu«,  d^  M'^lor^l^Ms  eir«4vbiiir-de>F^rii;  ou  B^rip.tiotf 
abr,f«#e.  dw  ?^ilJw  «^t.  df«  ^en^es^  ^qq^nmagn^   de,     -•    -     -•-.-  — 
4esuilt^9  a  fajre  p«^rvwir  aisenieiK  ait  i»pm  deaeÄB^cea., 
K(,  j^lernUOi^f '  J^aris,  ^<rt)uD^  Mf^soo  et  Co;  lB45.  13  j^o^. 

[MXft]  Taacbei&bucÜ'der  toviittteir  Flora.  Bfti>i|filfiibach>a«f  liotaai.  fixnvf;» 
aftnwil  siittmMfitlwtiiKhhiNeK'ti^aldierff  Bestlknai^  d:  «^g^toidi  Pflaasait 
w^^  Diy«pinMMLr*l^<w«fM^,  Flnitr  l84Sur40M.  ^.  11,  ff  ^»«{^Q^lHgiti) 


Margenmili^t§\t%ü'adieiL 


i:cq 


,b  ■• 


[im]  Th«  Grawes  of  Briuin  (complete).    By  WL  Pupiü^lpSfllallr 

UmH  *MMD&£koa«68iia^diliiAMkip^k«|i^faMiiiii  »wideteriiüfaiigte i  iiaili  iii  i 
Muacorun  FrondMorua  in  Iiuulii  Java,  Bmnngy  .giifcwliri,  iCbM>ea»Y4bBlii^üA, 

dat.,  W45.    zl  B.  u.  Tu  Taflf.  gr.  4.  ^  (3  THr,  lo  isgfr.) 

Mrau 

lieft  I  , 

'^lAi^U  4SBiNgr;)n'^> '''v^-^;>n(ii<)/J  irw'opiMiq  i'ifi  ^jihjilImiM  uf^  «»^fiiiisH  [cSM] 

[MBI]  iy^bi»ri*i^ht 'der  ResuUite'^'miDerätögisitiW  Y^brSi:»^^^ 

iv^L-Wt<-«BaiMfci§(ü II yIrBrtakgai<4  r«Ub|niolMl|^';;iII8»n6J'>«bf#|  fMt[8«^: 


Braumülleru,  Seidel.    1845.    XXXVI  u.  S.t24 1—630^  gr.*^( 


4»f  Ina^maiia^  and.  Aves  containcd    m  t^e  musepia-  oi  ihe  Rojaf  cfpi 

M<Ä-geiaäicKäch«-  «pHicIieini '•  *  si-ii^^ 

ftf^HItV^  /H       V  i..vH '»■  1  K  t<»  ^in»i>iHii   fi<»  h'i'.jn'ol  .r..',«ifn<^l  ▼r^iJ'iH   [•*i«] 
[6487]  Journal  aelatiqa«^  au.  «^jcueH  .d!a(Mto^&le4lejkK.i)4u;Mri(vliilMo'ir. 
Paris,  Dondey-Dupr«.    1845.    gr.  8.    (Jahrg.  25  Fr.)    Vgl.  1843.  No.  3380. 


Janv.    Cherbonneau^  Harith  ^Ji^f  ^iU^i^BU^da  du  roman  d'Antar.  (8.5 — 39.) 

iv^tiMci^mres,  partic« 


Judas  t  sur  plusieurea   inscrfptnms 


»articuli^rement  sur  oalle« 


duTK.  ssiiM  dvtrtoe  vxAnkä..  ^tM>ll4.^  oNaiielUMU'^K^dm.t'i^  ni^^^^* 
fteiiralfd)  friigmMaaiMfeBH^IpAra^Al^^iaaßel  rjnd^iJi^U  {^i9t)  .IMüLo^V- 
parier»  lettre  k  M.  Reinaud  au  sijet  des  mo^u^A  4H^oiä  de €taMifl;  Quitmk) 

\eiies^  etc.  ,1  i4ö.^.  ,..,,,,,,.,,:..  .sia^ßT  .doiWI  .u>  -»noil  Uu<j  -^  Mhoi*ii 
[MW]  Sanskrit -Chrestomathie.     Zunächst  luM  .iJefoalMh   bhHVoiMM«% 

[&469]  Anarakochia,  ou  VoeabuJaire  d'Anaraaiiiia^tl^MM  4li*^aiiMii^, 


BiWßS.]  ^-<yyv'<^ii^iiimiiy 


,\  V*\x"' 


an  d«  UniT.  Heidelberg.    Frankfort  a.  M.,  lit.  Anitalt    1^41     Vi  u.  29S  S. 

.Sifio^  'mria2^fe>HgJ9  .n  vfr   ..-  ;.....-..  .'..':  ^-    •   .v  ••  -".   -v.-. 

M^f«A'i^'ii'^kl^ilV^cta)kyk'£i-mwawi;''ihei^^^ 

of  iUuftrioiu  men  chiefly  at  the  begioniog  of  ItlaiaUm.  ,  Now  firtt  edted  " 
MttitliOibolatftttt  «l<lwA  ■i98.?at^ettingea  and^Letdoi-by  fML  iVUteKfti^ 
^aätlWl  tGottaigen;^iefericlrf!i<ti»rflirfMii:€8JBt  OBitfg.  ii;^!(  IThIr»  10  N^) 

pifl]  Fragment  arabes  et  peftttii  In^diCs, ''f^lAtSfirli  Wade  ahl^rieürement 
dtoidoMBet^tebi-iifebliirB  dbfMehirt^ordo«Ail&''f«r^il(i>iM»mnfc^^  {%M^ 

InfKiiOPfty^ ><I84S^  ,i>13f>Ati^. .gru'^^]  -•'"'-  '('''--'^  "<  •■'*'       -'•i-^«     '<  i^o^  -t/1 

«iW notiii/  uh  1irustniSo^<3^V^-.y  .Voll  \\}f^,  \^it  *^-^'%  ^      ' 


[HM]  Beiträge  sur  Erkltrong  der  persischen  Keilintchriften  yti^Bv'Säbk 

liWlfilie  |adiietMn«iUUgifliU^ilo«tt|feton  ike.MtHdalten^^adLt&lftrBftNüngTO 
der  seit  d»  10.  Jahrb.  TerfaMten  Religionsphiiosophien.  Mitg^tKdJt  v^rJki. 
jMi.  ,i^Jr#t.^J.  .pd.  ;.(BBu>M>t  We-0»ot,  ,«d.  Glaabenalebr«  q.(^P|a|oMphje 
von  Saama  l^auumi.    Aui^rd,  Heor*  luu  thenweiser  Be^ut^iinff  .des  Arab. 

-&;efky^M:%::n^sis  . Mec:\'ieip*fg;  o. ^\g^UfTda.-ml. 


f.  d.   Lineuistik.    Vortrag  geh.  In 'd«ri'  V«n«ini>iT.  deHiUtbeV  u:  ainiiSnd. 
OrientaKsten  zu  Dresden  «m  4.  Oct.  1844  Ton  M.  Stelaschaeider.   Prag. 

(Leipxig.  Pritzsflf^^.j]|^^i^I(>^r%?[-,l!f:Sl  »»-^fl 


r^M]  Hebrew  Dramas,  founded  on  incidenta  of  Bible  History.     By  WilUam 
•1rMBtoC>n|«|iDburgli,ol8^P'r«IOd.  8püi(g»h(Aed?)>p  '«^'^'^    -^nirjoC    ':^H] 
»;-'*J '-    './..Kl",;    lit/    ?.•'♦  (k    x^Ti'-lt     /^>  .11      i'"-:!      ^n.r.'l./'.i  .i.iii  .^nfi^l 

'f?Mt}  Neiler  iBhlttOedti,  ledj  ^lUaiMe  w^Bio^isapbitn'^dwnbefüiimti^Ma 
FrAUin  aller* ^biieneD  lil  fiiiiflle  vMIdefi  ältenn^bia  »arba^  Ztiiea.    17i4r- 
Hlu  Lkf.  .Pebtky  HaMlelM.)  dSerü  4.,Bd/.a[;65i^S5&a/Mfitidilst:  Imii>^. 

.'iliaiMif  79j<IÖBirtri-.->(*i»M%  Äjiri)^^^     ^>..  t-.  .f?.  ...:  >i.i,'!'vJ   ir-  r    ^^u-..  .  ^o... 

ti^]  Ültere^  indiretW  lir^maf^hes^''  <fi  VitaroJA '  Btf 'dlV^ll  rt^^^^^^ 
raccolte  e  pabblicate  da  Mkdi.Taraia,  glnreconsulto  ndpöfetano.'    Napoli, 

Gepree  III.     By  VL  Lord  Bnrasluuii,  F.  R.  8/    LonftöiiVl<]5.  V):n  S. 
IL   1845.  36 


•  I 

»1  '.  \  \ 


afiji^^iihs^H  -\nsV>A        (.ftawi 


rtdiBaviM;tnd«ttidaliMVclLa.Aalki.  Amm,  MoMldi.  184MiVa.  fHilS 


1845.  j  94  8.  8^^  [l'^^J^'l  ^r  ,^  n.j.ItT  »-J-T  ./.  VJ^ci^^oIÖ  'tt££' 
[5M6]  Commentario  sulia  viu  del  Card.  Be8  0arionerBi.:;jOtt'Ji#<rl^4tt<il 
Roma^  Mo^ldf.  ^1844,    ^8  S,  «r.  8.  ^  ^ ,,,  ^  ^  ^  ^,^^  ^^..  ^^  ^j^;^^.^^^  .^,^, 


IfaMtyv  f 

l4tiMl^d; ,    . 

[aill}iTlieiftdfaL4f  A«fi4flfi«l*;  Kita  «fSMäitttlleffil^  AfViÜMS^aJ^^By. tInrROTiäA' 
JkNJL  üdägy^oAt^^o-iAhnL ,  ~M4Bp.i4ifl.^S.  ^<B.   c(€9lli^:f:i  .H)  .ntlisa 

[5612]  Theodor  Ton  Kobbe.    Bin  Denkstein  von  Ado«  MMirT'OMenDim/ 
SdMiM.  ^4645.11  49L«i>.^x«  ^^«T/^i^.Mgr'O  ix"  l.i'>>'i.  »hbJr:  dini  i-^jJiJa  ''i&j 


rutt]  •■»ek'iitrttaatergiifchHiliMbleni  Fr.'iehr,  ^<Mfa»|[  c  K  MMbi(%n#M}« 


HM»tla^/Tii.Dr.  lAL  ifiMe^^-  AOb«.  .Vorwii  vj'iDr.  i«b3P8w'»*«**»y 

rfclS]  Die  ipeie^r  ''Äi  ■'iUff.'^dt^ulgi^^  g'  iPVü'i^Vp^^^'Clf"^  '^'"'^ 
19.  Jan.  1845.  Vorfeier  dea  Hx^ahr.  Ju^ilaümt  aieiner  Cfebiirt  am 
1841. .  V^B  ,Mw<<Hk^I:  Käßsdk  4md  .MÜsi^nn/f  AulhiflvdVH'nilfnafiK^««] 
eiMff.«ifc. P^Ulbnaf a Ifil uVi i kH^iki  ;radb^:MNn>  OibnitteM  li.>i*)lii0kuiiwz 
enrWti  4aii*r»^tUbcM|L  AMtoa|u'l41l^4-  «faMtl  ^eUliofi«^-»^  flli^^lludlefdu 
aliAytf.)WdMitfftMuiig0<.BeiliapVowl'IB4»C  ICXm^vW S.m%riinftti)ü 

•^'•}l     t  'tt  L'      »    3  1"  ')  iH'H':»'*  fiM  !••»'/•»»//  ii'tM'»'>r.'i!  »^o'vinf    ;»    Hfl    n^'iftrHofl 

[Mit]  Menoir  of  the  Hon.  and  Rar.  Power  f  n  Ttjjax  Tji)piiiluJ|iiiit  ^BPkiA 


biahop  of  Tuam.     By  the  ftev.  J.  D'Aroy  Wrr,  D,.t>,  ,  DubUn»J9i5.  ^ 

*784'b,'W*,*o1  *''(«.  9l^,"j""»'  '''■*•  '  ■'  ^"  •  '"''«^  V  »       .'     ''»..flTif  «»u*»^  c''^^.! 

ther  with  hu  Autobiography.    Translated  from  the  German.    2  Yola.    hm^  i 
1815.    98%  Bog.  8.    (8ih.)  , 

[5iua]  Be^4Wt^9r  Char^Uero«  #^c>.Ulia^i«>iiel|ai.H»Mf>b%i0rnrt(,  fiftWili 


jemea  .Sobww  ErMt.  OA^^  Piv.P«,OBi«a«^  '0ftlbwm^ 

[Ulf]  Mittbeiliingen  ana  dem  Leben  Joh.  Gph.  Schl»ir^iy  TaCi  M. -Aälhl 

[66»]  Ufa  and  Tr^TeU  of  Thom.  Simpaon,  the  Ardii^  IMi€e^ei^.''07ltt' 


Il«|gtf.]  SckMl-  widsV9tlmtiMs9tt$en.  4M 


[S6a]  Biographie  de  Flor«   Tristan  par  Mme.  BeiML  Uattol     Lyon, 

[658]  Memoir  of  the  late  Rev,  J.  Watsoll/  late  Pastor  of  tue  Congregat 
Clra?«iki1w>Mtiaielbiit-g,  «dd  fikiorat;*  t#  th»  Cdtigr^gäi  XJnkm  46r  BuüwiAi . 
B^  W.  Im'  MMmier.  .daoMy'im' (286  8.  grw  12.    (3ih.  ^) 

»rtiooa  of  bis  Correapondence,     Edited  by  /•  BanUäon  n^t^-L-  3  «Mol^ 
jnd.,J845.    86'A  Bog.,8.    (U  4«b.)    ^^  .,    .  .         . 

(^<;r.)yii^ei>,if49(t<Pf^..(i*ft«eb|e  «a  H|4l9,cii$etet'lgIü<fcAMie4(iq4Mr/ 

K^«8,Ti,l««^9gfh.  J«9«)il^«nMbr^i..iLl$,,!lfMfSfiript,g«|l>^ 


portioj 
Lond., 


■einea  vielfach  gekränkten  VaUrf|j||i,.^^afflivShVfniMui^  re^^pcsDlNllH^i^ 
fand ;  sowie  s.  klaren  Darlegang  d.  inn^rn  Werthes  d.  Erzieliuiifisgescbi^hte 

[Hill  Rhebliche  Blatter  u.  s.  w'     (V^l.  W.  (SfTSf.)'    Mülz' n.'At^Ytt.^ 
lKNlliia»g,^BestateBMi]ft*  s^iQ' tOQilMgee«6ebUrttta|r'>^  t|2j  Jan..  mSiift 
Berlin.  (8.  I33.^H»9))    ^ffj|.,Kz6*»I^6eadi-.itiid»  VoUtfpidag^gOail^it-aM 

[Sttv]  BIfitter  aus  Sfiddeatschland  f^M»  T*ll)a-ffrziQhutigt»  lU'^V'Olks-Uiltelr« 


lestaltung  der  Sprac6bliddngaübüng4 
sctalfi  ;i,84i  &^3ll)  -  Jaaeii<a;ito',M)k«tfievi!bb  ^dcliftiiheB  fiprvdMutMmfaft.'Jn.dttr 
V^kAaahille  g^«lkn  itfiiwchte«)  I.  AnU  (-^^    JM;i»^tr,^dias#Vf|eMltAis4f 
des  Orgelsplels  zoia  e^«g.^  G^t«ldlitiiti<(t£450'   itWif,  nbfer  miaikaL  Bä^ 
dong  d^r  ««TaiigeL  GeisUiehen  im,  Interesse  dev.Kkche  und  8cbii||e.  (-~59A 

Ifmym^imm/iHkmttAUA,  w«  a^iMt.  (Vgi  no^  3173.)  jNbiaifein,  a^r 

■wkfcatilbdte.UirtMMliiNifHV  GsHNhiadheB;  Äuia,  (&.  Iil«^lil4  J  ^h»»<t| 
übi.fLiMald»  Unteftkb^te  laattfin.  (-^Iffl^    OaWttdl^Bri'dL.avta'tkotfMM'» 
Me4<^^  i-^^^h  •^JT^il'  did  MetlriodMir  d<^.uibiiaiitiIi«fecfiMrt»v(:«-^U^j) 
Bäumleitij  üb.  d«  Yorgeacblagenen  Weehael  iaS^miaarCura,  C-^24&)    R^ccj^. 
Aiftr.{  Ätati^iachts:- (:..^m^       *'       ■''       '^  ^^    '     '    '^  '.  ''/'.; 


(l  Thir.) 

[86lt]'  Andeutungen  zu  einer  Reform  des  Volkaachulwesentf,  zun&chat  mit 
JMM:  flüP'  4f^  GfMhMr.  Baden ;  ntft  i  9e{fig«i»  Cd«^  NMm^ultctiitz; 
VerorAhi^ivg  iHil^ft:  Stapiffciit^a-BiUüni^  Yc^iKintt  Ib/  d.  Abiiknu^K  der 
Lehreroonrente,  Prfifungaordnung).    FVei^iirg  im  Biu,  fierder.    fS45.    4  Cr. 

[58R<]  FiMIpliailiiafeR  '^nea.^öf«elifiTqie;atef4..  ^  V^m  Vf.  der*  „Sj^fr  tffi^ 
Bilder  aua  dem  teben  einea  IScbnlmeu^tm^     t^laöen.  (Uiptig ,  FritzsHke.y 


SM  itetiA^.^rfi;*hMiilhiifi»ü<f.  lW9llt^ 


«q'Blc-  Oj  A4Milw%l  »hiMliiliwiiaiihMliigfiiiii^iijJiWjiiiljgliiJBji 

Aru^-mtung  zun  Gebr.  der  Bibel  in  Volkiacbuleii.  I.---3.  m.  (Gmnaiiäto» 
der  Behandlung  ä.  fiVklärnng.l  iNeüshidtfi.^.b.,  Vl^mr.  M44;j4K  [9iq 
u.  31«,  Vni  u.  *!45,  Vin  ti/45^  B.  8.     (t^w.  I»  W^J  ^'^  it>b4*ll 


{»  Kgri)  ^ 
i.  AbUL  (a«ketj«ciip  Werbe)  .4  B^d^A  Kl^me  Werbe  (einzrOne  P^54iß€Pr 
Reden,  Vorlefii»€eii;.X5ed}dxVe^.AijU^^  ulTl »>/«'';( WjP*^ 

(Mil]  BlelMiiarb«Mi'4ild;'IMM«bht>  k»iIiMill  In.ekbM  tüi^tAmHUn^.^i^ 
d.  t^MifMtMd»  bMürb. /mit  a*  Säkgibe  4m  tKrt wdlUnipn  l4iüuwnly>»w  }mit 
maieins  u.  s.  w.    Neu  Rappin,  KQho.     1845.    7  B«g.  ^ . >t5 . Ngf.)   '^    ^.  »1 

BbdbdA«. ,  IMS.  .40i>S/i8.  '(^Ifti/^'^Nfr.)  •*  «i-    ^  <■  -.•--.v,^    {.  .,   o..   r^d 

rssas]  Reinhold*s  und  Bertha'a  neue«  ABC-  und  Leaebucb.  BbeniM;  M^ 
33  B.  o.  17  lll«ai:  Bilder.  6,    (7'^  Ngv.)    '  .       i   n;»     ..us      .<  :^v. 

j;&ätf]  Tjmte  NIerlts  «leue  u. 'einfache  Art,  ItÜi'der  l^cfat  ü.'«ljhi^'!^i(Mi  sb 
lehren,  svgleieh  ein  Bilderbuct  mit  anroiUhicen  jl  Id^rreSchen  ErÜfliHiii|ML 
£hend||s. ,  1845.  ..  9^  B.  y.  sJ\um.  J^flder.  K  .^  Ngr.)  '^^       '         ' '  J;^-- 

[S6B7]  Unterredungen  üb.  d.  bibl.  Getcbicbten.     Ria  (l^rakt^  Han^ibiiflb  ff  Mgik 

1  BdL:  N.  Test.  ,  Mit,  «,  Anb;  Festunterredungen.  1  vett^.  ti.  fmfc.  JM 
Kiql,  Schweci.  .  I845,    ydi  n.  332  S.  gr.  8,   (l  Thjr.  5  N^O  .'  ". ;;'.  ** 

[Hie)  Bibliscbee  LeMbucb,  welfcfasrdfaiQMob.  Jeea.mJOliniiNM^ilWIgc«^^ 

emrtt ,  »r p»>  J,  wiiJA  HBMimhiipa   ^8.».4iiiitortiti..^A<«^.ii»iwfti^M^ 

Meyer  een.     1845.     XVI  u,  Ü»  «k  8..  (30  Nf»4>  o       v„  3.-'     nMMh  *h.jor< 

[«liniCvthi«  'Da^telltmg'  der  aeHgientge^biebtH'^  ^Um  ^..jMimi'>9^9^l^ 
li^Ml  d.'We4cnilMiMea  Ollnben#t  u.'8Hteblehtf(»'dea  £kmim^m*H^fif 
Blementar-  und  Realschulen  von  J.  Lauer,  Kaplan.  3  Thle,.  ReuUmgeik 
fljiilsUfiu^.I^Mfalin.    1845.    VIU  u.  136  8,  8.    (5  Ngr.)  V     . 

pmY  W«nekbr  untt^  l^mer^illr  Jung  ti.  AU;  zuftfiibtt^flt  eeiiliMiiiiiir)  .«ft 

iL  Blelcer.    2.  verb.  u.  doppelt  yerni.  A(ü6.    6t.  GbMn ,  SeMÜU  ii.dUi> 

.Ubirfbr..  4845.    13;>.*.  «46  l  BtrtlsÄ,  p.    <^.Vg?,)  .      ...  .,  .,,,ry^  ,,^^^ 

pKHU  Neue  netbod.'  BbWibschuIo  fl*  d."  g^Ü!-;  Ttftbt«>^^.'^^latWlfcta\Mtt 
Ton  M.  D.  K«Hdi,  tebrer  d.  Schön-  u.  S<;hne1lsäireib^1M^{  Itf^HbMlHin^ 
8.  Aufl.  Hamburg,  Herold:  1845.  qu.  gr.  8.  (f  Thlr.lf  ^'^irfte#V£i& 
ftullt*  ntotKM'  liatiibi«rger ' VorfcfaMhib  f.  den  'Kauftum)  ^  m.  WofflUf^^ .9f* 
lN>rlsM«.  di  Sohnalbichule.    Bbendas.,  lB45..4iü.  gf.  8.>  (l  Tbkl),:    .w*    / 

[6ta]  Inieoretisch-prakt.  lieitfaden  z.  IselbsturiterricM  Im  ^bSd«*  ^l.'BeluMU 
»^reiben  -r.  Jy  D;  fchvWok^,  Ahrtibh^.'.ia  Hamburg. .  ^^ff|^h  K'' 
»  B.  n:  84  ^'aflfi  «u;  gr.  8.    (irWr.)  ^,  Neue  HaodKKBKoVwifWj 
Bua  Schönschreibaii.  Als  Fortsatzmi|(  des  Li^itftdenc  £be«i4R#f  f845.  j 
u^  la^Bll.  VorachrÄen,.  4.    0  TiJirO     .    , 

fnm  ««eb^nbueb  flH^  Eicnedtar^Sofanlen  r^  h.  ifWIm^t  ^^' ^i^^^Jß 
d.'  rtdueii  TO«bfers^.  aitf  d. 'CWbdHottsUilUr  zu  BeWin.  1,-^  B^.r  Bw^^ 
Möller.  1845.  16,  IB  u.<24Jfll'8..  (KVi^f^gt. .  *%  Ng|t  u,.l^JW«,L7S 
Aua^miVgW  P^«  i>^en  3  Heften»    Ebenda^.,  1845.    48  8.  d.    (7%  l^r.)     ' 

p6«]*'g066  Aulfgab^  ay«;  J.'I9.  'iMU^V'Volls»in4/lUdi(»f^ü^^^      /f^^1^ 
Bpectw  'iN^  «Mbeitobnten'b.  benannten  ZbbM;  in  ^vvol^l.  ju,  p< 
f.  d.  Hand  d.  Sd|0fer\    Mft  Biimeifiiiig' auldkllarigjv«f)ien  ~ 


^A^kgppm(ktfi f\^f^€l^^^xh.MKff  <v  KiM^b^ -.Üjiterriciit»»  u,  l^rzfefmng«- 

scKuIerf  eingerichtet  uV' berechnet  von  111  Rdb^,'  Mn^ettehr'ef  i^  GkM<!/-* 
Bog.  8.  t^Wh/i^'NgrO-lJ'JI   ^       ^'''J       in.M/l     (:•;•.,/{»../'        //     »     I    .u' 

Beilage  zu  d.  RechDungabuch  des  9?{|^<  5/  AJbfl.  .^Kl^iid*.,  .1841.    ^.^S^iS^ 

[5&48]  Lehrbuch  der  £leinentar-Ma(buHttUr,' taiitHbQ«ottd^{  Ber>ujU^ti£U9g  ß, ' 
fitm.alkem.  ^rinciDiea  4.  Statik  u.  Dvoamik  u.  ihr.  Anwendung  aur 


»u  ^      ,  „ 


iprache  dänfsdi  und'  deren  Kifch^iT-  ü.  ochmapra« 
I^IA«^  t«M<19«b«rMtft4if  u«j«ir  jfai«i0n4; 

MitätT^-Mi^  MrleJiHiihg  'der dAniicfaen  ^Sptätks^ulC^mifißm.^oaiTIk.  Rcf^ 
Sonderburg.  (Leipzig,  Go^tB^y  <IW5.  -(Wtfgr,)    •    ^        ,_•  .   f/ 

rtS66i7'l,e{tTkd«n  t.  Ukierrfiebt«  tiiil;  ieutogheili  apreofa -^  ul  fteqhMfllirjfiblqbre 

v;ilM'«i#Muutal^<dM(liM.4;^iAiifl..'  aa^tiuterg^JiMi*.. 1845,1  4i|<^ 

r56&l]  Leitfaden  zum  grammat/Uifterricht^  in' df  dedUchen  Sprache' 'vbÜ'f^. 
«V.  JUMm^ .&efc«|»r^«mi Kr^MrUh.-^^ ^iiaiiilin  j|U  JM>ff-.r  9^ljk»^^.iff; 

[565S]  Materialien  zu  e.  zW^dmäw.  tJnfeiriafte  ill  d.  deul4chen'8^radiMit« 
fiim,fi^.|PmiPMfpai«li^iNer.«l»Ak.  k^  Muster-Hauptschule  zu  Kla^reofiirj. 
3,,TWUMWprtR«UM.  X  v^rrn^  M.;  Klagenfurt,  Leoi^  ^^^  mi  Ä. 
(^:I^ia^9  Thir.  0  Ngr.).  ,  , .. ,         .  ;      .  , ,    ., 

{ittSS^'P^^^^^  HAndbWBli  bti  lUn  adirilliL^Spf^ch*  «« 'Aal9atzubun«eo..i^ 
Volkaichul^  Kolv  Cl^  B»Hlpel,  Bfir.  d.  kmh.  Scbull-SM.  z«  Brei|IfH|^f  'S» 
Ulii««*...Aufln   »r^laH>  L^uc^ATt.  J845.    X,  u.  25^  S.^^^j^  N^:)^^_, 

f^i]  /^Aftjiaiig  zii;iMiUM4ieaiA«Mtz«D.fBr,BiMigtaft:i^ 
»«^.''ri'.  OMMI,  Hofr.  ^  Prof.  airi  (L^r^.  zt  Karlamhe,  .  X  VerJ^.  Auft 
brude,'  M«lWr.    1845.    UV  u.^!29.«.:  gr«  8-.!  (V5  »g«0  •  .  -     :.,, 

i5&S61  Di«  Aufaatzübungen  in  d.  Volkaachtie,  v^n  den  untervteik'  liia  obmteii 
mufeo'r  begHlbd4l7  MinBe  llabnigeii  im  Anaehaactt^l  Denken. u.  Riado»  u.  in 
Verblndun^rak  denselben  'Von  W.  Ch>BldMh.  %  AnA«  fit(i0gau,  Qpü^ 
mann.    1845;.  Xlt  u-  308  8,  (jr;  8.    (l  TÄlf.  10.N(gr.)   • 

[56641  300  AuTgaben  zu  deutschen  Aufritzen  t  d.  Oberdasten  bMt;  TMt(ei^- 
•chuteii  und  faf  Dh^Milgeii  44t  weibl.  fieachlachU,  «»IdM  aft.  ibroD  Vil^ng 
A>Ttatbei(eii  W^ll^hy  4att  iker.  Kwidlua- iWa  fkwf.  C  SfMcii  ftfttSoiMMt  »vi^n 
Bdttrt/  B^rifai,  PlaluC    IJ945w    dOB.  6(^  (5  Ngr^y   .     r.  h 


htm«.    Edeleldi'  eitt  IMIM«<4  nf*  d««  9pA«lluii(MMilM(««^>Öbc»M'^^ 
r845.    4u.%S.«.    (»Ngr.)       '  ^  -  ^  .nn«t««Vl  ^.a 

[5506]  Deutocliea  \jtsthuch  f.  hdb.  I^hraostulten ,  lunachst  t  ^  anl  u*  BftittL 
ClAiMn  aer  C^ttöasifD;  «H  RMcsfclkt  auf  tchriAl.  Arb«lteft;d:  'ftetfal^r-mi 
niloini!    3.  Te^in.  ikufl/  Kdln,  DbMfoM-adiauberg.    I84$>  lOk-  <fe^awr& 

BMher,  6ei0iiia;iebr0r  M'Kea^b^i;  4^  Auf.  ;llMü4, '«tMMOtt^^^'^lm. 
151  S.  12.    {i%^ir.y    •    '    '  '    '      '  •'       ^    '      ""-•»  '^  .:iisjd-au/ 


5nr  (lö  Ngr.)     /       •;    ^  *      •     ;»  '       ^   •     ";  -^  -^^  -i' 

Siebter,  sum  ßrkUren  a.  roündlicben  Vortragen  in  d.  veracAied. XTaaaai  d. 

QtnMadF^,  4^<m  Dr.  €ted.  K.  AM.'  mMMf,  db«H.  «i»  ayMtt/^si^^Vas- 

ifelijoif.     K  TM.  rr.  d;  beiden  ünt«rM  GfameM)  %  A%tM. » 'PGr  "ai^  %:  dÜHc 

.  5.lmVirSnd;^ufl.  l>l^ig.  Fr-^telaolk^.  ^t8Ä.  OcVl  Hi«*8.^|^i4l.  Cl*W#r.) 

'tS^]  i>rHr^3 'Kprft'eb.  p/'L»sabüeb  Y.*dia,öW;H«6UF^^^ 

schalen  ron  W.  Sieni.'  T.  WnA.  A&fl.    Carkrtile/ OttrosV  ^mSn'^'fii^ 

'[556)]  Xuftvvail  belieUer  Cedid^Jt!  'd.  Jp^end/ '  l^damlriUrtim^'l? 
u.  Hiius,  in^bet.  f.  unt.  ti.  mtttt.  Ctkitted  derOyriitaatM'  b.  Btt^|(Arfl 

.fk'>'(|6'J»lgfi)  '    '■       '^ '  'V    O    :T  '    ••      .!'    M  >  .b -fio«-*.! 

[55M]  Daa  Wicbtigate  auv 'ä/aHgeiii.  Hiinib^-'  a7l!nikaflMe  lui/JU  £'^Jtk- 
iMiM^^ibiiiig.  TMi  Ak  JuiüaMi^.  Rmtor^d^  faa>i<UihaMii^ilft>IPiartt|Mic]l 
ni«htfMli  ire^b. «« timi  Aai.  «brteberjg^  LwgrtaiJbA.  184&>^8^  fn^-iifal^Ml^.} 


[15^  Leitfaden  t  d.  geograph.  Unterricht  In  d.  iiBtem  GY'miiaiwfM 
O.  E.  MetalolBe.  Dr.  a.  Prof.  am  Gymnat.  za  Prenilau.    Prettfän,  Kal- 


^raj^^lSö"  Vifi:\i. 'm ».' ^#v a  .^v^'NJ^r.)    •  r  :nu^^ 

T.  P.  J.  Beumer,     4.  «nTtffaf^.  Aufl.  y^.^uMgth^/i.  du  jKob.  jj^pbaffi^^SSp. 

V.  E.  Lamprecht.    Wesel,  Bagel.     1S45.     9  S.  u.  21  8.  Text.  4.    t»  ^V-) 

"K?n  besond.  ;Al>drack  hIeAvÄ  üht^  *d.  f  it.  t  D0>  kldii^  fti^Kler  J'IV8)M^u. 

'4  S.  Text,  '(l- 'Ngr.)  '     '  •        ^.'/       .r ''ln<rj?.?^i.i»**iiü 

{55«z]  E^s^r  Unterricht  in  .'d^c  jSr^ciacbrelbun'g ,  out  b^oW.'^'jiji^uvcj^^^ 
das  Kön.  Ungarn,  ungarisch  u.  deutsch,  In  C'r agea  u.  j^ntwomi^^  ^iu)a|i2. 
der  Fassungskraft  der  Schüler  In  den  Aleibentarscbulen  lingeraeaaeb ,   iron 
9.' WeniMBti ,  6ffj^tl.  Lehrer  M  4k  Ntfnntlaeh.  w^  Allofi^nl    0§mk  (Mi^b, 
<ShtiM,)    1^45. •  147  S.^gr.  t^'  {U%'V^,yi     )  •    •  '  :^  int  ^iS^  ! 

[55«]  Die  Weltgeschichte  nebst  e.  Abrisse  deir  6estbTchte  'd^  l^'j[4ftiai 
t  S^btifen  u.  «um  BerbsiufltenriDhI  v4n  BL  fimilrtlnt ,  vDteJBwriwifa  BMn- 

';Wacboftfieitt.    tfariaruhe,  MAIM/    KM).     VI  n.  15d  S»  grJ  8.:<(i4lr  Sipr.) 
'[5569]  BibliotheV  der  Uiterrlc^    •—       '      «*   ,_^:__.'.^  .*i*'_i%  •lAa:iiud.. 
Unterrichts  f.  d.  Jugend  beide 

■  haltung.  Unter  Mitttüi^ung 
SShiibart,  Die.  e.  vv^fbt.  B$ldttig«aiMia1r  lii  BwHhl;  J  l/Ai^lALi^flrwiikttc) 
,%  Bd.t  Goich.  der  gritcb,  Staaten  bis  a.  Tode  Alezaad^'s  d.  Gr.  Nnch 
d.  rWlaz.  T.  iur,  ^AuVart.  d40'S.  9.  ^'  :3.  Bd.r  !Q4adk.''d.  «oiMar'W^- 
iDuIua  Us  Augustüa.  Tod  H-.  lEidAitel-:  Berlir,  8lcltter/^"Mtp«H9  ^11 
u.  300  S.  8.    (15  u.  IP/s  Ngr.)  '-    -  *'    -^  '      <-*"'^ 


nullt)  35.]        ^m»^/l^^\^f4^Ummf1|ktmm'  ^mi^ 


verm.  u«  verb.  Aufl. ,  iQßMi\ 
IPIS.  CT.  8,    (lONgr.)  T^;     .  ... 

[5STI]  Gnindzdge  der  Natargeschichte  f.  d.  ersten  iwi84eM(!haltt:'lJDMrri<At, 

Augsburg,  KoUmann.     1845.    VI  u.  5%  8.  Lex.5(  ,^3Ö%  Jjfg/^}|    .   fTi 

>JV^.f|a|i«ig  fOi^f  t*filMl4liW  /»"WflWSWc  ÄWÄtanmg  |ipr  iJJ^f^örp«^.  Mr 
d.  ob.  u.  ndttl.  Q.  in  Gymn.,  Real-  u.  höh.  Bärgerschu^o  yoq.Dr.  j^.  W. 
JMnTf-ord^  Lehrer  an  d..  ^ealach.  zu  Ilambqrg.    2.  verB.  o.  verni.  Aüag. 

iC^Pfl  N»jUirg)Bi»Wcl>^(f«r  liinAMimmlfiMlIk v«>Jl^n4ige^.*bbSto         ftua 
.oaUüI  4Cei.,SlMmr«i<ik0liA  n|it  fldÄ«^)  \^\^fr  M^LWierbaltendefi  Text..  Weü- 

[66Tt]  Sammlung  interetaanter  Erzählungen  u.  Anekdoten  ^i||/d.(ThiMreM|c* 

>^IM].4CÜM  NitotaMlrf«1ile,  «^jfNa^MtWtdilMifcluiiteikilMaiiVrbtMekb. 
Leaebnch  f.  Knaben  u.  Mädehen  t.  B.  B.  IMTflauMn.    NeafRaf)>id4)Kg|in. 

-[5«M>4M«4ldlibriter  fiMM  J  oae^^^l^ltV^l hnüwiiiiifailiuiigan^pmA (fiiiMiit»!- 

CtAiia.^^tM  ^M^^Ntfliy»fcea«ttiiil«bw^I  JitodMuAsidM  lunaboabüför  Jteibaiir  u. 

BiAdchen  r.  B.  B.  HVIbBMB.    Ebenda^  I8i5.    96  ß.  mit  8  iUuin.  Kupff. 

[SSlft]  Theof«tisck>prak^.i  ^^lUDng  ;iuai  ^fHiifu%tciryi|Qlite  ,i|i.  ßchuleiK    Qd. 
über  Gehör-  u.  Stimmbilduiu^  Ü^teir.  üb.  Tonzeichen.  Tople^tern.  Kenni- 

urittliWV*lkai9Qe«ttigM)lHtl0  f|ridi<^iJ|[igf^d..u<  f;  l^^piqMfi«»..mH  ,;Bablr^^en 

UebimgMtacken.    Nach  der  neuen  Methode  Ton  )füf«M^U4>»uU(x|ii  b^sopd. 

.   s.  jSebr,  iikfiMiuleiL  bearb.  ▼,  €•  A.  SohmM«, Lehrer  d.  Miuik  eu  Stuttgart. 

''tlir?  A*ail.f    J?  ÄMhh[>hihP;ffi?^C^  'StttitgfCrt/^Metzter. 

r"»7    ,  II- <«-'■,  (irr    rr  <'H»  !'■•'** '»(TT'iiJ    iT'»i»    im    t.  .  i' ^'^.        .;     ')<;  i^^i-ci.«  ^ ::  »    '',•: 

.H{fiai]  AiM9ahJ^i4ef}/beiten..«ilAiMi9t<»  mß^^.nmpi^fAm-  fhTmrA^VfnV" 
Ueder  fikr  Sehulen  Ton  F.  F^tt^ß^^  [If  kßfi.  J^if  ^  t^i^gfif*{  u.(  gf^W^t 


{üM)  .Tili  ■■■item,  aiciiniMBKb  «^^  U^d^iU  )d.^(;hu|g^CM^>  ih«l< 

^ftHrimgwt  li«)a  Om.  OMMier»  M«wwJ»w  m  JwlAol. 
i  Soevec-    WOrzburc«  Voiiit  u.Mocker     1845.     61    S. 


I .  '  ■ 


iraem.rzu  Spevec.    Wörzburg-  Voigt  u.  MoSer      1845. 

pW/  Fnii<|ifl  ekiitimmfgn'  Cltaflk^K>Cr  il -Sghulgebyyh  n*ch  d.  wifliUchen     . 
§leite#4#rdiri4'tyA.BeMmt^  j.^.  54S*Vr.§^:  ^5Ngr.) 

..^  aßSKiir^  Lfedpf.,^;«be|ida., 

5.    4  uTSiS.  gr.  IG.    (5Ngr.)         *.   ,        .»,,('    ^^  (r  .. 


ts 


sUherfn  e:  LehranstaU  für  Tochter.     ^  Hefte.     Haabarr,  (Herold).     1845. 

(M)  llie  AAfali^grahdfe'^:'c|^6«etrIschen  ?eicWieiif}!^|^'e"i^g|^^     ^ 
lU  PrtkiucM  irorkomm.  :ERm<Ji>tÄr<ii>ÄU-uctj(yieiWi  J^iu^miS^ 
V»»^^'  H.  Qe^verMchufen  zoiammengeslelK  von  J.  H.  Xroüäiier, 
an  d.  Ind.-  u.  Gewerbach*.  in  Winterfhar.    Zürich,  Meyer  tt.  Zeller. 
9  8.  a.  37  FigurcnUff.  gr.  4. /(f^J^/^JJ^r.) 

(ftSerl  Der  ceocraphiacbe  Zeichner.     Ein«  fründL  AnwdsunAjqimt 

a.ftignr«Knir.  gl'.  8-'  (7%Ngr.)      .^      ..     .  m->.  ...•.-ri.M     ..o^nrt 

{$n^  Anfaii|s9j(riind!q  xuW  U]UAfpa9ficbn«n  >Vof»  Lcklrfteiiei xkiiii  ^ 

Aagaburg,  Zaniia  u.  fco.     1Ö45.     Fol.    ^l^r.;JrNgrO,,,^V'Ho.f 


[55a»l  Ne|]#  M&hrcbM  ted  ifir^ibkingMi  4ttr  K«ifd^f\toH'«'«L^V»M|ittK. 
DlU9.  MiiiMi0OoM^b«ttiklt»  >  9..8«Md/  "  MitW  ^a«f^lb|^  iM^b^Z^JdUi. 
von  /..  Richtfit.  ..firailnaokwtfg^VUmg  ».«obll.     <8k5.^  Vtli  Ir;  fSt^K^. 

.^'.  T*!^"^:)   .'       .  ..    -.^     -  .M  **  .  io  .-H.',-. /!  .Mh  i.^iiO  oii:  iiO  .10*;] 


»•  • 


»thiere.    Bin  nedea   Biid^rbiicli  freniidli^er  "^^nen  und  G«;- 
hifiwiih— li'ifti^iCindwi  «.  Mlddito.'  *  Bb^d»kV'C8jl5.    GNpH. 

üdd.  4.  (15  Ngt-.)  ■'   .      ,  ..r       .•'^'    .:,.;rr.M,^»3r 


[5MI]  Die  Hanathiere 
IL  16  col.  Abbiidd 


Cvitadet  Mil  fsmtbkML^ßmifUk  aulittott'fiMlefif  Gkri^d,  €llr?/15  . 
der«ii  Freunde  toii  Tr.  Benniac*     Luidab«p«.::d^'l¥.;'S^äg«lr^ 

I845.J   ni  8.  ,9.  .(^Ngr.),  .,...•         ..:,.;■  >.:-.mH  :tomi 

t56li]  Jogend- Bibliothek.    Bpt^^td^g»f.  ^.  hierkz.-  l4^  Au^lJK''''f!'ä 
3.  Bdchn ,  jedes  mit  1  TitelbUd,    JBarlii^  8Jmion*    I&4&.  «f.  iA  ^XhM  NW) 
9.  Ddclm  7  'Belliar.'  12^  S.  --  3.  Bdchn.:   W^ibiWfhtabildfBr  >md'  AynSSk 
16  8.    Der  Strobhalin  ü.  d.  S^^U^  Tt.  G«  AierijU.    7(|  8.'    Vt  1*1111111  liwi 
Jtitod^r^ron  Hl  JT/^Xts.  ,«4  S.  .     ;    ,  .  ,   ..r :..'.  »'l ./ -d  »uJi-jJ 

fU»4]  Hiat^fr«  d«  Simon  de  NAnCon,  rnooot^  i  4a  jaweaa^vpat 
WHpiDU.     Oüvrage  qui  a  obt«nu  le  jptix  pcopoa^  par^Jb'M 

^tfertKtiDn  ^Md^ont  et  anqual  Fac^d-^franp.  a  d^cern^jun  pcii 

de  6000  franca.'  Stuttgart,  Nett     1845.     172  $.  8..    (7%  Ngr.)^  ^^^  -  .^^ 

r5S»5T  Kinder  .I>aebibÜothek.  Eine  Auawabl  der  lykbff^rfj^lttj'^^äalft 
firslbrongen  und  Mäbrchen  L  d.  iugeod, ,  jt  Tbie4,  .JMlaf  Q  cQiHqlMlfoiafc  U 
Vtjptt  enth.    Neu-Ruppin,  Kuho.    1845..   1(^   <9  Tlibr^i  .  ».;.>..    .^n^«^ 

russ]  Oatergfba  f.  d«  Juge«^.  .Bin  FrOhliiuBakrw^  vWp.inwritti Jiaa  Ami 
^<!|dfr^unde,   Zür!c)^^  (W^yer  u.  ZeU«r..    1945^  -.49  «..^.^  (H^iNfl^vi^ 

[Ml]  aobioaM^  jidgatw  SoUn.  i  JaÜi  titit^rhaU.  L^ebtt^'t  tttda^^^lX 
Ruppiia>  Mba..  13451  lü^Ä  u;  7  HUim.  BilM';  8;'  ^^^^^^T:  Cul\ 
[5598]  Die  Stunden  der  Nacht,  in  Bildern  fOr  kinder," nebst  «.  Zukabe* JL Jl 
jugoidk  Altar.     KbcAdaa.,  184S.     16  8.Ä.  IT  iWuih:  BfW^'W  'F^^tS 

fm]' Wanderung  der  Iiebeii  IQnder  durch  Hau«,  Ro$£,i|„l9a4teft.  T,JB|i'>iriMrii 
IkA^buch  .{fir  Kinder  mit  lefiri;.  £i:isi^fungea  U\  ■  buq^WK  B»M>Wlt.'i  7  ffbjM— ft 
1845.    8."(7V2  Ngr.)  ^  ,- .       c  .     ..    <  p-   .,  If     .vr-M 


JMID5.J  ^W'*>'>^*^^\'>Ä»^ftÄliK^^^  -\^^^\'^^'  ^ifc 

M  iltotfllfNteM«'«^>G>lb^  Ob^  H«i^hft  fiuter  Kraben  ii.  MadcK^i 


^1>1L  Ä'.WIl«i*il47B«WllÖ^^^ 
fswij  Spiele  zur  Üebung  u.  Erholung  des  Körpers  u.  Gctet^^  ^i  d-/Jd^eitil, 


'  yt  p^fm<;ht,g,^|>eq(^J^ 
UDgen  u.  ErtlluteruägeQ  einigjei;  j^mis^er^rlaj^uniliQ^^ 

Isehi'r 


1845.    372  S.  er.  S,,(n,  IDsh.  6d.),    ..  -j  -..t.    .w  mKI  i-^v-i 

ÖmM  S7«Mtis<)hA,T4i|DHe;,44W.JH^inplfilgii9ifidt^ 

fingen,  Enke.  *  1845.    8  S.  gr.  8.    (3  Ngf.>  <:  .',;)    .i   .[.:.^i.'A  .:   i  •••    i« 

|5NT]  Englische  Granunatik  von  Dr.  Bh.  BcHuokiiL^  i.  verb.  lufi.    Berlin^ 

^)ü»ml^,,,4§^^,.iy  u,-A5fiÄ.v.A;.-  .(ttrÄili)   .;.■■.  ■  .i'^   i-.-^^'«  ;;;•" 

i^utends'icn  c^kf.'ll^ickt 

ABtert«iftn'>^^ini^i^' ^eichtni' aei^EtlefbiitefUn^:  Aussju^^^be ji.'e. ,>^/^f. 
tcrbucbe  ▼.  Dr.  Bh.  Sohmlts.  Ebendas.,  1845.  Mti  u.'m  §.  gr.  S.  (^  Kgr.) 


TffiK^%\^^  j^flff  .AtaMMn^pragh^  u..dbi«c^  ■»;dp  AJBattth^tkr  Hei^taii^ 
It  (:kirsusi;.»vnti^i,  A\^a;b^<PM4iiU4bl^  U'^kig,  "&Amil«tfie^ 

'.^K^rf  l.^.?:/';,^-^'?!-.^^^^^^^     '.•'  ♦.:  /:  V..  .b 0.0  --•! 

nlfl^ ;>^6et;s  fnB£q9inh<)|,H|eipe.ii^.lbU^  ll  Th{..  .(^Mds  fnM/X^MmiA 
t  ^.'ersten  Scniii-  n.  Privatunterncht ,  mit  e.  kurzen  Fibel.  iQ*',gß4fäl%fe(^ 
MslelliAg  A'Ve^JÜikiiMi  üi  4}  ^^f^rU;' iu^  eilU^'.  #qiW^^r^!J^H^ 
aMP«>'^on '|Dfr«kt; Sctfomnm^  u.  Verb.  Aufl..  Frankfurt  a.% 

Jäger.    12  0.  SM  8.  gr.  12.    (15  Ngr.)  • 


Art  die  frauds.  Sprach«  in  ungewöhnlich  kurter  Zeil  leiM^>ir«Heh^  ^gä 
prechen  lernt    rfellbronn,  Lmvdheijr.    .1845,  ^  W  ^^  f^^;,,  (f;/4,Nft)  xne] 


[Mlll  Fmn^oeiflcbM  Leeebuch  L  Tdchttfecluilen  von  Dr,.  O.  Jb. 

1.  Ciitfe..  f.  a.  6irt.  Cfauieeii.    BteJeiUld,  Vetbaiedtii  KU^:  J»l!f?  .'Vf^i 

103  Ä.  a  nebet  1  Ab.'  ili  fol.    (7%  Sgt.)  ^  :^MiUfiF1 

fUl>7'nHfi))J3fiäUt;^iieaUlitttat[^  ?iunie'ebrauqh'ln^icfi'Q>nyitt'<J^^ 
AnlneriaiDseil  h^aiiiBg^g.  Voll  br.t^.  ScAär$;nBbeiidai.,  m5.  '¥8^918^. 

ni^-  (^fttprehehinV^  Gaelfc  Gnüamah*.^  By 'IT:  WAÜiÜ.  ''^".^U^J^;^ 
immereM  int]^et«tiltoti  ^  addfdoiÄ.  fidinburd^  Im.'S^MS'S.  ^^p.  ^OM^-) 

pftt]  Haadbuch  d.  italleq.  u.  deutschen  Conversati 
RnMtünM  %r  10^ttUdfte;^e!die  steh  'iih  YuKetitscb 


tkh  Im  1>«tktadt«h  iffcbti^  D^Kettu(ig^u«drtf6keh>»¥o1lei/;.i{iiäiP*e.'fa^^^ 

ÄWP.    164^  -XUV  IL  4«  ».'S.   :(f  wTo   .  \  •.•'^':^;"^  •>,  "^'  »,«''"? 

[SOI]  Aminta.,.  fabpla  pa^toiii  da  T.  Timo. ,  Trudncida  al ,  CatteUmif 
m^'mA  d^JauhgUi:  Mfliilrii  WatMi  HMilA  Ih"  i:^)^^  Ai^ib^^ 
e.  ttt-hiitor.  BlnleiU  oebat  gcaniauit»  Bxouaen  Teft^eb  v.  DfV  iL'n.  1$ 

.Pdiim^9c*>  M>-A>v  Bü|>r^.iWri(KflMig»aHi4i  .iKii4gahBii^»<^0<>f'«'iil#W*i#»'. 
1845.    LXII  u.  79  8.  gr.  8.    (25  Nga.)..    -  .     .i..  f    -     .rj-I  ..i^Äbrnniä 


^    •'  .  '     .:-.^:  .'j    -••:  •)  ..-.  ".,  ...«i    .rij/v  .hjv  .u 

[6111 J  Verhandlungen  um  Oldenburg.  Gewerbe-  und  H^Bdeltvereins.    1.  Bd. 

[Sm]  Einlache  Buchführung,  t.  O.  S<diallOBb9Mr/.  4i  yielfafhiW'bc'.A^ 
QuedHnburg.  Em.t^    1845,.  .1^,  ^.T^^^  .(Ij^  Njjr^^^, J  ^^^ 

fMp)  Der.  pppiiiare  BufhMl^r.iod.  leWh(fMaUfh«0MlB^|M|«t  fW^B^^MK 
der  kaufmann.  Buchftlihrung ,  theoretisch  u.  praktiacfi  sipi,  .9el(ietuiitemf|Bbe 
dargeat.  Ton  S.^W*te, ,  ^Kes^f^ß.  8cha||H^  1845,  S6  S^gr,  8,  .^  (Mß-f  > 

i^l  fi^rfK|ieB  iArtie|ibw»|i  4.iKf  i^flmtto»  FßktikßM^m  m  ha«4el||d|Vi^ 

leute  von  Europa  u.  den  Hauptplätieii  d^r  tMHideR  WeiMeit^  8No. j*«,..»^ 

19.  20.  22.  23.     Nürnberg,  Lauchs  u.  Co.     1845.'  gr.  8.     (a  27  Ngr.) 

mit  den  Nachträgen  ron  1845.  290  S.  18. :  Russland  und  Polen.  104  8. 
19.:  Prankreich.  S85'0,  9a;i  li^ieli'VA>3M&^  u?^Malta.  IIB  8.  2t.: 
fipaiden  und  Portugal'.    48  8.   ^.i  Griechenland,  iParkei,  Asien',  Afrika  u. 

lAQfttnktteiH' 20B  8.'^    ..  '••*    •^    .i^U-oCl  im:. 

Omnm  i  ^(la  OeW«!^« .  beö|ra61)r^ ' ion  Viigifn, '  fSÜfiSm^  Ar 
mte,  Fab^aiiteo,  Lairdwirthe  u.  Gesc^äftsminner'^^ii'l?  nUli^« 
Prei5bui^,;BcjWlba.   1845.  Vi«  u.  «8.  neWl  'Bog,  T^V^tl^jg"',?*!!?^ 

{6mJ  x>afl  HanMigerfckl  ak  Blaairfmtffit  n.  #»  8ay>Wg»ichfc  j^gmhltoh 


[SStV]  Taschenbuch *f.  HandelBherren,  tafandelsTenivalter,  äandlung'sdiener  u. 
fta]  'WechMl>i  aL  WeriMMtil^OtAiifig  4«i'fre)MV'«bi4l''trrttilEfUri.  '  Offid^Re 


SM]  Anletton^  zar  griindl.  Brlernong  der  Rechenkunst  mit  IWWeMduog  <ter 
^}bniche .  u.  4  zwjcfc;^!*^  y«pku;?)wmei;t^mit  b^^n^  Be^ück^ht^umi 
fi^finliin.  J^iMfäHt  u^^W'Bel^t^^terpcbt 


%il  ü.  492"  8.  gr.  8.    (2  TMr.) 
.PÄW*  Kjüölache  Zin^n-Pec<5C^Min#iif>ßtl>od^^^W|5l9>ie .4|c;amUc^,.,Zia«e|»*ae9li- 

.Aawfpdjwg 
Leochs  u.  Co.    1845.    34-8.  4.    (15  Np-.^ 


j-TÄilJ  TAfel.  4<Jf;  ÖeYwchi*r.VfeiMIUl^"j4J«  i-Änder  und  fi^Mte*    Ebfvidif., 

(rMftl  Tlrfol  iler  ^a«teii  itter'L&udBr,  snchr  ibMm  Inti^nf  ^eMie  ^^MAinet. 

Kbeodaa.,  1845.    gr.  Fol.    (9  Ngr.; ,  '"    ..     -    *      -       '        '•    ' 

1508]  AbbttdoBgu-TafiBl  dor  Goldmünzen  ^Te^schie4eoer  Länder  mit  Angabe 
hree  Werths  im  30.««  JUiPMfM '•.>'!#  f^4Mi;Hlde,  mit  erlAut  Texte. 
4.  rerb.  Aufl.    Ebendas.,  1845.    gr.  Fol.    (18  Ngr.) 

l^i  AbbiUungarTn/el  d.' ßril>f|in^nz«A  YefnoMed.  j^er^mU-iRCAbe  ihres 
Werthes  in  20  u.  24  Fl.'-Fuss  und  in  preuss.  Gelde.  4.  Auag,  Eb^ndaa., 
f|845l'i  '^r.'Pöl.-  (18  NgÄ^'*  »-^  '  "-  '^'  •• '  ;•'      '    ^'J  '•'•■  '^'y  ••^'    ••'-' 


run]  Der  fidele  Kaufinann  in  d.  Reise-  d.  Westentasche.    2um  allgem.  Ver- 
mM«>b^  a.  Leiittiiferlieiyi  iKisg^pMcl '¥eb  OlteiiM'lriHlCr  'f^tM^AhMsdi, 

•Wrtt.  -184*/    lOr».  8;    (•!#  MÄr.)- -''■.'•- '->  «''^  -'  i;.»,-.../»  .-.,  ,  ^?...h 


'  j   jp    •  •  *  ' 


'  üptt^^0t»hizph!Hi^m. 


[SM]  BeiUa.  (Fortsetzung  de«  im  Ldpz.  Renert  1844;  Ml  IV.  No;88Sl 
•«- 94  «jg;ejben^e«i  Berichtes.)  Pas  ivUsensohafufcbe  Vorwort  dea  Biqp«  Prof. 
Pß^Xmiwkqn^  zu  dem  tnaei  lectiomim  d.  IVmtcrhalbjahree  18^4/4S>  ^sdiBeest 
Qicj»''an  4as  .des  kiaien  l^albjakres^.  a&  un4 .  enth&U .  die  ewe^  mSXifi  dfar 
schwierig^  Stelle  des  FVonda  „de  contröversiis  agrorum"  (9  8.  gr.  4.).  ^ 
EHt  4M^4tr^  PreAwotf  J>r.V.  ii^AlmiäM  a»^.  D«cii^4iittM><Ai|<»lttn- 


4  KöqW«m.  1^^1)^:1814  xpn  ie»  Prof.  ^-  ^^o.  "^^  l?f^"(^9^9^ 

Ki^Tv  Itf  Jd€t^Bg»dfcU>^^hWi^'P\i*ttfcWai»nHtlWW  #ä»  «^^v itttüHfcc^lSAi 
MffWU^iMil]ffa^|u4MM«mtMiili^'^JlM'*luM^^  iM^^J9IUI<MRibdimtdV>iekfl 
iMmwir.  tt&.^mMclC'  ^».>«.f  t;'liyr.:M«;tfiii  JIMmI/  4iitoik  tibtäiw 

/tftl  SMIoiirdtiJ^M'JilUltoert '*stfeJiferk«^H<  <fxpM>tMieiitiik  ^iid^ctlä  U>.^  8i|C<MMC 

^^fiH  M:'8)^  MI«  •J9ll'>S|«c<«.:.dÜ»/»d«  iy^hlhid^  äMHa  ^t  oMoiicdKlbJ?cftüi< 
ftuski  ^  »i  l^t^.'t^  A^.r^.  Sd/h0««g>i>'.  a(ik.  4il  iÜad^OFdiow.  A.  1^7  «i 

alliier.'«  •;'«r..9.r-I^^A^.i^&>iri^cMi,  ^Hin  >«P<i;iilw^«Mall.  llKq-^lBi^ 

<»|iy»  kl' drgMiMitfW  SKee^  Ih.  99  S^gi^.  a^'^2.  gl|Ar.:"Ä£(.^M88#«i^' 
diu.  de  influentifC  n&  96  1^.  gf.  #./uBd^U//<k'3tkArMc9  «dtfiatinaspMaw 
cjusque  in  homioum   valetudinem  effipacitaie.    Ib_-.Dec]c£r.  4^  S.  Ia^Ko^ns; 

etm^iocoi-om  önorürtfUA.  fb'     'Schale.  89  l9:  tajt^ '2"Ktipffert*ff;' gr.' 4 

ifc,  Nfetaci;"3rs:  gr.s.',  u.  s;j$t  nyb?/^onH;:di<8.:öte'p«diÄ«d  Atg^ 

»äIiiHtcr.'2»*'a' 8C  -^''^  •''  •'•^ '•  "*"'^'  "■''  •'"■*  '^'J  TTiy  .«  T^  .^'^ 
te^}  Am.  d,;Mai|:  <^  .tf:i,|)!f<ir#«  4to.  >,Jfr4ctur#,^rteiirwi%  j^k.Wic^clii 

BMifiß.i  4iaa<  de  Wapü  ^*ftfneri4i«uhi*a.  .>ib-,  3cM^«lr)  ^l:f.  8.*4*f  Mi^ 
J.jMfi  WCT'f^»  suaedaOiLde  trepauH^QH^  IU.,„  ^bUsingec^  gÖ  fi*  gf.  äU^n«! 
öyM,.  ^IW«fr«/J>}|W,de...i^Aeri>i»t#B..|Wiöi>^  api^pia«,  Ib^jSc^lÄ^,,  Si"^,!!^  ^ 
M,  Mai:^ibKt..>(Z^«.dilia.;d9.4l4iolaiJa  iebn^H^  iAl^n^t^iiti^^c'.  1^^  ^5^Mf!) 
aiiige^  28S<'gp.>Af«23»J^ai^  W.  #/inl«<t<  41«a,  di)  pModartj^iifseoa  eoijtfwb'ft 
fradi«  or^e  cora  radicali.  Ib. ,  Nietack.  30  S.  gr,  8. ;  28.  Mal :  1\  Jär$M^^ 
dla«j  I  di|u«lirpo»«M>i«lifiH|iiibAt  ii[egltal^  pAraUlia^  >^kReotoMd'>  aaAa^^TWj 
9T  8^-  gr.  §.   ^*'  "v'    '•■  »     ;  ♦  'I    r    ♦  '^  /ji<  r.  »I-:    >.hJni/3  .  mi^'j   .»iauso  j» 

ftWJ'Am  S;  lüti'f:  /«.■'Bf(Mici«^;''diLu  4;?  VblvV''^^"*!  W^i'^t^ÖSMI? 

2fK  S.  grV'B.]   6.  Juni:   'Q  mt^niiTi^  de  ^urftuötonk  «*^^"«? 

typhacmia.  Ib.,  Nietack.  29  S.  gr.  8.,  und.C.  v.  Fdser'Berms6'erg)'imP^ 
foalBafli^-rfpiUfbatante  afliii«Mraibim>aubftrol«taa*UledaatQr,'  TMniii  fMUJCiliK^ 
Di.V);äiUe«iigeKttnSB(«isi«i:.J04i\27.'Miii*J.  m.  W.  yairtMiiit^i  >iiiig»a.  M 
oordis  vaaohinique  majonuir  mojrbii  dtgaiiiAii  ilb.  »flfchaäfiiatri  t&L  ej9<i  fliimTjia» 


[Wf^iAü  J«  Jidi4>>«H4^.  AbttiM»,>^iaa^ibathbL  idadiy^afi^  ^toi*; 

taolß.ißH«». ^Iir;  18.-9  4..iulf:  idttL  LegMni,  diM.^e  aiägiioafe<iMw|fclrilmniad 
dae.>Ib.»^  SJ  er/a^.  I^i  Ititi». 'MsKrC  mt.  inrnmicmii^aM^  ^d^)^mm>^t^k^^ 
txuMi.  Cb.«^'8lifileilaMr/ä3i8.>«fV'&;''aa((a«KVrjtf^  di«iI^t<i!>%bM 

InttriaiiteAtt^' d%uratiiH«U  A«iQ..4eaetiptaa  joydriaiis  tt<r  di^ia^  e  ,fidM  iii^ 
tfermitt.  {Ndafe^tiif  «tc.-^ib;^  Friedfinder:  a^^Bt  gr.  6.  1   .  .  >  <]   /^' 

[äMä]  Am  15.  Aug.:'  .|f.  Gu^UÄäo^  Noxlht^L  ilB$/At''io\\»^^^ 

Her.,  !Nictack,,32  8;.gr.  9w,  Bm.  AW,.^*  öe  i^thji4t|4Ä-^.  »f  8.  i^*^^ 

Ib.  32  8.  gr.  8.;  1(1  Aug.:   i2v<f.  Mai^^;  diaa.  de  diagn6ai' chfitirgibi;  lV. 


,  de  uarrko  et  ptrcinoaiate  uCf  ri. 


J««9iGtfiiMnwbaia4>(d«<iPiiiUü  AmiiiDili4((qa<MAii(ite(<9veb|i|iD»r,lbc  2^  gr»  8ii 
oiidsiiAi  JCmMi»  ^m^iiil^  MitHla:  .«f«iUfl|i%.  rll^.  919  ^»cikiJB.;  -dli  AA^^^pMi 
MaiMMkaihtßi'i^nftiiÜ  .fl^ct^i*!«»»  iW w^cWeiangeiV/  2.1  ^9«-  fr.  8.r'/<N»l 
Aa«t«ff^  Ta^nbftiM-  f|iiMdffmMpi4vl(ellMi>il«rQitiMi,piBUfpIo§(|im..  tib.  r28.)^.\gn  t^» 

2a .img^^^^^'Fri^Mt/'Bu^rifiiW^^^iimuf^^^      4* .«iMMkbIIi.  Ib.  ,4|ftytt' 


■uMbm  0^g^0rM4i- lSKi)1ReilMr^,t4&,^»  8;r^J^A  H^^uH,  4Anit^$r,\  iMmiialfa| 
9lfikm;i  d4..  iHtlibiHwMeiMijiKTiive.»  fteo^fKtaravn'.  nof)fUiU)Bi4  ]b;,^*S.eblfiiQgi8K« 
laribüß  oiKMilibus'ei  «dutanj^s.' lb<r^:>N]€S|aoi^  43  ^j  gn  S«:  .'*,... 

;4 ,  AmV'  2-  Sept. .  '7inc^  Cuiyjw ,  diä^« '  de  ^licae  specieW '  $er„  3c|ilii«ineety 
•  ^f^'i^'^r  ^*'  (^^olhgf  dlaf.  de  j^nncipiia  ph^sWlo'giae.^  I^,  Niet^,'  21  8^- 


Ib.  3u  S.  gr.  S.,  und  i{«d.  Bhd,  fernaUy^dUM.  d«  cÄuii»^ ropn|ri(röirtiiQ»  übL 
Sehleaioger.  44  S.  gr,  8.;  6.  Sept.:   Ew.  TnutUr,  dias.  de  Bronchitide;  iTb.,' 

l»/^feejptiV'  mr/'UnA^l'  düto.^d^yhnishiti^.  Ibi^^'S.  ^/8.?  IdJ^^fS 
Bmil  Mihb€ci'f  ti^j  de*  iMlfet^rkiiio  ."«%t)erttl*.  'Ilr^  d8>8|'gi-.'8.9  i9.  rS^spt.^ 
Cj\di(^j-1%g<d/dlad.  ^d^-pigMfent^'ocMI'Mgi««/ ]b^'^  5.^  9^.  8«pt.^ 

Ü^  iTugd  5^mdM,  dba.'  de  ti^i^  iM^Altialla  «Ic^H^a.  Jb.,  Wielacfe:  30^ -8} 

S:  ^/;  84li  8^.-^'  £infv^  C^mtMeiHMsr  4»'iii«rbi^^yphtlilidä.  Hb,  M  8.  g^.  A4' 
:\eiitpiii'J^,^W(h'^^,'ilni  dl)  dyaj^hagftt:  Ib. ,'  8eli{4eifi^er»^i8^r gr.  8/^'" 

[M|7},Aa»  3kjOot«4  tTli(L  Jit.Arjen^ii^SßK'A^miii  .hjippfibondoaci.  *yiD|i(omaita> 
et  caoaia.  BeroL,  Nietack.  29  8.  gr.  8.;  5.  Oct.:  Arm,  Ttmbnetf.tiÜBBs  dai 
encephakomalacif«.  Uu,M  ß.-ej.ß,;  .7.,  Oct»;  ]Sd.,MeM^,  diaa.  da  eclaomia 
p^iÄ^Ä  27,  Jg;  ir.S;;  «.  Oct.\  B.  tLeinhariHi,,  :^i«k  ie  jie^tSnlß^ 
«yiPJJjlfinatoJf^ia.  Ib, ;  Lindpw.  24  8.  gr,ß.*;  ^0.  pct^  Gull,  JMjtkftrand  ^  9in 
de'Yi  partom  inoventic.  Ib.,  ^lesinger.  S^jS.  gr.  8.VJ2.  Oct.: \Frc.  ^taÄTpfcj^ 
d^a.  de  ^ohloraai.  tb.'^  Sl^'^gr«  B.^  14  0^.;^,H.^av<f2a«t/kef^;^iV;{'de  ^qj^n 

Sf^mbraqaceä.  .lU  21$  4<  S^f .  ^  >  Wid'  ^uH*  S^uUz,  dfaa./ d^'^anci^ua,  IW/ 
,ietacli,  27  8.  gr.  a        /  .",■",;   '>   :,  ..,  .•;.    i,'',/-      -   \\.'.'n['-l 

[fiüBj'.Aflii  Qj<2<^.:  jlteiL  Aficfily;'dii&.  de  Bydotitea  e4i«7ataaa;pacar.prlarii 
Bär.!^  iSMIanngefi  S4  a..gr.  8^;  3a^N4y.e.idoK  jEftiu|MiMtosv ^iM/i^K^iebifi 
iatemütttentB  Aanimaiiawi  -fe^y  ISietocIu  99  &[^gia.  8i..'j  ■  >  >.ii   «'j    i-ui  (•.*  <    -i'^u:* 

[Mlf]  \ut>Z,  Dme^n  >!.  .<?a*itaM(f;'>diaa^  de  «Uörttaeoa  ^athold^i  et  tkkn^^ 
BeKv'  ftcMeaiiiger.  25  8.  igr,  819  7i  Be^.!  TAH.  /»iler;  noünnlfe  «^e  'jnainat 
religfioa«  adjtöta/idorbi  Uatoria.  ih'^  NbUckJ.37  8J  gr.''8.;,  1^  Bec^l'  O.  o^« 
Fn'Flobclm'^^  da  wfettlluiii  ttigiMft*m«lbbralDao9  cjuM^afli;^  Ibii36Ha  #*.  ß.r 
27a  0cial:  ^i^Vi.  jStf;  >i4M.  'iFniiTv  diaaj  da^  «lorte  QriglilH;;.^)29  8i  gr^^ai;. 
28.  Dec:  7.  ^1/6.  J^rfenmeyer^  liöikiullach  t^er^t^orfta  «et  pfr>aiafogiaier'' et 


vafiotac  vaccinae  decursu;  ^.'32*.  W:;ä 


SMi  CM»tr>twwwiartlrii*ftii  ^  MtaWi 


atfchfepbcopl  Rementia  vtu.  Ib.  37  S.  gjT.'D.«  u,  i^fj(.  ''i^<^^>  ^iüf^.mv*^;;;! 
pj^ysipi.  d^  d^ToIiluiona  plan^rum.  Ib.  49  S».erl8.;  I^/Aug.;  jlta.  v^^^F^- - 
t<iioie«J»,  diM.  diyibol  de  Krinytiai  religione -apud  Graeoos.  W  lH^,,fr^ß,f\ 
14.  Dec,;  Fr.  Müller^  ^iaa.  so^lor.  de  binidiniboa  ckca  DeroliniuB  liti«iani|ft\' 
•MerrvA.  tb,  ^  ».  ftr  Ut  «V/fi<}^:  Ant  Htäftclti,'  'iikM/'mi^^ijä^Aml 
dewfai^«»iM;'lb./NSettck/XM'^'^<K2  8:'gr/a''-    ''^   '"  -^'-^^ '^^  -iJ  .i»d  > 

Vmj  f  iirtllHiy^i   Tidr. &ö0nUttgid€HStaMenM*^l«Mii|«»/wi>aa»^^ 
ei^bhkn   das  .  ProfTimMi:  -^Dia^MirMliMiUlaGM  Wa  etttflMtei^i^ttnak«!» 
rMMJrii  fii  ibt  €««  ^  OMtlMf  sinViDiap^/  8in  »«nfeiKd«jbi».Ve#ffHi^'«iHis 
Dfiiriir.  ptfifcwgii^.r^if'Z.^Btot^OMA"  .^rmhS,  CkhtuGMÜ   Vl^.  :9t»«3mWl 

^iHtofMbjMir^iifll^d^i  am  3.»  IftM.  ii84a}:»Mtbllt  i«lnp  OodbraMMvna««« 
Pr^.  Ik.  iZ.1 10tltiKg|kri*v(TlteMi4#r  LflHwi»*iladefai?«>bat  et>iegi4ifcfh4iiy 

beildeli  fiws.ttk/beäOaiie«^  «H  Aüdulcbl  4«f  groMb.:b»d;4StMitf*AiMfeiv!«: 
BbaiaM,.il84X  iVI  :iBillS  flbt^n.4..  ^  file  BioUdiw)MKMa  HJr  RiMr.^M:: 
QtknMk^timäm-  GAaaAer*ga^yan^aa4Bn<railrf  m i  Alig»ül6l4.  dAtUttto  /«W<' 
hjMmXR  aai\Pw0^c>ifyDH  i4fil::5(iM.,vHtlrfM  Blkkv  iv>a^i€te«iaiHi|tw<< 
ZAiAft  4rt  tArgdfL  <fteah(di^«|(^  Dftd^lM.  :Bli«yittfv'  1944(;ii48>  «J3«wiA( j 
€Mita<;ltt.rMlPdcli  itterdieflii  die  GMIditdüiredib  iQllidaiif«efci;iKaitii  tfilClnfti 

]M.:f1/..  Ar«a-i(BhebdMiV U4ft))(S6i«li  f|iu^4;)^"iii,di;4af«Mi  «ÜDifiOr..«»!; 
Pitor.^Di;.d]«<fciJ^  ir«dMrart(gdK«S4.^Jäii..t^my<9e^  J5.tvA^r.:l6li)  iMr€ 
PfiirijDr«iif.»-^dhrd6«r'(Bbeiidik,>itö*4^M  S^gr.'d.)«     *  }  ^^  ^  :  ^    -«^^    ^  '<Q 


dm  KrfWiV"^  &1««0^' in^^WWk'  Vt&^.  Wowv  LÖ4a^  VC^SS^) 

gedeckten  Bteiomener.   Mit  e.  Vorr.  ▼.  Prof.  Dr.  Stromeytir.  Freib^^ 
1844,  4«  S..iBit.l  9U9nt«f.  fir.  8,;  AI,  /fan«<«rrf  die  ■vfifläÄLl 
iml;  €l<^lebt<t>iinktQ')i^ii  Keiracttef ;  nebii(  'eiDer^ZüafimiDeMiiiH 
gräph.  y^ftbeiluM'  deraclUn.  frfib^  Öroos,  1845.  iUjS.  gr.  i;';' 

«^^w»  ?}>4oSp5i\«.-  ^m\  r  w?^  ^{?<^.  x  .^;ö«  \ .« 

18«l  MRd  4ftB  WiattrMIft).*  lM3/l4 ,   myHi€f<'8tyf  ^HniMiUki'iütktfm.ir^mi^ 
akftd«i^  BUp^diktto  f\i  MiMidM  E^deii  ervdvitii  lüe  Ptfrteeia&i^g  4«^^ 
lehrten  ISnterMicfanifrg  diss  Ph»!' Dr.  M\  H.'E.  M^fr't  „€oilUae»Ukt.  AndiisK 
diae  8cfKUi^'F*reki>  »I^XIff.^*  (de  I^xfcia  fliftoricb,  dtttti  ertUHmm  «1*4« 
a0Me  Hi|rp«crattonü()  >tt«l.,  lS4;i.  XXIV  u;  70  S.  fr.  4.:-«^  ikLtfHmta^ 
tbafitolig  aAs  16.  OJt.  tS4^  if^lrdt  i^f  P/dgrtrAM  dits  Scbi^i' Jdoihiift«^M4bli'l 
uv'fiyiHiait  byrniiÜBii   beödkdimn  r>  T-^XXTv  'rferlbttt»  «h  Di  C.  ThftoV'tKHlJ' 
tbM).  h.t.  Die."  (Häli .  ^no.  mvbioMrtr.  4li  [461  9;  t^v^Ot  b^ 'ddra^lMi 
Veranlaaaung  In  J.  1843  die  ^Comment  de  eetopct^-qu^^J^  '^^^I^^^'^^ 
hmnUnm  i|>  GdwuiiM  li^BilaluiB  ifaiqpi  wwsf^UtD  itlr  al^af.{£|>C»a>M^ 


« 


Ch«al08M'^^r»ttlM6  diiHoiiW«  ^iM«qt.  IT/«  IM;,  G^bwler. ilST  S/^,  4.? 
IlK^1n|Kr«ftihMA>tri  d6^#p. 


]üm  'Rxmx&Xfir  qiiod  fti  eBdem  rt^pluribatf '^öompetit  paiur4.  tp.  >  Ptöetz.  t843,' 

Cbir.  u.  Geburtehulfe  ptomovtfti,,^i(^.  A^/^..  di88/j4«.{QMm^  x/et{p^  . 

äliaruinque  ocuU  partiain.  Hai., 'PIoeizri84o.  S^B.'gr.  8.;  Ado,  Grävenhörstf 

de^terri'  Via  iittMipkHtiW  Ik^  .184&>:33  .&.gn:  8^  -JkiiHiemkymuj  dim,  1^  ' 
a—M^iwii le  Acügtaa  Ul^mckiafe  aiAila.  dtovla  pfü-aa^utyanatfe  lidbbiti  bütbriai*  > 
IbiviPlbcl«.  .1^49.  40^.fii)gin.fi.)  M«»i'^* ''^«Anr^Bs«MiehnutetMllM  (peni^''. 
taliuai^ffMM»tfm>nltfQ!ii  ipaiti:toMtplim»ai"<«lc)^iMldiu#  ^üMTomMfeiit.  t 
▼k^n^iiflUdte  pua  •dtHiiiid4fBacltto^ii««UirU.}3hr,  fOUlIß  iifi4at%«.flU(ferJ8i|r^ 
2M>ki rJMiaoOl^  liftW/I'a^•?1li^.aif«•fcintbteMurii  IIb. ,-  ia4Si ^41 .«.. fr.  ftV i 
J^^^ä^Uü  Man^mäatff  de .jth<waki.tWfliittBifc»^^taea%4cbiMiyadl  anlaoaAaBtlbai».' 

gR£p£.«.L&<f.  iOj.  WbttOHitx^i  :ala«.  j4tt  raraibanpiaitt  IcNraüs?  ipeci«  In,  adliei^' « 
obMToUUi^lb.  ,1  fhlff. ,  ltf43.'i  44>;S«i^Ji849'  <yl«  •  ^  t  ir<^..£..;59aii(^94<-  diu«  4»  * 
amitfyMiBt«  AMcbiaci  llbkli»  )^fiiif.,IkKia<a.  iOl^ipr,^Sy^'m^  SmMr^^ 

nctetiJa  deifiiQ|)a.toadullkiii  Jbu».  1843.  ^&  ^  8^9  CL  £  AySkmpd^^MtB^- 
dei^lorttws  I*  fttlrt«  defiAüenObm.  Jb:,  6e«faletf.i35  H^  gt,.  8.^.Md.  Bme^^ 
dli0./4eIlnaikiBiUktlnbua.J[p4aebrui||  €|tti (Intet? •  Ai^alMa  ^riafeitlot  Ib.,. 18431" 

3<k&  gri'fi.M4fe«f'.  .jS««|or«»ätr<'Alw.^^<^'-Mi^w«l^^  9BtMUL  Jb.,'18«3.'( 
28  S.  gr.  8.;  GuiL  GUi^^in^  db.  Mn^ttadornUam^^tMim^k-^^:^^ 
endocariiilide  et  carditide  reppectis  praecipiie  idgok  diagnoat^cia,  phvaka)]bn%  , 
ne^'häit  )Aai(i''^«b>r..tiiM«Mtirc0.  1%;,  tSIX  19  9.  Vi. -8.;'  BdrtH,  mne\  dtäa^ 
d^*f^tirift  telU  'fMtt»b4i^tnt¥a  liftth^^     eapaiilär«.  Ib.,  1843. 14  8.  gr.  8:;  ' 
AA.^'^cf^tterinti,  4k^  ^  oaC&öfhillMelarf.  Ib.;  Ptoett.  I84#;<W8,  gf.^.V' 

Inaüg 
3.  Ml 
naxTwn  i^v4.Aea«i»j|uia>c9^d«tinna  paxtic.|  |„  Ib«  60.3«  .Cf^'^;  .an  jfnß^fitk^ 

77  ^»  V.IS^fc.afn^.  De^  /.  //.  JTi^i«,!  caii*ai.,dB  avUa^i^  Me<H^ia. 

2une  ui.iiuinia.ipa^mei  lapii^uaqve.tacnpti^  ooiamamqv^ntur  .partie«  J.^  Ib«;. 
[e^naiB^qo-  44  S«.gr.  8.;  punlO.  Jan.  1^4  iX  C.  GUufr,  diag.  de  prineiplo, 
pbVf»fml|ia(»  ](antii||iafi,,  Ib» ,  «^uan  M  8.  gc,  8. -♦-  JMe  fteabte.cftm 
akadennadwp  |foQ«ntf^  4fri4ngte  9^9-  ftf*^  1^^  P^*-^-    fV€iUH^lmm„9H:h;. 
öffaiftL  VartJieidigqDg^ieinef.Ab^andl^iw:  fixpoait^>  pbilosopbia^  8€|ilc|f»v.* 
maehm  dtialealcaA,:Jb...ftiia:.  58  Sl^.gr,  $. 


V     »^      .  '  *■» 


IMM  BeiddbeM«    2Sar  'BriDoaruag  md  ditf  Kaier  4aa  OiAhi^Ufealaa  4M 
Groaahercoga:airrfri€4ridi  tmi  Bm4v  «"32.  Köv«  1B44  M4hi^n  daa  tW- 


5U       (!!!lil#)P<{^A>cl|gpteqtoA.  m  as.] 

grMHi  dM.den.  PgoreiUw  Dr.  £.  AhL  U»M  ^JDümmkmt  de  r 
pcff«ciWt  apad  Teten«  popwtoe  ..RffiBoe  peulatia  ktredaetk^ 
ÖTOM.  33  8.  «r.  4.  ^'' 


SM!]  In  dtr  BiedicinltciieB  Fagütit  erwarb  dkh  die  tUcIrte  tiam  Piif «i 
ocenten  llr.  C  W.'Z.'Bruch  aus  Maiiii  'diirc|i  offeotI"VertEei£giuif  ■e&Mr 
.MfcjtWM|rti«.«4|ri,(.re  »orjfi'  IM[t.  de  Z»i,mfäW»ll^9tti|K|. 
gr.  4.y.    2<u  Doctorea  der  Med.  u.  Chirurgie  wurden  prdmorirt;  GusL  ^t/^ 

epidemia  variolota  Heidelberfenais  ann.  1843  et  1844.  Heidelb^  Adlon.  1844. 
39  8.  Lex.-8.;  Ä,  Em.  Janson,  disa.  de  atresia  raginae  acqaialte.  FnacaC 

a.  M.,  1845.  30  8.  mit  I  ^-'M^KY^rl^*  ^*  ^*  ^"^  ^^^*   ^^ 
quidtio  anat.  aionatri  acephairbj^M^aüJeMa^uibasdaro  generallboa  de 
•troram  oricine.  Hefdelb.,  Grooa^  1844.^32  8.  mit  3  IttluTaff. 


rsnil  In  4«r  philo tophischen  Facultät  e.rlangten  neüerdingajiia  Dttctor- 

>WM6:>U  mrMi('  dM.  llde^HliD«  dMli^npk.4»M.<;4Wtti.  JmMm^r.  a. 


m-fr^: 


hiMei'  t)g  SttpefWief '  Tor  tfe  »ttTtftffertö^  tiM  dettc  ÜHtmWl#* 

«enine'ii  fHtpennrk  tr,  mi  de*(  daHt  «taiUfi«teiidhr)EanlonilMrcnhdl  ^dnaMa 


-ifMyphi  i|l^>4ta4'tt^g4iMbt»«i'iiUlMi|ti^erll^ 
liA44 'dM>.F^pbaiiiVtori>Mw«va,  <i»fe.;'tiie4iUJi«linA^^ 
ri%^rJftU^{9mtMt.^ei(Ve.^^  milnl^ii^^m^^tj^^^ 

H«fi».t^QwBt.  139.  S,  8,i:io^der.  ii\ej(Jic|.Q-tvi|^^n  flcnJ^M^i 
l)iaucüri^ltibh&Datuni|:  de  tebotömia  t^lipedihüs  applicajta  (iL. 
hÄn^lt.    Die  W«i4er' eiK^'i.icCTh.ii^täi'  tdet"  TOeoL  V^rd^^delS  OM^IKl. 

._  .___...___^....... . . p^r' 

'  Anar.  sam,  uersjea\  at  resJornDas  iptfnrtuV  IBTIi^eiiUC  tapb^fitflbiAi  b^^ 
•tfätafftKi)  f^tii'ödakHi.  R¥fft.'.  8ch)rrlfti(r.  85Srdät*91ilM].m'rari^: 
•YAtiM^o^  Aim^,  IdMi.  nnadbiia'Aibeifemllelfeiv.den-yinlallte  IfUAö^i^ 


» » 


fj^rnck  uml  Verlag  Ton  P.  A.  Brockbav*  in  Leipiif.  •>^^{      ry 


< 

i^fiiie  ^i»i:;ii)':>ilji*»V   Jin-''^lü  jl>.jji>  \^^h'!It'.   rj'ii  A-' .<\     ^    ^n    ,  '   ."vi  :i  v'   •»    lU 

•<D»iMei<'J«li#gaiiiK->  -^"  "iHMl  26^-;';  -''-''-'  2Y."i«!«i^- 1845. 

'  J  -  *  _  ■      .K  ■*  '  * 

/looflßi»!    -siuai.'JpTö    iH/ir'LiÄ'f  bU-^UL   3ii   >*•'{>   ,>v,>vj^r,.    jt\A   ,>     ,  rl    */ » J    «<  'fU 
-«iiii    ,-iiVV»   .jv.vy  ,.-,v  .V.   - '^l^l|p/til#fiUff^"  *  J*"^    '**  "<•   .'•»'*  .  »<..^ 


kabea,  ein  Boch  drfaigeDdes  BedQrfnto  sei,  welches  In* VerdtudRcf(6r 

,M„g;eJ>e«  Ijji m^fj^  gk?lMi  wJ^»€m  Ä^teftfeSfjja.wl  a»  l|jm  w^r, 

.^jri^y  liidfrlect'  Veranlasst  'VcMi  ^,^1ltWilfdt|«ii  KTrMrm^ältieti '  «M 
:){^a6tör4ft 

vw^röe  jKewiaABdiiref  t9f  w  >iiaiiielirwlif  digfi  KketeorMfae  ^mm  netwas 
onaiigeDehnieB  Eiodnick  macht  böi«  eMiii'Biiek^,^^^^^^^' >*  "^^^ 

^SJKktimßm  ilA9ffttLff4f<ri)UmYo  aHc^Miim:  «mL  driogwifiBi  ikidiif- 

''vini  ^tf  e|(8tik«&Die»i  iml  als  dris  mlei«ttd  eMfcig^^Misthiei^jArt 

Wsä^ehf  seN^  iv^^ea  ^It  nd^clr  ft^eer^ee»  dem  yr,;''5ed^  toaeni 

^^«iigpttlhjbiilichfia  r.S«l»Wiiei%ki^e.iiiHe^  pofvrilMAT  HerpuoestilrfS 
iiMit  "00  vatti«r  überwvsdeiiy  d«88riwit"StBlB  BmH  ,  > ^wfe  > «r  ^Aä»  i«8t 
te  erwarle^  i^chekit^;  ^il  iahtet  FretHl^'  als  efiic».  bQ^  ^sHmfeD 
Äilfcr;^;  4cir:,|foA  ^jj^fÖe^ea  Iffnnleii,  gchpn ,  dip  .Besömmaife 
desfidpiyi  tArjMhr^r^ii^s^yolkeftivHii^QMf^  MJ.Kilciieii  earsch^ 
iiMirerCaUt  >  Lehcer  «desi  Vslbesi in  /KjrdiMi  aiaid  £«Mlicbe)^^de■ell 
äl^  eiot 'geielHe  thedlogl^  BMoiif  Kistekt,^  de»  VelkssehttlMN^tii 

^d^e^eb  iejat  iie^be.  flnc^aber  scMdctV^ch  ^eht.  f tlf' Alfe  jupd 
\^i!^  ^eir  y^  To^  seVi^i^iliücW  fa.rjeJI  e^irarte^  kiiM  es  üpht 
fehlen,  daf»  daflsel^K»,.»«,  wfm!g  leiat#9  ^ird«i .  Fittr  4U»>.Cieial)idi/iii 
ist  Vieka   äaria  theils   flberflasslg«  iheOs   aicht  wJsaeDscbafillch 

II.   1845/'  ■  '•     :-.../     r.  •       •   •    37 


^cwM||)dlicli.,iini,4Miff  |HAra»#iirvt  'WiSiMWiMlW  4Mnd»aS*vi»m 


,M  llttU  .and,  )rj;fl^m^.i4fl»VJf^Ma>«i4iQinen)filMkstea  . 
£1^11^  111)4  Bwl«^  ,|  ;^ei«fn,M^«vifl«  «i4i  sein  iUfti^Mw  «ifcul 


Stfllaair  i>e>cicbiii»i  wollte,  eine  UnsI(4^<n(Ml-,ll9'b«la 


Jesselbea  beirkandet:  so  tiigt  sioli  aolch  Schwingen  vlelfa 


Volkwakmlcoi  CK  Icwmst^i.iDfeidHEiiM 

wiU  .vlelnjehr  4^e,  Bibel  npr  .«ia«'jiro4iier)Y><tf8ifM>aiih(«vgWM« 
,Y«r.  4^  A««««  iomme»  v$i<^«  4  rtm^-^itm 

»,iw?M  .4e,n  elg5ptIicM,.BawJWflnf^a.,i^.i,,^p,.,.pjnWh  WolMsiiM««»- 


Ten^UtöfiW  j|D4,«rlUteii  g!fl|f«t<,9eff)«ib  ,IWlo.iitf>n«fibwr«Mltt 
vtefc  »an  «Iftorf  at^sellw  ««c)i ;  ^,:m¥^m»-,e^Mi»^4knil^ 

tmn^r^oa  8f>  ▼«Öcä  wir, MB  4MM^  Ji^  «Il||^fiif»•  ,4e«)|>k«Mii 
]o1mU  4^  yorliegw  %he»  befMickflieB»    'n  itrit  mr>r  Tfi|lfirn>fc< 


iäm-ik9Au4tk  iMt^fmM  'Werk'iie«  VttlkMi^'  «riy  Mtnt  '<^r 

4iri9i«Mni«I^Mi^6leM1fnrej«llli^^  ■««r  iltfiidlifife«  Ait^lc^^'h, 
iHaiLiaM«t«ü)«MKi»^'4M«f.  >lMri^«tM(  ihn'  M«IMi«tfr>lf!'  (>r  'a«i 

-te>4-)B»«iiMM«iir<jya  lM>liMfM)J«Mi;  «(^<BHri«nlft^  «tttt  l'MM. 
.l«i>l«M«.i«M--il)9|'<4<:<-d9ne||»  6M«MkMiAAifl*tfMr'«Ire]"Ps."'S^'-„dfff 

^«U«  lunllolpJät<i««tB>(MiiM>  i« 'älfeMtlJiiiiMn«*;  «l^lMi  «inii'itail«^ 


,  .     "'S' 
X«irk%.'i4UUe«;i<lM4i>i.]l4ri<.a.'>alI»il'.  «f.  ft    '(t<nnMtf.-lS-N|r.)' ,'. 

Uiri«%<^fetkMiMMk  ««fliKi«b««"<(!^iiat«MalMr  tf(tei4-i>t>" S«it ^e^^fis 

»if  ■  iiNlck«u  «Ml»  'tMit  ifOIr '  «141%  '•  Ukethtittpl  ibf^ctKUA  li<(b«)i, 

^esJiMr  0««a|i(l«Mk>ft«f«Bt«MI^I(«<i-Kifcfi^  iiohtitnfiltf,  eräblfi^tit 
4i'ttlit4fei'fDitf«>'tflM»^iriri^einH»ff^fdilffirfs^,  itnt'ytm  WicWti, 

iiigiMe*:-AiitlMilrtm»<)^.;m4ari|^.'''«<!ll^  II«''tiiAttftiält8(rth  1M- 
«dmMclidelii  MrtMili'4Mth«lilcH«ll"IIH*%ttn^ , '  ^Ipl^i'  /(c'neil '  do<^ 

hMbP  «mit  y  iüs  i  4««'  ^At  ihhik '  <^(iif(v'  vkiittsdhtrt ;  ^^fe'  nrc  -vn- 


«vimta»ilMR  tihil/(  lk>^«U-j  tMttMWAr» 'kiM's^' R<n#  Hl«  M)U««i,''  Ö^ 

•^'«ll'^M«lh*(M>'%<fM«ii>  ist,  "Mr  iloetl.'b«^a(ltett"€lA£w(<{r 

37* 


m  fiiiä^.  'nM 


.  •'•»>    ••••u''j"  •■  •■."4 i'"tr''.";^"'' ;:4'*I'l"' '-Ut  -»ili  Ji(o'«  fit»    (iibnt  «h  inn 


Wolter  .sl^  ,r«^<>reitfH^<v^ri.iaw«f>  Uf(oiw.f iilSKf?if«P(lfili>il«^  M^t 


Theologen,  ror  den  Gelehrten  roa  Fache  Oherhanpt  hiMMMir  fld% 


■a  so  mfhiy  <t  w«hl  dfe  «Ugcmefite '  Hen>inath»iiige«clikh(e  oder 

4^l4G««c«Mhe  ^dM»««i«)i;'>'tllf ''McV  ^iKefHI  aurDcuUcm<i>d  er- 

^c1«t;-'B^>*Mi«t'i#W«*'I81'»Ji''ii'  Rrl.  <l;trr  dii-sni  .^enspeninech 

!|^^«ekMn<WrHffifek»flM|iTlf«rf»i''hT:<torIsclic  SU,i\ea  utS  griTnil- 
Wllhr'H«iltttt«/4M"<dtti<1lWMItUi#n  IcttctTenitru  AngelegcAIi^lieii 
«feklM«^  alS-'UlMtt  (tf'^'Vä^b«,''sHia'Stoirc  nicht  mir  tlbeNcht- 
4MqitlMMaid^'z«i>)^nl»,  MhäcM'  Hio  anrli  bhr  und  Tas^lfch  dar- 
■•mm*^le*f'''*f^W-yir^eimit  Wi-'^i  wieilcr  ^Ich  erfolgreich  elnpr 
^^iMfn-KMe''hM«4«dltMJ^iii-iMäi  wDlit  mandic^  t'ii/.(i{reiri-ndere 
«irfjMl«Mil«lfc<VMi1Min"korifaM:'l:^  Der  vorlirg.  I.Thdl  bestellt 
y»  '^"JllUlMiW^lLrtt"  '^r  't'."(ft"<^l!>")  ist  i.-afroplsrTi.  Er  ffchl 
nli8l«'*«ttlttfi"Vl^IeHM'fl4*^«*»KVnii/.  (■rsdiiiiifcn.len  allgemeinen 
4läHl|la»^D''it>A'l'W^«»ti"iälid!<BM<'tttiiiifr  de:;  evan^.  Protc^tan- 
Hli^k  ^r^Aietü^  iHHIint«Wifr  llli^ll^  iiTltlflbar  wirLcnden  UmStaOdc 
tot»,  ■dikli''wi'Mk  WelfteAraikliAA  allmättg  vorbereitet  und  vcr- 
l|ill«llsi"<tt4lHie.'"'4a.«eV>>)MMi"R^rIk  wird  init  Itedit  herrorg-e- 
lMltv>di8l''<lM'''PlWtMUHrtitliM  Ok  Denkart  za  alten  Zeiten  lA'  Jltft 
^l^tHMeM4[fa««><V««AaMM'^^w^en,  nb^r  durch  die  Ri^ronfibtidn 
%llflfelHt^  VMt^-gV*r6mitF'  M\l'  In  der  '2.  wird  zuerst  kat  die 
«MMM(^)FMldbctMW^''Ve^til<dii«/'aiif  den  gewaltigen  Kanibf  der 
^Hhe'Aff8Wt>^  tittelidM'i'w^lHtetKAii'Hdltlit  In  Dciit^ehJand  von  Kalter 
•miaiSlMiV-J'W''^t^^tgta'i'Mi»-  werden  die  religiOi^-klrc&lH:lifn 
■ViAiiai««''M«M^MId#^«9eiimtrt.  weldie  naeh  und  nacU  itt~ 
.^Mlille'fc'i>Mitiel(^it«ft1lefa«'''SuMRIIdc  vcrhnüLherteii,  da59  Rcnibli- 
lHlMllnUlf"aft;M  iy»Ue<lt«it"ltoDirt«^i'  Die  Slimnien,  wefclie  skh,  ata- 
■fiMpi8lMMdlMb^''>dMM'ilmm^''z&tilreit-hn-  nnd  Innter  geg;eD  das 
■KMlIeM  tttWCMbi'i'^tMMiiflbii'ilMMi-n  —  von  Arnold  voir  Bi-esclk 
-UiM  llyriMk^»"^  %ei4«f  aHi^Ulut  und  eben  so  ^fi'rd  der  i'^r- 
WlaMMUfa  ««bflHM!b«IRlM»fKltlMer,  AlMgren^^er,  Wa1Jrasl>^,  Bi^.~ 
•g4Ht'd(«^aJ)BlJ}#l<)>i#b4feMit^iile"lMb  dem  BcdilrfnrsB  einer  Vrrb(>8- 
Mim^  iilWtifclrchfftliMilJMi^MI  IHi#Vor^'ln;,^en.  KnJelzt  nerden  Sk 
-BMiitiMl4r^iMr"BBiwMfe«ltti^ 'IW  bvaifg.  Prole^aiilisniu^  in  ßVb 
■MMI^BlttAaMttlMW-  m«tkHd«U'lDe«tM.'hland!i  besiirocben.  !9cTiö1ä9l!k 
-AM'M;MM,'4l*''^l«nr'^Ail«l*«n4ett'e1a^^l?ehen  Hiadien  nnd  dfe  !^te 
■Mftlnieftlikll'lAilWr8lkltfcDy'<^ll6tlMliehe  Bcbriftrn  (Reinecki^Fdfi^-, 
■4M  MalfMM)M^'«e>'«t>Mwlk<»)'ObM«rr.r<ini  v1n>rum  n.  s.  w.)  bildi^n 
4ile4'>dir.M:iM«#Mdtu>l  ■»^«^W  »ich  ans  dieser  Irmrtnb  'Anf- 
-MltM^  ttMli.4tetM0bbtfd|lRM'tlFeF'es  AbscbnitN  und  däsä  ^tWas 
4in)rtlMeiKM^'-:i«lt>'M«A^'cMhariie»,  uherg'anK-en  sei,  v'ird  nun  dem 
(Vft.  MbWMlIol'UaMUellt^  kWnbt.'  J).i9  ^eMIes^t  Jedncfi  niebt  itQs, 
liMb'-4M|(inlltlti  «oA'-lbaiWlto'lelMiicIne  'Mii:r.  die  '<1n^'  .:^3hze''Gc- 
■Wtldtt•'Mlt'«Bl4tIhlll^4JMtt^«t<fltlell.  h.M^'ii  .vii..;f..M,.  !,-..'r:.    R<^. 

«itfcilwiiW  »Hill«  BMiii»***»*!«  «»  Bi.M-in  i      ;    ...    ;'M.  Bi- 

-M5ft<^'««riW'iMtfri^'4i#'Utl>«>liti'>rtdiiB»<^lii8^''K'efi^r,''HU^ 
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iRfflrioniii  «ein,  •»■■«»><»■»»  ,r»»MMüM  IWIfcWlwIhMilb  ■¥y*jtf 
■n^  Uff» a—hiftWW ftite»H^4W>'NnyiWiM'»lldi*'UMtlÜH '<i<>u>* 

«M,  bM»  vim-  iBod».  ■piwittet 'iwMoiogi'mtttiMimy.  <  fViiiimiii 

Sylv\..4e  «m|4.Cmc.  Ikp»  J-^-Wt)  •  <M<i- W^irtMlMilit«q'iiH 
«•teU<UaMiir«fter»  .J»t  igMudei  «•«tcliv-iftiM^'VWMgtfMlii«'««^ 
wMiffeo,  besonders  yrim  sie  4qr«k  Bevtehwir  wf  4H««liMlh»«i 
bedettMwfSToll  erachi«iie«;  4Ma  wi«  Vieles  trAnl«  it  4cr  kaitM. 
Wdi««» Mulera. «fd..JkM8eM. a«im .-«iNWl-AWM'Jae-  tMitilfm^G0mi 

IcffobtitM  ak4|  MbH.  4T<«inreel«i  liMIXU  PM-  ^VAteäi».'  p^^SDI 
)ki«Mti)mC^elil«bi8<4«B  «Ml«.  9MiUilBMiMnpJiiB>MUiiM*iMhB 
fiaiwlflkehaigr  iMd  jY»i'>i>rilt<Hir,nrto^tn'*ete»r  Aiifiitiwp  lirt  iBi  li 
UNl»Au>«i*n|)ifc,«Me.(MiiwlMiii«kt^«a»101ii.MeilM&  iiBwlMM 

«bi<iM«t.M|i«f«  m  Ya^lnim»  «MiMtv  iwWfciBifli'  gwi««)-««^«^ 

UMtwiANMVs  üHW  KNkAi  Miikgeiiie«e»,<inMl  MFJtUaHm^MstiwJMfi» 
Uj^APOt.  Us«iekke(tt,  mOj  yt^MW- ■db(yaWnclIlew<*adiwiiilil— 

«miww  'Vi^gitf4bfl<  /  OiMaa*  wWtHt  n«Mb/  t^itMMfm«a/  ^Hi 

9«  jäcU«84..iil«|M-  AbMbnilM  bUdfl^  mi'fUmtimij-4^  tllwün 
UMMMblic^ii  »i»Mtim.ig>»ge»idtii milinbiit.. Wwb»u>i<<toitwW 
VM4vwei,«i«>,A«cb  .bWwflielw.JINrtotoigf»  ,..ii«<cfcaüibii  iiriifcij 
oM HUi«tofb«iic«i»,(. dfvcpl  üqiiritftt»! iMMQblM#Miito"#i<>^«ilf 
Abf)!cM «ik  fflPQMNa.tMi|hif>,  l  .MMVa-  »«MM<i^VXHibWi«|Mlp 
Qrdfpddei:  J<i«(lM^  twi«doli%imvM(il>4eti  UM  g«g<Me«iVMfMw 
fmy.iM-, j«r i.w(iat.ft<»t gwlnJataftiBlowl  «iliii-'iMHi»*  VotsMümi^ 
TtmiH^I«. .  Am  -3)1  iAmobni  .i(m^7B«^  «M> ««  dlyi#*-<l0tftW>il  «i 
WlM«i  JRr«twtll»ttamw.'.'kbi.im>fiitefßMieit(ulMi'Hf>iilMkiürW#f 
qifllitiudM,  W«ififtUkMtr.  4«r/|.4l»»ii«i4<-4«»iliHh«i,  i*n  jiniü* 
^^^.  W  Veifbm^ßtt-.itm  jwioiw<»ib.Hilwbiiil  afgfcjHHmabmffii*— il 
aw.4M.yri*i»t«»foncH|i;^.w>4iiiii.<»hrto».i4tenKii<>f>iiWiiiihdil 
<i«r  ,«v»ic,.,p«9l^rA-(to.'»a4/ArRi«  «iifl«mfw«»<4im)biak  oWNW^ 

Y-ÜlliffiiM'  J>iw»i'«ffe*.  M«b:irüe.  B.eMii«rj<ity»  ««»-(«priHiiiMlMi 
i^jM^fif  fil«snft«ili4eji*  im  ,»neMiMwmFeiigMifei-wei4wn<t*v>rtW>i 

qii4"diV6b  B|d|teJw|Hgwpy»flleii<*ri,cbe)ii  ff>iinitMiMiB  wtfairtlU 
ffiqiüiAße«,.  ttMf«Uid|o  rOMls«!»  Ktohftjdilibi  y«riaMigmriBiili  Mw» 
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nflfVM  lau  *iMidft|l>o^lMftaJMrt^ 

SaiJ»9siiti^mWi\\mtl^U^^  das 

.loilu.i  i'»l>  iil    ii|j"ii«y/   c.'ihi/   -Ji^A    JiiJ'»J»    m«;!  ).'iIj<T»   Ü«'--^   .i.i]»l'^d 

Vf^l«^".-in:^a^y!>?5'  Äff  »^?s3i...i|i^5h,.Xfn.^.  A«5,§.  fri.(*i|?f«r»i  ..1 

gtoMH^ii^  ^iMhb^jetatci^  tilddkcIiMifaMiteAtii»  ^Mm,mgiMmi 
SAllidptogtai  aU/diäii«faiiBttrt«Ü  »»nmiUvnioPiJiidpteit^dti^  dOtkv^MiU 
^eikiGnaBfJiudhäBdMmi  MMdbiileii^iiiiUaiMiuflfell«»';  i  84dMih>  div 
bfu4enitB8iiiideis«lbeit^  udH^tindifi^  iiti  «ni«ii€lmIauMid''dinr6ll>B«l4 
spMoßzt^iioebQis^hadMdbf«^  Ind  «nletei  4uf i  jdte- iBedto^irnj^g  dwl 
Wege  Jhim  pnftlMM.iitekf«knm#asatbtatf»ddvriir  B^^^^ 
dliI/eiik9Jd4MridskiicM  MB^VitetWi^iUiiaii^lwni. 'W-fv  ft^i^ 
■«iiliiiB#ibeih«iiBaaiiiB«i||!BiK<igd^  Am»  oi^ 'dlb80-^»tiiii^iA«lr^ 
gtfct  iBii^bdDl»«rt^otiTW*:&^rae«llriHb  Wbis^i«iM4rhitf  nttd  «««R^eiif 
•iiptaiizifr«0>llilBaiV  4^ff<iiäbüki|^iciwnMcbe>.diük  Pro^ffebsUlttiii 
dffNi  aJuUMugtowäiiiiid  'iriiwMd.fi»4k«^  Gdgtti^^ 

kwkdbfim^i'Wvofhi^BeMitaidlM  'itiiem^  Mmn'WM^*     . 

HaiidiidüiJsiyeiiiitadKinin^fateblilesiJübtvaUiidn^ 
frittobe  darch»lidii;4fläiti#>  stuaiM  hUtliH^fe^ebi^  ihnt  tMi(d0t  «^ 
falviiieilSiin^lnidi.iib»  dktnrati^bor^^  «^  UNMjImI 

läcUHQfUB*4 JDMudafiapiiatUobct  9lileiliy'  iK^idled  ^AUetf  «i^*  «ölek^ii^ 
Wdirfc«p^ei<onieälMp!<itl^>  0^f^*Mt^r4k Vümb^Wfhi'Wm^k^ 
■i#ely^iBaBdeB\/He^ptfy(fiipV  iB«diel  4h;  liind^iti^iriiAmigfVuiA  'g^ 
«iitailaft  »bwhiM^  i»u0>BiiUi  «ecnNt^bini  d  AbsAiftle^  Dff^  r»' 
IpuUM^Tiid  deö^MKiyle»  ievOegttfiUdi^rclÖrinfitiiid  lititei»MihMi« 
rät)  kürbblltoli^-^lBlbplic^biB^  ittdTem  ^kir4;jiiii/€b- tf  ^^ 
WM ilid>id«rdiiar4iddtiriii9«»iiänd(^^  -MM  «illf^^ltfcblMieu 
lidUimlr  ^«Hnr  c€kndD|^olnkefbmifi»Bie»^  iwr^>  AMd^iimn^  itciomtn^i 
i«iid0B^.0edcU€bai^n^  lNvdAdaag«g|«^  ^i^air^i' 

KMrinUsdedi^dDBiftUvfcelrvi  Jim  dlb^HaiiqU  >^i  dlei^ i«Ariliidel«Aiellldi 
dMpetWB  Uli  etUtmmy  ymWttti  ÜV'Wtfai60t^  fvertWkdWiii^  '2eit4* 
boiaiiUa0eV:(49iMHMkt«^*iiiikl.tXbttticli(6ib^'i^  ii^ 

niltyMMmrisoUe  Beobt^Mi^y  ^^o^iliDi^eMräAf^bes^  «firbt«fr'^f 
WHk§JHbi&0i  ia  >Ueib»  i^  »M  Gi»dlloMc  (fcs  KMheMMen  orAitMl 
vdiiiaiadeiti  skib  mch  IMmriicbtiivi  UrckttU-  tad-^^ilAiK)fli^(ih«b 
PtAittnLw  4ni9iMataii  \b  4u  feitilbr-  d^^Mm^iig  vo»  Mai^W 
UUmt  JbU.OfiU  ('Uj^M^iei«)^  tilji^' a^^  BUIh^  M« 

wdAJbberiiiifltttaBlr.vöii.^lpiUi^lifa}  fiMtevtimd  Klof&todk  (le]# 
4^1752)^  4lwiUiliUe»'<lir<ifB«iisbybbfaiifvoibltoii,  ¥Oii  CMtefli  utM^ 


KI«9iMl<..M«7F.onn JltfUftl  (WMtwMt8))nii<iA«iBII Uli  tan 
beshiMMe»  WMneelcriii  W«^e«v  4fariV&i  U^der  ■«•»•«■la 

MiMit« -KiflH'^iirrftli^tfiliAf-Mi  9M  «nto  «BaM  itfnBhafegMtaAUBi 

Begi««'  4M  lKir<jMi)ftto^-(«i»  itlkl  fMiW»i  •Mr¥Uigiifciiln«^(i»<I 

Pfin«ipi..M'.«MiiMi(M/rl-fiH.itt(i./hM  iter.<(det')'liMclMl9Q|il%)'«pii 

krMiMll»  4tliii«if;!ihM(-.C«lle8«eMiMi^ '^latlMev^ittiMkhtiMiHt 

in|t.Wl9ei|MTi<ir«75Wlt'l'fHe,F.iiiiaUnsdariri!iimtMiB,ßhisdi^^ 

«ik8#livl|tbr.iiBUi»H«tv4M.  tt^qn^-^'nlNdiMnOta«  •4dtMMiil)iiita 
gtappeO'  <lll4>fi<niUcbi!ii  €Ub«ii  onA-Wcrlni-iabttM  laxaehün-U^Mml?? 
der#uiMvlteifhtl«n>ilflB'«rM#>  €Mttia!««Mta(tAJir)ilMMMe»iliilk^ 
Bqn„|cliwfc)tg»  »prlxfce«^ Artirtah.  '<;am>»)Mjyfcaltft.  Hwt ?»iiH*lwii 
mttii  4r»l  JgrfflrtW»bdc»tl<efv-G>rMit.luii]lwlW<iWiif»ifc«1f<fciiin«lBto<Mi 

die'4»i«4ermN«4jM)i9MWlt  BtfonMnM«  andtftailiftbflB-ieiBhviMilteii^ 
e«i*ei|i|kt#8«ftgi»kel«V  AlbB<K*M  •»/tkc'vtd'lgvtirfliai,  ahniMHM^ 
UM)  'croMrcWii  .h  ■B«altlMnr'iMtf'i«er^;«»iif»Uh9at/ilasAeflftiffei^ 
8MMH«fiHie»eT«K9p  QttiolM  «M  rih»' BdlJw.  <<Ahe»MMiM|»i«)u 
EhilMlIt  (to»-;C!llv^(»i0  «MvaMer  :F(riiwtt.n  RMrtilfitiMilBeifbMUiifi 
(tsmas  avd  Pelagianismn  dOrfen  eben  so  wenige  als  ein  fauler  oder 
iplelender  Mrvtfcismns  Ihre  Vertretaiie  fiaden.    Fir  die  Aaord- 
n.ng  wlrd>,ll»nl|(mdfMiM4#»i^^^^ 
des  HaDrlken,  sondern  die  RubriEen  nach  dem  TornandeBeii  wiri- 

m%iAm  w^immn^A  lu^«oli  ^if>  VbMr  .«i«H|«MMreftoiX9;iC|m^ 
chriBtl.  FeaUa^e  viMfkMjt^.^  3;^ iMeU^hrtddl  KIM^,  lÜft^QldiliM^'' 

der ,  ;elnjKf)liM|i^ .  A^iMliipcen  r  «!^l((Pki  »iflhfi '  «dUMilidftniiiMr  j Aaadii» 

Klr^Ae  f;c;u»li9iJ|^#,^lfio,44«9rJedfffiml  ilfc  aHWilrttwiilitalefttj^° 
w^i;^;  ^i^n.,  (jlfic^Uflhe«^QrM4rtv1ir.MMt9fvifHft^^ 

die  Re^plaiitiQ.  T«fi^Q4aM^t(«ii  'S^lf  wi^ert<AMteU^  pmRaeBft  taä98 
stj^iMve,  iwelffhf},,  ijf.9  mMlWl^^str  iiftQl|hiK|rftiM)tlcft;iMjBfnae<Ai>^ 
kirt;^ic^ep  .(^a«q)i  M9  ^Mifl^iMfffo  WfC^  lileftermHlTsdili^fMl 
VC,  aQ^ufl^/ri^f^r  ^0  imy  ^e«w«|t  Je*H*  fdalM!«iMz  JcWgr^Ate; 
dt&c  Zi^lit  ;^oj;.4ei;  wV|[liqkefi'Ke4iMiMf.toiie^nGMlig:ttote 
aU  eii^  yuillieniite;  ^jh  llb<;mM&cMclie  Blgthmiaft  )»^ltwhdtMto»» 
Hi)uj}t|rimd^^:  iattfoe  iiifier  M.ei^«>^4ferUe|er('^^rM(i|:)i*<b^ 
ihr^^«fhi|l^  %H  ,pr«(eB^  üffif  tQ6bjllfre/Aollii9dbifeB^><M*Vifci»fi^^ 


Hdiaq.J  Classische.^a^itillSkshmde.  5f£<' 

ehrt  itOMHlhRdedUnmi^SMhimMU 

dOTyh*?niii*ii  p*iw\  daM4Wqni||i«t{  >di»oBi|eini|fts.  tiWMKftM«  ^> 

eiBiifitataigkacimifftcbMitii  4e»  ¥lb  iMcU>iteni^:g4{r«Wil»äMi|^it}fB^>i^ 
ditaM8faiii^ffif*i03lMaifr^  ti)B1MfBM>k9/^i.>Mii  VtM«teli«ls6*^i^''l 
PtriBq^nltt4(UIHVinfce|iWM  UMsAtr  U^bttUkb^Mf  «Ifegita»:''! 
iinlffe9Mfl99aieri«llret^Mi.iete  kUheliäbKäbhofi^ttcMtfePffliq  «lAf'f 
SliBde^  <d'jtite6imeoiidAz.  4iPiMdta»g^ 
a.if<W'flr^rbtoff<Mg«wenieniBj|tfMI«;'ib^'dtolke^^ 

BlMd1MiMiMCMMtt;bii9Mgl»MbrgMiw;b  l«;^)^!^^«!^ 

gchQM^)ii.n8mBfH  «DD^mrwtgeKfaoii  Ii»<iMhn3J'>Uii'4><lel«i^rf^'>Af^ '^ 

6€lMtffoiiMio«ier(AMMifwgi'il«i^ 

hnBchWiwier  ^adf  .dlk^M^orileioliBe  -dod^Foi^er^ii^iitlc^^ilM 

in.  Mstebnn^i  (iridfndieffliäftiiffhiig(ijfap^saii|rb«<^ 

ki(iig|iM?flriBIMb  ^nArihate/  fiWr  ()torat«efoiiar'bttf;ri^^<4^/''^o^'Wt^ 

rJlVKirdierra  »^«iünh^blilB^^r.IiVHfir  «wlipreMiil  M><Bb4Ar>^An^')i  «0-> 
fileli^Jir'vCiaf.tevttir^ltelKHCiteM^bMsii«ttia^vM^ 
aifc<i(tfliilfclitd'»>bfcd  «ithRnri'dte  «T.  bMHeai)  s^llif '»i«''}d<ft'*(>««dt<^ 
NiaffibM|lnnlioateillMUe/feiD.i«de9'ee6flMg^        w4««le^i«vib  )ih«^''^. 

T^ho  T)lfiii't  IIb  vIä  -i^rfioy/  .o-i  noch  n-VMil»  g-nm-Irff  xtIvM  f.flfp  ^^'i^/t^^I^ 

.VfH(Po<.'Kw»v>T|liWliiiwi,  ■Me£/di?fe6lMmlSoliult!iaw«MMnly<«  >n4#^'/ 

B«sfUim^«»lelH%  4lhdlil|ill(jb'< aV'ideii:^ W»^keJl"iilbd^'1[<a^D<<"'iri9l  I 
eiMfaidlAt-dM8ti>dbtliM(IIG«dfcht«i  itt4<^r"el»ttl^  *^el(«i<ffii<"4iei^'l> 

tlM> htMm\ffaOrihti}^  ^m^mi  üMW^VHait  #Ml4^rlKh'*^gMKto'.'; 

htimhtmtwUifSUbnen  VfMtAeWwHimf'f* ds^'^immv  WH'A  MNHii;';, 

■in4kHiaiiiMh;iwlr<MlhMi'tttMH!i»)'^HlM^<«fr  «Ktrildb!  §t1iw^^''' 
MHbliwli«beriili«Ki'>eoich-^  «{««««BeteflSM  imtkttieli-'Mm'] 
8MMi&-^!A>l.  vilniid^fiGftMlr/'  0IM«*4ieil«t<*f(ß  mtumfi^^iii ' 

daaltiibeiiiol^UMNmt»«^  SMI»:  >0«^:'4iD'7i;  'Wo'tfl-'ttkiriiM'BVb'def  '; 


VMW  ^  Hm.  '(aH»*i«4erj«iii.>,A«4niir  Jldiw«>«e«Jiiittciri  l9«k 

liMÜtll. :  v«U  «Mfri«fM  iMA»  iiMlIiMile  MTiaitedeiUliaü  htbimfitim 
««Wdii>-MwUiHW(iQ)Mr  ii4to(  ili(iin«M(.!D«<ir(KbiioQii^l:l>Ji«lig 
fiwa6.)rNtd  4MMi  «Kii  #>jfl<ieniiiSt<ll»tc>g4*cMiWHWi»#wi**l  ■■um 

atii»iB|mre|i.iartt  ««ä{«(  Wbeik.i.  Bi«aMi.iai#*eBiiOlM^b«aaiv«rf» 

OJMlMvtiu««.  iIms  ,4«t  V«t«.ä(Aifar.ika<0M  oMtelitev  lüiiüie  -mma 

X/th^ftif^f^^timtyt^ilß  »i^  >iifcii^ir»ip);j««:illei»iS#itu,iaiwwi 
%>  B«fi^^>  ^fc)i  iMf  lH.«i«Mii  v4ii4«reiLiiHk4Mg»ifelMteiHiJ  WoloBilMr 
w«nie  iivgcsehcii  liabeii.  Qiajui^te  fitelbV.  vbiSö^aMiL^  dtew  tmi^iT 
M^fuc^a  rcrxo;,  mOcbte  noch  weoig^er  beweisen,  xamal  da  die  &- 

«■atdüAfl^  «cMlfatal  eAH««B.'de»>«a»j  iMi.dea!>Bltlrt«f^|lMbii4# 
atHmrJktXtunVotiKfM  Irtdetfc  (di/ '^beh' ^rcfi  «^^  äMf^AfüT 
B^  iWHO  i^fl  .^^JlesM-  b^tAMp9wiiei4MnGiiiiclrtiM  IdfebibeMil. 

völlig:,^ki^,,.,lVef«l|...4p«i «^«(iiAfer  inniiniiB«iirtbildi*imr. <■« 
G.,l^Qinnn'9<api!§9i  y<<i)l-/W- 1»  liJ^Mli  Si>4i  JfaBioia.^ittaifi 

d«rt  a«J^«#«(ff9g',.,4if<i)bw.{^i(pl.|ti«llt  iKihfc«af»li>tf[iliiilQw<iai 
%f  ^^mr«  ^tt.nief  .Jiw8«'.lM4%,ßdll«|Sii«l»Mi«|pB*o4e0iiipMte 

4ff  oAi|^daw^  flmoSffliiM '  f^c*.  fttelAiiiii  «lli  fUngtifrtlBli^pg 
q^ln  jM<l.icl^fiV>P>Wt  «iwn^^iyiMfluqM;.  »^  agllmriaowidBgBlniitfl 
v(;rJb;^m^•  „  p^i,<4l>9cll!#t  .«i)i«U4  M»>  iMir.dMMhaUi  lililpi  1 


Pro«H|jii^  d«^  IM«^  -Vlktep:  4c1i9a  aft..K|w>eiij<|jMttei'til  lAiiwilii' 


I 

\ 

I 


n%9kf  i  aniiMn  '»eftUet«  *  wft#v^-  > wtn»'  #iri  «bM  i  Out  iachi^4ii>fch^^6' 
nNlifr»«fa|»9teiMllei.  D^<^  lies  <1)idit6m>y(rt%io4e#(<tiliA«;  iJh* 
mfMBn/  MibMg<ii4te^>  JkkMhnltüiMr^l^dig«,  i  ^elbüi^r  i<Moi>  ^nMHü 

^m&^m^\\  Osüfffri  «flltaA  '4(M4ilM|i  «iMb  iMMret«M  iite  «pk«MV 

w^tt^iSieiliarfptcKMry^vihimi  tttifan  iV^fiMTid/fceliillpMt^iytei'OicMiMf^ 
dw/IKMd.<ffl)im)e|ci«UIHite^Siniitfi^dM  iMftg^ir  SieMrill  >  m^'^i*» 

aUto  »tttiiiirgrtifie|i>ad<6t  MM^.  lyi^emniolitero^mMl'lMAloao^ 

K|B7rffltiiflaiiileiifelordi^iA^f(H)tdMW''tDM^  \^Si'K9\ii^k\'^VkfA^ 

flhv  .1IM»l»b«btDi6  iWfir'M  tt^Rt'  AiukMeil  > |ä/^n8c¥J  ^«'niei^l»' 

ii4lah4Wlir»boite9«letfita^fteito^^  MMlfi'  i#»' 

«libk'rfaiKihreiäbdMill  ^^^^^(«Im  fft<#fMto»<<r«^'TlWdlMM§^^l8M'* 

mrwriiaft  wi9iii»i4«f«'MMillteH  MUMn^'tt^  hMMJkdMAeH' 

|»^^fiMf  nNr«ft  BliidbM4>0iMAMlfM^o#rii' iiMirtiek  'Ab' 
ftwlidi  abiVMlMl0r  Amt  lUiftoHa  «Wibs^MstdrieoMni  g^Mnu^m 
•ttottriMf  4nt  iurb«iljtAi»i>fc  BMfthkb  dmrcH'mea  Wieder  kdtgt^-^^ 


■Miitei'  i^  PtolemMw,   ArWofenlm  uod  Chi 

ä"aM.8*'ia''4hhiMi(!r-wMM  4hmamgmM''tm. 

1^  vlrtrt»lt'Wi(A>MVin4MHIllM'Mlfcr«lftl  ~" " 

ufeM'fl»«  •feMiuiMiiiMfHiiiM'<<Midnä^  «cimfr^ 

Mtt4Mi''liic<-^iMgmMl  V«ltalMMfcell'>eM«KJltt>>'l«i*i><BJ^äl'hi<P^Ri 

«M0k  bMI^'sUtMl"iih!  flybMiihMr'i«s'Wiii^'tif--'««IIMIanM^a|| 

mM'TtmukM'M  AMl»t'idtfl4MifJ(tt%ych«^,"'d^tof.  «i'^Vf«»««! 
BiWHiMleMi  'VäWMMliMi"felillkI(k  (iill^^clr<Wnyid«^<«^eMMiN^ttJ^ 

fMb4A-bcf»M%irt^'AtM(otMMs^(fVi4d>>fi»^ 
iir6i$%>ithr8kaBWUtig«MM"^fM."«il  fliHt«k»Mv  iM>l>MNMWi 

«M'#t«Wtaae«Wlst'^*[toiileih|t'imir«di)»  CilMhe'M-  «üQWWfc'mMflL 

tte'  ^AftUit.-  iVi>44K45i'>MM^>'>d^ii(Mlfi>ltMM^a6#UiiH4AIIIM 

Mir^f  ei&UMi^"llrft  Mh^'btft^.  iyMAllMftt^'aMpMlli4i%»hl|x||A 

£ai»M  ^,UUMl'1f<wJA.')i»'lirfM)'>tiM^'>lrii'%iinihi^»l«lil^tolPi|l 

äkaimrukmmii^ii  ¥wigwtiiftMe>(s<«%tlyiiia^il4i«^iiiliiiw,iMi 


...JWb(Awci»«ittw^wr^Eoi|[«»4»fii*frjw--il?*«i  IW^%.4«f  *w*! 


iMflk^Wii^iFwt  >#F(«h»ltf  M»  '*W.,-*ll?f»  .»»J^>;«»te|..<*lf,,.W^I|ckM 


Won  er  jedoch  dei  Stjl  des  A.  zagleich  fttr  affectirt,  reriMlteeit 


h 


1 

OMUbtiiklMtck^«*  ili— *ni  niiniilrlitr  ImUhHj»  4ii*'>|fMMib»il 
««aitkaa» dtt)-.BMb*B «iu  4iMlBei-.-hiMi<ri«Ui|K'«Wd|«UMMI 

Alfe«Bi—bH<fc<iähyal»iH>iigw»weMiilin-.a<-.||ti 

iiiiMii  hilii.  iMUkiiiMiMii4iMBiidM»->iMiin-i«»^Mi  BltilWi^aiif 

to*im-4endkitulMbeuto-<frah*cäi  >J)ibwii><dbMaeiMg«'nupt|id||i:tM 
ltelfH.lMhMi6t4.i0r. Titel  «kMi.aii<iMiaN»UlelnJii)t;4idK>MM« 

iwMs.  oi»Ma¥«nM<4M«  tan  nici»HKÜgKrimiMn»>atn> 
Ohara»  «.(Ua  frHnut.dUi  leid*<>ii«hMhrfcft;  .hij— lUlJ 
•l«r  irti.a<jai8Jiiihi iiili JwgiiiÜrftJMw.^rMMilKihftr  iMcten^jiMÜk 
»fe«  Ih^algrtMMichoto; AtiHariäcluaten. J&^^ilrawii»Mb<i  i4 


-nMn(4lettifal«ii<daniK4ü(«A«ii>d««uGtefMihi»-Ma<r< 
kii*hM  Inge;««  MiiaUlga^l  Qtj^piphtfof  AUWNhMi'vM 
dMri»sM  JoJaoBtt«  Edt  igaahU.hBa  rMii|n,iipi  t«iiJ»i  ■»«iia<ii,T<iMi 
die  iHiiMi).  fEtt«Btoi'.Aii8pd>el<iMt)iKaitte,  /«e->mht>iAwd«i  4«i 
ii'  <l«M,  hrtuB  Ja.Berfhfci g#ti|toiM BMieÜwlieB  iMd  JiJü'lJy  v«k 
«raluniiaiiuJilertiatar  .Te»>tl.<  liUSi<inn;iiWiMl|iia  wjihlgMft 
tntyvMM  Jiieiil  jto>i>ii(rhilweiihfflll> hwlWiiitwhgwi  müMik  Mk 
äbht  tMfaEumtefnwtherij>  dk  4kiMcii  dewgakdUsdhN  "Mietfttfall 
*g)Hn>ii[in  .An>E;cMBWii(Bui).li53auiiai  «Jft'firdhrtiltfcMW 
iirtBfcB«.aar>fciiiiBlhMiiMwhe»iiaa.'lrf»»>-.tthA-.ifcj<e»i6iiiiw<MTii 
«hefriB»,  •<aia'.i^MnHUamit«ftatlA«'tA«ife»b«uiT«ir>u4>n 
^BMiiiSi^ii»b«r  Äii«he«ti«d'>MM>aelteB;  :ilbMitn«)lnMlr 
hihMihhte  troNi  «hiäiericUitüiM..  Dadw^/eüuhlMi  ItfbaMif  Iki 
4MiMMieU'.iMbe(i..;v9k\  lMs«Mr.Bcü.  «iw>igvft««M  Afttiül  aft 
fiHttir<;»i)<fliM)  Uehl4afe>!zail.  flwdghifAiMli  i«i  !MM|fl^i^>l*Ml 
dfal  lialrxii«r  jGollaiioBoanyjitioäDlwB^fttBtabdMViiiail^iM  BM^ 
hBriniMlni  BW^olhek^ii*!  idur  »Jihlhi  llMiMililllli#i<e  »t>t 
^■r:  HttiUhBchi  OehÜBhiii  Uiiiitedli«Htoi«JUUlMibeK««ilrif> 

tMMtm  «oshiitMritr*  •CoHHUoi4»<'Uili<  IvmätßifiUbettb  ¥imli0^ 
\litm*a:<^tntwUkm  i.iJMeMhiEfcfhiiw  Alaüglfr  «i*MS>«dMk 

raMla»•(i4p■.  1886  B»ilffi?^  «^iiiilis^  ^imriUpiteitMlL 
faii4«lhi*tfiMli  .«naihrlMeB.  liiB|:.4rfk>:r«rtKklah«»IM 
tnBiliigii(|ilie'.iif  Mdicatlhe-jaH  IMuH  skb.cMlixuri^«««*! 
ItMMviarit  /nrvhta  iMdac.  Aiig«lK*.<dMiiMtor^J9MiMl^MieK 


iHhW(«illblitlis9|»rl|lMilQiA  iksF^BMfrlHsaedielMiiifaB» 

.^im  (gql^efQiSedNrMeivieB'ierecheMst  ^ft  ikssrito^  Idtoate  mtttt 
^ldW^|ia#k»<lNiiD:mm'M  WOfargiicfaar.frtit^iiiibireichadb^ 
i^v^trifPJMWiMli  rfift  8«UenndieM<lim  MMibatUaiharnni  stttryfMniftidUt 

«pfeflMaf  litenfiini'idiifigfmiimb^aiiimto  Mi  I.  i^LfUeNMWaffieDgsA&> 
«kiM^PtoteniMiefief (^  [1638;l  2a^,SI(h0daii  PteltaaecM  «MhiMa^iai^, 

M4»ciml^i4.  :^«*HiriaUoiMMPthr0i»teai^'n  184lx--r  mtfiatlMm 
4lf|ra(9totai  -rfiblMift^.iftffioVtttklttSwHNriMfldiok-nKcoiiifte  ^'>tai 

hrires  Jubcif^eat  feimdcn  EQrstensdiiilen  za  Pforta,  ond  üfehK 


di«i  IlaMNitHtfl.Jiaia:;doMtf>  «lanttisflig«  Betoiftiüii|i^de«  )il.^Bifld'<^f4» 
iMbeiiiefl,  dem  jdsl  kiM'4ra<)treAAMet^^dle^4^M^  teteM 
«•fM^tfiMk fi-^r Ji(8«9fdO MBf>db( Vt|ilii4rshHaiiimr  iMkolfeiR«!!»^ 
JM,hllert^t|li*lllel(dehrfWg«»dfr>^tiBiiMt^pHBg^^  iaH^li«^ 
lÜbtr.  AlM  Fcffkir«  rces^Mkl  Önt,  ^ügkNueiMi  «ndeo!  kobnI^'iMil» 
Aef.  virMtfltad^e  nSw^ectef*  >iH)vhei'Hte>>ivi^rrolgtno  l  l>t>ilHlle  '>'4i 
m-T  ^MnlelM  tMf  tTeUifiiiBttiliMifaB%*tasaadlie?hiii^HohBt  M^nii 
Ai^Mrl^Mer  «Htosely^naiffiDttMr  zfclenol.  4i^.€h»Mm*aüiM^  äii  dR 

4«lm'tÖi|frv04i)^K)tff&»nb  fJiBiMi  «i)4l&!4««|lllnngff^kr.tftdb' 

(Mmhlelittf^ffeiAitt  SniiuiU:(ll)eridlfetnaiesles^^4«»Mdie<nN9i«fal^^ 

ii{e|fMrifM;1l«'iSeiMiiafclepndtoilHBBte^^ 

iWtatt  MokrriDedfglfUbe  Mih^^nfWabts^iMieii' ^l^sgiibe  .  fdofiiiiiMi 

JiMft  iMrde-^p^taiiiiifMJ^weMtheMdiisnBdiKd.  «deh^Mfchkifrli 

Ml  k««iidii«  i^tate'jwM^[5..tdielilMliBihni9  4eKi^ 

iSir  BMAfAi  to  ä9pöt9<bdb  Üsfilakm^dM  Ji^A(f)a4^>4esJ  fiu'AMAtI 

fklfrJerMr.Mlflni*^  BSoktiEditf ««  di»  leMiMfh  OrioiilFBapi  dn« 

JmiI  V#lri«iftaM  ttof)9ctog;n|fliU€iieilrjraft  «ori^gMctHtti 

•iBfMit  M<^'«dlaifiMHnrJ£iiiUiHii4r  ^dbrl«apfil><UrMWi;  «iliaMelii 

')M^^^!!^wii^/lf^  BitttcMnknff^^ctaqpvits^  imbAm^ 

iÄil't»4^kMreiili  iaii^itotlil  ledbkktdJ  dse-^MfcM.iiiilMettitMeiAMaU 
.T#l«ei»Ilo«li'«idit  Ageinickte ^StiMiaa  üUfcUaiiihhlitfrtdMtawfteV 
initev  4oliifT«i«^eM»t^ «liehrJUtUUMm  #Bii6eoiva|lkM  MoM 
f«MeiiCM««adlJMniiii('l^  BmM«  lHi^«filg(^H3.>dn'lli*si^«rlMiteli^ 


)JIMw.>]^Sfi]PEllw^Rm'«i'yMtoiNi»;ti«  iwii^^iiiPtj8ms|P 

«B^ere  Pariser.  UmiÄ<^%I)1!4«MBi  Vf««ilM^imCitk#il(«iM  Sk*- 
giitMAf  Sjifqmoti,  IheiU  Dr.  Fix  sa  Paris  besor^^  hatte^  be^Ma^ 
bdem  diese.  Bannelir  durcli  Wilber^'s  Aiugtbe  den  Pobll^mi  ckc»- 

falls  bereiU  »««IWrt^.PÄ^^Jllf^i«*!!»»  JHiW**««  <*»  -^WP»» 
Mief  CoanMataf 'aw'fie|rUddkf  M-  VrMt'flWht  beigcfck««  wer- 

4«f .iE«|wte4/89<M|)rillP  JM  4(8».-<»giiM>'<*wcliid<ai  i  titfOli  B." '  Hjl»  ■ 
CreMW  d<Srje«l#eiWc«r.4ei«'  Wste«  itf  •8«!B,'ti»clclpe«'dl»'««rtier 


.'  nHl>r^fsMi{>l|c|%i|  #ffli.$«(^iVlkili  Kill  -CliMKiW  J«r9|liflKiiN»lP- 

4mV><m^^^  WtC9.:iff.t^f».t/n^ifrit}«WL,wij]HnHfarJ|Mgnitil|A^ 
:.#«^.'>i^<!WV.'>>W.i«i>»A,4<'«W#h|  YHtp  i^eif.    i'  f)|]|)|  1  j  yi|i»if|||llip» 

rlNyf<'gAny^";M'>tft-iu..-%'¥  p^l>rti<?»toffMr^ii)AltiiBtw>iiiif 

AMejÄ:l>^«>;r4i9^I^^ei;^»«fif^H«9r4<lf.'»m6«^7eiM 

nMm^^i4M<Wv-  ^W^H^mvifi^f, Aj'yttfUtoitfäNiWi  iMMf 


C:  itMiiiii1knMiür^^'d(»f  n^^m^m^n\'  'ittin^'^oW^änf  i(ifdsl«f!^Meg«R 

-  'i'iil'i  nin'jil.liiM  iii'ib  oüi-.:^'nA  <<'>/i-itili  '/  li  »n  Ij  i'i  liU.nui  y-  n.';   m  -l'-'i 
— V.)V/   ii"nl')i:;);:l*>»i  T.^fft   SW i /r  TflP^ÄMnn4*fl''Hlr^M  »   i'.  ►* 

Tjlfii  y^ctfJ. Vi,^^  >H»l5,,.:XVlli  m^ßM  Si  »ir.'Ä^  /(l'^Ö^MÄIi !%?.>•>  .) 

n  )^ki«^^ j 'tiiid' "dcIhHV  A^rde^tti{g''nii''daif  Vf.*  M         i^nUtrt 

•"<ii(#mii«^^1Hlabi^,J'Hhid>''ibr.  ^=HikV''Mi' S^Ai^d'  Sf^hHIftiiili^  yMtftst 
'i^Ii^irinl^  B'<^VHdiiilhi^g^^  d^' iV^rlV!^'  M«(cil'  Miiü^  #^<feii 

i'>lMg%^  il^el«in^^ti/  Aic  fthch^'g^le^eniHi^b  ief  d(^r  Birrdktltflit  >r- 

<'g^i^;  dletii 'Vr^^msiim^fS^tliftr  Mtf  Mrrt^.  "Cnierifen  Vte«^!- 

•     '  V«dV  '#difcbe''dMI' Va|frfrsciA«M^'  iuj^i^rtfebM  '^erMh,   gsAtfte 

y  II.  1815.  38 


diaeeen  ^ebraclit  veir4^«u  D^^äcOei^ ^MiMklMfCiMikipiMfl^fter 
roMea.,  ScbloUidinU  «M  pe^iiMiiiif^  JSlieip^  ffeii«f«9p  'lOMlMfilai 
bipTniuliid  ItllMuU  wjkr4e ,  wi^iti  qcWJtoq'  .^npier  .4wi^<wm.#M^  ' 
«od  fUn  8Q  nein  p^i;.,Goqapei*4  4AlOf^t..|Kfiin,l«,lU|b,il^^.A0«li 
V.  f.  100,  wcU.  wie .  der.; yf..i:Uj|prt. y^,|>.,4,20..Ww  4r>iteMi6> 
pasa  iei  Aderr^rW.  pic))t..n{ch^h9f(i  wlrd^)jieff|  ivi  .4fiiiMi«i|iilMi 
drucl,  dea  dio  Hi^^^  «rDttml  in/dqr.fAii  do9  iVw^jinMIPHlSi^ 

nur  Endspllzcii'  D^DJd ,  i^Vgferis^e  Zweigt yi^ini,  ClapIfffpH.idbiteim^v^ 
Die  GaUimg  Cilainite«  wie  äc;>Mhe)[  anfgesUrUti  i^i  iiiiAN|mi)(«fni 
Vr.  angenom^aettwirdt  vcr^'n^gt  gewiss  ,1^  .prMei-rM»c|iriMc^ 
i^iige  POab^eni  abei;  dLt?,ii#ic|r  aqr.  J^otf^fOPag»  der^iliedeni.jMitb 
der  .Kpüle^ell/  Krammiu^,;  de^  Sii)eiJ(fj)i,:ji]^^94.,WM  «RtotPcÜotaM 
j^rt^i^  dOirfteii  sicli  sduc^i^MaaipiMfDzi^ea  \m^n^  >  WkWi»fi^Mmhta 
die  K^rbepsiepoD^^  die  1#  Jet9(t,  scbr  ]«r^v1e..her«4i0rikUffaÜai^>fl# 
UaUw^dttn^aoieiki^^il  .ßßlp.  .  Arl  .f|nep„.if9g(uMA|(N  ^ifirfiiJtfjp 
au9  dem,  alten  Sci^ieferrebirgff  .«f:Mot  ^a^nAltfff^evntetiiSimftt 
«I  feblea»  ond.w.effn  |CWfupiij^  .r4d)4^,3im>0M^irM^  >Oie  jUitil* 
eitles  ßelcbeq  CalamiteQ  4^^^iJty  e^„wird<liemb,/a(ftQlattfonnlittr 
yerecbteden  yin  .der  4er.  peilen  Ca^^ni^ep  .des  ^labAMtnpokirsta 
i^In.  Ancb  die  Calanrftei^  «d^  ^<f«  ^mb.  d^aii.Wfiwllegmdfi^iMl 
den  IB^qper  bb  JeUt,,  aaj|iji>e^a68i9g  diMH^lwifieild^» /ßtied^'i  «H 
luan .  ipftcblc  fast  «laajkp^  4^Mda|^  ViwiVf  mpep^^tor  J%«ittckM 
Calainileff .  auf  4^9  B^^l^oblenj^ebirire.  4H»»ckräi|kl  n^lrthä-^VM^ 
koiumäi  yop  It^tcbe^.fu»  d|^  fi«i4^  ^^maeffWi'wWk  haidaHtoi- 
fea  (?df|0ji^t€iB^al9.  .dcA^I^;der.3)^inkQblm»fo^  hMbi  banmil^ 


den,,,  oder  »(c^  aq«tM^((  »Q^  afn  ßtQinkfvm.^rtljien  MMbwi/ 
felbaft.  bleib!  ^  aiik.^iür^^»  jQrundil  l»oebMiwwM?r,  >db«»  euUnlUk 
(Ci^Ua}  {d  dAeiM^  Oxims^  K^!^^.  9(K9iatfi^riibii  oaeh  jsIkBaBdUM 
der  za  ApderA  C!ailUpg;qq  ^«]nl^rAgf;DjU^Qp,(r«r.4eQiCateiailiHlMto» 
|>!cata»ap  äcb]p([}^  a)^.  0atfwg.bri;^ba|ta9)i,iiiehditii«»*ii9^^ 
d^bp  M^fi-es  iat  ;q^..CalaiDitm|i  duircbla^aiHo  fi^rtürwy(iik«M 
Ouern&tbe  Im  $(eii^k^mj?  se|ip:JVi4eilUicb  iWerdeBi  Bmd.>4id  tjageimh^ 


jNarbea  .^cbeln^p  i^ur  dtti;{;b;Vfenii<;)!ungp(i  der^  gHrelfailvbM  d0ri>Na6ffli 

S.S.  w,,  yi^clche  d^.yerUeÄiffflieap,  dfrchjweM^e'aie^e^tnHHriiwiaTiei^ 
euUicber  erkeii|i^B,ijisBf^p,;^n|p(fiAdcn  aiii  aebi<<  tO)e  (SatUm^tVolka 


ma^pia  umfasst.  eiffei^licli)  Aebcen.,  i^r^riifhiedener  (jPfteMeti^ 
der  AateropbylljleD  .md.  SjqpindUpe^*.  .%pr!.ilomitorta  Jo^^Walia 
geböri  ^U  Aehre  ^^s^terqpbyUite^jlab^rf^alada«!*^  Qie.FdMrrensWb 
GOppefi  und  Preal  tibeilanach  depFrai9tißcati<HiePf)4keH9/iiadbi 
Aderyerlauf,  U^ils.  tL^oh  iMtch  beldePtzpgMcfh  eMg^otincilt^rMimiidit!) 
Ibode»  ^elcbe^  da  ihr  diel^iab^U  des.  CiassificaUetiiigimd««  >iriigeiif( 
den  NacMkeil  hat,  dasa  inapcbe.Pflaiw  nafkr  ««Hi  €tettaligt»'.iMi^ 
kömpiep  kapB^  ^und  f(Hr..E|(fimvlffe>  die  iMrdiaektet.Bwm 


mM^iin^  %W1Mtfäy  t^  ritcbt  tnimiAtur  Ist'.  Allerdfn^d  släa 
•ttiich^'Ayl0tt''bM^'ii1if' Mit' Boren,  airierft  irmf  ohne  dieselben 
wägetiitÄin  Sofien  f  «M-  «tn  rfe  uttterdchriden  ond  bestfmihen  zh 
|iOtin^3,>teC<aiif''bi)ide  VlerMMntdde  Rüclrsiciit  feQ  flehmen,  aber  daim 
4tfoWß«ito4ft'ir^rliaff^  Aeersleneii  g^aoz  T^n-^n  feMek^en,  was  nft 
4M^lbeft  Rl^t<^''^stftehen  faiAn,  tnif  Wefchrm  man  PrdtojHeiU 
«mliCauli^eili  (MibU-^  Dfe  €attängr  Sphenoi^hyliifin  istcht  gcr 
tt^to'  ibn  Umn^^hi '  bct>  ^dcfti  Maraifacaceeli  /  Wie  'die  alt  uiefirere)! 
Alien '«of^eftaiideneh  Aehren^  wek'be  nnzu-eifbliinft'  am  SteDg-el  an- 
•sH'zeii  «114  niehC)  w{<9  det  Vf*  g'laobt,  otir  %tttin\g  bellic^et)^  beweli^eit. 
r8{th(mo|ibyIhinir  mofiis  Bi'mii^: '  öblofnrgirötiuiiy'  ICantr.V  dfciiotomuui 
KttMAv''**^^^'^^'  4:eyiii.,  siHf  als  be^aadete  'Art^n  noch  dazn- 
«*)M0le04  :^  ünti^r  dle'C)aa.^eBe1agiites  irerdnF^  A^t  VT.  die  diolls 
4Mfirmf<,  th«llB  BifiUer,  theU^^  Ffficiite  be^cfehnt^nde  fiattangcn  Isoü- 
tUie8)<6tlgittafrM,Didyiiio)ihy)lon,  ArtdätfojbbtUiiiii^  Si^illarta^  Syth- 
t^dtfBdrbs^  Diptax^yloiii  Lepi(Mepdri>t^  Ser^eria^  llodcndron^  Mef 
frtfpkjri|iiHh,KMriia,'niionfii,  Deeh^nia;  LtapidoplifTiroAr^  Lepfdos^rotus, 
CirilMai^  y  i^^tej^hiteo^  Lj cöpodlt^  /  fcrprdi^fli}  tis^  P^skünlns. 

«^IUm  alad^  1 0o>»wttt4^ii* 'Bif^nftf^ 
riqi0te»*BbiiWi»Nel  aäiStigrm.  il. 
Irusii  danw'Mi'  tnhiB^'seffr«  tJ^eV  den*  8tj^llbr)et|."dlfe^  gfcwi^s  fh 
i*it  F9li«e,  ireflltiniftil  erM  dte  AbdfrOifte  der  toM^di^tai  I^Srnme 
Hf  Aa'«H  MBs«rc»r 'Riii\d^  «tai^fldrttfTtftt^  'viri^isb^'uild  «ber  die 
¥er6cliMieiilitffc  d^r  ^««^n  Hadi  4etb  Alter  f^rfahrdii^en  ^esam^ 
«Mt.ha<v  ä«f  eiiM^'i^^rtfig^  «iM'ybiijIVtei^  ttit^cir^eheii  werden. 
^i^i'cs)  vM<S  :M  denen  dl<i  Athite  €(^tc1  vdi^  C^dbeii '  haben, 
Mlcbt^^iTite^bfUlIettdim'f^eignfiif  siek'aMHt^  h^sch.  Dahtn  eTnd 
CidMiMyiJiittf' And 'Ctienartiil  %u  recbieti. '  Gfalg'c-Li'prdostrobeji 
kiflntbir-rdii^Bigfllaifeii'  Bt'^nAne*,  dar  die  ilir'  ttiaAclifn  OKeK  sick 
IMei^  wiocindr  M^IHaifeii,  kbef  kehle  liepfdodeiidraf  ^tbomai^R.  — 
AI»  tClBsteeider  IBimrieeiy  Hiöefrtl^ 'M  fti^eik  Geblrg^vp<^tf  ätch  viel- 
WdHt'fl«is  mT  da0'  Mtttte»^  tlofo^ebtr^e-  betebdiiAen;  /  CjeadHet 
l^lmalw  SlevA;  fet  w^wt^g'^ienilhAj  am  Ihm  das  fintgetteclil 
)UBrjiaBiedtidk«D''«ii'>MiiMii,  O^^tt^s-soaeftyrmläSehloth.  stelU  ntiir 
lasaMue^r^'li^  •  Mitlief  Idlalef  denr  AHerophjlÜtetf  Jobata,  sefif 
ihiittfttA  »Pflair^  ^ar.  €ycado1deä  Coydal  ond  rolambarfs  Worden 
dte  Mdea  eiilzlg^e»  AVten  liefe,  die  mit'  hbberer  Wahracbelotlehkeil 
)rie^  •aR' Ihnem  •  PJalite  Meh  eitt^eniikt  flürdeu , 'dodi  kann  mäli  ancA 
bei' homi" did  4J4tenMiehim^eil  Aeeh  niviht  als  VoUst&hdlg  ab^e- 
IvkiMse»  Mradhteiii  *--  In  den  nim  folgenden  Classen  ond  Ord- 
nnnlre»  äiod  die  fiattnngen  meist  so  gereikt,  dass  aunSchst  die 
fiailin^r^flS'  welche  siclr  änf  Blaltformea  oder  K^etg^e  mit  Blättert 
geiodlai^  voramatehen,  diesen  dkjeni^en  folgen,  weiche  aufFrfichte 
ircVatti  «ind^  titid ^amtefftt  dlefenfgen  kufgefehrt  werden,  welche  auf 
Bdohncfalaiigm:^  über  die  Biructar  der  Höher  berohen,  lleberall 
kMbtitl^ffA  Bestreben  les  Vf».,  kläglichste  YnllständlgkeK  %n  evj 
wtkkm  Tnunndelo  A«ba*r  enthilt  dir  BIMfaen,  Blattei^,  trilehle 
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^UM  Amt  VA  bi  46m  Vor^iort«^  disa  dieiI>«riW)H«»i0.»HWf  «MT^ 
^laltackta /Vffliiltatee^  di«  <fa«Ai^  <M<t  MkiliM^ 

.^•tiiidei.GrfoohealMl«  furfnEflgUodf  fcefMP IUmi  luidh^Mw  Mi* 
:>Mi^  «aAidahefei^alurBobelDlidh  iBiOidtt  fif|^iwii9Uiidi  ?v?w4n ;i^ 

.wMMtof  ^  Aciiw  id«r  4iif  der-.fnl»««^  Aei^oltoti«  .w'Pn'fiilHl^BnlM- 
-«dli^iM^  ,elft.iihgeidikBnlM%.iii«  8do0ff;iBiifcf»fMv«(cM«PS>nn!M- 
iiiAidi«  «hiieiaaiflieSfiWMiatvMdt.  iliisMrIMi.  hhN  aiKAw^efilipi 
bShmaU  ,{W)tf  idid  ll^6gir0aiB^/  anlangt t,Md  .«du  tV^mr^toMüHif 
>.i0iHua|Mtri>ld9Md«JBr£Mixadff,.sd^  abk  da«ftl»enffn4l#ri#k^ 

{.«hgenf) jdkt^riiBai-daf tVfrf.Jkei  leilier  Mttmimlliemi  iR<iia94)wi9/4fr 
^  Aeg^a^tiidbriaLt^krtein  A*i4e  mai'dl«y£tMN^  iirJe  ,imii^fwiiwßl¥^ 
MckrteaiiirtjAiiWiJlUtfistkr.iwM  kMeA^  M^%rAf|- 

illM^^Vi^nMiiifr  y«fliiidlMkiti.gtcM  ,4as.  PiMoaMf  ^8tl|% 
nM^haBfamiMi^  '>WMrdttintAiidcm.ibe|Ma<  4i0  Netoopfti^öfd 
hdHe.^tantoii  AMahtiMk.  «Kf  ihroB..WiifciiflfiN^«att  V0lgW  i^l»  JV« 
n-DÜHgifahgolaalfW  md-diireaeMotBeBc«  fM^ritri^/i^iiaill^Plf^f^e 
i.vlalrr,air^^ehi*.AiiBildiitfll>Qr^dtai0faelklMi»  Mi,  yMiiff^Mmoltrli 
»fMck^aliiatfiMUfdbk*  l^patasvia jdoa.  WcAmi  dtd^l^lif/  fipi4f%  fM 
j^brnk  dk^  ¥bu«iel.Aili;h  ilmr  8^dMPf<ki0cU4*Md«i«eUiDfiii|x,T<m34er 
i.(fi«lliik»blMpnkiiailwkd,':ad<ttb-.{iiiM  Thit)Aotl(i8«Si|t rimoiß^ 
-  iOoidllailfe  ogffMniaMta>iMiA  dksav.aq.joiMnitllpM«^  tmrwAUltpr 
itilUrhaipM  Md  y^kfiMteiMa^rdk  iM«  ^JTuMfck  M»t^^ 
JftMnückMita^iliBU.'diQfarkaU  ■•GlitoifMMlie»^^«»!!«^  W^ 
jWilt  «»>l6e«Uflte.li  ^KdbAMf  iMlba«<tai«laxdaak  ^pMM^ 
«r'dlclrihi^auidifriAaMHfitini^  derf  I  JUiiM 

iEitdattinvtBpiJKMiMQSfll^iiCifMkelil  nnd  .fl?lMllHic|iM>4HllV>^pV#A 
. Aei*chlAli«f1(KiOkiri>aMMirdii(p0il  iBifl  Imii  eatet<fi>^r|iiMMflh  ,4Ml^ 
ullie[€MrftfJlU^  «rfaU  >ifthiAfarah«lHeaieheii^M«9hU;iiA^ 
^  MaMtki^ifeafUBbii^^^DMr  jGllitt,  ^fdctoilalaiiaMMlitrrAfi^  mMlf« 
(fifer  JMlMiBabi(Biit^elidrFi«ih4itL.«t#  vii  B^rMkMh^m»  minti 
iKmillfti  wiA  Mii  MiMqiAkfdlit^o»  dfM^M»i«^difl|lrJI»«(cM|K« 
Katte  TOD  Ereignisaen  mit  Wilikfir  aobeben  um  sie  mit  WillkBr 
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zu  endfil}  ,fils.o  dass  ein  Geschehenes  vorttbergeben  kdnDte,  onne 
17eskW&ä»f^V(^ir'^ffWttfhn)riM*'iiA«  «hi«'«i^tiniSMkkeRV^riM  bMi 

1Mtä{!c11bt/^^t4^r'eWdefftv^WöW^iH;^  «hi*V  ^H$^, 

jef*  habff  '^1^ "Kl  '§ieli  '&rdbäl  rMIkcdmiteB^  »tugei^ldddefle  ^  KettJE^'  HHkli 

'  ll^  g4f^tl((ld«Hf.  %aeffc'iib^r  fl^V  •ff^'M  ElA^fttfig%  «blpf^  4to 

in  WiderspniAi'^^tfinti  iieRri^l^^'tiett^  ^  MnMfl^' WIPCcJMilAto 
sei  ein  Riesenkleid,  mit  dem  sich  der  lebendige  Geist  Gottes  hi  den 
Schicksalen  der  MenscU^UiV^kfe}^-^  81  j.  Es  ist  aber  nicht 
genug,  durchgreifende  *Ge^anl(en  bef  einzelnen  Gelegenheften,  wie 

I^U^dei^'ntauck'^mtöiiS' das*  ^osM^'''<I^HKr''WVirei<ef^tfl^'a^)n 
innem  Auge  in  das  Dasein  gtfAf^a  h^ibiä/  Stoböii  ist  auclT  an'  ^t<!h 
dfe  ^•A^i^«i^lftt%«fSMtii''^08|e8plNveh9tk  Beiilefirai^  dwTrs., 

Sk^  i*aM^  itt  Vi4ttTt(ih->^Voi^iioai»iXIV.  4n'iieheii<  Vkicfm  lawir 

^t^  V^hi^itMb^  SlMibriMri^def^illhisdidhtcerfclMlif,^ 'OnA'l^^ 

'^IMe^ltöM^li^^'tti^iM^'^M]^  6el]iohfte;ttM<LielHu^j  4nd«4st»dbr  MHe 

'^^Sim^hW^Am^Mi}^  iksfitiM  sM>«i^ns<Maen'0edahk9tf^<wiisde 

-%4nfidbfiifal^V<Hrg4Mle*<'9if^he«j*^ 'teier^Sstneagbr  nMh  'Mi^itltsam' 

-^(h^\^'MAi*6Ami^]utliei,^4ie  dogcWtiwM  tMksifoiBto,  fa^iwMie 

""akä  lMfjH«|(^  iirttf  dMfr<«^eK  gfeMizf«  «iHrd.  ^  «lBiS9^aMf  «IknÄm 

^«n0fl'#f«vii4t  ^Mml^td^udtGß  WvHr^^hiaiiiebd  bMV^n  kaB»(tilid 

^^(^r^btl^n^ff 'rffilB^  lim  hßhsSb-wMfilie^ihMiAtk  äht^$mff^ 

^1ill^i#ieä^'''iNUra«i$)'A«*fc«|f  ifto  »dem't  iftoBi  4U»teir>«l»gib»a!<l^Bpltn 

f'^WMMl^tfihillki»,  «ivfvekArts^'daB'ivilMn  f*äkik  nOWtetthMiii^^^i^^^s 

'gi$^#  M>  ««n:^<lgM;iyiMlidnAH«i, idn^dMiCMMJitbtiii^i^asi'iM- 

^dg«4^>-««^  Witf^'Vhs^«ln  WMkrnJhJMhi>illtii¥chwiieneMfe^r«tHI, 

^«6ilMe'd«l<iOeMjh  dür  9infiH'>Ae«Birbi/uiid;(>diiwVdieBa0"tlälvifkM^ 

^We'ttel^^^iiiil  R»irr0«hiflp4MifAnen3(i/  DIei  tmimMt^i  atkomtilnf^M 

^^atA»^^li^i#^nfFitf6ki^  indehtolim'lNdasdini  9iill4t«r)|^^«EtbsiKn 

^^mohitimnm(,  sU  M^4fe'lVllbHle»<il&^(id(»^48eMosMi,l1'9^«ei 

^W  sMfci|tH%(irhtltf»l9'*0biiitW^eifOmloqi;^  kiMttif£nnt(i«isda«id 

^'^effbTgfittMntf 'ItorWUbtumitii^    i«leHitasi^)i<ofiibr  |(Mti eimdgt 

-^^otifm  ^mA^hti^^tiikk  b^tlgeiiSi^^  i^'Dmiftiqnd^efislIiBtlid 

^'«l»|''Äiitf<1#lt  «lw[llei(fW0tey.vwO»*  %MisfllMnnil0eie  ^ilfei|fiMAi- 

i>ftMl  Vto'«(Msiiir>i{lMMeiitbr>«i  M^dei^erivtiKAiiel  ftntfilitf  aiint^Ukb. 
'^^Mm^sM'  dM^inttitiito^fPiMwiHtkiiMM(/  Üet JlilMtf>aietib  fftiMt- 
'^ ^tWAA»,  ^«ttbdb>fltMit'<0U^DillUkeilrdesnBinAiB>ifciillibDii^^ 
^'ätfsscMif^sIMi 'tfiimilirisdhn  Dle^ikrleK^ris^ 
'^Mfaft,  4(iiil6n<j  ( 8lpMbir>  üMl  Pninkreioh' •wtfdim'litäMgf'hfc  to'Mias 
^''llAk^t^-^9i»tlii)^(V#i«a|gti'  &•  <A#V'  4^  -^WeHr  'ein^  briwbd^fc*  Wr 
''^l^tt^  (Fflt^nrMMmifaltiai^Mi  st»llV^lgeiMrä''ivir,  ita9>4rir 
'  d<i6  Moh^^BtbaddiMi^^  4«r  Clwdilolitojt  4«it^^3wMh#r  «iBfir  iihw 
•  »iMatt  dtoSirlirglta  «kM4H%sihQde#b  tirgesmB  Mf  (ÜFMfWiElilg 


kac^U  U.  Wie  vM^  Mtw  bMet  tf e  ÜMcUM* /MMmrftBi| 
Biolit.  4«r«  4W««  Uvifvor^tttaiiO  '«iiM  jMi^taHigw»  -dtiMettb  «bI 
Y44erlMt«P(»<^  ^4mh  ,»tf  4^  |iffea4llühf  (GcüQII:  nMlm'»«ML} 
Pl^.ittl|i(^ri9^.DeMI  teP«  lite  Jkiffeiii.iM  liilie*«#to;itar«M^ 
«H^  a^.  wM«:r..m  jeiir««iem.  .Nur  fN4tfii)f0hMnM8'i4*i¥&iir«K 

G^flffe^liftftr  m  t^t%.tfM1Ni  dUi  V»8fiMi9«rS»^eiii:T««^J.il«;ai^ 
üß  t^ntk  mUM^Mm  ^MirtKf  FftAt  jickllrcn  Mrhtci^  si  rifiart« 

s^iMt'.  4(W.  ««;bU4eieA  49g$$d  kA  .4dnSfr«fn  NM:hdolikM>  Mb  /seiir 

])M8di^QlM^r4e,voq,bfifti9ivter.KApr4alil..0el  4m  yoHL<iirihBiit»ti€ 
80  4m  .Bqu««  £^t«i»ic  ipteiihRiAUk  iroi)4e«.   J«i  7(MH)  Siitk  4lean 
l(iMrd«,  .4(0  ^r  kßh.  m^ikmwiligfi9yg^»^$tkMkhe9'hta^ 
Im^«Ii  .lMW«t>(f»iii  «AlUen  in  ttükantt  iiiiiiMi^Siiieifr^mlUeft^Mdtei'iMter^ 
tnifit    w^o...  iiH  t  Firatot«Hiift|p  .4ea   NaOon^wUlaMu     Mkim 
Iji€!eff4<v«mth6i.dAr.  A«4«tr«i4e)idfe>Mtr  Jb#Mebfc  wWtodftn^  ttohemti 
bl#fii}  wir4tja  Mtfuoh  w«ta^o«ir^^<lhi»Mli)vißi9iiifti|p^  itie 
SMb  $i&|i4eai  rC^iMJ^Wiitfn.il^iiH'v^-.iiiißritt,  «ciiii>lo(QatD}ekAi«€li«« 

w^m^  ^c  «nr/isclMMi  frdfeer  v#iihiiiid0a  ^^n^m^  Aatsfa/  dieiBtaii^ 
Bi^H  *  piMk  Si^doiv  ttfi4  CWfpoutiftQeBJaiiAritt*  kli  die  IfaftM 
eW  w^ter  nidü«  ajf  ftipo  Ikerdir,  «0  MnA  eaiigMobgUMff: 
Qk£ie.#l^frii)a,:(iiea8uniiiUieei4e  MkftriUf  edev. «^b/ sfeteichiiii^i 
llei^ri/^  M9(:U  öläJMU'iiii  XiJ^qNNraUwM  11«  4U  w**  theUUi-  :Aii  iliBer(hHb«> 
(f^n^ieUe,  (^' 2:2$  (•}  M.el»  B)kk  lutf  die/ rmrtmisrfM  YMbte 
s#i|L.  dem  P^rlK9l:  FrUdea  ir^worfoi«..  Der  Vf.  «iannti^dno  gtoflUHt 
iiHWUiMJiq.AHfla«iiiW//d^C8eUMin  .M»'^  wb  iiiii«»ei9eil«igebi»iiiM 
sMVti  .d^i^^l^dfic  viele  JCiri«ii^.eIiu«.maralisehfNi  jMh$tmg, t htt üwaPi 
yArlmn4e,B.,«iAd..i  PjHi.fe)ig»öii.e  Denken^  mtioi^r^  iHialenebdkMk 
V^I(frr.r^^H«U9iri.  n^efdeiu  9m;»»I  f(hr  fiiei  itor  fimmtiRtMm^m 
k^li4>  .4Jih^i^i4MrQhi  4^».Pf#tc«lMibnNi9  fc^MU»/  9i0M>difjNtf  nrih» 
gi0^.,Di«q^efi,!jii^.ivvi0dc/  fiiiii«i. : .  Der  l^rol^tMdMaliii.iMaflif 
uii4,,H^(>r4c  »beL.dilP'>)iwilli0n;.fl|iir  dem  4M»e«.f  di^.Kö|ilKitMli:rif0 
IJer;M;B.,r^)igJp8  .ii94.p»lU,i$ipii,  m^eh  nuA^t/m  ^emitrMä  ilkr  titft 
^t^icl^t^ id«nH(».,.wie,iiiafi,Jelcliti  «iohli  Mif  YMitoekAoi Weite f4i«JbMH 
ÜA^fm  BiVtfMWIfwsevi  ffffftfH  4MfiP)rat«el«»lteMift$t  ffgMt4M 
<;H)rlj4f»üiw,44«  E¥«w»U«iii.  aq$.  UlemBeh  irtiabNi  dteiQwMi«:» 
tiHii^;#)!  £yafMQcliiuM..iei»et^illelbiii^  die^  Kdpfe  .«ftd  41»  Ufffß^ 
^pVM}P%i^i9^^^^^'  m  y^nwlutn^  G4^ü  .4mitiiiban4if4reliMiib 
fV^MSAWCbef  9«ii'4bnei^,  diu  FrMfcrfiMi  tf egMIk^hrttir  «Mmh^  4MigV 
«)lH>K^«^r  ^l^r  muMtosi«^:  Vemaliia^uHr  «•  jefci^r  ^»»leteii-  BentttMlfi 
SW£^  94#r  fiil>t..^^  Mim  4^  CbfbiniUMBüufl^ttsitall  Grml^lw 


|{dR:Gf6.J  G^etÜ^ktd  ii5 


S^ivmi\kRt'^}g0gim^^ä0^Wlti^  mi  Os»  änOi 

€MileotiybMnabli«r;ihi8|iU^  Bi^iaefttoki^  ^Mf 

i|idiii9illiBtI»«D4  iiW  Jmi  afadiWMs«^  ideg"A4gM^^4ck(kirt '^b  fioff^H 

WUsensckaft»  dsbä  dffeAbäri<veilettf|b  M  hri^rgtftdtliäii^  littM  äiid^l'tr 

t%bf 4r  lAsfriffMabe  4J[fe^:irvM^if/ch^CIIII^  '^Scr  «AMI  Ittdili«^ 

fltibflti  *hrta^¥D.r>{D«erVfU«Jg«^teM^l8to  Ml^C  eM-fiMM'  4aa  ^äell 

dwehkn  libMvidu^B  >da&»Gtvrbi0ttihirinr  Bi^'fiVftB^BaibV'  dl'  K'/tei» 
ftmie^tMlimoyy  «'^aM  FrttdÜI^  brtil^«',  g^birttllhtf  Kaftt'tfttä'ftHii)^^ 

ttsBOfa^'^Unie^'! AM  J  Vi*}kgt«ltf(fen<  mir  v«^^ 
ebtMtsotHoiifeUit/'sidii NbMWi >  fifniB^ NttttbH' •#)ttf  dttttti '^tt^  ^^ 
oder  tmili^er  tiMg^wKidiki^^oiiklkdmä^eti^^An^li^  uta^^ 
itaaibae  (adlvMaedbi  i|V4sif»td0a^IiidMtftt*A^^  ä^Me^^Mth^ 

Mfd  JkMb,  «J^idAB  61iMBtaDitlittttt>  afe^D^krgeliitw^'gf^t^'l^lkdktcl'bl«^ 
geii  »made^iilHaiiii^ari  die  HaÜofl,  Hi\^  4bah  iWMk^t  wt^tä  k«  Ms  <ihk# 
gMcHMMiu  JNiJi^^abwitbta  •  llidi>f!dddttrv  das  >«ti)pad<9'*G«g^efitlMl  y  d^af 
gInlldhcaL'AMAl  .VM'der:;««löti  iWhtjf  il"keiikfr*WMäe  hei^rx/ 
Wiair^-  '>iDei}<triind  und  B«d0fl  td«B.t^  d^dt  Vf.  tkn^e^^^öth^ttt 
9ateee€dtltirit  aani]i'ei*eti'ar;an-W>ldi^i^>rtibb,  ^  ^m  i^r'etdi'alfct^ 
dlajgsifeuiTiHtea  versoolil^  käi  darcb*  dt« 'i^ing«flidKtMiWoMe^;,teu 
sowleM'dispdiiirMtiSi  iwetofeO'^^IMbahi  daMfWeay  did  d^m>  b^sei^^'  di^ 
obdUMi  aMbij  46B'Wide¥^r*€&^^#ireHiei^eif.-Airdin^le''  kdbtüni' 
teid^rifigiatlnDa#v>'«r«&:idit  ilAieii  t»^ab«fteM^^  in*  kl^iÜer  Wet^ 

teliüeiif  dentf  «i^'-afad  voiH^'MtehM^eWt^ftd, VdHie  ta 'dlek^m Bd^ 
gamMeiMiirg«itk>(taAi  flfiia^Md»'kelfMi  Bdd««mngt'  babett''MBMhrf9.df^ 
lüoiiidab^r  rto"deia'Sdiiie<>aki'^r  dicM'  Vdrhknded  be^t^eht«fir  timkl 
^ykimt^^tw^iü  nA^tnoKiti  l^ivM^reaiite»dafci'CW8a^iii'a(tfn>ttti 
M^i  eiftaiiHlatirA«aai«ek  ,^»miMaivllMias«  )biifa'd<)k;b^  («irinaldärf^ 
Vl)ngtlba|i»r«»eataafr>1^^^er*aMMh^  Adddi^s  %U''4A''ki/kieri6^ 
teMabtlaniaav'4-  i^^  ditt>!A;MraMHibgi>fts' GIMt^ktkabi^  iJI^''Bfdti|ii^ 
Ub^  «dtr  ak^iDa0(^>wa»'ea<lf9tS  ^«rMaddt>d'#fer&«a.  -^'fiatiit'ndiMI^ 

Mkikain'«r»E%ai'lwdlkitir,  i«i  ^^l»=eidd  b^dMter^V'i'^^^'^^^^^^f 
MfetfieirtaB  I|i«irt4aa»)iftdkaibm«tfdeiDla)^afiilkh^'Mift>#d^  ddt^da^ 
€Mat(HMhaai>  aWi>nM,>'^M''  ea  isty''attflMMiMa%'<  'doiM''^IItö''ei^ 
fi^iHtM  dta  iiltfeiabladlKi^i40fi^'<lhAfiimbaM^;laa»-d4^  g^UIVNtf 
Ob^alt  >lcvi fOftbbivodis:/^  ii«i<«  Mie^tAiagflhMctt^  iH^er KMi^aM«r  datt« 

di#wftMeU''n«ävid«8tVl^.  Mlbat  wlllea'gdna'^M^ad^dketf  =fe:<Mu.. 
iMMMy'^  Mati^k^dMit'Hlrda^'ia  -diki  Si«a  «af,  dla  AafaaMfg^ 
dä?i6hiii^ilbaiiia>irffi «(nta^^lEdai^  Mmp«  wdaigfataiidbef'aett'iiMMf 


5ff/  GmlMUf.^  I.H84U1 

wejiaher  die  .Geacl^cble.iM^qdcni.  ^c.ivnHmMchfit  V4Ul0i 
lt$I5— Ji830  MaD4«li.  m<l  tüiekr  «|8H«in.9ritlM»»j«<«fi 

n^ng  vom  J.  lll^U)  4Ti,(Wc|<;W  ifi4^iJNn'<^nii1^tmiT^e 
licheii  apd  ppliUs^liqii.  Uiif  Ittc^ifr  l4^  £f aoikr^toh ,  a^Hflfm  Mlta9tim£ 
semen  firuad  ^$fi«,,  n>  .an^r^r^M.,^n4iii)^  WriMngt^oi^ 
Sta^ttsrerraa^iiner  i9n,«te)ii  w4^4f r  ßUaWikffit« pio^h  UMUltatteM^to^ 
vorbriofcn  Hnni^  äon^era  4^,  lUciifr.  riKi^|ehwiiUQ4iM»ttfdü<|aid1 
r^9\  werden  «l^rdi  deq.  im^gr,  ,MiUipiieyiMC«Myi'il^'^>lHlWS'>ti*M^- 
Er^ieiiui«  iiad  fe;wporbil4oi9g\  Xfibig.  Jb^.iFsiSm«^  MpiMelhate  MCi 
direct  die  Sache,  e^cr  VerftU^fPff  niebif^ei^  ~ 

Airäll  Yoä  dle^ei^.Gei4e.  Mof^Y/f-^liai  mr^t;  ¥f^tM)  Bumsmi^ 
In  d!f r .  allein  \  ei:Ussiin^  .|*ri^n)(relii^  der. %i^ ideff  JNMIirtMf  tiili%il 
vfcrloren^jrf^a^i^eq^  i|od  deAJ^p)i,^fbrt  .i^ididlef^MlkCliridNi^dkpM^ 
allen jJ^ffXass^n^(faBn^(^:  ^u^j.jfoljfn,,,,  YAMI^rtPi^^Ai.llirtihfililjtttfiö-! 
frJin^ö's^Vprlaasui^,  wfj^h^.^e  <j||^hf^tndw> lW(»«IQll^»(^^r 
Gesetz. äff ^»rwrlcJUt.  ci:kUrt  «riv.t^-WMdlfff«  e.i|^.;PfMSi>«M#)ii0i^lteb 
bloss  mx  älpi  yc^idioi}  f^br  4^  4y W(yt tArfi-JfniUqtiiFafcliüh a 
werde^  .  Fo  die3aQi  Toive/  vpd .  Gei^q.  siad..piw  tmk^  ninäi/  «M^eH 
addere  ArMM.  der  frapggsy,  pqnrtiUitioff,;fcpM4h»ilWi  ^.U^^ep^jifciWiial 
Dar9(envQff.  Ui  ^raalcr^N  .^WmK^vp.muhI  fljllWwiiNi^  4iDliiiiir>|3 
nd,  die  Gpd&^ihii^.deä  lUif^i^iy , ro^pl^bf«lT  V4)ÄkeK/«iiiti<ßteal^ 
dakaa  ane^eknuf  (l.^  C»p^Mfi-^  .bdLamite»  /Werj^^tfiey  »dteiWtfJrtini^q 

.  aÜ^MrJ 

rai^cui. ^iodi  nQphf igesif^dA i^Mf^^»«. ♦T^riffr^fibfUi*' l.iiPa^WwliHtt i 
aeloeä  V^<?fkp3i  J^st.si(:k,  j»^.  Wenige?»  ;9P  ii^nsmiAfMAfliMoi'fiilf? 
Jullfevoliplio^  jijt  i^^l  i)f|i|Pr(^ipjJF(.de#de99i^t}ß44^  GifMfs^liiicIilJd 
das  Er^^kil^/Bj  ei^er  ,  V;frf^i)f(£edael#n  .:Ver||Bfc.vA|f|nghii^flKlC0«)dkllli{ 
HÄis  Bo^dipD.  ,01^;  P,^M^e,,.ii^..,i#Hp«^^  i»WPl>i*te*#te<«iu 
1m»6s,  dip  .Cj>mji|Qj^..1iakjBf(.  8i|i;|i  atifgef^Onff-  Mi(MÄpMl«t  '{»IMIlienbfi 
die  Ca{>p.^  \¥irlchf)/di^^  iSeffli^ip^^  MiiilpMf  kgird 

bAod^ln.)  Vip  iuSjrer'(>lviif^4jl<jimi>«bei(>piifl^niiifllU.  kolMitiii^/^fMiid 
dib  $0ttvbQips .  a^i1;^ea:  J[e«j^  Inidi«  Ar9K-/^g)4iymfci9ilwlril/<^IOfii 
d«^  PricslpTAum  deifjj;jtU^^^^ä,J^r4H9^f9|chw«rcp.)m^ne«n£^pM^ 

'•#f»x>o4  fiUH^f^^t  ivrjhf/^^  jmAwmml 

hell  ouj(  der  Yernniifi^Äe^  yei^ßt^^Jei^Amphrmi^^Mt^^^^'^lä^^'i 


ralton  Ist  ^j^el  äiiI^t:  flMrl^^ep^Azr.^Mipi^M^i^ 

als^r  oJ^W  3rc0fc  Bcl|rf^^>4i^«j)i6^  ,«9TrM9)(ffS)f9iliilMv 


A<«MI>|-«lid>'M>sluMl  ii«i'TV8elilti''Vbr<|Mnij.''  '^  M"W'Sii)i'i" 
UnnMn:  imtMiMittkKKri'  '<<«<'»kK  -elllittr"pll«;'  "kMi  '/kir 

S«l«>*liMi»»«r  «braeW  Btc  BniiBidlik'VWlßnirräViWeMS.rttV  ! 
„klnAa  Al><>nil(4lell''lmm  Willis ''tlä«tf'Mi<''»H<hltMrlrea'bmiiidii;'' 
DWitMiell 'nrlM''>ar"r«iM^^K«  «UUMfe  Md'  \lt'' kkil" 

laaikM  do9]>:iMint(  lltuk'<iimhlr^yB<\m'tl«iam  MMMJMei' 
V«*Be. J*w I »«J  fitf  1  i!»«lil»fei.S ' Ab" PWtiif lir-«lbjift*.' : Ölt"^ 
HiqiUl>dh«-'l>lelki^«W''Vf;i'liiaHybif'lik*f'FräiiW{i','  bpl'ineb' 
jto*re'^»ii*  )iWl6jei*««i4r« '  Bbt  Ml  •TW«be(g«hWWItf ebiii'biÄi;'! 

Hill  *<»  >l*  «»  »»*.»«.  <nEtfc?rlilitit«li'felirr;-1iin   -frr--f!ti'i'  CJi;' 

I]Wid>iJ»te:Mtlll^lH#M  n^tligblic-Mas^s^pge^  ::i'-rri  ilu^  rni^,-sct>t- 
l[l!liB"t'»l*IISH<*e»''ai*'^*s1iHl»«iS''litM*n    ,.,i    miKsin    glaoBfe"' 
emgil'soln^blZUlf'tli'tJln^HitMI^Ai'bi'^if*^,''^^^^  rr  CS.  5S65"4eln^f ' 
BflUwtj  kkab  iMeiJW  MeDf«^  zii"Kiini^n"Bclie|rI.     Der  langc^i  Ueil^ 
tanbriStiir\MMtii)rcniilii>W''e«lllti,"Mi<'Ani'>-.  >va3  igiii  Bdtcii'l 
d«liJrtrfÜ«iM*ii!;*«*iöWV  g«''bmr'fekndtj''^v;,s  ^rscn  Jim  unter-: , 
lifhMl)b'^rij>^l(i«nniiU9l'tfna7JTän<Jei)^^.  'fbck-ni :;.  AbM-lmitti^  ilc9 
BtliiM  tfIMi  lliw:  dto't^^e^  dtyr' SUitiiiArisbbii^clianfn  ilrf  Ic'l7.te)t 
J>knHaU'hiil]br<lftrit>«llllii«^,l'Wd'aabl|-liiili  über  die  tlrcbricM,',' 
R|ltMM«taR^l#llwM'^le^»2dli^iitt^gb3preebeii.   In  .lcrllv>pt- 
BaBl(«i4ifrd'Wf!ir''t1»yi«r't-(itl'WSthWbtmgi*ji,  die  ^ieb  inncrbatb  drt  "* 
prolaMkliUMllelt''ItilrcAe  \iivrt^en,  eiisfio6htri;  am  Sebliiäse  aber  t^il 
liv^l*ittnflta(m''Allsdt!i«fcerf'l(frv»rl  Vb^'sTtütr  ijicbt  proteslanitscli'  ' 
UlltelJ'„DW«mBi*llfci(",  «V«lit'W'Bj'9!9.  ..bat  um  ibrer  AÜP-'" 
g^lK\'ttil gikagtlk\  1tit\'k\mf^tAii''iltii'1i^  Kind    mit  dem  Bade  ' 
Tl>Ma<llbt/'4n<l4»'^MiBl'llliltii>^  «er  Wtrn  Ubibeit,    l'iuliblll-  ' 
Kl)llkll'nil->n«lllllll('d«r«li«b<i  tegtMIkr'^i-r  welllicben  .tiaerile 
bUii >inr^«lmn^  Kotünl'  «lM'Ver£i^Met;>  'Die  romi-^eb-batbulifclic,' 
KlMAieittriwr^htt"ltlR:rM!lt«'ilG'nmät(in  blihallvn.   in    der  F;rliaUune/| 
mi'iVliaMlltmfh  llli4*'lXltii>i4Mii"aM'H>in<'nljrllai,  anf  rreUielf. 
>ilO'4tl««b'Mc^l)biIn'llll<«ll'Bl»«ii!ti«'ibA  un-rren  Krei^ea  sl>'i 
laut«  ato^Mlfii  ail«li'1M4tbrAhl  «»4ilrm«liV<^  .lliisler  zu  bleiben,  ,' 
UliUleMlIUUll  MKHnT<l|C«ei"I^IIIMi''f«IIM|'  erietrcn  Kebi  ireiifii, 
iimHÜiKU>«ma;::wtKHk  «« OhlMMM?  in  dereinhell,  Kalla-';' 
lldlltr'^n<i'>|l^«lfeeK''^««r'  Sll'eH^"tjii'''MM^'  bat ,    anznertennen.''  | 
RH«Ui''dM'iV«f''lBl<IMdtlMcki<  (»raHl^' ^«r"  von  einer  KnbreltuäV 
deronbml  UM'h  W'lllbt>Well«<l''mfee.   die  erat  abfjeitelll 
weilM|cMllti<ylis«'>M<Nlit<'llllil  N«lllijl('¥eriilrbt  <ver<rrn.  agznieb- 
liiMjl«<  «Ot^-vMi'iMi  mi  nbtHlliMt|l''»leder  so  sillllih  «tr-  ' 
deival^^  ^'^tgm!MkTi^"mt]\iin,  Bö'MIrden  täe  dem  .Mnttbrf  ] 
■cliKhae"ilmli  tltl)  ilMelr  luo'etilni,  Vb  ;<a>  CbriatScbe,  bler  1i)', 
iiMmHfchl<y'8ltnrHch#f'''fiMsl)«re'GlDbelt  anirmrcbcnmaebl  gesetzt, 
■IMi  'i«<Mea  nil.   BW  lealKbe  eescbicbte'lsl  In  dem  C.  Bde.  gm  ", 
nit  atIlliMi*ttJFm'«beirg««gieit.    BlttRK^lBtar  bildet  den  Schlussl 

■ —         "-  /,.  r:,, 
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;    /-  .  Ji   'jJ       .'.IJ-I 


Bibliographie. 


Theologie« 


"  '  *rl     '»t      N'''     Mir 


M^mcMkUßpf^i  <L  CSoomniflMU  ,114  dJaMst»  &>cidtrrforbll«'fcabC<Vd;^ luhitkü 
Jahrhunderte.  ($..  53^-^006.)     Haub^,  TfrtuMiao'f^^^raf  ^i^iB^n;  «^4  ^^''ffil^ 

fib.  Job.  13, 34.,  Äom.  4,  13.  (-4Ö6.)   Six?,  'de  divirtio."  V 'lö.)  Recc.  {r^^tm!^ 

raWl  Xelt^hrfft  Rr  protest  GcistUclie,    fi^J^A'i.^^ßi'^'^M^^^^^ 

B9« 'Geschichte  d^r  Versuchung  leau.'(8.  129^-^190.)'  t)a4  l^ufl^^m  ZS'^ 

Mhaog  einer  freieren  VerfaMiuig  f.  d.  eTarisV-lotli.  Iuit:he  Sachsens.  (— ^30a; 

[Mtl]  MonatsscTirfftf.  d:  ev'sngcl  KTrcKe.«;!4.  >y.  ^^gt  Vfo;'4t^.)^.'^fe 
Akngl,  Ab  webt  ^e»  Attgriffs  küt  die  bibl.'^rec'htigung  4er  PmbyUiMC 
Terfassong.  (S.  343—271.)  Hunl,  ein  Wort  tu  d.  genachtan  VoradiKce«" 
rar  Varl>es«amMr<4ea  Kirditngeittiga.  (*«-^383i)  Ailaii&ai«v  AihS«M6i  .M 
Erfahrungen  intBttidhtog :ilvf . deä  mulg^L  iUrdfceng4ltiig;'j(i;409.>cfttt^> 
Anzz.  (—290)  ^ 


if    I  ' •  1 


[QMJ  ^Efli^klxkpaai»  4.  .ÜMolbgisi^kto  tVisMatehsftmi  r.  K^ 

ord.  Prof.  d.  Phil,  an  d.  Unir.  zu  Kßnigsberg.     %  gS»«)ich"uiirg^V9»«  Ai 

Halle,  SchweUchke  D.  Sohn.  JS45.   XXVXII  u.  381 S,  gr.S.  ÜTklr. 

6I7<]  AasfuWU«hP  AuslegjMg .  der  Bergpredigt  Christi  iiaN^!MattMii*<'Voft^^ 
r.  A.  TbofaMk.    3.  Ausg.    Neue  Ausarbehunf^f.    lkiAbari|  ^  ffr.  I>«füwdt^ 
1845.    XU  u.  464  SL  jft.  8.    (2  Thlr.  4  Ngr,)  j>.    ,«, 

[servj  «Cominentar  über  da»  ETttufeliAm  das  Johannes  *n>n'  DK*  AlKlIiiWlt 
«MOTi  öi  0.  PiHkl  <i  ThttfL  an  d.  UiAr.  m  FMburg  WB^I^  31*i84«r(A«i^ 
l<«Uif  f»  C^p.  V--iXXL>    Frrfborg  Jm  Bn,  OerdcR.  >ISa.    I V ^  ^5  «a, 
gr.  8.    (l  Thlr.  20  Ngr.)  v./-    .   : 


lfm}  MuOtfMMiiUir  «M.  MeiB  ina^tt  BiTwiii  mfo  iiNr.:nii.ab 
Qa4k*P<»f.  <di  XhtdL|aik4tUkiivbMiivlMfci*i  nngMUburgy  Mawh^  i«»  / 
u.  787  S,  gf^S,    <2  Thlr«  9^Ngr.) .  :-  1      ':•'  -■..  .1     ■•  ^  ■  -.-^i    .i''^*'  -^J  -^ 


PIr.  n«  WicUi*gha«l^ikt  ,  JlwwiH  BaagesHtacfan;  TlSd&i   i3M  ^1^.  « 

(l  Thlr.  5  Ngf.)  '  r      ,    -*  .  1        :    ^  i      iöi.iH    iT  •» .  J 

[W^  J>i«>  Otauburi^dlftl^fi*  der^Tiftigal.r€SBBcMditoiBit<iBaiR|ff>«af  iMb^^JI'. 
5(r«iraf  «•  iBr>  Bwfr  Uy  4»  dkfroit.Di^aa&a»  angav^t^«^  Sttdligbflllac^l  r^^ 
Q,  U  Wa  «vtaM»,  Pkt/d.  OriifloL  skiFhfl., PioC  niHAia^  lank ,  ttMfci. 
hausen.     1845.    X  u.  218  S.  6.  .<2tyj  Ngr,)'--      '  ""■         «'Hr.  .<!  ,:iiNf|Kl 

fHBI}  U  Opffi^  dl  d,  i&UTa«orOriaos€am6,.tn»il«tate;4ihl-'<gw^:i^^ 
gll|l4#  ntUi»  AMtPik  ^«liar  favalii  da  «^.  miUnii  V#lia..  «ifwti  ii^i^) 
Caaalmaggiore,  Bissarri.    1844.    6  Bog.  gr.  a    (k  1  U^^  tl)       ^    "   (-^ ' 


I 
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[MM]  Hifltoire  unWerBelle  de  T^gliie  par  Jeaui  AIbo^.    Trad^  sur  la  troia. 
^it.  par  Jsid.  Goschler  e       ' 
31%  Bog.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[sees]  HiBtoire  de  l'^glise 

Gr^fioire  XVI.  par  51.  Tabb^  Beoeveur.     Tom.  VI.     Pari« ,  ~  M^qaignon. 


^it.  par  Jsid.  GosehUr  et   Ch.   Audley.     Tom.   I.     Paris,  Waille.     1845. 


[SSes]  HiBtoire  de  l'^glise    depuia  son  ^tablissemeiit  jasqu^au  pontificät  de 

^fioire  XVI.  par  51.  Tabb«  Beofifveur.     Tom.  VI.     Fi  ' 
1845.    42  Bog.  gr.  8.  u.  28  Bog.  gr.  Ti.    Geht  yon  1220  bia  1442.' 


[5064]  Istoria  del  coDctlto  di  Treoto^  scritta  dal  padre  Sftmui  PaOatflolao. 

-  i'^k  Ä«>Mn'if '^iwn-  m  w  '^'  ^'  '"^ 

[5885]  Der  Sieg  des  Christentbuma.  Geschichte  der  Pflanzung  u.  Verhreit 
d.  Evangeliums  durch  d.  Missionen  y.  Dr.'C,  Cbf.  Glo.  S^kaddi^  Conr. 
u.  Prof.  an  d.  Domsch.  zu  Naumburg.  Leipzig,  Hinrichs.  1845,  VIII  u. 
369  S.  8.    (IThlr.)  .yi  :,.'i'^  -JT 

[5668]  The  Fast  and  Prospective  Extension  of  the  Gospel  bj  Missions  to 
{       liialiCeaUv^n  i  JSI^if  iMctttres^d^lmrei  b^HÄ  4he-  Ünlv^rssC^T  ^  •<hif<^d  ,1k 
iU9,iBs^Ai.ihtn^B^i).U^  %  eiMi^  Lond;,  1S45;>  448fi^g#w8.  <IDMi:^;); 

[ttfelfJ'Mi$sibn^ry  Ki^ter^rls^es  in  Man;  Lander  witbV  brief  ifiistoVy.  of  MiSr. 
sTojiiör  Söcletfes^ ,,  ^y  Ja^^  ^Lond.^' 1845.   416  8^3^^   ;(?«^P^t> 


(5889]  Bijdrage  tot  de  wäre  bcschouwing  van  de'zoo  hck>g(  geroemde  oitbMl^ 

ailTälleVPnMntrö^ert  ddof  lW^,©;'Tö6<iiU'4i.  ,  ÄJPsferaam,  Biiiger.  1844. 
gr.  8.    (f  W  50  c.)    '  .       - » 

rmb]  Afomon»  dt^^miasfoni  ^kttt4i^he  paUfegu«  del  TuBPakln^,  rtctoll« 

daliüftbv  GttsUe^MllL   AomA,  SfibriitcdL    1844.    366  S.  gr.  8.       ^ 

■ 

[3691]  Geschichte  der  katholischen  Missionen  im  Kaiserreiche  China  v.  ihrem 
UcfffWfUilUR^iiA/lis^iif  unsfsre  &k.  i.  TU.  .  Wieil,  Meobit^^Coogrv^Buohll. 
tSily.  .^79S,  8.    (20,prgr.)   . 

I^Sj'MemOTr  df  Mrs.  LefUlsa  MnOidf,  of  the  London  Society's  Mission 
M.  Chinsiffiah;^  Bttn^al  s  ^itb  Bxtraota  fii^m^  her^IMiunf  «nd  Letters.  «By  htm 
«jisbaotl .  liopd.^  18».    aOftfi.  a    (4sb.).  -'ii.      '    /.    .. 

{ÖC9BJ  Siebenter  Jahresbericht  de»  Mfssions-Hnifsvererns  im  Gotiingischen.  — 
ll«t>Maifr(K  KllVlrfäabkteiO  der*  evwig.  iMiaaM  'ton  >der  alttl.  €kllt«i>b«tHichtee. 
[U40  am^Oi.  IVUtL844  iu  der  Vers,  de«  Qött.  Misifi4n^e#eiki4  gebalti«! '^vA 
Dl^  i^3t  ^ücAl.    GdttingcHv^^i^Ml^oeck.Q.  KubrechfU'  ^1844.  i47  9.  git^  8;' 
•(7V,  Ngr.)  .   ^^  '  "^'    ^  ••'  1     •-    u 

ni«^r¥MQ4|,  .AehüiCin  4iti  dar  «nalekl  Ww«!.  Jahi^^fetor  A»  MlaidontfVefciiii 
*  d^Xevctfig^^efQnR^iCIeilMMideiistl  ErkuigcAl^am  3.' Diso.  1944  -vi.  Ar.  'Unik 
Pfr.  u.  Prof.-  Erlangen,  Bläsing.     1845.     16'SC  V^  *^   K'Yä  !*«»•>"  ' '"^    - 


(^fi^araHnü,  igehjisk  teicniaBiAflfaiti  BUäüoiiistafld«  4.  MattioittMet«fila 
4m  .ciyAn|^-d4^mijdlNivGenlMBB.>ia<Br)aii|«»  «n  düMal  'iMi  <«<Ab  Mr.  ial' 
Prof.  Dr.  KraffL    Bbendas.,  1845.    16  8.  gr.  8.    (3%  Nfeü^^^  '^    •  >       i 

[SW]  i)te  ttwiliitrillühiiluthari  Mmshmi  inil^resdeii  itr  ^niMMi^iigiJri/tbj  lCliQ*fie 
iriier  LfiniK.  QSiAe  firhiiniiv  «.'  flrmgtiidi»  MkhMtog«  VMWärt»  vi.  RM^ 
«IfMf  .  Vm  K*.lQrMl.  Dir.  4.  «hrang^hitler;  ]Mftüo«liiM1l»t  kf  «realeip 

Leipzig,  Dörffling.     1845.    32  Sw^a    (tiNgic)  "     '-  -f  /      '      i     .n-.uJ 

[amjM^^SvÜäiimMkamA.  Mka^an^B*  d.'BilMU«rW«ltttifg;  *  Ydii;^.  F^enMe 
a»M#8 >uiid '6er . WAbHieiit  B^o^Viu , iVeviifs-^  m  flfortinwMsbotflh/  1846^ 
139  8.8.    (lUAiNgT.)  .  .     '•    •-       -i-  '.     .i^-I     ..  ^    .--l    :•>:;-  uiM^.v 


io  ilir«»'44l!i&bp,tB«tel|eii..  .2lfk  p^m  *We.FrevMe,aet^^_  _^ 

Gev^lU^haftep  aufnifeiiden  Vorworte.     CarTsriAe,  (CTroos).     I945!^~n^^^. 

pour  la  Franee,  de  ae  a^parer  de  Rome^   JPän»^,  IS^S.^  |»^.Bo^^.  ij^^^^ 


f845.    19%  Bog.  gr.  ö^  X3  Kr.)    .   ,^   ,.  „      ,4,,      ,,^,.  ,  „-^^^     „.^^.^ 

A«i0T4oWy<I^Af    1%'^arqjüioi^ea^,  >>  H#>  ^''^OS^'Ä^TS 
chenfrag e"  SchluM  u.  Documente.     Poüdain,  Stuhr.    i845.    9.  X T 

u7'lTr~'3lW.Jfer:'»/''(rnfhlr.')"''';^ '   ^-l'  ^!"'  r-'M.  >'.'iW  noiii  riA   [^IT?' 

DCit.  iieaanaucnaiu-ijapian  zu  HamDurg ,  zur  iSintgegiiung  aui  ueascn'  oufca 

wiai.  Kritik,  Oct 'llM<<'^«raäa«|er' dted^fcHsIbem  l^BediOfniUd^!^^ 
«1840.    .W^'/ÄFn  ^,  ..<5n?igrO,f,    ..,.,  j-^r./    ,-.",r,.»-.,lai.j>!    n^naFl   &i(i   [em: 

Dr.  M.  LiHb^r^a  SS  Skaft^  dte'^.AbHi^  liiiiidblnv.jlebit:jdM6<fiWteUi^b«i 


sur  Wördigung  d.  rationalen  Anaicht  y.  Chrikt^pdiiiit  v/;I>rx  Obofl^:  WMüi 

^Mn'lXet'^tM  «.  tM«r  VltmkonteMm    Eid  MliH.v13«kiitef[k^%|ii94aiMlf. 
'Vtaptn  n^a«»^ -B^KrV;  Dt. ^r^jiKpuftl  9raMhj'i&«aa'.A€Mil8t)b   gljfwIiwH 

die  Kirchenzucbt  und  4^9 

Offieiibac;^,  q.  JnL  BoUi     ^        ,  *    -,  ^ 

'föiwjDer 'Welismul  ';fa^  (lei"  tir/iitfä''ätIeV'W(^gd'ltt^li^  - 

'^CMUeiidMidia'^.  i;'W  pri^ta^ianUaaieniHirthb^^MMl/ftpwcAöftMif^ 

Vi^^^el^A^'Mgffit^JtiMritiiiafdll^  «A>.5mM- 

fa¥äB(^.' Kii^«^M^  UE-Mt«ff^vbt|mMllMl,Ma 

B.  O.  JtoHüttmna  ,-^e<g»pi^tiyt.  Ffrr^ku  JNMar||w*MlWß^JvPfttL.AM»- 


id  ^9,  SofiRtagtfev^r.  ^  Y^p  W.^fWbhÄöigÄi^^^       ^ 


▼erfaaaung,  von  JdL  Miller.     Bndm/Müißi.  .e^ü  <l045^t4y  qoJO^. 


lltoVt  «tl|Wfn%  m9^  iuil.d..M-o^t,  Kirche  üben, mnaa .  ir.  iCA^nM 
^25»  WacinJ^bea.  .priwinfti^VcJ^li^acoiiijjtbffj;^^^^^ 


i»SßM^.a^^^  '  (845; '  !^^«/M^."^(l'  N^f;)  =    •• 

[5713]  Besteht  noch  eine  urkundlich  begründete  eyangeluche  Kirche  ?.r  Zw«i 


Ein  TreTe«  ^öA  vo'tf1f/¥f^iÄfe  8.  iH^rfrhm.u.  dV^Wkfcrtlrf  WiJtÄttÄAhtW. 
Leipzig,  Schumann.     1844.     16  S.  gr.  8.  '(^'V.^'NgiC)*».^    li  *  1  .   '  I      (."  . 


lfiH)i'Q^  Die  eyMg^che.Kirc|ien  Zeitung  u.  ihr  Treiben,  v.  Dr.  C.  EMdiietMdie, 


gVi>BA^nfdli- a845r').J?J«jitiÄ*  a^«^j|B*.ft4:i<40->l^)  j,i)     j;,,-.^    ,,;,, 

[ST19]  Die  Herren  Steinbrecher,  Verfasser  d^r^BchbRenf  vM  1A6.  tMU 
<^ner;'l^aiHiM«.AIeftb.nM«HMi.tev,f44(^  ^0  Sm^vnS^n^.t  jM|^^ 
'Ö«^PViPdiA»iAsi^:o.  Co...  I84ÖI  .J.Y:li..^l  ».  gf««^^  •/      r^ 

.|>rt^];'Öre'''drthorfok^^^  dl'V^iiühtty  *r>^Wi6fci^p«lifl, 


b^eldener  Beitrag  Sii^BeWclitigu^^  d'."t7rtMeili»'^.'sl.  OB^Mf^  flPCHif^. 
zflÜdll  ■Mln«ffv^c4]iHli»:Bast>  iwinRiirfsib  vMj»g<<byg>F)KftV»efiJXBf^  l^^C^. 
ci€Mi^3ft4B)  giUS:'  <AiiNgii)iii;  i  .v  >;;  i^  i/  ^j. ,  .i  .it.j^    ,',  y,,\'^rnu'^^  hlv 

^^5lä]^rerlan^ie  J^iA^^Bn 'iW^ ^knf^^mS^nxi^t^  itfr 

I.  an  d.  zu  Gibeon  stiilsteheBde  Sonne?  2.  an  d.  redenden  u.  Enget'^h&An 

silrr^ig»16.  u;*tlfe«HieB>eiefiaM.flDi  JbAbm^a^-l.  m  dm^üar  Äq.^«ifi^.,fifs 
<a:^brft^U»ie  ^ois^lnA^eirtt.  eMdtfeh  fibiiisibearJMQM!4ti})#^hf9«i^n;^ri^? 


ßm]  Zwei  dffendiche  Zeugnisse  aus 

^t^f  ^Mf^'^MitMdmtMsAB  d(faiiHrD<).BN»£)'ilff^  J«.)  UmigH  .«qpj[fm),.;^.f)i^h 

nftrsfiUlfbttitifWMinwj  MpplllW9<iP,fimMltual£MQ> Vl^lki^MAilipi jP^lv^. 
-4tf«iildeb«4,«Pakk)wbapgiiiÖJCd.L^lä40i  .Jtöj$i<;gft'>8^ n£ä»tf«^«H  .9  .U 

[sm]  Gegengruss  an  Hm.  Pfarrer  ii'^/^errfttfti^^t.  ÖUiin.  '^^Z^  AMM- 

£61»]  Die  ^e^gions-Vrr^en^  'uJ '^et^Widiiz^^  «ä^cMI(äus.(-'ie$n<ä^itrtf'g'1ftr 
"»Jln^Mnil^iii  lli«4rtihiguag4lfMnlq^#Y(ilih|^.Il84&lrl$A«4)g6.  ^'^,iiWi  tt^^-) 

ÄVchU  an  aiiic.  fn  Kiei;^Krcl/€füiV.iiBtfchfc^^l845L'>''»¥:'e/>'^^^^ 


6u  n^bhfts.  \'^^\mi 


▼OD  ■.  A.  Ueorgl,  Dr.  pb.,  Dir.  der  k.  Biindenaottalt.    Vrimlk6,  Ijbnäil 
1.^^.     16  8.'|^r.,a«.  ..C3:N^^,  (    ,  ^  ,..•:.,'    l.    ,.  .-i  .M  .>^f,;>    '/i<l     atq 

fMtli  Mü  ^dbM  »telgriing.    BrMmttf^kreAif  M  4er  attv  »;  HSlx  MiS  « 
iWdM  geU.  iffetfit:  Berttliräng  «ftKdi'  PetHlMk  dm  Ä«tJ»S4riMt^t«RI¥^V»3ÜL 

eji4ii^^  .1940«    )i5.S--,gr.>P.   jClVf  N«r^ .s  i   ,  ..  ...,  .»,   .,.,!,>/;  ,c;i 

QBmiMnmg  cImt  fiteiaii  «Vwfeiwing  der  «v4lig.  XfrdhI«  i&«t4f«M  ^n  M^-'iL 
Ebendat.,  1845.     16  S.  et;  8.    (^TN^r.)       '!    ^        •       i  ^a.  /f 


{01117  Di«  awcrtte  Oiaircbaiiki}h«  Fetfticm  fn  Saiili«ii  b«lt<efl:  <dfe  Vv^flelfitt^ 
etiler  freieren  KirebeirrerfAMvii^.  CH»^chatt,  (Crai&ei^.  1^9.  13  8.''k>^9. 
<1V»  Ngr.)  ■  ■  -:;  •   •      -    'i   -'I 

[6m]  Die  Repräsentation  der  prötest.  Rlrclie  in  Württemberg.  Stiitteart 
N»ft    1845.    4a  8;  gr.  fe. .  (5  Ngr.)  '   "''*  ^If 

ip7»3  PiQ .  r^oriplrte  W^^^-    Ein  pc*ik«tw%  vom  'PröF,  prr,B|mpior-.,^ 
•red...  KU  ,B^rÄ4t.  ,  Märi^wprdcr ,  .fta^MnafH).    jlSi;^" ,  ^7  j^  ö.,,j.(^5Sgf^ 

pni^  Habfc  Aditl  od.f'^l^^kdthol.  Klrd^^ir  AMlahv¥g<tf.'dl4>^eflliMip:ttl 
PrMeiUiitfoiiKi*«  8ilif  S^ndtcbndb'cn  aa  seille  ^lattbensgeHMaen  i^r^t^ntt^ 
a%Behei«ig.  v.  t.  I^nsuad«»  d.  Liehts  u.  dLiVAhrbeitr  'Alteotarg;  «HäiOIMiim«! 
*84!k    80«..gf*  a    (W  Ngr,)-  •  -.       '■  '  *-v.n    /' l 


:•    •    '  '   — .  ■  -^I"*-   *^ 


?    Von  J.  Gnkem,  Priester  der  Osnabr.  Diocese.     Mfijqicari 


[5935]  Wittenberg  und  Rom.  Präliminarien  zum  Frieden  b.  zur  Vercttiig;iiHg 
iiatth  Biliei^  'Vi>rnOfirt  «nd  Eifaith-ttiig  tr^n«.  'pniiteKtAht.  JjmI«».  ftoittilWäla 
\äbm,  fiy^id..  «»i5r-  ^.«.-g^.  Ä    <^%  »fevO  "  *'-       -«;...- 

nm]  Der  Papst,  die  Bischöfe  u.  der  Uebercang  la  e.  allgoi.  durlidlcU 
klreU,'>r^nt^A.  1l0tf8«ttetf|  Oberp^d.;  L  »r;  »«^riM^ewor;'^  ^^U, 
3,  Aufl.    Leipzig,  O.  Wigämi.    1*15.    06^  gir.  Ift  .  (9/Kgi<)"i         :  -ui 

Sinti'öife'käbÄtribiie'' wifrde  ft  legtthiiw  FoWfi:  Äis'Bäh^g  ^i»'tiaiÄi*ife 
l^uog  d.  StelTong  d:  t^apst^s  in  d.  ctiHstf.  Kfrdi6  f' ITT-'  flifl' rjttlfciir 
kMräky/Dh  d.  R.     Breilau,  Trencndt.    1845.    T?  iS.  gr.  V.*^  W5« 

P;t38]  Wai]pi|l    1 

und  so  theuer?     .w..  w.  ■■■■^^■■■■.  ...w.»..^. 

Theissing.    1845.    26  S.  gr.  8.    (2%  Ngr.) 

ß73l]  JDl^  \V<yiea  dt,V>AtiioLk|rcbe/  Mit  KücUicl^t\uf  |iire.  ti^CfV^^ 

rifiÜ^  V.  Pff^  Fr.  A«  iki^ilcnmler,  Dpiiu^^fu^ijar,  ^^«tl^M^^H^^^ 
Theologie  an  d.  Univ.  zu  FVciburg.     Preiburg^  Herder.     )^m-,    V4m  ili 
I93S.gr.  8.    (15  Ngr.).         .        .       ,        .  ,-.,  /  .;:,i  'r.'T  " 

fKlAJ'  K$akpi<^  iM)/ä  Triumphe',  aer  remiscben  kircUe. ',  In  s^^zm^  Z^feii 
jl(ir9est«llt. .  lAeipzig,  Re<3f|iijuiv,  jBiJ,  ,1,41  ^;,  8^^  (?t2.Vi/)f^"^},.\n'M»  l) 
ß7q].ßtrelfzu£e'  it^p  Wahrbe^t  .ee«eQ  die  Lüge«  ^Qi».Dr.  ML  MSMlMi 
l^aitaaty  Stäier,;,  ISAl. .  15.  §•>:  j(iy,  I^gr.)     .      ,       ~  T^TT^, 

[6742]  Die  Literatur  in  Bfzug  auf  die  Rockfahrt  r  ^^ge  Und  iSekiMdeidttJ 
Je»«,;Ljad(an.j   lß45.    16  Ö,  8.  .  (3  Ngr.)  ,        .    .        ^    .- 

[«ritfl'DlSr  h^.  Roek  ^  Trier  ^.  d.  pret^tant  KHUk.  Zat  IR^&Migdng iS? 
SdhHft :  ,,Der  httttige  Rock'  zu  Trier  u.  die  swaueig  andern  hell,  ungw^tea 
Röcke.  Eine  bistor.  Untersuchung  von  /.  Gt/demeiiter  ^u.  Av,  iSyfti^'^^M^ 
DniF,.  Je  ffff^momMj  ]?rlvatdoc^t  an  der  Univ*  A^ubm    3.  uavenmd  Atifl. 

(^i^i„^»u»..  ml  8,u.u2s::gr..§.  (»o.isgro.., „:';;....  ,...,,,„ 

[nu]  Geschichte  des  heil.  Rockes  unsers  Heilu&s<  Jesct  (]hrifti><' NtM 


L' 


[5745]  Die  Geschichten  d.  heil.  Rockes  zu  Tritty  Bxtngt  u:'Cziri\ty,  li^ok 

[«t4f]  Mirtthuh'^  etiKe^r-K^h^kä  tih  sßihe'chffsti:  Mifbi^f e^; '.  ,l!  l>7e' Trierer 
Rockschau  u.  was  damit  zusammMh^gt.  'll.  l^icbti^c'Acte^btdcke^  Qbeir  o. 

X^b9fb|M|^  Al^;  A0iMrfflgw>cea(H>vgfA4gq  i<i<^rs^UU^  Äui^J  MiWei«*.,  Mind«!^ 
^Vundermoiui.    1845.    5Ö.S/äi:    (4>'^ftf'V'.  til      t!"!   ..-(    i.'  'i      •:;':'>  w'l 

£4?473  ^fAtesjMMitfM^i  %iig«»t&n4nias  «t^protflsiaAl«  Widersftfuob:  aarid.tsQr 
yeftbeidi£4  der;Tfierei\  >y#|lfahr4  v^rfesste  Sukuivfl  4e«i  Hftt.HD4<«i  Hv«  Oölti 
,,De?  Protestantismus  in  seiner  tiefsten  Erniedrigung**.  Würzburg  ^  Voigl  14 
Mocker.     1845.     17  S.  ^r.  8.    ('2%.  Ngr.) 

[5746]  Die  katkolische  Kirche  Tertheid^  ^«ftfn  «die  Angriffe  däfr-Gegnai'. 
|£ine  8amm)ung  tettgemässer  Scbriftjen.  heravsgeg:  y.jb.  Vereine  kath^  Geist? 
it^6Wu/Iiiftn/'X-23?ftft:  '  iVjfiiVstfclf,>h^Wsing.  f 845. '  p.  t.HÄv  j^eljf 
A^feciivisse;  da.  der  sog.  'kattib).  Prf^tei^  JV^h.  ^dng^  u.  Mn  S^mlduirtikd 
if|gmk>i4w>«^iiiR9sk;.d«9.;lfirl^s«Rs  j*  XHefw  uA»le$Khitet  u«  ^«edil^wJMni 
Tftn Vl^i/i»/;i6ra^ii^    VI  w*  äO  ^    (J  V4  Ngn)  ^  *^  Hm:  Der  ML  Petrtil 

Job.  konge  uJ  sein  Advocat  in  d.  Trierer  Saoiuv;  BUrecbtgovifieaeA'^oa  /od 
HiUebrand.,  Vlll  u.  115  S,     (10  Ngr.)  '  .  . 

L^m  Aw^  -  Mblwip  Df»  datttsQhrk«itb9l.,GM4iqd«9  nod  ihren  Priquoden 
geweiht.     Jena,  Mauke.     184^     ViJI  k  i62.3.  aebst:R#nff^>  ,BRdn)Si«  ,8« 

(12%  Ngr.)         ,  '  ,  ,  ,    '    .         , 

marsch).     184^«^/IV;ia.  f^l.^  ^..116.   .(iWNgif^).    '/    •>    .      ...      f./    :. 

[Wft^rfr^jl^  ,Wqft  ,übyr  4a^  Yei^bot  dv  ine^ciitf^  3cbri^eii  |toii|eg.in 
^^-L  ^Mhsen  |«A  d<70ro4e9,tafxt«li  Deu^cbl9nds  u*'  inabeaonder«  Sachsens  yqH 

r^iiS^!;5badW  bjbH^t^t,;  i845.  T^s,gr.a,,(2iigr,) 

[57521  Johannes  Jton^e  im  Jjichte  des  Evangeliums.    Ein  Wort  an's  deutsch« 

Vjtf  ^ön''Dr;i^^  tehii^phiÄ]^C^aiyeV''!Ö^Sl'  30rs.^gf.'a 

i^'^t^O  *"■'"'  ""'"'  '  ''  ','  '>  ;"  '.  V,  '-*  /•  T'-j  '".-•"•  "';' 
[5753]  ConressioneUe  Zustande..  Betrachtungen,  vvelche  die  Ausstellung  des 
hWLRockeslzü-'trrÄf,  J.  Äoilg^V  ßrief  ü;  ö!*  3tWdemtthte  G^in^de  «er^ 
?W&rfartJ,  >n  er.*  Adbir&olm.  ''t^?irfg;^'!ftfitkhardt;*^  W5. ;  tfB.ft 

r57M]  Die  Verirrnng.u.  das  wahre  ^iel  d.  religiöf-kircbl,  Oeweeimg  unserei; 
ZkltV  «Itf  öÖlSen^JchreÄehVCiferaM;  Robge  u.  fth  iiäinrotl.  chifsAathöL 
Gemeinen  V.  wäu.  Hlali&l. '  BerhV,  VowiJ     1^5.    •»  Ö.  gri  8.    (5^f%t.) 

[Awj'Ä^r"  i»iff|iöS6  'Fortschi^t  imäereV  '^eit  mit  Uez^ehung  der  toh  llong^ 
und  Czerski  beregten  Streftpunkte ,  Yon  A  MarDtt.  Leipzig ;' Engelmann« 
1845w..34.&rgh'ß. '.•0''Ngt.)    •.     ■.-•....  .1     •    . 

[5756]  Ronge  und  Üblich.  Oder  dlelTniön  der  protestaht  tl.  kiftbol.- Lictit^ 
tettade»>.lfiiM  fidlirif^ &- B#otMftaaieii  u.  KaUiottkea,  die  «onh  A«gen  liabm» 
anja^baiii  und  Obrto«.  zu'  iiöraa.     MagddhUrg^  Faldienbeffg.  u»  Co.    J845s 

3afi.  «r*«.  '(aVi'Ng^) '      ■  •• 

[Äd/j  Adft?  1i6fÜ  Ete  freies  pfot^stattt.  Wort  über  d.  ftjottth-kaSioJ.'  Bte-^ 
wegung  nach  ihrer  geschieht),  ti»  kirchl.  "bedeutung.  Leipzig,  Reoiatn  sen. 
184V  30i<«k.'gf.  S,    (5^  Ngr;>  :     .    . 


■  •/' 
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[57M]  Die  wahr«  bibUtcbe  Religion.  BIac  VerständiguiigMechrift  fikr  AB^. 
weldie  Freiheit,  ReligiMitit  und  Sitüichkeit  als  die  höchsten,  naclit  »ehr 
aufkueebenden  G6ter  der  Mensehheit  betrachten,  und  allen  an  den  lurdiL 
Streitlfkeiten  der  Gegenwart  Betheiligten ,  bes.  aber  aetaen 
Mitbürgern  au  ernster  Erwftgimg  gewidmet  Ton  M 
Luxemburg,  Biichaeiis.     1845.    94  S.  VI.    (15  Ngr.) 


{SYS9]  Die  Stimme  der  Wahrheit  In  d.  relig.  u.  confessioneUea  Kinspiem 
Gegenwart,  von  O«  1^.  DiMBmer.     Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe.      184$ 
70  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 


KIÜ]  Die  Bewegungen  unserer  Zeit  auf  d.  Gebiete  d.  eran^u.  katk.  KifBisr. 
ebst  e.  oflTenen  Worte,  gerichtet  an  Hm.  J.  Spor^chü  v.  MI.  A.     *-^»p^, 
Einhorn.     1845.    Vlll  u.  134  8.  8.    (13  Ngr.) 


isnt]  Lasset  die  Löwin  in  Frieden!    Eine  Warnung  an  d.  Neuerer,  die 
Deutsch-Katholifcen  nennanv  ▼.  J.  Wj^iMinilin     Leipsig,  (JackowItB).     154S 
40  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 


TSta]  Der  rteische  Katholicismus  in  Deutschland ,  in  seiner  SelbstanfIdsRiag 
begiifleo,  od.  die  kathol.  *  Kirchenreform  in  Deutschland.  Mit  e.  Anbaagc: 
IJUterungen  Preussens  in  offic.  Erlassen  des  Paiietes  „d.  Statthntoera  dvisli 
auf  Erdenk    Wesel,  Bagel.    1845.    IV  u.  59  8.  8.    (4  Ngr.) 

glU]  Die  deutsch  -  katholische  Kirche  und  ihre  Hohenpriester.    Replik  ^of 
onge^s  Rechtfertigung.     Eine  Ostergabe  für  kathoL  Christen  too  EL  WL 
Wflrxburg,  Voigt  u.  Mocker.    1845.    57-8.  gr,  8.    (7%  Ngr.) 


rsiM]  Das  Princip  der  deutsch -katholischen  Kirche,  ▼.  Dr.  B. 

Prof,  an  d.  Unir.  Freiburg.    Jena,  Frommann.     1845.     15  8.  gr.  8.     {2  Np.) 

[filK]  Die  junge  deutsch- katholische  Gemeinde.    Bin  Wort  sur  Belelunnig  u. 
Beruhigung.    Bamberg,  Zäberlein.    1845.    8  8.  8.    {\%  Ngr.) 


[MM]  Für  die  Deutsch- Katholiken.     Ein  Votum  von  Dr.  O.  OL 
MhMider,  •  Generalsuperiat.  u.  s.  w.     Jena,  Frommann.     1815.     4S  8. 

gr.  8.    (5  Ngr.) 

« 

[6Ttl]  Worin  besteht  die  wahre  apostolisch-kathol.  Kirehe,  u.  kann  nie  durch 
eine  deutsch-kathol.  vermittelt  werden?  Den  deutschen  Katholiken  nur  Be- 
ruhigung, Kräftigung  und  Mahnung,  den  Protestanten  zur  Beherzigung. 
Leipzig,  Härtung.     1845.    88  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

£118]  Rom's  Wirken  in  Deutschland,  od.  8cfaiiderungcn  romisch-katboliacher 
ustinde  Deutschlands,  nebst  Paragraphen  zu  e.  neuen  VerfiMSiUBgeurkimde 
der  deutsch-kathol.  Kirche  von  zwei  katbol.  Geistlichen.  In  Auszüge«  ans 
ihren  Bchriften  allen  guten  Deutschen  zur  Belichtung  vorgelegt  ^  Ar.  L» 
W«  WMBer,  Lic.  d.  Theol.,  e«.-prot.  Pfr.  zu  Giifenhftusen. 
Kern.     1845.    VI  u.  78  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 


[57ia]  Versöhnende  Gedanken  üb.  Religions-Dliferenzen,  in  Form  einen 
Sendschreibens  an  simmtl.  Religionsparteigenossen,  an  alle  Freuade  u. 
noch  obsch webender  Religionsreibungen,   nebst  einigen   nachträgl. 
über  den  durch  die  zwei  kathol.  Priester  Ronge  u.  Czerski  im  Sclio 
rdmisch-kathol.  Kirche  erregten  Zwiespalt.     Von  e.  Freunde  der 
Ebeadas.,  1845.    64  8.  8.    (6%  Ngr.) 

[Atlt]  Die  christlich-apostolisch*  katholische  Gemeinde  Bchneidemühl 
mit  ihr  sind*',  oder  d.  Neukatholischen  vor  d.  Richterstuhl  der  heil. 
Vom  Vf.  der  „8echs  Fragen  an  die  Deutschen  rftmisch-katholischen 
(C.  Fr.  Theodol).    Erfurt,  Otto.     1845.    77  8.  gr.  8.    (10  Ngr. 

[5771]   Bchneidemühl ,    oder   Czerski's    Glaubensbekenntniss   mit  NO&01    von 
IO0.  Sohwimdl,  Pfr.  zu  Kaishetm.    Augsburg,  Schlosser.     1845.    07  S.  8^ 

(•ly*  Ngr.) 
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[Sm]  Seadsdinibaa  aa  dan  Priester  Ciertki,  b^ir.  dM  GtotiTwftwhftoniitpiaa 
T0B$i^4gwffU.    Dattig,  BoiMmu    1845;   8  8/ 8.    (1  y»  Ngr.) 

tttfl}  Btttes  8e»dtchr«iben  an  Hrn.  Gsertki,  exrömiadi-katbol.  Pneater  za 
MüMlideMlIiU  «U»;J»  CL  JUvcfe.  r«a.-kaUiol.  Priester.  LiMa^  Gflqlriier. 
1845^. ».  8.  &    (5JK9.) 

£11X1}  D««teeb-  «dar  RSialseh-^ Katholisch  t  Pstf  Ist  Bekuchtuof  der  neuen 
jrelig,.  BfiwefipBg>  au  SchiHUeafthl  in  einem  Dialoge.  Von  e.  Freunde  der 
Wahrheit.  l^eipsBig,  JiK^KAiwil«;     1S45,.  48  &  8.    (9%  Ngr.) 

£5n5]  Pia  GWtuNisleltfe  der  chriMkaÜfol.  Clemeinde  zu  Breslau.  Bei  fort- 
gesetzter Bei  ücksiohtigvng  d«  SchneideasQMar  Glanbensbekennthisser  biblisch 
^wdrdigt  von  W-iWlunitrY  Dr,  d..  •¥.  Tb.,  GRath  u.  Fr«£  an  d.  Uoiv. 
na  Bi*«»lau.    Breslau,  K^ro.     IS49,    .30  8.  gr*  ß,  .  (5  K^gr.) 

{5fn^  Das  Wesen  dar  orthodoxen  Tbeoiagk,  nachgewiesen  an  d.  jOngsten 
Sahrif^  des  I>iak,  0.  Feten  in  Uegnit»'  „dia  a,fi»gaL  J^irciba  u.  daa  Glaii- 
bansbafcenntniss  dar  Breslauer  christ.*liatboi.  Geweiudü"*  {jelpsig,  0»  Wjgand. 
184S«    dtt  8.  8.    (5  Ngn) 

> 

t  [-Sm]  Bin  Dfakonüs  anf  dem  Wege  nach  Rom,  ,J>ie.eTangeL  Kirche  ii.  d. 
^übaHaWiflMitaisa  dar  ^riatkathol.  Geineinde  in  Bresiavv.  -.Vcui  0.  Peter«, 
piak,  EU  Üf^ta^i^.'  Qawgfdigtfon  e.  eni0g.  Christen.  Liegnitz,  Garscbel. 
1841.   43  8.  gr.  8.    (3y>  Ngr.) 

nn|] ,  JHo .  ifintslahang  dv  Uagnitaer  christktfthol.  Gemeinde  u.  ihr  enter 
ofTeqtl*  Gottesdinnai  aiaSd«  M&ci.  184&  «mv  Pr»  A.  CtoUer.  Liegnitz, 
Ätrem^el.    1845.    29/8.  8,    (4  PJgr.)  :    , 

rf779]  Die  iof^ung  kalhoNacher  PlCavtaieii  in^Scfafesian  nach  !br.  getchlchtl. 
Verlaufe  dargestellt  u.  i\ach  Grund#tsai»  betartheilt.  2ur  Berichtigung  e. 
'aid&  hierauf  Dezieh.  Artikels  iter  Augab.  allg.  Zeitung* .  Sdwffhauses,  Hur« 
taesoh^  BiMhbV    1845.    VT  u.  185  8.  gr.  8.    (25  Ngr.)    .    . 

{VimI  Seinem  Tarael:  eine  kleine  Froaht,  gnreift  in  d,  «raaan  Versammlang 
«ur  BMang  einer  dentechkathol.  Gemeindq  in  Berlin  tarn  35.  Jan.  t84&  Vbn 
«ineal'.Gaata.    Berlin,  (Bnslin'sche  Buchh.).     1845.    4  8.  gr.  4.    (I  Ngtr) 

frai]  Pen  neuen  deutsch-kathoL  Gemeinden  u.  ihren  Führeen  Caeraki  u. 
Ronga  van^  Mk.  Leoii.  I^fitff,  Bischof  von  ^ulda.  Mains ,  KitrchlMiB> 
fkhott  11.  Tinataiann.     1845.    90  8.  gf.  8.    (2  Ngr.) 

ßlM9  Mdorig  der*  Geistlichen  u.  Seelenhirten  durch  karice  BeUaditna|^n 

?b...fi.  «dad.  Q.  saelenhirtl.  /Leben  a.   Wicken  auf  alle  Tage  des  Jahres. 
US  d.  Frans,  rom  JL  Zwidkenpyfvg^  Regens  des  Klerikalscm.  au  Regensburg. 
X  Bd.    Regensburg,  Man«,    1845.    367  8r 8.    (25  Ngr.) 

IMJ-Uabar-dattülaft'g.  Gebrauch*  der  latdin.  Sprache  in  d.  lAmisch-kall^l. 
Kirche.  IMit  besond.-  Beaiebung  «nf  Ungarn.  Aus  d.  Latein,  übers,  mit 
Apmerkt  yfta,^.  J^us.  JUeij^g,  O.Wigaiid.  1845.   IfO  8.  g^ .  8.   (15  Ngr.) 

[RMI}  Dea-'Pabste^  InViöc^hfz  Ilf.  sechs  BucheY  von  den  Geheimnissen  der 
ML  Hesse.  Uebenatst  dttrch  Ft.  Ifurter.  Scfaaffhausen,  Hurter*8che  IJuchh. 
1845.    XIV  n.  ZJt2  8.  8.    (1  Thir.) 

CBS]  Die  heBige  Messe  an  allen  Sonn-  und  Feiertegen  des  Jahres.  Aus.d. 
t  ins  Deutsche  übers.  (Die  Spiateln  u.  fiTangelten  nach  d.  Alliolischen 
Uebersetxung.)  Mit  e.  Anhang  yan  Beicht-»  CommaMoii-  ir.  and.' Gebeten. 
3.  Auü.,  nmgearb.  Ton  P.  AI.  Sfüunid,  Einafedaln,  Gebr.  Bensiger.  1845^ 
W«  «.  W.    (15  Ngr.;  Vclinpap.  18%  ISfgr.)  ,. 

(Vm)  l^s  ileine  Choramt  Uwerer  Uoban^FMu.    JKaeh  d.  Wim.  Brayi^r  In 
lat.  ti.  deotsehem  T(\xte  heraimgeg.  {von  Dv«   ff.  AI  MeUtKl.)    MAiffthen, 
Lentnar'scha  Bnchh.     1^.    VIII  u.  m  8.  1«.    (10  Ngr.)       .         .     ' 
JI.   lödÄi  39 


(MW]  Mbniftk  BeoeAcdom».    AotM.  procetsfonet  rtrite  ppbli«  nteead- 

[Mtt]  Die  TMfe  d«r  BrwadiMiiMi  nach  4.  RIttu  der'tjhrisOrailiVl.  lQfdi£ 

Tauf-C«reiQpnM  v«^  /V^  i:m  •SdkmAt^KMln'iii  BaychJw&i.    lfr«ili»»iL 
.    Zübedw.   .1845,    39  8.  &    0  Ä«c.)  /  ^  > -'T 

rm]  IHe  iwei  B&nme.  ESim  I^«a.  afti  C^rlMUg  1S45  riäj>r.  JoÜ 
tfn.  AWoVr  I>»mff»lMC    AiliilQf«^  «ctMtaid'adM  Bitefah.    IMSr.  -2&  &; 

Srcie  fs|i  YerbalC«»^  Zvrm  Pwdigten  Ton  ^Bml  t>€Pyei'f  ^IJaHitf  falgftr^ 
Pkueo.    Leipdg,  Brauiu.     1845.    24  8.  fr.  8.    (3  Ngr.)  ' -M^^i   •'-/ 

»m}  Piadifi  4k  d.  VejiiAMM  ^r  «iM^  •mklA»  ^AA>  «W}b«4ailll»J 
Kicdb*  JiMMiy  m  4vr  BrnM^NikMii  lnii]iol.'Kff«li€r  -tyMi  PM'-Mi.  Inmmi 

16  8.  gr.  8.    (3  Ngr.)  '  ,    -^  '^  »    ^ 

[^i..Bra«Bi  ^*  <di»  aidiMiontai  Omb^Mii  -«Mtid^r  mMfrUb 
a  Caiita^  484^  <fi»Jin-&^a«^»0lMkMkM*.  *€»o«a,  Mfll£;^' 
16  8.  gr.  8.    (3  Ngr,)  .  •   .     .       i    .  i?> 

m»]  .fVM9i0iia.fre4igt«iL  M« -«BltfH*iits«  «r.  l^^rk%«og«  »/LMiUirC 
S^id^iia  Ji^  Oku.  JToo  Alik  llibWB|iftgi>,  12.  BMüf -  (f^  t(kKißM^, 
Regeoiburg,  Mai».    1845.    8  u.  174  8.  8,    (12  V,  Ngr>  ^    »  ■  ^^* 

pnwa  We  VaridiiMg  fibflitf '^  ^.' «elmAi.  Tt«d;V6tt  ÜWtotM£^iMiiC' 
mf^kOvknm  b?  MrUtn   ^:  Auft  "Bf*«««,  SdWite.'  !84|7|8.*,'A?W? 


. »     /* 


[m^  Vyin  imni  idcA'  he«t.  luatteg  alt  d.  rorböteb  einer  äMS 
Mll^f«hH&  Zf4tr  Fred;  «>.  *«.  Cot,  «:,  '|V--tö  ani  linjjt.^t»l  .«. 
fWk  Eber,  Pfr.  in  Unttmcfteelbadi.  NM1&^,  (Bidt^cb^ Wch£) 


EU]  vier  Pttügtmm  ihä^  In  4e#.  St  MMtis-;  tÜ^M'ln  «f.  l^ttfebUtf^f 
Ue  geh.  von  Dr.  bdauuM.    Halle,  Lippert  ü.  Bc 


fi  '/lA  w     N  ^***®'  Lippert  ü.  Bcbntdt.    .^^^. . 

rsm]  Üeber  Duldaamkeit  in  Glaubenasachen.     Pred.  geh.  am  Soitej^ifet'.' ' 


(a  10  Ngr.)  r    ,     u  '. 

[^j  Absjibiedapredigt  geb.  m  Sonnti  Uk«iAito<^.l8i5.ll  dbiEiMmii  mH 
Iiiclitenstein  u.  RödUta  von  M.  Atk^^Bgm- ^mpim^  S*tÄ  «t*4tttb..'P»viwH 
Elberfeld.    Dre«ien,  Naumann.    J845..  1^  8.  8.  .ß.Nga    .,,,,,,  ..j«    ,,,., 

»s  4.  1^4  Apr,  naok^  WtmmkmäämmMgf^' 
^ber^tedi  CO  kwtnenk^  B«ilbi^(8iltf«iBn^i^ 


[tttt]  Die  Herrlichkeit  der  evangel.  Kirche.    Pred.  von  A.  W/Mrt«p.  ^ 


Heft  26J  Theolcgifi.  M3 

Pfttanls,  PfrU  i»  lUHtnifl^.  J.845..  Avobto^  B«iMit  il  Cb.  1845.  341  9. 
gr.  12.    (527,  Ngr.)    ^      ..   ,    :      •• 

hem«  iSokwfMiflMi.  .iii.td...Kin3lw4^  MttlterhaoiM  «u  Mjäclien  am  38.  Not. 
1844  geb.  Ton  e.  Mönche  des  Benediktii^'Ordeaii.  Mftnclien,  Lentner'idie 
Buqhh.    .1844.    23  8,  8,    ß%  Ngr.)       ,     . 

[KOf}  Siehe«!  Pr^diflMi  «bt.  d.  Knlt  4»r  Uftb«  (gth.  'vor  tf .  fimi^.  Oemelna« 
sa  Preozlau)  von  P.  Reclam.   Prenzlau,  Vinceot.  1844.   91  S.  8.  (15  ^gr.) 


PMQ  PmriifMii  .»oii«JF^  aL^üufcirtUb,  filr.  d.  Tb.,  Hofjpred;  Boüeriiit  tu 
Ot^eipti;  Hl.  ä«llleis4  ^«iBiW:B«Udii  BpcMkaan.  1844.  VI  o.  170  S.  $. 
(20  Ngr.)  ,  '       ^         ;-  ' 

[fi«l|?]^]pa|i,J(f»t^  04tv(ß9^  dM  g«9«il*  RfMidoifitit  f.  «08  Cbrkteo,  «ad  Chrf« 
$9ftiN^  ^MirMfit>I  4j»iei|i^i|den.  S^w/ei  OaCespredigttn  in  dar  deutidbrelmrai^ 
Kirche  zu  Maadf |>arg  tob  0*'F.  O*  Sohailufft  Vagdeborg,  (Fakkanberr 
u.  Co.).    18457    30  8.  gr.  8.    (4  Ngr.)  ^  '  '"' '^' 

rsaSB^  Daaa/iuiieclOaiUUfliga.Iil&ftM  i^a  4er  gtdicn  Bacbe  veraebaiilrt  Spferden. 
P/ed.:  nach  4.  Bralgniven  U  lAMtm  ivvtDit^lU/fUnwIfeer,  PfoC  lt.  Ffr.* 
Ääridi,  örell,  rüssli  ü.  Co,    1845.     19  8.  gr.  8.    (3  N^)  •        --    .      "     i 

[fiMIJJtar  Ka^Dof  da*  Glaubiiiim  Oaairttatioiisredtf  üb«  I.  Tim.  Oap.  6. 
V.  Pt.9pA.  Ajkn9lNw,[Pr^>.Bddnti  »4Äif,  WöMgcmuA.  fefj, 
I«Ö.-gr.  d.    (3  Ngr,)/      '    *       V-  « '».  /•  -*     ♦•'    *      *    '' 


[5#10}  ^Todtef^ck^  ^od  Grabgeläut^  JSina  Aitiaililtig  Taa>BiinWr-Lalcb«ri- 
p^ed^e«  a(ii  d.  ticaberQ  dar  in  d*  Herrn  Var^torbenen,  bei  84efteafk»'j<6der 
Art.  ^dn&cbat  tSr  angeb.'  Ländgeistliche  Ton  e.  Landgeiatlleheii.  Crimiia, 
Varlagacomptoir.     1845.    122  S.  gf.  8,    (15  Ngr.)  .  ,  . 

r8äa]'|P^a'H9merfi^^^       Pred,  v<m  Jfr^^ira^  Mains,  Üircb-' 


ilia,3a1i'ott  «.  Tbi^ana.  / 1845,     10  S.  gr.  8.    CJ  Ngr^l 


[5613}  „Fürchtet  euch  nicht  1'^  Pred.  am  2.  Otterfeieri  Y845  Tod  L.  WitemdL 
Pred,  an  d.  ex.  Sicoh^  «U:  Braunatprg.  .  Br^mabeity  (EkttUMkahe  Micbb.}' 

i8^,'.w.M-.;t?,%N«,).  ,,        •.   «    .     '■■,..     ; 

[56141  Kreua  und  Harfe.    Aachen,  Cremer'ache  Bucbh.    1845.    215  S.  12. ' 

Gik}  Daa  QaM  de»4ianliü  bl4dem.  Ein  W^ihgeacfaenk^f.  all«  Qfenacben. . 
it  e.  Anhange:  Gea&nge  eines  Pilgers  In  Palästina  yön  C,  LocMUi.    Neu> 
haldenafeben,  Eyfaud.,  l845>,    &,  Qf  .72  jS^  aebat^IjS^^b^lj  gr*  9^  Xl9  Ngr.) 

[6W]  eaaiMftAäa^rd.  alteii  Taalamante  von  AnMOtelfMtttoMla^  gab.  0^-  ] 
ireohL '  larBn,  (WäUgaUMtfa^  .il8«9. '  XVAtW27§  S.  gr.  9.  (1  tlür.  lOKg^.) 

iSaiY]  Kam  der  heil.  Schrift^  od.  biblische  Gedichte  tur  Brbaoong  fiür  alle 
liMfrartidft  V0B  B.  WthaeliMmm;  Pradigtamtf-Cand.    Slbing,  N« 


BiMfrartidft  v0b  B.  WthiBliMmm;  PradigtamtH?and.  Slbing,  Naumafiii- 
HwtmttUL    :1B45»    XVI  o-'^öi"».*.    P^V^  Ngr.) 

(iBtf|  Bibal-AnakdoeeD.  Auch  u.  d.  Tit.:  Die  Kraft  dea  Schrift worta,  arwieaaa 
m  &miUna4as  utaaD)  SegsB^idaQ-elneelne  8«A#l^prM|e  und  das  Schriflieaen 
üb«te»l  'hatitoBa  Casawmiflferrdi»«;  A.  S.  J«f)»^f,'Pff. ,  Draädaii;  .|<^«lbaoi^. 
1845.    81  8.  8.    (5  Ngr.)    Baa.  abgedr.  aua  d.  Pilger  aoa  Sachaen  Jahrg. 

1843a,.lg4V.     ,, >.       .    :  ■    --^  . 

Snianiuii  -iCWatttaWla  CMisht  in  10  GaaiaceBfODH«  AL  BMhL 
warin,  Kdrachnar'acha  Buchb.   1845.   V  u.  337  8.  gr.  8.    (l  TUr.  15  Ngr.) 

39* 


«•8  tkttß^gie,  (H^lBil. 

f IM)  Dl»  AWnaiMlAlLM^  (CMMvibiiiHO.  >tl7tttf f«M(»BwtMiNl«^« fttü 
d.  tchwed.  OrigliwU  v.  in  de««»  TenBUi  üben,  tm  G.  SdUaiii|r»^^HM^ 
^;frt,  Hal*^«».     m^^  :  W  a,.IV  l  »H*l*r  fr.r  Wolf W4  nlfenn'/^  ,  »f ^T 
[Mll]  &.  I^gli^r^  NsMitdMihlftlclirii^.  ^Al»  d4^«<ft«redj  liVarKroMi^«!^. 

petfT  Mvrg«ii1t1aiigis  aus  CloOdl  Wort.  Elfi  ISrlM^unffllnisb^  aoffivihi  Tw 
U  jUr«  von  Vr.  Ai4i^<Pr^i.^ln  IMtHt.  'i.  «ra^'l/ ▼«MMtt.^MdbMO. 

fimV  Chrisdichei  Atidiicbe»b«kt:W  t'  dMikeiid»  ▼««•IMr  l«to'HMr/|ki  IIU  A. 

,880  sT   (l  Thir-  •?%  Kgr.  u.  l  T^.  ISTSgn),   .r.;;;:«:.'? .äoI.    ,U' 
rWMJ  AndäklsKelc  ftr  Bvm^elUyK  ChHlfoifli)    «tidiifo^'  «A«^  V^lcoftM«?^ili 
lämpad  f5r  den  butU^  andakten  af  fV.  Ckut.  Usoo.    0|jw»tfmjmg>lrf 
wUxi^  XfigMm.    i-  H4ft    StpegnH^JBIima^K.  IW..  .2J4fi!.«^j8^,/^dftfr.) 

>  fSe»]  IM«  ifute  AnneA&y  <»d.  d«r  Wandd  vor  Ctott    NUtM«  iAnmc^^^  4Mdq|t 
WiK.9U^tt.  St.  «ollen,  Stih^HUn  u.  Zötlfktofeff'.   IM5'.-1iaW8/.i(ai^M|^.) 

-•''"  ''         .«^.1''         ^    \  f^*         I  Jj  I  /         r  I  Hl 

Ben]  Lichtstrahlen  aus  d.  Gemöths weit,  zur  fir weckung  u.  ETrqiiii^aii^  1 
linde;  gesmmek  fon  Adele 'U*AMl/'ftAt  «:  «VoNMtivdi  Od^  90^ 
£WM-/fa/i/r.  DteAden,  Amoläsdie  ttachli.  1845.  XnAi;tl43.8^<mki0tfii#.} 

[S0S7]  Vom  Wiedersehen  und  dec  Fortdauer  unserer  Seele  liadi  a.  TMe, 

'  rom  grossen  Je^sefti  «.  d.'  walircii  -c^^ttäbetr  Glauben'  w^tk  SblfeMHil» 

7.  Terb.  Aafl.    ^ueaiiiiburg»  Ernst'^dib  BtttiHb.    iai&.    l^HH  a.  i^M^iAJa 

(W  Ngr4    ,        .-......:    -    .:,  .   i.  .:  '.;...['  v»iJD.iü..hi.l/:  "ft^j 

[98iq  Chrisitia '  iiit««r  fUtL  Sin  cMM^ImUmW  CelN^M<  >mi  ■ib«iiiBt,ali  fc 
Ton  ü.  Jbfl.  Abk»".    Wlta,  tiro^tendiok!.  'itldSr.    "»4  Si  >«l|}^«ciliirtn& 

ßen]  Evangelien  an  d.  Sopn-  u.  FeatUgen  des  HernT  u:  d.  B«Qgco,iki 
Betebn  u.  Liedern;  M  ^  Abth.  ^  Bfn  Be«(itb«mt#^..!ti.''G«i^ani^dEni  &Mak 
€kri0t«to.  Voff  «f.'  )ia«h.'iQreisM<^nVi%t*^n««Mdi/  BUMkCBAoMI.  MK^ 

X  U..48Ü..8,  gr.Jf  •  (t  TWr.) .     .......,,  ,.7/  ji  .  .t,  p,  {..j  r,^^ 

E»o}  FbHakihen^id«r  Ktebe ,  od.  DMiAsggr^nde  U.  IJ4bifiiH6^«r«dttL:^UAe, 
'  Belefkrun|el( ,  Beispi^tcln  u.'OebeW«  d<^  H«U]g«ai'  ¥mi(V. 4tk«h«4|iiScirt* 
liehen.    Aachen^  Cnewr'^cti«  Bu«bfa|.    1844,    34ft  ^^  ^?..  (,ift.^«!^  rat-^j 

fMi]  Meine  Freude  und  SSuterlicht  ist  Odu^  i»ti<?teblatbqrfi?^f. Jdj  helliuL 
Jugelid.  ^'Von  e.  katb*ol.'^<^8ttSckk  M tesCte' > ^Atj^sberiiv ^ ij tThaiiiiiMid» ii 
.  (Artigsburg,  Kolbnann.)    J845.    IV  u,  163.3..  n«?baf  yÄtel^Jld,^^^j.(l($7^.> 

imiti  Gold,  Weibrauth  tk.  M^rrhtnv  Bin  foUsUndl  Gtb«t^^ii.  ÜLndaefitaEBdi 
f.  kathM.  Cbrist^n  von  J/llI<teoll,  Pfr.  ttü  €4stifn  KBla,"i&ai;  l:li«5. 
X  u.  4^iO  S.  nebst  l  Stahlst,  ü.  Prachttifel.'^  ^^2^^  «Jr.)    -  nJjifi./  .ii.r 

[Sesi]  Saneta  Maria  in  ihrer  Herrlichkeit  ^s  Kind,  Magdlein,  JaneCraOp 
Gottesbraut,  Christusmutldr  «1.  BUnnelak^^n.  Leipzig,  Jackowits.  lB45. 
X  u.  I  Ja  S.  mit  1  Stahlst.  8.    (^  Ngr.) 

H»]  NfiD«rMipfi9Mii8cber  Pilgerpt^b ,  od.  .Anbetung  .)G9]bt^,j)i.Jfer^^ 
eilige  4  inalies«  der  «tonel.  Jongfrau  u.  Qatteainutter  M|pa.<'  Eßn^^^^st. 
Andachtsbuf^b  in.  G>ebetBt  i)^  Gesdnc^ear  mit  Torau9g^chi^^^*^eU|raM^ 

..  11^  Greiste  der  christicathol.  Kirche.     Soest,  ^asse.     1845.     VI  dl  4408. 

■  mÄ  l  Stlbhü  gf.'l«/  ^l^'I^gt.  ü.  W^r*)'  '    :   '> /'^/^"••«"»f^'->  '««^ 

p83S]  Neuer  Monat  Mari&,  oderl  der  Mai -Monat  zur  feiire  der  särDfoUer 

'  Göttea,  tori  BI.^.  Bftli^ey,  Bbiren^GAi^rticui'  V.'^FMts-.eofradtf  d.flWdni. 

Slit  '6.  Anhing  i  DM  Pll«gekind  'IMMrül ,  'od;'  IfiM^kiklaHAilfeb^K^tal^ill^lli^ 

GolW  liiff  d.  V^rschi<$d.  g<riten-'d.^Jab»e^^  nebatr  M^iWfclitf'tifclfcgniliiil  ▼. 


pm]  Wandle  to^ 60^)^  Elfi  TtfflMäfMrkitM.^bertm!^^   %AxiA.  MftikAl«^, 

[58^'''öl(\1fb€t»' hefiig^  liieHk  o/AiillacNt.  -  äesHmtdät  1  Kerirter  ü.  liebl^alMr 

2a«4AiJWdbw»v UmbiQffVk/.Wagl^    '^84^*.MlCt^^iSr..>f..  (1(^1^.):. 
[SBKJ  SoDntagtmu^'^  ß&  Btith^i:  ^ntöeti  Tbn  A.  VBii;  der  OMfliilceii' übbr 

br.  Joa.  Ventor«,  Oenefrtil  d.  TÜeattDeii'.  Axis  id.  JtAI.  iibers.  y.  ^  kftth. 
JfAritet«f^^Muttii|9eI^'MibDke^«otow!  ÜS4&;  VAU:u^^  SitU^t 

'  (SBioj'^cnr'CIrriA'ia'd.  fifu8^;'t^^^^  ^rümtSg«  B^^bte 

.  IB45,  .  VIÜ  u.  384  S;  mit ,1  StabUt.  8.    (20  Ngr.) 
iufttU]  J)48  &u:raiie«i.>der  4i^  FirDi«M<.^Bi^ftir,7»»«n4  AJ^btsbacb  Tpn 

.i^iM}xflcliiiHbüU)4t;r<3raUA.jBtep^£  .4..)>f^  SucrftmjeilU  d^  Altajn  f.,JMt)i. 

[SM]  Marianifober  Togendflpiegel,  dargestellt  im  Leben  u.  Wirkeii^A.  %bl^ 
jlMbTiUffinMfeiHiIHeiiarfillk  Oiiifllfiviqn^f^lfM^ns.iilf^clu^ßrpe^T^ 
.r:mUlltäßi\t^9^t\H  9«tvit<iit^na«M)Hi  4« /S^-^i^i^  b^v)l<..r,  ^rBriede$:  aos 

d.  Orden  d.  Diener  Mariens,  der  Prov.  TiroL  Innsbruck,  (Wagner)»^'  1845. 
.  y  ».247,13.  ,8.    (17%,  Ngr.)  ,,  ^    . 

rfiW]  Leben  d.  beU.  Wolfgang,  Biscbofs  u.''  Hkiipipatroi^s  ^:  Ötsib.^  Regens- 
,:MMig.h)Bi^d^fAi»dkAlli*Tb.  :>t«ffi>P»'I>tf(3Cil^.  IWAft»OttiLf  FHsT'd;  Bene. 
.jdiMinMliefe.Wd4«bbuKg^.  ilU^^BibVNEir  ütezp,  J$45w   31)8  8.8».  (13^ Vi < Ngr.) 

[ft48]  ^ä^nn^rUigaA  d;  ^bÜlebf^l^H.  Fftftt'tgi^tfa^rürt^^  Gründerin  ti:  ebte 

ioAoierM-.DUBDiiiäLi.'AdrtQ*  d^)b«ir]nb^ipr.Si9Mnrf99teKn..in,:8aafVn^^  J^    Mogr. 
.frttkbfB>:iifflünciieA;^l4eAtn.erwi  I84A.  .h^?  a^i^nd^tiP^t«.  ^  r(5Ngrk)      ? 

^  ^^7))Dail  yben  H^r  ttkdttm^ ; 'erster  ""AebdsslJi  d^  Klöstüi^  Giinderslielni, 

ff  >aMba^<dto  iHei)&il2alai40ir;rj'3a^lMen^.biH^r#eb|9n.  :?,.>>t^rm  %^ 

riiiki2  TMki^/i^rfosa-iUi.yfrMiP»  flps  Ä«J^W:ü|]|Sr(i:,,y.  i^r«  JKacfcert;    matt- 

gart,  LiesGbing^.im5;«?4  84 ^«1.(17, ^il  JfgrO«    >  !       '       ^  "  •        y 


^   [MB].  Reperforio  ^i  I^®f!l>lf^'^<>^®  ^   ^   Giiirisprudenza "^ civile  e  criminale, 
*'  9«bbMQ^Te  HntxtA^  ^e  'MfitH^  leggl,  'dfA"«  aiM>date-€KftaM/ VMllL'^  Vot.  I. 


KXkuvier.    Paris,  1845,'  'l^U  Bog.'  gr.  8.  '         ""      ^  '  " 

:^.iW«.l,Pr^  ilos*«|)fry»i,  ÄJütgL  d,  hpcfis^n  ÄiUacksb^Ji  .4  yef  Späten  v. 

i.>tj^ilNM»er;iU„iw  JPr^f«  <)«,Req)itei»  endisf|ieii.  q^.  noc&merfkaj^ich«^  ^^djjsel- 

'  »«4i«li-J>fliJart;^\W*jl..^^  inU  Anffij»j*k.;.u,  VaifiBde  .begleitet  %,pi.fiii^f  K. 


S6I$  Jwrisprudeaz.  'VlScl 

2Ve(ada«,  k.  sächi.  QtK  Jasti»rath  yu  Dresden.  ii^m^^B^^fiiil^  «ÄM^* 
Vm  fu  375  8.  gr.  9.    (I/tUr.  15  Ngr.)  .        ....   ,:./..  iiiT>.   pji 

rabHien  für  4tuUcb«  MMttImitt  mid  indttn.     B«ld«lbei>^;  Orooi.'    l^Mi'  . 
50  S.  gf.  8.    (7%  Ngr.).  ^         -'^' 

[$Q&a]  «Dm  AtuUiiakrerüÜHm  d.  ^NttMlni  Bvidm    Sm  lrtrtt<ittli  »^; 


cutUcbe  Maaograptue  voorte.  Mb  nu  VRa  Rihk  ^  f MfcMMlj^MHija: 

heas.  Le^tiansrath.    2.  ßd.    KVaankfittt  a.  M./BoaiOl«    1S45.    Xt  a.(N18: 
«r.  8.    {3Thlr.  5  Ngr.)  .  .   ^:      ..      ;», 

[9e53]  Handbuch  dec  VcdbiMin«,  Ckdokteordaiwg  a.  f<iamnU»'V«twi 
der  Pfals  V.  Djr.  SMMVpMflbr«     Foi^««ntet  t.  i«<IWa#AaMjili74 
rao^sMcr.     1.  Buch:  StaaUrecht.    B|ieyer^  j^f^bar^.  .  I84s[i  .  YU  n^ifMflke 
gn'«.«2  (I- i%ir:  »  Ngr.)  ./.,/.       .i 

[60541  Der  gemeine  deutsche  u.  achleawig-hoUteinachiQ  Qirilppooeafv  J% 
m  FMuMBM,  Br.  d.  Ä.  ti.  ArcMyar  de«  OAGcnihu  in TÖoC    2.  (^ 
▼eim.  n.  veit*.  Aufli     Hambarg.  Perthea- Besser  o,  Maukel  *  lS4l/.;X^ulr|, 
•,:^.S.  gr.  8.    CJThlr.  20  l/gr.)      .       .,       ^    ,^.  ,.    .,   ,^  ^    r^W 

[SM  Dff  muaaia^e  CiTJIprKfia,  #d..  pnki«  AnWUipg  1  pmM^  Idrli^^ 
ZQ  Verhaoahingen  im  summar.,  Bagatell'  md'llftedataiPibcesife,  ^oifi^ttr- 
Anattüuiig  T.  Klagep,  zu  AntrSgei^.iro  Laufe  dea  Troo^ea  ^v.  »MynBy>fe. 
fftMff  J^weiben ,  durch  Beftpfete  tn  Formularen  ^rläuteri. .  von  Fd.  ttug|r«  % 
HHk^LippeH  (t  a^hmidu  ,  18*5.;  tt  u.  454.S;8,  .^  T%,J^  w!q  lü 

[SMI]  Rechtafalle,  cum  Gebrauche  eines  CiTlIt>*'<^^pi^<^<^ui^  iMkoB^ti^^ 
Mbradii  Too.Prv  I«.  KMblM^i  .ord.  BeiaU^tT;  4  JnnatanfcciJimr  ~ 
2.  Rechle  an  d.  Unin,zu  jU}p«c..  3,  JSki^BaMCMKV  NW  8&^iW*  _ 

Barth.    1845.    155  6.  gr.  8.    (B%  Ngr.)       ^   ..    >  imm    .}:t^^l    ^movU 

pMl]  Uebec  exacutoriscbe  Urkunden  u.  B^ifcutiy'-Prpccif^«,  Tfi)Bft< 


Mei;lete,  ord.  Prof.  d.  Rechte  in  Göttii^gaa., .  %  l^mc  %  lAfift  '«tttl%v%.«> 
lAudilv^^^,  1^5.  ..XI  u.  250,  VIU  oTs^  3.  ^r.  8.  (ß  qrhhni^ilSi.M^  ^ 
Aifidi  (;(nt.  d.  Itt^nji  J.  TU,:  Geachichu  df^a  ByecutfgPwBiKia.^iJh  TK^.^ 
Cbreatomaithie  Ton  Belegstellen  zur  Gesch.  des  Exec.-Proceaata. 

rfitf»]  ü^ber  den  €Mditagebraod][  n.  fl.lÜUcel,  «ife<ij^ofan  S^hri^ilbi^y^Bftvf^.i 
VefgOg^rOlig^n  In  Civil-  u.  Griminhlrechtsgescbätiep  Torzuoeugen,  .^^ /MP>  <* 
EMUk    wUn,  BrtumöUer  .w.  ?eideL    1848,.  V^|  ,^  161  .S, gr.ft  j^fl^,} 

[6650]  Öestenreichs]  JuriadictioiiMomeo.  Fir  d..  deutteh«  .0.  dM.  fMinÜI^  t 
mit  Eias^blusa .  der  k«  k,  Militif|;^nza  tb^or« .  u,.  Briktlf«li  b«ail(^;W|;^Mp^i 
IcMl.  Ndwiitey.  ä&quntU  lachte  I>r.  u.  IMiUl.^  Q»^i?T«MB^if^ri>^g!^^ 

(2  Thlr.  10  Ngr.)  ■•* •     '      .    -  ^^>    -rr    ,.     .     ,..?:sv:  .-Jt^  r*  -n«m.'ir.>^ 

EMi}  H— dboch  dw  ^ftoirdcli.  CXfflfBCtdM«'    BtaflL  den  Text'itf.  iO|pHiRflRV~ 
QrgerL  Gesetabaches  ▼.  J.  1811  mit  kurzen  Brlaatenmgen  deaadben  unter 
Anföbrung  der  ges.  Literatur  u,  almitib  ^b^chAig.  Justiz-,  poÜt  n.  c 
ralist.  Gesetze  nach  ihrem  wesend.  Inhdte,  r.  Dr.  Jos.  BDIilgcr.    I. 


Wien^  BrammfiUfr  m^aW^L    1643.    VUJ  «l  144  fl.   Cao-Kgr^    VAMMy"^ 

riB»]  -SMmilang  bi^tsdier  BatigegetzeV  nebat  e.  Anbairca  TechtffcW^I 
lungin  ü.  giridiil:  Bhtatfbcf  düngen  HbM'  Baüatf^ig^otftn,  VÖn;inL, 
■offlamr,  Oberreehnungsrath  im  groaak.  Minist,  d.  Innen.  li  a.''9 
Carlsrubev  Bfaclclot.    1845l  '&ltl«igr.&    (d  Tidk)     n    -       'lim/   i'^-^ 

r5M]'lAdMiMiln9ft  ^  iS*  Jtads^ege  in  'Wörtteniber«  u,  a,*  ä,-  •'*^'*  ^ '^''' 
i  AbihlJ  L  Hft.  •(V#."No.4M3L)    lejrä,  üb.  d.  Grenzen  ra! 
Vertbeidigung  a.  aber  Meineid  im  tiomploU.  (S.  109—196.) '  *"' 


„•'•.W!^ii 


aas  qbemrichtl^  Eat«cfa«2daiigen  \f\  Crimlnalsaeli«!!.  (**iN)6k)  lieber  d.  B«<> 
A&ljms  A"WM^bM^M^eii;  das  Anbäaea  d.^^eid^ienstbareivOmndstacl« 
sa  verhiadern.  (—318.)  Ueb.  d.  Frage,  ob  ein  d.  jBheinann  ertheilter  Zah- 
luMläMf«M<W(k«li  miMfcdfo  iDitvobiadHche-JUMfraii  d.  VonsD^'d.iy.Ckaf« 
iK^vAndei  Ot^9^>  *  Contdaveraoi  üb^.Ast  15  d.  Pfforttätogeaetse«.  (— !248.) 
Kürzere  Aufsätze,  LiUraricches  u.  t.  w.  ( — ^280.)  '    ^ 

MMP^fUMfto  Aj|l«itup9  m#  VerwaltiMg  t.  üntargeriditeo.'iatbeaondere 
Pfltowoni^lBtijdbteii»  ym  sUL  Bm.  JMsott^nMr.  Ad^.  u.  Gerichtadir.  in 
I>9S^«4en,    J^Bdßa,  Araaid.    Iä4&.    XII  u.  160  Sk  fer.  8.    (27  Ngr,} 

[IBM]  Die  Notariell  und  das  Gesetz  Tom  3.  Jan.  1845,  betr.  die  Zerihdlung 
TenOinndiltMcflii««.:  Riß  pfiiima  fiMgdaohrdbea  «Alle,  dl«  es  angeht,  Ton 
m^ßdMIm.    Mftgddburg,  BaMob.    1845/.  15  8,  gr.  8.  •  (5  Ngr.) 

[8ibf|''i£iikpihiifgs-Tabäle-f.'dl  Nota'rien  in  d.  Rbeinprovinzen  ri^^K  8fl]«» 
Crefeld,  Gehrich  u.  Co.    1844.    32  S.  gr.  8.    (7  %  Ngr.) 

pMD  Xbl^i^ün^  zur  ^Tiertbei^i^angskonist  m  deutschap  Strafprocip^  mid-ia^ 
d;  -^uf  jMündlichkeft  tr.  O^ffentlichkeit  gebauten  Strafverfahreil^  lB|t^d.  Bieiii«« . 
thÜhtlt^keilen  der  Tertheldigung  vor  Geschwi^rnen^d^ten ,  mit  Beiaplstaiy 
Ton  O.  O«  A.  Mittarmaier,  Geh.  Ratb  u.  Prot  d.  Rechte  zu  Heidelbacg. 
4.«  di«r«htn».«0gparb.  Ui  sehr  irejrnK  AüA.    ftagenabQrg,  Maim.    1815.    Xii 
u.  ,3§4  fiL  gr,  8,    (l  Thir.  »  Ngr*) 

rseftV]  CHmipa^stfsche  Beobacbtungeu  yn4  Erfahrung«!. .  BioeYQriailUBigfi.M  • 
d.  mg,  f.  'Wissenschaft!.  Vprtrag«  in  Berlin  jun  25.  Jan.  1845.  gehalten  von. ; 
Dr.  O«  W.  AAm*;    Mit  e.  Vorvfort.    Bamburg,  Agentur  d.  Rauben  Hauses. 
1845,    ^  a  g?:,  8,    0%  Ngn).  •  \;    v    ' !  '  "' "''    '""' 

fMif  Bellat  Pyoeedhtra  peiial«'  nel  regn^  d^lle  püfe'  gellte,  espostä'^a  1ÜCff.'Z, 
lOiVtllML  '  i'^tma  ediz.  livomese,  eseguita  stdT  ultima  tispoinana  ri9f dinata» 
Liromo,  1843.     1093  8.  gr.  8. 

[ttA|  mliosdlaft  und  Leb^  in  BeiiebuQg  auf  dl  ^odessti;Vf<|.''  fiip  |lb^iH  i^ 
so^i  -ITbtUfn  von  Dr.  Man,  fiartiir«  ^U  Giesien;  eii|  ^trafrecljUlcnes  und 
T.TdCatidMinki«  <i. '^rfabruhl;  übgegeb^n^  Gutacht^  f.  Dr,  !>•  |IVQ|fter. 
griMA  iS^ss«  IK^flatÜ  dhs;    Darmstad^,  Lesicd.    1$45.    0!i  S.  $.  .  iClON,g|^4 

[881t]  ^Systematische  Darstellung;  4^  jm, Kon,,  Sachsen  gi^i^endea  fi^irohfft^ 
recb tl[' Von' Dr.' Cf.  flU  v.  Wdbet*;  Präs.  d.  er,  t»andescoi|si«t  in  IlrasdaA,  . 
3.  fti/ch  d«.  neueren  Gesetzen  u.  VerordAungen  lungearb.  Aufl.  ^  3,  Bd.  Pr(fg^  -s 
klfdemreisfart  In  «ngiern '  Sifnii'e. '   3.  u.  le&ste  Amhl.     Leipzig,  Hartlcnod^.  - 


TodetfaUe. 


[Bmi  Abl  S7«  Sept.  1844  starb  zh  8>ndaery  atif  Neus6dwftlea  8?r  J.  Doie^titg,' 
Ghef  des  Departanents  der  Justiz   dieser  Celooie,  Mb«r  Sadhrriter  ib 
London  und  durch  i\n  BearbeitMOg  oiid  Herauagafbe  «if^HOffer  MMoKrai»- 
„Re^rU  of  pas^^s  in  tbe  Court  of  Queen's  Beoch'*  Jlitßransoh  bekannt,  md  ■ 
58.ILebei^Jabre^   '  ,    ... 
[5011]  Am  4.  Dec.  zu  Kentiab  Totfrn  Jk  4  (Xns/Mk,  Middlesez  ReV.  Johnson 

atc..  4  Vol» 


Grant.,M„A.,  Vf,  der  Schriften  ^k  Manual  of  Religj^ua  KimmitI 
II.  S,/\^h{  Historj  of  Uie  Engliah  Ckurch  Hn^  (Jitthe  öecU"  p 
„SermonV  u.  m.  ä.,  g^.  zu^Eäinb^g  17'^^.    ,  /  ,..i     « 


<»    -^ 


a58  Todeäfäüe.  [1845.  Hell  aß.) 

[56U]  Am  5.  Jao.  1845  sa  Aa^ers  (he.  LetUre-Thomin  ^  ProC  mm  k.  Cos* 
aenratoire  dtr  Küute  u.  Qeweibe,  Hocretair  dsr  kdn.  o.  1>tntnilcr<rMerhift 
der  LaodwIfUuchaft  o.  ib  w. 

[S«I5]  Am  7.  Jan.  Rer.  TK  Jones,  retigii.  Pfr.  su  Creaion  io  Nordiamptoa- 
abire,  Vf.  mehrerer  homlletiacher  und  aaketiaclier  Sckriften  (.*Expo<ScloB  ef 
the  Book  of  Jonah",  „The  Foontain  of  Life"  a.  a.) ,  im  93.  tebens{alire. 


pM]  Am  9.  Febr.  su  London  Rev.  Artk,  Annedty,  M.  A.,  Pfr.  sa 
Chambers  in  Gloncestershire  a.  a.  w.,  als  Urenkel  Sir  Rob,  Cotton's^ 
werthToUe  Bibliothek  dem  bridachen  Muaenm  einrerieibi  iat,  aeit  161J  snglckk 
erblicher  Beamter  (hereditary  Cattonian  Tniatee)  dea  letzteren,  76  Jahre  alL 

[9Sn]  Am  10.  MIrs  zu  Cbeliea  Harriett«  Wilson  y  bekannt  durch  ihre  „Me- 
molrs'*  (1825),  mit  deren  VeröiTentlichung  ein  Theii  der  engl.  Ariatokmtie 
aehr  comproauttirt  wurde.    Sie  atarb  als  katholiadie  Cliriatin. 


[8678]  Am  12.  M&rt  zu  Towceater  Güh»  Fltshgr,  eaq.,  wegen  seiner 
nütsigen  Tbatigkeit   geach&tzt   und    Besitzer  einer  reichen  Sammlung  van 
FosatÜen ,  73  Jahre  alt. 

[0m]  Am  30.  März  zu  Brighton  Thd,  Gordon ,  Greneral-Inspector  der  Armee- 
Hospii&ler'  in  London ,  einer  der  ausgezeichnetsten  Aerste  der  bridaciieB 
Armee,  nach  42J&hriger  Dienstzeit 

[SM]  Am  11.  Apr.  zu  London  Matthias  van  Holst,  ^ala  Componiat  frSherhm 
aeiir  geachltzt,  86  Jahre  alt. 

[5681]  Am  20.  Apr.  zu  London  TTu  Phillips,  esa.,  Professor  der  Malerei  aa 
der  dortigen  k.  Acad.  d.  Künste,  seit  I80B  Mitglied  derselben,  ein  beaondcn 
im  historischen  Fache  und  dem  Portrait  höchst  anagezeichneter  Künatler, 
Mitarbeiter  an  Mees'  „Cyclopaedia**  u.  einigen  Zeitachriften ,  geb.  su  Dodley 
in  Warwickahire  am  18.  Oct.  1770. 

[Ml]  Am  21.  Apr.  zu  Paris  Dr.  Jean-Fr,  Gail,  Prof.  am  CoIUge  de  Fraace, 
ala  Philolog  durch  aeine  Schriften  „Recherches  sur  la  nature  du  culte  da 
Bacchus  en  Gr^e  et  sur  Torigine  de  la  diyersit^  de  ces  rites^'  1821 ,  i^DIsb. 
aur  le  P4rip1e  de  Scylax  et  F^poque  pr^sum^  de  sa  redaction"  1835,  tm 
Attagabe  der  „Geograph!  graed  minores'*  (3  Voll.  Paris,  1826-^1),  eiaa 
franz.  Ueberaetzung  der  Fabeln  des  Babrius  (Par. ,  1844) ,  der  griech.  Gram- 
matik von  A.  Matthiae  (Par. ,  1831)  u.  and.  belcannt,  geb.  zu  Paris  aa 
28.  Oct.  1705. 

SiM]  Am  20.  Apr.  zu  AWeaton  in  Gloncestershire  John  Iseonard  Knapp  ^  eao., 
urch  die  Werke  „Fuagi  Britannici**  5  VolL,  ,,Gramina  Britaanica'*  1804. 
2.  edit.  Bristol,  1842,  „The  Journal  of  a  Naturalist*  18^20,  „Arthur  or  tha 
Pastor  of  the  "Village,  a  poem**  1818  und  zahlreiche  Beiträge  zu  saturwis- 
aenschaftl.  Zeitschriften  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Littla  Linford  in  BucUig> 
hamahire  am  0.  Mai  1707. 

[8M]  Am  5.  Mai  zu  Riga  der  Präsident  dea  livländ.  Hofgeriditi,  Hofrmtii 
Geo.  F^.  V.  Bntiningk,  Ritter  dea  SUn.-Orden8  2.  Cl.,  geb.  am  12«  Juli  1780. 


[MM]  Am  4.  Mai  zu  t^ien  der  Director  dea  dortigen  k.  L  Waiaeahaines 
JoK  Geo,  FaUstich,  aeit  1807  Priester,  geb.  zu  Niederlauer  in  Bayern  1782. 

[M8]  Am  35.  Mai  zn  Wien  /.  JTronar,  geweaener  Propat  dea  Banabkao- 
Kioatan  su  MiatelbaRhy  emer.  Provinzial,  75  Jahre  alt. 


Pnick  und  Verlag  Ton  F.  A.  Brock  haus  la  Leif  sif. 


Btbli^rajj^hlsclier  Anzeiger. 

1845.    mi4. 


IHe9(n  mM90rMpMtekt  Ameig€r  wirärdam  bei  F,  4.  BrockkauM  in,  Lßip^ 
•ff  trHheineni^.  Leiptiper  Hep<rtorium  der  deutschen  und.aue- 
I4.ndieeken  titeratur  hetgegeben^  und  hefrtgen  die  inM€rtiom9g0§dkmn 

für  die  Zeile  oder  deren  Baum  B  N$r* 

Frederike  Bremer's  SchrifteiL 

3n  IßltHtt  ttttflage  erfc^etnt  \oibm  M  m!r: 

@r)al^(ung  einer  &omtmant€. 

Soll 

^ns  liem  i94lt0idffi^eit 
Or.  13.     <Sf^.     10  9lgr. 

Die  DCjQMnbide  ititsgabe  oon  gtfbatfe  Btetnet'B  tteffli^  9d^ni 
lifle^e  au9  li  8^%m  unD  foflee  4.Sl^(fLy  letet  S^itt  10  dtgr. 

Wnieltt  finb  ju  erBc^ett:  Wit  flii^i^itfi«    aXit  enut  Sorrebe  Der  0cr* 

Stfetin.  Bierie  oetoeferte  «nftooc.  Stoei  5E^tU.  —  IMe  %iiS^ttt  ^t% 
Mfldeiit#m  er^ä^lung  einer  Souoemante.  S3teri(  9crBe£erfe  Auflage. 
-*-  flillil«  Sipctte  Qec^lTecte  ttuflage.  gk^d  Sl^eUe.  ~  4bM  Ailii#r 
#9<t  fKliüakiiftrgeti  itiit  gfüiiiuleiifrirtf^eii«  »ierte  t>erb«ffme  fbtf« 
la^e.  B»ei  5S^etU.  —  1^\t  ^awilie  0«  —  kleinere  «FtfillwiiCli^  *- 
iMrdt  nn»  Stifter  ^%tt  einige  <Veenefi  in  Mtnuegen^  Smette 
otrBefTerte  Auflage.  -^  Qfiti  ZageliiK^«  Swei  S^eUe. 

fZ9*  SQe  IJii^Kg  ctf4ebtettteii  04tifitftt  ber  SetltofTerUi  weifteii  ist 
Mefitr  mofXfMat  Sudfiofe  leBeflrtt* 

«eiflfiir  im  !D(ät}  1845. 

f.%  |lr0ifc(iait0. 

> 

3»  C*  ^twW%  SetldgSbudjll^aitMttno  in  Sieti  ift  erft^tenen  unb  in 
ollen  Bu^^onMunBen  3tt  ^aben: 

18  4  4. 

€)ctdbtr.    ndvember.    Htcmbtr. 
iS^^ldli  te*  IKm^ettod^ien  JBdfttee« 

ICrt  L  FragaenU  Hiitoriconun  Graecoraoi ' —  Hecatael,  Antiochi  PUUsti, 
Tinael  Epbori,  Theopompi,  Phylarchi,  CUtodemi»  Phanodemi,  Androtionis,  De- 
BOttia,  PbllMkori,  latri -^  edidervat  Car.  et  Theod.  Malltri.  Pariaiia  1841. 
(doKitcr  TCtüfcl^  ««Inf«)  —  ICrt  a  <^t\^K^\t  bc»  gwfen  bentf^cn  Megc»,  vom 
Xpbe   (8a|ia9  TCboIf»  on  mit  btfonbcrer  (Rfi(tfi((t  oitf  Sronheub,  9ccfaft  oon 

14 


54 

etvtiPit.  d»ct  xtcuc  etettaost  ibis  um  ibub.  ce^isf.)  ^  Kit  m.  ut 

9ltef9«ff4«  6prtt4e «üb  ^it «tpulfgill^  Opttt^Mr^teitwifl«  Cot  3-  ^  Alc«m 
f>felbitt9  «üb  f)cM  1®^  -•  Irt  nr.  Htotorical  iketflhet  of  ifHiM  wka  io«. 

aypfiii»  int  mtIm^  bjr  Hefvy i#o#\i BrMytan.  L«adoB  1810»  dmiiZMb.«> 
ICft  V.  9«f4UH(  ^(t  bübesb»  Mnfte,  oon  JttrI  e^attfc  Mffeibtrr  1841. 
AMiSbtOc  («MHttfO  — >trt.  YL  dctoorte  M  CMett»  in  fUbn  XttgeHcitau  «te 
•^ftbitdk  arobifÄ  imb  beotfd^  bcninitesebai  «oit  |^aiiiiiicv«f)iirgflall.    Bia 

ABM»  «"^    M**»   VU«      VffiVlIflf    9CV    i|NU|CV    ^mOWWmX^f    00»    ORB  f^SipSK  W*   9b 

(i<biip»l!9.  Orflcr  bU  a^ter  Sbeil.  «Bieii  1886— 1844.  —  Yrt.  Vm.  SRttit 
fBUgbalent.  Oin  bövtiftt^  Zraoetflpiel  in  brei  TUtnu  fMbft  emaa  Bontoctc« 
bctrcffoib  bat  (Bcrb^ltttif  ber  bramatif^ai  JCunfl  |itr  3e{t.  Con  gricbr.  ^ebicL 
^«mbttrg  1844.  —  XxtrL  £)e4  6op(ofleft  Knttspiu,  griäbiM  ntb  bestf4f 
bcmtfgcgebeii  i»oii  1(it0ttft  06(fb.  f^ebfl  }»e(  ^baitbtimdtn  Aber  bieft  XttgMc 
Ui  Oaiqcii  ttob  ibtr  ciaiefttc  6tfBai  bcrfclbcn.  eer tia  1848.  --  X.  S)ie  «o^ßilde 
bc4  1(r{|iopb<'tt<^*  UcbcrTebt  nnb  crlAotert  «ob  ^{eron^muft  ÜXöUer.  ^b» 
ftor  ikiib«    2dMig  1848. 

lUiterpi4vs9<tt  über  bic  freien  CBalfer  in  (ftranbünben  «sb  BomtU 
birg.  Wt  dttiBcn  biefe  (ftebtcte  betreffiraben  btftorff^en  ^Unternngen.  Bot  So* 
fcpb  9ergmottB.  (64M')  —  auf  OilWte  ber  girUen  ooa  Sügeaberg.— 
«pill^pbiffbe  trcvrfe.  Cot  (Saftol  3-  <8.  eeibl.  (gortfebimg.)  —  (SonocrfotMl« 
fdfta  flr  biMAf  itafl«  SUIMrtnil  Mr  MMOjwüMRittcs.  tclnii  IS48.  — 
fiosrif  be4  Jtlo^icl  etfOOOi  m«  SibR  8*^  3«  StcfMI«  btrtoiMiN«  «ü 
erltetest  »m  gerb*  iteUcr.    Mriib  1844.  -^  0tegiflcr. 


Heile  Jenalselie 

Allgemeine  Literaior-ZeltaBg. 

JriirgMig  1845.    Gr.  4    12  Thlr. 

WMientlidi  endieineii  tedis  Nummern.  InfPrtioatg obAliren  ftr 
den  Barna  daer  getpaltenen  Zefle  1%  Ngr.)  Beilagen  werdas  mit 
1  Thir.  15  Ngr.  berechnet        

M    ft    r    s. 

Inhalt.  FrmasVorllader:  Brnpiriidie  Pfjoholocie  aaiüi  aatnrtffaiaa 
•ehafüidier  Methode.  Von  Jlf.  W.  DrobiBch.  —  Q.TJ0H9uäihießti  MtiaagM 
philoMphiquet,  litt^raiitSy  bütod^uei  «i  religjeux  par  Jf.  F.  it.  Simpfer^ 
pr4c4d4e  d'une  notice  eur  rauteur,  par  Jlf.  A  Vlnet.  —  la.  P^naller: 
1)  Ober  die  Tragödie  Antigene  ete.  von  Th.  Schacht  3)  SophokM  AAti- 
gone,  metriac^  übersetzt  Ton  t,  ReihpeL  3)  Dee  Sophoklea*  iüitigone,  g;rie» 
dkiach  und  deatach.  Heraaag.  ron  A»  Böekh,  4)  Die  griediiiche  Tragödie 
und  da«  Theater  su  Athen  u.  a.  w.  Von  Fk.  Wa§ner.  5)  Über  Sophoklei* 
Antigone,  eine  Vorlesmig  von  H.  Köchly,  6)  Jlm^od^r.  .die  neaeate  An- 
tiffone -Literatur.  «^  1^«  BMtof  I  LateialiGhe  ChraiaaialflL  f&r  untere  und 
nnttlere  Gymaaaialdaaaen,  aowie  für  hdhere  Bürger«  und  Realadiulea.  Von 
C.  E,  Puisehe.  —  Ffliedrloli  tMUkicri  1)  Dea  Q.  Horados  Flaocoa  Sa- 
tiren erki&rt  Ton  X.  F.  Beindorf.  Ü)  Über  die  Chronologie  der  HoraaiaGlien 
Dichtungen.  Eine  Hterar  -  hiitoriache  AbhandluAg  tm  W.  F.  Stremhat. 
3>  Leotionnm  Venntinaram  H^eUna.  SoriMit  j{.  Wehh^t,  4)  Kritili 
BdUining  der  Bpistefai  dea  Horaa.  ton  U. MnHer.  —  WaiMiama Stt* 
Inacriptionea   attieae   nap«r  repertae   dnododro.     Bd.   E.  CurtiU9^  — 


\t  Mi  ffiürimnf  gtlefarleM  iliMnifim  wihmil  «teer  Imdir^ihricen 
Wirkatakeit  für  Philoaophie,  tchtoe  Literatur,  Politik  vnd  QmMdb^  inm 
B.  A.  Oifpemann.  -*-  W.  QfrmhmMi  1)  Aflgeineiiie  Pathologie  und  The- 
fapie  ala  mediaiiiache  Naturwineaackaften.  Von  H.  Lotte.  3)  Lebeiif 
Lebenakralt  Voa  D«nMKb«i.  3)  loatiMt  VeiiDeaaelb«».— SotellMri 
I)  S.  Juatini  Philosophi  et  Martyrig  Opera.  Reo.  prolegg.  adnott.  ac  Ter* 
done  instr.  et4:.  J.  C,  TA.  O^to.  Praefatu»  e«t  L.  F.  0.  BaMmgarien-Cruähu. 
3)  De  Jnidiii  M.  itiiptif  et  doctrina.  8cr.  J.  C.  7%.  Oiio.  3)  Justin -der 
fiiirtyrer.  Eine  kircfaen-  und  dognenfeeddchtlidie  Monographie  Ton  JT. 
SemUek.  -^  A.  li.  J.  MUbttUmcn:  Commentati»  de  iure  ecdesiarttn  fai 
Mandia  ante  et  post  Reformationem ,  auctore  P.  Pehtr^Mon,  —  Al  SoMH: 
Ober  griechiiche  Afionatakuade  und  die  BrgebniMe  ihrer  neueaten  Bereiche- 
rungen von  IC*  H.  Hermann,'  —  MBHerf  Friedrieh  Hokmer't  Lehre  too 
de«  poHtbchen  Parteien.  Dureh  TA.  Böhmer,  —  K.  G.  J^c»6b:  DenkwA»» 
<ii|^^;t^n  ana  meiaeni  Leben.  Von  Karoline  Piehler.  —  Volftt:  Die  Om- 
niaation  der  Trilobiten.  aua  ihren  lebenden  Verwandten  entwickelt.    Yen 

B.  Burmeieter,  ^  S^limt0B  gMeloter  ttMaUsakaflM:  Mehrt«  CMenuhaf- 
tm;  BefOrdamgei  uid  Ehrenbeulgiigei;  €hr»tlk  Mr  Mrentatoi;  U- 
t«rirls€he  lackniMfB;  lekrol«(. 

Iielpalfft  im  Man  1845. 

JP«  jä.  BrockhauM. 


Vit*  bit  €$4rift: 

(B^f^anknt  Mrr  Ikt^^    #taat  mfe  |iir4)r 

(«fottbeci  a(i|fbnt((t 

unb  mit  Sufa^n  mtb  tbimccfungcn  begleitet 

t)on 

S.    9t^.    1  S^,  ober  1  gl.  45  JTk. 
•tiiitgttftr  bn  gt^ntoT  1845. 

iQaUbergerY<^e  Ser(asl|anb6mfl. 


Tlie  Position  of  Moomd  refbnaation.  Beiag  a  res- 

ponse  to  the  universal  rising  of  Germaay»  SwUserlaad  elc  agsiest 
Popedom.     By  John  Lhotsty^  Ph.  Dr. 

^ne  »ettete  9LuSctnanberfe(ung  M  SnboItS  UefeS  Sutb*  tfl  in  naibfte^tt' 
bcm  C^fb^ftc^en  entboltcn:  Regeneration  of  society,  the  only  correcdTe  for 
the  distreaa  of  tiatlons,  or  an  appeal  to  the  Engfeah  people  In  the  cauie  of 
humanitary  refonn  rellgioua  ana  politicaL    London.    Price  5  8h. 

8u  ScfteSungcn  empfibUn  04 

BreckhauB  4"  AtioenaHuB, 

fBütifyanhUin%  f&r  beutUf^e  unb  auSUnbtfibe  eitetatut. 

^nc  beutftbe  flBetfttuna  imter  bem  Xitel:  ftie  y^^tintifti  ^Wtittt 
Otef^rniiiiioii,  et\6)emi  nacbflenß. 


0ii4taiibtoii9cii  §tt  ft^ten: 

•in  ftontiiit  au«  ber  itft^fteti  Sefgattgeii^eit 

©on 

dt.  19.    9eff.    3  Z^tr. 
Son  Ux  IBcrfaJTetin  etfc^icnen  im  So^te  1844  ebcnbafrCbll: 

an  BerOa  Bei  mittler,  in  {ifttionet  Bei  0ii|ti,  in  Sien  hti  •tMlft 
(unt  in  dleii  B«4(atthtiiti§eit)  §u  ^oben: 

{%\t  ein  fc^d^bate«  SBuc^  ift  gu  em))fe^(eii:) 
^  «Sr  (500)  »e#f 

0e0en  alle  Urankliettm  2^er  Üflntec^en. 

VII  {^ufictt  —  6(^nu)?fen  —  Jtopftoe^  —  SRagmfc^Mdii^e  —  SRofiai« 

flute   —  9Ragenttain)^f  —   S>ia(r^oe  —   J^dmot^oiben    —    tti%fx 

CSeu^gang  —  Oic^t  —  Üt^eumatilmul  —  Sn^btä^igfeie  —  QM^Iaf- 

fu<|t  unb  gegen  45  anbete  ittanf Reiten >  t)etbttnben  mit: 

2)  itie  Atmll  Ittnde  (ti  leiben  (nat&^ufetanb). 

3)  mt  !Bltiii»em2fte  »e«  telteti  fSufr^rt« 

4)  mittel  §tif  •tirf  Hilf  ^e«  mageii«  unb 
&)  iltnfeliiii»*«  0iiii««  imd  8leife«9C|i|iit9eIe« 

Sed^lte  t)etbeffette  tluflage.    ^et<  15  ®gt.,  obet  54  Ar. 

9^<(t  leidet  mA^te  eS  ein  ttttkO^ciei  Bu4  a«  baS  oBife  geben,  loeU^ 
bei  oOen  ietanfbeitsootfdtten  Matfi  unb  f^ülft  letftet.  ^a,  »o  bie  feoftigfi» 
Vtinei  oetgebenS  angewonbt  toutbe,  b^^en  bie  biet  liotgef^tieSetteit  ^fm^ 
mttel  bie  Jttanibeit  gebeitt.  Zanfeitbe  t>on  SRenftben  b^ben  biefem  ntttlU|Kn 
ftmd^t  bie  Oiebeterlmtgung  ibtet  Qkfunbbeit  9«  oetbmtfen. 

3m  Setloge  von  9«  f(»  Mm^l|eiM  in  8ei)islg  ^  neu  etf^fenen  imb 
bitf^  alle  Suibb^nblangen  au  beliebe)! : 

«^  a  tt  b  6  u  (|^ 

bet 
t>on 

tfitet«»  HÖH  fiitntuf  * 


Ülft  «rcl|0  lttl)ogra)rt|trten  Cofeln  unb  Irft-MHibungen. 


Ot.  6.    <8e^.    3  3:^(t.  8  9lgt. 

IbvaA  imb  Serla0  von  9-  %•  Stodb^vS  in  Sc<p)f0. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1845.    JW15. 


Dieser  BiklUgraphieehe  Anxeiger  wird  dem  hei  F.  A.  Broekhauä  in  Leip- 
zig ereeheinenden  Leipziger  Mepertorium  der  deutschen  und  aus- 
ländiscken  Literatur  beigegeben ^  und  betragen  die  ineertiotugebäkren 

für  die  Zeile  ader  deren  Raum  M  Ngr, 

Vime  Knter()a(tttu09ltteratur 

999flet*«  (Venril)  fimwtli^e  04fiftem  «^etauSoegeben  üon 
Ufftn  Zo^ttx  unb  begiettci  mit  einet  ^rofteriflif  gotfter'Soon  Ö.  ®.  ®er« 
\>innb.    9teun  SBdnbe.    Or.  1).    (9e^.    9  äO^lx. 

iBeliial»*«  (fCO  sefamiiieUe  •Stiften«    3n  einet  «(uSwa^t    fitoölf 

Sanbe.    ^fle  unb  iWtiU  2iefetung,  obet  eiflet  bis  ferstet  Sanb.  —  9U  u. 

b.  SL :  #iii  metif^eitletetl«    ^{tet  bis  fet^Stet  SC^tH.    &t.  13.    €(e^. 

3ebe  Lieferung  3  Zf^lt. 
9it  fitUntt  U9  imtiftt  9dnb  ftcrbcn  («  3al)re  1845  (rf^etncn. 

Mendel« f« 9 ft*«  tm^fe«)    §efiiiiiiiielte  •(triften«    Sta^  ben 

£)n9tnaIbtucKen.  unb  ^anbfdt^tiften  herausgegeben  oon  Dr.  ®.  S9.  !Renbe(S> 

fol^n.    3n  lieben  93dnben.    (Srftet  bis  fünftet  93anb.    axit  aXenbe(Sfobn*S 

»ilbnif.    ®t.  1%    Oe^.    7  SEb^t.  3  9Jgt. 

Sie  Ic0t(n  beiben  eanbc  btefir  fvfte«  tf^nflittbige«  fTttS^m  b<t  ttetfe  «f«beli» 

f •!«'#»  mcfAc  fliiffr  bcn  acSfcni  C^tifun  <tt4  bic  riii»clnni  |trai  Z^dl  «neiittm  in  ottfÄics 

bmca  3cttf4nfteii   «itgitlriltcn   Xuffa^c    foipic   mc^re  neift   ungebniifte  «anufcit^tc  mtMIt 

»erben  thtnfaUi  binnen  fucstm  «ulaeseben.    Set  erfle  Sanb  ent^JIt  Auglei^  eine  eiesraBlfc 

gtenbellfe^ir«  son  Neffen  xColine^   SofcDl»  fRenbet^fo^»/    luib  eine  dinldtung  |«  feüun 

Pbflofop^if^en  eiiiiftm  wn  9e^.  «<6inettnt^  et«Rb{St 

mellHiiib  <iB.)r  Oefaminelte  •4rtfteii»  dn>5(f  Sdnbe.  ®t.  13. 
(9e6.    3ebe  Lieferung  3  j£^lt. 

3ft  «uA  in  e(et  Eieftrungcn/  beten  e2nbe  tebe4  nt^t  gettcnnt  toccben/  )U  beilegen. 

SRbtIti  1812.  Stttte  XuflMt.  ^  C^agen  unb  temantifd)e  QtsAMungen.  ~  JtunlhteocT« 
len.^  9cooea<n.->  Xu^ie«!»!  «ul  bct  SfelfebiCbetgalecie.  —  »etmirt^tel.  —  Setmir^ti  Qkbtiflen.— 
Stdouttif^e  IBetee«  —  Q»ebi(^fe. 

StPtnim{4i*}ptU^Uii^*  Gtnej^erienSgefctid^te.  ®t.l3.  9e(.  12^rt.69(gt. 

,  mtwniU^    ©ne  ßeitgefc^ic^te.    8»ci  Ä^eile.    öt.  13. 

(9el^.    3  ^(t. 

;  itie  («(e  fltutlt«  GinSloman.  Sweiie  oetbefferte  Vuf* 


(oge.    2)tei  5£bei(e.    ®t.  13.    ®eb.    5  S^lv. 

sTon  •&.  Jtoenig  ecMienen  ftübet  in  bcmfclben  Qetlaae; 
JDU  flKeitbettfct.    <lin  gComan.    3n»ei  Sbeilr.    &    ®eb.    4  äbir. 
»iKieim'S  Zidtttu  nn»  9:? «d^ten.   Oin  «oman.   dnei  Sbeltf.   Ot.  8.   Oel^.   4  S^It. 

•ne  (#il0eti)r  Aee  ettine  ^itde«    9uS  bem  gfranaöfifcben  ubetfeftt 
Gtllet  bis  Tet^^tet  SS:fytiU    8.    ®eb.    3ebet  2^eU  10  9{gt. 

|i|rif4^r0  vnft  Ihramttttfd^ri. 
fCdeliniiiiii  (mutfiaretla)^  GeM^te«   Ohr.  13.    ®e^.    1  jir^it. 

10  «gt. 
Cf  littet  (0IO#  ^^^  •iniief«  Vfulb»    @n  mobemeS  ^oS.    ®r.  8. 

i3t^.    1  ik£b(t. 

15 
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Sbcnbafelbfl  tffren  9B.  9Rfinct  erttifnenj 
f$nmifßU  9ä$tiHtn* .  <6cTauificaeben  unb  mit  ctnct  «iefCipMe  ttflOct*«  beruftet  bot 

•  ft.  Cibvflt»-    9iinf  elnli^cn.  «it  Adacr*!  «llbniJL    16.   6  S^lr. 
•fIMt«*    <&ctau<fleBcbcii  unt  mit  (inet  «iotci^^ie  mUa'l  bcgUitct  wii9ft0^»«i. 
.    3»ci  einb(((ii.    16.    «cb.   )  atbir.  20  9l9r. 

Otfdngot  C$ i eben te  Auflage.  8.  Gatt   1  mir.  9Lu6gabe  mit  7  Xiq^fets 
3  SOftt.i  fxaö^tiauBaaht  mit  Jtupfem  3  SJ^U.  15  9tgr. 

eoR  9.  •iulkc  ift  ftobec  (n  bcmfclbcn  Ißeclagi  ttf^^tnmi 
UbmnUbt  UMtifÄf  flk<9f».  9{(U(  lunagc.  ein  flSinbc.  &  6  ff^Ir.    9Xit  16  Jtu^fen 

8  Sblr.i  t>ni4tatt»8ittb(  mir  ^u^fctn  16  Sbir.  _ 

CMuk.  Qtn  lomantifi^e«  Ofbid^i  in  iMn^ig  9f fingen.   9lai(  Infk««.  3»d  9iftbc.   8. 

S  2Mr.    ffiit  8  Jtttpfcrn  4  SbU}  9t«<bttfu^«be  mit  Jtniyfcni  9  Z^. 
Wfb^t*  Wn  gTir(^if(bc6  OtSnben  in  ficbcn  eacbern.    (Sei).    1  Sbit. 
SmiifdN«  «c^i^te*   3»cit(]CufI«8C.*  <»r.  L2.   Q»e^   1  St^lc  10  Stgc 

loate.    &v.  B.    (9e(.    2  SJi)lx. 

von  bcn  Qeiföfrcc  erfcbim  1841  bafelbfi: 
m^nPfUU*    «r.  8.    «<!).    2  2f)lc. 

•«fd^rnbiU^rr. 
0i1liirif4e#  d^f4tiliiie|«    ^erauSgeaeben  t)on  fl|«  ti^ti  8lttiitiiet« 

9(eue  äfoiae.  erc^Ster  Sa^rgang.    ®r.  12.    1845.    Sart.    2  ST^Ir.  15  3t^. 
Ittiinia*   äaf(^enbu(^  auf  baS  3al^r  1845.   ^tut  {folge.   Siebenter  Sa^r^ong. 
9Xit  bcm  SBtlbniffe  t  0d^want^aler'6.    ®r.  12.    (Sart.    2  iS^lr. 

^ngenbfdynftrti. 

tinntn^    (3v.  16.    ®e(^.    24  SRgr. 
fta«  m&r^eil  H^tit  Oe^iefelteii  Stattt*    3n  ben  93cacbettungen  t>cn 
etxapaxcla,  Safile,  t^errault  unb  2.  Zitd.  üXit  {Wölf  dtabirinigen 
oon  £).  @pe(fter.    <fil.  4.    (Sart.    3  Z^it. 

Sie  IKdbiningcn  befonbrt«  mit  erlttutrnibem  Zcitt  2  2l)Ic. 

^^üptn^antt  (tC^ele),  Qfel^'r  SBal^>  und  AanttiiirAeti. 

®r.  12.    öc^.    24  «gr. 

fCfii»  (CfdO#  Sefe^i^te  »M  Uffprun^^  unh  htt  ^hutwiatlmug 
ht$  f 9aii)fiflf4eti  mplftt,  ober  S)arfleaung  ber  t>ome(m{ten  Sbeen  unb 
^atttn,  bon  benen  bie  franjöftfc^e  SRationalitdt  t>orbereitet  unb  unter  beren 
Ginfluf  fte  ftc^  ouftgebilbet  ^at    €rfler  S3anb.    ®r.  8.    3  sa)tx,  15  9^gr. 

magttn  {^*  €*,  STret^err  tintt),  »et  itoeite  ^atiftt  »titbtn. 
Bioet  a^^eile.  —  %.  u.  b.  51.:  iOMii  f(tit(eil  an  (et  y^Iltif* 
gfunftet  2()eil  (in  an)ci  «btbeilungen ).    ®c.  8.    ©eb.    3  i£^lc.  18  jRgr. 

99(ti  (910 M,  iDie  Oef((i((te  0e«  Weibetiiä^Hiieti  4lrie|e««  9üv 
baS  bcutfc^e  Solf  beatbettet.  aRit  ben  S^ilbniffen  t)on  ffnebrltb  ü.  unb 
aXaria  s!^erefta.    €(r.  8.    ®e(.    1  i£]^lr. 

iBaiil  {St*},  99tttippnbin%  bt4  StaifttP  Stativ,  flus  bem  fonigl. 
9lr(^tt>e  unb  ber  Bibliotheque  de  Bourgogne  )U  Trüffel  mtfget^eilt.  (Srfler 
99anb.    (9r.  8.    4  j^T^lr. 

^hftar^tflurifii^rd. 

Mrt0efl9l9(V«V«  90 r  tB^rlefmiseii  Aibet  die  tSef^i^te  btt 

btutf^tn  iBiteratnr*    (^in  eefebuc^  für  bte  ern>a(^fene  Sugenb.    Swrt 

a:^eUe.    (9r.  8.    ®el^.    2  ;£blr.  15  Sigr. 
«tttft  (^0#  8r{e0ri4  tf^iSe»  oI«  iKenf4#  ®ef4i4tf4rei»er, 

IDenfet  unb  ]bi4ter»    CHn  gebrängter  (Sommentar  ju  €{(^i(lcr  6  fdmmt- 

li(^en  öerfen.   (5  ^eftc.)    ®r.  12.    2  a^lr.  2(»  »gr. 


ÜOHiAiicero  CAAtlllAiiOt  ö  CoUecdon  de  antigaot- romancet  popolaret 
de  los  Eapanolet,  publicada  con  una  introdacdon  y  notas  por  w»  M» 
M^epping»  Nueva  edidon  <Son  las  notaa  de  Don  Antonio  Alcala-GaUano, 
Dos  tomos.    Gr.  12.    4  Thlr. 

9ltut  9Uimif4r  Slritfe  Mn  einem  ^'^ttnüntu   Btoei  IX^eite.  — 
9.  u.  D.  2£.:  8l0iitif(t^e  SIriefe  iP^n  eittew  ^Uitetitiiie?«    S)nttet 
unb  üiertcr  Z^tiU    ®r.  12.    ®ef^.    4  S:^(r.  15  9(gr. 
2)er  //0timtf4en  Briefe"  «Hn  unb  ^ntittt  X^cU  crft^foi  fbcnbtfrlMI  1840  unb  fefNt  4  2^(r. 

15  Slgr. 

9lttt](  (€!^«)f  CSef^ic^te  tet  italietiif^eti  y^efle*  dhrlier  ^eiL 
®r.  8.    1844.    t2  i£^(r.  24  ^^x. 

fttt  neite  yitaipal«  CSine  €$ammluna  ber  intereffonteflen  (SriminalgefAtt^tcn 
aller  ednbec  au6  älterer  unb  neuerer  Seit    herausgegeben  t)on  Dr.  fli«  tf» 
0i«i0  unb- Dr.  IB^  ^aring  (»«  fClesi^)«    ^fter  bi$  fed^ster 
^eil.    0r.  12.    0e^.    iT  ST^lr.  24  9tQX. 
ttx  erfle  S^ai  fojtrt  13l}Ir.  24  9lsr./  bcc  hwtiu  bU  fe^Ste  iebcr  2  SS^Ir. 

1lrb£rftt{nti(|(n. 

9Cii«seliifi^»e  »»lipi^ef  »ei^  «lüjflUt  »e«  Vii«Iait»e«. 

aRit  btogtap^tf(^4itetartfdyen6in(eitungen.  (Sr.  12.  (Se^. 

fl3on  biefcc  GammbinB  finb  f>i6  \ttt  cifcbioien  unb  tsctben  |u  btn  beigefe^ten  ^rttfca  tln^ 
i<ln  crlflffeni 

^ie  99(iit4ettfaiiiiltliin0  des  ^mitüttfßa  fS^^tta  au$  Jtaf4mir.  9lu6 
Um  &anthit  überfelt  oon  «&  m.  SB  r  o  (f  ^  a  u  8.  3n)ei  iS^eile.   1  2:^lr.  18  9^gr. 

^Ptcattip  {^ipt^ünni},  SDas  IDefumet^ti*  9lu8  bem  Stalieni* 
fc^en  überfe|t  uon  Ä.  ©ittc.  gleite  oerbefferte  ?luflaac.  2)rci  Ä^eile. 
2  a^lr.  15  ^gr. 

Xlrewet  (Q^redetif  e)»  Wissen  atis  htm  fCUU^^tthtn^  «uS 

bem  @c^ioebif(^en.    12  ^tüt.    4  iSbir. 

SDic  VtüdfffütUi    SRtt  einer  JOorrcbe  bcr  Scrfofferin.   83  i  e  c  t  e  «ctbefTcrte  Xnflafie.  3»ci 

rsncllf.   »20  gjgr. 
SDU  JKsiibttv  »et  yvÄflbdtttlt»  OrtAbluns  eimt  ®ouoetn«nte.   S3icttc  octbetfctte  Xuf« 

•ASc.   lu  «Rgr. 
9linü*   3n)eite  oerbcffme  Xufldgc.   3»(i  S£l)eile.    20  {Rgr. 
SDa«  4att«,  £bev  ü^amiUettfsrgeit  »üb  ffiiiiiUieitfreiibsii*  fßxtitt  onbeffertc  tufs 

(dgr.   3n>ei  SSbeile.   20  9ts^ 
jDic  iFamilu  4!l*    10  Slgr. 

Aldncvc  aft)A^littt0eit.   10  9lst.  .  .      ^  . 

streit  ttn»  triebe,  «»et  Hni^e  9ttutu  iu9t9twt^tn.  3»citc  Dcrbeffirtc  Yuf* 

Uge.    10  9lgr. 
•i»  a:a0fbn<^»  3n)ci  Z^tlit,  20  9l3r. 

Calder^n  de  la  IBatea,  94atifl|»iele*  9(u8  bem e^pamfd^en  über« 

fe^t  t)on  9lbf.  SKarttn.    2)rei  a:(eile.    3  SS;bl¥. 

S)te  In  biefen  bret  Sbeilrn  cntbaltenen  ®rü(fe   crf^inen   f^itt  )uai  etfltn  SXale  inS 
Scutft^e  ubccfcßt. 

tfeleflitia.    d^ine  bramatifc^e  9iot>elle.    %u6  bem  0panifd^en  überfe|t  oon 

CEb.  9.  S3ülon).    1  SS^lr.  6  S^gr. 
^atite  fCtig^ierif  SDa«  tieite  ^thtn^  9iu$  bem  3talienif((en über- 

fejt  unb  erläutert  üon  Ä.  görjlcr.  .20  fRgr. 
r-»  «<|t4f<Je  OlediS^te«.    Uberfe|t  unb  erflärt  üon 

it.  &  i(anneg-ie$er  unb  it.  Sßitte.    Smeite,  oerme^rte  unb  ocrbef* 

ferte  Auflage.  -  3n)et  2£^ei(e.    2  Sl^lr.  12  !Rgr. 

',  SDie  09mi4e  ^otMdie*  9lu«  bem  3taltemf(^en 


überfe^t  unb  erflärt  t>cn  ^.  2.  itannegtefer.    iSterte,  fe^r  oeränberte 
Auflage.   2>ret  SK^etle.    9Rit  2)ante'S  SBUbntf;  ben  ytonen  ber  ^oae,  M 

fegefeuer«  unb  |)arabiefe6  unb  einer  Staxtt  uon  £)ber>  unb  SXittel*  Stalten, 
l^lr.  15  »gr. 
$ie  iu  bicfcm  Scrfc  gc^otfscn  JCupfctbeilagcn  »erben  befcnbec«  für  16  9lsr.  erlaffen. 


1 


•#«•#  iffiP^0  tlsttlf  «)r  9flttr|  »f  Vafitt.  Srrauerfpi^  In 
fünf  lufjuaen.  fftad^  ter  (Utenttii  Derbcffettni  tltiftage  btt  portogtcfifi^ 
Qrff^nft  überfeit  von  «.  Sitlii^.  9KiC  gef^ff^t^ev  (Kmlntun^  mb  emx 

^it^nMii«    9vM  alte  iiibtfAe  f abafonunlinifl  aitS  hm  •ofiffrit  lov 

.frfteii  IRaU  in  baft  2>aitf(i6e  utofe|t  Mn  fStap  Wtintt.    90  ft^. 
fl|tibif4e  9thMU*    3n  beutfd^cn  SRoc^bUbuiiftca  ooa  %\b,  4>6fer.   Swa, 

9mßM  OL  (i(6mdt>on  C$<^weben),  4k|ttttf#ttl««  tiul  bem  €M^mcbt$^ 

öberfeit  bon  X.  Giftet.     1  2^.  6  9{()r. 
yrtlP9#  rCfsileS  <9Ciit9itie  fft ang^iS),  Clef^i^te  htt 

fUtmiBU  Ce«cattf  tinl  des  C^eMIlet  IDe#  •?iei^«    «us  bc« 

fftambftfAeii  übrrfeftt  bon  €b.  b.  Sftloto.    20  dtgr. 
^U^ttn  imtif}p  VltaUs,  CleH#tc«    «US  bem  C^ioebifi^m  über-' 
^  t>on  X.  e.  Jtanneatefer.    20  9{at. 

b0n  St-  fforller.  3»ette  bnttffctte «uflagf.  flnxtjt^ebe.  1  S^t.  I5  9fgr. 

^  •Hl  (^ 


fCItf fatidf 9)^  IDe«  ^fMiiHe  •imetf    %lttl  bem  3t« 
ttcntfi^cn  überfeit  bon  ^.  £.  Jtrt(.  SRit  einer  bic  in  bem  debilste  üodom* 
menben  geodcoppifd^en  firtliibfeiten  batfMUnben  itartf.    1  W^iv.  9  9^dc. 
••Ittflf e  (9f ati^pis  JVTatU  fCt pitft  df),  IDIe  fkimkde. 

ILttl  bem  8ran}6{tfi^en  im£et6mafe  bei  Original  übtrft(t  bon  9-  94^6« 
bev.    1  lK^(r. 

Me  lenffliUU  0eS  f(fifto|>tatie#«    fiberfe^t  unb  erläutert  oon  ^iet. 

VtülUv,    3n  bret  Sönben.  Grfter  unb  gmetter  ibanb.    <9r.  8.  (9e$.   3ebcr 

Xtonb  1  SOfiC'  24  92gr. 
Ibcr  crflc  0anb  fiit^llt  aufft  rinn  dOsemeüten  Qinlcftung  il^et  Mc  (Sntßcbung«  6i|tieidUiuH 

flC  wette  «Mnot  Vit  9ltff0  4  «Itt  m9Q$H  Wftt  wtU9tUi  IMIHtfMtf» 


Sn  Mmtl  9tt9WP  aScrtagSbuc^^onbCung  in  fBie»  ift  fbcben  crfc^en 
unb  in  aQen  S3ud^fKtnbIungen  2)etttf(^lanb6  3»  (aben: 

®rttitb(e$teit 

bcr 
Son 

ytofeffor  am  f.  f.  yolptccbnif^tii  SnHitntc. 

Stifte ,  berbeffette  Suflage. 

SBien  1845.    ISr.  8.    ^rei^  1  Z\)lx.  15  9Igr.  (1  ST^tr.  13  s9t.) 

IMefee  ttcrf  tr&gt  bic  0pro(l^(e^re  in  einer  fo((|en  lutfu^rli^ttit  unb 
^Brünbiicpfeit  bor,  wie  tt  beffen  dmed,  ^ur  f4^riftli(ten  (Sebanfenmttt^eilung  )u 
führen,  für  fifwn  etwas  t)orgef(^rittene  e^^üitt  berlangt.  Sei^cffert  ift  bicfe 
britte  tluflage  borjüglid^  in  ber  t^a^fä^iicng  unb  a\id^  in  ber  ndl^ern  fiorberei- 
tung  |u  f^rtftlic^en  fbif(ä%m*  S)tefe  betben  SC^eile  enthalten  bie  ee^ren,  »cl^e 
bcn  abergang  bon  ber  Qlrammati!  ^um  €lti(  »ermitteln.  9^ebftbem  gibt  bkfis 
Bttd^  funfunbfe(^3ig  eefeftüde  mit  SBeifptelen  rt^tiger  DorfteSung  unb  tm^  aU 
gme^unbert  Aufgaben ,  woburd^  bie  9lnmenbung  bcr  dtegetn  gut  9nfi$a«mig 
unb  |ur  Öin&bung  gebrad^t  mirb.  €5omitbttrften  fid^  bie  (irunbtffiren  att  b^ 
fbttbevS  fum  ttotem#tt  bi«i<|6ar  empfi^bn.  '* 

a>t«tf  unb  Sevlog  von  9.  V.  erotfbau«  ta  eeipsfg. 


Bibliographischer  Anzeiger 


1845.    MW, 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F.  A,  Brockhaus  in  Leip^ 
%tg  erseheinenden  Leipziger  Hepertorium  der  deutschen  und  aus^ 
ländischen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  InsertionsgebShren 

für  die  Zeile  oder  deren  Raum  9  Ngr. 

B  1 1  i  i^  t 

übet  bie 

tJ^rlrigeunt^m^ljnmngen  fiir  1845 

»Ott 

f  -         I      ....     . 

jDie  mit  *  (ejei^neUn  VttiUl  totxbtn  beflimmt  im  €aufe  be<  S$af)xU  fertige  wn  ben 

Adrigen  ift  bie  Stfc^eittung  ungrtoijfeTv 

I.   Sfn  $titfd)nfttn  erfc^emt  fär  1845: 

"^l.  IbtuMt  SSgentefate  Seitttim.  S3erantwort(t(^e  Süebaction:  9)rofeffor 
9*  Muatt*  Sa^rgang  1845.  Zaqiiti^  mit  Ginfc^luf  ber  0onn  ^  unb  ^tfttaat 
eine  Sommer  oon   1  Sogen.    |)0(^  4.     ^ränumeration^preil  oierteljd^rlu^ 

fBftb  Tbeitbt  für  ben  forgrnben  Saa  aiijseffeben.  Snfertien^debüijren  filr  brn  ttdum  einet 
brcifpaltiaen  Seile  2  IRgr.  fSefcnbcre  Ifniiclgcn  nerben  nicbt  beiselcst. 

Sn  bcfenbcm  Beilagen  Ucfcrt  Mt  Scutftbe  allgemeine  deitung  bie  UeberfeAimg  oon 
(SuAen@ue*i  neueftem  Keman  „j&tx  etDige  j^ube"  immet  g(ei<!^  nacb  bem  Oifibeinen  bc<  fuau 


*±  Blattet  füx  ({tetattf($e  Untn^altuna.  Herausgeber:  9.  Btod^oitd* 
Sabtgang  lo45.    s:äglid^  eine  9}ummer.   ^r.  4.    13  ^^(r. 

9B»b  BreUdgS  aujs<seben,  fann  aber  auib  in  Ronatibeften  belegen  »erben. 

'*'3.  3^*  (Sitc9f(oi)äbif(^e  Seitfc^rift,  oor^üglic^  ^r  SRatutgefd^tc^te«  t)etgUul^etibc 
Vnatomie  unb  3)p9fto(09ie.  ^erattSgcgeben^onCfett.  Safrgang  lo45.  l^^efte. 
üRit  Tupfern.    (3üri($.)  ®r.  4.    8  Ä^lr. 

3u  ben  iiiitcr  9tt,  2  unb  3  dendnnten  Beitf^tiften  erfibeint  ein 

Bttertirifc^er    Slnjeiger, 

ffit  litetdtiftbc  Xnfünbigungen  aUev  Vrt  beflimmt.  ^üt  bie  gefpaltene3eilc  obet  beten  Kaum  loftben 
^Vs  ^'-  betetbnet. 

Q(egfn  IBergütuns  von  3  2bini.  »etbcn  befcnbere  Xn^eigen  u.  bgl.  ben  0l2ttern  fdi 
nterarifd»e  Untetbaltung/  unb  gegen  Vergütung  Ben  1  2blt.  15  9^r.  ber  Sfig  bei« 
gelegt  ober  belgcbeftet. 

*4.  eimbtoftt$f4aftn4e  Sotf^dtting.  herausgegeben  unter  SDtitn^irfung  einer 
©efeafc^aft  prafttfc^er  Sanb^,  ^aus^  unb  ^orfbvtrt^e  Don  SBiSidttt  ibU. 
mt  einem  !Beib(atte :  Oemeittnu^fge^  Untn^altnn^matt  fSt  0tabt  uttb 
8(iÄb,    Sal^raang  1845.    53  9Jummem.    4.    ^ret6  be«  Sal^rgangS  30  S?gr/ 

SBirb  »6(bentti$  Qreitflgg  in  1  IDogen  auSoegeben. 

3nfertion6gtbäl)Tett  fflt  oen  Stttum  einet  gen»«ttenen  3eUc  2  !Rgr.  X)cfonb<re  Vnjeigen  u.  bgl. 
»erben  gegen  eine  IBergfitung  vca  y.  Sbli^.  für  bag  Xaufenb  beigelegt.  t 

*5.  Neoe  Jcsalsohe  Aflgcaiclna  UtemUkoir-ZeitvB^»  Im  Asftf«M  <ier 
Uaivcraiat  su  Jena  redigirt  Ton  Geh.  Hofirath  Prof.  Dr.  F.  Bmm,  und 
Geh.  Kirchenrath  Prof.  Dr.  K.  A«  B«ie,  Hof-  und  Joatizrath  Prof.  Dr. 
A.  L.  I.  MloheUen,  Geh.    Uofrath  Prof.  Dr.  Dt.  G.  VIeser,  Prof. 
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Gr.  4.     19Tlilr.  •.--;-   M'»rt. •:•'.. j^ra^ 

ttJM  »Nfettttliib  snb  mofiitltA  ^itfsegcten,  .    ^^     ^  ■■  -j' 

«Niifilll  in  |>tfire  |eta5gcfe|t  M  f»lflcnte  C^frcRt 

testete  eict  flBlabc  iiifammengriidfRnKii  itllt  t  fl^fv» 


19  Zl|(r.  15  9t«.  Un  «(tabflefcetcii  ^(ifi  nit;  10J¥bll*|  ba 
hV^lt.,  b«  fcq  "       "  " 

QvCgf  cclkt  mb 


fttt,im  bctabflefc^tfii  Vicifi  nit(  10  :(  b  ^l*  |  bähte 
HtÜH  bt<  tcbnU  a<1bcfltt>i8  ^  »»It.,  dnxttnt  Sü%xM9  1  X|tt. 
nb  iMitcc  3dbC8<ing  (IM  wib  1344)  loften  iXcc  rx|tt. 


Sa  bol  |>r(niiig«9Xodt|tii  »cftcn  Yntfübliungcn  aütt  Yct  tuftcaMUMi.    9iic  hU  te» 
|NItai(3(ltc  ober  beten  fUim  werben  5  fRgi.  beteibnct,  H(«ttbe{jt  Xnietgc«  ii.  bfl.  gegcs  tSecr 

tAtem  MR  y«  !||b.  fit  b«i  T^aik  biüe»fi. 

*7.  '-iJmrigTrr  Bepoterlntt  ier  deotsöheii 


fttt^r.    Vnttr  nliiwirkivif  der  UplTerfitat  Ldpng  beramgttgvbaaTMi 
Ho^h  und  Obe^|^l»e»lMr  Dt,  ^  OhC  Qw^iorlf-  ff^lSf)^^- 


Heft«.   Gr.  8.     1)  Tklr. 

9cM(<nt  in  »{^cntttitcn  ^efttn  Mn  IVs— S  IDpgcn  imb  »{Xb  ^ctitagl  cv<gcgcNiu 
9i#Rr  3i«l||fft(t  it  d«  •'•* 

Mf  ntnvm  Xnicigtn  «Her  Xct  MHüil».  ^^imUB  iiakX^Mk^amim  fn  bf«IUb«g 

fK  bie  Biilf  pbec  teccn  ftiUM  nit  2  SRgc.  bepct^urt/  lefoobere  Xnifigca  iL  bgl.  gcgrii  Bagdpotg 

Mn  t  XbCr.  15  IKgi.  beigelegt. 

^  Slf (ttdiie  Vi^Ktttttit.    4^MMilieaektt  t>oa  Dr.  JDnc:fil||^{'<lbitt 


tB6(6ent(ü(  |ioet  Stummem.    Ok.  4.    tfrtU  5  X^U.  10  9t^x^ 

MC  MIC  !*/■  vCgc  #  veioHRf  t  vctingen  Kit  t  X9i'«  o  vgc.  oeiiiiOTL 

*9.  fientfif^  e^mtlatt*  CRne  «(onatfc^rife  fu¥  baS  fMP  tmb  fiffnelMiibe. 
4>eraiil9eaeBcnDon)>fanra;  Dr.in.f^ftaf«  giftet  Sa^tgang.  1845.  IS^eftc 

Sn4glU§eii|(iUe(/    •    • 

ffe  Xh|dfai  tOer  Xil  Miaarf.  (figegH«u    lUt  SMi^lktiMWim  MCtgcn  für  »oi  lUm 
du«  3eae  2*A  9t%t^  befoHbtce  »cildgcn  »ctben  f^t  febe«  SanrMb  Ml  %  Al<r,  Mäbmt 

XII  rclbfllnbfged  fDeibldtt  tum  «euff^^en  {B»(f<lbfatt  «if^eint: 

^  10.  Ceitttaaiatt,  ein  Ctgan  fommttkler  biutf^cr  Bmiiic  f«y  »cIfKabmi9 
gong.   1845.    4  ^efte.    9»!  sT  I  aWr.  15  5to,  ^^ 

eimelllbcn^  ein  ^eft  oen  4  «B»den.  ^  ^^ 

D.  Hn  Sortfe^ungen  erfc^int: 

*11.  AmUafclen  ittr  tVan^Wilmakhultan ,  oder  Samndcuig  der  ror- 
■flgücfatten  Abhandlungen,  Monegrapbien,  PreisatSiriffen,  DiaswäAM  «i4 
Nfttiaen  dM  fo-  und  AaalandM  «ber  die  KnaUaifia«  d»rWeftfll  «ad 
Ikber  die  Zuaiände  der  SdkwiMendiaft  «wl  des  WmIimÜMsi»  :IIw»i 
Mgeben  Toa  ciiiem  Vereine  prätlacher  Ärvte.  FAnftnn  Bn»dei .  j jUgiO 
Heft.    Gr.  8.    Jedea  Heft    20  Ngr.  -     .     /v'  .tsI  :  n: 

^     oir  Ml  aiotr  ««nbr  ieb«  in  4  ^tm  imi-^49h  mf  10  9)1^.  f^iftlFfi >:::;: 


13.  Dl6  LlttBiflla  4m  iMsloDlMHW«.  fiberaetst  «nd  erllut^^mi 

luden.    BHitor  Bnod.    Gr.  flsi    Giak«  .    -^*     " 


In  dMd  MndM 

9k  9m  fttt»  <I848)  cnflbUt  av$m  limt  iOstMlRei  IMnliUMl  Mti  M» 


»tfc%g  uQb  Oigcatl^amUAIeit  bei  »ieAtf^ben   ^cmmI  bie  fiSKieU   «rfM£V  icrS! 
SÄ^^lÄ*"'  bet  idte  »«nb  7l84^  ,^i  Rittet",  ,,»et ^cben'*;  „^U  0%H%-,/W^ 


fttmAft^^tn  KtVtÜ,  ober  DarfbeHimg  ber  toid^Hqftm  3btm  tinb  ffcttm, 
Doti  oenm  bie  |frta|^|{tt«  gtoHoMtitit  i>M6criitit  tM«b«ii  uitb^  unter  beten 
Sift|lu(fe  fte  itd^  '«uB^cMlbet  ^t    iDrti  tBdnbe.    Swettet  unb  brttter  fSanb. 

fm  ftnt  f&mh  (1844)  r«iite<i  a«it.  m^k^l* 

*I4.  Beriet  Dont  3a$te  1645  an  bie  UMtgtieber  ber  :£kuMtn  QefeOfclaft 
|tt  ttrforf^una  oaterUmbifc^et  C^^toc^  imb  titast^Amer  m  Siip&i^  ^etauif 

Ut  f  ct(4to  Wta  ^xt  1895-44  ^t>tn  al(i4<a  9nil. 

(©««  tottfintiiifl  fpfgt. ) 

^•i    tti        ■IUI     I         II   III  •  T      

■ 

I         ^  

3n  V«  •#« ^U^#  fierladl(u4(anb(ung  in  IBitn  ift  foeben  erf^irneh 
unb  m  aOen  Bu(^^onblung^  Scutfc^lanbs  ^u  l^a6en: 

beti 

®t<iatattebit,  bie  ®taat§fd^u(b, 

bir 

ftnanfirllen  j^älf0()uellm  unb  iM  Struerai^ston 

neBjl 
IBoit 

anfafpnp  t«i  anM: 

%ehtv  Un  0frittlu^en  fditerri^^t  t«  ^rflrrti^; 

Mit  einem  ftemte«  ]bi|»I»«4teiL 
9t^iSf  bfin  fr«n|«fifd^<ti  Otiginale 

treu  ü6e]:f>e^  oon 

iMt^Uiä^  iiUx  mif  I0i4l^igin  19^i4tigi)ii#ftt   un^  ^ufitm  vvn  ®ctlcn 

^e^  Serfiffetl  bmii)txt. 

@rftet  Saitb« 

.     (Bt,  §.    SBicn  18'45.    3tt  Umfd&tw  ixp\i)xtt 

IbU  mttks^i1^ltm%  httllt  fiä^,  ha$  Uffd^n^  etm«  SeiM  Iin|tti#i0en; 
^««  ^t  wm  tmä^  ftimn  IMlM^gMf  tM^  mtä^  nkmM  fo  «uimvli^l  ^<' 
fl^fv^fneii  :9iti»n(bmbr  fonbini  aw^  ^^  bm  0iiief  aMwefT«  «vMlti  mifi 
mit  bem  bereits  CMmmen  aOer  |)arteten  bafftt  unl^  bagiM  in  bit  9i|MiifM 
traten/  unb  bal  --  tttt  getftif  ^tener  ^afl  ^  einen  Üoerfi|e¥  gefimbcft  iftat, 
«HdMr/  bif  fMKm  ffimr . i^ttifMf^iil  Wiiwun»  {«(  ütaiiB..eniWA9Mb> 
bie  ttberaul  a^^lui^  Imtion  M  Driainatt  in  i{«^  ;iairMn  gnO«  »iibeFiiiAen 
t^l.cft4Abi  fitrtt  bfefer  feineren  Vufgopc  anc^  nur  bie  Utfc|le  9{uanee  bc«  C^figi' 
naU  |u  opfern. 


64 

B«i  K«  F.  IK^^l^r  in  UtflÜH  ut  ersflUcnen  iwd  ia  allen.  Bacfa- 
haiidlangen  su  iMben: 

lileltang  zbib  StBÜnm 

der  ' 

Botanik 

«ntlwltettd 
die  Organographie,  Physiologie,  Methodologie,  Pihn^engeographie,  eine 
Übersicht  der  fossilen  Oewächse,  der  phannaceattsdien^^otaiifk   imtl 

der  Geschichte  der  Botattik, 
ntcili  dea  Franzositchen 

von  AJph.  de  CandoUe 

neu  bearbeitet  von 
Staatarath  Psof.  Dr.  AleX«  V4Mi  JBl||M|e 

inBorpat. 
Zweite  stark  vermehrte  Auflage  mit  8  Tafeln  Abbildungen. 

52  Bogen.     3Vi  Tbk. 


m      m 


jOurc^  Vnfauf  einer  ^nga^t  S^emplare  ftnb  wie  in  ®tanb  gefegt  ^u  cd 
mdfigtem  |)ceife  ai^jugeben: 

Sancti  Patris  Greg(»rii  Thc^gl 

volgo  Nasianseni 

Opera  omnia 

postoperam  et  sfudium  monacliorum  ördiuis  S&DcüBejiedicti 

e  congregatione  Sancti  Maari 
(g^M««  0t  tetine) 

edeute  el'aocoraute 

Ein  starker  Band  in  ImperialfoHo  von  XXtV  und   1306  S. 
BerahgeMizier  Preb  18  TUr. 

^aäft>tm  bte  IBenebictiner  im  Saläre  17F8  ben  erften  S^onb  M  i3ttaor 
üon  !^a}tans  herausgegeben  \)atttn,  ade  SRoterialien  für  ben  »mdttn  Sonb  be* 
reit  waren,  machten  bte  9luf(^ebun^  bti  Orbens  unb  bte  bamaujeit  SettcTcigm^e 
beffen  iSt^^tintn  nnmoglti^.  @tjt  im  3d^te  1810  fi>nnte  matt  totebtr  an  tit 
{herauf gäbe  biefed  9)onbe<  ge^en,  ber  nun  t^oQflin^  üorttegt.  - 

2)ü  tiTcfflt^en,  «on  ben  SMnebicttnern  t>eraitfhitteten  fCufgoM  ^Mri^en* 
iHiter  finbcn  ftd^  in  aden  SBtttT^t^ftn  unb  ^  fttt$  gefik^ti  b<r  §9eü«  San> 
bei  Oregorius  Nananaenos  Wirb  ba^et  «ttcn  fel^r  wtAiosmiMa  feia,  locU^ 
htn  er^en  S3anb  beff^n. 

Brockhansi  A  Jixenmtfnni 

ffiuc^^'^nblung  für  bcutfd^e  unb  a'uStdnbtfc^e  gthtatur. 

IDruct  nsb  Sßctlag  von  g.  X.  fQxoil)<ittB  in  Sei|>sf0. 


JMbJlogTiiyMacher  Anzeiger! 

1845.    JKiy. 

DiMfr  BiUiofnphUrkt  AMtelftr  »Jrtf  4m  Ui  F.  A.  Brotkktmt  im  Ltif- 

\if  ertekelMemäeii   Leif»ig*r  Mtp»rtt»l*m  i»ß  äemigtktn  Karf  «««- 

ltm4i»thtn  Lltermtar  k4i$eg^tm,  wU  kttTt^t»  iU  luterOmff^Mtten 

ftt  4le  Zeil»  o4tr  4aen  Brntm  9  Sgr. 

ä3  e  r  t  (^  t 
t)frlag0untmtel]imuit0nt  fäc  1845 

wn 
SU  wU  • 


(3citft|nne  am  Kr.  18.) 
II.   Vn  gfertfeftungm  nfi^inf  fmwr: 
19.  «iaM«p<9aeBaßst|(f6tt«lRq9eTk<Ktt«tfliiM.  IDIit: 
Utraari(($ai  WnUituitgtti.  Ktununtbrci^ig^  Sanb  unb  folgtnlte.  Qti;. 


-  XV.  «t(M(t,  Jtulxn  ardliUinatn.  lOflsi.-  XVI,  riMut,  «Unit 

IC    3"tli(  XBf[iiat.    i(j 91».  —  STIL  «»itafK.  Xif  ftniloH/ w<*f>K*«' 
tr    1  Zm.  -  snil.  ««(IM  III-,  e(tduft;i(l(.  fiHdfiet  »n  Ofi * (I.T zur. 

SX-XZK.  SacrafH«?  iD«lI)^ii»n)»,  Tbirffä  mh  fiiCK,    aniiit  £^a«. 

•  iTirT.  Sfrltr  »ufEa«  9  aAli.  16  «gt  ~  XXVI.  aorttiil  «tut  InatHttt  R»tllf. 
M  km  Ciaiiirani  AbnWnqn  BfilDis.  1  STtli.  b  «bi- -  XXVILSXVIU.  if-tiirtmi 

HlilC'*  WIJSt<^'nf.-^lm[un|I.  iMirrtlrcfi  errirtaire.  t  Xilt.  IS  nit.  -  XXECxXX. 
PKÜH«,  OIr  anoihuih  vu  txt'.  -  xxxi  \xxn.  »affB.  e^clüt  «tttAti,  ibiÄu  »n 
¥<T|t(i.     -rtn.    :,^rl.(         :i'.    ■  \'.\J!I     {<iiDt>a»tfa.     lu(  ^^»  »oiUhtt 

^^  len   ':  :        :'-.   "UiiAti.   Z^  NiilfifD  Rt^MIc 

Hf#cr  BOteMtlaajiaM  CM»etfad»a<'St]iibii.  -^  Vmu- 


gnvitl^c  OiicVtbvAUc  kct  Sifl»(4afttii  n.  «AüfN.  —  UO  te  «ta^l 

B'Mttut  Blätter  M  CüHitt  nrit  darlttaunicB  mi)  fj— fti<^  Mtlatiutfrii- 
oftm,  au«  Ut  9ttvcat%\t,  btr  eailnbn^  M  KattOivm,  M  fllittt[< 
«Mtrt  MDb  bn  •(«nuwiTt,  Ht«  Jtritg«>  «ab  fhcrnfm,  bn  fttafiMit  t« 
BaulHtdt  «Ibt  bitra  ttM  SUftt^  txr  Htliaian  unb  Syt^ibgit  bd  claffil^oi 
ime  ni^ldanir^ni  tltct^tma,  b«  )ti4"a<eni  Vfäi  biUxnbfli  Jtiinft«,  btc  «!■ 
amrinoi  Sc^nobolt  ic.  Xtbjt  ciiKitt  ttlfutrrnbni  Ze/i.  Cntmirfcn  unb  |tn 
aMa(9<tol  DSU  3.  8.  fciL  ScnfUnbig  ta  130  iiernunsui.  9tinfit(ntt 
H^nuifl  toib  fBCfltitbt.   Scb«  2iifmifl0  9  Mer. 

•17.  «»mm  (ftrtetifc),  «Vfaini  m«  »m  «tttt»Mes.    «m  bm 
MiMbifAni.    VTtt|t^nt(l  «nb  oftcic^Rtt*  Säab^m.    «t.  11    8i|. 


ta   10—  l'i  Hen«ii.    Ffiidtef  fieft  oad  fidgende.     Gr.  S.     Oak.    JadM 
Heft  I  Thlr.  « 

:Dii  ciflc  M«  oicrtc  ^cft  (1B4I)  foftor  4  Mr. 

bMfbcketvoii €iii«]a* Vereine  ron  Jlrtteit,  redigkrt  r<m iL MMnr.   Ziiftihn 
Abtheikiiiff  oüd  folgende.    Chr.  19.    Geh. 

bi^  (el)(l>H4  bilbcn  Biet: 

_  _  _  1^. 


» 


[iqueHenieBre ;  Cbirui 
tit  ttftt  7Chtiitilun%: 
lUndlHich  der  topograpbiiK^heB  Ao«|oin|^  mit b««0D|ec«xJSerMsiclittme  4ec 
Mheii  AiMtoarie,  «am  €h^raodb''llr  Aiite  viM  Stu#miA.  f^n  L.  RoeiifnAnft 
crffbirn  1844  unb  tofltt  3  £b(c  ~  tAt  «mttt  «nb  bcitte  »tbcilntf  Mitrt  bflü  «Mt 
fUodbuch  der  spedelleo  Pathologie  wtä  Ther«^.    Von  L.  Voancr.    Zwei 

^^20.  Stgememe  ISnt^thpam  ber  SBtffenfi^aftett  unb  Aimfb  la  ai|>$a^> 
tifc^er  ^o(ae  ooti  genannten  ^(^ttftfUaem  beaite{tet  unb  b^autoegeben  tum 
3.  em.  d^rfijp  unt)  3.  <If.  Sknbtx.  mt^S^ltttiMnr>Sfxtm,  dt.  4.  «ort 

j^cber  Sljcil  i«i  9tanuiiKr«aonlpcrlfc  imf  «Mtcn  •  ftmd^tplcc  »a$a.  It6  iLn.,  «af  fetm 
SSettivapier  6  ZkU. ,  duf  cjctrafcincm  83rlin^a«ic<  im  giUttn  CUoitfornat  mit  bcdtcai  #1401 
d^nr^tonrotötf)  15  Xijlt,  ^ 

Qrffe  ^cctlon,  A— 0#  ^ruai<dfdcbcii  oon  3.  Qf.  •tubec.  ttiwiib8la|i4|ler  9M1 
unb  folflenbe. 

JSaiUa  ®tctieA#  U^ivJL  ^rflUfigfgfVn  pow  JUibu  ttü..i^|yw4w»>.  dMiwbn— 1» 
jigftcr  Sbetl  unb  folacnbc. 

Dritte  (Settioii/  O— Z,  ^MAu<|isebcn  Den  9t(.  ^«.  9b.  Stcict.  3*Anaiflto  2^1 
unb  fclgenbe..  ^  _^       , , 

tö«Kil!&^8^rÄ^#^^^  iA«^  »c,E  «Ol  .intern  mdm^umm 

Qeg«iMtände  der  Mediehi;  cärrirgie  and  GebttrtahMCe.    Unter  KBtvcOTtag 

der  Herren:  Hofrath  und  Lejharzt  ^rof,  Dr.  v.  Amuwn  in  Dresden;  Jboi» 

Qr.  Bieffenback  in  Berlin ;  Leibarzt  X>r.  Grosiheim  in  BerKn ;   Geh.  Katb 

Prof.  Dr.  JMngktn  in  Berlin;  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  Kluge  in  BeHloi  G^ 

Bath  Prof.  Dr.  2V£al<dl  in  Berlin  beaorgi  und  herauege|rebcn  ven  Dr.  #*.  Jmk. 

BeHreud.  Zweite  AMieilunp  t  Bei»br«Ghe  und  Ver^enlull^en•  GrocAlkK 

^Sl«  fffh  Xbt^ftluna.  bU  18^9  crftöi««/  Öt)«  ben  Äittl: 

t  MonbgfiipfttocheDarsteKanrdernicttt-STphHitlüclien  HatttkhLakbelten.  Mit  darauf  ftealr- 
Itekeid  Byttfematttchem  Texte.  UBter  Bittirirbliit  den  Herrn  Celieterath  Pft.  Dr.  TMaMl 
HeaiMrg^  und  heraaaMebea  von  Dr.  F.  ^ai,  Bekttnd*  90  Tafeln  AbbUdmgen  vmi. 
i»  Bocoa  TeM.  SecM  btetenrngen.    Grosa-Folin.    13  TUr.  ^  IB^l.  «r.  46. 

^i).  Gunemofer  (3ofOf  9ef4mte  bei  tbierifc^r tt  fRatnetMittui«  3n)ct^e, 

gdni(  umaearbeitete  Auflage.    Breiter  ^%t\t    %i.  8. 
h9t  «ft  Sn^ca  imtev  hm  Xitelc ,/® ef^i^tc  ber  !Dta«ic^/  rrf^m  1844  unb  fofht  4  S^lr.  16  Sl|t. 

''23.  firfitftu«  (as.)^  StbemetneB  »ftAet^Sei^aon,  ot^er  a(pbab<<irjiitf»li» 

§et($nt$  oUer  Mn  1700  bi^  ^u  ^nbe   1841  erfcbienenen  S^ü^^er,   »eUbe  is 

ä)etkf(blattb  unb  in  tm  bitttb  CSjproc^fc  unb  eitetatut  bamit  oenoonbtm  Vakhctn. 

gebtttcft  werben  ftnb.  9(e unter  S3anb;  xozl^tx  bie  von  1835  bü  Snbtl84l 

eiHieniiiett  Mib«v  unb  bie  a^cid^tigungen.  ftü^tux  CMc^ctmuigeii  ntb^itt. 

^airtgr^ben  t)OR  O.  H  ^fl^ulj.    3n  tiefetungen  |«  10  Sbgels.    <SdbStc 

fitfenrng  imb  f olgenbe.    9r.  4.    akbe.  £iefentng  auf  Dn«!^aj|iter  K  fSgt., 

«tf  @ibceib|Mi9i<t  1  SSM^  6  9i^, 
:^c,t(i»  »U  fuafte  ^Hftom%  (184S^)  toflm  iuf  S>n((!{>«^ier  4  3Wr.  5  S^sr.,  eef  «^idb« 

Dci  trfle  bi<  Ifrbrnte  9)(mb  von  ^(tffhiS*  flSf ü A  er  «  8 er  I  f« n  fd{ttn  jiu|iiHiWtHjteiwBiumi  ba 
lt«iajbflf(f«ptfa  Vreifi  to  at^r.;  <ud^  finb  dnjcUte  ftMbibc  jk  oetbiItnim|i3  bOlitna 


"ptPivkMi  ^abtu.  Skr  «kbjce  eall^>  bcrou^gesebcn  oen  ID.  X.  ®  (buU#  »eli^r  bie  Ma  1828  Nf 
cnb<  18^  erfc^iefienrn  ISfl^ct  ottiiaity  f^jUt  ittf  S)n((C|^opifc  10  ^{s.  15*ftQt,  duf  ^ctib« 
»t»Uc  12  Ätolr  'iO  W(jr.       '      ♦  ».     ' 

'^24.  San)  (4t),  eetuf^Bvhm  <M(in  üotT«  T.,  aul  im  itatottlen 

'4r(biv  unb  ber  BibU<»thöque  de  Qeurgogne|u  S3rüfTcX  mitgetbrtlt  jS>tdJbm€. 
Zweiter  unb  britter  »onb.    ®r.  8. 

Xu  tunt  Sßfnh  l\m)  fcftft  4-%Vb^    • 


n 


.  vtnir. 

FflrCucti 


•«.  maft»  Wii*irafi|ii'«ii4a—dte  ■jtlfliK.-Wa^lwmDriittMatuifan 
ntb  out  ^oübf^nft«  ^ctautstMbta  Mn  |mf.  Dr.  9.  S.  Stnbdtfatn. 
3n  fiefent  Sänben.    etAlttt  ui»  fttkntcE  Sa>b.    9c  13.    •tb, 

•n  ath  bU  rfaftt  Bwt  itM}-«)  Mn  7  UH.  9  Hn. 

•Itfi  nffr  eaUfliMt«  ZuHcH  tn  matt  nnAtUltiSk  flM  «W  Ma  trttcrl  «lUfKn 

—  *  Hl    llulllUR    m  ZSül  •■■!»«    !■    Mri**" ■^— -■*—    -.—»-.—    l.i.M_     t 

—  -- ' ^*- —»■((«»«•.  »nnlk» 

-  t%    «.»ftlllf»»!! 

iiti[o(«rttr4(  MTirxn  DfD  OM.  OaMiittiaa  B:« 

37.  Mort  cn  r  )^nnnlm1lrillrtrnllm  «ni  ilrr  »rainlBlinliiiM  »■< 
dOrorgfaBhBW  PHwto.     Zmft«r  Bud.    Gr.  6.    Geh. 

>n  Mb  e«ifc  <iaill  f*)bt  1  XHi-  ^1  Kfi. 

EiKjklapkdrii    dar    ■cHamtfn  aiMlclalicheii  und  cUmglicfaeB   Pniiji  mit   eiMchIa» 
il«  Odwnkllfc,  3«  AogeiAcllkiuidc  and  dcrOpenUTcMtnrEii;.    ~ 
BalcM  OBd  «rtMMrts  Aniu*.    Zml  BUic    Gr.  &    ISSft^T.    I 

,  K.pplaaaalKai  ciitaa  Aaf  laia,  ■rtWt«  '  '  "    ' 

■,  der  twtAto  Aulaie.    Or.  9.    im.    3  fUr,  IS  Hgi. 

Aaiflkriiche  Enc'klopldl«  der  aouanWa  8tMlunii<dlnDd*.    Fflr  Ce>etig«Ii>f ,  ll«bi 
nikbilc,.Va(icdlHuiU,  MUltttolaMa,  MmlittHtkt  ÜMt,  WadlaM,  kp  iAiIiit  -mt  ■*— 
btfniirlriU.    Zwei  Binde  und  ein  Sappleaenlhand.    Gr.  8.    1898—10.    11  Tkli.  W  S». 

Vanacb  atoM  kiHlKka)  BeubolMH  dar  OaacUdrte  de«  IMiMMi«Bhcn  ^  ailner 
KpideaOM  'on  den  Unatea  bU  aal  aMsa  ZeHea.    Zuret  BhMh.    Ur.  8.    1826.  I  Tkk. 

JtOa  eiikl  un»  H^t  M  flKlIA«,  MtnisEUmiiAn  uit  kÜtcHf^»  4ifnp4t,  Ritt  tiui  Iid(l> 
tau«  |Dt  n4tft«n  rtvilfifcin  ant  MnstifM  Vblclinnt  bnJtmkR.  StitU,  vlVa  u>i<ni 
MtKit,  flnl  anaitm  irat  »«M[n»  Zoäs'-  %:-  B-    IS».  J.  Xtli.  10  «ai. 

Uaber  die  aad  aeae  nedkitfftlii  LHWftSpa  Im-imtmtMk  n»  Ubtt  Ol.  3.  L.  fichSa- 
lelp'a  aeaeatci  utBillchei  Hnlein  ift.  aMkiB  töAsiandKe.  Ein  UMoriachkiiUader 
VetBMk.    Gr.  8.    INI.    1  Thlr.  ?S  Kgi. 

BaeyUtplAe  der  geauBatea  VolkMiälek,  sdet  Leifkoa  der  rontgBchattn  ^gi  wM' 
UBiteB  Hau-  ipi  ValkufMdadttel  »Um  Ltnder.  Nach  den  'MMm  WPhn  «od 
Ueb  jM««Wii«a|t  I*  b-.in<  A«Kia;HlllitrgwicUteJ  iAkr«kbM«»b*<ii. 
taac»  Btd  ErbBanien  aaa  den  Voikilebea  geuiaiaKH  «nd  baraDajeBelMB.  la  tfabea 
HiKM.    Or.  B.    S  Th&.  IS  Ifgr.         '  . 

38.  tttittS  iStX  St^tSuA  bet  Sonettfutibc.  3n  jnti  Söitbtn.  SritM 
£(ft  imb  fctgmfet.    St.  8.    3cl>ct  Atft  IS  Star. 

Sol  (Tfl(  URb  isdtt  tiH  (184D  MM  1  XUi  .    " 

Uitfc  bte  «ertfüung  HtfK  Bät(  «trt  KiitUnt  tbu  bifeabcn  Xatilgt  (TTriini. 
*30.  X»R  MNe  WMtNil.  SiiK  eoDUnltUQ bn  mtritfrantc^ffrimnialMf 
tm  aOn  iönbct  auf  ilUtrtr  ttnb  nnurer  Qttt.  Anmtg/e^tfm  Mn  3. 4&.  % 


«natttttni  ntebcidbm. 

Snbilt  lit(  inKtlRZbifll  (18«,  1  »^. )  i Jj»*  jtW  «Ma«R.   «i  Stn^afrc 

»rrgiilRan.    Sli  Rrtifairt  »c  «uifi. 

Snt*U  6t*bi(H(iI  3b(TH  18J3,   iaattr.i:   CttutnfK.     EcL^MUtf.  Jlhf  MmD' 
ndlir.     Sr    «itquU    hk  11iiii;>'^i,     iinciiuce  il^Ivn.     Sri   ttois  M>:  tn^  KlUM  Riifltll. 
StiAl  UR  an»  ftl«  «crtBcn.     Si.^ii^ddnD  ItDbme  unD  fiini  ^(iMirnri 

~-...t.  i..  .......  5i,,,i(  i  1^,1,  2  s»lt.>i  Olnamot«.   Xtimill«««.  •«  WnRT 

iniut.     «iigcn  Xko,     Sil  «ä»««iWaA«[.    £i(.«MtlKClb«ia 
^  lliM.    SDnottoR  eiobr«»'    S(i  3f(9(l»[nmtl  od  SMci.    «It 

,    _ _.     Sintclj  Aber  bn  CAiriftKti  X(BtfA(  V»A  hl  •■■(■. 

an  1)1  II  beljanittn  Zbili«  (1W4,  1  Kbli.):  ttanu  ««RIb«*.  Sk  «M*  *M  «lUn 
wn  «t-iVrun.  bibing  SaiilllaR  »n  SlntiuUR.  ttug  ^^^[e■  unb  niriiKt  Vnbtnnp. 
BaiM*i*lt  b«aigltfA(R«i«biHi>ni>R:  li  e«lM»tt  anbyätiw«.  t)  ««wNrI  >bI  «*»(•«. 
Sl  lUb^  «HF«»  "»»  BiOimti  änttihltb.   »jnti.  S«  SmIm  Ubma. 

Ihikelf  Xübavfil-  Senoftn  'J<i[[P.  llrOan  »rinbfii.  «t>rnf(l».  »ic  txlboi  «iW«tr«K<lltn 
tu  HiOiäiti.  Ciati«*  loi  Cli^ok  (  uu  itntr  UlboBUFblctcR  Zitd.l  Vuifi  mb  Mi  0«nnt. 
ÜiRoRclict  unb  IlaiiC  !Rki[I.    :;;Liiiiii  .n<itasnna  XM^rln,  «ib.  Kunl«. 

30.  PMobdt  (T.A.q|.),  Om  VcMMfataB  !■  HfeMM  kMokluAm 

VorUUtMlMeB.    Zw«iu,  CM»  auMiMMeAnte«.   !■  dMOltf- 

b>.    DriHw-TML    Cr.  8.  — 

ZMirrttXttilClBI»  r«1M  1  HVr.  ItSst.,  bct  (WtN'mtrtMH)  tXHt.  »«ir. 


tfCtt.  Utn  fkmt.  Vk.  8..  wf  guttm  Sri AopiMritnb  trttafräum  BcUioMma. 

■     "»u'Mi'iiii'iu    liiiiit.'    (ml.    OD»    (tlsinli.    sm*lt   ««tifl»   »(«-»et« 

<»«  •■(  ••Hl  »MI  ftUutftUBi  trt  «tfataif —  "  --•-'——"     ■* — ■  —  --- 

'  ftit  ü  iiiintniri'tii  Xahin.  9t. '~    '"" 


MtMmu  int  MlwtUt  ItflJWt.    •!■«.    UW.     1  SNl. _ 

ertMH   Ht  nnoB    «tMMli  mf    »n  DtHlfftni    'Kv.l<m  m  MntUrVN.     «t.  H. 

i.  »liÄliitjiMniOlUoNrtBnmiiri«««««.  «n  t™  «IKMH  *t  Sluta 


MtMmu  int  MiwtUt  ItflJWt.    •!■«.    UW.     1  SNi.  8  «ff.     _ 

Prm  «<ia«(|l  Hl  nuta  •««1.  u 

iur.,.  «f.  n.  me.  «ur. 


JrtiitjiiiiinOliWirtBn» _  ..   - -_,  -  -       --    

.„.1,1S«4[,  -  II.  Jllmj  SiliMi«  II.  un»  filnc  3<ii  'IHt-M.  UM.  imi.l»RL_. 
III  — V.    <lurBia  rsR  bti  tt*  CtI^IIlJltIiun   Hl  fm  4M*  M  mnUullUm   AKM 

.ITM— «1.    ^t.(  WnN.     18».     fiSblt,  ?lStr,  '    "  ' 

Tru:..        r    ■         .-    H,-.inmil  Witt*  »«►.(.    3ail31'.L:i.    «f .  n.    me.   4Blr. 

■  un*  JliittCT  lit  tcft»»  JuflJtK   ^t'd  IttS. 
«nfliont     sirtMt.  mcmmt  llI*mHllK«le«^^(  rit7n.l(itt  lifßiC,    Udatahc  «ta 

an.  t  a»ii.  13  «n.  _ 

SMr  ktfrtt  Butb  «t  rfMtfla  «Btn  In  XHili 
«MlMt  !■  3itn  IMI,    «L  n.   t  XWt.  U  bt.  -  Cfl.  «i.  e. 

(o*  awff*M>  itfT 

BM  ud  In  «Um  niiitiiiMiiijtiii  »mMmUm«!  tu  bibea: 

Die 

IrrenlieU« 
Ff  legeanfiit  alten 

Deutachlcmds ,  t^ankr&ck», 
OretlDea-Anstiül 

tat  dem 

Abeodtoge  In  der  Scbwedz. 

■it 

lwrkUMc|cl>MI  *oil 

Or.  jr<cA«el  Fiimänik, 

MMnm  *r  k.  k.  IrmkrfUMtth  m  VAm.. 

■It  abar  UOarähbtH  TdU. 

Gr.  B.  Wien  ISib.  In  Umschlag  broKh.  3  Tblr.  10  Np. 
Vn  Hmt  TprEmer  aachte  la  TeHloaeoen  J«tm  «igwu  «Ma  Hena  aa 
den  ZmaAo ,  die  auf  4««  Titel  gtaunMB  JaMaltai  k«M(«  «■  lw«w>- 
Die  lUMdtet«  «CMT  wfaiBMcteftUcfen  B«lie  hct  «r  fa  äcMN  Wetk«  «c« 
PaUIcna  toi  u4  rerffient  sieb  anf  aolcbe  W«Im  1b  toHm  Hm««  4aa 
griMten  Dmüc  MAt  mv  der  leideiidM  UcoeckMt,  •ftüdcn  h»b— wtdtit 
der  FMhgwoeeeii  md  der  gebildetes  Weh  Sbcrtui^  Alt  PriMrsnt  ew«( 
dw  MifciMndetoB  nad  venbiMkaha  AmIbIUb  dUäer  Art',  alt  de«  pted- 
IkfattMi  nnd  d«B  leidMtea  RrbJumfea  «Mgeatattet,  telgte  iki  4«r  Herr 
Vtcbaaer  di  fans  TorzOfSdi  beflUft  in  ^erariifcanjUbelt,  Trnnhilli  wk 
uatadwldifh  mIb  Werk  üdit  mrlan  IrmiisiaB,  Mndwn  bd  dea  An- 
fedumgen  der  Otgtamnt  iSea  Anten  ab  aneaAwbilldi,  den  Staatibuntea 
rfi  laMM  MUtfck  «■«  «ni  gAMaiM  PnbReBM  «Mttaapt  ab  tekr  Idu- 
wiA  mM  ttarewwt  OwpfeMwi  an  MHta  ^abew. 

X>ra4  m  »ni«a  cm  R.  V.  ete<«aa«  ta  «dpilt- 


Bibliographischer  Anzeiger^' 
1845.   jtfia 

IMetr  auiofrWftUete  Anteifrr  wird  dem  tel  f.  Ä.  Eroetkamg  fn  lefp- 

mig  eTteM»a>4*m  Lelp%lfer  Keftrtorimm  4er  dtmUeken  mnd  a*a- 

linUtcken  Literatur  telfegeiai,   ««4  ietragen  4U  talertiomtgekBhrtu 

fir  die  ZeUe  oder  d<rem  Raum  »  S/r. 


S5  e  r  i  *  t 

üitt  bte 

t)frli^0unterml)»tungen  !ür  1845 

9.  VT.  JBv«(f9(Ui«  in  £ci|fi{f|. 


(Sortfcfutts  na*  Kt.  17.) 
II.  Vn  ^ortfetungm  trT^iint  fentfr: 

—  C»««e?f«tl«li«<dettlf»N.  —   Seuatt,  nndtnatt  unb  ft^i  mT' 


t<t  ^«ft  In   tci  tvititi   dtif  ItDl^Uiniapiti-,    tct  letiii';    ^'flIt  1  Z(li.  10  Kgi 

K3-  ffntm  «Cnfl«en  >M  MK> '  •4-J>'T>m  >""  «Mi«  3«tt  Md  ttten 

tirff  rnmMtCMft«««  ««Mt  »«ttbrljUrtn  BfMitfiBnnf  — — ' — »*•  — =«— 
(UM  OBtfKkdiA«  (rn)c{0)  in  aOnt  MadfeaaBInnatH  ju 


_      Jrtinäitiiiiii  'MiSrdnrai.'MiSI«c 

.  _—,_,......  —,,..„.  . —  ~— jfeaaBInnfltH  ju  «Mw«  Ijt- 

Waf  tcH  tlMflftUrtni   >(t  rinirliraB  btfu  »nttu  tv»t»mbtm*»ttm  ji^ 
aittNOt.  BBfc  »tc  9t««ii  flnn  BHii  Mit»  alt  iii  stai.  xmAmC 

BtMii  llntS  lu  Htr™  «Itit  (rla.in.nUn   »i  1  Kc-S t iJf r(«  PlC  Wr.  U, 

*33.  Rom  (I^),  laacripUonca  gr^coae  laoditaa.    Fwc  m,  laniiit 

lajiidc!  iiuularuDi  Meli,  Thrrae,  C'asi,  Car]mltii,  Khodi ,  Sjbm ,  '~  ' 


Cälymiue,  Coi,  AitTpalieae,  &morgi,  Ji.     Gr.  iii'4..    Geh,     3  Hilr. 
Fubl,    ki4ut  MMMtaH  AiMdlKi,    UoUiiM,    Argtne,  CsrinttlK,  HccuttM, 
»kodc«  (ISM),  toftcC  I  ThJr.  10  N|r. 

Fmc  II,  IniiBl  Upidei  iDiuIiniia  Andri,  Jl,  Ttnl.  S;rt    ABorg«,  MjcobI,  Puri,  ARj- 


palieit,  niiTri,   Tdl,  Col,  C«lTBUa,  Lm,  I 


•<t  Öftt  »'iTlteUl  h(Ut  4  «tr.  N  «»r. 

'».  «MC  (•mcR),  »«  e«rfM  3Bb(.    Birt  bcm  »tar-'"'~  "^ 

CUtmitM  SUnr  uM  ftlocnbe.    K.    «t^.    Stbtt  OMIIO 


(•mcr),  See  rMfM  änbt.    Bu«  bcm  Rtamifiri^  »tift^ 

_._ __  abdT  inttjelMnbe.    8.    <&*%■    Stbtt  aWllO  Mar. 

'».  ^Ulbtirtca  XiMCMRt^.    ^au«««^«n  on  ff.  MN  Wtna 


SMnfc,  »atR  urt  licni  SUIc«««  tn  «nn  «»ä«  UM),  H 


■97.  VMMiaBinces  -rBSOBcwmH»  oer  aiBBa-,  jmmws-  vm»  wv- 
wlullHiMlilllHlMn.  der  ätuUpapIeie,  du  WtcWl-  and  BankwcMn* 
und  der  Umuhcd  aller  Löoder  uiM  mndeliplitie.  Nadi  den  Bedfirtdaien 
der  Geg«nwiirt  bearbeitet  Ton  Ch.  IVebMik  und  F.  Holtxihi  Siebente« 
"  t  uad  foLgMd«.    Gr.  13.    PraU  •!«••  HdU«  15  Ngr. 


*3B.'üMMk  Teierli  et  Mtvi  *resUmenU  Tertfoiik  €0^  .  ^ 

•upenunt,  ad  fidea  coüf..  cMtipta ,  Utioit^to  douta,  adnotetioM  cntica 

inatroota  eiui  clottarir  ^  gr4Ä«Mtica  tti^iiac  gothicae  conjimctia  cofia 

•didaroBt  B.  C.  de  Oabdloits  et  J.  liOebe.    Zweiten  Bandes  zweiu 

Abtbettuog,  eine  Grammatik  dar  faiUedieB  Spraoha  ftbaHwad,     Gr.  4. 

Gab.    Auf  Druck-  und  Velinpapier. 

Set   ctftf  t)inb   (1836)  Ufitt  onf  Zndptipiti  5  aa^lc.  15  (Rgt.«  avf  Ißelinaa^icr  «aDbii. 

»  Hat. ;  btc  ftfte  »tfcdluiig  bil  UDcfteii  tB«nb«.  bwi  «(^lul  M  Xtf te«  unb  b«l  «tofftt  "-" 

Iwiunb J 1845),  «uf  »ni*p«fUr  4  %%W.  Iß  ««Tm  «uf  e<Unvma  5  Mir.  f  « jr. 

*d9.  ixmtu   ia^fi^iiMi  «uf  U«  Sa^c  1846.    »m  golgc* 

aana.    SRit  einem  SBittniffe.    8.  ßaxt 

«Oll  Mbern  SabtgJnoeii  *et  U««nU  jiib  nur  no^  linKlne  ««ipUfe  wn  I83U  18M--aB 
MnltbU «  bU  Un  b  c  c  a  b  g  I  r c  B  tc  II  9  r  c  If  e  lu  m  Kga  bct  Sa^ana  ah^tUnm  »erbe«.  Sa 
edle  imb  imcitc  Sabraon«  brr  IR(u<n  ^olge  (1809  unb  IMO)  foftm  lebet  1  Xba.  15  9ter.»  ha 
Mttc  bU  fc<»«teSabr8«n9  (1841-44)  lebet  IXbIc  2Q.9l3t.,  bet  ficbente  3al)t9anfl  (1S14}  2  2Vc 

*40.  Baogett  (®t.9.)f  Arnttiiittfe  «üb  itititfKei:  in  SDeittf^Uui]^.  3nm 
ttt  Z^dl  unb  foÄnbe-    Ar.  tX    Ckb.  -^  1  "  .^-  ^ 

'     i«t  eitli  Zbeli«  iuk  unter  bfa  be|bvb<rs  Zitcl:  ,J^ri$mtU  vtak MU$Ltcim*^t^aMm 
unb  In  Ktanfen'V  etrtie«  1B43  unb  Mlct  1  2blt.  16  «Rgc 

IBon  bem  Oeifoffct  erfdjun  duA  bafelbfl: 
fibet  bie  «teaung^  »e(<^  bet  ««ufunft,  bec  SMtblauerei  unb  »«(ecci  unter  bni  Vttteln  mmf^k' 

(Utet  eUbunft  ittCeoMS.   eotte«a,  geltltta  A»  1^Mc|1B43  tttViffeMHaftU^oi  SorciM 

IV  fDctIin.    «f.  lt.    1643.   6  Itir. 

m.  «n  neuen  «uflaflcn  unb  SReuigfcitcn  erfc^einf: 

*4I.  BibliasMtpbiMiliM  Handlwwh  der  phUolesUcliea  Ltterfttor 

deP"0ewleeiMM  acit  d^r  Mitia  dea  lo.  Jahrhunderte  b»  VBx  viv*imiestt 

Zeit    Nach  J.  8.  Eraolb  in  eystematiieher  Ordnung  bearbeitet  and^  wk 

den  nothigen  Registern  Tereehen  Ton  Dr.  Cb«  Aal»  Qelsaler«    Dritte* 

Auflage.     Gr.  8. 
Sn  l|nU4tt  Seife  ivic  bie  9iticatnr  bet  1^^09fpaie  »etbca  au4  bie  aa^tm  ^nqpCuafa 
bct  ^tetdtut  ua^  (h\äiH  ^onbbu^  neu  beetteitet  uno  btö  «uf  bie  neneftc  ^tit  faägmipX  tts 
fÄefncn.    Ibai  ®anit  noitb  nai^  bcm  neuen  ^lane  fn  fet^enbe  18  X^tfecifunaen  xttmtnz 

1.  9^U|1(^  ^  ^m\$^^'y  3.  9>äbd9«9tt;  4.  JUt^oIif^e  Xbeotoak,  mit  «rMIhI  Hr 
gtiet^ifAen  oU  Vnl^ant;  fi.  Vtotetttntifi^e  SitolMte«  mit  QtnfAIu^  bet  lübif^en  aI4  «las; 
6.  SuitfprubeiUi   7.  9oUt<f  unb  Jtunietolmtffcnfqaften ;  8.  f^lafllf&e  JtunHes  9.  )Cefl%m  vsfr 

8|5ne  Ittbefäntfe;  10.  axuftt  mit  (linfAIu^  bct  San|x  unb®^«urp{eininft:  11.  IKebtein»  11  Se^ 
ematif ;  13.  »J^atuttunbe ;  14.  (ScneibSfunbe,  mit  (linfd)Iuf  betultioeitteflcnben  Jtänfte;  lA.  Jt&M^ 
tunn  unb  (Somnoftif ;  16.  ^iftotlfi^e  4)uirg»CVcnf$ortcn ;  17.  Oe(<^i(bte;  1&  Scnalttte  Steiftn. 
IMc  Atome  XuSftdbe  «oa  (^rfA*j  .^anb^ui^  (4  SSnbe  in  8  Xbtl^eiluaaen«  183i"-lai  Mrt 
im  betaogefebtenjpteife  auf  S^tudyopiet  6  a:ib(t.,  auf  Q^ta^apUt» xtdx,,  gafjGMMIs 

tobtet  in  4.  12atl)lr.  Xle  einzelnen  ybt^eilungcn  »etben  }u  na4ftel)enben  caenf«tf<  etetif  ifrcR 
^Ttifen  crfaffcn: 

Philologie,  Philosophie  und  Pidasoflk.  1822.  20  Tigr-  —  Theologie.  1822.  90  Ngr. 
—  Jurisprudenx  und  Politik.  1828.  ^  Kar.  ^  Medictn.  1822.  ^)  Ktr«  ^  Mtftfwg^, 
Katar-  um  Gcwerbi^kunde.  IffiSB.  1  liilr.  20  Ngr.  —  Oescbfchte  und  d«len  HtNAm'issea- 
«chAftea.  Ib27.  l  Thir.  10  >'gr. -- VenBisdile  BduUWn.  1837.  12  lügr. «-- Sca6a«  Siiatte. 
1840.    1  TUr.  10  Jin, 

*42.  ecanbt  (m«  ®«3.  wn),  Sie  Cfmiatuttg  3e$attiie^  bed  tt^eti 

etHtttt.    ®r.  8. 
^4).  Btemet  (fFcebnife).  ^e  Xo^tet  bei  9rd|lbeittett  Gc|d^nd  etner 

®cut>ernante.  HuS  tem  ^^webifcben.   SSterte  Derbcfferte  9Utflaae.   ^.  li^ 
®e(.    10  9e(tr. 

Sie  Doafl2nb{gc  Xuögatie  bcr  Schriften  ron  ^tebctiteaSteract  ItfttU  vui  12  2|c&cn 
unb  toftet  4  aSblt. ,  ieHc  VÜ^l  10  Kgr. 

(HnAcIn  finb  &u  einölten : 
I.   IL  Die   9la(^bQtn.     Hl.    JHe   »5^tft  be#  Wü^cnttn.    IV.  T.  «Rtna.    tl.  Vtt.  %t$ 
^t,   VUL  iDif  94aiaic  4^.   IX.  Jtleincte  «tja^ungen.  X.  etcdt  nah  fMcbe.   XL^IL  «bt 
Zdaebu^. 

tllt  fünftia  etf^cinenben  ®Aiiften  bet  beliebten  SScrfafTetin  »ets 
ben  in  bieftt  billigen  Yu4ftabt  seiiefetf. 


"^dl.  IbtMt  MüH^ktV^  ptofatfi^  V^ififteit.  mit  9(u<na^me  ber  V4ta  noata. 

Uli«  bem  Stalintifd^en  übetfe6t  t^on  A.  S«  J^anttegMet.    (St.  19.    9idb: 
9  oai  t  e'  4  ^Atlften Qnb  }ebtooa(l£nbla  in bemfelben  Vetlüge ctfSi^tnen,  unb  dnielam  fMtm : 


2  Slft.  15  9{4t.  -r  ^le  ^|u  act^nsen  JtufifetbciUdcn  foften.  einzeln  16  9lat. 
««fif^c »ebiill».  Ue^^l  Mb  tHlM  »en  SL^.  J|gnne9ieMr  unb  J(.  «Rte.    3»f{tc^ 


vetme^ttc  u.  oetbefetttXufl.  a^tiSlKüf.  Qta;  12.   184S.  ^3|lt.l29l«. 
Xa«  neue  «eben.    Uebcrfe^t  unb  crläutett  oon  A,  9<r^cr*   ^r.12.  ISil.    Okl^   9Ü9vl 


yuftaftc.  —  ^anS  ®ad)«.  :D  ritte  Xuftage.  —  (Socriit  {n  IBnftM.  3  tu  ritt  Vi^flafiC. 

*46.  fkonographisclie  DarsteUmm^  der  BeWirAclie  uuA  Ver- 
rfWilwingen  in  ihrem  aoatoniisch-p«thologi«clieo  un4  thwi^utiMben 
Verbäitnisse,  unter  Mitwirkung  des  Geh.  Med.-Rath  Prof.  Dr.  Ktage 
bearbeitet  und  herausgegeben  von  Dr.  F»  Jak«  Sehread.    Enthaltend 

40  Tafeln  mit  34  Bogen  Text    In  Lieferungen.    Gx«8#-  FoU^. 

9&tt%l  9far.  21. 

*47.  Denkmäler  der  Konai  des  MitlelAlters  im  sOdlicbe»  Hallen. 

Gezeichnet  yon  Anton  Hallmann,  Saverio  Cayallari  u.  A.  Herauagegebea  und 
erkürt  Ton  B.  W.  flfllraliE.    läa-IBO  Tafdn  in  Faüo,  nit  dm  erttu- 

teniden  Ttsxt  in  Quart. 

Zit  fl3(rlagdl)dnb(una  ()offt  von  htm  ^mn  ^txauiatbtt  in  ben  ®tanb  gcfcM  Ml  »fflen, 
btt  etilen  ^efte  biefe«  füc  bic  Jtun|lftefd)i(^te  U«  9RltteUltet«  ^di^  »id^tidca  »oH  im  #aufc 
bicfit^  3<ii^^^  tuö^elen  |u  t&ancn. 

*48.  ®ebi$te  eined  fcjtmei^etö.    ®r.  l^i.    ©e^^.   20  jfgt. 

difle^  99u^:  S>ct  aXenft^,  feine  Gntoicfelung  unb  fiSilbKn^;  )i9eitc&  9ii^:  4V^U|tin9;  ^t^ 

50.  Qrftrae  (J.  O.  Thdr.},  Wörterbaoh  dter  jg^esammten  Mythe- 
1og;Ie  'äner'Velutnnten  VHIher  der  I^de,  nach  den  Origlnalquet- 
len  bearbeitet,  mit  den  wichtigsten  Beweisstelleü  und  mit  Uftbenichltn  der 
wichtigsten  Religionssy steine  yersehen.    In  Heften.    Gr.  8. 

*5l.  Günsborg;  CVO»  Stadien  zur  patbologisoliea  Gewebelehre, 
Erster  Band.  —  Auch  unter  dem  Titel:  Die  KranUieltsprodaote 
naeh  Ihrer  Entwiokelung;,  Ztwa-mmensetziing  und  Laceranff 
In  den  Geweben  des  menfiobUeheil  Körpers.  Mit  drei  Hthogra- 
phirten  Tafeln.     Gr.  8.     Geh. 

*5i.  9a$tt«9a$n  (3ba,  ®rdfttt),  Senfeiti)  bet  Sem.  d weite  oer^ 
mcf^rte  Sluflage.    änti  ^eUc    @r.  12.    de(|.    3  iTl^fr.  ß  920r. 

IBon   ber  iBcrfaffecin  ift   in  bcmrelben  SJcttage  ccfc^lenen: 
®eb((^tt.    8.    1835.    1  Zlfit.  15  Stgr. 
Keilt  Q)ebti^te.   8.    183G.    1  atl)li.  5  «gc 
Seiiislknif^e  SKi^tt.   a    1636.    1  2^U. 

^53.  Sen^  (S.  ®.  «.)r  ®efi$i4te  bet  e^ftitgeORMn  £{t#e  fUt  »et 

tUfütmamtL  ^hn  gfamUunbuÄ  ^uc  SScIebung  U$  eoangelifc^en  Geißel,  dwti 
JPänbc  in  6  —  8  |>fftcn.    Or.  8. 

^VJlSSt  (SBnrtam)/Wef$f<$te  bet  Eanbto{tf$f<$<tff  fnt  ftlfenBittaiffett 


Cftettaitbe.    ato^  ben  bej^it  Daeten  bearbeitet.    <9r.  8.    @c&.   I  sur. 

Siefer  ®Ärift  mürbe  bei  Qiclcaenhcit  ber  fOerfammluna  beutf(|)eT  Sanb  •  unb  9ei)lmillM  «u 
Xfttnbuia  ootrbac  9sä^Ut«Coae9fiiai  ein  ^retl  oon  dO  2>ue(lttn  )iMef^to(^0u 
iBen  be«  »CffdTret  icfÄifi  bctcitö  ift  bemfelben  «ctlsoc: 
Sie  dltenburaifi^e  SunbroirtMcvatt  in  tbrem  gcaenicartigen  3uflanbe.    mt  befonbercc  l^tdUb 
iMkuna  tbter  ttebeit|»etae  unb   bcv  tgradf^en   Oeft^ana   bctgeteOt    9t,  Bi    ISttw 

9tatiiToefÄiAte  nnr  £anb»ittf)e.  ®ärtnei  unb  ZeAnifet.  Otit  W  Hf^ograi^bttten  snb  numinfttm 
aofeln.    ®r.  8.    1842.    22felr.  -  ©gt.  Sir.  4. 

*55.  Seebe  (3«)^  <Sletnentat6ttd^  bet  latditiffeit  V)^t<i4e.    ^.  ». 

56.  8»ebe1[  (9L  aS.)r  SBettgefAt^te  in  nnttffTen  unb  Stt»fii|nmfteit. 

(Srftcc  SJanb  unb  fötqenbc.    <5r.  8. 

57.  äKac^iobeSi  (Sticoto  bi  Setnotbo  bei),  ^I^tentinffife  9ef4U^en. 
%u6  bem  3taUenif^cn  ül^crfc^t  t)on  9lf.  SVeumottf.  dn^ei  :S^et(e.  ®r.  H.  €le^. 

*58.  Malft^ttl  von  Montereglo  (Johann),  Stndlen  Wto  Anarehle 
ud  Blerarehle  des  Wissens.  Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Medicin.     Mit  swei  Kthographirten  Tafeln.     Gr.  8.     Geh.     1  Thir. 

50.  mändl  (Ii.) ,  Bandfraeh  der  allgemeinen  Anatomie^  anfefv>en- 
det  auf  die  Hiyildlogia  ^  usd  Pathologie.  Nebst  einer  BinleitOSf  Aber 
den  Gebrwch  de«  Mikrookof«^  Deutsdie,  nach  dem  franzdsiachcii  CMglnal 
^P)Ma  V  cruMM^  veaoTC«^  ^  SMa  ▼leien  Kjusacseii  tOxWnhv  aw^^iw.  *  b^wi 
Bände.    Mit  zehn  Kupfertafeln.    Gr.  8. 


(Cauwiertfa),  Baftnen  smummI^^ . , 

PtmrmtiMM  et  antrat  Mfcw  diplomatiqa««  ma  letquela  «wl  MMm  Ics 
wiiti»»!  «t  Im  nipporti  etistt«t  «trioarilHd  enlr«  Um  dlren  Bteta  «m- 
▼todat  da  jlobe ,  depuh  rannte  1700  Jiiaqa'i  r^poqna  actadU.  QQaCi« 
▼alliaei.    w.  t).    Qeh. 

auMto  dlpfianilqM.  «  vol 


_        SeMU    ivoto.    Qr.  &    18K.    4  TUr.  15  Kfr. 

_  Nosireltat  CM»«f  c^M>nn  4«  4r«tt  4«t  com.    f  vols.    1843.    6  TWt.  10  If  er. 

^ai.  MoMT  (A.),  Die  oMdkSainolie  DlagMitik  Md  1 

oder  Ae  Lehre   von  der  Erforschmig  nach  der  Bedeutong  8er 

MtMrireanangen  bei  den  üuiem  Krankheiten  de«  flanschen.  Gr.  H.   Geh. 
fl^^tts.  19t. 

»etTiin— nwi  (ß.  r.)«  manabMli  d»  OMgMde.  Zwei  Binde. 
MK  90  Tafeln  und  mehren  in  den  Text  eincedruohten  ITiliniMihitii 
Gr.  a    Geh. 

•a  »•■  «ttfdffct  ftf^^Uw  »tfcifl  b«ftl»t:  ;       T 

if'o'^SS.  •^*»;?«^'~**^  IJVtM«gi*paie.   Sfrd  Bia^.    Mit  i9  k^tk^ 
Ufa  Ol    low.    7  Thlr* 


B3.  ItoMtefM  tet  Stdieim^  Sn  nnn  IiKhhi^I  nMett  t»on  |L  Adbr* 

(:D(r  8cf(^(up  folgt.) 
0oc6ai  erf<!(ien  bei  tm<: 

unb 

t)on  ,, 

Ct^    9^  W  ^  i  ^  i^« 

IDtei  Ddiihe.    9miH  Kiiflagf. 
7  a%rr.   7y,  «gt.   (7  Sri^lr.    O  8®r.),   obec  13  gL   3  Jtt. 
f  im  «)^ra  1845. 

4M^lK(tl^e«^fii^c  Sn(Ag«^nb6tii^ 


Dw*  otte  Suf^^attblunftm  tfl  grmiU  su  bejü^en  unfcr 

BuUetki  de  la  llbrairie  ftniifaise, 

\m  wdä^cm  tit  ccfte  9htmmer  be«  Sobr^ang^  1845,  btt  in  bm  IRnnatei 
äcrnuai;  «mb  gebcuac  erfcbienenen  S^eutDteitcn  bcS  franAiftfchcQ  SUfttoBbed  un* 
fajfenb,  Ätn  aufigcgebcn  mürbe. 

obet 

eine  uoerwi  oet  neue|»tt  «rraietnunflen  ju  gebe«,    «intge  etiSölernbt'Bcrtt 

^USSL^**  ben  aitelangoben  bin^ufü^ten,  »erben  i^nen  boffeittti<5  bdbti  läß 
umMMinihen  fein.  *"     ^ 

mt  empfe(>len  hti  biefet  »ercmlaffunfl  unfer  BebeutenbeS  £daer  nritttn 
unb  «i««5  »erfe  ber  fronjöj!f*en  giteratur;  »efleaungen  t9ctbe9.i»i^ 
auf^  >)unrtti(Wte  auJgefubrt  unb  btc  biaigflen  »ebtngungen  gern  'getbofeT  ^^ 

Broiskliani»  d;  ATemMrta% 

*     •  Pu^banbfang  für  beutfc^  unb  attlfttoMf»»  »rtfcte^ 


BtWognpbisclier  AjaaxAs&. 


1S45.    Mi9. 


Dieser  Bihliographieche  Anzeiger  wird  detn  bei  F.  A,  Brockhauß  in  Leip- 
%i§  ^ertekeiiienäen  Leipziger  Jtepertorimm  äet  deutacKenuhä  ttvff- 
tänditchen  IfiUrmimr  Mgeg^en,  und  heiragen  die  iMertiomgekSkren 

fdr  die  Zeile  oder  deren  Hamm  0  Ngr. 


'■  1  ^-'  j' 


S5  e  t  i  ^  t 

üitt  bie 


tlMoy^mttetne^Fmtmgen  för  1^45 


l»Ott 


jOfftnff  '^  ^rjff^nWfil'lftflfeT  rtferten  'B«tRmmt  Im  ßüufe  be?  Sal&re«  fertig  j  Don  Un 
^ fi6riö«n  ift  bie  (Stfd^eiauitg  unstMif««- 

(»ff^liij  <ml  !«r.  18.) 
U.  fb  muen  ^tuflogot  tmb  97euigfettcn  crfd^emt  femer : 

'^64.  Pomer  (L.),  Bandlraqli  4er  ypcoiellen  Pathologie  «ad  The- 
rapie.    Zwei  Bände.    Gr.  fl    Geii. 

Sflt.  9tt.  19. 

«ttk  PMbodh»  €hAMhP04»ya  IMrini»  MBwi  OeioeJfci,  Edidit 
scholliaque  iintnudt  febü.  SroeiduNML    Or.  a    Oeh.    2  Thlr.  15  Nf  r. 

:Dai  ctftc  4^t  Mffcö  JAkH.  ^  «oMMMt  tntUUoift,  cffWen  1^86  tm»  UfM  1  21^.; 
baff  Stodtt  «peft  mt^fflt  bfe  0^Mint  unb  lüM  jii  bem  Trciff  »on  i  atbtr.  15  9tdr.  au((  ein^nn 
oiiMwbtn. 

%on  bem  «^ttitrlaibet  erfi|^i(nei  flauer  In  bcmfilbcn  Ofcitsc: 
.  GrOndans  der  Stadt  Pataliputn  und  Geschieht«  der  Up^iOKa»  rMOMiite  sus  der  KftthA 

Sarit  SAw»  de«  Soma  Mhca.    S«jMkrii  «nd  dentech.  Or.  8.  ySdX   8  ügr. 
Uehei  d«  tSnick  teiuilirfUscher  w«ke  att  btelotacfaea  BacbMaben.     Ein  Vonchbf. 

or.a  le^i.aoKgr. 

'Katht'Serft  Sigkra.  HDIle  Xlltheiifaiiinihiig  de«  Satnadeta  Maita  aas  Kaschmir.  Erstes 
bis  fiUiftes  Budu    Saoskrit  «Ad  deutadi  >e£*iiingeben.  .tir.8,    1899.  8  Thir. 

Die  Mlrcheosamnihing  des  Sotnadaa  Uliafta  ans  Kasebniir.  Aus  dem  Sanskrtt  Qbersetzt 
Zwei  TWOe,    Or.  12.    1  TJilr.  18  Ngr. 

«e0.  ^iMtMt  OeitMnit  9^tM)r/ Chf4{4lte  bet  fEtiAcnntg  irnit  Stejttco 

mH  einer  einUitenben  tkberftc^t  bei  fntbeni  me^canifcben  93tlbttngljnftanbel 

unb  bem  Heben  bei  ötobererl  4>em<inbt»  fortej.  ?tu«  bem  Cfngltfc^en  Äbttfcft. 

9i»et  »^e.    «tt  |»wt  fit^ofltapi^rten  Sofcln.    Öhr.  ft.    ©eb-    ö  a^ir. 
ebrnboffffH  erf^tcir  («tcitl  bsrA  beirfelben  Vcfrerfe^er: 
«ifMkf  0eri>is«ilb*#^  tnb  StfuMt'«  btx  SäucWam  sen  «(psni«.  »sn  S.  ^.  l^rcicott 

•67.  9lim  {§nXbtxt)  r  Itttifec  «nb  9Utt*  ^tfiodfi^  »eman.  IDrei  ;SbetU. 

Qr.  13.    0cb- 
•68.  Stftiiiitet  (9.  i^ott),  Sie  ^^mteMtn  Miuieeii  iimi  ftitkametilii. 

Sieei  29f Üe    SKie  rinit  Jtdfte.    €(r.  13.    #e|r. , 

*&S^Vf»%  GMtomO),  fitd  »ttwhrnrgfri^  ju^Brnwit  dos  ben  9lid^cr^ 
flttb(  bir  btfentlt^en  üxHnung  onoaen.    ^.  ' 

3«»  9(|lcn  bec  ftaaitlii  bei  9sorcffotl  Si 
eon  bim  Sctfantr  «c(6icii  Wt  bifclbp: 
%Ti  9mmM  fiMeincfi  iRiiM.  %t,  a  «tb.   »  9b|i. 

70.  MkOMi-Vetfe.  IH«  Hymnen  des  Sflnm-Veda»  im  Origiifaf,  mit  der 
Aeoentoation  der  Hendediriften,  herausgegeben,  ins  Deatsche  ftbersetzt, 
mit  kritischen  und   exegetischen   Anmerkungen,   die  VaHsnten   des  Rig- 
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i^^  B.    fleb.    16  9egr. 
»rbs«« 


1 


T4 

a-Veda  uAd  dM  Mdüdhara  lum  Jadscfaur-Veda  «nfhiitiiid,  fm^ 
mit  einem  Gknuiar  Tflnelieii  von.  Tkfkr.  Banfinr.    Gr.  8.    Q^ 

fien  ^cm  ^eranlgcber  ctf^ien  In  Sa^rc  ]jB44  baftiell: 
U«ber  das  Verh&ltniM  der  &gvptitcheB  Sprache  zum  semitischen  Spndlstiaia.    Or,  fi. 
2Thlr.  _  •  ■— 

71.  9imik  (9tVh^,  Sie  9ife|e  bet  «iiielfftAAiu    Sn  bec  nrteo^f 

mit  Ut6erfc(un^,  0r(dtttmmden  imt  einem  cmtt^Tvatffilen  Olojfor.    Bocift 
oet^efTecte  lufUge.    Ck.  8. 

S^Mi  ber  crften  JCuflage  bUfc«  fScrfcl ,   bni  Ze;ct  ncbfl  Ueberfe^itng  oitlbttltenb  (li^RX«  M 
n9k  ^ftmlüu  »11  hcm  fhnttft  Mit  f  ZIKt.  6  tKfs.  |u  o^altcib  i.rt-^.t'.f    t ^ 

*72.  Bohiritser  (A.),  Patholofto  «ad  Tteraiiio  dar  C!rigtwih,ff>Mii 
heÜMi.     Zwei  Binde.    Gn  8. 

Sm  Sal}tf  1643  crff^icn  (n  bdnfctben  Btrtsfte:  .« 

Handbuch    der  RlnderkrankheitHii.     riarb  MlttheAmgen  bewUirter  Acvsls  heravegegeftse 
von  A.  Schnitter  und  B.  ^Volf,    Zwd  B&ade.    Gr.8.    6  TMr. 

73*  SGrigrtores  rel  berisarlae  omniam  gentium  inde  a  rerom  botmimim 
Initiie  ad  Doetr»  UMue  tempora.  Cuntvit  OL  A»  PrÜa^L    Gr.  8w    • 

74.  eneE  (ii*),  flRmdtitng  in  bie  Sifetential-  unb  9iittgw1ü^nmti; 

Sßen  htm  ncifsffcr  ctfAUit  fr<1|ct  tsfelbll: 
8c«T»v4  bri  «Cff9«t<«.   9Xit «  US^iunHxHii  ktfwi.   .«(.  4*   18U.  4  ^(r.  &  Uli. 

"^7^.  fttamm  (»eobot);  9ebiAte.   O^r.  8.   ®e^. 

"^76.  Sttokel  (O.),  OrleBtofigolie  MAnslamde.  Mit  StelatiMii. 
Gr.  4.    Geh. 

*77.  9^tn»t  («•  non),  4fanbln<$  bet  9|tetiobg{e.   !Rtt  fic^s  Ut^ofsm* 

p^ittcn  2:afe(n  unb  ^ertabbilbundcn.    ®r.  8.    ®eB.    3  2(^(f.  8  !^gr. 

78.  £ie  f^boQfiüeii  Bä^iet  bet  tefonnirten  «t^  ^^i^  wA  mi 
einer  Anleitung  unb  ftnmer^ngen  ^etauSgegeten  oon  C  9f«  Wf*  vHMA. 
9t.  8. 
Xicfe  €ldiiro(un^  vtrb  in  Xeuletn  oani  mit  btt  in  btmfdbni  SßerlMC  cvf^cncnen  yroaranji» 

PU  fanbsUfi!b<n  ^ud^a  bic  eeanacUf&slutbectff^qt  jtir^c,  niU  Qfailravpgm  ftcrawflcaflw  |«g 

^7v.  Sttgdml  finft  btvtflpctt  JttufllSetd  fit  Sfiitfelt*'  IM  ^kt^}^ll§Hf^iil^»^ 
nen  papieren  t>ott  tttota  0^eAter.    IDtei  Steile.    9r.  19.    9(i^.    . 

**80.  nteMttunm  (F.  A.  L.),  Fni' Hiia n wi iiftiyciiMile  4ta^  f»- 
gattUBtea  Vteel  nach  dem  gegenTvärtigen  Standpnnkte  ^er  Wtoii 
flchaft.  Mit  mcobffrten  Abt)ndml|^it:  Gr.*4.  In  BMeni  "''c'iu  .« 
tütiH  fut.bU  OmItftslegU  avlfvlt  »fAtige  ftdf  tvM  In  10  ^cften  etf^tiimi;  le«g|Ac« 

K)  3:tr<ni  unb  uiigtfllc  o  tkgm  SDcjct  cnl^aErai  nrftb  (  baS  cdh  ^eft  Üt  imtcr  >ai  9M^-  ' 

'*'81.  £a9  Smnb  X^9l  unb  ber  S^tetetfrleg  ^cn  1809«  Bn^ei  Sl^eiu.  -^ 
9iuA  unttt  bem  ZiUl:  Scf^i^te  Xttbteo^  9^'^,  eanbaitt^  a|* 
f  offe^r/  Obentnf&^tiBl^  ^tffZ^pDim  m'Stti^.v^n  l8Q9i  .2h«^MvnM:ai«l 
O«i0teaU|aic0ct^  auB  ttn  militamf4^e»  CpeMtiontpioiien/  femie^auA.b««  |>a> 

.  |MM»  be«  $tei|crrn  otn  {»onnipr,  4>i>f^'</  €SpeAacbev'4/  IIBoPiibU'4f*m«- 
fle&n'S,  Qhtnemofer'd ,  @Sieberer'4,  ^f^bo^ev'i^  aBaOnei;'!^  bet  ^Mnitec 
E^gttter,.  tti  Aapmincti  Soacbim  «^afpinier^  itnb  ^itktt  ^iiWil«*> .Mf  <tt#, 
bunbauS  umaeavbeitete  unb  fe^r  i^rmebrtd^ffage*  diofi  S^iU*  Ailk-  flkff. 

82.  VeimioteM  €<wtidi>t  d^  I-nNi  iw&  de  V<m  CwiAf  ^«a 
vida   y   nota«   criticas,   esoogidaa  y  ordeaata«   per  ]>«  BUgo^  Mf^^^^de 

'^ffi/SeiMbey  {9ttl*)f  Cnalattb«    ;Dret  SbeiU,    @tJ  11    «ebw  r  %f. . 

d^tnbafcibfl  ifl  09n  b«n  )Q»<r«f{i.<  (cf^ieniA: 
StUnb.   AmiXbcac    <3$i.  12.   1844.   4  aw<. 

"84.  Sol!i*BiH{ot|ee.    Crftec  Sanb:.  SoA^tm  i^iettelbetf,  SSAt^x  §»  Cot' 
betg.    CHne   SebenftbefAretbung  Don  ibm  felb|t  aufae^eii^net.  unb  J 
gegeben  Den  3.  ®(.  2.  {(afett;    fiXit  9eeftetbtif *<  SJtlbnif  unb  efifM 


i^er  Umacgenb  t)on  (Sotbera.  Swette  9^|^ae.    ^r.  S.    ®eb:    1  llt^ft^' 

«Kit  bet  jtocften  tairdgr  bicftf  ttcgfic^n  IBeiM  btotnnt  tinc  ^nml^na/  bie  bmvSIttAtt 
unb  biaigcn  pretö  bcn  9idm(n  KeIf«iflNI(ietk«f  tcAtfetttaen  »kb.  9lcteel£e<*«  ScbC9ibf|8b«n« 
btttts.  btt  in  txfUi  Xuftese  S  Sbir.  bfletv/iotebJ^itc  Ht  ^effcm  ]C««^#niina  bm  p^tUm  ffic 
l  xltc  geboten,  um  bicfe6  anettiimit  gute  9iub  tfu^   ben  tDeoiBec  «ciMtiHVHL  vmJvmk  Iß 

^,  «^  traeit  «fveineit  int  «ev^teftttttft  dntet  «ilfffkfvifiäi  VW^W^^Mti- 
JBiMietbef  |it  gefftUiger  ftradbUng  e»|»f»|Uit.  .:  .   » 


gilirfimftcti  ■  ^nattfflcgeSfn.   SRit  ^»ei  &afete.   9(.  li.  ®€^. 

!Ri(bcc(«nbifi^e  Olägni.    (S^cfiimnicU  unb.  mit  Xnmcxrundcit  tiaüu^stiibtn*   SDiU  cliuw  Jtupfct. 

Im  Verlage  von  ttrQokliaiis  &  ^kveuarlus  in  LelfKds 

werden  im  Laufe  des  Jahrei«  1 845  folgende  Werke  erscheinen : 

*l.  la'Eolio.  Journal  des  gens  da  monde.  Nouvelle  s^rle.  Premiere  aim^. 
•'M45.  M4  Khi.  Kl«fti*F»Bd.  PrvSs  d«B  Jahrgangs  5  Tblr.  10  N^. 
dint  CT»citcitc  ^oitfc^imd  M  Echo  de  la Htt^atar« fran^faie^  Den  htk  4  Siwihttr  in 
ac  8.  txSä^imm  finb,  »eld^e  eine  Xu^»al)l  bt^  Ocften  imb  2«t«cefr«ntf|lea  «u4  bct  sefaamitcit 
ÜrMAipMIfn  SowRiwtC  ber  le^n  S<bt<  bilbtn.  Um  ben  jCbonncntcn  au/  bo^  Echo  m  fcüier 
neuen  ®efta(t  auA  bie  Xaf&affung  bei  erflen  Scitt  &u  ecletchtetn,  »eiben  aOc  4  Sd^rdangc  fdc 
^  X^^^  «cviltfttcn  9c(id  Qon  6^b(r-  (an|tatt21  aUür.  K)  «ftr.)  ccUlftiu 


Snfcrofe  »cxben  nrtt  1%  tlgfc  fut  ble  3<(Ic  becei^nrt;  unb  brfonbcre  Xn^ddCtt  qt%ai  Ber« 
«fttmt  9oa  1  X^far.  btelocfegt 

^x  AtmnH  deir  Instituto  di  corrispondenza  archeologica.   Vot.  XVI.  (1844.) 

In-Ö.  —  BalletiBO  delP  loatiluto  di  cMrriapoiidefiBa  archeolagica  pel' 

'  aano  1844.    Ih-8.  —  MonoaMSSitl  laedM  deti*   Inadtato  di  corriapon- 

4eii7a  archeoipgica.  peP  anao  1844.   Polio.  Roma.   PrSmunefstioii»*  Preis 

dieses  Jahrgangs  14  Tlilr. 

JDiefc  «ctifHftb  unb  »iffenfAafeUf^  »ettlbooQcn  @^riften  bei  SnflituH  füt  ahbAeloaif^c  toc$ 
tdjioabmi  in  Kern  bejUnncn  mit  bim  Stfbrt  1829,  uii^  IteRin  comtfet  i  18  Sb4c.JM«ii«biBtnft 
dcuefett  »ctben«  :&«  ^^cgang  Jti43  toith  nocb  tum  ^Tanumecotioniptci^  Don  ]4  Xtiltt.  gcgcbca. 

*3.  Alm  (1^.),  Jiilinre&e  mMlod^  pratiaue  et  fadie  pour  apprendre  la 

langue  altemande. "  l>eui!eme  partie.    In-Ti. 

,  S>a  qrfte  (Surfuf  bicfeJ  »ettvetbjcciteten  ®d)u(bu<b<   erfAUn  1343  ( 12V«  ^tgt.) .  nii^  bi«  «ibi« 
MMMhtTbmf  beffietHn  tjAt  hm  fOtmf^tt  ibr  fCeoi^emrna  einef  »»«{teit  Qinful  ocfthnrnt. 

•hWMittt^^  (®.,  eanbtat^.jb.),  etimmluitd  bn^entseit  SSet^^fMl 

•.  ^oMttlstiC^ttol^ ,  »}r^&Ä  nii^t  ut  bU  ,a(efe||fa«iaUtn9  (Htfj^awoui^en  Mte^ 

Utif  unb  bee  fRef»tpte  bcr  ^DUniflenen  M  Coniotr  jmpi ug.  S^taatl,  m  S3e|U9 

mh  Me  toneve  SOesaattuna-    ^#  btn  Salven  IS17  bU  1844  dj^mitiMh 

3»d  S^Ue.    051:.  8. 

*^.  BililtofhJyie  ohotoie  de  U  UttiirMiyro  IWMml«^^  J^t  biogcai^lii- 

*    Mhen  und  Uterarischen  JSmleitungen.    Cr.  1^.    Geh. 

IbitH  Ctemmluna,  beten  ^txmiaaibt  [Aon  (ctt  Ungctei  Seit  beabri^ftt  mKibc«  liitb  thK 
Xu<iMb(  bft  oMAfl0lU9ita  Oeife  bei  famsefifi^  «Üerotur  (Itteveiv  neumt  uid>  aMeftc;  B«it,  an» 
4nie^em  ^alepung  nanentUA  foli^e  enthoben;  beren^erWia^T^^t  (Dur  fSr  S)eut|qlaitb  moatbcn. 

B.  Le  OüneieaeiM»  oe  Jhaa  AllbtiitfD  de  Btaouk  CoUeeüou  d*aiidteiia 
(roobadours  espagnola  in<6dito,  publice  par  M.  Trtmciatpm  W^Ut/ti, 
profesaeuf  d&  litt4ra«ure  ^ang^re  k  U  laoull^  des  letirea  i  BordMiix. 
At^  un  glooai^re*   Deux  rola.    Gr.  12.    Geh. 

^1:  SArmftiin'feht  eigeitet  9t}t*    (Sitte  Snm^fUnd  lut  fCbkoeobtttio  tmb 
>  ;6eUiinä  tit  «^anfl^nten  ^wcib  e<nfad^€  unb  loo^IfeiU  SMtct   fflaä^  ber  9(e« 

beotMtet  von  w.  H.  91«    fhr.  12.    ®e^. 
«8.  9irate)eMi  Öifittn)^  V^orria,  eine  ufv<iinif<^  ^t^ä^lm^,   ttMM  bott 
Jtt.  atoinail  fßitftL    ^it  einer  IBtogra^t^re  be«  SBerfafferß.  0ilH  »  9el). 


*9.  SRicHemc}  ( Vbaiit),  Sotlefuttaeit  äfiei  OaMr^^  £(teratut  uttb  Su' 

tankt*  •©c^oUcn  im  Collie  do  France  in  bcn  Saprcn  von  1840—1844. 


S>eutf£^e  mit  einer  SSombe  bee  SJerfaffer^  t)erre^ene  ttuS^abe.  fßittttv  ((e(t(r) 
Sbeü.    (^.  12.    ®e^. 
^  ctfie  X§ei[  fn  MdcI  IC^tlycirunacit  (1843),  f^ftct  )  ZkU.  )0  9t«r.,  ber  a»dte  ^£^  eben« 
'  ~    fittmat«  (18«)  i  atMr.  10  «ear.,  bec  btttti  anx«  (Sw)  1  abtr.  »«ar. 


ferung  und  folgende.^  Gr.'  8.. '  G«ht 


W^^  Ol^pRinK  (8L  J.)»  PMtaOT  iiMnfgoIwi  ronohniHEm»«  B<^^  ^^ 

'  Tung  und  lo'       ' 


II.  TTf  M«,  !!■■  W>li>Mlilrili^  min  iiiilhihii  ITtim   iii  %oUttiii4if«r  d«iit- 
•dMr  Uebenelsunf ,  Sit  eridinttdeii   Aamttkvmgtn  eic   ro« 

Ktwii  4  BimAb.    Gr.  4. 


ne^cT  Mt  ^ei«ufo«H  Mefd  »(i^Hdcn  Actfcl  »irb  bfnnrn  fticam  ein  (ilfn^dn  9tt(9nr  'I 
"■'  fffcnttld^cn. 


b«<  9tll)m  »tri .. 


rer  Ton  Werkei 


Bin  beAnitend«t  Lag«r  tod  Werken  der  antllBdisdien  Litertter,  nttnent- 
Bch  der  fMmUsU€keny  engiUcken  nmA  iuaienim^en,  servde  die  Tieltf^dssCeB 
VertuadiMCMi  ak  dem  Aulud«  eelUB  lue  ia  din  ftMii,  ittl  «MrcüküBlM 
Auftrage  lu  den  billictten  Preieen  nit  möglichster  ädmelligkeit  «oeanfllhreB; 
^iir  «mpMüai  UMdaher  Atte»,  die  Bedwf  dmroa  htkm,  tmä  siftd  «teto 
bereit,  aikere  Amkuft  ftber  tumere  Bedingviigeii  a,  t.  w.  sa  erClMitau 


Bitte  regeimierige  Cbereielit  der  wriehtigeteo  Brtcbeimugea  der  fim- 
zMieheR  UtermCnr  gewUirt  uneer 

Bullelin  UWographique  de  la  Uhrairie  /rmipilre» 
welehei  mü  1841  letoett  aeimtem  Jefcrg eag  bei^nüt;  aUa  «ifei  Mamat  er- 
scheint eine  Nuamer»  aad  iel  daaielbe  durch  jede  gate  BodUbaadloag  frmtU 
TIM  uiM  au  erlialleii. 


_^    ffur  oi^c^abt  ^eUutc  t{i  (e^t  nütlti^  imb  in  den  Bii#|tttbliniif« 
SfirtfifbniM  §u  ^beit: 

.   Dr.  ABbrecht^ 

Der  nfenscli  and  sein  GescUecht, 

oder  BeleliniBi^  Aber  die  Vineügnng  des  MenscIieB,  Aber  Fer(- 
pimimgwrrieb,  Bcfrflehtoqr^  IMaltoattkeit  wai  eheliebe  Gebei»- 
irisge.  (EäaeiwBncvfia^  feander  Kinder  vod  BeibehaKviiff  der 

Kr&fle  ind  Geemdbeft  ntttilicbe  ScbrifU) 

Dritte  verb€$ierfe  Auflage,     Preis  15  Sgr.^  oder  54  Kr. 

■ 

^tt  lonrbf  an  oOc  Ouf^onblungm  ocrfanbt: 

.  SUfc  mmiU  VttfloAc  etfc^nc  in  15  Banfreti  obet  120  ^ffli« 
iu  kern  9uifc  bin  &  flgc  ^i  bod  ^eft;  ber  9cnb  bfkt  1  3:^(r.  10  St^r., 
enf  ti^Ktihp^tin  ^  Xlfit.,  auf  SMUtfxqpiet  a  Z^t. 

S9«n  b«m  in  nudiiti  Bittage  «rfi^ttoihben 

BMer-Atlas  zum  (k)DversaÜ(fflS-LexikMi. 

SoUftdnbig  500  SdlM  in  Quart,  in.  120  Si^mgcn 

ifl  bie  etfU  »U  Si9«ll}igfle  ieiefetmtA  aulgr^eben  unb  in  aVcn  fbn^- 
(anblungen  etn|ufe](fen. 

mtmn,  m  atct  1845.  ^.  ji,  <iOMh»<B>. 

^rtttf  unft  t^erlag  ton  ff.  X  SBro(ft<iu<  in  SHpjfg. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


4MMftMaM*M* 


1845.    jy20. 


i^M. 


IH9$€r  JUbU^grufkUekg  AmHgtr  Wlr4  änt  M  F.  A.  Bro9kkuuä  im  Leip*^ 
%ig  enekeinenden  L^iftkig.^  ReperiQtium  4er  deuUehen  und  a««- 
iämdisckem  HUraiuf  heigegthmkf  wU  bttrmgen  die  hmerUm^ekdkrcm 

für  die  Zeile  eder  deren  Beum  »  Ngir. 


3n  mitiicm  Bccfa^e  i|l  wa  erf^ciieii  im^  bav^  alle  tkiiy^bfamgen 

®  ef  ($i$t  e 

ber 

CCroktrung  twn  ^erirtf 

mit'  enter  etniettenben  Ü6etftd^t  M  fcH^txn  mejcicattUc^en  ßÜbutig^' 
inftanM  imb  bcm  &bm  btf  &otoet<  ^^ctaanbo  Ibrtc). 

ISon 

«u«  bem  GnsUfc^ett  iBetfeftt 
Blnei  Ballte« 

Sm  3a]^re  1843  ierfd^ten  (et  mir  ton  ycelccti  btt«4|  binfcl^m  Öberfeter: 

®ef(({$te  Setbinanb*»  unb  3faleS**<  ber  aftttclif^rtt  «oii 

St^aniem    3n>ei  S3dnbe.    @n  8.    @e^.    6  2:^(r. 
«ei|i|i§,  im  aXai  1845. 


9U  rin  oorittgSwetfe  (ebcutenbiC,  t)(el  (e(e(cenb,ed,  b(il^* 
iirifl^ea  «iib^  siir  |tt  lefttitbei'Bui^  envä^m  bie  literorif^eR  SBiitter: 

f^amiüenmemoiten  in  neun  Säc^etn. 

^roii^cdfbni  Mn  ift«  jjjmiiiWWlMli 

2>rei  l^iünbc.     80  Soften  in  &    1836,     «uf  fWMm,  VtaMMeit- 

Defitf^i^ier.    3n  gefd^tiMtA^em  Umfc^fofte  geheftet.  -  9re{^  ü  X^lr. 

3n  bicfim  i^t^e  ^(en  ftd^  bie  (Sonrfltcte  ber  (SeaeitivMt  in  mofaliWen 
imb  gc feafi^aftli^et^  Be^ic^ttngen ,  ka  Arnffc^  iMnittaft  mb  yolittf  t«  etncm 
reiften  eeien$bt(be  gefUatet.  »ie  linpfcia  nSq^'^nilb  „OU^Ii»  AofNt^ 
Mr  fittfettt^  Sli^tungm  bet  3ett  m  bii^terfw  fpiigdttii  vm  bobuc^  i^r 
eigmei  <4>etteiittcl  imb  Cocrectio  warben ;  f^  e^wl  -w^fer  fpdfoKl  deitoitit, 
btedOt'b^  a|)igeiiM^efeui  Clegcnbitb,  bem^bij  feiner  pf^c^fo^f^'f^ffai 
VwffiffMijp  wnb  |wllfi^iii  flRitbf 'd^nftc^e  tiefe  OUCuiiuen  iH0(  fi^t^tut  toetbin* 
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3n  meinem  Bctlage  tfl   tfsWmm   unb   burd^  aOe  i^ud^nbbmacn  §« 

©et  ttette  ff^itatial. . 

eine  @amtit(ttng  ter  httorffimteflfn  ^rtmimilgef^tf^  aller  Sauber 

auf  älterer  unb  neiterrt  ^txt 

4^erau<9egeBen  t)on 

Dr.  J.  e  fiU3i0  unb  Dr.  W.  ^Srtng  ( W.  ^LUfis). 

(8r.  12.    ®e^.    2  2^(r. 

3ii(alt:  iDer  SM  t>a  ^Mnien  oon  ^nhi  —  9Utbolf  ^^opfeL  — 
Sonat^an  SBi(b.  —  UcBan  ®canbier.  —  Sftofenfetb.  —  2)ie  beiben  C^riftußfaint' 
litn  §u  3ölUttbe(f.  —  9Rat^eo  oon  tSafate.  (!Rit  einer  lit^fogro^^rten  Staftt )  — 
Surfe  unb  bie  fiurftten.  —  ta  Ston^im  mt>  SXarie  SOUteO.  —  9tam 
Äofi^atina  ©äc^tter;  ßeb.  ©unf^^ 

S)er  er|li  S^eU  foflet  1  S^U.  U  9^.,  ber  ^ette  bie  fdnfike  X^eÜ 
ieber  3  SS^lx. 

«d1it«f  ün  SRai  1845.  0^  gt  4ir0C&l)«n0. 

Interessante  Neoi^ett« 

__  unb  bei 

twn 

IWt  tisiif  Cifenba^n-  unb  lUmaUiane  non  Peutf^Umb. 
^iü$  10  ®gr.^  ober  36  Jtr.  St^etn. 
|»i»>ilti^ilfeiti  im  Stat  1845. 

Neu  encheint  soeben  \>ei  mir  und  Ist  durch  «He  Bnchhandlniigen  so 
eriialten: 

fitCt  Ul|  loaoiit  Japides  insülarum  Meli,  TAieme,  Cnm»  OSbrpatfaii 
Bhodi,  Symes,  Chaices,  Coi,  Asiypalaeae,  Amorgi^JL  Gr.  4. 
Geh.    3  TUr,  .    . 

Fafle.l^iMiUtiBacnMMtMiiesAi»idiaie,  Laconieae,  At^jkm&y  CoristhlM» 
Megaricae,  Phocicae  (lä34),  kostet  I  Thlr.  10  N«r. 

TmmOm  O,  insont  lapides  insülarum  Andri,  Ji,  Teni  Syri,  Anorgi, 
Myconi,  Pari,  Artypalaeae,  Nityri,  Teil,  Coi>  Cai>mnae^  Leri,  Patmi, 
fiami,  Letln,  Thecae,  Anapliae  ei  Peparetld  (1843),  koirteC  3  Tklr. 

I^ipmiff,  im  Hai  1645.  J^.  jM.  Brockhmu. 


9tt9  (üf4(int  6ti  mit  unb  ift  in  a8<n  mic^anbbmatn  )u  td^tn: 

^  eint« 

©r.  i3.    ®c^.    30  9lflr. 
«el^iig,  Im  9)((it  1845,  ^^  ^^  fBtoa^U*. 

93ei  IS«  ^^  •♦  fSndtter  in  Slettftafct  ait  bet  Ctia  ift  foei»en  erfclienen 
unb  bur^  ade  Su(^(anb(ungen  §u  bejtepen: 

^aiimtlttttg  f^mBonf($et  ä3it($er, 

roel^e  in  ber  eDangclsreformirten  Äirc^c  öffentliches  Änfe^en 

et^altm  ^aUn, 

dum  etfien  fDtale  au«  bem  Satemtfc^en  t^oKfidnbtg  ü6erfe|t  unb  mt( 

^orif^en  Anleitungen  unb  S^nmertungen  t^erfe^en  t?on 

Dr.  /.  ^.  pjeA. 

3»et  adelte,    «t.  8.    ©eiff.    68  »ogcn.*    i  2^lr.  My,  «jr.; 

obe4P  3  SL  9  Jtr.  Sl()eut 
Soc  d^rfiletnen  ber  erflen  Su^goBe  obt'den  j&erfed  »oc  e«  ber  Skt^t^i 


tue 
bie  üfi^eiUial^tne  beö  3)ubIicumS  burc^  ben  fc^neaen  ^bfa|  ber  erften' SUtfläge 
crtotefen  M/  au<t  btefe  oeue^  mo^tf eitere  ^udgabe  gUt^en  Setfad  ßnbeit 
loerbe. 

Bei  Iieopold  Tom  in  Leipzig  za  haben: 

Beiträge  zur  alten  Literatur 

oder 

UnterduchuDgen    über    Philo,     Plimus    I.,    Ptolomäas,     Dionysius^ 

Areopagita,     Hephaestio,     PorphyriiUi     Ba3iliu3,    Olympiodor    und 

Theodorus  Motochita«     Nach  St -Petersburger   Handschriften  aebst 

Cöpien  einiger  unedirten  griechischen  Inschriften 


•    •  •' 


JBduard  9an  Muralt. 

Gr.  8.    St -Petersburg.    1844.     16  Ngr. 

mmmmmmmmmtmmmmmmmmmmmmmmmmmmimmmm 


•  » 


S3et  9*  <(«  8ltn4^^tt#  in  Seif^sia  i{l  erfc^tenen  unb  burc^  ade  S3u(l^ 
^anMungen  }u  bejie^en': 

©fe 

Stftdfrt 
oon 

C  ®.  %  ti  0  it  S  V  n  tt  b  t. 

..    <Bc.  &    @e^.    i  3;i)lr.  10  Slgr. 


eUfter  f&t  lUttatif^e  Unttt^äUun^. 

Sal^rgang  1845,    <8r.  4.    12  XfyU. 

^JlMUx  9e0ra  SSKC^efm  flfnebd^  ^^S  ficlbni  (cfi^m^en  bur^  Jt  atefmc 
fran§.  «upptement  §u  ^e^6  flBerf ctl.  —  An  AM«  de  C^ip'«  reeoneeti«M 
of  Mnrioe  iii  CUna,  a  recidenoe  in  Hqng-Kong,  nnd  iriaU  to  die  «Hier 
Uland«  in  the  ChineM  Btt^.    By  Captain  A.  ConyagbanM.  —   OfUmtob», 

bal  ^iftmfinb.    CHn  a(tnotbif((e6  WtMftti  oon  9. 1)^fenfe^(dg<r.  —  fltooMt- 
IttcvotwK.  —  4>enneS  mib  9düxd,  tbn  bie  ^iftoctf^  ^irunMag»  Mt  Caefal' 
ttmg    bet   <fob«  unb  Sotferfunbe.  —    Ocor(}   gorftcr.    Con  ft.  IBodL  — 
^e  UtttDccfttät  Jtönt|»f»erg  imb  i^re  Subelfeier.    —   ^ie  beutf^e  £iterflte> 
aef<(i(6te  feU  bcciftg  SQ!^xtn.    Cott  IS. lU  fE^affo».  —  fikt^niiiiib Sunbcs. — 
&fb»nM  >  ftttif^c  CKttUttung  in  ben  JUran.    So«  ^  tdeü.  —   ^iflaciHc 
ontnbio^en  bed  beutfc^en  Staats  >  unb  fRtAtiUUn^.    SBorjhtbint  }ttt  beutf^a 
CtaatI'  unb  {Re(^t<gef(^t(^te  t)on  it-  A.  OkK^fc.  •--  fliomanhtcrato.  —  Uiber  bu 
bontül^  ^nft^^tung  bc<  tdmifi^en  SBobn^ufef  oen  9«  O.  .3m^t.  —  M>et  tum 
{^gcrff^cc  y^Uofo^it  bucc^brundentCf^uper -•([€!€  ober  bcrobfolute  9tiefeL 
j)rama    in   §wei  ftuftritttn  oon  9*  &  Stnbnec.    —    yoe|te   im  JDtmfic   bcr 
9t(nf(^U(^feit.   —   Le  dtoyen  do  monde  (bet  tdcftbÜRrgei:).   Oflw*  cm  tni» 
langues   par    D.   Josty.    —    jOir    XBe0   ^um  2(tone.     ttin   untm^iüttciibcS 
C^^araltcvaemälbe  t>cn  ^irl  3o^ann  XIV.  Xonig  t>on  ^k^ebcn  unb  9ttft»t%a. 
8on  Q.  {»erbolb.  —  Übtt  boS  fogenanntae   aermanif^e  unb  bol  fogatanste 
ä^xiftli^^t  Q^taatftprinctp ,  mit  bcfonberer  (Bc^teffung  anf  aXourcnbre^ec,  Sto^ 
unb  ^aXottf^at.    ßon  fj.  8B.  ^arot>^.  —  €in  yu|f.  --  0)uatb  Orof  StaQ^n^fi. 
—  aber  einige  neuere  (Nfc^etnungen  ber  ffangöffMen  btfh»rif(|et  ^Hgt§tan.  «* 
f>er  iwettr  ^rifer  ^rieben.    Son  ^.  ®.  ffreib*  b.  Magern,    frftev  btM. 
Son  0.  b.  glerencourt.  —  aRititairtfebe  Briefe  etneft  Scrfta^nen  aa  fnae 
neA  lebenben  9reunbe,  ^iftortfij^en,  vo^aifti^aftU^tn,  frififc^en  unb  |imiat4pif^ 
Snboftl.    Sttr  rniter^cdtenben   a3e(ef»rung    f&r    (üngettei^   unb    ZBdm  m 
Jtrieg«n>efen.    £)ntte  Canunlung.   —  titomanliteratur.   ^   2)er  0eC&taaibL 
SoN  ^.  ^at^nbau»«  —   2^  (elUnif|^  StattcnaUongref  |ii  lt|m  ui  bea 
Saferen  1843  unb  1844.    SRad^  ber  Cciginaloudgabe  ber  C^ongrefoer^tliaigeii 
im  Su^sug  bearbeitet  t)on  9.  &  |)ein}e.   —    ^nige  9nttegen  ^fkütf^ftanti, 
befprocf^en  t>on  8.  SChüt,  —  fiu^mnai  9Kün§er  unb  feftte  9enoffen.    ^tftonf^ 
{Roman  Don  e.  J^c^Ut,  —  J^nttfd^e  (Sänge.    S3on  J.  ü&^.  Sifd^er.    Son  S. 
2>anie(.  —  9tü(^tige  d3emerfungen  eine«  Sf(ü(btig*9tetfeaben.    ^etau^.  «oa 
G.  ID.  £.  0.  9(mim.  3.  u.  4.  S£l{^.  —  ed^totktn\^t  Literatur  über  ben  Sefüi» 
tiSmuS.  —  Vnna.    9cn  Stoman  mi  ber  «&|bften  Betgaw^eiijfelL    Bmt  9Mit 
C^en^auer.  ^  flu«  ber  Cafemew  9Remeiren  eines  Ifhrei4if#cii  Mtttatr«, 
beratt6g.  oon  9.  S^untt.    Son  9*  C^ufelbo.—-  8ur  i^olnifc^  tttetotac  «- 

Son  btefer^eitfc^rifit  erfd^eint  täg(i($  auf  er  ben  (Beilagen  coie  Stummer 
unb  ffe  t9ftb  in  fiot^enfiefenmgen;  aber  on^  in  9boRal«^en  atttseo^en.   «r 

wirb  mit  ben  mtiitttn  fftt  IiteMtlf4e  Untet^iiltiiiif  unb  ber  SHi« 
oon  Cfen  auilgegeben.    Snfertiontgebüf^ren  für  ben  Saum  einer  ge^ 
tenen  Bette  9%  9tgr.   Befanbere  «ngefaen  tu  »erben  gegen  Becgutung 
bon  3  a^tm.  ben  miiUnm  ffo  mn^nf^  UntttH^tumg  betgefegt. 
A^M^I^Sr  tnt  SRai  1845. 

2>ru(f  va»  flSerTag  m«  9.  V.  era«b<kal  ia  ettpiig. 


nbliographischer  Ajßxeigßt, 


1845.    JW21. 


. —    -  —      — _     . — ^, — —f 

Bleser  BMiographiiche  Anteigef  ^Irä  dem  bei  T.  A,  Bröekhaui  in  Leip- 
%ig  enekeinendrn  l^eiptiger  Bevertorium  der  deutichen  und  a^9~ 
iMndi9ohen  Literatur  beigegeben,  und  betragen  die  Itaertionige^rem 

fdr  die  Zeile  oder  deren  Raum  0  Sgr^ 

im  Sc^re  1845^ 


L  Slittrt  ftt9  fite«tttlf <|0 Mitc|{9«ltittig»  {Sbeu\xt^tbt%\  A*0«#tf'- 
f  HtttO    3(4tdQtt0  1845.   Zä^  eine  92u»iBur.    Ok.  4.    U  2((i 

.  tlnatomte  unt»  {)^)^fiologie.    <&erattd9ea»ni  oon  t^ttn*    Sa^rgang  lo45. 
l'i  <t>e|te.    9ttt  Jtitpfent.    (Siiri(||.)    Sh:.  4.    8  ST^Cr. 


r£t  Tlterdtif(te  YnfunMsunacn  alIec'^Tt"^uiinit.'^^('^ie  gcMtrni  3etlc  ober  bttn  9Ltam 
io(i»cn  Vk  f^dt.  Ictec^et. 

Qkscn  Sergütung  von  J  SH^lni.  »erben  bcfonbecc  Vnseiacn  «•  bgl.  bea  Ü^UtUr«  fitr 
ntecacif^c  Unteilbaltung«  iwb  acgen  »ecfAtung  «oa  l  2blt.  15  9€0t.  bct  3f{i  beU 
gelegt  ober  beigebettet.  ,  .  . 

3.  teanfttuf tt^ranftlidie  SDl^lffieUttttfi*  ^erautge^eBen  unter  iSJHbtrfang 
einer  (iefe^Aaft  prafttfAer  Bonb*.  ^au«»  unt>  ^orfjbtrt^e  t^onflBlIffli» 
iCj^e«  9Ktt  einem  IBetMatte :  oeiite{tintt^iiie<tltttet|^attttiid«^fiitt 
filt  9ta^t  tttit  iCatt^*  Sa^tgang  1845.  53  9emnmem.  4.  freie  bei 
äal^TöanaÄ  ^  SlJgr.  *.  . 

SBirb  v0%fntlt(b  ftreirog«  in  1  «ogett  ausgegeben.  VMtt^^weuMl^teu  ffic  jüm  Coum 
einet  gelittenen  Bmt  2  ftgr.   tMI»iil^ft#  «Midictt  h.  bgt.  »etben  gegen  eine  «etgütitng 

4.  %««•  Jen^lMlie  AlUieiiielitt»  Ijlicin»t«r4eiteii9«  Im  Auf- 
trage 4er  UniTenUal  zu  Jeiui  redigirt  t#ii  Geh.  Hofinth  Prot  Dr.  JP. 
JHMMlft  imd  Geh.  Kircheoraih  Praf.  Dr.  XT.  Jl«  Mdbse,  Hof-   und 

«  JiMÜsnÜi  Pj:«f.  De  .JL  Jl^  «7*  JKüe^el^rtts  Geh.  fivfrath  Pn^f.  Dr. 
JEP«  CF*  Mieser M  Prof.  Dr.  JT.^nell«  ai*  Spedalredactoren.    Jahr- 
gatif  1845.    312  Nnmmem.    Gr.  4.    12  Tblr. 
ttirb  BctifogI  «uigegebm,  fffnn  ober  oiuf)  in  ttenotöbefttn  bfsogen  »ttbin.  ^ 

tettecn  «efbM  mix  lY»  «n.  ffc  ben  mum  cina  gefpütcic»  3d(t  imb  iMlbubfcc  mülm 
gen  u.  bgl.  mit  1  l(oit.  15  !Rgi.  oexetbaet. 

5.  An«  yfMüig'W^s«!^  fAt  Sktefottng  «tib  tlutetHltefli« 

fteiit  gofdc   XtitUt  äo^r^aag.    1845.    53  9(umiiienu-  »t,  M)5— iSB. 
aRtt  oUIen  HUäbungetL    W^mai  gr.  4.    2  SC^lr. 

A((b  vA4^cntU4  mb  monatli^  oktgegiben^ 

Der  etile  big  ubnte  Sobigang  bc«  ^innig-ttogiUnS  todm  ptfmmnMmmmn  $m 

SlrnfT)  brtTnbite  iU  IcbnU  !>idVgdng  5  üilr.,  ein)e(ne^Sd>gSngc  1  S^tr.  10  It^r.   Sfr 
9leven  fotge  eiflet  unb  }iocites  Sabrgong  (1843  nab  18H>  CofUnjeb«  2  S^     . 
.(HfwNXriw  9>Hre  ^ftabfefebt  flftb  folgeabc  «^siften: 

«K^miitl'MiiiiHiii  fit  MimHu^  »unf  «übe.    «d^u  5  S^t.  3<|f 
!i  2^(r.  15  9»gr.*  Clinsefne  Sa&rgAnge  20  f(^. 
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tßf  %i^ittt  titt  VknU  lofMiacagniraraiai  «ttt  2  flC|U* 
an  bi«  9f(nnf89tt«8titii  imcN|i  XnfBnbiswiicn  oOir  Xrt  auffttnenncii.   9ftc  Mc  ^cs 
(^ilttM  3cil(  obcc  Nroi  ft«tta>miii  ft  mr.  bm^t  MfmMtt  Xn^itcn  vu  b§l.  fctca  Bci9i> 

0Cliea  mater^tur«    Unter  Mitwirkuog  dar  Umiierutät  Lcipng 
auMegeben  YonHofrath  and  Oberbibiiothekur  Dr.  JS«  CUf»/^  Cf«r# 
Jahrgang  1S45.    53  Hefte.    Gr.  8.     12  Thir. 

Ocf^cinc  (a  »ft^oitTHIca  ^cflcn  von  1V,->S  «09»  unb  toiib  |Mt«g<  «rigc^r^a. 

«tffff  BflttiMff  tt  fta 

iSc  Mc  JSu  ober  bcsea  lUmn  mit  2  flgt.  bm^iit  «ifonbr?  cta^a»a  o^  HU^NnMBtrsteag 
Ma  1  ztSTu  Rgt.  biisclfgt. 

7.  tnigMieiiie  yttfieitimi*     ^etrauigeoeBen  »on  Pr.  Vit«   St#t- 
.  tfet«    1645. '  m<i^wm  mi  Blummnm.  6».  4  jßfeB  5  mü  10  Mte. 

^    JÜcb  9bcIM  «Mloisebca.  ^  3nf<wtc  In  brrfrlbcii  «ctMt  iBOcn  ftttc«  Mt  acf^iMBi 
SdUiSt  1%  «flt.,  bcfonbcu  eeilascn  «it  1  aU)Ir.  15  «gf.  bm^lnct.  ^^ 

a  IDentf^e«  IB#lf#M#ti»    CNne  StonoKArift  fuv  bol  Bett  imb  fHiic 

9Xoa«tU4  ctf%({nC  ein  «^  oen  S  ip^ctu^  Jbcwfctbtn  {<!  ein  •  1       .       ..  « 

fjlr  Ynirlfcn  «lUr  Yct  bcftinmt,  MgtSebrn.  ^U  Snfcrtt^nSaebü^tcn  betrooea  (&  ben 
ein«  3ciU  tV^  Rgt./  bcfM^m  «HliB<n  »tibcn  fir  TtbH  Z«urcnb  mit  %  Z^b.  bnv^nct. 

9.  Afiitf#e  farttmfiiie  BHtittit^   S!erantn>ott({(^(  !Rd)acftptt:  profrffQr 

9«  Aftlnii«    sa^gang  1845.    Sägffdb  mit  €inf($(uf  bcr  €^omi«'irab 

fejlteoe  eine  9^mmer  ooit  1  I0ogen.  ^ücp  4.    ^rdttumetatfcnSpteU'  i»l<tttfp 

i&brlüb  3  5£^(r. 
Birb  XbcnbS  ffc  bca  f^kf'kttk  Sa«  «ufitfclm.   3afiitl^ali»i|rw  ffa  bm  Hi 
bcclfip«Iti9«B  3(ile  2  9tgc.    Scfenberf  Xmtlgen  »itbcn  ,iri^  btlscUst.  —  3n  bcfenbcai 
llcfim  bic  lDeutf<^c  Xllgcaicine  3*Uung  bic  ttbmuuQS  oon  dasca^     " 
KeaKin  ,,9«r  e»tgt  Subc"  inraiet  gtct^  nd^  bcm  (SrfiJbcrnfn  b($  ftänsb|lfV}ca 


'"  "  «.•     Tt'J 


10.  AMilekieii  f&r  Fr^ucaltrMd&lieiteB«  oder  SaHudkrag  fler  tm* 
zü^chsten  Abhandlungen,  MonogrAphien,  Preiaaohrif^ ,  l^iiwi^ali^—n. 
und  Notizen  des  In  -  und  Aualandes  über  die  Krankheiten  dea  W^Jiljca  .f»A 
fiber  die  Zustande  der  Schwangerschaft  und  des  Wochenbettes.  Heraus- 
gegeben  Ton  einem  Verein  praktischer  Ärzte.  Fünften  Bandes  riertM  Heft. 
Gr.  8.    Jedes  Heft  20  Ngr. 

See  crftc  b{<  ffinftc  «sab,  }ebcc  ia  4  ^ftcn  (l6S7-*45)/  toflea  IS  Wt,  10  «tat. 

11.  mttmtt  {»tthttitt^p   mt  %i^Ht  »e$  nftk^^nmr. 

CtM^tttiig  einer  Gouvernante^    %u%  bem  C$c^n)^tfe^en,    Slfet te  U(M$fxH 

iDir  9sl(kinMgf  Xaggsbc  bcc  t^fbrifltn  mm  9icb<filt  «tcattr  befflt  sa«.ir8|btfta 
unb  foftct  4  2blr.  '20  91g?.,  |cb«  2b<il  JO  «gr.  ,  ^*.     ' 

«mein  fMb  911  rrltrfKnr  /         ••'"     *• 

1.  II.  pU  fta^taati»   in,  S>is  Mdites  U%  ^tißhMUm.    nr.  v.  MI 

«fifto*  XI.  XU.  m»  «ag<»iidr  xni.  xiv.  «n  S)«UNm«. 

0tÄii$f ♦    (  C^tilPmati^tl« « i^e^if  m«)    9^  e  u  n  t  e  9er6e{fem  Itnfe  '^ 
^evmefrte  JOtiginolonftage.    9Mftlnb«g  in   15'Banbeii  ^et  120^ 
"       ~     W«  tHeninbflinTiialle«  *eft.    «r.  8.    Sebe«  *efit 


JDUfi  neunte  Xufldge  erfcbetat  in  15  9lnbea  ob«  12a  ^ftta  M  boa  JMpr  Mii  0 ^.. 

fit  b«l  ^fft  in  bei  Xu^gdbe  auf  n^afibineBpapicci  ba  Sati^  fc|lct  l  Si||lc  10  ffgc«  laf 
•  •tclbasaiec  2SbIr.,  «uieeliap spiet  3  ac^It. 

«y*  fvüeccfrtflagni  Wi  «»M^ISa»  if «tHIt  Mit  tfteM«  il;^»«  tlMlMl' 
tMwfe  iriiflMe  wifet  »•vt^einafte«  «mitgttiMe«  »wamjm|t/  w#l|l€r  At 
•««malkN  4^«Mge  ta  ala«  «M^anbiMMai  «t  t aiacicii  <9v     .         ' 


fTttf  Im  ttwWiasii  bca  dit|diunt  eafia  iMc|m  «Cut iitbigti«t««  ab« 

fcHiitft»  wtb  bst  Staitia  eiisec  jj^u  »irb  mit  10  9lgt«  Hts^bnet» 
3. e^fleiMtifsNf  JlWb«t  « «CtlM 


i^Mttt  in   üttort  «it  :Ckwfleaunoe]i  auS  ftomtltil^n  JRoturmiffenf^affcen, 

unb  Ut  9tgenwart/  bem  itneg«*  unb  Qkewefen,  bft  ^enfmale  bet  Sau« 
fmnft  attcr  deiten  unbfB&liet,  bi r  IMigion  unb  aRyt^oIogie  be6  cläfftfd^ett 
unb  mt^tciojljif^ett  Ulteftluml,  ber  §ei(^nenben  unb  bitbenben  Itunfte;  bet 
aftgemcinen  iCcd^notoate  tc.  JKebfl  einem  erläuternben  üSert.  Qntxoevfm  unb 
^raulgtgeben  oon  5f«  9«  ^tüt^^  SoOftanbig  in  IM  Siefenittden.  9unf> 
sehnte  bi«  <M^t9i|iite  tiefmmg.    Sebe  eiefening  6  9(gt. 

14.  tHt^Wenhaeh  (JT.  W.},  Me  •perattve  Chlrorirle.  Zwei 
Bande  111  10— 12  Heften.   Fünftes  Heft.   Gr.  8.    Geh.   Jed«8  Heft  1  Tldr. 

Ui  etile  »i»  vietle  ^eft  (1^44)  Mm  i  S^lt. 

15.  Cle»l4ie  eine«  ibfleffel#fM«    Or.  12.    ®e^.    20  Stgr. 

16.  f^ü^n^l^^^n  i9if>^  Gräfin),  aettfefU  ^tt  iBetge*    Bweite 

oerme^rte  Auflage.    Swei  ST^eile.    ®r.  127    C9e^.    3  a:((r.  15  9(gr. 

It^on  bcc  ICerfaffctin  {fi  in  beinf(l6(n  IBcTiage  erfil^iencn : 

memt  mm^u.  a  isse.  i  Zhu,  5  9tdt. 
•••«liMiifilb«  MMtt«  •.   vm,   ISDIc 

17.  ie«>etffBiIliiiiii),  Oef4iAte  »et  itün^mtm^üft  te  •!. 

<tliillfgif#eii  ftflevliin^e»  9ta4  ben  beßen  Cluetlen  bearbeitet    St.  8. 

9e^.    1  S^lr. 

Ibititt  e^rlft  »Utk  6c(  OcUaen^t  bet  Skcfamttlung  brutf^r  ^nb «  unb  9oi1liehrtl)(  |u 
mtcnbuxe  mh  ben  ^tciitii^tctsQolugiuin  c;ii  f)cei<  oon  iO  tutattu  iuscfpfo^cii. 

S3oii  bcia  2Bctfaf[ci  crfi^icn  4caiM  in  bcmfclben  Occlfgci 

*  ^tMSSRecnRMInaim«l^  unb  bcr  «griiS^cn  Q»eff  McbunsboScIleBt.  Or.il 

1843.    1  atblr.  15  «gt. 

iMt.iEtiBittin'Stfeiii.  «fia  18««.  2  2i)U. 

18.  MalifatH  ran  Manteregio  (Jfohann},  Atuitfett  ül^er 
AiiArciiie  und  merarchle  des  Wissens*  Mit  besonderer 
Rüdcricfat  auf  die  Medicin.  Mit  zwei  lithographirten  Tafeln.  Gr.  8. 
G«k    1  mir« 

m.  FrialM>dli»€)limiidr»d#y  KrislinsMIirl  C<wnoedia>  Kdldit 

«dioiftiqtae  inbnudb  XiM*  MroeVhmus.  Gr.  8.  Geh.  2  Thlr.  15  Np. 

9aj  (ctit  «^cft  WiU  f&tm,  ben  ®«n<hittci:t  enrbaltenb/  tt\^\tn  IBM  unb  feflit  l  S^Ir.; 
b<l  Hloefte  ^eft  cnt^Sn  bic  •d)tflic«  nnb  »Itb  |u  Um  greife  90n  1  SMr.  15  9lgr.  iU(b  cinaeln 
üiigcflrbfn. 

JBon  bf«.i^uui09ebet  ccfi^emn  Nb<e  in  bemfeibea  Setitgc: 
CMMidasc  der  SUdt  Palsllpsirs  «sd  O^eMhlclite  der  Vssl 

ft^tmioAt  ftus  dcK  KathA  Sarit  5%»r*  des  AesMI  Jlev«.   SMUkrit  and  d« 

GrTBT  ia&.>.    8  Ngr. 
Katb4  Ssrll  Ss|rsrs.    Die  M&rdieBMauiilaBg  des  AesMulev«  jBlb«t#«i  mm 

Kssrliwir     Erstes  eis  nnllss  Bocb.     Senskrft  moA'  destscli  hersosgegebea»    Or.  6. 
.1839.    8  Thlr. 

th%it  dsK  Drsek  MuiakrlttMlisr  Werke  süilsisliilflslism  Bsekilekes. 


Me  HlrelMsuü— iilsiy  #«•  dlesMsiirvsi  Whmtia  jm«  Kaselusir.  Aus 

den  Sanskrit  übersetzt.    Z>viii  Theite.    Ct.  i%    1814.    1  Thlr.    18  M«r. 


24K  yee#cett  (Witlinm.  ^^ejit^).  Otf4i#te  »tr  €fM»e« 

flitig  lieii  4ltfsi<0  mit  einet  .cmietUnleti.UbeQii^t  bü  frü^tn  mericant* 
fd^cn  Bi(bttngi3ujlanbe<   unb  bem  £eben  bei  Qltobeteti  {»etnanbo  ^rte§. 
lud  bem  ChH^fd^en  übnfe|t.    3n  fwci  Sänben.    Chrjlet  Banb.    9k\t  %wt\ 
litj^egrop^itten  SM^n.    C^e*  8.    eM^.    )>rcid  tut  betbe  »änbe  6  ^{x. 
ebcnbefcibf  etf^im  bmitd  bim(  bfttfcQben  ttbetfc^ert 

19.  ^*  ylcdcvtt.   IUI  von  fngttf^.  d»ci  e^^<-   <»t.  8.   1813.  6  Wt, 

21.  SKflttg  i^^%^nnt^}9  IDd«  Cei»ltiia§ct{#t  m  llrtiiitti 

t)tr  ben  9i#in^(^  bcr  ^fft»tffi|^  aT^tffaiung  gejogen.  ^x.  9.  (!(e^.  16  9{gr. 

3un  ScHsa  bes  SsniUe  bei  |)Kof(((s<i  ^ecbca. 
«en  bem  «ecNffee  «efibkn  1819  befeibfl: 
Wik  0rf«ltsi  tfemfisM  Mmn.   «r.  8.   <K(t   9  ftgr. 
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Cluiices»  CdymoM,  Cri,  AftyjpalMM^  A»»rgf ,  Ji  €k«  4.  GelL    3  TU 

r«M.  1.  Imif  taMviftloM«  Afc«llcM>  Lm^bIom,  Ac#tm.  CcfMkiae, 
Pliocicae  (1834),  koptoi  1  Tklr.  10  Ngr. 

Fmc.  II,  iMOBt  lapldet  lBS«l«rmn  As4H,  Ji,  Teiil,  Brfl,  Asm««!,  MreoBl,  ] 

PcpwatU  (1842),  kMtaC  2  TUr. 

ti3.  «^^litiidiiiet  (fr#el#),  flCMM«    Gm  »omoii  auf  ^cc  bI# 

«on  bct  Ccrraffcrüi  ccf<^iM  \m  ^\f%  1844  ^[«»flt 
V<1»«,  «M»«  a«^  ^M#«iM»cii*   9b  16.   OeV  24  Kgt. 


35.  «iie  C€fiiieii)f  Atr  tn\%t  Aii#e*    4bi6  bm  Sfvanjopfi^cii.  9SU- 
belltet  ufib  cu^tet  SD^    6.    M.    Sebet  iX^tt  10  jRo];. 


ger  |it  ütl^etg*  Wne  EebenSbef^retbung  von  t(m  fefbft  oufgeicii^t 
unb  herausgegeben  t)on  1)|«  C(*  laufen«  SRtt  9(ette(be«'*  Säbsif  niie 
emem  )>(ane  Der  tUnaeaenb  von  Jtolbecg.  3 tot ite  ftaftoa«.  ^.  Hw  #cb. 
I  Wt. 

«citclbcri  «fbcii4Wr#nihifii,  H«  ta  crttr  Yunflic  9  Sllf.  I»ffffe«  i«M  Kmt  M  »«m 

Xultattuns  btm  thiMicum  für  l  Z^lt.  gcbettn ,  um  biffcl  aiteirannt  gute  Vtu^  «m^  kb  vfaisa 
lDcm(ctiltcn  tus2n|U4  tu  matten. 

2)ut4  Olle  Suc^^anblungen  tfl  gratis  §u  erhalten: 

1)  3»eUer  9laA(tag  gum  ScrIagS-JEatarog  von  9«  V«  Ste##- 
BiW»  in  Seltisia  (bid  enbt  b..3.  1&44)« 

2)  SetiAt  niet  bte  SerlagS'Untenie^titiiitgeit  f»t  1845  ttm 
9*  V«  iBf 0tf^aii$  in  Mfisig^ 

%ul  bem  SBetfaoe  oon  «^etm  9? gut  fWl^ef f  in  J^Offtrute  ifl  air 
BettagStc^e  an  9«  fC«  IB9#if|^M  in  Beitritt  uberdtgoiigin; 

bem  mangoftfc^en  inl  3beutf(^e  übertragen   nnb  oerme^rt  )>on  SQr. 
von  llhl0C^  unb  3.  (C^ddem.    <Br.  Stot^alfoHo.    Gart.    8  ^r. 
(itanit  att<$  in  8  Siefmingen  &  1  X$(t.  tejogen  »erben«) 


(Soeben  ift  in"  unfern  Cerloge  erfc^tenen  unb  in  allea  Sud^^onbUnigen 
\yx  ^aben: 

^^ttlett  ttttb  ^tttbirettbe. 

aSpn  Dr.  illtt|l||0n^ 

•ir#e  £ieferiifi§«    9iit  3  (it^ograi^^ttten  ZafUn. 
«r.  8.    0e^.    35  ©gr.  (iO  g(Br.) 
|Mb|  ftprU  1845. 

^rutf  unb  CfTlag  von  9-  V.'  Bt«tfbaa<  in  8fip)f«. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1845.    JW22. 


Dieser  Bibliographische  Anzeiger  wird  dem  bei  F,  A.  Brockhaus  in  Leip- 
%fg  erscheinenden  Leiptiger  Hepertorium  der  deutschen  und  aus- 
ländisehen  Literatur  beigegeben y   und  betragen  die  Insertionsgebükreu 

fUr  die  Zeite  oder  deren  Raum  B  Ngr. 


ÄJet  im  Sa^re  1826  ücrflorbenc  Ihm^Wö^  fad^PW«  fiofratb  unb  ^ei«amt= 
moxin  t  SßU^elm  G^rtftopl^  ^ifen^ut^,  ^at  mittels  watt  beim  ^rei^amte  Setpji^ 
nieberaelegten  CotJidO«  d.  d.  '21,  Wärj  unb  ijisin.  23.  ^Bt^ji  \sfl  ein  Capital 
von  wOO  S^lm.  SU  einer  ^tftung  afabemtfc^er  9)rei6aufgabcti  für  angel^cnbe 
Surtften  du6aefe|t  unb  b^effen  S^erivattuitQ  bem  unterjeid^neten  (SoQegtum  über« 
traget!;  babetaber  neben  mehren  anbem,  nxi^i  l^ter^er  gehörigen  IBefHmmungen 
gfolgenbe«  Derfügi: 

a)  l>et  $rei^  für  biejenige  €^d^rift,  toel^e  bte  oufgeflcaten  |)ret«fragen  fowol 
in  ttnf^img  bi^  Xuft^ucB  M  Ut  @a^  feU»{l  am  ynüynibjlen  bMiit> 
wertet  ^at;  foQ  für  ie(t,  unb  oon  einer  mogtid^crweife  nknftig  eintretenben 
C^l^ö^ung  bejfelben  abgefe^cn, 

ftiiif)i§  X^tltt  im  Q,i»ünii%%nlhtnfn%t 

betragen. 

b)  jBec  um  biefen  ^ttxt  fid^  bewerben  n>ia;  mufl  loenigftenS  brei  Sa^re,  unb 
unter  biefen  gwei^a^re  ineetpstg,  bie  9le(bten>iffenfd^afi  ftubirt;  barfiebod^ 
niAt  über  }»ei  3a^re  bie  Untuerj^ät,  mel^pe  er  §ule|t  frequmtirt  l^ai,  t>er> 
laffen  ^aben.  9(uf  ben  perf6t;ilt<^en  Siufenti^alt  in  ^eipgig  jur  Seit  ber  Be» 
Werbung  fommt  nid^tö  axu  9iu(^  bie  bereit«  erfolgte  SlnfteHung  be€  SBe« 
Werber«  in  irgenb  einem  bürgerli^en  S3erbdltnifTe  tft  fein  «pinbernif,  wenn 
nur  §ur  Atü,  in  welche  bie  d3ewerbung  fdtlt  unb  beren  Anfang  na(|  bem 
2age  ber  Aufgabe  gu  beurt^ieilcn  ifk ,  no^  ni4^t  gw«  ^MfU  feit  ber  Been^ 
bigung  ber  afabemifc^en  £aufba^n  verhelfen  ftnb. 

€)  2)ie  einjuteic^enben  Vtbfianbfungen  mftffen  fn  lotetnifd^er  ^^^to^e  obgefafti 
reinli(^  unb  leferlii^  gef^ieben  fein  unb  bvrfhi  bei  nid^t  oöiu  wett(du{iget, 
aber  aud^  nid^t  gu  enger  unb  (leiner  @(^rtft  ni<(t  über  §wolf  gefü^ebene 
Begoi  im  gcio6^nlii^en  €ft(reibpapierfbrmat  betragen.  SSibrigenfaQ«  fön« 
nen  fie,  wenn  {te  auc^  beß  f)reife6  würbig  befunben  werben  ^  bafem  nii^t 
aufferorbentli^e  Umf^dnbe  eintreten,  wentgflen«  ni^t  gum  Sbbrud  auf  J^often 
ber  Stiftung  beförbert  werben.  # 


S)iefe  Stiftung,  welche  §war  ber  €)ttfter  fpaterlj^tn  wiberrufen .  beffen  nad^ 
t^m  »erftorbene  ttf^eoattin  abcf  burdft  legten  89itten  »ieber^ergeftAf  l^at,  war 
nad^  bem  im  Sabre  1857  erfolgten  Ableben  biefer  le|tern  unb  na^  SSefeitiauna 
einiger  ber  Oangbarmad^ung  berfelben  entgegenfle^enben  ^tnberniffe  im  Safire  1843 
in«  Seben  getreten,  unb  man  }iOi,ttt  im  gebac^ten  Sobre  bei  91u«fd^reibung  ber 
erften  f)rei«aufgabe  af«  Qlegenflanb  berfelben  eine  Vb^anblung: 

De  forma  et  vi  codicillorum  testamento  confirinatorum , 

feftgefetf.  t>a  ieboc^  feine  ber  eingereichten  9lb^anblungen  für  preiflwitrbip  be> 
funben  werben  ifl,  fo  ^ai  man  in  ® emäf ^eit  be«  XIV.  Slrttfel«  beS  (Sobtcid«, 
noc^  welchem  in  biejem  %aUt  bie  al«  9>rei«  aufgefegten  fünfzig  iX^aler  unter 
jwei  berienigen  €$tubtrenbcn,  welche  im  Saufe  ber  legten  a^t  SRonate;  .oom  Cep* 
tember  vorigen  So^te«  an  geregnet ^  m  juriftif^en  Sjramen  bie  erfte  Cenfur 

22 


86 

cc^oUcn  f^tn,  au    gleichen  SO^tikn  0<t4eUt  wttttn  \o1Un,  tm  |>rei4  bo^ 
4>ttrctt 

Vta^  ava  Sietfiabt  utib 

Clltfl  au6  Sotna 

ittcdannt,  te  fttrigeit  ata:  bm  Oeaetttaiib  bec  etftai  IhtUosfiitie  a«# 
fir  btefe  )Mite  vtcUmtfiaBe  beibebalteit 

Snbcm  man  bicfd  ^temut  §ut  opitttiAeii  i(eiitttiiif  bringt,  bcmerft  mau 
fftc  btf  lufrrtigenben  «rbciten«  top  tiefe  bil  ^um  lefiten  9(ai  1846  b^  bem  i 
^wxUaHaduat  unter  beffen  Vbref|e  t>erfteae(t  eingereiht/  ober  mit  b<r  t)c(t  i 
an  benfelben  portofrei  eingefenbct  »erben  muffen^  bag  boS  erfte  fßiatt  mit  etmm 
Stotto  )u  bef^retben,  ber  !Bor«  unb  Suname  M  Cerfafer«  ober  nebft  ber  9u^ 
oobe  fernes  OatcrUnbeS  unb  gegenwärtigen  «ufentbolts,  auc(  noij^  S^mbcn  I 
feiner  bermoUgen  VnfieUung,  tn  einem  befonberS  unb  ^war  bop)>eU  ttcrffegdtoi  - 
Bettel  bem  Euffabe  unmitte0»ar  beizulegen  ift,  inbem  Derjen^e,  weiter  bi^t  ' 
Borfi^riften  nii^t  befolgt,  na(^  &•  ^  beS  ^ragti^en  €obicilU  ft£  beS  SnfprmM 
auf  ben  |)reil  oerlujHg  ma^t,  fokoie  tnhüdf,  tag  im  SRonat  September  18l5 
bie  yreiSert^eilung  vorgenommen  werben  wirb. 

•ciMiif  am  8.  SRai  1845. 

!Pte  3ttrt«tmfaaiUät  fu  Cetpitg. 

In  meinem  Verlage  i«t  erschienen  and  durch  alle  Puchhaadtanggii  lu 
beliehen  t 

Die 


Operative  Cbinirgle 


▼Ott 


JTBhmmm  Friedrich  m^ffenhach. 


rster    Band. 

Gr.  8.     6  Thlr. 


Der  iweite  Band  dieaet  anageaeidmeten  Werkea  iat  unter  der   Preaae. 
Der  Preb  dea  Ganiea  wird  In  keinem  Fatte  13  Thir.  überachreiten. 

Ii6l|miff,  Im  Mai  1845. 
Bei  Iie«p«ld  Tomi  in  LdlpilK  la' haben: 

Bulletin  scientUlqve 

de 

rAcaieniie  Inper.  ies  sctfiieci  ie  St-PetmbMrf. 

Claflse  physico  -  math^matique.     Tome  II 1. 

Gr.  in  4.    1844.    2  Thlr. 
Claaae  hiatorioo-philologique.     Tome  II. 
Gr.  in  4.     1844.    2  Thlr. 
Auch  sind  Torrathig: 

Bulletin  scientiflqae  de  rAcad^mie  Imp.  des  scieoces. 

X  Tomes.     1836  —  41    15  Thlr. 

—  —    Glaase  phyaioo-math.     Tom.  I.  II.     1842  —  43.    a  2  Thlr. 

—  —    Claaae  historico-philologique.    T.  I.     1842.    2  Thlr. 
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Mene  Jenaisehe 

AUgemeine  Literator-Zeitiin& 

Jahrgang  1845.   «r.  4.    12  Thlr. 

Wöchentlich  encheinen  sechs  NummeriL  In« er tions gebühren  für 
den  Raun  einer  gespalteAeft  Zeüe  1%  Ngr.)  Beilagen  werden  mit 
l  Thlr.  15  Ngr.  berechnet. 


ai. 

.   Inhalt:   Welase:  Die  christliche  Lehre  von  der  Sünde.    Dargestellt 
von    J.  Mutier.  Neue  Ansarbeitunff.   Zweiter  ArtikeL  ^  E.  floliwsam: 
Predigten  y  gehalten  von  F.  A.  Wolf.  —  O.  F.  CHIalkar:  L'Bspagne  de- 
puis  le  r^gae  de  Philippe  II  jusqa'^  Tav^aement  des  Bourbons,  par  IM.  Ck. 
Wei99.  —  WMdMBttalh:  Hiitoire  du  Consulat  et  de  l*Bmpire  par  j4.  Tkier9* 
Tora.  I  et  IL   —   A.  L.  J.  Mlehelifin ;  Die  Regesten  des   Kaiserreichs 
ualer  Heinrich  Raspe,  Wilhelm,  Richard,  Rudolf,  Adolf  und  Heinrich  VIL 
1346—1313.    Neu  beariMitet  von  J.  F,  ßShmer.  —  WrAmi  Über  ju|rend- 
ttdie  Brandstifter  etc.   Von  H,  E,  Richter.  —  F.Band:  Die  Amerbacfsche 
Abaohrift  des  VeUejua  Paterculus  und  ihr  Verhältniss  zum  Murbacher  Codex 
und  aur  Bditio  prinoeps.    Eine  Untersuchung  von  D.  A.  Fechter.  —  "W. 
T.  Streober:  I)  Index  lectionum  quae  in  universitate  litteraria  Friderica 
Guilelma  per  semestre  aestivum  a.  1844  instituentur.    2)  Index  lectionum 
quae  etc.  et«,  per  semestre  hibemum  a.  d.  15  m.  Octobris  a.  1844  usque 
ad  d.  15  m.  Martii  a.  1845  habebuntur.  --  K.  O.  Jaoob:  Weimarisches 
Härder -Album.    1)  Rede  cur  Sficularfeier  Herder's  am  25.  August  1844 
für  die  deatsche  Geselbchaft  zu  Königsberg  gehalten  von  JT.  Ro9enkran%» 
2)  Zu  Joh.  Gottfr.  v.  Herder's  Gedichtnist.    Von  K,  Bayer.    3)  J.  G.  v. 
Herder's  hundertjfihrige  Geburtsfeier.  Drei  Pestschriften  von  Fischer,  MCn- 
nieh  und  Bläeing,  —  Jolk  Bemll.  VirflbrMld  1.:  Entdeckung  der  wah- 
ren PflanieDnahrung  mit  Aussicht  zu  einer  AgricuHurphysiologie.   Dargestellt 
von  C.  U  Schultz.  —  A.  L.  J.  Mioiieiieii;  1)  Das  haounerbroker  Recht, 
aus  den  Flndungen  des  Landgerichts    von   1486— 1045   susammengeateiit 
und  erläutert  von    W.  Ilubbe.     1)   Landgerichts -ProtocoU  des  bremischen 
BrabJsAofii  DaUuia.    Mach  Handschriften  des  kdnigL  Provimdalarduvs  zu 
Stade  herause.  von  D.  MÖhlmann.    3)  Udvalg  af  gamle  Danske  Donune, 
afsagte  paa  Kongens  Rettarting  og  paa  Landsang.   Udcivet  med  oplysende 
Anmäikninger  af  J.  L.  A.  Kolderup^Rosenvinge.  —  Oeorgea;   l)  Hand- 
wörterbuch der  lateinischen  Sprache,  von  E.  Kärcher.    2)  Handwörterbuch 
der  lateinischen  Sprache,  von  G.  Müklmann.  3)  Neuestes  lateinisch-deutsohes 
und  deutsch-lateinisches  Handlezikony  von  F.  JC  Schünberger,    i\  Lateinisch* 
dentsches   Handwörterbuch,   von   K.  E,    Georges.    5)   Gesammtwörterbuch 
der  lateinischen   Sprache,   von    fV.  Fteund.    Zweiter  Artikel.  —   K.  VIT. 
Knochtwili^tifir :  Beiträge  zur  physikalischen  Chemie  von  L.  F.  SchÖth- 
beln.  -—  H.  BUkfler:   Über  die  historische  Unwandelbarkeit  der  Natur  und 
der  Krankheiten.    Von  A.  JUdTAry.  —   O.  F.  OAathor:  Pariser  Univer- 
sitätsfrage.    1)  Lettres  sur  le  derg^  et  sur  la  Hbert^  d'enseignement  par 
M.  Libri.    2)  LlJltramontanisme  ou  TEglise  romaine  et  la  Sod4t4  moderne 
par  M.  E.  Quinei.    3)  Des  Associadons  rdi^eoaea  dans  le  catholidsme,  de 
leur  esprit,  de  leur  histoire  et  de  leur  avemr,  par  Ch.  Lenormant.   4)  Des 
Dogmes,   le   Clerg4   et   l'Ktat!    Btodes   reügieuses   par   MM.  E>  Fellaton^ 
A,  Colin  f  iL  Morvonnais  et  V^  Uennequin.  —  Gelehlte  Gen^ohaflM ;  Be- 

IMmiigMi  ttd  DuTMibeMiguifeii;  Ghroalk  der  Untventtätoa ;  OhroBik 
4ir  fifiBBasian;  Uterarisclie  ladurlcbten ;  Prdsttt^tbeii;  lekrolog. 

LefpiElff,  im  Blai  1845.  J9\  Jt.  MrOCUlUJMM. 
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aXit  bcm  I.  3u(i  trMeinta  i«  fäaia%t  M  Uatttjtii^iKten : 

iS  l  ä  t  t  t  t 

für  bie 

<3ntere|fen  ber  beittfd|-koti)olifd|en  ^tnf^t. 


äßdd^cntlic^  eine  Slummet  t)Dn  einem  Sogen  in  gr.  4.    f>rri^  t^en 

26  SRummern  1  Z^ix. 

8Ber  bie  SBtc^tigfeit  bei  ddtun^^wefend  in  unjfetn  Sagen  rrfennt  —  ml 
melc^er  9ebi(bete  erfeiint  baffelbe  tttd^t?  —  ber  fvf^It  au^^  »elc^  md<^rtmt 
9ötberun9#mitte(  ber  täfiidf  m&^tx^tv  fottMretfenbe«  fir^Iti^en  Betvc^ng 
burd^  eine  ei^eiitli#e  S^tmm^  gu  S^eit  lottb.  Dkfn  ffMeningSniitttf 
beabft^tigen  mt  in  ben  ^iec  angef unbtgten  „Wüittmm"  ^ufbelleii,  bie  cm 
iKittelpunft  fein  fbOen  nid^t  aQdn  f&t  aOe  »Antigen  9to(^4l^en  ober  Igifi^^ 
ttungen  tmb  Begebenheiten,  fonbem  aud^  f&t  bie  Crdctcfimg  aSet  eiiifil^tof«» 
beft  fragen  unb  bie  Überftil^C  ber  gefammten  Siterotut.  ,2>abttv^  oiwr  gUmoi 
n?ir  ein  Organ  ^enuftetlen,  totl^U  ni^t  aOetn  fut  ftbim  iDeirtf ^ » Jtoflyclfen, 
fonbem  fut  t^te»  4leH10e<fli,  bet  fi^  für  bie  gtofc  ffroge  btr  Seit  iaticef 
ftrt,  ein  vAxHid^H  »ebvrfnif  if(. 

fnteiltttts,  22.  aXat  1845. 


«^eute  kDurbe  an  alle  Bu((^anb(ungen  vcrfanbt: 

StSr  IDlit  »tefetit  ^efte  ift  Ut  fiatittt  mmA 

KAt\t  ntunte  Sluflase  etf^ehtt  in  15  JBinben  ob»  130  S^^tt* 
jn  bem  greife  von  5  SUgt.  für  ha«  S^tft)  btr  !8attb  foftet  1  Z^tr.  10  9ler., 
auf  Schreibpapier  2  2t)Ir.,  auf  Selinpa^piet  3  Sl^Ir. 


9ßen  bem  in  meinem  SSerlage  ecfii^einenben 

Bilder-Atlas  zum  Conversations-Lexlkon. 

SoSflJnbig  500  fi3(att  in  Cluart^  in  190  Lieferungen 

ju  bem  greife  t>on  0  3lgr. 

iil  bie  ftfte  hU  |l9an|lgflf  £iefetitn§  ausgegeben  unb  in  aSen  Buc^« 
t^nblungen  eingufe^en. 

eei|P|fi,  19.  ÜRai  1845.  ^.  ^^  «W*^W. 

IDvwf  unb  Serlag  von  9f.  2C;  8ro(fb<k«4  in  Sffp^fg. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


1845.    M29. 


Dieter  Bihliograpkheke  Amteiifer  wird  dem  kei  F.  A,  Broekhaus  in  Leip- 
%ii  erMckiCtnemden  Jjeip%iger  Repertorium  der  deuUehen  und  aus^ 
ijändisckem  Literatur  keißegeben,  und  betreten  die  InMcrtionegehükren 

für  die  Zeile  oder  deren  Baum  B  Ngr. 

Vollstibidiges  Taschenboeh 

der  Münz-,  Haass-  und  Gewichtsverhältnisse,  der  Staatspapiere,  des 
Wechsel-  und  Baiftwesens  nnd  der  Usanzen  aller  Länder  ond  Han- 
delsplätze«   Nach  den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  bearbeitet  von 

ChriBitan  und  JPriedrieh  IMakack. 

In  Heften  zn  dem  Preise  von  15  Ngr. 

.Am  ftti{(mitcsPi4m0Usiei^{6i6<aba«  fUtMie^kft  CSynmag^^ 
Petersburg)  Qu$qt%tUn  wotUm  ber  €$(^(u(l  »trb  nach  bet  S3erft(^erung  bet 
^ntiti  ^t%Q»$^tins  bie  auf  bem  Qmfc^lage  biefcS-  4>cfteS  aigebrutft  tfl,  ^ 
fiirtfic^  in  ht^n  fufk  ecfi^neii  fktnm. 

^HMii»  Hn  Sunt  1^45. 

± . , . ^^ . . _ . ,    , ,    _    

Sm'BtxUat  t>on  V^  9tfMB ,  -0U((|l^Anb(rttn  Wüm,  ^  cvfi^tmen tmb tur4^ 

^Hnbetinatiiter  S3anb. 

18  4  5. 

3amiar.    Jtbxtwv.    jttläv}. 

S^n^i  btb  ^nnhtttntnnttn  IßünhH^ 

Mtth  1)  Architecture  arabe  on  monuments  du  Ksire  mesurte  et  deasi- 
nte  de  1818  k  18%  par  Pascal  Coete.  Paris  1839.  3)  Monuments  arabes 
et  moresques  de  Cordoue,  S^vifle  et  Grenade,  destin^s  et  mesar^s  en  1832 
et  1833  p&r  Giraull  de  Prangey*  '3)  Essai  sur  Farchiteetnre  des  Arabes 
et  des  Mores  ea  Bspagne,  en  Steile  et  en  Barbarie  parlVef»^^.  Paris  1841. 
4)  L*Alhambra  y  pttltds  qne  les  Genies  ont  dor^  conune  un  tdre  et  renipli 
dliannonies;  1)  plates  elevations  and  sections  of-  the  Alhaihbra  with  the 
eIaborate/2)  deUrils  of  bis  beautifaU  spedmen  of  noorish  arcUtecture  from 
drawlngs  on  the  spot  in  1841.  By  Julee  Coury  and  Owen  Jone»  16^4.  — • 
tot.  n.  \)  lIuiPjtJOJSOrPA'POL  Bcriptores  Herum  Mlrabilium 
Graeci.  Insunt  (Aristotelis)  Blirabiies  AnscuHationes »  Antigoni, 
ApoUonii/Phlegontis  Historiae  MirabDes,  Michaelis  Psell!  Lec< 
tiones  Mirabiles,  Reliquorum  fliusdem  Generis  Scriptorum  Beperditomm 
Fragmenta.  Aecedont  Phlegonds  Macrobii  et  Oljmpiadum  Reliquiae  et 
Anonvnd  Tractatus  de  Mulleribus  etc.  Edidit  Antonius  Westermann, 
lionmni  1839.  2)  Alezandri  M.  Historiarum  Scriptores  Aetate 
Sappares.  Vitas  Enarravit,  Ubrorum  Fragmenta  OoIIegit,  Disposoit, 
Cojuaentariis  et  Prolegomenls  Dlustravit  Pr.  Robertus  Geier.   Ijipsiae 
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1844.  (2)rttUc  imb  Mtn  «rttfd.)  —  «rt.  m.  1)  Mmif^e  »rufe  m» 

Sfocentincr.  1837—38.  ttbm  ^^^'    ^  9tm  lAnifAe  (Mcfc  oon 

flflotentmev.  £ei|>itd  1844.  —  mrt.IV.  fBdrtemftetgtfd^  9<f6t4lte>  om  C^rift 
gctetriA  Stalin,  ^ct  SC^U:  Cktooben  unb  0abfranCen  t>ott  bcr  Uc^ 
ini  bi»  1080.  etuttdact  unb  JXöbingen  1841.  —  «rt  V.  eiebcr  bet  Ck^tt^i^t 
tto^  ben  %tptn,  oon  g.  S.  y^rfcr.  ^tutt^ort  1843«  —  «rt  VI.  Dm  Aoscliy- 
Im  gefesMlter  Prometheut.  Griediicch  an4  Deutcch  mit  Bnldtniis,  ^' 
■Mikuncen  und  dem  gelösten  Prometheos  von  6.  P.  Schoemann.  Greiis- 
wM  1844.  ^  «et  VIL  ««tti^  M  4>«fe^  ^Mkm^,  Ml  Hm  törfkai 
^  9t  Et^notD^fy.  «d^  Sonbc.  (Bon  it.  9lubo(f  bon  ttftai  btS  Jtoifjer 
Sricbrid»  ben  2>nttm.)  Otcn  1836^44.  (CH^fuf.) 

2)04  «mbtafcc  tiebecbu^  t>om  3^tt  BIDLXXXIL  CHa  Uucnrn. 
(Bon  Sofcp^  Beramann.  —  Vntoniu4  äaxa,  m  6(lreii(tfd^ct  y^tfo|0p^ 
im  Beitoltet  Socon^d.  —  vhtt  bic  dcpcnmärtige  fat^oKfd^e  Sevötfetuag  ftorb- 
Mi<dfa4.  —  yrinumcraHott4«f[nKliibtgun0. 

firrij  be<  Sal^rftangj  in  mct  Sanben  8  SSfylv. 


Klitttt  für  liter(trifi$e  ttttter$altimg. 

3al)rgaiid  1845.    ®v.  4.    12  X^It. 

3ii|ttt:  Die  alten  unb  bic  neuen  Sefuiten.  Bon  einem  itat^oltfei. 

—  1)o{ttif^  CKppfdMt.  *-  epanif^e  eitera(ur§ttiünbc  —  Siffenf^ftlti^e 
«nftatt  fifar  Suben  in  Sonbon.  —  SRomanltteratuY.  —  Det  Sob  in  aOcn  fcmot 
Befic^ungen  IC  «14  Beitrag  ^ur  eiterattttcge(i4(4^  bet  iTobtentönie  )>on  g.  Rau« 
mamu  —  Übet  einige  ^ifkDttfd^  ^nfon4  au4  ben  etflen  Salftt^unbcttcn  bet 
ftanaWft^en  Sttetotor.  — -  üvat  »o^re  ^tf^i^tt  bet  neueflen  Seit.    %»$  bcm 

I  SU^AvU^t  einel  Sefuiten  uiib  ben  nwnbli^en  Bhtt^eilunaen  eine«  «uSgefi^i^e« 
nen.  •—  «ine  Steife  na^  0tom  bon  3.  StitteleS.  Wt\t  einet  biogtofittf^ 
0Ü|§e  beffelben  t>on  «.  Setoalb.  —  «ctenftödfe  bettef enb  bie  beabftd^tigtc  ^ctatt4- 
aobe  bet  ^^ittitif^e  Blattet  fut  fMtn  unb  Oiffenf((aff '.  —  «kf^iil^te  bet  ita- 
lieniff^en  yoefle  oon  «.  Rut^.  I.  ÜS^.  —  «ine  «Stimme  au4  «ngtanb  Übtt  be4 
gutften  yücRet  //Egypt  under  Mehemet  AU'^  —  Statt  Betf.  —  jReugrie^iflc 
titetatttt.  —  Die  ^etbgtet  be4  f  apfh(um4  unb  bie  ^ietotd^e  tc  Bon  %.  e. 
«mmonn.  — -  yoUtifc^el  Betmdc^tnig  «$t.  ÜXai.  be4  oetflotbenen  Mbnig$  bon 
«k^meben  JCatl  Sodann.  Dem  beutfij^en  ^^etauSgeSet  mitgeti^eilt  oon  bem  (o^ 
Betfbotbenen.  —  9ttut  engtifd^e  SRomane.  •—  «kdp«  Botlefungen  übet  V^tfofop^te 
bet  def^ic^te  oon  ff.  £iebe.  Bon  ».  gtiebenSbut^.  —  9.  ff.  «ifen*4  t>it' 
olei^be  DatfieOung  bet  «on{Utution  dtofbritonnuni  unb  bet  Bctcm^r^A 
«toaten  oon  «metifo.  Beatbeitet  oon  it.  3-  «Ument.  !Rit  enut  Boticbt  oca 
«.  Ba(tif((.  —  atomanlitetatut.  —  iCleine  £ebenSbt(bet.  «u4  bet  Stmt  cuici 
beutf^en  «tite4  oon  3.  (Solbf^mibt.  —  €$tubten  oon  «.  Stiftet.  Bon  9. 80 iatl. 

—  Dtei  Gonget.  Bon  ^.  itoenig.  —  «tam.  ^H^t  aus  ben  Sugenbiabten 
etnel  Betetanen.  Blit  einem  einUitenben  Bottootte  oon  e.  fRtU^äb.  —  Dett^ 

(be4  2af((enbu((.  1. 3af^tg.  Bon  SB.  S^t't^<n<^utg.  —  BettaAtungen übet 
u  9efdii((te  bet  ÜXenfi^eit  «tflet  «rtifet  —  Die  Sefuiten  be4  19.  So^tbun- 
bettS.  Bon  «b.  Stutenbetg.  •—  SHomanlitetatut.  —  Btittpeilungen  au4  ben  Bet' 
tini^ttn  etaattn  oon  SRotbamettfa.  —  Det  jtoeite  ^atifet  stieben.  Bon  «(. 
«.  8tei(.  0.  (Sogetn.  dweitet  «ttifel.  Bon  9-  b.  glorencoutt.  —  4^51^. 
Soman  oon  flf.  Boigt4.  Bon  SB.  «le^iS.  —  Bilbet  aul  bet  Seit  unb  Seit. 
Bon  &  9tet^.  ^  «Stimmen  au4  ttngatn.  Dtittet  unb  (e|tet  «ttifet  Bon  3. 9. 
3otban.  —  £ubioig  8Ufl|lab.  •—  Dcam'atif^e  eitetatut  be4  3a(te4  1844. 
Sioeitet  «ttifel.  —  Det  aDtatqui«  oon  Qottia  b'Utban.  —  Minne« -Ord  ofrer 
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Koauiig  Cari  XIV.  Johann  af  P.  D.  A.  Atteibom.    Bon  2).  9.  D.  C^f  en> 

80«  tiefer  Sctif^ttft  erfi^t  tigßäi  ot^ev  ben  fBeUo^en  eine  JRummec 
unb  fk  toirb  m  Oo^enltefenntden,  cAtt  aud^  tn  SRonatSlefien  aul^egeben.    CHn 

»icb  mit  ben  mUtt$ni  fit  Itttt iifif#t  ttttttgHMmt  imb  bet  flMM 

t>on  Ofen  auSaegeBen.  SnfertionSaebü^ten  für  ben  Slaum  einer  defpols 
tenen  Seile  2%  9^ar.  Sefonbere  mn§eiaen  tc.  »erben  gegen  Betfftttmg 
tnm  3  ja^lm.  ben  feUttetH  fft?  IttttUfif^t  ttutttNItlilli  beigelegt 

IM$%i^ ,  im  3uni  1845. 

äF.  91«  4»cltJ|tit0* 


Soeben  erf^tenen  unb  »erfenbei  bie  erfke  £ieferung  b^ 

einer  ))oUfUinbigen  beutfc^en 
SSon 

mebvet  geUbtten  itiib  Utctarlfd^ni  QNfcSftd^aflten  nnb  Scrtinc  atitgZitb. 

jntt  3ln«irl|tmi  0tobtq)lätten  im^  Ikarttn. 


fff^Htit  in  fe4«  Bdnben  liefetilil§«l»rtff  ^  {ebe  £iefening  oon  etwa 

50-^64  eeiten  2)ru«,  mit  artiftifid|en  Seilogen:  M^ttm  unb  •tfMe|»U- 

IIM#  4(llfU|itii  merrourbiger  JDrte  unb  9(aturfcenen  »c  tc 

Der  |>reid  ifi  7  Cgr.  $r.  Cour.,  ober  34  Jtr.  Sl^ein.  für  bie  £ieferung 

unb  t$  foUen  ieben  aXonat  btti  4^efie  pmfiii^  oerfenbet  werben. 

UntntU^tlH^  ift  bie«  Serf 

iebem  9 ff MUHmmnm,  tMf tithtm,  ^^itHmnUu,  ben  y<lfrrtte> 
MtNn  unb  MtMifNMiMi/  ben  d^tamgilirfetn  unb  ftber^u^  flMtim 
bcr  fii^  ober  "bie  mmtHUmfft  bn  beutfc^cn  Baterlonbe  bie  atmüMtfkm  unb 

gtSmhlU^ittn  Mtnntnifft  oerfc^ffen  »is. 

cd*  SBer  bie  Oute  hat,  hti  feinen  Sefannten  fic^  ber  •titfcrM^titM^ 
fMWiliiiig  auf  biefe«  nutlid^e  »erf  §u  unterbieten .  muf  oon  itbtt  tMl4* 
^mbUm§  auf  1e  fec^i  Qjremptare  ein  fleietitc«  fffl,  ober  einen  oer^ilt- 
nifmäfigcn  tUäMt  am  fretS  erholten. 

^«•»Miiailfeil,  im  SKai  1845. 


r ' 


•»•»*  *     • 


3il|t(t|  --EfnP«'  ^^'M^t«  ^fifi(^.  nuTorf*  ^  \^ast^il^  Cr* 
aoUrie.  —  »cnntfc^U«.  —  Aimifi^e  Vt^tifkn.,.^  Dramatifi^  Serfe.  — 

Alten  T(östam6ilti  1 ,:    ^.^^ 

Gr.  8,     Pwisl  TWfci4^Ng5-.^  w.    .  ^  ,,jj 
Die  firaiieni  Ltefeftigte -ettttUtMn  - 

l.  Lief.:  Die  Ewdlf  kleioi^  Propheten,  Ton  Dr.  F.  Uittig.,  1  Tblr.  ISNfr. 
n.     ,,      Hlob',  von  D#J  1/.  iMef.  €'^mri*'  •    1.. 
m.     „      DerJ^M^et  JimM^  Tff^  De.  F.  UU1U9.   1  TUr.  90  Ncr. 

IV.  „      Die  Bächer  SaffueTs,  von  Dr.U  Tkenifu.  1  TUr.  7%  Ngr. 

V.  „      Jevda,  TOn  Prof.  Dr.  )rno6W.    l  TUr.  "SS  Ngr. 

Iielpal«,  den  2Cf.'^  ISÜS.  '  *  ^ 

Wi9lQll«ai|tt>che:'lollihM^iiii^ 

Im  Verlage  Ton  F.  A«  BroeUuMU  in  leipxlg  ist  ersddenen  und 
durch  alle  BocIfipuuUivifQii'fluietiialteft«  ^  \     ,. 

Dissertattwieir'iiDd  Noti2enJdea_JdL-  .wil  AvsMddi^  vkia  4ie  Bhiic- 

hdtoi  des  Weiber  mid  über*<He.iSÖ)diidc  jder'BdKw^efichaft  nnd 

des  Wocheabettea.  >  Her «iMgiagebcn  >  von  einem  Vereine  Tpraktiscfaer 

•jbzte.    ^finter'  Ins  fSaftdr^AHRL  .<€ic^'&^.TJM«r  iBw^i^Jr  «er 

Bdten)  2  Thlr.  '«(I  Ngr.   -  -  •    '« «  -     :/..!>,».  -wi-  «ij«j«f 

Diese  Sammlung  en^heint  rege|mfinig  und  enelit  dem  faMSmAm 

Arzte  eine  grosse  Anzahl 'medkfeiseher  Waike,  indem  M  ihm  ipgMdl  ein 

mfth»roiles  Zusammentragen  dta  hter  Cksummel^n  .enpaiti 


Bibliographtscher  Anzeiger. 


1845.    ^124. 


iH€9€f  BiklioßrapkUeke  Atmeiger  wird  dem  kei  JF*.  A.' Brt^ekhauM  in  Lelp^ 
^i§-  eneMnenieH  Leip%iff€r  Repertorium  der  deutschen  und  a«««- 
ländiseken  Literatur  ketfefekeH,  und  betragen  die  ln9ertion9$ehdhrtn 

für  die  ZetU  oder  deren  Raum  9  Ngr. 

Frederike  Bremer's  neuester  Hontan: 

nmtbe  foeteit  Mtfimbt  imb  ift  bi  alctt  fMII^Mmi$ttt  911  ^fec». 

2)ie  ooSfUnbCdc  VuS^a^  tcr  €N(nften  von  gfiHiHt  Bnmnr  ^etle^t 
au«  14  Z^tiitn  imo  foßet  4  SC^t.  20  ^tgr.  Qin}<ln  fint  iu  crbaftrn;  .  .« 
»if  flu^Mni*    Siebte  «ufKage.   3wei  2r^eUe.  20  9ear. 

Mitlll.    iSweite  «ufUige.    gwci  ÜE^eUe.    90  9egr. 

Ib«#|kiil«^    SierU  «aftd^e.    äwciSMe.    iO  ü^i^r. 

I»lt  Ümittie  ««    lOSlgt. 

Aleinet e  •fjA^IiuiAM^    10  jKgr. 

»tirelt  ittl»  Sricfte«    l)rUte  «uflage.    10  iK^ir.  . 

mn  9(*grtifl|«    3»et  Z^itt.    ^  ^Tgr. 

«eUPil,,   im  3«ni  1845.  ^^   ^^  |lr0AI)aU0. 

Bei  A«  fikirs«  in  OftcrrodO  ist  eridiienen: 

ZeitMmrlffl 

for  Oiirorgen  von  Chinirgen. 

Von 

JPft  JBL  MdtuiHgwriBfu 

Zweiter  BamL      34  Bogen.      I  Thlr.    n  Ngr 

Vom  1.  Bande  sind  noeh  Exemplare  (I.—- 4.  Heft,  1  Thir.  15  Ngr) 
TonMigl  T«n  3.  Bande  dnd  die  Bogen  1—10  «ncliieBeh. 

en^Ut  Sa^tgmd  1845.    Or.  4    5  ai^ir.  iO  Stgt. 

SBc<|cntItA  crfcbeinfn  ^lud  Stummem.  Zti\txt\cn€^thviittn  fürten 
Staum  einer  3et(e  1%  9(gr.;  Scilagen  werten  mit  1  Z^lv.  I5i^gr.  brrec^nej. 

Älat.    Str.  35-43. 

Snftlt:  aHofttve  tn  teni  «ntwtitf  mU  Oef^f^  fd«*»««  i(6mafel4  ^k4' 
fen,  tie  Stc^oet^dtttiqre  ittifd^  gh^riftHeger  twl  9etfe0it  titreffhit.  Con 
t-  9 er d er.  (8ertfe|im9.)  —  9)ro€ef  ivegen  lOeurt^eilunt  einee  )X^eaterjtu<t< 
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ted^t.  —  £<ic  Qlcnaatoer^mmlupg  bei  BodctoetiinS.  —  ^n  BtiAitef.^ttT 
erjtcn  Bcrf^nMunaeii  bn  tfldim/|nf iLMiiMM^  gu  £f ipti^  IBm 

C^.  8*  BogcL  —  ScIanntihMlttnS  vtB  bohprdftbentai  tec  gbftpprffmn§ 
tk^pcr.  -^  X>if  «dfn  iir  Ifer  #^j«'Mfii  llwtyr^jiiMtt  .«^  ft.  tfiMcr.  -^ 
|>otittf4€  f  coceflc  unb  Sert^cti  tn  t>>^<M|f>^  --urtil  bc*  mp)»ctt4H0iwt|crt^c« 

Seitern  ecranftottett  w$i\iflinq  M  },S&{  tmxAf*  *ftmffmb.  —  Die  |i»exte 
«itftcmbergiMe  J(ammec  ülfuMc  -^c*^«  —  ^(^  &uib|k&|^  b^  gr^^WI 

ibeS.  — 


t^ronbenburä  &ber  f reffrei^ 
«atiJK»«  *o^^e^  >«  SjBvBotmuife.Jfci  iftsMfJj^^ 
ften  M  frer  mädgcn?    »oif  <?.  9.  Böget  r^  SP« 
ibl 


Sic  Uft  bie 


0.Wf< 


V» 


>»l»l>fti  #r^SlHll  im*:.  '■:'.    - . '  #;n4l*:<#|fMk.._ ._ 

^8 


UMMaMAi 


r.*rtif 


Im  Vei^e  jer  Unter^ic&ct<;^.tfty>fflh^^ 


rii 


Eiciliiliacli  der  riiffnart(H.  .  Zum 

Prof.  Dr.  Fr.  Jnl  QtUif    i^w^»  iiw«cai^eä»tfi  w^.ijte^^ 

A«niig«.   Gr.  8.  jjjji  Bäfld«^,  F^ 
fenmg  15  Ngr«  (l"?  g&rf) 

Die  Aeiie  AaffaM  d^..Gf 

«•«ber  «inT B«.  l|  1^X1^3^  bd.  fl.  Litt  t-^  ^uM  M  ]||\  IfilL  1 
und  i.    Der  Prospectui  Ht  dttteh  J^d^  DurKkandtoitg  iu  bemheiL 


j^Gelu  Prei^alie- 
''^^ W^'ft^  tfc^^^  aer 


Jw^ilf /<jlk"  lneire#  4*  Sehn. 


ünr  fett  ^09iftiw^i§  bvif .  tt«  «tot^iMÜ  in  JM^lig  ft)4iniM%^  elni^:^ 

r^  '    "     .        ..  i|^tir*fo4Htb(}i|aittb^.)Uibe^e^;     cv^  ^^        -''   .  '«-^ 

Silbnif,  ben  ^iantn   ber  ^öBe;  t^   geoefeuer«  ünb   %>arabtrfc^ 

Itnb  einer  MMt  Mii  t)6M»  i(nb  IflUctfvgJUtiM^!^  ®r.  R.    «cft.  ^ 

«  a%Ir.  15«^  ^  :    /      "  ■ 

rr*  D(e  tu -Mifi*  tteile  g^i^tft^^^Mtei^tf^  )bti»Hii4»iMEi  für 
16  f^gv.  ettafTeiu 

Sicff et  unb  9t*  {Bitte*    3l9eift  ^  '^etlnl^rte  unb  HtUfftxtt  Stif- 
tbM  neiie  ilt»eii.  l»ertc|i  unb  tAiuUtt  vcDt  jt«  ^ttet.  <lt.  1^. 

feit  «m  Jl«  8.  Ittttgcglcfct,  disti  Steife,  «cia.  eii^  «^,. 


/    »     * 


I««)M|i*<I^IUtlidkuil^n^%)rache,  3ie  sich  Ütl*  d^e  EinfiShcQng'mesei 
iproUen.  cebe   icl^  Mm  flin  Bs^a^at  0#ti8.   weAii.sU  sich  direct  od^r 


-3m  ««itt8i>W*Ä*f  (tee«Wr;«8#»*i«r^''!!ljW;'^'^^^ 

ilajfetitwri9attutijjt$>  iiti)>^iß«ri)fd^ii9^usib^  ^83erm^« 

fUimmiliA^,mtd)tmnt0l>lmf  unitf-Ue  mit  bemfcttdi  in  IMUttMi 
lomitieiiben  9liiiti|^anbtBii||ai  M  «bmiirifbatlontf  •  Wb  ditrtifll^l. 

tj'.  Hn«.5,.  JOi^^tm. 'Igelte  «ftb.  |iiihtUi0§|lm.  &M^  i.^* 

Don  '  jp^l.'  .-fi  ' 

Ott.  &  ^n^nrnfJ^^  icof^n  '))«eU.  l  %^U.«$  ^Id^.  (i  ZJ^x.  20  tßt^y 

m  fehlte  Bii^er  i|lo^  igtiner  an  te((nu^wi{Tenf(|afaiA4n'^$ttfx«n.  wcl<(e 
taftifci^  bct  tbtninifltatieAy  bcS  )>rafHf(^en  slet^nttiigdbteitfted  tmb  bn  Sontrole 

im*vti(tittmef9ande  Bt^wbem:'  W  tb  «mtbmmen^t  wixtiii^H^vammH 

eine  «b^bdmg  fem,  «oetcj^  biifem  brin^enben  Sebörfhtffe  ab^Uft,  tnbem  fie 


*  t 

^tetiflel  in  aacn  Ufhifunoqi  iinb  in  einem  a{pi(netn|  Sufamnett^Mfe , 

2Hefett»e  ivltb  au^  in  ^e(«tV  f&  V  ^iWf*W<»i^«<4  oOec  bufcr  ffd^cr 
e^enfp  nftiQift  al«  nctJwenWa  fein,  unb  befSnoeti  temVnfdngr  -•--*  — 


ttttb  ttn<jtae  llieitfuind  >in«  t?J^«i(kgm  «WWI»W«t  M 

Uler  ben  intf^iebenen  j^roCtu^en  Jp|e«  anb  tu  Xtwaibbai^Eil  .fsr  ffc 
Seomten  aflcc  imt\^  ufib  manoen  u|^b  in^en  l^m  n^Miti^tfi  9^^dl|Qp^ 
^rn  ^at  ftc^  übrigen^  Ux  Sßv^f\tv  üi  bctH^orre^e  bet  |[b9anb(una  Hat  nüt 
mobt  auSgäscoAen,  unb  »it  fönnen  biefefbe  bo^et  um/       '  "  ^ 

en^fel^Ten,  m  ^3betVref  Me  Qefammfen  tfoAftttiH^fin 

9UAmiM$oer^       in  qfd  «e/ownt«  imb  rt»jF;#gfif{#»<rn.j;rtiftW^ 
f^aultCpei;  macpt,  fooie  noilQ  ferner  me^re  ber  nublt{||en  mib  ipentjoe  MaaB^ 
ten  dtec^nttn^Sformutarien.  rHi^ilt-:    '...•/.'.:»'*.•  «vi; 

3n  Berite'M- «lMltCf^*'tn4BiU«M^  SMoi  M 

•ftfli.(4üib,in'i(lh».ettf|4id!btii|C3i)^^o^     ^  .. «  .u^'r> 

(«M  ein  fe^rnütU(^lSätlM«44*^  ^pttt^fityifili*  unb  9effrf' 
fc^aftfbuc^  ifl  jebem  ^crm  mit  ^al^t^eit  (u  entpfel^Ien :) 

tiamtn  »  etiNYbeitr  cntbaftmb,:  i)  Atfetc^pnb  inqect  JQ 

fatUtti    4)  4^elr4tJi.aÄ^j;4»tV   J^>  £iieI^<«fcHff^  Wfe;  I 
Mi^Ui   6)  SciHa^''  »nb  OebuttftafiftDuttfc^e  *,    ^X  @ffcHf#ift« 
ffitU,    efumcnfpta^e,    et  am  m  b  »^»»ttf  NfK'  tft»  9WM»R 

Caubet  H^fe^irt  mit  d.  aDobetten..    9*ei6  i5  Cgr.  ^  ^-^ -r  ^u, 

II      I  61  ii  ■■INI  ■!  limine 


iA.  niittaft  .TflrUn^b  iit  »rtdikneB  dnd  durch  alle  Bacfahandlungeo  zu 


erbalten: 


Ilcoiiojnraphiidelie  Darstellnns  der  nlchtey- 

xiiglicfaem  Texte.    Unter  Mitwirkimg  des  BTerm  'OfA.'CiMtmäl- 
dBtlmtlis  Prof.  Dr;  Trüftefit  iieMigt  und  lieiBiiagiegeIws  yoüL  Dr« 

dem  Texte.     Grössfolio.     fsl?.     lÄ  fertoti  '*!  /  'ÄlrT'^^ 

IkOBonapiii»elM»    J^^ffßf^nmm    *er   Bete« 

brtbC^e    UMmA    If^Hn^dktmgS^    Unter   Mjtukkmig 
des  Herrn  Geh.  Medkma^alht  Pjro£  Dr.  Eiu^e  bqsrat  nnd  her- 
ansgegebe»  ven  Di^  V.Jfäk.  MekPenm  ''ädtimtend  40  Ta> 
fein  ausaer  dem  Texte,    dikttlfl^i«.  Cisa.    In  Carton.    8  Thir. 
BeMe  Werke  awHum^eBceiimiunett  cflasse  ieh  ftr  16  TUr. 


BiMe  wen«  rnmmmmm^n^aMmmcn  masse  teil  nr  n  TUr. 

Voritehende   WerkW  bMen  ^tli<l  UUre''  ifbd    xVreite   Abtheilung  einer 
Xh^nogmpkinobeiiBncyldopiül»  i<r  MbdMa,  ebbvrgle 'ottil  CM«tt& 
ktliia,  die  ^ron  Dr.  F.  ^A,  Bebrend  in  meinem  Yeriag«.  hernuiirefleb^ftinrd. 
..I.el|«lg^  ,1m  »m.  18J5. ,  .    ,    . ,         ^.         ^^.  ^^  JwIlM«»' 


( 


^^i^i^J^yTryT^  ' 


^Wis.  lU/a-de  Va-QfCkt-  \V1MKilttu11e9n. 


T</ 


.f  I 


, . .. .  ««M»|%^  ÜK  Suni.  IS4!k 

II    11        ■    IIIJ  I  W  "    '  - 


-  ^  ►■;...'. -.61    "lO-- 


-^     *^   ^     M     M     t      ^^ 


<  * »  .  -  *.^ 


-«'       A 


T«*»l»»*    fl 


ildT  «    .nohß?  nl  .  ba.rg^flein  "     /  -> 

.1  ^    r  _       ton 


-j    ^     -, 


;  :i  -.j 


r  f     »  /-.  •*» 


f  ^?:  r 


.    '    «{(IF1845. 

2)(C  Sorrtbt  {ufolat  iß  bie  S&ftc^t  bei  ^enn  SSctfaffett,  but(|  oorliratn^ 
<N$Ttft-  In  tinrc  AJiÄ^t  btn'^cBt^ttt  SAien.otr^dnblit^cn  fpttrai^e  ein  m$8* 
lt(||t  oonftänotsc«  SSiiQ  ha  q/txmmxiSt'ccaBfvi  )ii  (wftrn  ünb  i^nttt  )ugUt(^ 
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m 

^  I  ii  j  Hl  IM  ^jMij  nijiii.j  i|ijiiMHiijnnuui>qi  lutf  ijinii 

Au  dem FraiuiM3diw iis  Denlacheübertcugeii und yermebt 

Gr.  Royalfolio.     Cart.     8  ThJr. 


.f,M(i...:v.a:iör./jBis|Hgt:|^ii^  Gemalt  •'^''•^*^^ 

OloBtraUiiff  tlie  mtt  eiiik^  fitS^ 


■««••^■ww««* 


htit  Ekgifsh  writera,    For  the  nse  of  the  hiaher  clasaes  and  for  prH>€U 
Bon  bct  Sttfaifctin  tcfd^tcnot  im  Sa^te  ltMfe6«it9r(ttft;aif<ti>Ä 


_»       «^t  ■     ■     ■■  ■  ^     ■    _      ■! 


«9 


•>;. . )  .<     '/-  .  3m"IMnd«'»o« 9i  fRtMf«  <m  '9eM  {{l'ttjt^e*: 


.<• 


.  ^j^inijonir^  . 

»fiMf  lP<Mto»?ll^ittt*  lii?t»Hferte  «Ttif luge* 


Neunte  Oteftode.  -a«^ Hmn^|»^|i|f  if<|[ ,«. 

ju  betn  f)reife  )>on  5  Slgt.  »t  bae  S^ft;  b.er  äJottb  foQet  13;^(l  lO^JRgt.^ 


^rfi 


0en  bcm  in  meinem  S3crfftj^£i^fii^bi*tn 

ift  bit  etiN  >M  M«ttilijk|^i|.tt|{j||l9  ie^erapi  au^stgtfKn  unb  in  atttn 
Su#anbIun0(n  ctn)ttf((en.         ...    L 


* 

3n  mtintnx  9krl<i#€  crfqcmt  foct^m  unv  t|lm  aflni  gwi^^iilliiiQfn  gu  er^Utm 


bniben  «^att|»(aftc  tet  Ktt^  CiM^iHiiiigcii  |il  tta§e  tmb'  (Sebanfen  §ttr  Birf- 


i    <  k 


wirb  ein  Sßerf  mte  tiefet.  ba6  burdf  oorfü^ae  9^etra(j^tltna  bec  B^c 

S^  ~^.  it»«  H4^(|i-I^«^^         bat  tiHmt  CNfiif  e  M^ 


«<Ml«ii,  im  Sunt  1845.    .        ,^    ^  /  Jl.  f  r0<k||aw. 


^  ^  <r  A 


TT 


.  r 


ftehoBiMm    l&rtte  Mt  dtüt^  G^leotio9.     IS  T4eki  *ii|id''»'Bk> 

geil  Tett.    Glroiifolfe.    Pirti»  »"Tlür.  '      *«t 

^ntll^r f .  I>r.  G.  B.  (Frofi^BPf  dec  Cbii'argie  an  4ei:,l^ 

j^vet^it  Leipajg),  OperatioiiBlebre  iMioi  htttchrnme*    finriif  Sinpft- 

•bdKAiong«  V«U«täiulig  ia  diUffeea  mt  96T«lebi  vadjetagedrit*- 

1     ton  Text.    Imptriai*  Quarlo.     Pr«ii  4  Thlr,  J 


'•  <ri 


Imigeiii  j(tt  erhalten:      .       ,    .  .  .  ': 

Pttograshißeltefi  IiiBtdbsek  der  {liUologiielieiiJUteti^ll^^^ 

DeitaCM&yeit  der  Mitte  des  18.  Jabrlraiiderte  bfe  Mf 
die  neueste;  ZeK.  Nsch  J.  fl.  &*SDh  In  systemnüsel^r 
OrdnuBg  bitarl^ef  imd  j»at  dibii  «ttthifm sJ^iümmt- 
sehen  toh  Oh.  Atit  OelMlIer.  Drfife 
.Qr.  8f«     CWhi,     ff  Hilr^      . 

ttidttrsi.Swflif»  decLitüriAur  nacfa.Bucb't  PItne  neu  iHsaf^^itei  ÜWftt^t^ 
^e  neueste  Zek  fortfeftlirt  eridiela«ii.        ^    «n.  «  f-r.; 

Die  sweite  Ausgabe  Ton  BMckia  jHtitofch  (4 ini44  k  9  '»iMMUbi- 

Sen,  1823 — 40)  kostet  im   herabret-etzten  Preise   auf  Dnicbamer 
Tfcir.i  .auf  Schreibpapier  8  TUr.,  auf  Sdireibpapler  ni  4/tf  TIC    Die 

Preisen  erlassent  _    ^       , 


l!ri|ls.«9(^Ngt..*-  äescbicbte  and  defenHül&\visten8cha{tei\.Jf8^^  ^JQ^« 
10  N^.  ^  Vemisdiie  Schrfft^A.  1837.   VI  Ngr.  —  ;9th8ne  KiijM&J  mO. 


I^eliiBlv.  im  Juni  1845.  Fl  A.  BPIMMMiAs« 


l&i^cf  urtb^93ftla0  t>oa  8.  X.  BrotfbAui  in  8e<))8<0. 


Kjibllographteclier  Anzeiger. 


Df^et  Bfhtiogräphigche  Anzeiger  wird  ttetn  bei  F.  A.  Brockhaus  in  teip- 
zig  eneheinenden  Leipziger  Repertorium  der  d^uiseken  ün^  aui- 
iilndis^hvn  LiUratur  teig^febem,  und  kfitragen  die  In8erti9uig4^dkr€m 

.      .  /*<?/  die  Zeile  ^er  deren  M(um  B  Ngr* 


SdbtaanÄ  1845.    Ar.  4.    Vi  %^Xx,  ■    ' 

■"  "'■"'*•  j   ;• Ä..?.J!J.t. ,'- .* 

3(n5iltr2)ie  Sroutiftm  tm  DrtVnt  ^per "irtifeL '«on  ö. 8- ©untrer. 

—  3.  (E.  S)tama(ft'e  gefomdteite  tft|fl)MA  «Crte  Doaftänbtge  ®cfammtau<aa(e. 

—  4>attbbtt*  bet  beutßi^tn  firofa  ,t>ott  jSotfft^cb JbU  jjuf^  bir .  n^uifte  Bett  tc. 
»Ott  4^/mtt.  aftif<  «bti^eflu«^.  '9^611  «/®.  ^ertiö.  —  tut  rrWaoltf*«  9<" 
•oMdn.  eäid.^&ijMc  »•»  ia^.  aart^/'«*^K'f^T.  bon  1).- tebtMillA. ^ 
3%e»  tmpBei^'is  k^^n  ia  t«)^  o^  tko  Ro^ky  iiMtuataiofe)  ivkh  ihe  Rom  of 
Ooisconsin.  liidian  Ules,  by  P.  B*St;  Job».  —  jBe^ociMnüjfcu  8u».9(aA' 
tija  föt«  oaiije  Safit.  ,S3ott  ,^.  «ofel.  -r^0te6e»r9ntfte:Pflnie%.— .fif«  liittfiL* 
rtWert'wmen  ber  le^fen  teibtn  Söl^t^fuhberte.  — ''Jtarl  t)6nV^öttn  unb  bie 
tmilf^  MQifk-  SHit  i^i  '8)lArg:(frdff.  -^  SItüMMliterahm  —  ^te  üKätti^rei: 
to'IBliffcttfd^f^.-^  £)ctf  Medntgftfi^ft  UMt'  e^|)abft  ^  ®ettofirtil  '0olAK^en> 
i>u((  für  bas  3a|ir  1845.  rt)nttc  fÜdDirfuiiti  i9»^t»  .frct^ibm^fv  ^^dftn^ltellcv 
DeutMlartbS  jgtravj^ j)on  9t.  S3(us}  .^nfl  ff-  ^Sfo^^r.  T>rtff#r  qi^r^^w^ .  —  ^atfiie 

TWmif^e  Jöricfc  oon  rmem  gJorcntmcr.  —  <?mc  ga^rt  tiacj  Dfhnbe  )>ott  ^. 
.  itettiis.  <-^  €(ffat«tl^;  bie  crftt  JMütfNft  iMnr  Branbenbttt^  aU9  bem  4>aiff^ 
4>o5enaottcm.    Sur  SRad^felrr  bc«  13.  S«oö.  1842.  —  9?«u««e  'gifttafttt  JSbtt 


bi« 

mann  üon  gauerfiieücn.  23cn  X  S.  fiel6i^.  —  Spctöfkanb^  ip.t)(ti,S3ri»m9' 
-Wä  '  ««ato  trotf  *erb<imet«a.  ^  wifyco^ird\^t  Oefdjlc^tfdjtewuftg^  —  jDte 
41(^^0^  bev  9^«n ;  93cn  €c jfb^Mmitt;»  —  2Wii^turrlii^  «poniem'v^ii^ored 
2RenbeWfo^n.  SSon  SB.  I^angeL  —  geiftl^  J5unt  wnb  ffin /^ittepp^:". ,-r  4^tt- 
moriflift^e  €$tubten  t>on  J^.  Sit.  —  ®a(me  f4k^eig'ettf((er  ^fd^ttt:  —  ldetta<(* 
.  iMtM^  üjftif;  bU.  ^4i4lifi  bi^  a^mftdft^  -S»ettfr  li^N(.  -^  tfoMrcflionbeni« 

unb  feine  Seit.  9{o(^  ben  oontsglid^kM  £UitHer  ttttrieitet  Mnr  8;  Mibc&  «^ 
OrganiMtEan  da  trarafl  par  UBkne.  — 4|#tl8ftl|  MMcfSeill  fBftlte' 

*\  Sdti  Ntfet  dettfd^ft  ecf^nt  tagti«^  auf  et-  bm  IDi{!«(len  <fne  ffumntn: 
.  Mth.  flfir»tKb  in  WM^fXiUt^xm^f^,  ebm  mi^  dt  attmoHf^iftvff  iu^äegtNn.    9tn 

ß^  mU.ben  ftMat^enn  fjif.  .UieMtif^e- ltiUef;MI<iiti»  «itb  ibev-aNI^ 
Dim  IDfen  x^0ae^ben.    änf^ctictt^gt^aiftrett  fic  ^en  fllotim  elfte«. fifl^ 

,jkjim  Seile  ^y«  9{ap  £efo>tbcre  :9(nsciflei«  k.  Jonibe«  ^egen  »«egätund 
üon  3  sn^lnt.  ben  mxiitttn  ftb  liteM?lf#e  ItilterftItIflV  ^t<0«(0l- 

%  9;  wtutw^ionurr 


Situ  «tfi^'eint  M  ft^  «♦  tN^^fruiti  ifl  ieinis  «»b  Ü!  ^flüft    Msr 
3Bu(l^tfanb{ungctt  )tt  erhalten:  .    , 

ttud(  unier  tcm  JXtteC: .  >  > 

Ai^eM  tiott  1809. 
S>ur(^fle^fnb6  and  Ctifitnat^a^evtn,  au9  ten'mttftaittfK^cn  SDpetatiDii«« 
planen,  fo»ic  am^^eif.jikpi^ 


Bei  tt«  P.  AAcrlMlB  in  Bn^M.  i4  «^«n  enclii«n«ur 

'  Aear  latelalsolaMi  Sptm^ttm     ; 

«um  Schuf-  und  PrivafgebraucK.    ...aoai  .//    ■ 
Entlnitend  bottoI  siauntUcbe  Wörter  der  id(l«teuischeii  2^aMlni--bw-  ' 


naoicBi  als  «ach  die  wiclitigBten  mittel-  imd  ii«tilateiiä^<9teii  WS^^  , ' 
aamoitiich  die  in  die  neuem  europaisclien  Spräcbea  utietgeguigi^q^ !.',,' 
sowie  dk*  laffteinUcben  und  latinisirtea  Ku^stausidrücko  deciBBMiofii^    { 


OUntt^i  itoat— itoy  CSbenle,  Zo^logfo^  Bofamlir  ik  n^vwi; 

iiiit  dutthigäagigeT  Unterschetdnig  der  classisehen  von  d<iHr  tmdMAtMli:'  ''• 
Attfldfucksweise,  und  mit  vorEÜdtcfier  BerudcBiditigntigr  d^tit^^n0r'a 
•cbta  Pnri^eolpgie  uiyl  einem  9pracnyerg|eicbenaext  AuhiRUgCK  ..,,,. 

Zwei  B&Aie.  '  dr.  Lexik<»foniiai.     llo  Bogeii.    Preb^  3^  lUr. 

III         11    ■  Mir  I     I  i  i|  Hl         I  II  I     fiii  I  [ii    niihM/rü<)i  i 


mit  6(cl)s  litl)OBrapi)irten  «ufrtn  -^t  «Ml^aiMMM^ 


10» 

B  a  e  e  li  1  de  i». 

€fodöftedu$  MetMannu*.  ^      *  ""  ' 

Gr.  8.    Beoaak.'   PmmiJS  Ngr. 
I^eipstss  iiQ  Jmu  J845»  ^     • 

■        Uli    I II  j  jii  j'   i  !■   '.  npiii'  nj'j"iJ'  ■■        !■      ■■■"..■  '  ' 

>      .  IVeiie  Jenaiselie 

Ailsem^e  Llterator^ZeitHiig. 

JahigtDiiS.  1845.   Gr,  4..   J2  Thir.  .     , 

WSdientKciii  encheinen  •edü'NttiiMent  Inhertionagebfihren  f&r 
den  Raum  einer  gespa|(^fmeo!Z<qi(f'.  ly,  Nff^)  Beil«(en  werden  mit 
I  Tlilr.  15  Ner.  berechnet. 


I».       -» 


'    J  «  ii  I.  *'  -      «  '»    ^  .•    •>  ^'* 

Inhalt:  S.  8^lM^8Mf  SdhHft  0^91*  Cfeittf     1)  Ob  Sofarift?  Ob 
Geist?    Verantwortimg  K!MfF<  n^li«  AnVIigsor»     Voq   V.  ^4.   TW^fic^nM. 
2)  Ob  Schrift?   Ob  Gewt?'^Ern  Coinitat  für  Ah  ,;t)ac!ipredigt"   des  Herrn 
Pfarrer  WislioeiiQ^  To»  If.  ß.  ^.  OUerieke*    3}  Bevnrniuitg^n  m  d^  Schrift 
des  Professors  "Wislicenus:  ;,0b  Öchrift?  Ob  Geist?"  you  ^-  &  Keuenhaus, 
—  W.  Klose:  Batems  Kirchen*  iind  Volkszfustande  seit  dem  16.  Jahrhun- 
derte bia  SBia  finde  des  18.  JuhrkBndertt.    ])(raoli  handanhrifliiehfln  Uiid  ger 
drockitea  QueUea  geacidtderi  von  S. '  Su§pi^k€fm.  -->   Otto  Snbnciilfir; 
1)  BABPipr  MY9TAMD0I.  Babrü  fabulae   iambicae  fcXXlIl  nunc  pri- 
muiA'editae'.   7.T.  ßolss'onade  recensuit,'  latinae  conTeriil,  ännotaTit   ^)  vfro 
▼enerabilf  pHiÜobgo  ^triittano  HHederico  Jacobs  annos  octogintt  cuto  ottniim 
laud*y  ^eroditenun  Admiralhme  felieitetr  transaeto«  gratulatotf-  1*.   JMBkicr.' 
3)  BsbrM  fU)ettf»  JataXkuB  'CXXffi  ft  WiaUbi  IBeaa  ia  wmM  Atho  nvip«». 
rep^M«*   Rk  j^f^ce^spcffe.^»  ^»  JßoiM9fmf^i  P^mujß  refictaicu^  hrevi  ädö?- 
tadone  cridca  edlderunt  J.C.  Orelliüs  ei  J.  (7.  BaiUru9.,'-  Qbotlling: 
1>e  Fragmento  Vegöifte,'  eiiius  sit  moinehä  in  tractandis  anttaaitatibns  iuris 
romani  diasertatio.    Scripsit  W.  M.  a  €oethe.  ^  C;  ik  WeiM:  HaMbueli 
der  ^£[«Aolog{9dHm  .^at^mi^,    Jo».  f.  R$kU»99lm^  -.tt  V-  ,IU  VoM^f : Anfkj 
tonnaplaixtarujüfcjcoaibu«  illuptra^  ßWAoj^e  i/.  F^Link^  —  HIcdKo:  Der 
dassische  Sprachooterricht  auf  den  Gymnasien  in  seinem  Verhältnisse  zur 
Gegenwart,  von  A.  Schmidt.  —  B.  Biminltighai^«  t  l^rattische  AtnAhtiihi- 
gen  aus  allen  Theilen  der  RechUwisseitschaft;   Mit  Bricenntnlssen  des  Olfer- 
Appellationsrnrichts  zn  Kassq|    Von  B^W.tffdlfer^  —  G»  Fortfaae:  Me 
^elt  als  ITflle  un^  Torstelluhg.  Toa  4.  ^hopenhauer.  —  G«B.  Klippel: 
Tn^onesGotbeiensef .  Heransg. T<m  P.  TR^aAef.  —  Ateunu 


Dia  Tenctoiar  Alben /eiiriPeierag  ktrr^eitttoi^  d^  Htf iRigvWl'ge  von  VT. 
Fac^.  —  AH.  ▼.  WWibrtPLim;  Le's  CTsiUiAdraW  de  fVause  par  rAbb<< 


J.  J.  Boura89i.  —  SchilftaB  g^ebrUr  CwaltedMiltg}  JlMehrte  GeseUt^af* 
firlMhaliJMMrM^^  


1 


IM 

fi^iencn  unb  in  aacn  0u((^^anblungcn  X>tuifd^iarM  gu  ^ohtn: 

Kttleititttg 

im 

grunbtid^en  (Srtemung 

bet 
mit 

VnYoenbitng  ter  Decfanolbr&c^e  unb  bfr  alOfAndftgfim 

mit 

befonbcm  0eru(tft(^ttgung  für  ba<  fauftnanmf<|c  Bebutfntf  wA 

bcn  6elb1htntmu|>t, 

Don 

f)roMor  am  taifni.  (inifil.  •9iimaftniii  s«  fJpatot». 
SWtittt  IB««!« 

Stteite  tiet^etfe  Siifitge. 

9x.  8.    SBtcn  1845.  .^ei«  3  Z^tr. 

Die  attctfoilnt  )^rahif(^c  Scau^^arfeit  biefeS  Aed^en^iH^  ^  cme 


HvfUifie  vcvanlaft,  wctc^e  ftc^  um  fo  empfe^Ien^mect^cr  ma(|t,  «U  bcrgdMiifctc 
^ert  Cerfaffer  auf  ade  feit^cr  im  iD^üiuwrJen ,  in  ben  9Be(^fe(curS  •  S^ficaic«, 
itaaUpapiti[tn  u.  f. ».  flatt^efunbenen  Setanberunden  Stüd^oft  gcnomiKn  |<tr 
unb  es  auc^  nt<^t  on  iwecfmaf igen  SerVürutngen  unb  3ufä^cn  fe^Un  Kef. 

^i  bürfte  biefel  sBut^  t>oc§udli(^  für  Dtejfeniaen,  Yo^t  fi^  bem  favfnoa« 
nif((en  Berufe  mibmen  ober  Bereits  m  bemfclben  ftt^en,  eine  fd^r  »tfl^mmeac 
(^rfc^etnund  fein. 

Der  erfte  S^anb  erfc^ien  in  ^meiter  oerbefferter  Auflage  1840  unb  feftti 
1  Stllr.  20  9ior.  ( 1  ^Ix.  16  g^r.) 

»ei  CN^fse  IB<|le>wi<nttt  In  Btaii]tf(i(loe{g  erfil^n  focben: 
Vita  Aesopi,  edidit  Ant.  Westermann,  8.  maj.  Geb.  10  Ngr. 

^tfittmüUtVf  ^.f  2>te  ®egnft  bet  ®nftm^holf-&ti^g. 
(kin  Sßort  jur  äSel^er^tgung  unb  SJerftanbigung.  ®r.  8. 
®e^.    8  Slgr- 

Sei  9*  fC«  IBr^tf^aM  in  Seiftig  ift  foeben  erfil^ienen  unb  tn  oOcit 

Sud^^anblungen  |u  erhalten: 

ftM^flf^tm  IB^If^r  ober  S>arf!eaung  btt  t^ome^ntßen  Sbctn 

unb  ^alttn,  ^cn  benen  bte  ftantoftfc^e  Slationalitdt  ^ttUwttt  ivoitai 

unb  itntet  beten  (Sinßuffe  fie  ft(^  au^tebitbet  f^au 

CEtftet  unb  {»eitet  Bitttb* 

©r.  8.    7  S^Ir. 
Der  britte  S3anb ;  weU^er  biefeS  Sert  fd^Uef en  kDtrb ,  ift  unter  ber  f  reffe.  *^ 

.    Dtu<l  unb  83(1(60  »on  flf.  Z.  SrotfbAv'  in  Sfly|ifi. 


I 


^C  »8 
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